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Kritische  Benrtheilungen. 


Travels  in  Lycia^  Milyas  and  the  Cibyralia.,  in  com- 
liaiiy  with  the  late  Rev.  E.  T.  Danieü,  liy  Lieutenant  T.  A.  Ä. 
Sprciti  ,  K.  N.  F.  Ci.  S.  of  the  meditcrranean  li\drof;raphical  survey 
aiid  l'ruii:>sor'  Edward  Forbcs  j  V.  K.  S.  of  King  5  cullcgc,  London, 
and  the  geulugical  survey,  late  naturaiist  to  H.  M.  «urveying  shijj 
Beacon.  In  two  Yoiumes.  London,  John  van  Voorst.  I'at  rnoster 
Row.  MDCCCXLVU.  VoU  h  XXIV  und  302  S.  Voi.  iL  6L7  S. 
in  gr,  8. 

1M6M9  WeA  MMtft  elgieatlidi  «Im  Biael^rig  od«r  «ine  Ver* 
%oll8ländiguDg  wmä  Brmfterun^  deiteo,  wm  wir  imli  FelUw 
in  dema  MdefMlieiii  Vctoebwicht  fUier  Ljcien  liiiil  tefne  alten 
Denkmale  In  Beneatcr  Zeit  erfUireii  habco.  Alt  aimllcli,  auf  Ver^ 
anlassnng  dieses  lleiMiMim,  dl«  englisch«  Reglerunf  ein  eigene« 
Schiff  (Beacon,  unter  Capt.  Graves)  nsdi  Lydea  b— giert  hatte, 
um  die  b«i  Xnatliis  enttekten  AUtrihllnicr  von  in  weg  naeli  Lea- 
don  s«  schflibn  ^  wta  imwisebeii  niieh  erfsigt  Ist  ^  ■»  waren 
die  beiden  Herantgeber  iieaea  Werkes,  LentMUt  S^ratt  all 
,,«8siilniit-Mnrf«jor^iiai  Herr  F#rb«s  sbNntoffersiiMr,  ierBi* 
pedUtoB  beifefäktn  wmnden  nni  tteritai  hatte  afih  an  flaiyms, 
wo  ias  fiahiff  auf  dar  Ralsa  nach  Lycica  aaUelt^  ahi  aagiMiar 
Gelatlichar  Daniali,  angezogen  dnrah  dssgrassa  btaressa,  wel> 
dm  iiase  aanea  Batdaakoagea  in  ihm  erregt  hatlea,  der  Gesell* 
adiaft  aMeschlaasen.  Wihr«ii  in  iea  beidaa  ersten  Manatan  des 
'Jiahrea  li^  ila  nlkhigen  Aasgvnbnn'gen  nai  Anstalten  aar  Weg^ 
aehaiiiag  dar  Steindcalnule  an  Xanthus  begonnen  hatten^  maaste 
tan  Qiirs  der  Besäen  nadi  Malta  surfiaksegeln,  oni  slsh  dart  ▼an 
Neoen  mit  den  ndthigen  Ventthen  in  Tanelien}  weldie  anr  J&tr 
iedigung  des  GesehÜte  nach  fehlten.  IHe  Abwcaeaheft  des  Schif- 
fes benätaleB  üejdrel  genaanlen  Minner,  nm  indessen  GSfenrsle» 
neu  ia  das  Innere  des  Lnndes  van  der  Küste  ans  an  antemdlnien, 
und  so  Üe  Eenntnim  desselben,  aawsihi  was  ieii  gegeniHbrtigeB 
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4  Alterthümcr.  j 

Zustaiid,  als  was  die  Alterlhüiiier  betrifft,  Sil  veirollstSndigen. 
Die  letzteren  waren  zunächst  Gegenstand  der  Sorge  Danieirs; 
Spratt  iibcrnahm  die  Geographie  nnd  das,  was  zur  Anlage  einer 
,    genauen  Karte  nothwendig  war;  Forbes  die  Naturgeschichte; 
überdem  waren  alle  drei  geübte  Zeichner,  so  dass  von  ihren  Be- 
mühungen der  beste  -^tMf^  lu  erwarten  stand.    Allein  der  m 
Adalla  erfolgte  Tod  Binietfa  fo  Folge  einet  Fiebers,  des  er  ! 
sich  durch  einen  ISngerea  Aufenthilt  in  den  tunpfigen  Niede- 
rungen dieter  Gegend  dnrdi  die  dortigen  Malaria  nigesogen 
hatte,  aerstlhrte  einen  grossen  Hiell  dieser  HolTnungcn  and  Er- 
wsrtungen.   Die  beiden  fiberlebenden  Freunde  entschlossen  sidi  i 
Jedoch,  die  wenn  aneh  anf  diese  Welse  nicht  snni  ginsllchen  8lel 
gebrachten  Resultate  ihrer  Wandemngen  dem  Piiblictim  m  ftber-  | 
geben,  weil  sie,  nnd  mit  Recht,  der  Ansicht  waren,  dass  in  dean-  j 
adben  manche  nicht  nnwilil^ommene  BeitrSge  für  die  alte  und  | 
neuere  Geographie  des  Landes  wie  Itlr  die  Naturgeschichte  eol^  \ 
.  halten  seien;  „the  foilowing  unpollshed  chapters'^  sagen- «ie  p.'  ] 
IX.  ihrer  Binleitung,  ^^ave  not  be^n  written  fer  the  sake  ef  mn«  | 
hing  op  IS  book,  but  becanse  theirs  anthers  believed  they  had  new 
Information  to  communicate.^^   Und"  in  dieser  Hinsicht  beben  sfo 
nicht  ohne  Grund  hervor,-  wie  nitsht  weniger  als  acbtaeim  alte  \ 
Städte,  deren  Lage  bisher  unbekannt  gewesen«  iwn  ihnen  anter-  s 
au|)ht  worden,  nebst  mehreren  anderen  vna  geringerer  Bedenlnng;  J 
eben  ao  .die  Namen  von  fuiifselHi  flttdien  durch  die  an  Ort  and 
Stelle  in  d«n  Ruinen  derselben  gefundenen  Inschriften  mehr  oder 
minder  festgestellt  worden:  sie  heben  hervor  die  greese^  wtiA 
durch  die  Ruinen  wieder  bestätigte  Bedeutung  von  manchen  dteSttr 
Städte,  von  Cibyra,  einst  das  Haopt  einer  Tetrapolls  und  dnM 
einer  Verbindung  von  fünf  und  zwanzig  Städten,  wicTernieB> 
•  ns  major,  dessen  tapfere  Vertheidignng  wider  Alexander  den 
GroBsen  durch  die  nun  entdeckte  Lege  der  Stadt  und  die  Unter- 
auehnng  ihrer  Ruinen  neues  Licht  gewonnen;  elien  so  ward  die 
Lage  einer  Anzahl  Städte  geringerer  Bedeutung  constatirt:  Rho- 
diopolis,  Candybr,  Sura,  Cyanä,  Phetlus  (was  Fellows  dafür  an- 
gesehen, ist  Pyrrha),  Edebessus,  AcaÜssus,  Gaza  (was  Fellowa 
,    für  Gaza  hielt,  stellte  sich  jetat  als  Corjdalla  heraus,  sein  Massi- 
cytus  als  Araxa) ,  Lagbe ,  Lagon ,  ferner  Apoihinia ,  IMandropolis. 
Auch  auf  die  Züge  Alexander  des  Grossen  wie  des  römischen 
Co n suis  Manlius  durch  Lycien  wurde  Rücksicht  genommen.  Da- 
niell  hatte  allein  die  Städte  Selge,  Sytlium^  Marmara ,  Lyrbe  und 
einige  andere  in  Pamphylien  besucht;  sein  Tod  unterbrach  die 
Fortsetzung,  die  gewiss  noch  Manches  Nene,  namentlich  ans  dem 
Gebiete  der  Inschriften,  gebracht  haben  würde.    Tn  dieser  Bezie- 
hung bemerken  die  beiden  Herausgeber  (Bd.  I.  p,  \I.  not.),  wie  um 
dieselbe  Zeit  zwei  dentsrhe  Gelehrte,  mit  welchen  sie  nach  been- 
digter Reise  auf  Hbodus  zusammentrafen  (Bd.  IT.  p.     ohne  auf  ihren 
Wanderungen  selbst  deoaelben  irgendwo  begegnet  au  sein,  Lycien 
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'  ><ffciii8  ÜB  Pi'iImi^im  Uwe  wdl  SohBnbma,  w«lcbe  Ar  iw 
(BerUMr)  Oorpw  ImoMIomiii  Bnmmm  htdirNIt»  copirt 
(wovon  wirftiidi  wMHeA  in  Mit««  Bend«  f.  IXII»  §HiU  IHÜ 
p«  127  ff.  debmch  famcht  tdim)*  Yoo  illea  db«  4mh  dkm 
0«lcbrteii  coj^enliiMhillltMi  fcntehmi  Jedoch  dl»  HmtMgeW^ 

de  behaupten,  dan  ober  iweibimdert  grleebische  tmd  dieisti^  ly- 
aifdie  IiMdurtflea,  won  welebcn  der  grinere  Theil  nie  ?wber  et» 
pirt  worden,  während  ihrer  Reite  abfeecbrlebett ,  faebetendef 
Mne  der  IjeiicheB  InteiirffteB  ▼emacilliilit,  wmk  die  w^dtim 
der  Ten  Feilewe  Mber  mltgelMltea  »eciiMlt  geera  verfiieheo 
nd  BiNB  sweitenmal  eepirl  weide«. 

Der  lefaelt  der  befdea  Blade,  die  etee  In  Aeenem  gUNieeade 
AussttUeof ,  wie  nee  diee»  bei  denrtlf en  Pobllcelleeeii  in  Bef- 
land  gewefiit  Itt,  erbeltee  haben,  begreift  tbeile  dee  Rebeberiefat 
fm  den  mim  CSapitde,  wefee  tleh  Ii  dee  Mfendee  Aef  Gepitele 
eigene  Uatemehoegen  enreiheflf  Aber  dee  Velk,  den  die  GriUber 
anlegte  and  die  gewehellch  all  Ijeiaeh  beielehnete,  auf  den  In- 
ecbriflten  Terbonnende  Spraebe  gebmnebte  (ep.XBdJLp.d7ir*>| 
Umt  die  Nalorgeaehiehie  I^elene  (cap«  XI.  F*<^fO»  Inibeaolidere 
die  Zoologie  der  Kiatee  and  Seen  Ljrelcaa  (cp.  m  p.8i),  Ober 
die  Botanik  (cp  X\\\.  p.  139  ff.)  nnd  Uber  die  Oeelegle  (ep.  XI¥. 
p*  164  ff  ).  Drei  Appendteea  (vea  8eherpe)  betrtfen  die  aege- 
nannten  lycischen,  die  grieehiachen  Inaeiirlflen  (^weit  «ie  zen 
Nachweis  der  Lage  einaeleer  Städte  dienen)^,  die  friiheren 
Münze»  Lycieaa.   Kleinere  Anaiehten  einiger  Stidte  und  Knlncn 

alyra,  die  Aerepole  Xanihw,  Tloe,  GMPydalla  und  Gaaa ,  daa 
adinn  von  Cibyra,  Flaara,  Termessue  major,  Selge,  die  jetzige 
Sladt  Adalia)^  dann  zahhreleb  den  Texte  eingedruckte  Holz* 
atbnIUe,  welche  theila  Felsengräber  und  alte  Steindcukmale,  tlieUa 
aber  aaeb  Gegeaatfinde  aus  der  Natargeach teilte  darstellen,  dann 
inabeaendere  zahlreiche,  aehr  gena«  ausgeführte  Plane  der  allen 
Ruinen  und  dergl.,  und  eine  äussern  detaillhrte«  vorzügliche  gee- 
logiseiie  Karte  Lydena  aind  Sugabea,  weiche  den  Werke  rar 
Zierde  gereichen. 

In  dem  enien  Oap.  wird  in  der  Fern  einea  Tagebuche»  be- 
riebtet  von  den  Eyciirdonen,  welche  in  Januar  und  Februar,  als 
dae  jangilaehe  Schiff  noch  in  Hafen  zu  Makai  (bei  dem  alten  Tei-^ 
ncaaaa)lag,  untememmen  wurden  in  die  umliegenden  Gebirgs- 
gegenden dea  iDragus  und  in  dae  Xanthuslhal.  Niehl  blos  die  Ver- 
gangenheit, aneh  die  Gegenwart  gfebt  sn  annchen  interessanten 
Renerkungen  und  Nachrichten  Veranlassung,  die  beiaer  in  dem 
Rdsebericht  selbst  nachgelesen  werden.  Teimenac,  schon  mehr- 
mal»  durch  Andere  lieschrieben,  wird  deshalb  nur  kurz  geschil- 
dert $  es  feigen  dann  die  Wanderungen  nach  Pinara  (jetzt  Mi- 
nara)  und  Ton  da  nach  Xanthae,  dann  nachPatara  und  Tlos,  dessen, 
nwii  dweli^eüie  Abbüdong  TeranachanUchte  Lage  an  den  achen* 
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^  AHeitMmr. 

iltD  gerechnel  wird,  die  man  sich  denken  Iniia;  ferner  oodl  * 
Araia  und  Gadyanda.  Beid«  -Städte  waren  «war  scfaon  tob  Fel^ 
Iowa  eotdeckt,  aber  nicht  gani  richUg  bestimmt  worden;  jene«, 
bei  dem  jetzigen  Dorfe  Orabn  gelegen ,  liatte  er  für  Matiieytin 
gelialten ,  das  jedocb  auf  der  rechten  Seite  des  Xanthus  vnd  ioi 
Thal  lag;  indessen  eine  dort  gefnndene  Inschrift,  welche  im  An- 
liaDge  Bd  iL  p«  267  mitgetheiit  ist  und  mit  den  Worten : 

ri  ßovXij  xal  6  drjuog  schliesst,  wies  diesen  Ort  als  Araxa 
nach,  dessen  Lage,  wie  sie  von  Ptoiemäus  an  der  Oränze  Ton  Cairo 

.  angegeben  ist,  mit  der  von  Drahn  übereinstimmt.    Auch  besitzen 
wir  Münzen  dieser  Stadt.    Die  Ruini^n  \oii  Cadyanda  liciren 
oberhalb  des  jctzi^rcn  Dorfes  linozootnlee,  auf  dem  Gipfel  c iiier 
Anliöhe,  von  welcher  aus  eine  herrliche  Aussicht  nacli  allen  Sei- 
ten hin  sich  öffnet;  eine  grosse  mit  Tempeln  und  öifenthchen  6e-  '  ; 
bänden  be^riinzte  Strasse  liinft  mitten  hindurch:  am  Abhänge  des 
Hügels  liegt  das  nicht  grosse  aber  wohl  erhaltene  Theater ;  dar- 
unter ziehen  sich  ganze  Reihen  von  Gräbern  mit  griechischen  In-* 
Schriften  hin;  der  ^iamen  der  Stadt,  Cadyanda,  fand  sich  auf 
einigen  Blöcken  mitten  in  der  Stadt  selbst,  die  immerhin  eine  be- 
deutende gewesen  sein  muss,  obwohl  kein  alter  Scliriftsteller  der« 
selben  gedenkt,  was  die  Herausgeber  zu  der  Frage  veranlasst  hat, 
ob  nicht  dieser  durch  die  aufgefundenen  Inschriften  sicher  ge- 
stellte iName  der  Stadt  mit  einem  andern  der  von  den  Alten  in  die- 
ser Gegend  angeführten  und  noch  nicht  aufgefundenen  oder  nach- 
weisbaren Sladte  idontiscli  gewesen;  und  hier  ist  es  zunächst  das 
von  Sirabo,  Ilcrodot  (I,  172;  und  Andern  gemeinte,  aus  Inschrif- 
ten noch  nicht  nachgewiesene  Calynda,  was  am  ersten  in  ße- 
tracht  kommen  könnte,  schon  um  der  Namensiihnlichkeit  willen, 
während  aus  der  Lage  desselben  kein  ernstlicher  Widerspruch  zu 
erheben  ist.  Deshalb  hatte  auch  schon  Hoskyn  (Geograph.  Joorn, 
Vol.  XII.)  für  eine  mögliche  Identität  beider  Städte  sich  erklärt, 
sumal  da  dort,  wo  Feiiowa  dU  Lage  too  Calynda  gesucht,  Dadala 
gelegen.    Wenn  »na  weiter  wm  Begffindmif  dfeeer^AiMieht  gel- 
lend genaeht  wird  I  deai  maiiehe  lycbobe  fitite  eine«  dofpelten 
Nemen  gehabt,  wie  Xanthua,  das  «ieh  Arne^  iiod  Ant^Mlw,  das 
•«eh  Hebeatee  friUber  gehelateliy  ond  eelbal  eaeb  Leairo'e  Venmi- 
Uiung  Cragaa  «nd  Sidyma  wtt  4ie  ikftbere  iui4  %fUm  VmM* 
nwig  eiaer  «ad  deraelbea  Stadl  gewerni  %  aa  möchte  daeh  dieaer 
Grand  kanm  gältig  a^  da  es  aieh  hier  niciht  tfornM  lan  awei  . 
aehiedeae  Nraen,  ala  um  die  aweÜaohe  Sehreibeng  eiatt  «nd 
deaaelhea  Namena  aaa  Bade  handelt»  und  adbal  dieae«  mnn  avaib 
niaht  gende  vnwabndielnlich,  doch  naeb  niahl  Uber  aiiea'Zwai- 
fel  erhaben  iat   Daas  die  auf  der  Aahobe  iU>er  dem  Darfa  Haa- 
aaamlea  gelegeoe  Stedl  Oadyandm  biem,  aeigea  die  dart  geitaa«- 

.  denen  Inachmleny  aawobi  die  bei  V^iawa  and  daraaa  im  Corpua 
Ina«ript.  L  L  nr.  d^  if.  (In  welchen  varkmnml :  KmÖmnMm^ 
6  dn^o^)  mitgetfaalltcn,  ala  die  hier  (Bd.  II.  p,  S68)  ma»  ei^mi- 
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mai  mit^tbeüte,  welelie  aÜ  4eii  Worten  begfniiC:  KaÖvetv9imv 
17  ßovkff^  80  wie  eine  »adere^  ebenfalls  bisher  aidit  bekannte  tvf 
einen  tirkiscben  Begribnistphtse)  -ftnl  Mkr  »erhs  (eni^HaclM) 
IMIewMi  Cedyanda,  swlMiieii  Hoozooralee  und  iVlakai  (TclK— 

.«Ds)  mitten  in  4er  Kbene  von  Makai  gefnndene  Grab^ichn'ft,  mdk 
welcher  ein  Bevahwr  derfitaift(JCc(dvavd£i;$)  sich  dieaetCIrab  eiw 
flairtot  r  Mütiaen  mit  üeiem  Name«  tar  fliidt  sind  unseres  \M%» 
0mm  aodi  nicht  a«  Tage  giliitoi  mtfa»,  wohl  aber  zwei  Mun* 
•en  Ton  Calynda,  too  welchen  dfe  eine  mit  der  AnfschriA  Kth 
MfPdBOJv  bezeichnet  iat;  a.  Ranis  RocIMIeial  Journal  dea  SaTaon 
1842  p.  396.  Millingen  Sjlloge  of  anciena  unedited  coina  (London 
1£S7*  h.)  71»  INfMr  Umstand  macht  una  etwas  bedeakllck^  4» 
wir  MMt  die  Yermuthwif  iMbar  die  idaaUtit  beider  Namen  tnr  Bin 
■dBi—g;  Einer  Stadt  geni  junal—en  tiiid  aaibat  m  einer  Aende. 
wwm§  4m  Temte  der  AutoM  una  entschlleaaen  ki^nnten,  ki  w€&- 
dNHi  Kttkvv^u  ^  KaXvvdivq  u.  d«r§;k  fwiimmt ,  wiewolil  ^  «M 
bekaMAeo  Handschriften  kaiiiüwgga  «ibe  aolclie  Aenderun^  be^ 
günaHfOk  Oder  wollen  wir  annehma,  daM  ÜCftdvafda  und  /Cce- 
ktfvBtt,  Kmdvavdtvg  und  KaXv^w6^  premisciie  gebraucht  werde«^ 
«od  dara«  Verschiedenheit  der  InadwiftMi  MÜ  tei  MftflMl 
und  Teit«n  una  erklären  t  8»  wird  kaum  tto  anderer  Anawe^ 
übrig  bleiben,  d«  in  den  Gegenden,  in  welchen  Otlynda  gelegen 
haben  inuss ,  Ktilneti  alM*  bedeslMdMi  Stadt,  mmtmt  OadyMMi«, 
oinllt  aufzufinden  ^inc). 

Das  zweite  Capitcl  eröfl'nf  t  die  Kefhr  tl^r  Wandeningen,  wel- 
che nach  der  Abreise  des  Heacon  von  den  ziirück^eblioljeneii  Itei- 
aenden  unternommen  \v\irden.  Xanttiu«:  bildete  den  Ausgangs- 
ptmkt.  Der  erate  Au&üir^^  ward  zur  iialierc  11  liiitcrsnrlHtn^  alter 
Befestigungen,  vier  (engüschc)  Meilen  nordwärts  von  Xanllnis 
unternommen.  Das  Ganze  erfseliicn  als  eine  von  den  Bewolmern 
der  Stadt  zum  Schutze  der  Gränzen  \\ider  andrin^zeiide  l*'einde 
gemachte  Anlage  an  einem  allerdings  dazu  güit^li!:  gelegenen  und 
passend  ausgewählten  Orte.  Die  weiteren  Wanderungen  erstreck^ 
ten  sich  dann  ostwärts  iihcrdie  das  Meer  einsrhliesfenden  Gebirga- 
^e;;enden,  die  weni^^  bevölkert  nnd  wcni^^  bekannt  oder  besucht 
waren.  So  erhalten  wir  manche  interes^iaiite  Sehilderung  der  ge- 
geiiw  ärtiiien  Zustände  dieser  verlassenen ,  aber  sonst  durch  herr- 
liebe  ^ecnericn  aus^^ezeichneten  Gegenden.  Fiir  das  Aiterthum 
und  dessen  Kunde  sind  von  Bedeutung  die  Nachweisungen  über 
Pyrrha,  Antipfiellus,  Fhellns  nnd  Acrnterinm.  l'yrrha  wird  blos 
von  LUiiiius  aiigetiilirt,  seine  Lage  zwischen  Xanthns  und  Flieiiua 
bezeichnet.  In  diesir  Kiebtung  entdeckten  nun  die  iiei^enden 
keine  andere  als  die  bei  einem  elenden  vcrUsseoen  Dorfe  Saaret 
auf  einer  Anhöhe  gelegenen  ziemlich  bedeutenden  Hesie  einer 
Stadt^  welche,  wie  sie  glauben ,  nur  Pyrrha  gewesen  sein  kann. 

^  Leider  landen  sich  in  den  Ruinen,  von  denen  hier  (p.      —  67) 
elfte  genaue  B^aalireiliaiiß  geliefert  wird)  keine  inachrif ten«  mithin 
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iiiA  kein  Name,  welcher  diese  Viiimihiing  inr  Gewissheit  brin- 
gen oder  sie  hätte  widerl«g«B  ItönneD.  Ein  längerer  Aufenthall^ 
Terbonden  mit  Nacbgrabnngen  würde  vielleicht  auch  hier  der  Uli- 
gewiaaheit  ein  Ende  ffimrhf  hntirn  Von  da  ward  die  Reise  na<^ 
4em  auch  durch  Fellowa  und  einige  Inschrifleii  (••  im  Corpus  In- 
Script.  Graecc.  nr.  4298  ff.)  seither  bekanntgewordenen  Antl- 
^h  eil  US  (jetit  Antiphilo)  festgesetzt^  Ton  dessen  Ruinen  ein  ge- 
nauer, die  Beschreibung  veranschaulichender  Plan  beigefügt  ist. 
Das  dort  befindliche  Theater^  von  griechischer  Form,  ist  zwar 
klein,  aber  treiflich  erhalteo,  nnIc  uns  versichert  wird^  und  dabei 
frei  von  Gebüsch  und  Schntt;  es  enthält  26  Reihen  von  Sitzen; 
der  jc^anze  Diameter  beträgt  166  Fuss,  der  der  Areoa  46;  das  Pro- 
sceniiim  fehlt,  worüber  die  Heravign^eber  verschiedene  Gründe  ver- 
niuthen  (p.  71).  Zunächst  aber  sind  es  die  Felsengräber  und 
Sarkophage,  welche  von  denselben  als  Gegenstände  des  höchsten 
Interesses  bezeichnet  werden;  die  Zahl  der  ersten  wird  aüf  zwölf 
ang^e^eben,  welche  an  den  Seiten  des  Hügels  hinter  dem  Hafen 
an  der  Stadt  sich  befinden.  Einige  der  ao  den  Felsengräbern  be- 
findlichen Inschriften  mit  sogenannter  iycischer  Schrift  wurden  co- 
pirt;  bei  einer  derselben  war  auch  eine  lateinische  Legende  beige- 
fügt. Die  Sarkophage,  in  allem  über  hundert,  befinden  sich  sunt 
Thell  in  derselben  Gegend,  zum  grössern  Theil  aber  an  der  Ost- 
seite  des  Hafens,  scheinen  aber,  den  Inschriften  zufolge,  mit  Aus- 
nahme cincR  einzigen  Sarkophags  mit  einer  längeren  lycischen  Tn> 
Schrift,  von  der  bereits  Fcllows  einen  Theil  copirt  hatte,  von  gpä- 
tcrm  Datum  als  die  Felsengräber,  mit  welchen  nur  dieser  einzige 
gleichgestellt  werden  kann.  Da  sie  hier  von  Ruinen  bei  Theo- 
brorbye  in  einer  Entfernung  von  zwei  Stunden  landeinwärts  hör* 
ten,  machten  sie  8ich  aucii  dahin  auf  den  Weg,  in  der  Hoffnung, 
hier  die  Reste  von  Pbellns  su  entdecken:  sie  erreichten  auch 
hier  ein  am  Fusse  eines  Hügels  gelegenes  Dorf  mit  Namen  F  e  1  - 
lerdagh,in  welchem  sie  eine  Comiption  des  alten  Phellus  zu 
finded  glaubten,  und  erstiegen  von  hier  aus  einen  Hügel ,  welchen 
allerdings  die  Reale  einer  alten  Stadl  bedeeklen,  deren  Bauwerke 
Jedoch  keine  besondere  Wiehiigkeil  «der  SchOiiMi  dier  arebitee- 
tonisclien  Fnniien  «Bsoapreehen  oder  ela»  besonder»  bföliende 
8tedt  medeiiteii  aohleiieft»  Aof  den  obeialeB  TMle  der  Aahihe 
■cbJen  noi  Werkaleinen  der  altoD  Stadl  eine  kieioe  Ferte  »lltsl- 
«llerlicher  Sirncinr  erbeul  werden  sn  nein.  Zn  beiden  Seilen  de« 
Hflgela  Iboden  eich  Felsengräber,  diebeaterliallenenenf  der  Weit- 
•eite,  jedeeb  ebne  Inschriften.  Bfaiige  etanden  gaan  Mk^  wie  wohl 
nnagelMraeiie  Felienhinaer  —  einea  deraelben  lal  8. 76  abf  «büdel 
Hie  Lage  dieaer  Stadl  wbrd  nbifgeiie  «la  eine  lierrllclMi^  die  Feis- 
sieiil  ron  da  als  eine  dw  weiteatea  md  freaaMgrten  bentfaiwHi 
und  da  Midi  Sirabe  dieaelbe,  wie  Aatiphettna  (worin  er  IMBab 
Irrl),  ine  Innere  und  nkhl  an  die  Kttol«  verlegt,  wiiumnd  dneh 
ihin  Lafpi  idchl  fem  ven  Antl^heUni  nn  nnrhen  Iii,  en  mMifn  din 
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VensaUion^  der  Reisenden  nicbl  obne  Oriind  nein.  Die  Hite» 
•tedt  von  Phelte  giraben  «ie  in  d«r  M  PtiMltfl  befindlichen ,  tmt 
einer  Feltqiilie  gelegenen  Ruine  su  erkeanes^  welcbe  auf  daa 
hm  Steflbanioa  genannle  Aerejkorinai  baso^en  wenlen.  Derl 
Vimle  auch  eirie  den  Namen  elM  Bürgert  von  Pbelhia  (MUatoyg) 
eiitbaite»de  laaiMft  («.  Bd.  II.  p.  270)  gefunden:  «Im  andere  vo«  . 
einem  Bewohnpr  von  Phelios  erriehtete,  nicht  gans  letbare  !n- 
achrift  bei  dem  Dorfe  Avellah,  daa  awischen  Piandtiri  und  dem  hier 
ftr  Pfaellus  angesehenen  Platze  liegt  (ibid.  p.  2()9)ydeaaen  Pfame 
sogar  (Bd.  I.  p.  86)  für  verdorben  aus  Phellus  vermnthet  wird* 
Beide  Inschriften  erscheinen  als  neue,  bisher  noch  nicht  bekanaleii 
daa  Corpus  inscript.  enthalt  keine  Inschriften  aus  diesem  Orte. 

Von  Antiphelius  ward  die  Wanderung  des  lycischen  Küsten- 
landes fortgesetzt,  nach  dem  etwas  mehr  landeinwärts  gelegenen 
Kassabar,  einem  etwas  pröjigeren  Orte  und  dem  Sitze  eines  Agaet 
von  hier  aus  sollten  weitere  Evcursionen  in  die  in  der  Umgegend 
befindlichen  Keste  alter  Städte  unterfiomnieii  werden.  Die  erste 
dieser  Excursionen  fand  nach  dem  Dorfe  Ci  eit  d  e  va  r  statt,  dessen 
iName  ,  wie  p.  94  verinuthet  wir«! ,  nur  ein  Verderbniss  des  Na- 
meus  der  alten  Stadt  ist,  deren  Kiiinen  von  hier  aus  besucht  wur- 
den, der  Stadt  Candyba,  die  in  einer  der  hier  ijernndencii  noch 
nicht  bisher  bekannten  Grab^chriften  (s.  Bd.  II.  p.  270)  auch  wirk- 
lich genannt  ist^  einige  hier  gekaufte  iVhinzen  mit  den  Buchstaben 
KANA.  bestätigten  dies.  Eine  zweite  Exmrsion  ,  w  elche  nach 
dem  nordöstlich  gelegenen  Brness  —  dem  aiten  Arneü  —  be- 
abaichtigt  ward,  um  die  dort  befindlichen  Reste  lu  untersucheoi 
muaste  wegen  der  Abschliessnog  des  Orts,  in  Folge  der  dort  aus^- 
gebrochenen  Pest  ausbleiben;  dagegen  ward  eine  andere  an  den 
Eingang  des  Dembrathales  unternommcu,  wo  die  Reste  einer  gros- 
sen christlichen  Kirche  in  der  frutieren  byzantinischen  Architectur 
die  besondere  Aufmerksamkeit  der  Reisenden  auf  «sich  zogen,  wel- 
che davon  einen  genauen  Plan  ihrer  Besehreibung  beigefügt  ha- 
ben ,  um  so  mehr  als  ihrem  Vorgänger  Fellows  diese  schöne  und 
ausgedehnte,  auch  noch  ziemlich  wohl  erhaltene  Uuine  entgangen 
war.  Ja  es  wird  sogar  die  Vermuthun^  S  107  ausgesprochen,  ob 
hier  niclit  die  Hauptkirche,  die  Catliedrale  des  lycischen  Iii«- 
thums  gewesen,  da  in  den  Ruinen  zu  iMyra,  dem  Sitze  dieser  Diö- 
cese,  nichts  der  Art  sich  üiidc  Drei  andere  Excursionen,  nach 
drei  andern,  südostwärts  von  Kassabar  gelegenen  Orten,  welelie 
Jetat  mit  dem  Mamen  Toosa,  Yarvoo  und  Ghioriatan  iMselehael 
werden,  llesaen  in  der  Mähe  derselben  avf  iem  Olpfd  iM  As- 
bdlieii  eben  ao  viele  alte  Stüdte  erkeone«,  4ie,  wenn  wir  4eii  dort 
•a  Ort  «od  Stelle  gefundenen  Inaelififlea .  f erttaiMD  dftrfeii «  all« 
drei  deMeibea  Manen  Ahrtcii ,  elto  inf  eine  VerbMniig  vott 
dM  In  ^en  Minen  Ombteia  gelegenen  Orlen  m  einer  geni^ 
MM  peülSeehenOeBeinde  ederGeneaaenachaft  achlleaaen  leaacn. 
Sin  rim  fltedty  weMtn  JeM  ad«  tan  M«nen  Toom  bcndAnel 
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wird,  rangirt  iu  Absicht  auf  ihre  Üedeuiun^  mit  Phelhis  und  Call- 
dyba,  ist  aber  besser  erhalten ;  so  versichern  weuigstens  die  Her- 
MHgeber ,  welche  durch  eine  hier  gefundene  loadurift  Bd.  Ii 
272) ,  in  welcher  am  Schluss  die  Worte  Kvavutmv  i  d'^itm§ 
vorkoBunen,  sich  nbeneugten ,  daaa  hier  die  Stelle  dea  alten  Cyar 
MÜM  suchen  sei^,  um  so  mehr  aber  waren  sie  erstaunt,  als  sie  bei 
der  des  andern  Ta^es  unternommenen  Excursion  nach  dem  l>orfe 
Yarvoo ,  in  der  oberhalb  dieses  Dorfes  gelegenen ,  mit  im  Ganaen 
wohl  erhaltenen  Mauern  umgebenen,  und  uur  durch  eingefallene 
Keste  derselben  zugänglichen  alten  Stadt,  die  von  grösserm  Um- 
fang und  Bedeutung,  als  die  bei  Toosa  gewesen  zu  sein  scheint, 
anf  den  Inschriften  und  Gebäuden  denselben  Namen  entdeckten, 
in  swei  derselben  (von  welchen  die  eine  nach  Schönborn's  Mit- 
theilung auch  im  Oorp.  Inscripl.  nr.  4Ö03  h.  sich  jetit  findet)  aus- 
drücklich erwähnt  fanden:  KvavBiwv  ßovkjj  nal  6  drjpLO^X 
Ccbrfgens  fanden  sich  auch  unter  den  Bauresten  Spuren  von  römi- 
schen und  selbst  mittelalterlichen  Resten;  das  wohlerhaltene 
Theater,  das  16)  Fuss  im  Durchmesser  hat,  zei^t  griechische 
Formen.  Ein  p:enauer  Plan  des  Ganzen  ist  beigefügt.  An  dem 
dritten  Orte,  Ghiuristanli^  fand  sich  der  gleiche  Name  auf  einem 
Grabe ^  das  eine  griechische  und  lycische  Inschrift  enthält.  Auf 
einer  andern  Inschrift  fand  sich  ^tieewMf»»  fn^atü^a:  wir.iejr* 
«eisen  auf  das  Corp.  Iiiscript.  nr  4*288. 

Von  Kassabar  aus  zogen  die  Reisenden  durch  das  en^c  Thal 
des  I)cmbraflusse8 .  abwäiis  der  See  zu  nach  dem  alten  Myra, 
dessen  einen  Theil  jetzt  das  Dorf  Dembra  einnimmt,  während  die 
über  diesem  Dorfe  sich  erhebende  >stcile  Anhölie  die  Akropole  der 
alten  Stadt  enthält.  Indem  Kloster  de^  heiligen  Ninolaus  —  dea 
ersten  Bischofes  von  Myra  —  fanden  die  Reisenden  frastliche  Auf- 
nahme; über  die  von  dort  nach  Fetei>l)iir^  währen<l  der  griechi- 
schen Revolution  durch  eine  ntssische  I  regatte  entführten  Reli- 
quien des  Ii  eil.  ^  icolau8,  der  als  lleiiigcr  Geg^enstand  besonderer 
Verehrung  der  Griechen  ist,  und  über  diesen  Cult  wird  manche« 
Interessante  berichtet,  was  wir  hier  übergehen.  Aber  auch  die 
zahlreichen  nnd  wohl^earbeiteten  Felsengräber  zo^ch  die  beson- 
dere Aufmerktiainkeit  auf  sich:  ihr  grossartiger  Anblick  soU  selbst 
den  der  Felsengräber  zu  Petra  (p.l31)  übertreffen;  sie  scheinen, 
lieisst  es  an  einer  andern  Stelle  (p.  nach  der  Eleganz  ihrer 

Anlage,  nach  der  kostspieligen  Ausfi'ihrung  eher  bestimmt  erewe- 
«en  zu  sein,  um  die  Asche  Ton  Regenten  und  Königen,  als  die  von 
gewöhnlichen  Bürgern  aufzunehmen,  doch  lässt  der  Stil  ihrer 
Sculpturen  auf  eine  schon  spätere  Zeit  schHessen.  Das  Theater, 
das  nahe  bei  diesen  Gräbern  liegt,  erscheint  gleichfalls  als  ein 
Werk  von  vorzii^s^licher  Arbeit;  sein.  Durchmesser  beträgt  .%Ü 
Fuss;  die  Reihen  der  Sit/.e  sind  noch  m ohlerhalten ,  auch  ein 
grosser  Theii  des  Prosceni ums  steht  noch:  die  Arena  dient  jetzt 
ala  Kornfeld.   Weniges  bot  die  auf  ela«m  8leil«o  F^alften  gelegene 
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Aknipol«  «fl  Metftwirdi^kiilw  dar,  BMg»  mom  touliiHlia 
wnrieii  flM^«»  mif  dtofcn  Waadmogea  clthMint  copirt;  ilt 
iiml  dflffMMsli  %r«ilil  «mdMe«  v<m  tai  dvNui  Pcikwt  iiittggthiii^ 
Im  mä  Ii  4m  CSsrp«  InMript  ar«  4M2ft>  aufgeiMMBCttcn,  ir# 
swdi  «ml  Metate  !fOii  fiebMbMi  gelMcM  beigeflg t  aU«  Ok 
aie  wH  dan  il«ir«h  «Mar«  Eaiaandaii  aapiiiea^iberaliiäinMa, 
-  Bi9^  wir  Mut  aaiugebeii  V  ^  üaadbea  to  41aaav  Balaaharfdit 
■MUNikfpeMHriad. 

IHe  iiMata  WandariM  atttraalta  M  saali  dt»  altan  8«« 
tu^  daa  Miller  dam  Datfc  brabajakkeil  auf  aiaar  kMiaa,  at#a 
400  Fnaa  Iber  dar  Sae  aM  arhafcaadao  VKalM  liagl,  and  van  dit 
Bachl  wn-  Aadraki  nur  dmb  aina  Bladara  Httgalralha  fatrawil 
isl«  wlbrend  alck  nordwifia  die  alaliaa  Hdlmi  aria^D,  walalia  wm 
dam  Haaliplalaaa,  ai^  walabaai  dia  drei  Pyanai  liagvii,  Hihraft» 
Aach  in  Soia  IMen  aiali  aaaeer  aadarft  Raatan  das  AltarthuMi 
Fditaagribar,  8arka^age,  aaah  fMcbriften,  tob  walchaai  alM  aia 
aaf  dIa  Verehruiif  daa  Apollo  bezuglielMa  Daaral  anthiil.  VargL 
Bd.  iL  f.  274.  Jatat  aiad  Mde  Inschriflaa  vollstindig  nack 
SaMiborii  im  Corp.  Inscript.  I^r.  4303.  f.  md  k.  mitgatMlt 
S  u  r a  aiaaiiailit  das  Varfassem  ala  das  S  i  m  e  n  a  daa  Plinioa  «ad 
SlepbOMM  ?aD  Byzans  oiid  Som  aaa  des  Stadiaianw»  w^abaa  vlar 
Sti|dieii  von  Atidriace  (dem  Hafen  Ton  Myra)  llagan  soll;  eine  mit 
der  crmittetten  Lage  dar  Stadt«  "dto  keineswegs  bedeutend  und 
sablrelob  bav^lkart  geimcn  so  aaia  aabeial,  bbaraiiiatliiifliaada 

Nachdem  aa  Mjra  und  seine  aiahet^  Umgebungen  dnreh- 
aocht  worden  ware^  ward  die  Reise  weiter  nach  Osten,  der  Küste 
entlang  fortgesetzt,  zuerst  nncli  dem  elif  Stunden  eines  beschwer- 
lichen, ober  einhohes,  fast  4000  Fuss  sich  erhebendes  Gebirge  fiih- 
renden  Weg^  naeh  dem  Dorfe  Phinaka;  das  in  der  Nähe  beiiiul- 
liche  CasCell,  wenn  am^aof  den  Gninflmauern  einer  allen  Veste 
erbaut  und  nicht  ohne  einige  Reste  des  Altertlmms ,  8nrkopIin;re 
n.  dergf.,  zeigt  jedoch  im  Ganzen  mittelalterliclie  JStructiir.  Ob 
es  für  das  leium  des  Stadiasmos  zu  halten  ist,  bleibt  ungewiss ; 
ja  die  Herausgeber  möchten  Isium  lieber  auf  der  andern  Seite  des 
Gebifires  in  der  Nähe  von  Myra  suchen  ( p.  lr»7),  nutl  haben  es 
auf  der  Karte  aiieh  dort  angemerkt.  Sic  f  andeti  übrigens  auf  einem 
der  zerbrochenen  Sa rliopliage  eine  griechische  Inschrift ,  weiche 
diesen  Ort  als  die  Grabstätte  eines  Bewohners  von  Li  myra  be- 
zeichnete. Nach  diesem  Ort,  dessen  Hafenstadt  wahrscheinlich 
eben  an  der  Stelle  dieses  Castells  lag,  wanderten  die  .Reisenden 
zu  Fuss  von  dem  Dorfe  Phinaka  aus;  der  beriÜirote  Sarkophag, 
dessen  bilin^ue  Inschrift  schon  früher  copirt  war,  war  der  nächste 
Gegenstand  ihrer  Aufmerksamkeit,  die  sich  darauf  den  Uuincn  der 
alten  Stadt  selbst  zuwendete,  insbesonderedem  jetzt  durch  Gebiisch 
und  Schult  weniger  zugänglichen  Theater,  dessen  grössere  Aus- 
.  debmulg  jedoch  auf  eine  zahlreiche  Bevölkerung  der  alten  Stadt 
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zogen  abir  •«di  Mw  lie  Fstteii- 
friUwr  ii»  RefMHtai  «n  ticb,  d»  tili  —dt  ■»hiigklwr  alt  bei  Mji» 
mdielfien ,  tbcilvelM  auch  nil  dea  idiÖMtan  SedptercB  §•* 
•eKnilldct»  wenn  ele  noch  §leidi  in  Fei|^  dernetiriiclMn  Lege  den 
feiaens,  in  den  ele  geiianen  lind,  nicht  einen  -eo  iapontende« 
Bindrttcfc  mtchen,  wie  die  hei  Myvt.  Bc  worden  wdt  fther  hon* 
dert  eelcher  Chriber  gezählt,  iher  nwenzig  deneihen  iiatten  Li- 
ediriflen,  haoptdchlich  jydMdie«  ond  wenig  ^rlediledlc,  darnnter 
«ine,  weiche  dIeGrabeclirifl  eineaBewoiinefn  der  Stadt  (^(fiv^sJg) 
.  irt;  a.  Bd.  IL  p.  275.  Die  Bnchalahen  waren  gefirbt,  mtl^  reüi, 
einigp  auclft  grhn  oder  blau)  aueh  Mhnoen,  mit  den  Anlkngsbiieh- 
atabcn  dea  Naneoa  der  Stadt,  wncden  gefunden ,  eben  n»  einig« 
nech  nicht  piibildrte  Inadviften  cepirt(  von  der  bUlaguen 
Gsabaehrlfl  nahm  Daniell-da«  ni%lichat  aor§faltlfe  Cople;  idder 
iat  dn  Thett  der  Oberiliche  dea  Stdaa  ae  verwittert,  dam  dhi 
Bncliatalien  vetach  wunden  aindund  eine  «ailatindige  Abachrlft  dch 
iwum  holTen  iint:  oinrnhl  die  Rdaeoden »  wie  wir  aaa  Uurtn  An- 
gaben (p.  189)  eradicn,  hier  wie  in  ihnUeben  Fillcn  bein  Büttel 
nnveraoclit  llaasen,  ihre.  Cepie  ae  genan  ond  rellalMIg  aia  nur 
nu^flich,  SU  Stande  au  bringen*  Da  die  Rdaendeo  in  dieaeai  Wwiw 
nnr  die  dne  dlenlinga  noch  dcht  bekannte  Inschrift  mitgethdit, 
ae  YCTmögea  wir  nicht  anangeben,  ob  die  bbrlgen,  wddie  dn  cih 
plrt  an  haben  vertldiem,  idt  den  Im  Cerp.  loscript  nr.  4304  £ 
fdieferten^  eine  Ueberdnatimmung  odor  AehnUdikdt  enthalten. 

Von  Pliinaka  ward  dl«  Reiie  nach  dem  mitten  in  der  läenn 
ren  Pbinafca  gelegenen  Dorfe  ArmeoUcn  fert|eantnt»  waa  aia  Miti 
tdponkt  für  die  von  hier  anzustellenden  Bicifidenen  evMdien-war. 
S^on  auf  dem  Wege  dahin  ward  nmn  Fdaengvftber  mit  lydaohnn 
Inachriflen  gewahr,  in  einer  Griechbchea  km  der  Name  Cory« 
daliaTor,  weiche  Stadt  hier,  wie  sich  motlimamacn  Itet,  ihre  • 
Mecropde  hatte.  Diese  l^tadt,  deren  Reate  bd  dem  Dorfe  Haggl» 
Toilai  in  geringer  Bntfemnng  von  Armoollea,  auf  zwei  Hageln 
gen,  jed^h  nur  wenige  Bruchatlicke  dner  Uteren  Zeit  neben  r^, 
ndachen  und  mittdalterllchen  Baureaten  aalgen,  war  von  Fellowa, 
dem  aoch  Forbiger  in  seiner  sorgfältigen  und  genauen  Zusam* 
menstellnng  der  iyciachen  Oertlichkeiten  (Handb.d*alt.GeograplL 
II.  p.  262)  noch  folgen  musste,  für  Gaai  gehalten  worden,  das  aber 
anderswo  an  suchen  ist.  Bine  bisher  unbekannte  Inschrift  aua^ 
römischer  Zeit,  in  welcher  üTopvdaAAf c?*  ^  /SovAij  xal  6  d^(Mg 
voikooimt,  aelgt,  daaa  bei  dieaen  Roineo,  von  welchen  auch  ein 
genauer  Plan  beigegeben  ist,  nur  an  Corydalla  zu  denken  ist 
(Bd.  11  p.  279),  welches  Plinius  (V,  25)  zugleich  mit  G  a  z  ä  und 
Rhodiopolia,  zwischen  beiden  in  der  MlUe,  als  lydache  Stadt 
anfuhrt^  während  Stephanua  von  Byzanz  KogvdaXXa  als  noXtg 
'Podimv  beaeichnet.  Oder  war  sie  wie  daa  nahe  Rhodiopolis  eine 
Golonie  Ton  Rhodoal  Ptoiemäus  nennt  dieaelbe  ÜLoptidnAiog» 
Gar  dcht  weit  davon  worden  die  ftcate  einer  andem  wdt  nuago- 
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Mnterai  Steil,  ifo  umIi  ta  OmM  biant  iioth  «iMIhi  wm^ 
.  Mtiecfcl,  welche  Mdl  ah  Bhediopolit  •idi  aia  im  iMchvIllaii^ 
laabctQfldere        dort  MQMfgefiiadMeat  Utbernfoiit  MbuM* 

'  teo,  gröMeven,  w«Me  Bd.  iL  p.  278  nritgeliMill  wird  oad  m^im 
Call  det  Ailtepioa  «»dderilygiea  tiali  bestellt,  erwtett  hter  ke«H 
neu  dte  Werte«  'PodimolfiMy  ij  ßovX^  «ei  o  d^^ca^  »ol  17 
^ovtfto  Ter.  Nebes  der  Beiciireibang,  wetebe  taibeteedere  «ef 
dte  Sebtebett  der  dert  beltedttebca  Sttricepbe^e  hteweteal,  eritel- 
teo  wir  aocb  eiDen  PIm  der  Reteea  dieser  Stadt«  welelie  webl 
dieselbe  tet,  dte  Stepbaens  Yoa  BfMM  ate  'Mim  soAtg  AfnUm$ 
anibbrt.  Die  niehste  BieofsiMB  war  Bim  lavdeiawirte  gertoblal 
In  das  Tbal  ten  Kardttb ;  sie  fSbrte  mr  Bartdeebun^  einer  aaMlef« 
alte«  ftiistent  pittoresir  tei  Cebirg  gelegeaee  Stodt,  dte  a«eb  du 
fcleiiteBTiMtftef  besass,  «ad  dteaiit  Maaen  aiM  bebeaieeee  Stdaea, 
eleeai  Aqnidttct  und  sablreiaben  Ortbem  «ed  Sarlepbaf  en ,  Ten 
denen  RMncbe  sebr  aebW  feaelmiMrt  waita,  Terscben  war.  Dto 
sMBist  wohl  eriwltenen  und  bislier»  wte  die  Stadtweibat,  enbebanat 
gebliebenen' Intebriften,  mit  welcben  die  aeiaten  dieser  Mber 

'  bedeckt  waren ,  liesacn  den  NaaMn  -der  Stodt  etfcennen,  welebe 
bald  Bid$ß^0e6g^  bald  ld$fin^^  («•  Sd.  II.  p.  281)  hetert,  wlb* 
rend  sie  bat  Slephamis  ten  llfsans  ate  *Bö$ßri06g  si^gelibrt  wMf 
der  )etsige  Nsbm  dea  Orte  hntet  Keaabafateb.  9ans  nabe  dM 
liegen  die  Reste  einer  andern  alten  Stadt,  welcbe  die  dett  geto» 
denen,  ebeniblls  Jetat  erst  bcbaaat  gewordenen  Inadkrlfleb  nte 
A  e a  i iss  u  s  beseichnen,  welsbes  woiil  nflt  dem  b«i  Stephsnns  von 
Bynna  p.  25,  36.  ed.  Westenaann  Torkonmenden  'Anaktiööog^ 
*Anakffl6$vq  identisch  ist,  nach  unaem  Verfassern  (Bd.  II,  p.  WQl} 
noch  identiscb  mit  dem  bei  Stephanns  (ibid.  p.  26,  29)  aefgelibr^ 
ten  *A%aQßt666q^  was  wir  jedoch,  snmal  da  bter  Capitoaia  Aotwl* 
tit  aogefuhrt  i§t,  bezweifeln:  oderman  mbsste  b^  Stepbsnns  etee 
irrthttniliche  Verweebselung  annehmen,  wss  Jedoeb  ancb  setet 
Schwierigkeiten  hat.  Nach  der  Bt^efckebr  ▼ob  dieaer  Bieaisten 
ward  von  Annoelle  die  Reise  lings  der  Köste  weiter  fortgetetal 
DSChAkiash,  wo  die  Roinen  einer  Stadt,  die  Jedoch  nicht  be-* 
sonders  bedeutend  gewesen  wsr ,  sieb  fsnden;  auch  hiergsb  ein 
Msber  nicht  gekanalss  fVagnient  einer  grieebiseben  Insebrtfl  (Bd. 
II.  p.  279)  den  Namen  derselben,  Gesa,  so  erkennen,  wodoieb 

'  dte  Lage  dieser  Stadt  jetat  dben  so  gesichert  ist,  wie  es  die  von 
Oeiydalla  auf  gleiche  Weise  geworden  ist.    Aoch  das  im  Stadis» 

.  «MW  aufgeführte  M  e  1  a  nl  pp  e  glanbten  die  Beisenden  te^lerMlbn 
SU  entdecken  und  balien  ea  auf  der  Karte  verzeiebneti 

Die  weitere  Reise  von  dem  alten  Gaza  aus  nach  Adalia, 
wetehe  den  Inhalt  de^  nächsten  (V.)  Gapitete  bildet,  bot  im  Gen- 
ien weniger  Gewinn  llkr  die  Entdeckung  neuer  Reste  dea  AUer^ 
-  thams  dar,  so  interessant  sie  auch  te  anderen  Beziehungen  war^ 
binaicbtlich  der  Natur  des  Landes  nnd  seiner  spärlichen  Bewoh- 
eer.  AnIfaUend  ist  es  nUerdibgB,  dsm  mtt  dem  BintriU  te  dtese 
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14  Altertbämer. 

Ge^eaden  ostwärts  von  Oasä^  welche  das  Land  der  Solymerim 
Aiteithum  bildeten ,  die  in  ihrer  eigeuthüiulichea  Ge»Ult  nur  in 
Lycien  angetroffenen  Felsen^riiher  verschwinden,  worin  die  Ver- 
fasser einen  Beweis  für  die  später  in  einem  engeren  Anhang  ent- 
wickelte Behauptung  zu  finden  glauben ,  dass  diese  eigenthUm- 
liehen  Gräber  mit  ihrer  eigenthiiralichen  (lycigchen)  Schrift  nicht 
das  Werk  der  Urbewohaer  des  Landes  seien  —  welche  zumfchat 
eben  in  diesem  Lande  der  Polymer  zu  suchen  sind  —  sondern  der 
persischen  Eroberer,  welclie  die  reichen  Thäler  des  lycischeii 
Kii^tenlande^,  wo  eben  diese  Gräber  meistentheils  sich  finden,  zum 
Lieblingsaui'euthait  genommen  Iiatten.  Der  nächste  Ruhepankt 
WAT  Deliktash,  in  dessen  JNähe  die  liiiiiicn  des  alten  Olympus  sich 
befinden,  und  ein  herrlicher  AnMi(  k  der  See  und  der  Küste  auf 
der  einen  ,  wie  des  hohen  Her^^es  Taktalii  (Solyma  bei  den  Alten) 
sich  öffnet.  Auch  ward  von  Iiier  ans  der  nahe  Punkt  besucht,  wo 
das  awwdem  Boden  beständig  hervorbrechende  ewige  Feuer  brennt, 
das  zur  Mythe  von  der  (.'hirnära  die  Veranlassung  gab,  seinen  wah- 
ren Grund  aber  in  entziindeLon  Naphthaqueilen'hat.  Dfe  Reisen- 
den fanden  das  Ganze  ziemlich  so,  wie  es  Beaufort  früher  geschil« 
dert  hatte  (p.  193),  und  setzten  dann  ihre  Heise  uach  Tekcrowa 
fort,  auf  einem,  nicht  wie  sie  erwartet  liatten,  längst  der  Kiiste 
sich  hinziehenden,  sondern  iiber  das  Gebirge  i'iilirenden  roinanti- 
scheu  Wege  von  acht  Stunden.  Nahe  bei  diesetii  Orte  liegen  die 
Rainen  von  Phaseiis,  über  welche  die  Herausgeber  versichern, 
nichts  Neues  nach  Bcaufort't  Beschreibung  berichten  zu  können, 
während  bie  dagegen  benAfat  sind,  öber  Alexander's  Zug  durch 
Lycicu  hier  einige  ErSrternngeR,  wm  denen  ihre  genaue  Kunde  des 
Landes  sie  allerdings  b«llhifte ,  niederzulegen  ip.  108  ff  ).  Die 
weitere  Reise  bis  naith  Adhdk  Tog  sich  ebenfalls  dtircli  das  Ge. 
bir^e  Das  einzige  Ton  Bedootung  hindchtlich  der  Alterthums- 
kuüdc  sind  die  eine  Stande  wmn  dem  Dorfe  Kosarasee,  wo  die  Rei- 
senden rasteten,  entferatea  Ruinen  von  Sarahajik,  in  welchen  sie 
glaubten  die  Reste  dar  alton  Stadt  Apollonia  zu  erkennen  und  von 
denen  sie  auch  einen  Plan  beigegeben  haben.  Inschriften  fanden 
sich  keine  aur  Bestätigung  dieser  Vermuthung,  ausser  die  Buch- 
staben JII  auf  einer  derselben ,  was  für  eine  Abbreviatur  des 
Namens  gelten  kann.  In  so  fern  bleibt  die  Sache  noch  Etwas 
ungewiss  und  weiterer  Forschung  vorbehaitca.  Eben  so  glauben  die 
Reifenden  auch  in  einigen  Ruinen  bei  dem  Orte  Tschandear  His* 
sar  das  alte  Marmara  wiederzufinden. 

Von  xidaiia  selbst,  dem  bedeutendsten  Orte  auf  der  ganzen 
Südküste  von  Kleinasien,  giebt  das  nächte,  sechste  Capitel  (p.  211. 
ff.)  Nachricht^  Auch  an  diesem  jetzt  von  etwa  dreizehntausend 
Menschen  bewohnten,  als  Handelsplatz  nicht  nnwichtigea  Orte 
erinnern  die  uns  überall  Torkommeudeii  Säulen  -  und  andere  Bau- 
Reste,  Scnlpturen  u.  dergl.  an  das  Alterthum  und  zwar  an  das  rÖ- 
mijiche  ^  in  welcher  Hinsicht  auch  die  Vermuthung,  dass  iu  diesem 
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Orte,  wie  selbst  in  dem  ^^a^leD,  das  von  Atlalut  PbiUdeJplnM 
▲iialeia  III  nicheii  sei,  und  Olbia  in  einiger  ~ 
davon  nach  der  Jyclaehen  Seite  zu  m  den  unfern  der  See  auf 
iUillöhe  bei  dem  Flüssclien  Arab-Thy  befindlichen  Ruinen 
liegen:  es  wird  davon  ein  Pinn  rnit^^ttheilt^  und  die  Angabc  des 
Stepbanus  von  der,  nicht  in  l'arnpliyüen.  sondern  im  Lande  der 
Solymer  gelegenen  .Suidt  Olhia  ( p.  217.  2\.  cd.  Westerm.)  geltend 
gemacht.     Von  Adalia  aus  Nvendeteii  sich  die  licisieiKlt'Ti  wieder 
landeinwärts,  durch  die  hiater  Adalia  sich  anshreitcndcji  Klicnen 
nach  dem  Gebirge  in  nordwestlicher  Riclituti^,  um  hei  Hciu  Ciuie- 
look-Pass  in  das  Gehirne  einzutreten,  wo  ihre  nächsten  Hotthungen 
auf  'icrmcssus  major  gerichtet  waren,  das  sie  auch  wirklich  dort 
entdeckteu.    IVoch  drei  (englische)  Meilen  von  diesem  Pass  ent- 
fernt, hielten,  und  in  der  Ebene  brachten  sie  die  Nacht  in  einem 
alten  Khaa  au ,  unter  schweren  Piagen  von  den  sie  nherfallenden 
zahlreichen  Flöhen,  fanden  aber  in  den  Umgcbtuigen  de^  Khan'» 
mehrfache  Reste  einer  alten  Stadt,. auch  zahlreiche  Sarkophage 
mit  Inschriften,  jedoch  ohne  iNamen  des  Ortes,  mit  Wasserlei  tun* 
geil  und  einem  durch  die  alte  Stadt  sich  hinziehenden  Kanal,  mit 
Gkiernen  u.  dcrgl. ;  auf  einer  denielben  fanden  sich  die  \\  orte  jro- 
tctfiog  Auyo'VQiv^  was  auf  die  An^^icht  führte,  das8  hier  die  alte 
Stadt  Lag  an  gelegen.  Darum  wird  auch  ein  genauer  Plan  dieser 
Ruinen  beigefügt.    Mit  dem  Eintritt  in  das  genannte  Thal,  das 
immer  enger  wird,  traten  hier  tiud  dort  die  Reste  Ton  Befestignii- 
gen,  Mauern  u.  dergl ,  welche  das  I  tial  ahj«oldos,scn,  hervor  und 
«o  gelangte  man  endlicli  zu  den  Hohen .  welche  mit  den  Ruinen 
der  sltcu  Stadl  bedeckt  waren,  die  nach  den  dort  befindlichen  In- 
schriften wirklich  als  Terraeissus  major  sich  erwies     Von  diesen 
Ruinen,  die  übrigens  meistentheils  aus  römisclicr  Zeit  i>tammen, 
erhalten  wir  eine  genaue ,  auch  durch  einen  Plan  unterstützte  Be* 
Schreibung,  die  uns  zugleich  von  der  durch  die  natürliche  Lage 
der  Stadt,  wie  von  der  pittoresken  Lage  und  von  der  grossartigen 
Gebirgsweit,  in  deren  Mitte  sie  liegt,  einen  Begriff  sn  geben  im 
Stande  ist»   Die  Gebäude  der  Stadt  sind  noch  zienlkk  erhaltene 
die  Agora  in  Mitte  derselben  bald  erkennbar;  an  dnr  NoaiMsIr 
snite  donelbc»  befiaiet  sloii  ein  vnUeHuiUeaes,  ?on  Bosdnraik 
mfd  fidkntt  sfiMriU  fndei  TJitnter  m  guter  Proj^ortion :  es-M 
308  FuM  im  ^hmchmmm  mui  nchtielui  ReilieB  Bilnr  unter  4ea* 
ttticna,  WM  teMars  an  Mßmtm  fMtmtm  wenig  wk  an  fap- 
achriiton,  m  dam  Cophrnng  den  Bsliandan  die  ZaÜ  leUtn  ^ 
denn  dann  ii*iM,  walrtMia^vMMl»  Tage  nitida  (Bicnt» 
acftid^an  n^^  daflbr  Jetal  die  aalilreiclien,  in  dkni 
Oweab  ar.  iSfiSft,  mm  dan  Paplefen  fUIMb»m\  dar  die  Cafta 
ae  Ortend  Stella  nnaliie^  fldlgatiMiilan  huahiiilaB.)  Ven  Idar 
nlltee  die  Eaftenden  nadb  fiteneg,  einem  Im  6eMrge  Bey^den 
Maaiaannfaatliafttaaft  der  Benolinar  Adiia'a,  nad  henntnten  einen 
nehctagigea  Aefipnihalt  inr  Dneahanehong  dar  Umgegendt 
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hd  iMmfig  üiita«  Mk  Bpiarni^  in  welchen  die  Verfasser  Ma  n- 
-  dUropoiia  Termatfien.    I>ann  ward  die  Reise  io  westliclier  Rieb» 
tun^i  gleichsam  längi       Gränzscheide  des  alten  Lyciens  und  der 
JeCaUgen  Pascbaliks  VM  Adalia  und  M^olah,  durch  das  Gebirge 
lartfeaeUt,  nach  Hoogoom  zu,  in  dessen  Nähe  die  Ruinen  der  al» 
ten  Cibyra  sich  befiodiea*   Fir  die  Kunde  des  Alterthums  hebea . 
wir  folgende  Punlite  aus  dem ,  aiieli  Laad  und  Volk  in  dm  Bm^ 
reich  der  Darsteliaog  zleliendett,  gmuen  Reisebericlild  iMffW. 
Enerst,  nachdem  ein  Bergrucken  too  melireren  StuadM  erstiege« 
war,  führte  der  Weg  längs  eines  Sumpfet,  kt  welchem  alebt  ohnt 
Grund  der  See  Caraüaader  Caralitis,  Ton  Livius,  oach  dem 
Urtheil  der  Reisenden«  fu»  lidUlg  nie  |ni/u«  bezeichnet,  Torbei| 
in  der  Nähe  des  an  demselben  gelegeMn  Dorfes  Maoni  fandea 
wkh  Terschiedene  Reste  dee  AlttrthnMe-^  wtkkm  Jndenh  einer 
•päteren  Zeil«  der  romischen ,  zugewiesen  werden ;  auch  zwei  In« 
■elucillen  wurden  auf  dem  Begräbnisspiatie  des  Dorfes  gefundetti 
▼dB  «eldieB.die  eine  noeli  die  Worte  d^fiog  Aayßk&v  erkeii» 
nen  liess,  worin  der  Name  flinfir-bie  jetzt  unbekannten,  in  den 
alten  Schriftsteilern  nicht  genannten-  Stadt  oder  Gemeinde  ent* 
betten  ist.    Auch  bei  dem  Dorfe  Teager  fanden  sich  zerstreiil 
■nnche aiterthämiiche  Reale«  weiche  auf  die  alt»  tedl  Siiidn 
liezogen  werden ;  eine  Stunde  von  da  passirte  man  einen  Fluss,  in 
welchem  der  Caularea  der  Allen  erkannt  ward ,  und  atieg  dann 
weiter  in  die  Ebene  Ton  Horzoom  da  herab ,  wo  der  See  von  Gulo 
üliaarsich  ausbri^Uot.    Das  darauf  beGndliche  Eiland  mit  den 
Sparen  einer  alten  Stadt  halten  die  Reisenden  für  das  zu  Cibyra 
gehörige  AI  i  m  a e  des  Livius  oder  Alycme  des  Stephanus.  Jenea 
finden  wir  allerdings  bei  LItIos  XXXIII,  14.;  aber  bei  Stefhaann 
finden  wir  blos  'Akvxtirj^  sv    znärai  'Jkvxfiiog'Egftijg  sc.  r«  L 
ohne  weitre  Angabe  des  Landen;,  zu  welchem  dieser  Ort  geborte. 
Oder  soll  man  hierher  das  von  eben  demselben  unter  Berafnngaitf 
Gapito  erwähnte  'JUfiaXa,  x^Q^^^  AvKiag  beziehen? 

Die  Ruinen  der  alten  Stadt  Cibyra  liegen  eine  halbe  (en|^ 
Ibdie)  Meile  entfernt  von  dem  Dorfe  Horzoom  auf  einem  Berg« 
rucken,  welcher  drei  -  bis  vierhundert  Fuss  über  der  Ebene  siä 
erhebt,  und  lassen  zur  Genüge  die  Bedeutung  dieser  Stadt  erken- 
nen, die,  nach  Strabo's  Versicherung,  dreissigtausend  Mann  la 
Fuss  und  zweitausend  zu  Pferde  einst  stellen  konnte  und  wegen 
ihrer  ausgedehnten  Industrie  in  Eisen-  und  Metailwaaren  von  un- 
Sern  Reisenden  das  kleinasiatische  Birmingham  genannt  wird;  auf 
dem  obersten  Theiie  der  Stadt  fand  sich  das  wohlerhaltene  Thea- 
ter, dessen  Durchmesser  266  Fuss  beträgt;  36  Sitzreihen  sind 
noch  sichtbar,  5  oder  6  andere  mit  Schutt  oder  Erde  bedeckt :  In* 
achriften,  welche  den  Namen  der  Stadt  enthalten,  fehlen  gleich- 
falls nicht,  sie  erwähnen^  dass  dieses  Theater  in  ein  Gymnasium 
▼erwandelt  worden;  südlich  davon  befindet  sich  ein  anderes,  noch 
«L^miiiA  ediaileneB.  Gebäude 
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«Im»  DiirchmeiMr  im  175  Vumi  mi4,  ält  dreMn  IMtea  SKImii 
Tmehen,  dbrnU  «nfapcra  «Nkr«  mit  Me  Medt  Mh«liieii,  o».  , 
sere  Reiseoden  möchteil  dtria  «sfai  Odeam  arkeniNSii  ciM  In- 
scbrift  faoden  sie  darin  nicht,  welche  ibtr  die  Bettfanaii^  dei 
flBMpJot  Airfbehlnss  hätte  geben  köniMii«  Amh  die  La^  der 
Agdva  WMt4  iMrittelt,  eben  so  das  an  dem  untern  Abhang  der  Aa» 
häie  gelegene  (tneh  hier  abge^Udete)  flttdiain,  in  deM*  FMlt 
•Bcii  äU*  MhhnMi  wbÜ  Iiisohrifteh  versehenen  Orfiber  sich  b€liiK 
6mt  4M  genauer  Plan  UmI  Idcht  das  Einzelne  verfolgen,  nni 
v&rde  gewiss,  bei  näherer  nndtitgfifcHiger  rntersachnng  aller  der 
einzelnen  Reste  noch  Manches  an  Tage  gefördeit  werden  können. 
I3ebrigens  wird  ansdröcklich  (p.  260.)  bemerkt ,  dasa  aUe  die  hier 
gd'ondenen  Reste  des  Alterthiiros  in  die  Zeil  der  RömerherrschafI 
aber  Asien  fallen  dürften.  Dies  bestätigen  aneh  selbst  die  Bd.  Ü* 
p.  285.  ff.  mitgetheilten  Inschriften,  weiche  von  denen,  die  aus 
SdMMbera'e  Papieren  im  Corp.  Inscript.  nr.  3480.  ff.  mitgettieflt 
werdfBf  vendiieden  und  auch  umfassender  s'mA.  Ven  Horsoom 
aee  kefen  die  Reisenden  nach  dem  Dorfe  Gbajik,  wo  sie  sich  im  ' 
Hetsen  der  alten  Landschaft  Cibyratis  befsnden ;  ia  der  Nähe  auf 
einem  steilen  Hügel  entdeckten  sich  die  Reste  einer  alten  Stadt, 
die  jedoch  nach  diesen  Resten  selbst,  insbesondere  nach  dem  kiel* 
nen,  mir  160  Fus«  im  Durchmesser  sählenden  Theater  rea 
schlechter  Ba\iart.  keineswegs  sehr  bedentend  gewesen  tu  sein 
scheint.  Den  ^afiien  seihst  vcrrieth  eine  Inschrift,  in  welcher 
die  Worte  ßovßcovcii'  )]  {^ovh]  Kai  o  SijLiog  vorkommen,  also  dss 
von  Plinius  niiil  Stephauiis  genannte  Bovßcöi\  T['6?.ig  Ai^Ktag'i  auch 
das  Gentile  Bovßcovsvq  kennt  SteplKiiius,  welcher  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  auch  durch  so  manche  nen  hier  ciittleekte  fnsclirif- 
ten  Ton  Voiksnaraen  bestätigte  Bemerkung  macht,  dass  die  Lycicr 
€8  vorgezogen,  diese  Namen  auf  svg  (statt  auf  log)  zu  bilden: 
)ralgot^(5i  yo:o  oi  Avmoi  to5  ti/ttm.  Auch  bei  der  nächsten  alten 
Stadt^  deren  Ruinen  untersucht  wurden,  Balbura  bei  dem  jetzi- 
gen Katar»,  kehrt  dieselbe  P>gcheinung  in  dem  davon  gebildeten 
Namen  der  Bewohner  (ßaA^oi^^svg),  welchen  die  dort  befindlf- 
cheh  Inschriften  enthielten,  wieder.  Ein  Plan  dieser  Reste,  welche 
auf  eine  bedeutendere  Stadt  als  Bubon  schllesgen  lassen  ,  ist  bei-  ' 
gegeben.  Stephanu8  führt  in  seinem  Wörterbuche  die  Stadt 
{BaX^ovQu  als  Neutrum),  wie  das  davon  gebildete  Gentile  {Bäk 
ßovqiv^)  an.  Sie  ist  übrigens,  wie  S.  217.  angegeben  wird,  die 
ani  höchsten  Punkte  in  ganz  Lyeien  gelep:ene,  da  ihre  Acropole 
sich  über  die  Fläche  von  katara  etwa  ^iOO  Fuss  erhebt,  diese 
Fläche  aber  4500  Fuss  iber  der  MccresflMche  liegt.  Die  Bd.  n: 
p.  288.  ff.  aus  Bubon  uihI  Balbura  mitgetheilten  Inschriften  sind 
gleichfalls  neu  und  bisher  unbekannt,  mithin  auch  TerscMeden  von 
den  im  Corp.  Inscript  nr.  43*^0.  e.  und  folg.  aus  Balbura  mitge- 
theilten lüBchrifien  ßiuige  Stunden  von  da  südwärts  beiluden 
sieh  auf  einer  Anhöhe  die  Ruinen  von  Ornaiida  (s.  Stephanus 
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I.  Ooloojfth^  ile  m\§m  Vta/Um  liiühiliningen ,  «to 

b«i  4«!  bereit«  h«M|i«MI  iklmi%  «Ml  Immb  elmif«ll8  (p.  275.) 
iqeiftt  fiiif  Ate  fMwlw  Zett  tcUlMMi. .  Vm^^httr  gefmAmm^ 
ImOMtWn  w#4ii  A*.  a  fh  m  dmitgeUNill  wte,  M  itt» 
^«h  loR  Corp.  iMflipt  iw«  4aBft  m  leirt  riig|i wwfct  &  wir  imm^ 
Ufßy  Amimimmi,  te-M bMiMM M Mdi ^ 

iMpnilM,  Uitt  ftwriigiiipfcf»  irt,g|»4tonifiiiwgBliriifardw 

jQToft/sj'VQfiaig  gßlN».     Vi«  Uir  IMI  litii^tii  iki  Baiiwiwi  «ito 

V«UMf  Mf««eiid  iWiiiPMtl «.         hei  «IMT  M 

t8gOOOS«|fl»flliifiri«i  tafttmHii.  Mt  8IU^  luH  Mwh  ¥«r« 
4fA«rwii  4iv  Mimutali  fhi  rtte  tfiilliihm  Amahai,  w  «Iii« 
Bai««n  i«t  dtlNiluiiis  nicht«  dorl  iWMbif ,  iMttBi  wM  fw^ 
nmliM  (p.  m  $83.},  am  bkv  «klit  41«  Mte  te  (nm  WMm 
in  Lycleiife9iiiBtfü)«|te9  8t«dt  ^melasiu  ■qoIm  ■ei,  Matoa 
bei  d«iip  näi«  gelegenen ,  schon  itaroh  oeiM  BioMB  Mf  eine  ollo 
8tadi  veiseoden  DNpyrI  Mfi  Hiiiir«  wo  andi  ooch  einige  Fek^itt«r 
«nd ^ife  «Ue  M«u««Mil««lBiii^oi1liiden:  wahrscheinUch  dieate, 
ifi0  HB  90  vieltn  andern  Orten ,  die  alte  Stadt  arfft  ihren  flaliiiiMi 
mm  Bau  dfr  IOIMNI  8ladl  imd  dm*  uofiHegenden  Ortschaft«».* 

Auf  4cf  Ä^er  Stadt  nach  dem  Xanthasthal  fortgetetafteo 
Wanderqng  wurdeu  hei  dem  Dorfe  Armootlee  wieder  einige  acht« 
lycischo  ]i^eiftengr|iHVi  jedoch  ohne  Inachrifto»  ealdeclct:  dasa 
lUer  das  Ton  Plj^iM«  unter  den  lycischen  SlidlM  famnnte  Pod  o-« 
lia  gelegen,  iat  eine  Verrouthang  der  Ileraii9gii«iv4ie  hier  kein« 
Inschriften  fanden,  dafür  aher  ala^Ui  entschädigt  worden  bei  i!«» 
in  Her  ^ähe  des  Dorfes  Arsa  «uf  einer  /Inhöhe  gelegenen  Hiiineii 
^uer  alten  Sta^t,  welche  ihren  iins  bisher  gana  unbakaanlen  Na; 
mea  in  einer  der  dort  befind liclien  grieclu8chen  Inadiriften  'AgOm^ 
dB0v  6  frifJkQ$  erlnena^  gab.  Der  liest  der  Reise  in  das  Xan- 
thuathal  tierab  bis  au  den  Ruinen  tqii  Xanthns,  wo  die  Reisenden 
mit  ihren  dort  mit  dem  Wegschaffen  der  Alterthnmer  beschlflig- 
leu  I^andsleotcn  wieder  zusammentrafen,  bot  nichts  Besonderes  dar; 
eben  so  wenig  der  Bestich  der  Ruinen  des  alten  ^idyma  und  Pi- 
nara,  über  welche  die  Reisenden  nach  Leveesy  (bei  Alalcri)  sogen 
und  sich  dann  nach  Rhodas  ^inschiff'ten ,  das  sie  nach  einer  dre^ 
tägigen  ni^t  gcfß|)rlQ«e^  Ueherfahrt  erreichten.  Und  damit  li«n 
ginnt  der  «weite  Band,  desseo  erster  ^b»Qhnitt  —  Cap.  IX.  — . 
noch  weiter  von  der  li^ise  OanieUs  befichtet,  der  in  Ahodna  sich 
yon  seinen  Gefährten  trennte  und  den  nach'  Adalia  hestimmten 
englischen  Consi^l  Purdie ,  dahin  von  Rhodus  aus  begleitete ,  um 
bei  djifisfr  po9hii^aIigen  Reise  über  einig«  ihm  noch  zweifelhaft 
oder  ijng^ifis  g^hh'ebenen  P^nliie  der  alten  (Geographie  des  Lan- 
de?  die  gewünschte  Sicherheit  durch  qgchinalige  Untersuchung 
an  Ort  und  Stelle  zq  g^winn^n;  was  leider  den  frühen  sclio«  oben 
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aaf  dt«  Wege  nach  Adaiii  rai  Fieber  effprUto  Mii,  4ih 
■itblMr  wtodariiitoft^  «Ii  er  imm  Aiilia  aus  in  im  ¥§ttMmhit 
.  roogeo  allzu  la^p  Utfr^eilte,  nm  über  die  Lage  dea  «Uis  Olbte^ 
liwiahtliiih  deaaea  er  die  AAalcbt  aeiner  ReiaegefiUiffliay  dieipk 
aMiiMuri,  «idit  iheilte,  4ab  f«llffe  ÜMiaabeit  m  tümM» 
Itb.  Vod  aefaea  Tmi  AdaUtw  wtlmmmm%mm  facirrfmi  nM 
laa  hier  AUea  adlfetbeilt ,  waa  etp  noch  kiioi  ?»r  dem  ao  AiUb 
«rfilgien  Tode  aaageferUgter  Brief  darüber  füUII;  ea  betriflk 
daaiwTbe  die  Lage  von  Marmora  (a.  ebeo)^  ferner  Ton  Selge, 
lawA»  Perga,  Aapeudua  und  SIde:  eine  Aaaid^t  rea  Adalia  iat  nach 
eiaer  Skiase  Daniell'a  beigefogt.    Mit  dieaem  Gap.  IX.  achlleaal 
der  eigentliche  Reisebericht,  auf  den  im  nächaten  Gap.  X.  ein« 
Uolerguchung  folgt  über  das  Volk ,  das  die  Gräber  erbaot  und  der 
eigenen  Schrift ,  die  auf  diesen  Gräbern  neben  der  grleiMaclMM 
VMkaiBUDt,  sich  bedient.    Iiier  wird  nun  die  schon  obea  fon  una 
berührte  Ansicht  aufgestellt,  die  una  wenigstens  noch  manchem 
Zweifel  und  gerechten  Bedenken  unterworfen  zu  sein  scheint;  die 
Ansicht,  wornach  diese  Felsengräber  und  Jene  Inschriften  nicht 
das  Werk  der  lyciscben  Urbevölkerung  sind,  welche  durch  die 
eindringenden  Perser  unter  Gjrua  errichtet  worden  (llerod.  I. 
176.),  sondern  der  darauf  erfolgten  Ansiedler,  welches  eben  keine 
anderen  als  die  erobernden  Peraer-Meder  gewesen,  s.  Bd.  IL  p. 
42  ff.    Wir  wollen  nicht  untersuchen,  in  wie  weit  die  bereits  au 
Tage  geförderten  laschriften,  die  wir  gewöhnlich  mit  den  Namen 
\y  eis  che  bezeichnen,  wirklich  eine  perttiBche  Schrift  enthalten  — 
wir  bezweifeln  dies  noch  sehr  und  erwarten  von  dem  auf  dem  Con- 
tinent  mit  ho  grossem  Kifer  jetzt  fortgesetzten  Studien  des  Zend, 
der  Keilschriften  u.  s.  w.  noch  nähere  Aufschlüsse  über  diese 
Schrift,  die  wir  wenigstena  nicht  mit  der  persischen  in  eine  solche 
Verbindung  zu  bringen  wagen.    Und  eben  so  wenig  würden  wir 
uns  durch  die  Nacliricht  des  Herodotua  von  der  gewaltsameu  Zer<!> 
Störung,  welche  Xaathus  zugleich  mit  dem  Verlust  des  grösseren 
Theüs  der  Bevölkeruiig ,  der  dann  durch  andere  Einwanderer 
{inr^kvÖh^)  eraetsi  Warden,  au  der  viel  an  «reit  ansgedebateB 
Folgerung  für  bereektlft  halten ^  daaa  die  ake  lyciaebe  Bevolke- 
rpng  gänzlich  ?erta(f^  wa^rdea  liad  4aai  die  neuen  Ankftmwtiafa 
(iu^Xv^Bq)  j  die  ndt  vjeiaiahr  aoa  dea  aabe  gelegeaea  Wadarhffr 
um  ahlaiteib        Hildam,  ala  die  peniadMn  Eroberer.aejibal  ge- 
«eae«,  W»  lai.ven  den  letalen  aar  eia  Werft  an  Jlndanl  und 
H  ea,tt4dM^pft  ^iieh  nur  abohlftcli  nnd  denkbarf  Beben  ildi 
Ui  Impnd  da^  nudemi.  Tbaile  jOetoariiwe  edar  iji  mißim 
dinreli jdfe  fmm»  ^mtar  Cjraa  an^enrotCtaen  UMtn  fm^fäf 
OeleiiMan  ^^u^bafl^iniedeiVfdaaaen  und  ^nfseb  Innaftwe^r«  f^r 
;         ^.i^         FeJa^gTÄber ,  Sarkophage  ji«  de^l.  aammt 
/  Uir4n  OTüilfgflcftm  SenUpftvmByi  und  leachrjften  oW^lf^f^  atnd ,  die 
/  9PM^  l^r^y  ^p^pßuftM  Tarepa^t?   Olm^ehln  müssten^wir  bei  dem 
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fldnte  aD  sich  trafen,  «noiiehnien ,  das«  diese  pcnMie  Bardlke^ 
rimg  nach  and  nach  gans  gracisirt  worden,  da  sie  nur  als  eine  sirf-« 
«die  auf  diesen  versetiiedenarllgen- Denkmaien  alter  Zeit  akdt  dar- 
stellt   Daa  tiisst  sich  von  eiber  als  erobernd  eingedrungenen  An- 
atodlanfv  wie  naeh  Jiener  Angabe  die  peniBche  in  Lycien  gemMM»' 
sein  nsusste»  keineswegs  denken.    V(Sm  peiaiaeh-medisehett  OäW 
hi  überdem  gar  keine  Spur  auf  diesen  JHeminientto^  die  uns  nur 
Griechisches  in  dieser  Beziehung  ericennen  lasaen;  und  dies  wiril 
doch  ganz  besonders  von  dem  Orte  gelten  müssen^  von  welcheaa 
allein  bei  Herodotiia  die  Rede  ist,  ?on  Xanthus,  dessen  Bewohner 
im  Kampfe  mit  Harpagua  fielen ,  so  dass  die  jetzige  Berötkernn^, 
setzt  Herodot  hinzu,  aus  fremden  Ankömmlingen  (iTti^lvöeg)  be- 
steht, mit  Aufnahme  von  achtzig  der  alten  Bevölkerung  angehö- 
rigen  Familien,  welche  damals,  als  die  Stadt  erobert  ward/  ab- 
wesend waren.    Eben  die  neue,  vorzugsweise  wohl  aus  Kleinasia- 
tiscliLMi  Griechen  oder  auch  aus  kunstfertigen  Lydiern  oder  Phry- 
giern  bestehende  Bevölkerung  hat  die  herrlichen  Werlce  der  Kunst 
geschaffen,  in  denen  gewiss  Niemand  griechischen  Geschmack  und 
griechische  Arbeit  verkennen  wird.  Die  ungriecfiischen  Inschriften 
auf  Stein  und  Münzen  weisen  uns  allerdings  auf  eine  Sprache  und 
Schrift  hin^  die  neben  der  griechischen  bestand,  aber  in  ihrem 
Gebrauch  und  in  ihrer  Anwendung  jedenfalls  weit  beschränkter 
war;  die^e  für  die  Sprache  der  eingebornen  Bevölkerung,  die  dem 
Uebergewiclit  des  griechischen  Elements  wohl  weichen  und  un- 
terliegen muRste,  KU  hatten,  liegt  zu  nahe,  um  von  der  Hand  ge- 
wiesen zu  werden,  wie  wohl  damit  die  Frage  nach  dieser  (ungrie-  ^ 
chischen)  ursprünglichen  Bevölkerung,  nach  ihrer  Sprache  und 
Schrift  keineswegs  beantwortet  ist.    Diese  Antwort  glauben  wir 
aber,  bei  dem  Mangel  aller  sonstigen  Nachrichten  in  den  uns  zu- 
gänglichen Quellen  des  Alterthums  nur  von  der  richtigen  Lesung 
und  Entzifferung  dieser  Schrift  selbst  erwarten  zu  können;  ein 
nicht  unbedeutendes  Material  dazu  liegt  in  Fellows'  zwiefacher 
Reise  und  in  dem  vorliegenden  Werke  dem  gelehrten  Sprachfor- 
■eher  vor,  der  freilich  hier  mit  grossen ,  aber  wir  wollen  hoffen, 
niellt^ttnill^efwfaidlichen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat,  um  eine 
befriedigende  Löavng  aller  dieser  in  Frage  stehenden  Punkte  uns 
•u  yereehaffen 

Die  Yier  folgenden  noeh  ftbrfgen  Cbpitel  beschäftigen  sich, 
wie  tclran  oben  «ngedentet  worden ,  mit  der  lüalurgesclliekto  des 
Lnndeii  mertt  der  Inneren  Tiidle  nnd  dain  der  KBaleni  der 
Bettnflt  oiid  Geologie ;  dmn  echlleiien'  eldi  drd'  Appondfaee^ 
tta  welehim  L  niid  lit  (Von  Bfaarpe)  sieh  Uber  ^^e  IjeMto  ftK| 
Schriften,  weiehe  aof  Tafein  beigefilgt  ilnd  mid  herdi^lMMreBN 
M&oien  itoo  Lydett  TOlrbrdlet,  Nr.  H.iab«r  dlif  inleeMliilMieBih-  * 
adirifien'niMiiiaUt,  tnf  weldie  wir  päm  mh  MbMtWMiMki 
genommen  l^ben,  in  ao  fSerit  sie^eo  Ntaen  )der  eotdncktto  MtdUi 
Mqgea  nn«iO  dber  die  wafam  bg«  dttseliM^  vergeÄt^te» 
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SfurtU  et  P«rb€f  t  Tni^  k  Lycia,  MiljM  m4  tbo  Gftynlif  ete.  tl 

! 

I  Am  ikmtm  Inineo ,  nnr  die  HjmptpMritte-b^iifcrfwitii  Be- 

vMit  tmg  hm orgehen,  w«ldM  BhnraÜening  uad  BttfUkmmg  4le 
•Ito  KanJe liycicM  mm  diom  W€rik6fwr—i«i  lurt,  iht  mm  ihcr 
MMh  nglflich  MigM  lu»,  wie  M«odi«t  Mer  imcIi  n  crfbricbca 

I  nmbgr  «i  crwrittefai  itdii,  wk  — ithe  liidMtift  My  »och  w 

copiren  kl,  woca  den  RcbendMi,  wie  ile  eeibil  Mkranie  vei^ 
■ieiieni ,  die  Zeit  feUle,  wie  alee  avch  hier  fikr  weitere  Reim- 
des,  weiehe  MilMe  «iid  Aefepiur— §ee  Jeder  Art  m  eeiehen 
WfdeffMigtiD  nichi  eclieeee^  aeeh  elii^  gute  Nedileee  tthifg  ge* 
leeeen  werden  iit,  ni4it  hhw  wie  laaelirilleii  d.  dergl. ,  soedem 
Mcli,  wie  Beawerke  a« dergl imaMfetlieh  Tlieatcr,  hetrflll,  die 
Ider  hl  heteer  erheHeeem  gtiade  eie  irgeadwe  eoeet  neeh  Terke«- 
mmm  widse  »eririitedeiHige IMaieneieaeft  (ene  eelle  eor die deei 
3.  Seede  beigefügte  Teld  mit  den  Ihmrime  der  rnfgeieedeeea 
Theeter)  Oed  eelhel  Ehwichtnagee  iai  fenera  (Ten  denen  elienfUle 
InehriNh  die  Beie  ist),  eilMncft  lenen»  In  ereter  Beslehung  ist 
>  dwrch  nenere  Bdienden,  wie  derdi  ihren  Verganger  Veliewe  ge- 
wien  Vieles  gesdbehen ,  den  wir  dtnkher  enerkcnnen,  desitn  rell- 
aUndig<eBcittnni»nduing  und  we  möglich  ZmeaMienetellmig  wir 
dringend  winidieni  wie  wir  denn  ftberhnnpt  den  Wunseh  nicht 
mterdrUm  kennen ,  nm  ren  einen  dentechen  Getehrten  etoe 
gcMue  UehcraMhi  denen  m  erhellen,  wie  fiherfaiapi  die  Aller- 
llianMiknnde,  die  grleddsihemiehst,  ene  dinsn  ncnen  FOndcn 
f  ewenncn  luU;  endi  wire  der  Gegenttend  rfne  nieht  «npenende 
Aufgabe  Ar  Pkreinehrfflen  ond  Acedenrfe»..  Hen  könnte  hMi* 
etee  nns  entgegnen ,  dase  es  >  noch  nn  Mhedaeneef;  fndesae«  - 
wler  wird  eef  dee  Dngewisee  werten,  und  dnäi  Ine  Oogewkte  eine 
nekhe  Athelt,  weiehe  sngicich  Jedltr  weBereii  Fmehnng  efaie 
ekhere  Betit  Met«ii  wttide,  VereohMen  wellen! 

Aeeh  entere  bieherigen  CÜerten  Klelneriem  werden,  wei  die* 
nen  aftdBehen  Thdl  hetrllft,  ehie  wesentlidie  €nigest«lteng  In  gn 
nnnehen  Piankten  erkiden  nriksen,  wie  denn,  um  ek  Beispiel  en- 
nMhren)  Tetmes'eve  enf  der  Rekhert'sdien  Charte  ten  Klein- 
nkn  gM»  Ihkeh  leeirl  kl,  de  ee  nicht  nerddatlich,  sendem  nerd- 
«eatlieh  ikhi  Adelk  hn  Gebirge  en  aeteen  Ist:  ond  eben  ae  wer- 
ckn  dk  nnf  deMelben  Cherle  sn  leeenden  Werte:  „Oppidorom , 
Bnbenk,  Belbanie,  Oeneendee  et  eetererdn  dtiie'püitue  eel  k* 

I  eertue"^  liiderhk>eggcMkn  ndaten,  de  dk  Lage  dieaer  Orte 
nun  Iber  eilen  Swdf»  ikher  gestellt  kt.  In  eaen  diesen  und 
ikdldien,  Gegenatinden  kenn  dk  dieeen  Werke  beigegebene 
<^rle,  dk  ek  Muster  Ten  Geneuigkell  kl,  nur  Berlchtignog  be- 
nnlel  werden.  Hkr  findet  aleh  nicht  blee  jeder  Qrl ,  sondern 
eneh  jede  Boke  eak  geneneete  versdlchnelf  dk  Neuen  der  eilen 
Blldte  ekd  durch  versdiledene  Behrlll  veii  den  neuen  berforge- 
beben ;  dk  Gebirgszuge,  dkFNkee,  sewie  dk  Belseroute  der  Ver* 
kner  enfs  geneueste  angegeben,  bei  den  Gebirgen  a«^  die  Höhe 
meh  neuer  sergfiltiger  Menung  belgdlgt  in  Absteht  enf  die 
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BArr'hnf  Mmmo  (i^  d«t  Chvte  wie  te  TeH)  taMrim 
db'Hmaifilwr,  dtw  afo  diawltea  Mb  tai  Untoa  Um  («ag^ 

th0  minBi  mßmüimg  ft«  tb«  iMd«  of  our  own  ilpliihati  in  pm^ 
Cmnw  to  thote  of  the  IteÜHiaiMMjr  iiepl^  hy  travcllert  in  ihm 

lodw  wir  iinwiiiin  Bericht  schliessen^  wird  es  wobl  liam 
nSthlf  Mla«  nochmih  so  «iederholeu,  wie  in  den  beideii  Biaicft^ 
Mbea  der  alUrdia^B  TorherridMidea  EiMeichl  auf  AltetthiiMi» 
•«eh  noch  |nr  OMMclies  4ndere  vorkMati  was  auf  die  gegenwSvM 
ikeii  ZutlBde  der  dnrehrelsten  Qegeudm^  ihre  Cultur,  ihre  Be« 
voikerung  u.  dergl.  skh  harteht»  in  dieser  Iliwiaht  wellen  whv 
«ich  nicht  unerwähnt  lamA«  dass  die  Verfasser  von  den  Turkeiii 
mu  die  iienenUchen  Ei'getischell«»  dieaea  Voliiei  betrifft,  eine 
•ehr  vortheilhafte  Meinung  hegen«  und  dieaothi^  im  Ahaicht  »iif 
natürlich^  Einfalt^  Hersenagiste  mul  Charal(ter,  wieder  aldr  in 
Allem  anaapridil,  weilfthw  MmImb  M  JdUr  OelegciJifit 
iteUw.  Cttrw  JBükr« 


l/^6er  räyMel#  il9e.|rrl««Ad««b#il  TA9ai#r#.1Bne 
ttiAaelfl|padie  AUkandimig  0f»  JPWMnM  A^VbiiIii*^  PMKanaif  IM 
I«  ditünele,  GiMiee««,  M  Vitflaalieeak  Md  BUfffMbt  1617.  * 

■ 

Otfricd  Müller  ^)  erklärte  die  Tfajmele  im  grieehiaehen 
Theater  als  einen  in  der  Mitte  der  Qrebeatra  iefiad« 
liehen  Altar^  auf  welchem  die  Flötenspieler  gestanden  und  vm 
welchen  die  Tarne  d0r  IragipctaB  «ad  irnniaeheii  Chi»  wll^ 
fuhrt  worden  seien* 

Gottfried  Herjnu»  **)  ImsIh  sie  ebenfalls  als  ein« 
Altar,  Terwies  sie  aber  gw aus  dem  für  die  dramatischen  Chöre 
bestimmten  Raun,  indem  er  die  Behauptung  befnindete,  dafli  Um 
ganze  Orchestra,  in  deren  Mitte  etwa  der  Altar  errichtet  gewesen, 
nur  Ton  den  kjkliscben  Chören  benutzt  worden  fMU^Iilr  die  drn*» 
tnatischen  Chöre  dagegen  mir  ein  TJMl  4tßmlku$%  m  der  Tl^ 
mele  Ins  ao  das  Proacenium,  hl.  Anw wdwtg  febeinmwi;  «nd  zu 
diesem  Behiife  mit  ebiw  hölwilin  bewegliche«  Qerüste  von  eini« 
gen  paas  Höhe  Tenehep  imdw  anL  Oer  llnlpniaiBbnnbi  ^) 


*)  K.  O.  Müller,  AenhyUa  Euiaeoidan,  p»  81.  ipki  Anlisng  m  da« 

Bache:  AescbyloB  Büiacmidaa.     35.  ^. 

**)  G.  Hermanni  oposcnla  vol.  VI,  p,  II«  p»  U  Kaie  HmMm 
Literaturzeitung  Idid»  Nr.  146.  147. 

***)  Dispatationes  scemcae,  L  De  TlgroieUb  ProgjNUMB  der  BittaT 
Akademie  an  I^iogni^.  0«tero  1943. 
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h0Um  §i€h  to  Ansicht  liermaon't  im  W«MHrtHchen  ttngemUtmm 
«ad  intoi  er  die  «CMblebte  <kt  Wort«  ^Tkymt^'*  MfdMi 
Gellitt»  to  BilM  fmUi^e,  durch  ZeugnisM  to  AUm  dM«< 
tima  unternoromeiH  data  zar  Zeit  der  Blfithe  den  Dfwniy  Thywli 
düttio  der  OüslMitra  ftufg^teliteo  Altar  dea  Dlonyaos,  apiter  die 
gMM  Orcheatr»  idM  liezeiclinet  JMe^  wid  In  römischen  Tkee^ 
tei  la  wekhw  man  die  Orchealm  M  fUlapHlaen  für  die  MiMde 
wm  ktaatmte,  selbst  for  die  fie«M -gebraucht  wefdüi  aef. 

Herr  Wieaeier  dagegen  Tcrwirft  Ar  dea  aeeiMM  Ge- 
kmadi  dce^  Wortea  Thymele  die  Jletotung  «,AIt«r^  gans  wid 
gar,  UDd  aiicht  au  beweiaea,  daM  «alftr  Tbyaiele  Im  TiMelar 
aidbAs  als  daa  Bretergeruat  i«  wratchen  ael,  to  man  ia 
to  Orchealia  behufa  der  AnffSibna^f  der  Oiiilia^  aowehl  der 
dfMMtiaciMa  ide  to  IjHscben  erriitol  b^«  ¥ea  to  Stelle 
.  Im  K^m.  aagnoB  und  Seidaa  aaifehend ,  weicht  er  In  Ir^ 
kUruai  dmelbea  lunachat  darin  ^on  den  früheren  Bearheiteni 
,  daaa  er  fn  den  Worten  pofga  c i}v  tfit^t^  0i9v^  Hai  ta  ira^ 
^Mu^wut  1}  Ofnri^^^^  Orobeatra  für  Legalon  geaettt  annimmt*^). 
Auf  dleae  Qrcheatra^  alae  naeh  Wieeeler'a  Bebauptmig,  auf  daa 
Logeioo»  £olgl  iäei  Tl^yande,  diatoS^aa  «MB.  taid  bei  SuidM^ 
alfl  ein  tetq  oy  «aoaidaadd|ti9fftm  amior  i«)  wd>  ftd^av 
kamachnet  wirA. 

Auch  diese  Worte  sind  vor  Hrn.  W.  falsch  veratanden  wor- 
den. Erstens  irrte  luaji,  der  Unterzeichnete,  darin^i  dass  man 
deo  AiisdrncA  xtv  v  als  gieichhedetitend  mit  ,,maagehöhlt^^  fasste} 
ferner  beding  man  den  Fehler,  aus  ihnen  zu  scMiessen,  die  Thy- 
öiele  bilde  den  Mittelpunkt  des  Krejaes,  um  den  sich  die  Sitz- 
plätze erhoben.  Kmov  lit)  tov  fis6ov  licisst:  ,Jeer  aiii  der 
Mitte^^  und  der  Sinn  der  Krkiäning  ist  kein  anderer,  als:  yAui  die 
Orchestra  folgt  ein  Altar  des  Dionysos,  ein  viereckiger  Bau,  leer 
auf  der  Mitte,  welcher  Thymcle  genannt  wurde,  %'on  ^vsii'^S  wo- 
mit eben  "nur  gesagt  sein  soll,  ,^das8  die  Oberfläche  der  Thymele 
gan»  firei  gewesen  sei,  da^s  sich  anf  der  Mitle  derselben  fiicbtoi 
aiidift  alwa  aia  Opjfwb^ard  balmuien  babo,^^ 


*)  i^KUvri  irOtiv  rj  aifsi]  %VQa  rnv  ^fax^tv  nag (tüKt] vice  dl  ra  hvdtv 
Kttl  ip0'fV  trjs  fiiofiS  dvoag  j^aAx«  -ndyntXKa'  nai  iva  ökt;  ^öT^90^'  tiTrco^ 
CK7]vq  ^     BT  a  t  Tiv  e  nr^v  ^  p  t  V  ^  V  ^  x«!  rn  n  a  q  aaHfjv  i,oc  i]  op;ri|-^ 
axt^w  avtt]  dt  ietiv  6  tonog  6  ty.  caviätav  Ij^ön-  to  ^^aipoty  «qp  ov  &£U* 
x^i'Covüiv  OL  fii(iOf  ftrc(  fXfT«  xijV  OQXt^ör^av  ßcafiog     v  «otl 

o  K  fi  A  f  i  r  w  {   ^v^iiXi],  TtuiJ  a  to  &  v*«f  '  fiWa  öh        #ii|»fii«|f  kO* 

**)  Als  Beweisstellen  für  dies©  Bebaoptung  iührt  er  p.  7.  Anm.  Id. 
Aii;uin.  Aii^i.  Nnhb.  Schol.  ad  Ar,  Eq^l-  512.  FesLus  s.  v.  Orcbestra» 
Isidor.  Origg.  XVIII.  43.  an. 
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DiiSS  Thj'melc  wirklich  die  Bcdeiitmif^  ,,GerTist''^  gehabt 
babe,  scheint  eine  cbcoso  durch  die  von  Hrn.  W,  angerührten 
Schrift  stell  er,  wie  durcli  die  von  ihm  zum  erstenmale  in  umfassen* 
der  Weise  zur  Krklärung  benutzten  Denkmäler  der  Kunst  hfnreP 
chend  bewiesen.  Auch  ist  es  keineswegs  in  Abrede  zu  stellen^ 
dass  diese  Bedeuluog  viele  Schwierigkeiten,  die  andre  Stellen 
iiach  der  gewöhnlichen  Erklärung  in  den  Weg  gestellt  liaben,  auf 
einmal  beseitigt.  Konnte  man  sich  z.  B.  die  Flötenspieler  auf  dem 
Altar  noch  denken,  so  war  es  doch  völlig  unerklärlich,  warum  die 
Rhabdophoren  die  Theaterpul izei  gerade  auf  dem  Altar  des  Dio- 
nysos Platz  genomnien  haben  sollte,  welcher  als  der  einzige  Ueber* 
rest  des  religiöseu  Coltus,  der  die  dramatischen  Fei^tspieie  ber- 
vorgerufen  hatte,  noch  in  der  Orcbestra  geblieben  war. 

Allein  ebenso  wenig  darf  Hrn.  W.  eingeräumt  werden ,  dass 
die  Thymele  von  Anfang  an  im  Theater  nur  diese  Bedeutmig  ge- 
-tiabt  habe.  Vielmehr  lehrt  sowohl  die  Etymologie  als  das  aus- 
drückliche Zengniss  der  Alten ,  dass  die  Thymeie  uraprtkngiich 
auch  im  Theater  ein  Altar  gewesen  sei  (Etym.  magn.  ßofiog'  rjv 
xov  ^iovv0ov^  und  Euanthius  de  tragoed.  et  comoed.  c.  2.!  Co- 
moedia  fere  vetu»,  ut  ipsa  quoque  tragöedia,  simplex  C8rmen.fuit, 
quod  chorus  circa  aras  fumantes,  nunc  spatiatus,  nunc  con- 
aistens,  nunc  resolvens  gyros  cum  tibicine  concinebat);  und  es  isl 
durchaus  nnbegreiflich ,  wie  Hr.  W.  sich  hat  können  verleiten  las- 
sen, so  unzweideutige  Aussagen  entkräften  zu  wollen.  Weit  da-^ 
Ton  entfernt,  die  neuaiifgefnnffene  Bedeutunc:  des  Wortes  auf  diese 
W  eise  zu  sieliern,  verkiimraert  er  vielmehr  die  Anerkennung  der- 
selben, indem  er  versüamt,  ihr  Verhältniss  zu  den  andern  Bedeu^ 
tuugen  auszumittelu  und  ihr  den  rechten  Platz  in  der  Entwickc- 
lungsgeschichte  des  Wortes  nachzuweisen.  Denn  jedes  Wort  hat 
wie  jede  Sprache  seine  Lebensgeschichte.  Um  aber  diese  Ge- 
schichte zu  Terstehn,  müssen  die  einzelnen  Momente  der  Ent- 
Wickelung  von  Anfang  an  verfolgt  und  die  einzelnen  Bedeutungen 
als  Glieder  der  von  der  Grundbedeutung  aus  sich  fortbildenden 
Kette  im  Zusammenhange  nachgewiesen  werden.  Diess  vermisst 
man  bei  Hrn.  W.  Nicht,  als  ob  dem  Verf.  die  Grundbedeutung 
unbekannt  gewesen  wäre,  im  Gc^entheil:  er  weist  selbst  zu  wi- 
derboUen  Maien  auf  sie  hin.  Allein  er  hält  sie  nicht  fest.  Bald 
nimmt  er  sie  auf,  bald  llsst  er  sie  fallen,  je  nachdem  es  llkr  seinef 
Ansicht  etforderltcb  tchtint.  Seine  üntersachaDg  enniafelt  mH 
einem  Wi»te  der  Scliirfe  uni  KlarMt  und  liilft  tidi  detWIi 
eeibet  tod  '  Widersprlehen  iifeht  [frei.  Lag  iiUI  gende  in  Aeeev 
Falle  dei*  SSuitniaienhang  der  ttedentuDgeii  aeiir  aaiief  Thymeie) 
ursprunglicb  da  Aliar  Si  der  Ordieatra,  eo  welclieni  man  de« 
DioDytoa  unter  HoA  und  Tane  Opfer  darbraditi^  wiirde  bald  ftr 


*)  Sohol,  s,  Arist  ifriadtn.  736. 
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den  ganzen  vmn  Chore  benuliten  ntli  gebraucht,  auf  welchem 
dieser  Altar  ettlid»  Später,  als.  die  rellgidten  Beziehungen  und 
Gebrinche  inmer  mehr  luHieltralen,  uni  aelbit  4er  Altar  aus  der 
Orcbestra  verschwand,  diente  dns  Wnrt  inr  BeieMinung  des  Ge- 
tfisflet  fkberlMupt,  anf  wekhe»  dto  Anfangs  nnr  VerfaenUeknug 
des  Opfert  mnfgeifthrten  GlmtftiM  stattlknden  5  nnd  endlich  im 
römindif«  Thenter  mr  Benefehnnng  jedes  Geristea,  weiches  zu 
mnalknlinelienoderdittmatfaehenAnlMarungen  angewendet  wmde. 
Anetntl  diese  neturgemässe,  allnllfge  Brweltei^ng  des  Begriffet 
MMflNitaHm,  tdMm  üeb  Hr.  W.  Beliwferigkeiten,  wo  keine  dkd^ 
mlyeillerC  Mk  tn  labyrintldsclie  Irrgange»  ent  weiehtti  nm  nnr 
nril  MfUie  sinfc  kertiitiMilieilen  TMitg.  Bfnr  tdlen  lIHhrt  dcf 
"Wtg  eine  Mhigcre  Strecke  cende  «nt ;  In  ftrtwtHlrendeni  Weckte! ' 
geilt  es  knid  vorwdrttj  keif  rftekwlrts,  bald  redfit,  ktld  Ikiks,  so 
äuB  mnm  im  EMe  die  RliAHniig  gtni  Tcrlferty  nnd  nicht  nekr 
iMiw,  weder  woher  «an  gekooMBon,  noch  wokki  onn  gewnlll.  Idi 
w«*ifttent  nniss  gestdien,  ditt  et  nrir  bekr  leiiwer  geworden  Ist, 
«Ml  ks  dooi  Otiige  der  Untemehnw  soreckt  no  inden,  nnd 
liume  gern  «In,  dnit  Ich  nnter  diesen  Ünntinden  in9gllclierwelso 
den  Hrn.  Verf.  Mcht  inuner  gam  Tortlflndeii  koke.  80  rief  aker 
dnf  Ich  Y«MMieru,  d^  idi  kenAbigitwetett  kki»  den  Vericnf ' 
der  IVrtdlttng-MAi  bestfem  Wissen  wilmtkelietf,  to  weit  Ick  Im 
Btniide  wer«  iiiren  Scklangenwfndungen  tn  folgen» 

„Wie  kui^f  Ihtgt  Mr.  W.  p.  SO  „die  Tkyneie  des  Tkeateti 
am  dfeter  Bencnming^^  ,,l>at  Wort  Tkjmele  bedeotet  einea 
OflBinlttr.  Aüerdkigt  tnaet  aick  Jene  durch  die  Ableitung  vm 
MtH»  woidkegrindete  Bedentnng  von  0|iferaltar  bei  den  Tngi* 
kern,  aker  kelbetwegt  an  eilen  Stellen ,  liinllger  ist  das  Wort  roH 
Ten^ehi,  oder  von  dem  mni  C[pfer  kettkninten  keüigcfn  Flatt« 
vor  denteilm  gelmineht.^  ,,Wenn  nnn  aker  auch  selbst  unter 
den  SloUen',  an  weidien  et  wiiklich  nur  einen  Altar  beadck- 
aet,  sich  nicht  eine  findet »  wo  et  init  Sicherheit  oder  suck  nnr 
mit  WshrsckekdlbiiMt 'auf  die  Thymele  des  Theaters  bezogeil 
werden  kdbnte,  so  muss  doch  diese  davon  iluren  Namen  kakee, 
data  entweder  auf  ihr  telbtt  OpfeHiendlungen  vorgenommen  wur- 
den, oder  dast  sie  doch  ans  einem  ursprüngiicken  Opferaltar  oder 
Opfcrplatz  hervorgegangen  wär.^*  Alles  dies  Ist  vollkommen  klar 
nnd  einlencklend  und  unterliegt  wroki  keinem  Zweifel.  Um  so 
mehr  muss  man  sich  über  die  Wendung  wundern,  mit  der  Hr.  W, 
diesen  dckern  Grund  und  Boden  auf  einmal  verlässt.  nHler 
kOflunt  uns  nun^S  Uhrt  Hr.  W«  fort,  „die,  wie  es  scheint,  aienilich 
aÖ^emeine  Anddit' entgegen ,  (lass  die  Thymele  der  Ort  gewesen 
tei,  we -dem  Dionysos,  dem  die  Theater  heilig  waren,  die  zurRel^ 
nignog  dienenden  Ferkel  geopfert  und  die  gebriuchlichen  Trank- 
opfer dargebracht  wnrden«  Dass  nun  das  auf  der  Thyniele  ge- 
schehen sei,  wird  zwar  nicht  ausdrücklich  gesagt,  aber  theils  die 
ritktife  fitymologie  de»  Wortes  Tkymele,  tbelto  und  beaonders 
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4fo  Nfecbricbt ,  das«  diei^Uie  da, Altar  des  Dionysos  sei,  führen 
auf  di«  Tb^iUBto.^^  Qaas  gewiaa.  Ufl4  d»cb  soll  die  TbjnMU 
kein  Altar  sein«  aaadern  sie  ist,  wte  «TMa  einigen  baldm  ar« 
wäbnendeD  Zeugnissen  eutnimmt ,  ,,aiia  daar  bei  Opfern  att  dao 
DiaflQrMM  gebriucbliabaa  Trapeae^'  hervorgegangen.  Diese  nacii 
meiaer  Ansiebt  der  urqifiiiglicben  Bedeutung  der  Tbymele  all 
«dnes  Opferaltara  «Idotprecbende  Nachriebt  dea  fitym.  Mag% 
p.  458.  39  und  Oikii  Tbab.  fitym.  p  72  batte  icb  in  meinac 
Abhandlung  so  an  erÜMao  gesucht,  dass  ich  eine  Verwecbaeluon 
des  Opfertisefaes  (liUd«  bei  PoU.  On^  IV.  123  mit  da» 
Opleraltar  {^vfikXri)  annabm.  Hr.  W.  di^afen,  der  bemerltt,  dass 
leb  mit  dar  Ausgleichung  der  Terscbiedenen  Angaben  nicht  habe 
^^ll^u  tt^^  werden  kiteien ,  beseitigt  diese  Schwierigkeiten  auf 
folgere  Weise  p.  24 :  ,,Freilicb  das,  waa  wir  Opfertisch  nennen, 
kann  es  nur  bezeichnen ,  insofern  ursprunglich  auf  demselben  Ge- 
rüste sowohl  das  Opfer  verrichtet,  als  auch  das  Fleisch  des  Opfer- 
tbieres  zerlegt  wird.  Das  lässt  sich  sehr  wohl  anneh- 
men ja  ein  aoicbfta  VerfaliK«a  ial #fla4i|bAK.4Aa.aliar^ 
ainfacliste^'  f).  ,^  . 

Mun  kann  ihm  aber  nicht  entgehen,  dass  allerdings  au£ 
diesem  Opfertische,  mit  dem  er  nun  die  Thymeie  idcntiiicirt  ff  ), 
das  eigentliche  Brand opfer  nicht  itattlindea  konnte.  Hätte  er  nicht 
dadurch  aufmerksam  gemacht  werden  sollen ,  dass  nach  der  von 
ihm  selbst  anerkannten  Ktyinologie  eben  nur  der  Ort,  auf  welchem 
dieses  Brandopfer  voll2ogea  wurde,  also  der  Heerde  der  Altar  ur- 
sprünglich \^vykkXri  heimsen  konnte.  Aber  nein!  FJr  lässt  lieber 
,,zum  Behufe  der  Verriohtunjr  des  Brandopiers  ein  In.iuvQ  ov 
oder  einen  Opferheerd  auf  das  Gerüst  gestellt  denken,  den  man 
ja«  wenn  daa  Fleisch  «ertheilt  werden  sollte »  und  «r  daa  l'lais 


.  .         Orioa  Tiieb*  p.  72.  d'v^i^li]  tiuqcl  io 

^ov^  y-tj^oj  tix^iv  Xü^ovari^  Ti]g  r^aycoÄtaff. 

♦*)  Poll.  On.  IV.  123.  tXfos  ^*  ri"^  z^ixni'^a  a^jjjaMtj        jji»  »(^6  &Sr 
ifjliÖQi  tl^  TIS  ccvci^a^  voiQ  ^o^furu't^  ctTrSK^tVaro. 

***)  Bestimmt  genug  glfiub'  ich  ujeiue  Meinung  mit  den  Worten  aU8ge> 
e^rochon  zu  haben:  l'robe  discernenda  ara  (thyineiej,  circa  ^uaiu  clior(U| 
^acebant,  a  mensa,  la  qua  caedebantar  victimae. 

•{-)  Demofiiigeaclitet  ist  er  scliou  p.  26.  (Ann.  76.)  anderer  Meinuogj 
indeiu  er  dort  die  Thyraele  vo«  dem  Opfcrti«cho  trennt,  und  also  einem 
Vermittelua^svorscUIa|;e,  vor  dMU  er  noch  kurz  voriier  gewarnt  katU^  ia| 
W^nentlichen  beitritt. 

•\^y  Das  hatte  Hr.  W.  p.24.  mit  den  vorhin  angeführtca  Worten  g«^ 
thans  ,,Das  lässt  sich  sqhr  wohl  uiuiehmen,  ja  ein  solches  Verfahren  ist> 
ofTcnbar  das  aliereiafaohftte,''    Wuleriproflieud  i&i  dua  p.  20.  hi  d(;r  Au- 
merkaog  Vorgeiragen^t 
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iMBgle^  wieder  iM^iMlM  keiiafte»^  Biüii  Am  äfeht  die  Sache 
getede»  miikefaraif  Iii  ef  aieht  leUler,  elM  Tisch  behiift 
der  0etAelliiiif  det  FleMbee  nlMdieHAilie  hlueetiee  und  weg« 
Mtoea  eo  Immb^  alt  ehiei  Ofiteheeidt  Nfabt  eteo  der  Heerd, 
OTfwiekiMai^eopfMwlMl)  belnl Oprer^tor,  Thymele,  ee».* 
den  der  Tbeh,  tef  weMe«  siebt  geoptet  wlidf !  Dock  Hm. 
W.  leliel  ist  ee  oieM  BrMt  odt  eeleer  AneetMadcneteutif . 
•wiMiieB^,  Mgt  er,  ^^ewcÜBla  wir  eeteretecitg  derdM»  aielit,  den 
die  BedMtwv  ^  OfiiMiieli  afe  Stell  fehebl  iiebe% 
(Wm»  heUn  der  0r.  Verf.  ideie  elMr  gesagt  ^J)  mü  foi 
Weirle  wie  deei  BeeMbeei  gesebeaed,  eivTbyaiel«  gm* 
■etiBte«,  Tlereeliigeet  bei  Oyfere  febrieebliebee 
•eriet  mi  deei  Wege  der  Blyeiegie  ee  e«  eriiiree,  4m  de»- 
ettten  etae  firale  Obeiüdie  eeettoiel  wMe/*  Wer  Temdgen 
eUe  dieee  fMekleke»  inid  getueitte»  lle«lae|eii  $9äm  die  &«• 
wfadil  der  Weile  f  weMw  idefeeli  end>  ttneweldeetijg  ee<eigrn^ 
dM  1s  desdlMee  BeMe»  der  leaMfe  «ed  TntäMie  die  Cbdre 
•■i  die  «eMMde«  ftHira  geührt  eraedev  eeleei  fnMrtb.dblieg: 
et  eeoMed^  e«  9.  «ed  deiedee  ÄHir  der  INesyiee  Tfcydieie  eehrti* 
eett  käbe,  Blyai«  Meg.  e.  e.  O.,  weeedl  leem  eto  geneigliftMg  ee 
bMbeo  «Mnt,  den  eben  diceer  milieade  AÜar  (bei  Mhk 
8ijpfi/65  werte  die  ^PfMm  dillwiff»»  ieaeiiiii)did  nydwb 
gew^en  sei. 

Und  ^eee  der  Verf.  p.  25  in  Bezog  auf  «eine  eben  inf  geüei 
gese  Amicfat  sagt:  Ob  diete  Angaben  anf  ? ollwietitiger,  gs» 
achichtliclier  üeberiiefening  berulMy  oder  ob  sie  nach  Maassgabe 
dee  te  epilerer  MI  OebriecMailen  erfunden  sind,  ist  in  Betreff 
des  eben  Beneibten  voillcommen  gleichgültig:  Jedenfalls  ab^ 
haben  sie  eben  ee  riele  Glaubwirdlgkeit  in  historischer  Beifehtmg 
eli  die  anderen  auf  die  Anfange  der  draoMtiacbea  Keeet  beeflg- 
MdK«  Metieee ,  die  dee  Bointbee  ned  die  rea  dem  PoBui  mltge- 
tbeiUen,  mit  -eelcben  aie  sieh  sehr  wohl  eesammenstellen  lasscäi'^ 
so  scheint  es  mir,  ab  wen«  der  strenge  Beurtiietter  Aaderer  sieil 
selbst  die  Sache  doch  elwee  ee  isidil  Meiile. 

Wenn  wir  daher  sneb  gern  die  ven  Hrn.  W.  Teigeschiageoe 
fifklireng  der  fiteile  in  Btym.  Magn.  and  Suidas  als  begründet 
Menoen  und  dieae  Bntdecbung  eis  einen  FortsehtitI  ieder  Unter- 
suchung über  die  Thymele  wilikoBinien  heiesee,  so  werden  wir 
doch  immer  fer  die  ersten  AofSnge  der  IV^gödie  und  Komedie  die 
Bedeutung  der  Thymele  als  eines  Altera  festhalten  müssen,  die 
erst  dann  der  zweiten  Bedeutung  Platz  machte ,  als  der  Altar  von 
der  Bühne  verschwand«  Mir  wenigstens  scheint  an  der  Richtige 
Iceft  dieser  Ansicht  um  so  weniger  gczweifeit  werden  zu  dürfen^ 
da  l'olhix  Onoraast,  IV.  123.  diese  doppelte  Bedeutung  des  Wer- 
tcs  Thymeie  ganz  deutlich  mit  den  Worten  ausdrückt  z  rj  de  dg* 
Xijövoa  tov  x^Q^v^  V  ^^^^  V  -^f*^^??  ßvi^^  ovöa  %Xtt 
ßmft^g^  die  aa  am  Besten  ilue  £kUirm^  fiadel«  wenn  wir  beide 
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B«deiiliiiifMl  gleich  berechtift  Ar  verschiedene  Zoiieii  aniMli>- 
ned,  so  dm  ^(Dfiog  (AUir}  die  ursprüngliche  Bedeutung  ßiiM 
(Tritt,  Gerüst)  die  von  Hrn.  W.  entdeckte  spätm  Bedeutmiif 
heieichiiet.  Wann  mber  dieser  Altar  aus  der  Orchestra  yenehwuii- 

'  ilen^  und  von  welcher  Zeit  an  die  Tiiymele  nichts  Andere»  fove* 
•en  sei,  als  das  Gerfiate,  auf  welcliem  frlkber  der  Altar  gestanden, 
und  welches  von  den  Cfiören  zur  Aufführung  ibrer  Tanze  beuutal 
wurde,  das  könneo  wir  für  jetst  nicht  bestimmen,  und  bleibt  also 
eine  Lücke,  die  aoBBtifollen  entweder  dem  glücklichen  Funde  ir* 
gend  einer  verborgenen  Stelle  i  oder  dem  Scharfsinn  eines  Ge- 
lehrten überlassen  bleiben  muss.  Nicht  unwahrscheinlich  ist  es 
jedoch,  dass  er  bald  zu  der  Zeit  entfernt  worden  ist,  wo  die  Be» 
Ziehungen  der  Tragödie  und  Komödie  auf  Dionysos  aliiDälig  in  den 
Hintergrund  traten ,  und  in  der  Tragödie  das  grosse  volle  Gebiol 
der  Mythologie,  in  der  Komödie  die  Politik  den  Gott,  aus  desaCB 
Coltus  die  Festspiele  hervorgegangen  waren,  zurückdrangte. 

Ich  will  es  dem  Hrn.  Verf.  nicht  zu  hoch  anrechnen,  dass  er, 
von  seiner  Entdeckung  eingenommen,  bisweilen,  wie  wir  gesehen 
liabän,  die  Unbefangenheit  seines  Urtheils  cingebüsst  hat.  Denn 
wenngleich  Wi^^senschaft  mit  Recht  auf  die  strengste  Un- 
parteilichkeit und  Selbstrerleiignung  Anspruch  macht,  so  iic^i 
doch  die  Gefahr  so  nalie^  dass  selbst  bei  dem  reinsten  Streben 
Keiner  sich  vor  ilir  sicher  glauben  darf.  Hätte  nun  Hr.  W.  dies 
selbst  erkannt  und  dessen  sich  bewusst,  um  so  vorsichtiger  und 
gewissenliafter  die  UesuJtatc  früherer  Forschiing^en  geprüft,  an- 
statt dictatorisch  über  sie  abzusprechen  und  in  etwas  vornehmer 
Weise  der  mehr  oder  weniger  begründeten  Ansicht  Anderer  die 
blosse  subjective  Meinung  mit  einem:  „Es  ist  sonderbar'^, 
,,6  8  liegt  ganz  klar  vor^%  „es  ist  eine  entschieden  fal- 
sche \  11  ffassung^%  „es  klingt  sehr  seltsam^'',  „es  liegt 

•  auf  der  Hand  '  entgegenzustellen.  Nicht  selten  kann  man  sich 
dabei  des  Verdachtes  nicht  erwehren,  dass  Hr.  W.  trotz  seiner 
eigenen  besseren  Einsicht  widersprodien  habe,  um  eine  Lieblings^ 
meinung  nicht  aufopfern  zu  dürfen. 

Da  Jeder  über  das,  was  er  gewollt  hat,  selbst  am  Besten  Re- 
chenschaft zu  geben  im  Steide  ist,  so  will  ich  mich  bei  Begrün- 
dung dieses  Urtheils  auf  solche  Beispiele  besohränken)  die  sich  , 
auf  meine  eigenen  Behauptungen  beziehen. 

Von  der  Stelle  bei  Phrynichus  p.  163.  Lobeck:  dvfiiXfjvi 
tovTO  oi  jU€v  dg^aiot,  avtl  rov  xtvötav  krld'ovv  .  ot  vvv  inX 
vov  toiiov  hf  t(p  d^£atQ(py  Iv  m  avhjzal  aal  %i^aQ(pöo\  xal  tga- 
ymol  dyo3vLt,ovtai.  l.v  (ihtoi  iv^fa  fiev  xcoucpdol  xal  tgaytodol 
dymvliovtai  loyelov  tgsis^  tv&a  ös  ot  avkrizai  %ai  ot  xoqol 
OQXijetQav^  fii]  Uys  de  ^ixkXijv.  sagt  Hr.  W.  p.  16,  „Es  ist  eine 
entschieden  falsche  Aulfassiing  der  Stelle,  wenn  Sommerbrodt 
S.  XIII.  die  Ansicht  hegt,  dass  iMirynichos  in  den  auf  das  erste 
ay&viiovtaL  folgenden  Worten,  von  0v  nivvot,  bis  au  Elade  au- 
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gebe,  qime  «ntet  ftiertt  ntfe/^  Die  Stelle  belM;  of  9h  1^49  Is) 


ftaMiea  MI  Orefaettre  den  SentoreB  etogeriaml  war,  kein 
nicror,  sie  die  Soeiie,  welehe  bei  den  Römern  Sebtutpfd^  nnd 
Italker  Yiveinigte,  wllimid  bei  diesen  die  thymelici  Tonden  teenlei 
gnlraiiit  waren.  Wenn  er  nun  hinmlftft:  tfv  itkvttn  si.  t.  A.  an 
kann  nur  ^hn  der  Zeit  die  Rede  sein,  wo  die  Orcheatra  M  im 
Qnr,  die  Böhne  fGir  die  Sohanapieler,  also  noch  nicht,  wie  spiter, 
Ar  Jedwede  Kanstleistnn^  verwendet  H'urde,  d.  h.  ran  der  Ute- 
ren  ^ecfaiaeben  Zeit.  Dass  er  sich  mit  deni^Zusatse  fii^  Xiyt  Mr  . 
dt^filAi^v  gegen  den  Ansdmek  9vfilKi]  zur  Bezeichnung  dea  Inna* 
platzes  hanptsächlich  aus  sprachlichen  Gründen  erklärt,  wie 
Hr.  W.  sagt ,  darüber  konnte  woiil  kein  Zweifel  aetn.  Auch  icli 
babe  ea  nicht  Anders  gefasst ,  wenn  ich  es  auch  ausdrücUiab  an 
bemerken  nicbifür  noUdg  lilalt;  denn  ich  hatte  die  Stelle  nur  au 
dem  Zweck  angeführt,  nm  zn  zel|peB)  dass  der  Name  Thymele  und 
Orcheaten  identisch  in  der  spfiteren  römischen  Zeit  auch  zur  Be- 
selelinung  der  Bühne  gebranehl  waidan  aei.  Die  letzten  Worte 
aber:  ,^Da8  Wort  9v^fXr}  kommt  im  Oegentheil  zur  Bezcichnun|p 
des  Platzes  im  Griechischen  Theater,  wo  die  Musiker  und  Cliöm 
auftraten ,  bei  den  bis  jetzt  erhaltenen  SchriftaUllera  früher  Tor 
als  das  Wort  09X^<''>^Q<^^^  beweisen  nichts  gegen  mich.  Die  älte- 
sten Stellen,  in  welchen  das  Wort  ^vfisXrj  vorkommt,  sind  sammt- 
lich  D/ciiterstelien.  Dass  aber  Dichter  das  Wort  ^vitsXr^  dem  pro- 
adschen  oqxV^^Q^  vorgezogen  haben,  ist  nicht  zu  verwundern. 

Ein  noch  aolTallenderes  Beispiel,  das  uns  zugleich  den  Kampf 
der  vorgefassten  Meinung  mit  der  richtigen  Brkenntniss  recht  an- 
schaulich darstellt,  giebt  Hr.  W.  p.  19,  Anmerk.  51.  Ich  hatte 
in  meiner  Abhandlung  darzustellen  gesucht,  dass  der  Begriff  der 
Thymele  sich  allmälig  erweiterte  und  nicht  mehr  blos  den  Altar, 
sondern  den  ganzen  Platz,  auf  welchem  der  Altar  stand,  bezeich- 
nete. Hr.  W.  sagt  darüber:  „Es  ist  sonderbar  genug,  wenn  S. 
fortfahrt:  Jam  Tero  latius  patere  coepit  thymelae  sfgnificatio.  Ne- 
glecta  enim  arae  sigoificatione ,  thymele ,  quod  ora  illa  princeps 
erat  orchestrae  locus,  pro  ipsa  orchestra  dicta  est.  Audi  wir 
wollen  nicht  durchaus  in  Abrede  stellen,  dass  die  Thy- 
mele des  Theaters  eine  gewisse  Heiligkeit  vor  anderen  Theileu 
desselben  vorausgehabt  habe,  und  halten  es  für  wahrschein  -  ' 
lieh,  dass  auf  ihr  vor  Anfang  der  Schauspiele  dem  Dionys  ge- 
wisse Opfer  dargebracht  wurden;  zweifeln  aber  gar  sehr, 
ob  diese  Opfer  als  so  w  ichtig  erschienen  seien,  dass  man  von  ihnen, 
in  dem  für  die  Aufführung  von  Schauspielen  errichteten  Gebäude, 
selbst  auf  die  Orchestra  im  weiteren  Sinnendes  Wortes  die  Be- 
zeichnung als  „  Opferplatz übertragen  habe.^**  Hat  dicner  an 
ganz  unbegründet  hingestellte,  durch  die  vnrbergehenden  Zuge- 
ständüisae  aogar  schon  im  Vorana  IpaaaitigteSimfcl  irgend  ninn 
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Raifii,  «bcr  itli  4tff  Ohq  4fi  EmM  mm*  »tiaer  «iBm!  mrfge- 
sMItm  BelMvptiuis  «IcUdwiMeiif 

r.     AmwI.  7^  ImM  m  ,,Nfv       mb  AU  M 
»gpmttrmfHiiiig      auUm  Om  alt  cfMaQ«  aü 

te«4ei.Biiiiiti»tHi  Aim,  UMilmiB»  Am«  4ar  Udkitto  4m  Ii 

Mtebllnkt,  wi> dy,      wfWbew ^ dtoaer fc»tMltifc> Iwk 
fiM,  luiA  wall«  m  AJIm  lOiM^knwilmdltii  AUm,  «a 
clMi  rifth  ja  ftodli  d|#  CMr«  fcmgl  iNtai  «ilitti,  nftd^r 
Ml«,  #iif  wMifr  ai«  Mftr  «iMdcBi  vMli«  IplM  «IdbB,  «10 
Semeykiodft  &  17  Hat.«'  Dm  fcH^,  ab  wtM  Hr.  W.  Im  «n»^ 
BiMIwItrfcnn  IMli«  der  WaloMt  wii«,  itee  jtdMh  hthgi 
od«r  WiU«M  m  mk^  M  ItacUtn  athMr  rUitieferaa  BImMI  riOw 
mmv^Am»  8«  hnge  4»  Bhb  W«  «idil  »öglidl  iü,  n  km^kmB^ 
dapt  lUe  iraa  finaala»!  an  waMia  la  iaa  «ratea  Aal^gaa  4er 
laaMie  aad  TiagMk  4ie  CMra  ia  BefleiluD  -  der  miciispie- 
loff  ekii  liewt  gt  iMibea,  »fwcMq^ca  eM  ?ia  lie«  Aller  4ee 
lyaee, 'Weldior  Tlijaiele  geneaal  wevlea  IH»  ea  lange  aM  afeh 
te  Uatafaelcliaete  aMl      der  Deberacnguiig  eMMi^aa  laseen^' 
daa»  die  Tbymale  ia  daa  ikeelea  Mtaa  dar  Theakve  daa  Ate 
keeeWiael  kebe,  wa  weUkea  die  Qbto  flaaalaa.  Hidbatlieb 
apird  eaili  iw  Aaderea  die  Weraaag  to  kage  aatoidnidliligl 
UeOieaieleeieakhlbegfttBdetML  F««Uielifilirt4erTarf.lMs 
„dees  erlUfdli  eei»  dlaieart  fwauBtea  fltallaa  arfl  der  dee  PeUm; 
aa  fdenlilldraa,  Iii  eeken  elm  &  S»  Umm^^  MMe  aia» 
adbUeeaea  Uaale«  daei  wkUleli  4mi  ktnH$  ela  Bevifa  grfttrt 
aiardciifct  AUeia  wir  fiadaa  deii aar  FelfMdeat ,Jllaa Ideali* 
Mit  dleaa  Neehijebl  adc  der  M  dem  FoUax  Toitoieunniliin.  aeali 
welelier  rar  dem  Ttmfh  iBIaer  eiif  4ea  TM«  Haae  ^AatMiteK 
feaeaat,  feellegea  aal  aad  dea  .Ckaraalea  geaehiaetat  Wba 
Aker  dort  lal  ja  ?ea  Siag era,  lilav  fa«  Sakaaefla» 
lar»  die  Rede».  Sehte  wir  aa,  wehkai  ÜaaieMdlaier 
waad.hal.  Brateaa :  Woher  wetaa  Hr.      deea  hier  \  oa  ftitfcaai 
nWern  die  Rede  ist.  Im  Teile  atekl  ait«  IM«  dT  t|i»  e»««^ 
ii^jl/ftU^^  iq>' mgi  ^ieMad^ifcnf  dfw|^  tätig  jeo^caitAee« 
uofpato*  Oech  aelbst  dai^a  ahgeeehea»  fd  eil  im  VeiCi  Marli 
eUea  dea  eiaidii^pl^den  Bf^eleraafea  ?oa  K«  F»  HaoneHi  ««dl 
Aadera  eatgaagea,  daae  aa  rwr  Tbeej^^  ~  fem  dieaer  SMiial 
eaadrüflirfleh  die  Beda      keine  Seheaipieier' fSib»  and  Aaee  dlA 
Aafiiage  de«  dramatlieliea  BMoga  aus  deai  Ober  jdM  he^Torg^ 
ffiogen  siad?  bt  dlea  aber  dar  JUW  «b  ea  ottwalMhaft  f«al^ 
eKM?  *)f  aa  iieaa  Hß  elaaat:fliianiritie  dar  CijiaaiilaB  laid  ffiehanf 

,      Dic^.  Lacrt.  }\h  66.  #0ear     ^  y  wi  Hm¥^^^ 

uin^p  UifßHt^  9ifi0.n9  diaffeaii<iffrni,f^tr  ji^d»>  ;  :  , 
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ifktof  im  ikr  Sett  vor  Tli««pii  «ieht  die  Rede  eefm  ^  ymm  Hf«. 
W..crtlMid  gemachte  Grund  erweist  sich  also  nte  ooluiltbir,  Mi 
iMÜBni  sii|;iciobnDch  die  von  ien  V<erf«  AmbsA.  79  T^tveMdblii* 

BvUtaing:  „IHflir  kaM  «lan  aber  üeiiMbti^  fkaNi  leb, 
Sotserat  passend  BusanimeD  st  eilen.  Die  ersteo  Attllage  itv 
MNRispiels  beatenden- darin ,  dass  mtn  auf  4er  TIrfttele  den  INo^ 
oysee  Gcslinge  anstimmte.  Ana  diesen  Sängern  ging  der  Glier  dif> 
eigeoitlichcB  Schauapieie  hervor.  Dann  trat  einer  mf  d«i  (Wn 
dW'Thynsele  getrennten)  Opfertisch ,  der  den  Choreuten  antwor-* 
tete:  der  erste  Hypokrit,  freilieh  gans  ans  dem  Stegreife  uad 
okhl  aaf  der  eigentlichen  Bfthne,  die  sich  erst  allmäligans  dm 
lAadg  eilsncfcelte ;  dsher  die  Saehe  auch  !•  die  flMt  vor  den 
Iteipi^  gesetzt  wird,  dem  man  die  EtMbnmg  dnes  (im  Sin»» 
der  aaagehildeten  dramatisehen  Kunst  so  su  nennenden)  llyy». 
kriten  znachrieb.^^  Auch  Mer  bemerkte  der  Verf.,  wie  man  aus 
der  Parenthese  erkennen  kann,  das  Missiiche  seiner  Ansicht.  Br 
wnsste,  dass  sie  mit  den  Zeugnissen  der  Alten  Im  Widerspruche 
steht.  Um  den  Einklang  herzustellen,  nimmt  er  zu  der  AMabme 
•eine  Zuflucht,  dasa  es  vor  Thespis  zvpar  Schauspieler,  «^eber 
nicht  im  Sinne  der  ausgebildeten  dramatischen  Kunst  so  zu  ne9« 
nende^'  gegeben  habe.  Welcher  Art  aber  sind  dergleichen  Schau- 
spieler? Wir  erfahren  nur^  dass  zuerst  der  Chor  allein  d^dga- 
ndti^Bv^  das  heisst,  dass  zuerst  nur  die  Choreuten  den  dramati- 
schen Dialog  führten,  und  erst  von  Thespis  an  ein  Schauspieler 
hinzutrat.  Waren  aJt$o  die  Personen  des  Dialogs  keine  wirklichen, 
y^^m  Sinne  der  ausgebildeten  dramatischen  Kunst  so  zu  nennen- 
den*'^ Schauspieler,  was  anders  konnten  sie  sein,  als  Choreuten? 
Die  Behauptung  des  Hrn.  W.  entbehrt  demnach  jeder  Stütze,  und 
man  darf  wohl  mit  Recht  annehmen,  dass  die  ganze  Hypothese  von 
Hra'  W.  nnr  desshalb  aufgestellt  worden  ist ,  weil  er  sich  einmal 
von  der  vorgefassten  Meinung  nicht  trennen  wollte,  die  rauchen- 
den Altäre,  um  welche  die  Chortänze  in  alten  Zeiten  sich  bewegt 
haben,  seien  durchaus  vericluedea  von  den  Altar  des  Dionjtoiv 
Irlich  er  Thymele  hiess. 

Je  bereitwilliger  ich  den  durch  Hrn.  W.  herbeigeführten  Fori«* 
schritt  in  der  Untersuchung  üiber  die  Thymele  anerkannt  habe, 
desto  unbedenklicher  wird  man  mir  hoffentlich  glauben ,  dass  en 
mir  bei  dem  ausgesprochenen  Tadel  lediglich  um  die  Sache  zu 
thun  gewesen  ist,  die  nach  meiner  Ueberzeugung  auf  Zeugnisse 
der  AUerthums  begründet,  ich  nicht  wieder  durch  eine  Autorität, 
MfiÄ  die  de^Hrn.  W,.in  Zweifei  gestellt  sehen  möchte. 

Indem  ich  noch  auf  die  sehr  beachtenswerthen  Erörternngen 
des  Hr/j.  Ve^f.  über  Lage,  Gestalt,  Hdhe,  Umfang  und  Flächen- 
iuhalt  der  Thjvele  «aufmerksam  msebe^  scbllesse  ich  meine  Beum 
theiiung  mit  einer  kurzen  Ueber»l<illt  det  Saehkgev  in  MfiMktH  . 
siciij(^t2t  die  Streitfrage  über  de»  «ceaUsh^n  OQhft^fei 
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Tliymele  wir  in  den  Aallnf  tn  der  dramititclitf» 
K«n»t  «in  Altar  de«  Dionynna  in  der  Orchetlrn«  nm 
wnlclien  der  Chor  aieli  bewngte.  Allmiiig,  —  dnv 
Znftfnnkt  bleibt  noch  näkar  nn  beatimmen  übrig 
vnrachwnnd  dnr  Opferaltar  au«  der  Orthenirni  dnr 
Nniin  Xliyninlt  aber  blieb  lur  Haneichnung  den  Qe- 
rUtinn«  niif  wenhe»  dnr  Allnr  gestanden^  ini  n«f 
trelclinni  nach  wie  vnr  der  Ciior  «eine  Tante  auf- 
fihrte.  Endlich  brnnclite  man  das  Wort  ftbnrhaupt 
^  f&r  jedes  Geriete,  namentlich  fir  diesu  rousiknU- 
*  teil« n  oder  dra»ntle«ben  Anffuhning «n  beanlstea, 
W«lier  es  kam,  da««  im  röroi«ehen  Tkenftcr,  in  weU 
•1i€fliiieOreli«nira  den  Senatoren  elMftriaBil  wer«» 
den  war  und  eeine  frühere  Bestimmnng  gan«  v6t* 
Inren  hatte,  selbst  die  Seen«  ait  dnn  Nnmea  «»Tliy-» 
nele^'  bezeieJin^t  ward«. 


Pub  Iii  Vir  §  Uli  Moronis  Aenei$,  1q  asom  scholarom  an- 
notatione  perpetua  iiiustravit  Qod*  Gull.  Gossrau,  Quedlinburgi  et 
Lipsiae.  Sumtibus  et  typis  Godofredl  Bassi.  MDCCCXLVI.  XV 
und  693  S.  gr.  8. 


lUa  hat  tu  »enercr  Zdt  an  elae  anf  den  bleaten  Sdiulge- 
bnuch  bereelmete  Auegalie  ahklaaaiseber  Sehiiftwefke  mit  gatena 
Clrnnde  die  Forderung  sn  etelien  angefbngoi)  dasa  sie  auaaer  dem 
Minea,  krittseh  atcheren  IVite  frei  ron  allem  gelebrien  Bailatte 
Md  gdegentRebea  beortionen  nnr  dat  Allernnentbehrllebtte  nnd 
•itodiiigt  Netbwendige  enthalte ,  dat  tnr  gehörigen  Würdigung 
der  Sehrift  naeh  ihrer  ToCelltlt  Dienliehe  In  ehier  auaf&hrllehereii 
hiatoritehen  Einleitung  lusammenfbaae,  den  Teit  selbst  mit  we- 
nden t  knapp  und  pricl«  gehaltenen  Anmefknngen  begleite,  wie 
et  s.  B.  Ton  SCipfie  lu  Ciceronit  Orationet  Seuetae  und  Episto** 
Ina  Seleetae  gesehehen  lat.  Ond  dieee  Anaiehl^  aUen  Etfciimngt- 
nmrat  wo  nkht  gans  sn  verbannen,  dcicA  anf  ein  minlmttm  to 
rodndren,  hat  tieh  von  Seiten  der  Sehnlpra^  nleht  weniger  em- 
jlahlen«  alt  ale  ohne  Zweifel  euch  denen  antagen  wird,  die  hi 
dar  Meliiung/nttr  Immer  dftreet  nnd  ohne  Wdtarea  tnf  die -Br- 
fiMung  dea  Clelatee  loaatanern  an  tattaien,  von  Jeglteher  atiradi' 
liehen  Analyaaabeeiiand  alleaHell  hi  dnem  ftiiantbaitaameh,  dnidk 
JIfchts  uttterbiaehene«  Leeen  «uehen«  '      •  • 

HiernMb  wQrdc  nun  der  üantiatab  aar  Benrtheflting  obiger 
ntoen  Aoägabe  der  Vlif  il'schen  Aeneide,'  wav'on  llrJ  O.  "beralt 
im  Progr.  de«  Gym».  zu  Quedlinburg  ?on^  J.  1843  (CommeiMaliOr 
in  Yirgilll  Aaneldem  Uhf- 1-^.  St  B.'4^)  Ouie  Probe  ndtge- 
Ihailt  hat,  gegeben  und  an  nehmen  aahiV'wdi»4Heaäba  hi  dletem 
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I  Qoiwm  Wwm  ViffHiHiiii  ifi  Am^  W 

ttMMf  MMUeb  mnm  tfromira  loggeff&brt  w«tdeii  wire,  «Im 
Aaiukbiiiei  wa  der  jain  sieb  alkordiaigft  leiolit  durch  den  in  TiM  ht^ 
iadlicbea  Zttsaiz  iitmmi  Mholaram  berechüf  t fihieii  kann.  Andy 
•pficht  der  Hr«  Hemtsg.  praef.  p.  XiV.  Monm  Boche  al« 
dflcnr  solchen ,  quem  (Ifbram)  discipulis  tradi  tolcbuii,  doch  dMtr 
er  sieh  darunter  nicht  eben  tironeB  und  nicht  blo»  an  iHfloitiuli  ge- 
dacht hat^  geht  daraus  herror,  dasB  er  den  werthvollen  ExcurtW 
de  HeJLametro  Vir^ilii  nicht  hat  fehlen  lassen  wollen  !n  libro 
scipulorum  etiam  usui  destinato  (p.  6*24.) ,  womit  sich  recht  wohl 
die  Aeosscrung  in  Eiokiang  bringen  iasit,  welche  praef.  p  Xfl. 
dahui  lautet:  —  quid  facerem  ego,  qtii  gymnaftiorum  diicipulit 
prodessc  ve)lem.  üiiiitreitig  hat  Hr.  G.  nicht  er8t  angehende  Le- 
.  aer  im  Au^e  gehabt,  aoadeni  bereite  tuchlig  gewordene  8eciin- 
daner^  die  privatim  ntchzulesen  beabstehtigen,  was  die  ötfentli-* 
che  LectSre  Ton  der  Aeneide  übrig  lies«;  dämm  mag  er  sich  auch 
Mvrohl  der  iateinkchen  Sprache  bedient,  al«  das  Maass  de» 
Gewöholtelm  etwas  fiberflchritten  haben.  Wenn  er  aber,  nach 
der  iweitea  der  oben  an^exoi^eiien  Stellen  zu  «ehiiesseii,  den  Ge- 
brauch des  Buches  auch  für  noch  Andere  als  Scimier  bestimmt, 
!  wen  kann  er  bei  seinem  i,in  usiun  scholarw»^  weiter  im  Sinne  ge- 
habt haben ^  als  die  Lehrer  selbst?  Nnr  dleten  wird  ja  auch  ge- 
rechter Weine  zugetraut  und  zugemuthet  werden  dürfen ^  was 
z.  B.  zu  I,  665.  gefordert  wird:  ^^Cf.  canticum  iüud  apud  Soj^h. 
Ant.  781.^'  BemMCh  moditen  die  in  Finge  stchen^tr  Werte, 
welche  dem  Tadeiaüchtigen  gleicb  von  Tomherein  TOÜe  Geiegen- 
beft  mm  Tadel  gebe»,  eher  anfsiiloseii  sein  in  uflim  magistrorum 
acbeUw  habestinm. 

Sft  Mo%aite  dHÜ  gesagt  ■«hi'Mll«       Ii6bitv  kIhM  k« 

mtfC4db»9iKf.  p.  XT.  wtSk  ImibumiMrti  fp|d«Mlhcii       rio*  * 
gRMb  t«  tatakm  mk  Virgiliuni  peHlMeiill»»  i|tt«BiuB  «t  UM  mhh 
«ünriptls  p«BiB«t,«fftm  «ovpoaMib,  iMwmmnm  dt WigMMV 
fid  ii     m  d^dhiMbdo  Ml  dfllguliiilmm»],  wdtfMi  Ar  ittt«  , 
aodmM  aJb  fir  fmm  Lehwfcebig  Indtetie  A<ilbtdW!>Mr  rti'  wiüIMm 

te»«^  fidMalMMhüttlMkBiidM:»  Mi  dnf  diidl  «itfllMWMli» 
iii^tdMibHifc  änieHMil  liwidti ^  dw»'  ^r-imt  fSMlkMM^ 
des  diAliMuaf  der  hmfUm  leitii«diü.Po»ttitaii  bi  feriSglicher 
W«fie  fMi«t  Itlfc«  •  IMttielbirbeMieidtiM  iMpttiidiilM%lielt ,  dki 
««det  «ui  in  die  dcigett  fiMeiidbr JPmnkewml«  mandleiflei  €fel«bfw 
-  ■■tiftirii  derch  ■iaam|iaiiB'.€ltalei  und:  andeiw  MMrt  «nAU^  ,  nocH 
«bMB  mgidnge  Poiennfc'fcgttni  andete  lbtiirpfirt»ii  MnUeiir,  scheint 
Will  jenem  far  Mawebeii  tieIMchl  etwas>  ansttoigeii  Zusat»  auf 
ddü^  TMbiatte^  düAinI  sw  haben .  d«n>  im  Falla^  der  Wegi«Miiii|f 
BiiMMid  gerade  v^Mssen  würde.  Wir  glauben  ihn  indess  io  g#- 
dMlel  an  beben,  das»  &v  Standpunkt  eraicbtUch  ist,  i^n  deuiau« 
fffpniwfirtigeä  Buch  bi^theilt  werden  muss.    UoiMBi^  daraof  g»^ 


Digitized  by  Google 


•liiiste  Ansicht  geht  nämlicli  dahin,  dase  dasselbe  in  der  Hand 

des  docirenden  Lehrers  niclit  weniger^  in  der  (!e^  ^esi'nnunKt- 
iMitigta  und 'befähigten  Gymnasiasten,  weldii^r  sich  niclit  blo« 
einem  nothdürftigcn  Wortverständnlsse  zufricdonsteik  ^  vom 
«rpfiMÜchsten  Nutzen  sein  wird.  Nicht  ohne  ücdarht  ist  hier 
gesagt  worden,  es  sei  wie  für  den  Lernenden,  so  auch  i'ür  den  im 
Lehrgcschät't  begriffenen  Lehrer  beatimmt,  so  wenig  auch  liiicher 
mit  solcher  Doppelnatnr  gewöhnlich  BeifaU  tiudeu  und  verdienen. 
Und  mag  auch  diese  Zusammenstellung  etwas  heterogen  klingen, 
ist  ea  auch  wahr ,  da^s  letzterer  ganz  andere  Stadien  der  Geistes- 
bildung SU  durchlaufen  hat,  ehe  er  aur  Interpretation  der  Aeneide 
geschickt  wird,  beide  Iiahcn  bei  aller  sonstigen  Verschiedenartig- 
keil itires  Uildnngiganges  und  -Standes  etwas  Geroeinsames,  wenn 
sie  zusammen  VirgilinR  lesen;  dann  ist  es  Aufgabe  des  docirenden 
Lehrers,  »ich  zur  Capacität  des  Schülers,  den  er  in  das  Verständ- 
uiss  üichterwerkes  einzuführen  hat,  herabzustimmen  und  sich 
möglichst  in  die  geistige  Werkstätte  desselben  hineinzudenken. 
Injehöhereoi  Maasae  ihm  dies  gelingen  wird,  desto  mehr  kann 
ei*  eines  guten  Erfolgs  seiner  Bemühongen  gewiss  sein.  Nach 
seinem  Ermessen  also  mögen  die  längereu,  e\cur^rtigen  Anmer^ 
kungen,  gegen  welche  der  Tadel  hanptsächlich  nur  gerichtet  sein 
kann )  bis  ins  Kinielne  verfolgt  und  zum  sicheren  Verständnisse 
4er  betreffenden  Spracherscheiuuugen  und  der  darauf  basirtmi 
Sinnentwickelung  ausgebeutet,  oder  bloss  im  Vorbeigehen  berfibrt 
und  mit  wenigen  Worten  abgethau  werden:  für  die  Privatstudie» 
dagegen  wird  sich  der  junge,  strebsame  Leaer  nicht  überbürdet, 
wohl  aber  durch  die  nöthigea  Iliilien  unterstützt  finden.  Was  und 
wovon  er  nur  braucht,  wird  ihm  hier  geboten.  Doch  sehen  wir, 
worin  das  Alles  besteht  und  wie  die  ganze  Au^be  gelöst  ist! 

,  Die  praefatio  verbreitet  sich  p.  III — XI.  über  Anlass  und  Ab- 
sicht des  Dichters  und  sein  Verhältniss  zu  gewissen  Vorbildern 
und  zu  der  eigenen  Zeit.  Die  darin  leitenden  Grundgedanken 
sind  etwa  folgende:  Der  äussere  Grund  zur  Abfassung  eines  Hei- 
dengedichtes ,  wie  die  Aeneis  ist,  lag  in  dem  Anschauen  des  uner- 
messlichen  Glanzes  der  umfangreichen  Hauptstadt  und  der  weit* 
hin  gefurchtetcn  Herrschaft  de««  grossmächtigen  HtWnervuikes  im 
Zeitalter  des  Augustus.  Diesem  Gewalthaber  reibst  gebührt  höclk- 
stens  das  Lob  einer  sehr  entfernten  Anregung,  wenn  er  von  Vir- 
gilius  ein  Lob^edicht  auf  sich  und  seine  Thaten  verlangte.  An- 
ders der  Dichter,  in  dessen  Seele  der  Gedanke  Kingang  und 
Weiterbildung  gefunden  Jiatte,  dass  der  Ursprung  und  das  gedeih- 
liche VVachsthum  eines  so  biijhenden  Reiclie8  nur  unter  dem  un- 
mittelbaren Schutze  der  Götter  möglich  gewesen  sei.  Da  nun 
eben  darauf  eine  Menge  von  Sagen  hinweisen,  die  Iriih  entstanden, 
sich  im  Munde  des  Volkes  weiter  entwickelt  und  fortgepflanzt 
hatten,  so  hat  der  Dichter  dieae  in  jenem  Sinne  verwendet.  Vom 
Jupiter  entspringt  daher  Amt  Ahn  eines  so  grossen  Geschlechtes, 
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iler  tacleBfliichtige  AmwB,  mrd  (?er  Ort  ^  wo  er  sich  niederMili 
Mtoa  Sehicksale  selbst  beBtimmt.  Wie  weit  Vir^l  darin  An- 
deren, namentiieb  dem  NstIus  folgt,  l'asst  §ich  nielit  mehr  «r-* 
mUteln,  ist  auch  für  das  Urtheil  tiber  die  Dichtung  feilst  von 
keinem  Belang.  Jene  Erzählungen  in  mdglichot  glaobhafle,  schöui 
und  zwecktaugHche  Form  gebracht ,  dienen  dern  siUenreiacn  V«r- 
fasser  des  so  entstehenden  Epos  als  Mittel,  der  aligemeinen,  MMMr 
nnd  mehr  »Iberhandnehmcnden  Verderbnisg  im  öffentlichen  und 
hanslichen  Leben  entiregenziTtrelcii  unil  die  alte,  gute  Sitte  durch 
Worte  und  Vorhaltung  von  beispicicn  zu  empfehlen.  Mit  Schil- 
derung der  häuslichen  Tugenden  geschieht  dies  in  den  GeorgiCis« 
mit  den  öffentlichen  in  der  Aeneis.  Lind  erreichte  damit  Virgi- 
lius  aucli  diesen  nefnen  Zweck  nicht,  Iniialt  und  Behandhinfrs- 
weise  sind  wenigstens  der  Art,  dass  dieses  Heldeagedicht  s«iaeil 
Lanlsleuten  für  eine  angenehme  Lect&re  galt. 

Der  Vergleich  Vir^il's  mit  Homer,  den  die  Römer  selbst  ent- 
weder noch  höher,  oder  doch  gleichstellten,  ist  bei  den  Neueren 
oft  zum  Nachtheile  des  ersteren  ausgefallen.  Und  en  muss  in  der 
That  eingeräumt  werden,  dass  er  von  Homer  Vieles  gelernt,  dnrch 
ein  fteissiges  Studium  der  homerischen  Gedichte  besonderR  seinen 
Geschmack  gebildet  hatte.  Wenn  aber  der  romische  Epiker  mit 
dem  Meister  unter  den  griechischen  in  Dingen ,  die  der  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  angehören  oder  deren  Schilderung  schon  bei 
Homer  ganz  uaturgemäss  geschieht,  zusammentrifft  und  darum  so- 
fort das  Urtheil  ausgesprochen  wird ,  er  habe  in  unselbststindiger 
Weise  das  Meiste  aus  Homer  entlehnt,  so  widerfährt  ihm  Unrecht. 
Er  ist  allerdings,  wo  es  sich  nicht  füglich  Termeiden  liess,  Ande- 
ren gefolgt ,  aber  einerseits  nicht  ohne  ei^etie  preiswürdige  Zu- 
thaten ,  andererseits  hat  er  nicht  blos  die  Griechen ,  sondern  noch 
Tiel  mehr  ältere  lateinische  Dichter  nicht  ohne  Geschick  als  stoff- 
haitige  Fundstilten  benutzt.  Si  quando  alios  imitatus  est ,  heisst 
es  p.  VU.,  ita  eos  imitatus  esse  deprehendltur,  ut  senrarat  suum 
Judicium,  ut  eligeret  aptissimum  et  optimamy  ul  proprio  aüqtt» 
«MI timeBfo  fmpMliret  et  suum  faceret;  dmafaio  ita  imilitiis  cil, 
nt'fMB  inillin^iii  iHqui  ex  ptete- supßraret.  IJebrigent  aMka 
dfo  btadoMea  Oturtlrtere  weder  aa  Äbl,  nodi  an  BerGliflitiiellf 
des  AMMiMBriMlien  meh.  '  ' 

Neben  dem  wliia  berftlirteD  moraüidiea  Chnuidgedaafceii 
Jmmt'ef  denlNcbler  Voniclim&efa'dareiif  aov  die  R5fltfer  so  feieta. 
IM  n»  LobpfeiMiiig  dieaer  vereinigt  er  alle  Büttel  -der  Oeeomiw 
ttie.  Er  Kam  aber  mit  dte  gAiiseB  Gedichte  V o  ktiiiem  WM  be- 
Mfidigcmleii  AbiahlaaM  üod  ▼erkiiuite  dies  selbst' iiicbt.  Ddiiar 
Min  leMer  WIUev^M^  nacjh  «ebiem  Tode  die^  jAenda  Terbvannt 
«evdeo  miksh^.  ^ESt  trollte  den  Tbdlern  keiii  onf^önettd'eM  Werk 
Ubterbttaeo.  Mali  bat  üiiler  Andern  behauptet,  der  Dichter  habe 
damdbe  darmli»  dereb  Feäer  vernichtet  wissen  wetlen,  weil  ea 
ihn  gereiit  bfttievüe*  AngnatliB  nH  viel  Lob  geapandtitmid  dkm 
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die  Handkng  elo^eifenden  Götter  nkht  in  rechter  Wd«e  einge- 
führt zu  haben.  In  dieser  Hinsicht  ist  aber  zu  bedenken,  dasa 
"Virgil  die  Ansichten  von  den  Göttern  im  Zeitalter  Homer  a  und 
die  der  Philosophen  seiner  Zeit  zu  Tereiiii^en  katte«  Daher  hebt 
er  die  persönlichen  Erscheinungen  der  Götter  und  ihre  unmittel- 
bare Th eilnahm e  an  den  menschlichen  Dingen  ganz  auf.  Gehalt> 
los  ist  auch  jener  Vorwurf,  dass  von  Virgil  dem  Augustu«,  seinem 
dönner,  zu  sehr  geachnieichelt  worden  sei.  Kr  fällt  bei  einer 
gehörigen  Würdigung  der  damaligen  Zeitamstände  \%d  selbst  tit 
sich  zusammen.  Die  grossen  Verdienste  des  Imperators  um  deii 
der  Ruhe  und  Sicherheil  so  sehr  bedürftigen  Staat  verdienen  mit 
B^cht  Lob,  uiul  seine  in  Aussicht  gestellte  Vergötierikii^  bemheli 
Ulf  einem  bereits  abgefassten  Senatsbeschlusse.  * 

Die  Tendenz  dieser  Aphorismen  (etwas  Anderes  sind  sie  nichiy 
geht  unverkennbar  auf  VermUteliui^  der  lange  Zeit  so  wideri|Hrer- 
chenden  Ansichten  über  den  dichterischen  Werth  der  Aeneide. 
Und  gewiss,  wer  darüber  untev  Aoleituug  des  so  Zumouneiiger» 
Bleuten  urlheilt ,  wird  weugstoa»  numtm  CtWir  teili^  i»  eias  dw 
Bxlreme  au  verfblimr.   U*,^  tttbi^üntt  ilrf  immXkw  BMiedt 
an^deo  aicb  Snpfle  1»  ien  Immii4m  heftoHwitiHgifc  nOHm 
der  fiiBleituog  seinar  mten  .i^eieigteoi  Aisgabe  p.  XSXYL  l6 
gesieUl^bat:  bei4e  wella«t  d«k  DWiter  «tvor  VfkmmMtmm$  mit 
W  QM«0Mlilliiung  sicilM»!*^  —  ^  fibr^lMI  ie«  praet  ton 
MhalUi^  sipb  mH  JMlffgiitt^  der  ^tuaiOim^  9u 
Q.  in  feivflv  B«ch9  verCfibM«  M«.  Mm  If^m^  mmä- itm  4kM  hm^ 
M»  V/mmi  so  Mf^ea,  win  ^hmtOSimA^  4«  tU  mitaahili 
.  Oaltfeilliglt  daau  finden^ wird. 

täi'vmg^hHftk  «nl  stärkste^  Mio  4tdi^  fbrll«a€Bnteii,  Conr* 
opentars  isl  die  graaimatiseh««exef^lt4«lie,  welche  filMb 
elfiwlUch  eklekl^hm  Vfrf«hrell^  aber  ««tor  aergfill%er  ttenulh- 

«nd  SichliMf :  des.  rorhandeaen  Inlofffitailioiismaterlala  «üi 
b^aonderer  Bezugnahme  auf  Servina  aad«  wer  es  nölbig  und  von» 
JNilizen  isl,  mit  gesduckter  Heranziehung  des  nialariBcheat.6aa» 
graphischen ,  AAli(|ttasis(Sb«B>fi  M^lbelopaaben.,  AeaUjetiacbea  shA 
KritiscbaA  das  VerständoiBa  der  Worte  zn  fördern  und  sicher  zuu 
aiteUe»!  vor  Allem  aber  deak  Dichter  eine  würdige.  Oaiginalital^ 
aeine  Unabhängigkeil  von  dein  griechischen  Vorbilde' znwMaiireitj 
avcbt.  In  dieser  Absiebt  wird  aallpUcb  wie  die  Farnav  auch 
die  alofflicbe  Seite  nähqr  ins  Auge  gefassl..  VemelMiiUeh  gtabti 
aber  def^  Hr.  Heraufig«, darauf  aus«  den  Beweis  zu  führen,  daaa  tef 
sprachliche  Ausdruck  des  Virgil  nicht  eine  bloaae  Uaberieliong; 
oder  künstliche  Nachbildung  dea  Qiriecbischen  sei,  Ttaitrn  den: 
wahrhaft  römischen  Typos  an  sieb  trage.  Daher  die  manebeiM' 
Erörlerungea  ana  dem  Gebiete  der  Qramowtik^  weidie  bei  einea* 
oberflächlicben  DurchmusAerung  leicht  entweder  ganz  überflü«i||* 
oder  wenigslena  zu  weit  ausgesponnen  sclieinen  können :  daher  ne^i  . 
km  iaxlludiadu»  und  ^ti^yawfi  "iTqtaaiitiantm  iBn  llrnj;!  Ta^ran« 
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•Bfeln  SOS  4«« -ribnliclNii  Vwiglggtfi ,  geltyemüai  mni  ffich- 
duMm,  dereD  8pnMebgeprfige  flir  i«hl  iitetHilwIi 

gefcgendMi  Gemmmite  wtMfcb  «I».   &  hdüt*«  i,  501«ar 
Oeiiriiicli  de§  V.  fertentat^:  cC.  V,  828.  SantM  Im 

9  LaenHo  teliets  <|iii  Müd  fl,  42.  3^4.;  1,  «87. t  ft««MI  «Ii- 
Itelfoi  ta  tecrIptlaM  dmst  P«ki  BpiAd.  4«.;  M  187. :  Iii» 
Jbet  ctiani  Mercunns,  qiii  ad  iiiferoB  dcsceadft,  mrettHH  tMMai 
Hm.  Od.  XXiV,  5  Hör.  C  10,  19.  Inde  miuni  diixk  ^^rgWw^ 
quem  «ecutus  est  O^md.  R.  P.  II,  290.;  zu  VI,  Bl.:  Habtdl  «ate 
•eulM  Am^nins  in  Mofiella  300.^  Ctt  VI,  510. :  Finxit  ex  hoc  loco 
Ausomus  Oeiphobi  «pitaphium;  zu  VI,  71.:  Ra  OdM.  Umi.  XI¥, 
128.  Aeneas  SibyUae  ^Idt :  Tempil  tibi  «tetOMU  Otl;;  zu  VI,  197.  t 
Sic  Val.  Ftacc^n,  424.  Attonki  iptiMfe  gradum;  su  VI,  309. s 
H«mc  locum  iniUatus  ert  CfaudianmBm  P.  308.;  b«  ¥1-,  901.  e 
JaniT.  ^^00.  optime  claiidk  Ifbrum,  ift  eoton  modo  wmm  Mvit 
SOiua  XiU.  CKtr^  qai  Vii^lium  imitatm  etl^  im  VI ,  99.  werde« 
llber  den  Siim  Ton  amia^es  In  Oraliel8pf6cheii  Terg^licbea  Liieul, 
657. Müd  Orid.  Met.  Vi,  761.  Wir  ftgM  oocii  du  paiir  mi 
derselben  Rubrik  ^diörige  Auseinandersettnngieii  anderer  Art  hinzu. 
Solcbe  sind  zu  VI,  54.:  No?c  dlxit  legere  pioturam;  800.:  Äor- 
rent  in  atirenfnm  t^otc  cfictuna;  zu  Tl,  108.;  moliri  —  tibiqtje,  si 
YoagnH  raole  et  apparatii  opus  cgt  —  quare  planiit  poetis;  inde 
moliri  morum  ctt.,  cf.  üf,  6. :  moliri  saepius  est  exstruerc.  4nc«t 
autem  difßcultati^  notio;  zu  II,  169.  ßtiere  est  dilabi,  ut  Cic 
Orat.  3.  ctt.;  zu  VI  ,  196.:  Defidmus  eum,  cui  auxilfwm  nou 
forinaas,  qnod  exspectat^  cf.  deease,  louge  esse  alicui.  Desii- 
tyimus  eum,  cui  aindliani  promissum  non  praestamue;  zu  X,  ÖOL: 
S^irkamsidere  est  medfoni,slc)i  setzen,  scdere  intransitivuni, sitzen. 
Inde  V,  136.  cvnsidunt  tranatris:  VII,  33."^.  obsidere  fincfi  —  — 
posfiidcre  in  Besitz  nehmen,  Luc.  1^  387.;  cujns  verbt  ^erfectim 
ip«s8edisse  videtur  formasse  Cic.  d.  Or.  f,  50,  218.  — 

Schon  -aus  diesem  Wenigen ,  was  !e1d%t  vermehrt  wirdea 
.kmmte,  wird  zur  Gcdü^c  erbelleii,  in  welcher  Art  der  Wr.  V«rf. 
^ie  Begründung  und  Erläuterung  des  V'brgii'schen  Sprachgebraii- 
che«  auf  Vergleichungen  mit  andern  Schriftdenkmälern  der  Lati- 
jiität  gestdtzt  hat.  Eines  weiteren  Eingehens  enthalten  wir  una, 
weil,  wer  efo  Tolflcommenes  ürtheii  gewlimen  ^  ill,  eine  wie  genaue 
Bckaniitschaa  mit  der  Sprache  der  römischen  Dichter  «bttrhawpi 
und  insbesondere  rak  der  des  Virgii  Ilr.  G.  besitzt  und  wie  net  <r 
daraaa  für  die  Interpretation  der  Aeneidc  gescliöpll,  nidit  dimAl 
die  jlnföhmng  von  Einzelnheiten  genugsam  bcMlrt  w<erden  wlfd^ 
sondern  auf  eineiXirchmuiAerung  deft  OMiynoMlilC^u  imOameft  Ml 
wcrwcisen  ist.  Dass  aber  Ilr.  O.  *»  dllÄdr  flhMfl  welilgeriiM 
an  die  I>>ö8UDg  seiuer  Aufgid>e  gegangMi  darrim  SOO^ 
JedeSeite.         -  • 
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Etwas  aniffibilielier  werden  wir  über  die  rein  grammati- 
schen Partien  referlrea  9  in  Hinsicht  auf  welche  Hr.  G»  leiiie  I 
Befagaim  am  meisten  Überschritten  so  haben  achefnen  kann^  wenn 
nicht  eben  darefai  ein  besonderer  Vomng  an  sefsen  wlre.  Denn 
nneh  abgesehen  von  ihrem  beaenderen  Zwecke ,  ein  tüclitiges,  vn*  ! 
'BVeideutiges  Wortverständnisa  anzubahnen  und  an  siehem,  ehe  i 
VW  Geiste  des  Schriftstellers  die  Rede  sein  kann ,  der  nur  so  oft 
ohne  sichere  Basis  in  die  Worte  hineingetragen  oder  beraüsinter-  | 
prelirt  wird ,  sie  geben  bei  der  Selbstständigkeit  und  Gediegenheit, 
nüt  welcher  sie  ausser  einer  Menge  Ton  Specialitätcn  steh  zagleich 
über  die  Freiheiten  des  dichterischen  Sprarli^ebranches  überhaupt 
▼erbreiten,  dem  Grammatilcer  eine  reiche  Ausbeute  Jr  selbst  wo 
auf  ^ie  ^ang-barsteii  Grammatiken  verwiesen  wird,  geschieht  dies 
nicht  leicht,  ohne  neue  Belege  für  die  jcdegmai  in  Rede  stellende 
Spracherscheinung  hinziiznfngen  oder  die  grammatische  Beobach- 
tung zu  ergänzen*  Wenn  wir  nun  im  Folgenden  eine  lanciere  Reihe 
dieser  Wahrnehmungen  und  Corabinationen  ans  dem  Gebiete  der 
Grammatik  zusammenstellen,  so  beabsiehtijgen  wir  nicht  etwa  eine 
Auswahl  der  bemerkenswerthesten  zu  geben,  sondern  folgen  der 
snfaliigen  Anordnung,  mit  der  wir  ^ie  beim  l)urchgehen  des  Ba- 
ches uns  verzeichnet  haben«  B.  I,  2.  enthält  die  Regel  ijbcr  die 
grössere  Freiheit  der  Dichter  im  Gebrauche  des  AccusatiTs 
ohne  Präposition,  um  überhaupt  das  Ziel  su  bezeichnen, 
'offenbar  eine  Weiterentwickelung  des  Prosagebrauches  in  der 
Construction  der  Städte-,  auch  Ländernamen.  Auffaliendere  Bei-  1 
spiele  dieser  Art,  besonders  Ton  nominibus  appeüativis,  wie  II, 
743.  iumulum  venimas  oder  nach  freiem  Wendungen  z.  B.  II!, 
507.  iter  Italiam  sind  su  IV,  106.  gesammelt.  —  I,  S.  (praef.)  sucht 
die  widersprechenden  Lehren  der  Grammatilcer  über  die  Verbin- 
dung des  Verbums  cogere  mit  ut  an  heriehtlfen  und  ist  nament- 
ltdi  gegen  2.  §.  613  (nicht  616.)  gerichtet,  welcher  daaelbtt,  ohne 
SBch  ein  ehiiigea  Befoplel  ansnfitturen,  lehrt,  daaa  eogo  u$  MbiSfir 
eel,  all  der  Infln.  IMeaer  BehaaiitQnf  4hmil  entgegen  edUleeift 
die  hiesige  AnoMrfcung:  j^cte  anfmadTertnnft,  ein  ilnietn- 
ffan  eaae  nrinfanam.  MH  dieier  Schioaabemerfcnng  tet  aber  fir. 
0«  m  wrfl gegangen.  Denn  deai  dem,  araa  er  aagt,  nicht  gann  io 
ed«  Halt  ifdi  anf  Grand  einer  lienlidien  Menge  ven  B^pfeten 
dea  edgo  nt«  die  Benecke  nn  Cie.  Gat.  IV ,  3.  §.  5.  gesanmelfe  Iwti 
in  gerealitett.Z«eifel  aiehen.  —  I,  858.  begründet  apedeü  durah 
ehm Reihe  von  Belmielen  aua  Virgil,  In  weUhen  mit  re  matt* 
mengeaetate  Verba  den  Abktf ▼  ohne  Pff pedMeii  liei  alah  haben, 
die  Beohaehtnng,  daaa  der  bleaae  Ahhtir  daa  Hlufigera  aeL 
1, 42S.  betriifl  bei  QelegenlMit  von  «iMn  pfanm  den  Omnd  dar 
lateinischen  Dichter,  den  Adjeetf^en  Im  Nnntmm  dea  Plnnl  und 
flingniar  den  Sinn  und  die  ConatmcHon  von  Subatantlven  an  geben« 
einem  mit  mehrem  Stellen  der  Aeneide  u.  A.  belegten  GelMranefc« 
worin  die  Qiieehen  Totangegangen  (Matth.  $•  442. 4.)  nnddle  hn 
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Irfjinftm  ProMlwr  Mch^oJgl  wätm.  ^  I«  öM.  Iit  Um  wegen 
den  4i«  Mlidttbire  AttiliMBg  eoMditUBtlM  W  ctÜrten- 
tei  BdipMe taMikcnifmyi*  Softrtlwante  oi  M  d«r  Umm 
V«wciM«gMtfZ.t.780.MkiB«w«ntailithte,  ourlritttete« 
•der  vi«to«br  •latt  d«M  «nf  IMf  §.  348.  Am.  5.  wmmkmm 
iMite  ioll«».  Ibhr  BcMlitiaii  mtol,  mm  1,  578.  Aber  to 
Ooknocb  ymu  den  wwofai  mit  dem  la^t^  «Ii  MckflüldeMCoiü« 
veilmidciiea  «f\  wirltlleirtninu  wtgm^  •m^mmmmuA 
kL  Udb«r  J«tol«M  AU  TVftralM  ifeh  MillHlieiMr  Heid  m 
Cms.  B.  a  U,  34.  BeMcr«  ab  I«  Mden  CbwmttllBtti  kl  im 
Qmme  dieMr  SpaMherscIicliMiif  erSrtafimi  Bladf«  $•  402.  wei.» 
iter  a«  flUirea  war.  Wenn  ettdlicb  ¥1,  187.  «tf  iia  ,^ciM«ii 
ngmltiä  elaplaalitlieiMi,  dematiaBhi^  i<  and  ^  fi^  yaifirfihiar» 
flo  laM  awar  aa^^lm  «arden ,  dw  dlta  dar  fliaa  alMn  . 
aciimea  wir  uB»cre  Sprache  xti  Hilfe ^  aaarfcenntaiKrMDMaidila 
weiter,  mb  eiae  eiy^tieeba  SaMiidMg.  —  Bei  D,  HL  liebt  dia 
aaffälllge  Coi^traiiliea  vo«  itfayet  mit  dem  Aacaaativ  Gele- 
genheit zu  einer  al%eBMlaan  sprachlichen  Bemerkung  ibor  dia 
BeCugniss  daa  Diiditaia  tod  der  allgemein  üblichen  Stntctor  dar 
Varben  absuweichen,  da  daa  Bedürfniaa  ja  UngeHÖhaächat 
heischt.  \uC  Grund  deeaen  iet  sowohl  die  bei  Dichtern  wirkaoda 
Wam  odader  gewöbniiatar  Ausdrucke  und  auffälliger  Oaartrwalla- 
Be»,^T.  105.  ordere  c.  lafla.;  VI«  2S9.  alraoailefre  aliq|aaai 
aHqna  rc;  XI,  404.  tremiscara  aifquem  u.  A.  gerechtfertigt v  ab 
auch  mit  einer  Gruppe  sinnTerwaadtcr  Beiapiele  und  ähnlicher 
Verbi'ndaugen  belegt.  —  11, 247.  bespricht  den  positiven  Gebrauch 
des  Verbums  credo^  worin  die  Dichter  die  griechische  Sprache 
zur  Norm  genommen  haben.  Zur  Erläuterung  konnte  npeci eil  an 
das  Bynonynic  niOttvGi  erinnert  werden.  Was  gewöhnlicli  eben- 
falls auf  den  Vorgang  der  Griechen  red ucirt  wird,  der  Dativ  bei 
P  a  s  s  i  V  i  s ,  welcher  sich  häu6ger  bei  Dichtern,  als  bei  Prosaiker«, 
häutiger  beim  Participium,  als  der  persona  finita  findet,  hat  eine 
gute  Auseinandersetzung  gefunden  /u  I,  440.  Zu  den  Grammati- 
ken möchte  jnir  ^ladv.  §.  250.  nachzutraben  sein.  —  II,  735  tritt 
der  gewbhuiicheii  Fassung  von  male  amicum  im  Sinne  von  iniini- 
cnm^  infestum  entgegen,  theils  direct  durch  das  üemcrkeu,  das« 
fiiule  überhaupt  nicht  Hchlechthin  negire,  theils  durch  eine  ainn- 
gemasse  Erklärung  dieser  vox  media  in  ihrer  Verbindung  mit  Ad- 
jectiven  und  Verben,  die  bald  das  Zuviel,  bald  das  Zuwenig,  immer 
daa  Ungehörige  bezeichne.  Um  ein  Ganzea  au  bilden,  war  es 
jedenfalls  gcrathen ,  hierher  auch  die  au  II ,  23.  ebendarüber  ge> 
machte  Exposition  des  Serv.  zu  ziehen,  die  ebenfalls  der  Meinung 
widerspricht,  ala  werde  durch  male  nichts  Anderes,  als  durch  non 
gesagt.  ~-  IV,462.  werden  Wörter  aufgezählt,  deren  Geschlecht 
Virgil  geändert  hat.  Eine  weitere  Erörterung  desselben  Gegen- 
standes bietet  XU,  208.,  wohin  deshalb  hier  auch  hätte  verwiesen 
wefden  aaliau.  —  IV,  l-i2.  gUl  der  waitareu  Ausrührung  dar 
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ittiMitnD?  SU  odorß  emmm       dtn  Virgil  vmm^kadUk  jfmm 
UgoaliMiiDliclikeit  der  piecliiMtai  fif^iker  und  Tragltar  oiii 
Ahmend,  statt  der  c  Inf  ««km  üümmmng  wmm  Femm  eine  «acl»* 
fMikMfltore  UmscbreibMf  .M^dbnui^ea,  etaHo  im  CMniMte 
vweorpus,  Ummt  klfUÜ«  iMMie,  petlM^  ot  ver£tlu«  sei. 
2^      561,^0  Mf^a  jMirj  is^i  wSlNread  kitri  ▼oriMrT« 

554.  oeriuM  Mmdi  steht,  w  «ehr  wrahrscheinUcher  Weise  e«U 
«IcÜl^  wie  die  lr«im  ^rnkMung  des  loüiiitiTs  Adjectirea 
•HflV  Art,  Iheiis  we^eo  ihrer  mil  eiiem  Partfcip  verwMMlten  II»* 
deotaog^  llitils  weil  die  Form  dctsclhem  mth  leiehter  ia  deo  Vm- 
Ima  fugte,  auftb^ioCMeeheii  darin  ToraogiogeB ,  nach  und  wmA 
inMr  iibiichir  wwrde.  —  V,  5()0.  wt  gegen  die  Behaaptong  4m 
MMMMltfl  Grammatiker  (Wssb.  Krig.  Madv.)  gerichtet,  dass  M 
Blchierii  Am  disir^uiwa  ttatst  der  eardiaalia  gebraucht  «iMe«| 
wm  föff  Virgil  wenigateas  durch  eine  genügende  firklrtrung  4er 
rarkomniendea.  Beispiel«  abynkitsn  wird.  —  V,  638.  l»etei^ 
(wegen  teispus  [§••  est]  rea  c=n  conveoit)  die  Construetim  tim 
^ttb«tanU?eii mit  dem  blossen  Infinitiv  statt  des  gmg* 
halsea  denitivs ,  wenn  dietelben,  entweder  mit  essa  verbunden  «der 
dass  esse  hinangedacht  wird ,  eiaaM  Verbalbegriff  bilden^  wel- 
cher mit  de»  Infinitiv  Yorkammt  Zahlreiche  Stellen  ana  Virgil 
diesen  zum  Bawdse.  Verglaklibar  damk  ist«,  was  Heid  an  CaM. 
B.  C.  I,  ^  über  proposiium  und  besonders  oonsiiium  Gapere=^ 
decernere  beobachtet»  V,  753.  wird  auf  Einzelfälle  einer  f rel- 
ere n  St  ellung  von  namffue  aiD  S.,  4.^  ja  6.  Platze  aufmerkaam 
(gemacht.-  [Vor  ül4  iüt  dabei  die  Angabe  des  X  ausgefallen 
und  V,  117.  hinzu  zufügen.]  Von  dieser  Freiheit,  namque  naeh* 
austeilen  ,  machten  aber  auch  die  Prosaiker  seit  Livtus  Gebrauch, 
nicht  blo8  Ftorun,  wie  es  scheinen  kann,  da  nur  ans  dieaem  ein 
paar  Beispiele  aiigcfuhrt  sind.  —  VI,  794.  hat  das  passivisch  ge- 

'  brauchte  regnaia  Veranlagung  su  einer  Sammhing  von  passive« 
Participien  einiger  Verba  Intransitivs  gegeben,  deren  Fornation 
und  üedeiitung  einen  transitiven  Gebraucii  des  Acttvs  voraussetzt. 
Vlfl,  123.  wird  in  Foige  einer  dahiofülirenden  Anmerkung  des 
Serv.  zu  succede  penaübus  die  wechselnde  Construction  (mit  Da- 
tiv und  i^ccus.)  vou  succedere  und  dem  synonymen  subire  dnrch 
eine  Reihe  von  Bei^ielen  bestätigt,  ohne  des  von  Wagner  zn  VI!, 
191.  aufgestellten  ,  etwas  gebuchten  Unterschiedes  zwischen  subire 
.leco  und  locum  weitcar  zu  gedenken.  Anszusciilie^sen  \vare  die 
aweifeihaite  Stelle  IlF,  2Q2.  gewesen,  wenn  daselbst  portu^  wie 
Hr,  6.  selbst  will ,  abl.  loci ,  nicht  aber  Dativ  ist :  succedere  moe* 
ttibliS  findet  sich  aber  nicht  hW.  XXFV,  da.,  sondern  19.  —  Unter 

-  IX«  7.  invokirt  die  neue,  sinn^einägse  Erklärung  von  volvenda 
dies  eine  entschiedene  Abweichung  der  neuerdings  noch  nach 
Weissenborn  von  INügelsbach,  Latein.  Stilistik  für  Deutsche  p.  187. 
wiederhoiten  Ansicht,  dasg^las  Gerundivuin  zum  Ersatz  des  Partie. 

frä,  ?afa.«cUm6«üatel  alaa  ohn«  ianfea^afaheo  auieiiiearait» 
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liiiige  Ateinandersetsnng  und  die  Hmmmg  Toa  Namctt  Ii  4m 
Bio|Ucli8teB  Kürze  äm  Beweis,  dass  wtiwp  die  ^mmjßm&m  im 
Sonr.  dnrch  ftMilis ,  noob  dit  AuÜMig  wUmm  hfim^mmm 
ftMlnr  Billifülig  findieii  könne. 

Weiter  wäre  noch  so  berichten,  wat  Hr.  O.  zu  1, 61  über  die 
PtlMüg  der  H  e  d  d  ii d  y e ;  168.  über  den  'Begriff  der  H  ypel» 
te{|«;i66<  lUber  den  «djecIlTitchee  Oebraaeli  ileF 
Biae  prepri«;  IL»  347. «L  VI,  51.  iber  die  Eilipte  wmm  ¥«9» 
iiea,  die  sich  leicht  erginien  hMten;  III,  819.  aber  den  potsess!« 
ten  Genitiv  neben  NoninilKis  prepriit;  618.  über  Saht  tan  tive 
im  Ablativ  mit  nnd  ohne  Präposition  lun  AnadmelLe  de€ 
Materie,  wo  die  Prosaiker  gewöhnlich  Adjectiva  anwenden;  rV, 
22.  ch  Vi,  84.  69.  iV,  6(j6.  über  mancherlei  Arten  der  Freie* 
ps is;  344.  über  eine  scheinbare  A  b  ti  n  d  a  nz  gewisser  Snb- 
staotifaira  Ablativ;  V,  451.  über  den  Dativ  zur  Bezeich- 
nung desZieies;  Vil,  98.  über  gewisse  freiere  Arien  der 
Apposition  und  über  manches  Andere  lehrt  und  in  sehr  in« 
stmctiver  Weise  corobinirt  hat,  bald  sich  blos  auf  die  Dichtungee 
Virgii's  beschränkend^  bald  auch  andere  Dichter  und  selbst  Prosa- 
schriftsteller mit  richtigem  Tacte  zum  Vergleiche  oder  zur  Be- 
weisfohrong  for  seine  Deutung  grammatischer  iiJigenthümlichlLeiten 
herbeiziehend.    Der  Charakter  der  rein  grammatischen  Analyse 
wird  sich  aber  schon  aus  dem  MitgctheUten  hinlänglich  erkennen 
lassen,    ^ir  brechen  daher  ab,  um  uns  der  sachlich-exege- 
tischen Seite  zuzuwenden,  von  der  bereit«  eben  l>enerkt  wor- 
den Ist ,  dass  sie  der  Hr.  Herausg.  als  nicht  unwichtigen  Beitrag 
zur  ErledigiiDg  der  Fcag«  iiber  die  Orif;inaUtät  der  Aeneide  be* 
nutzt  habe. 

Was  Jahn  in  diesen  NJbb.  1845,  H.  1.  S.  26.  Peerlkamp  M 
seinem  gewaltsamen  Verfahren  in  Behandlung  des  Textes  der  Rück- 
sichtlosigkeit  auf  römische  VolksvorstoUung  bezüchtigend  von  ei- 
nem künftigen  Herausgeber  der  Aeneide  verlangt      —  „Bezie» 
hungen  auf  nationale  Vorstellungen  finden  sich  überhampl  viele  in 
der  Aeneide  und  es  ist  eine  noch  zu  lösende  Aufgabe  der  EJrkUi- 
'  rang,  dieselben  so  sorgfältig  zu  beachten^  wie  ea  von  Voss  in 
den  Bucoticis  und  Georgids  gesohdien  Ist.    Sie  «eheinen  aber 
neben  der  erhabenen  und  dem  Römeietoin  m  angtnieaaeneii 
Sprache,  welche  Virgil  bei  alien  BeBiehuiigea  auf  Rom  eletvelaa 
-   ttaat ,  ein  Hauptgrund  gewesen  an  sein.,  wmn  Me  AfeMMe  <Ib 
liabUngsgedlcht  des  Volkes  wnrde,''  des  lak  bler  tea  Hml  «.  9«: 
eriNhenvder  (piaef.  Vlll.)  mit  BenigMlMie  aaff  Leraii'e  drid» 
chieAlagende  SdutOea  nickt  aer  irfder  die  bagd  Zelkia«diMg 
genceeaa  Aaridu,  iMaaBe  Maiii  elae  NaMupeag  des  mAeM^ 
atfMB  iielMai  ed,  otoa  FMüt  «lalegt,  mmkuuMk  mS%  IM.  . 
ddita  umapUä»     ia  nümif'MMk  el  d5an«iaia<Virg.)  eeqid 
edel  a— aa  »■■aueai^  ypaBwaeah  aaittft  aaBaptl— artl  m^ 
aM,  queaiel  «itf^daMM  «iMeoraai  I^mü»  >«i  aal  awitiO«  . 
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imiiiliis.  Dtber  bemeRkt  ebendenelbe  su  1, 16.:  Ro- 
tnanum.ftd  nMMreni  ,  ut  placerent,  omnia  erant  coDfoniianda.  Uml 
in  Besag  aaf  das  Kriegswesen  wird  dies  im  Einzelnen  darge» 
than  II,  436.  mit  dem  besonderen  Bemerken:  Virgiiius  res  beilicas 
ad  Romannm  deacripsit,  non  ad  Homerieum  modiim,  in  Bezug  auf 
den  Religion86u  It  III,  369.,  wo  es  unter  Anderem  heisatt 
Aeneam  ejusque  sodales  ea^  qaae  apud  Romanos  jn  rebus  sacris 
eimnt  recepta ,  observantes  facit  tanquam  prisco  more  instituta. 

Wir  haben  diese  Bekenntnisse  in  den  Vordergrund  gestellt, 
well  die  Durchführung  der  hierauf  basirten  Auffassungsweise  nicht 
nur  als  etwas  sehr  Verdienstliches  bezeichnet ,  sondern  als  ent- 
schiedener Fortschritt  zu  riclitl^erer  W&rdigung  der  Aeneidc  als 
eines  ächten  Nationalepos  anerkannt  werden  muss.    Hiernach  ge- 
bührt Hrn.  G's.  Leistung  unbedingt  das  Lob  der  Neuheit  und  Selbst- 
ständigkeit in  hohem  Grade,  was  späterhin  noch  im  Einzelnen  ge> 
zeigt  werden  soll.    Sehen  wir  uns  jetzt  aber  weiter  um  nach  den 
übrigen  Realien,  welche  bei  einer  tüchtigen  Textesauslegung  in 
Betracht  kommen !   Das  Resultat  einer  solchen  Umschau  ergiebt 
sich  ebenfalls  als  ein  gunstiges.     Denn  wir  finden  bei  grossem 
Reichthome  an  ästhetischen,  geographischen,  geschichtlichen, 
mythologischen  und  antiquarischen  Angaben  Sorgfalt,  Unbefan* 
genheit  und  Kürze  als  eigenthümliche  Vorzüge  hervorzuheben. 
Der  HK  Herausg.  steht  nämlich  mit  seinem  Schriftsteller  auch 
nach  dieser  Seite  hin  in  vertrauter  Bekanntschaft,  und  redet  ihm 
wohl  wie  einem  Lieblinge  das  Wort,  z.  B.  VI,  4:J5.  für  das  Gräss- 
Rehe  des  durch  Mord  entstellten  Deiphobus  im  Spiegel  der  an 
ihnlichen  Braeheinungen  reichen  Gegenwart  des  römischen  Staata- 
lebena  Entidialdigung  findend,  aber  ist  für  ihn  nicht  so  blind  ein- 
fcoonmen,  dati  ^%Se  Mangel  and  Ftecken,  welche  demselben 
■lihrfltn,  nieht  aihe  «der  dorcbaot  hlnwegdeBOiistriren  wollte. 
IrMctUerkdii  lMeirittii,  4»  BUiOtaMte      Ycorgklito  Iii 
II,  Wh  ansoflMriieB,  in  III,  277.  eteen  vermit  oitiiim  m  Men, 
den  Diekter  V,  658.  eines  mben  Ventoma  beim  SnteahwIndeA 
«ttte  in  seilieo,  in  ^  fl&S.  du  HtaiitfcMiMi  fttr  §um  ibe». 
Ateig  BD  eikttrai,  bei  VI,  854.  an  elm  WUenpnidi  mit  V, 
644.  in  erfonero,  VI,  405.  dae  AnfiBlllge  in  der  Helheiifolge  d* 
HeMMIderliB  Glieder  dee  aerflebefaten  Deiphdbn  ^  nambafl  m 
MieinB,  VI,  901.  SteUen  mt  MmIb,  wl»  Virgiliui  «leb  derdi 
i^iedeifaolnng  deneltai  Anadridn  hitJhcliliaiigkcitee  m  8ciuJ> 
den  kommen  lataeB  etat  ete.  Dagegen  ilnd-SilbMi  i.  B.  VI,  4^  der 
Gelnnndi'der  Ankm*,  weUher  dem  Zeltalte  dna  Helden  Aewene 
■ediliremd  iet,  AaaefaraniHncB  liindchtlidk  der  Benenmuigmi,  elo 
1, 2.  Lmteli  meift,  Ii,  37.  Porien  eutr»,  III,  5.  Anteadro  mid  «oih 
gniphiadie  Anticipationen ,  wie  VL  BM.  peMne  VeHnee  dorn 
Meiitipnttkle  der  Zeit  deo  IMehteio  bomrtbellt  weiden.  Aueii 
der  Grund,  warum  Virgil  In  titf  n^rnphliiThmi  fleMteiinungen  von 
dor  Wniwlieil  nieht  ebwekhen,  je  nb  Amloritpt  golim  dmtl,  wkd 
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in  Krwäguiig  gezogen  und  III,  6.  darin  gefunden,  daes  viele  Römer 
durch  persönliche  Anwesenheit  genaue  Kenntnisä  der  mancherlei 
Oertlichkeiten  besassen  ,  deren  Erwähnung  sieht  nicht  amgehen 
iiess.  Wie  bündig  und  g-enau  aber  Ilr  6.  in  derartigen  ErJdä- 
ruDgen  sicli  auszudrücken  ueiis^,  glauben  wir  nicht  anders  ani 
besten  zeigen  zu  Icönnen,  als  indem  wir  beigpielgweiee  und  zum 
\ergleich  mit  anderen  Ausgaben  ein  Stück  eiaer  solchen  Anmer- 
kung wörtlich  ausschreiben.  Es  heisst  III,  693.,  nachdem  die  An- 
merkung des  Servius  angeführt  ist:  Plemmyrium  promontorinni 
a  Syracusis  meridiem  Tertoa  iftum;  ante  erat  insula  Ort^gia  etiam 
ülasoB  iasoia  dicta$  1»  ca^e  foMr  Areihune,  aqua  dulci.  Nobilis 
lUe  föM  toter  |»M«taiittMBi  Mfnrliir  «rbfo  Sjracusarum  a  Fioro 
II«  6.  84.  Alphd  aoteni,  Effdit  flaffi  aquM  foote  Aretbusa  reddi 
dioebantiir  Sirab.  VI,  2.  p.  81  T.  Hac  re  fthaluD  aarrat  Ovid, 
Met.  494.  gq.  Mn  allerlei  aoldieii  i|ad  andere*  aaehliebea  Hr- 
orterungen  lial  Hr.  G.  aeio  Boeh  relchllcfa  aosg etlatlel*  Dies  Je* 
doeb  aach  nur  etoigermaaueo  eneii9pfeiMi  dartea  an  wnila», 
würde  au  weit  fllireD$  irlr  bescliriiike&  vna  daher  In  rnl|ciidiiai 
UoB  anf  einige  Aodeatangen  Iber  die  Art  denellieo« 

Ina  Gebiet  der  Mythologie  gdidrt  anm  Tlieii,  waalV, 
481.  ftber  die  Wohnaltae  der  Aethiopes,  ebenao  waa  IbÜ  464w  wM 
,  R&ckaicbt  aöf  Sernua  Qber  die  Gärten  der  Hesperldea  angeMerkl 
IsiL  Dea^erdoi'  Deutangen  Ton  asythologlachea  Gegenetfti- 
den  iind  in  wörtlichen  Anführungen  nftgetbeilt  an  VI,  S67»ln 
Beangauf  bellua  Lemae,  988.  ChioMiera  betrelTend.  Die  Sage 
Von  der  Tributpflichtigkeit  der  Athener  an  Mlnea 
wird  VI,  '20.  22.  24t,  an  die  Namen  des  Androgens,  dea  Minetaurua 
(nnd  der  Pasiphae)  gduifipft  angieleh  unter  Hinweisung  auf  die 
nrtiati^ ch e  A a sf ührnng«  nnilt  welcher  sowohl  überhaupt  die 
dahin  gehörigen  Dinge,  als  auch  speciell  eine  darauf  bezugilelie 
Scene  In  den  Feldern  der  beiden  Tempelthfiren  Antdmefc  ge- 
funden au  haben  scheinen.  —  Der  Gedanke,  den  Kern  der  Oä- 
daluasage  in  gedringter  KQrze  zu  VI,  14.  mitautheiien^  bann 
nur  gut  geheissen  werden«  Da  aber  Virgilius  hierin  Ton  der  ge- 
wöhnlidien  Sage  abweicht,  naeh  welcher  Dadalos  in  Sicilleu  blieb 
(nnd  dieser  folgt  Ovidius) ,  ao' wurde ,  um  der  Abweichungen  bei 
Hjgln.  39.  f.  nicht  weiter  an  gedenken,  die  Reihenfolge  der  bei- 
den zu  weiterem  Nachlesen  gemachten  Citate  zu  ändern ,  und  Sil. 
XII.  94.  sq.  voranzustellen,  sodann  aber  vor  ÜTid.  Met.  VII,  183. 
etwa  ein  paullo  aliter  einzuschalten  gewesen  sein.  —  Lectos  viroa 
in  VI,  73  bietet  Aolass  zu  einer  historischen  Entwickelung  der 
aiJmäligen  Ausbildung  des  mit  der  Aufsicht  über  die  sibylli- 
nischeu  liüchcr  betrauten  Priestercollegiums,  des- 
sen Zahl  im  Laufe  der  Zeit  von  2  bis  15  gewachsen  war.  Nur 
hätte  der  Vollständigkeit  wegen  nach  Göttling,  Rom.  Staatsverf. 
S.  498.  hinzugefugt  werden  sollen ,  dass  der  Name  c^uindecimviri 
■acria  ftckindis  aeit.Ciaar  der  Wirklichkeit  njcht  mehr  entaprochen 
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üfM  MtitctbetMlfiB  m  flii  Mii0M  üMMirtitt  »«nl«»,  —  Dar 
Eilos  icl  BefrftbsisMtt  imwBliiiir  fekigoiülcli  fin^ 
stMte»  Beneriuiag«»  sor  8[^rMbe,  ilh  Cilitaii  «d  Ulf 
■MiMiiiitiitmfW  tM.  —  Udler  Opfer g«bri««li«  wii  dUM 
■hicii  AewWiie  indrt  eleh  itai  n*  VmtiMiiia»«  NMiife  VI» 
23^^50.  MfeMcrlBt ; ^ fiUle^  dast  die  Frieder  IWMrjHH 
md$dlMam  finrea  fim^rtaB^  «a  H,  cf.  Vt«  4^  ebtttse  be* 
rlUui^  «ie  eine enda»! tes  Bittend«  Zweife  In  den  Bind— 
iHllen  nu  VI»  im  er8t  Vll,  IM.  nretor  nneadUhi»  ^rird,  ~ 
MlieiligenPfliehi,  di«  4i&ii#B«f  ribiilif  «eblteb#- 
•«n  Todten  mu  %e(erdlf«B,  deren  Seelen  imeli  der  nur  bd 
Virgil  Vi,  insgesprocheneK  AttUt  ebne  dleee  letile  Ihre 
1(K)  Jtbre  an  den  üfern  4^  Styl  amherirren  mbaeen^  geecMdit 
Im  VoriMgebensu  III,  67.  BrtefthMim  «beii*  der  bei  Qfieeb«i 
«nd  ftQmem  verschied enea  V  oreiellHjn|;  ton  Zneteade  d-e^ 
Beelen  nach  dem  Tede.  —  Wm  Anwendung  der  iu- 
atratio  w  V«mchtuBg  heillfer  Handbin^en  betrifft  II,  717.  ei. 
VI.  löd.  —  0Q  der  Sanvluiig  von  «im^cbr«iJbnnden  Be> 
n«i«bnnsfeD  fftr  Proaerplna  und  Pluto  unter  VI,  L^. 
«ire  «nl«r  Andercai  mtgitans  me  VI«  UBl*  dwnine  Oilb  Jiin» 
aoftgeo  ^eweaen.  — 

'iBiaen  inte^lrendea  Bestandilieil  dea  cemaMMteriiia  peip^ 
tettinacben  endBalidie  krUlBchea  Noten  aes,  welcbe  iiiige* 
Irennt  und'  wie  es  gerade  die  Jedeamalige  Hucksicht  auf  rate 
epracfaliche  ExpoeitioaeD  oder  aachlich-exegetische  Momente  nn 
«rbeiaehen  etblan,  in  vielen  Fällen  mit  d^  übrigen  Erklanw^ 
Mterial  Terwebt  shid.  Ihre  Zuläaalgkeit  ISsst  sich  nach  dem  gan- 
zen ^uadinilte  der  Autgabe  kaaai  in  einen  Zweifd  eiehen ,  ja  sie 
dnriten  bei  dem  dermaligen  Znaftande  des  Texten  üifibt  fHgUdli 
«uageicUoaaen  bldben.  Da  dieser  aber  noch  neuerdings  in  dir 
1849  ersdueneaen  Anagabe  der  Aenela  ven  Helmann-Peerlbamp 
«■Khe  Clmwandlnngen  erlitten  ^idar  wenigstens  aebr  fewaltKame 
Angriffe  erfahren  hat,  weiche  tob  Tertrauteo  Freunden  des  Dicl^ 
data,  wie  Ten  1  aün  durch  eme  Recensioo  in  diesen  NJTbb.a.a.  O«, 
Ton  Ladewig  durch  eine  eben  aolche  in  Jen.  Lit.-Ztg,  1845  Nr. 
86 — ^9«^  von  Frendenberg  in  dem  Progr.  dea  ürymaasittma aa 
Benn  vom  Jahre  1845  mit  dem  Titel :  Vindicjara«  Vkgiüanim 
epiocimete  30  S.  4.  «ind  too  SiebeJia  im  iüidbargbausener  Progr« 
^8  Jabrei  1845»  vekhea  In  Aenddoa  ab  Hofroauno-Peerlkampiii 
«ditae  libram  prhuttm  adnotaüenci  auf  ^9  S.  4.  enthält,  mit  Sach- 
kennftniss,  Umsidit  und  Warme  gewürdigt  und  ab^ wiesen  worden 
sind ,  fragt  es  sieb,  welcbe  Anakhten  Hr.  G,  von  der  Bescbaffen« 
fielt  und  etwaigen  Umgeataltang  dar  Tetleaniewtc  bi^,  und  waa 
für  d»e  fitelinng  er  In  dieaer  ttiebdobt  gegwi  iMma  fnfcniftawi 
Oekbrlen  eniMaMat. 

'  Die  AnlvMi  darauf  liiaeinidicadloiiMi  dm 
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Ütelneii  Anmerkang  letei^  woutlridM  mIm  üb  VMttdtar'MMC 
XU.  —  U  Vill,  dil5k  dngula  weAu  ^Ikmk  «i  iijliMn«  KcH- 
taMpii  «•^lecftHMii^  fai  m  ättiiliie  prMMrft«  ■!  Jw  ■iipumt 
■tqnaal)  oM  —  ^  ejus  Urnen  nomiaiB  eitV6tfflkaiDpiiit^.at  mmm 
megligewe  eanl  wra^itfte  ~  «kvüich  genu^  tpritlieii    In  «la 
««k  M  ilM  ann  uusef  Hermüif.  ftidigt.   DM  «Init  kMMh« 
Anmeitaif  au  VI,  77 Hie  vemuk  mte  ia  Mas.,  acc  valtAai 
Ed4.  rapcaiua,  illttoa  etae  dicitur  a  LatD{iiigaiBa,  jiiriacaaaalti]! 
Mediolaoensi.  ,,Qua  fratide  gi  iov^ta  jam  l^rp^^rapUa  bonlaca 
aradül  aunt  dccepti ,  quid  tjpographia  Dondan  inventa  accidiM 
dleeiDas        Peerlk.  trägl  allerdings  wenigatma  d«ii  Schein  unbö» 
dittgter  Ueberehigtimman^  an  lich:  doch  dem  iai  aicht  wiriiticli  m. 
Zwar  findet  sich  noch  mancfie  Stelle,  wo  fir  Cr.  die  Bedenken- 
des ImÜindischen  Kritikers  theilt,  z.  B.  VI,  242.  407  f.  8<)3,  acH 
gar  neue  Ueilcnken  erhebt,  wie  IV,  386. ,  aliein  die  Mittel,  aril 
welchen  dieser  seine  Radicalcur  vornehmen  will,  scheinen  iJiaa 
nicht  zuzusagen ;  er  ttugsert  sich  vieimehr  beiintjsamer  Weise  ge« 
wölinlich  nur  dahin,  d^s^  fhni  entweder  der  Ansfali  edei  die  Vm- 
ateUung  des  einen  oder  deaandereo  Verses  (m.  IV.  a^a.  O.)  besser 
scheine  oder  in  ähnlicher  Art,  ohne  weiter  Haüd  anzalegen.  Und 
er  thut  wohl  daran.  Denn  wüssten  wir  auch  Nichts  von  der  Aeneia 
^  etnein  carmeti  imperfectum ,  dag  nach  tegtumen tarischer  Ver- 
fügung des  Verf.  verbrannt  werden  tollte,  sehon  der  Gedanke  an  die 
tiMcineü,  auf  weichet  eich  Serr.  au  VI^  186.  znr  Stützung  voit^ 
fofrte  beruft,  nad  die  p.  IX.  der  pr»ef.  Anm.  H.  oiitgetlieille,  zir 
Vf,  ^4.1.  überÜiwstiger  Weiaa  statt  cinee  einfachen  Citates  noeV 
einmal  wiederholte  Erziftlang  des  Donat«  wit.  Virg.  I\,  33.  über 
daK  Verfahren  deaiorgsam  feilenden  Dichters  bei  Abfassnng  der 
Geürgica  würden  den  Weg  zeigen,  wie  minder  kunstgerechte  Vers^ 
reiben  oder  poeli&che  Unebenheiten  zu  beurtheilen  und  zu  recht- 
fertigen sind.     Und  so  will  auch  Hr.  G.  die  Sache  angesehen 
wissen,  was  er  nicht  nur  a.  a.  O.  der  praef.  zugiebt,  sondern  auch 
wiederiiolt  anderwärts  ausspricht.    So  III.  484.:  Lacinn  Virgilioa 
Imperfectum  reiiquit.  —  Sed  totam  hune  locam  aea  eaae  clabor^ 
tum,  documento  est  etiam  v.  477  ett.  Oder  IX,  663. :  Qoao  Ter« 
objici  poaannt^^ut  eaanai,  quae  etiaflt  «tibi  poala.  oanmiaft ,  aut 
ea>,  quae  iterala  cura  erat  eaMaadaiariMi   AtqMliie  atiaan  laoMl 
iwaitratiiaam»  f  a  wmm  ialMafa  imiitttf  ilatai^fawiVifgiUaai» 
gramaMtfafcaamH^  ^Ihm  ZMMalriM  aboadi  Or.  O.  nrfit  aii^ 
naai  llitiieila  fihoK  MOilMdal  aMfefimtea  IlBvdlllBaMnMabaitt» 
«nf  dwiwdböa  Boäm  vwIaflWfeMlaDbMr^,  daM  an>y«rlheM%na9^ 
«M  Hl,  IM— laft.  ausgesproobaaea  Vrlot^is  —  «fuMw  Itamv 
MB  anillrilaMlnwi  «aa—  aapaaiaiaaAini  aaae  caaiao^^aWMi'raalib 
Dealer  ullimB  IbMia  adklban^Mi  potuar^rtecbdlsfHMMep 
Aafeakoia  im  «  pmeH  a«    OL  dlte  gaMMatmiar  Beaahlni«  wmk 
ZüiiliaiBUWtg  ctbaHMahal. 

Ana  dlriMa  flrafilaiiinT  i — ^  Waader  aeba^n^  waakttiav 
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^|(aigleicli  «1  den  erstgenannten  Stellen  die  Anzahl  derer  ungleich 
grieser  ist,  in  welchen  Hr.  G.  P/s  unhaltbaren  Vorechlägen  oder 
vmidthigen  Aendcningcn  oder  übertriebenen  Zweifeln  entweder 
offen  oder  auf  indirecte  Weise  ent^-c^ciitrilt.  Wir  entnehmen  die 
Belege  dainaus  dem  6.  Buche,  ohne  uns  in  das  nähere  Detail  e\n^ 
zulassen.'  —  Die  Anfangaverse  (1.  3  —  8.)  im  Zusammenhange  mit 

V,  870  f.  ebenso  wie  die  des  Endes  (901.  f.)  scheinen  dem  Hrn. 
Uerauag.  eher  tibicines  zu  sein;  die  Nichtberiicksichligung  der 
wider  V.  36.  161.  461.  f.  (743.  f.)  erhobenen  Ausstellungen  darf 
wohl  für  eine  stillschweigende  Gegenerklärung  gelten.  Dagegen 
wird  die  Episode  vom  Tode  des  Palinurus  v.  337—383.  in  Schutz 
genommen;  ebenso  v.  494.  f.,  obwohl  mit  dem  Zugeständnisse, 
dass  sich  Einzelnes  ausitellen  lasse ;  die  in  Vorschlag  gebrachte 
Umstellung  und  theilweise  Ausstossung  von  v.  608 — 628.  ganz  ver- 
worfen; V.  632.  als  durchaus  nothwendig  vertheidigt;  v.  838  f. 
mit  Besprechung  der  bisher  darin  geauchteo  BesiehuDgen  diircli 
eine  neue  Erklärung  gestiitzt. 

So  viel  vom  Verhältnisse  gegenwärtiger  Ausgabe  zu  den  kri- 
tischen Versuchen  vorbenannter  Textesrecensionen  P/s.  Jene 
"würde  aber  in  gewisser  Art  mit  Recht  von  dem  Vorwurfe  der  Ein- 
seitigkeit getroffen  werden ,  wenn  sie  sich  einzig  innerhalb  dieser 
engen  Schranken  bewegte.  Das  geschieht  jedoch  nicht:  vielmehr 
werden  handschriftliche  Varlanten  und  bemerkenswerthe  Emen> 
dationen  nicht  nur  ohne  alles  Weitere  angemerkt  und  dann  der 
eigenen  Beurtheiiung  des  Lesers  entweder  ganz  überlassen,  wie 

VI,  33.  —  oiMiia  grammatici  et  Mss.  optimi  Med.  Vat.  omne 
Rom.  omnem ,  omnes  al.  —  oder  mit  irgend  einem  Finger- 
zeige begleitet,  z.  B.  VI,  154.  Stygios  e^Mss. ,  inde  error  na- 
tus  Stygits  et  Med.  a.  m.  pr.  Rom.;  ex  quo  ortum  est  Stygios^ 
sondern  die  im  Texte  aufgenommene  Lesart  findet  gewöhnlich 
durch  eine  kurze  Hinweisung  auf  den  entscheidenden  Incidenz-. 
punkt  ihre  Begründung.  So  wird  VI,  91,  quum  gegen  die  vor- 
geschlagene Aenderung  in  tum  (tunc)  oder  quam  mit  den  Worten: 
Ex  narratione  per  cum  instituta  transit  in  exciamationem  gerecht- 
fertigt. V.  96.  erhält  quam  gegen  die  Vulgata  qua  eine  festere 
Begründung  durch  die  beifallswerthere  Interpretation  der  Worte 
tua  te  fortuna,  die  Wagner  im  Sinne  von  tua  te  mala,  Hr.  G.  in 
dem  von  opes  tuae,  copiarum  tuarum  paucitas,  verstanden  wissen 
will.  V.  84.  kommt  bei  Gelegenheit  der  V a r ian te  ^^rae  und 
terra^  die  seither  abwechselnd  Aufnahme  gefunden  hat,  zunächst 
die  locative  Fassung  von  terrae  in  Erwähnung,  welcher  nach  Ser-* 
vius  Wagner  und  Forbiger  das  Wort  reden.  Der  Vorzug  scheint 
die  empfohlene  Verbindung  von  terra  pericula  zu  verdienen.  So 
verbindet  auch  Süpfle  in  dem  Sinne:  „aber  dem  Lande  (im  Ge- 
gensatze zum  Meere)  bleibt  noch  Schwereres,  d  h.  ist  noch  Schwe- 
reres vorbehalten.^^  Ebenderselbe  bringt  zugleich  eine  zweite 
Verbindung,  die  von  terrae  mit  mauent^  in  Vorschlag ,  trauet  ihr 
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•tap'MOH  «Mit  recht   tam.rfe  stehel  m  «lerwIeMi  4i,  te» 
er  sie,  wenn  auch  nicht  ^era^^n  wieder  qmMMnHDi,  dodbfv 
Zweifel  Bieht.   V.        hei  «e  ton  Wagiwr  ili  wwtHtlwt 
ruckfewteMM  Interpanction  Ton  Heinaiaa  Tdr  iiBim  wMm 
Platz  9«MnM8.  ünd  der  deppeile  Cfnuid,  waT»  wm^mrm  n^hi 
füglich  «u  Theaea  bezogen  werden  kSone,  ae»dtni  mi  AkidM  f»- 
bÖre,  Theaeua  noti  raagniia  eat,  ai  cnm  Hereola  compartiliir^  MfMT 
erat  aptnni  ullo  modo  laiidare  eam,  qiil  faciniia  patratuma  deacen* 
dit.  Qnarc  tnritum  nomlndt      fnllt  allerdlnga  mehr  ins  Gewieiiiy 
als  die  dagegen  erhobenen  Bedeukoa  des  Erateren.  Auch  Snpfle 
v^iderruft  im  Vorwort  p.  Vfll.  die  iti  «meinem  Texte  atatthabendo 
Interpuiiction  als  zu  mutt  und  wiil  lieber  ma-rniim  wie  Hr.  G.  ver- 
binden.   V.  141.  fiilirt  die  sinn^emiisse  durch  >icljt8,  al§  ^r586ere 
Kürsse  verschiedene  Auflösung  der  Worte  in  —  iioii  si  q7/i<^  ramaiB 
decerpsit,  aditu«  patet  luiic  vel  ilU,  sed  ei  patet,  r/wj  decerpait  — 
zu  dem  Er^ehni««8e,  dass  dem  handseliriitlichen  quam  qui  vor  der 
Vulgata  qaam  t/uis  unbedingt  der  Vorzug  ^ebüiirt     V.  144.  wird 
eines  Vorschlajs^es  ircdacht,  das  matte  aureus  in  ramus  umzuändern. 
Wie  würde  dann  aber  die  fehlende  K&rze  ersetzt?    V.  204.  er- 
regt auri-aiirti,  wofür  auch  virga  vcraiuthet  worden  ist,  gerech- 
ten Anatofti,  da,  wasSerrfus  wolle  ,,apleiidor  auri''  i»  diesen  Wor- 
ten nicht  liegei)  könne.  Und  man  muaa  den  Zweifel  an  der  Kich« 
tigkeit  dieser  Deutung,  die  Wagner  in  der  Ideiiien  Ausgabe  in  de» 
Worten:  ,^üuTa  h\c  detiütat  rcpercussam  fulgorem**  wiederholt,' 
Igelten  Jassen,  da  i^ie  noch  so  gut  wie  unerwiesen  ist.    Was  wird 
ai^o  der  Interpret  mit  der  Stelle  aiifangen'^    Angenommen,  dass 
kein  Fehler  im  Worte  steckt  und  aui  i  aura  von  Virgil  wirklich 
herfuhrt,  ao  bleibt  kein  anderer  Ausweg ,  als  der  von  Hrn.  O.  ein- 
geachlagene,  zu  erklären ,  daaa  der  Dichter  ein  nnpaaeendca  Bild 
fdlffwiclit  htbe.   Indeae  der  Oedanke  an  die  tibicloea  liegt  aoch 
Wat  Hielrt  allMiiani*   Wire  es  dem  Verf.  der  AtMli  Tcrgönnt  ge« 
mten ,  adn  Wctfc  Meh  diiml  dardnolaite,  aMMtüdi  wurde 
mnIi  dieaer  FkdM  leiMr  Awü—hwlp^  «Mi  «ntgangen  rnUrn.. 

fliefM  glaidNp  wir  m  bcwoite  iMaoo  m  \%amm ,  iik  mm 
ton  Ang^ihrtm  alofa  htnrdcbead  ergelMB  wird,  wi«  dtr  Br.  How* 
ftug.  die  Kritik  gehandhabt  M.    Wir  liiid  jttoil  nÜ 
iMltoaiigibe  4m  Badiee  nedi  nitkl  so  fMe.   S5«  dco  wmk  ilbri- 
gen  JciUiiJtftciiHi  deaeelbeB  gdiomi  nindlcb  erttena  4  .Bx^ 
€«T« kl  die  verwieMO  iat,  wtm  di«  BemifciiBflmi so  adw 
•cbwdll.iind  Uber  dtt  MtMi  :iiBillBglidi  genaäii.labeii  wirde^- 
Der  «nie  zu  I,  fi.  am  finde  te  mte»  iuctee  htMtolft  iii«r  dUft 
3  Leierten  Lamnofuw^  Lavkma  und  LammaquB  ned  begrftndei 
itte.  Jetstere  als  die  dnrif  rielitigei;  to  «weite  dem  svilteo  Baeiiei 
so  V.  377.  beigefebtM  erörtert  die- ii^öhnliche  .•Oeaalnietiona-t 
weite  der  Worte  sensit  medios  delapsus  in  Höstes^  nach  welcher 
aich  derio  ein  reiner  Griclsmng  {j^Mno  kfinEöciv)  vorfände^  ali« 
dar«b«ie  uniolaülf  und  In  tor  §mum  L«tlBitelfiiielilebdMr  omIh 
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fr  DiftSMIe  selbst  wM  von  Ilrn  6.  darcli  eine  fftit  moti». 
¥irlir  iipotfefiedis  eriilirt.  DwaachiilMcb  wmii  ciaen  PuiM» 
kilcriMNlgivt wid  iifdo»  F<>l^de»  errorem  tiMiii,,te  in  hoste» 
iiiiifntr^  vaiilMidtn  w«rd€»^  In  driAte»  Excurac:  am  End«  des 
lu  (de  Aenem  md  imferos  de»ßemMu)  wird  die  ReihenM^  d«r 
emhken  Dinge  su  dun  Behuf e  ditrdigcpruft,.  daran  8ow<äi  dki 
PlattiBäsaiglMU  in  der  Anlage  dt»  Gänsen  davanlhun ,  ab  atick  wm 
beweiaett,  daas  Virgil  solbstständ»^  und  romibclby  nicht  ein  bloaaer 
Nacbireter  seines  griechischen  Musters  gewesen  aei  Das  Lob 
dner  reich hah igen  imd  mit  grossem  Fleisse  aiisgefohrten  Arbefh 
gebührt  dem  letzten  Exetuaus  de  Hejsametto  Vir^ilH  (p.  Ö24 — 
646.).  der  zugleich  wegen  der  vkifichen  Rücksichtiiahme  auf  dcir 
Bau  des  iiexamclcr»  bei  anderen  Dichtern  fnr  die  Metrik  über- 
baupi  von  grosser  Wicbii^keit  ist.  Er  zerfallt  in  folgende  14  Pa;» 
ragraphen:  §.  1.  De  yedihua  veraus»  §.  2.  De  caesuria  et  diaeie«^ 
eibu^.  §•  3.  l>e  versoa  elaosnla,  §.  4.  De  ¥crsu  hypermetro,  §.  5. 
De  homoeoteleuto.  §.  6.  De  hiatu.  §.  7.  De  eli^iott«.  §<.  8.  D« 
posttione.  §.  9.  De  ectasi  alve  de  ar^i  producente.  §«  10.  De  sy-> 
nizesi.  §.  11.  De  tmetii.  §.  12.  Vocales  t  et  u  in  cooionantee  mich 
tatae.  §.  Variatur  ^nsdent  Toeabiiii  metcoia.  §•  14.  stebt  mit 
dem  Vorhergebenden  in  eioeni  nur  losen  Znaanunenbange  uad 
bildet  genan  genooimen  ivr  mü\  einen  Excurs  über  die  Archaia-« 
men,  zu  deren  Anwenditng  metrlacbes  Bedürfoks  den  Dichter  be- 
rechtigte Dös  wäre  übrigeik;  der  Ort  gewesen,  wohin  noch  Man- 
che» aus  den  Aunotaiionen  zum  Texte  gch<)rte  ^  z.  0.  was  V,  52w 
über  die  DecdiiMÜon  gewiaaei  Eigeunameu  zur  Zeit  Virgil  s  wie 
My^ene  neben  3ij«emie,  X,  24-  über  moerorum  neben  rnttrorum, 
481.  Oberfwri^e  bentefkl  iat^  JedenfaKa  hätte  Hr.  G  auch  besser 
fülha»,  etwas  iWahalSchet  niit  den  aligemc»  sprachUckeB  Erörte- 
m»^9  Mt  tatt'.OflbMn  den  Byntax  ▼onunebflien.  Bin  ab^natti* 
dflllarBHMib«  tiildictttoiG«g;»nat&idkr,  auf  wetohe»  ni  dciv 
%«rfilftlt«i  jüwwhtfr  famiiiinu  ««tte  humi;  bn<^4en  Yor-r 
tMI»  dhü  Ommmim  mwttk  Umatt^iiMBlbigea ,  in  irtmrt 
MneUflaiAlMleiMMMrti^M  Aiütthnfr  bdNpir  «i^  «hA  Mk 
Mdü  fai  üm  flrihranhMi  4m  üntliiMttigta  fcirifcfrf  nniail  nulMü 
■Mkittn  fcrciii'  ¥»lflMi«awli  enttpraA.  -  . 

HionvA  M||en  4  ^QttMlo^ln«!!«  ^ftf  ttife{p.^M7**«t' 
64e^.)1  übM  dfo  iivirwM  faMMI  dM  Iwdlr  NüMmmim»- 
MlMlldctfinlunMwlMsdttr»4«i«li  I>ia|^aMMv.H4din<l«iJ«(piiwv 
IH. ü» dw  äUlm^  i¥.  difr  d— Hiiiin iiidainteiifc  Dteran' Mhe» 
iWi  ^  M  AddMift  mm  ^hmmmlm  i^..aM— 0&Os)y  mU« 
MMMiibmnbBivv  dw»  Hi:  0.  wmIi  w&bMi4  te*  DiaehM  M 
MrtmwMHif  fifIgMdbM  tto  MiliaieMr «»  Mnlfaleiis» 
Hhv  dm«»  zn  heneafcenf,  nttJaln^  in  dfandB  MJbk  a.  a.  O. 
dd.  KaimiuttichlMiK  Siddinni^  wi  nMge  imm  der  Hn. 
Hieraaa||^fletae«%raeaoigofcwiefalleo  ttMi^  Bthtgirtar  inü&Mk 


DigitizecWDy  Google 


Gosfirau;  Poblit  VirgiUi  MaroiiU  Aeoeis.  49 

Unser  Dericht  könnte  liier  «b-schifcssen,  w^nii  wir  es  niclit 
ttit  beHsereii  Charakteristik  des  Uiiche^  fiir  iiöthig  hielten,  noch 
eim  Stück  desetelben  il»bter  ins  Auge  tu  i'as^ea^  Speciah'täten  nw- 
suheben  iiDd  ^a,  was  daria  Neiiea  und  Eigen thümliches  i^i ,  in  ein 
lieHeres  Licht  «ft  letmi.  Za  d!«ieiii  ßehnCe  diene  der  Aofang 
deü  bchon  mm  dfteM  fk  Mischt  ^zo^nen  6.  Buches ! 

Die  ÜiltMllifate,  w«l(Edie  Iii  den  bislieri^n  Aufgaben 
gleich  unawiiilriültaig  Mmitt  guwi  in  fehlen,  oder  in  einem 
mehr  oder  weüifir  autMarllilieii^  Mk  wa  den  Text  zu  weni^ 
aD0ciiMeaMiideft  Afgamatott  mfhilleft  M  loln  pflegt,  gesdiielu 
Iiier  ditfdi  «hilie  Mebwdrter^  nMtdlil  Reicher  der 

Haajpitgedeolie  *iliii«r' ttbjjfeirea  TenviAe  cewciUi'lii  und  du 
0iM«B  in  kltfNwre,  Jetevli  ihrem  'BtMHmeiihdege  oach  w«hl  er- 
tetaiibere  PaMleeA  «aviegt  wirl  ledemwl  tu -die  fipitee  des  de* 
INI  gebMgeft  OeiaMMtttar A«Mee  Mttllt  laiiM  efe  hi  der  loille- 
eenden  dteMei  ^  iiilgt«6  f.  i^lS.  AeaeM  Om&la  appi^ee  Apel- 
Ws  pc/m  Mlfl«M»  14^41.  «Qorae  «hl  ferihn»  tinll  |Me 
fceftet;  ^  4Sw76«^(M.T)  Aenieie  prMftiei  tmd  r.  5«-^7d^ 
Preees  AMeae,  uMflk  >ei  hA  «liMereii  Mle  wM  beNer  Mam 
Hillvlite.  A^mm  ft«<i!>tMf}  CkrmMMi  Mratf^fw,  In  twciten  Mrilt 
eliier  JSirweiteniiig  pr^cei  oe  'Mii  Aeeete;  TS— 101.  0ll^e 
ireUdttiimi}  v.  102-411.  AmtfMfetit,  trt  AmMm  aSM  IfeeslUii«. 
-  '(Veii  Soaatfe  apud  inferoi  nach  Anchisen  eiihehit  der  guaauwwen-* 
iMDg  BQ  mapiebka)^  1^-^155  aib^lla  didt  (nicMfc  iMndhr 
*daeetf)  %v»lt  ante  eint  feiHgewAai  v.  156*^211.  Aeneaa  fovetdl 
aureiiin  nMCIM.  Oodi  gem^  Avrdii.  Schon  auf  den  entteo  BlU 
leuchtet  ein,  wie  praktisch  wid  ^Nmud  fgr  deo  JoBgea  Eieaer^dfete 
EinricbtuDg  förderlicSi  i^. 

Z«  ?.  2.  wh-d  4a  kwAeen  Worteo  der  nöthfge  Aiffsehhiaa  Ober 
Lag«  a'lvd  Urapfun^g  des  camp'aniach  en  Cum ä  gegeben, 
•fiber  letstere^  durc^i  wörtlidie  Atisschreibang  der  Naehrtdblen'da- 
'von  hei  Lrv.         22.  und  Vellej.  Paterc.  1 ,  4. ,  von  denen  'dieser 
jeaefi  ergiazt.    Nicht  eigentlich  zur  Sache  gehörig  scheint  der 
•  «weite  ^tz  (lfitju6  olas6i8  cursum  ctt.),  statt  dessen  eine  Verwei- 
sung auf  Chaicidica  apce  in  v.  17.  mehr  am  Orte  war.  —  Unter 
V.  3.  hat  die  ganz  riehtige  Aiit'lösung  des  seemännischen  Aiis- 
•drackes  obTertere,  welche  au  der  Beruiuug  auf  den  bei  den  Alten 
Behufs  der  Wiederabfahrt  ürblichen  Gebrauch,  die  iSchiife  beim 
Landen  mit  dem  ^et?dertbeiie 'sogleich  mcerwärts  hin  -  und  umau- 
wendeti,  fuhrt,  Ihre^iRechtfeftignng  in  einer  Uerührung  des^nnea 
t'on  ob  in  Gotapositis  gefunden.    Während  e«  aber  darüber  hier 
heisi^t :  ^^ertere  est  contra     ^vertere,  quae  semjter  ob  prae- 
ipositioine  ia  compositis  est  signiücntio  ^  stehet  In  *der'vergIidhcn«o 
St^le  IV-,  30.  cidveraantis  notio  saepiu€  in  compositis  est  a& 
praepoaittoni.  Sollte  Hr.        Ansicht  darüber  wirklich  hio  schwen- 
keöd  aefi»  *?'  tliul  wie  tei^hfilt  es  sich  mit  obire^  das  v.  58.  schlecht- 
hiD'dor^h  ^«Vct/mtV^,  »eircumflecti  erklärt  wird^    Die  ursprong" 

iV«  Jahrb,f,  PhU»  m.  Pued.  od,  KfiU  Bibl,  Bd,  LI.  Ult,  I.  4 


Digitized  by  Google 


50  Lfatolniscbe  Litiratar* 

Uclie  Bedeulum  kann  verwJachl  «610,  lofUlig  darf  sie  aber  nir- 
gends scheinien;  —  Zu  9.  erwartet  inan  i«  Bvtrai^i  der  son- 
stigen GeiMiiigk^Uf  dan  die  iempium  peiü  l>«gr'undendeu  Worte 
meaov  oiandaU  a  patre  acGe|i(i  mtt  dem  betreffenden  Cilate  V, 
'731«  ▼eiaehen  wansn.  Dagegen  ist  ebendaselbst  keine  der  möf* 
lieben  Fasstingen  von  äHu8  unerwibnt  geblkben,  ein  n^ue(adjec- 
tivum  referi  polest  ad  numinis  potentiara  et  dtgnitatem) ,  so  viel 
ona  bekannt,  an  die  Spitze  gestellt  und  durch  Parallelstell eti  (nnch 
aoa  Aea.  %^  875.)  begründet  worden*  —  In  y,  10.  will  Hr.  G. 
horrindae  nadi  der  Elrklärung  des  Serv.  durch  „  venerandae^^ 
im  Sinne  Ton  Tenerabtlis,  terribilia  (cf.  III,  19j.)  gefasst  wissen 
und  aocht  diese  Bedeutung  sowohl  ana  der  Anwendung  des  Wor- 
tes aelbat  in  VII,  172,  ala  aoch  aus  dem  Gebrauche  der  Sjnoiiy- 
OMR  metna  nnd  metuere  darsuthun.  Auf  diese  Weiae  nmgeht  er  | 
die  hier  gewohnli(  fi,  auch  von  Wagner,  angenommene  hypallage  ' 
(gegen  die  sich  Ilr.  6.  1,  168.  erklärt),  der  aufolge  horrendae  | 
graiDinatisch  zu  Sibyllae,  dem  Sinne  nach  zu  aecreta  gehören  soll. 
—  Zn  T.  11.  bringt  man  wegen  der  Verbindung  ?on  mentem  ani- 
mtim^f^e  gewöhnlich  (las  Homerische  xara  (pQiva^al  xata  ^v^ov 
in  Erinnerung.  Eine  solche  Nacliahroung  stellt  aber  Ilr.  G.  still- 
schweigend iti  Abrede  diireh  eine  Sammlung  gleicharlig^'i"  Stelieii 
bei  römiechcti  Dichtern  und  Cicero,  zn  denen  an«?  1,  .jÜ4.  das  in 
umgekehrter  Ordnung  stehende  aniiuum  menlcmque  gefüllt  wer- 
den konnte.  Dazu  gehörte  an  eh  noch  des  Sinnes  wegen  ein  ein- 
faches „cf.  V.  46.  sqq.''S  weil  daselbst  das  iv^ov6iat,uv  der  Si- 
bylle, die  Aeusserungen  des  gewaltig  einwirkenden  Gottes  im 
Einzelnen  namhaft  gemacht  werden.  —  lieber  das  Mj'thologischc 
zu  V.  14.  ist  schon  oben  ge^prociien  worden.  —  In  v.  l'i.  erhält 
die  Bedeutung  von  praepes  im  Sinne  von  celer  ansser  dem  ge- 
wöhnlich beigebrachten  noch  weitere  Best^iti>:un<>  durch  2  neue 
Belegstellen;  es  möchte  aber  (nach  praef.  p.  \iV.  Z.  9.  f.)  für  die 
Mehrzahl  der  Leser  wiinschenswerth  gewesen  sein,  dass  die  zweite 
gleich  der  ersten  ausgeschrieben  wäre.  Das  richtige  Verständ- 
niss  Ton  v.  1(1.  hängt  von  der  Fassung  der  Präp.  ad  ab^  die  Ilr.  6.  ' 
wie  Wagner  mit  versus  ä^aoiijm  setzt,  auch  noch  mit  Inl  c.  gen. 
vergleicht.  Beide  Interpreten  finden  also  in  dem  Verse  densel- 
ben Sinn,  nur  dass  ersterer  es  ausdrücklich  ausspricht,  duss  an  ein 
Ki'ickkehren  des  Dädalus  auh  hohem  Norden  ebenso  weni^  zu  den- 
kcn  sei,  als  dass  sich  der  Dichter  Cumä  nördlicher  gelegen  ge- 
dacht habe»  Jedenfalls  findet  diese  Deutung  den  verdienten  Bei- 
lUtt.  UebflgeDa  giebi  der  vetapliorische  Ausdrueli  etupH  Gele- 
genheit, anff  dle  von  Servina  «u  1»  224  gemaehte  BmeilEiinf : 
^vrecipreca  etl^na^um  el  aTiuni.fnetaphoin^  mrnckaniroMinitn  und 
ihae  RiehUgkciti  durch  eine  Ani^bl  von  Bejapiel^n  m  erireiadu  rt- 
In  V.  24«  aell  erudeli»  anwr  naeh  Wagner'  iriolenliM|!«eln  uad.wM  . 
in  der.  klein«»  Schnlanagabe  mfl  folgenden  .WfrM.  b^fTtMol: 
quia  a  Venere     *t  <Müp|mm  inaa  ^mdfiiier  oMaMUe^PailpIlue 
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ij()ectiii  mU  Und  das  hat  seine  Richtigkeit.  Ohne  VwgUidt 
ioaprechender  aber  erseheint  (ins  Hm.  G.  • 
contra  natiirara  est,  crndelis  dicitiir,  wenn  es  nicht  bei  dem  völ« 
iig  mangelnden  Nachweise  äbnücher  Verbindungen  melir  das  An- 
sehen eine»  gaten  Einfalles  hätte.  —  Zu  v.  28.  hat  die  Bemerkunf  t 
warum  Ariadne,  die  König!^  tochter  regina  heisse,  unter  Hln- 
weisonf  auf  IX,  223.,  wo  ähnliche  Falle  einet  weiteren  Gebrau- 
ches der  Ausdrücke  rex  und  regina  zusammengestellt  sind,  ml| 
Recht  eine  Stelle  erhalten.  Hätte  aber  nicht  dasselbe  aus  gleicheoi 
Grunde  gesehehen  sollen  mit  einer  Erinnerung  an  die  Varia- 
tion, nach  welcher,  was  hier  Dädalus  der  Königstochter  lu  Liebe 
thut,  anderwärts  diese  selbst  gethan  haben  soll.  Cf.  Hygin.  fab. 
42.  —  Die  Richtigkeit  der  Folgerung  ans  IMphobe  Glauci  In  v. 
B6 ,  dass  der  Name  Sibylla  nicht  einen  Eigennamen,  sondern  ein 
prieaterlicbes  Amt  bezeichne,  unterliegt  woM  keinem  Zweifel;  da 
aber  eben  dadurch  des  Serr.  zu  III,  452.  mitgethellte  Etymologie 
dieses  Wortes  erst  den  gehörigen  Halt  bekoount,  so  waren  beide 
Stellen  wenigstens  durch  ein  ej.  in  Verbindung  zn  bringen.  —  In 
V,  41.  gehen  die  Ansichten  über  die  Fsssung  der  Worte  aUa  tetn^ 
pla  auseinander.  So  will  Supfle  mit  Voss  dieselben  fom  Tem- 
pel des  Apollo  selbst,  Wagner  von  der  seitwärts  gelegenen  Grotte 
der  Sibylla  verstanden  wissen.  Was  ist  d^Tsn  an  halten  1  Diese 
Fragediirfte  nicht  unentschieden,  geschweige  ganz  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden.  -  In  v.  50.  müsste  das  mit  yox  homi- 
nena  sonat  nns  I,  328.  verglichene  morfnle  sonnns  nach  der  dort 
gegebenen  Erklärung  (^cs  Verb,  sonarc  c.  arc  hvhscn  mnrtale 
quid  significans.  Wie  aber  jene  Worte  keinen  anderen  Sinn  Fia- 
ben,  als  vox  soiiiim  horaiiiis  liabct,  m  lassen  auch  diese  recht  z^wi 
die  Auflösung  in  mortaiem  sonum  cdens  m.  Kin  äiinlirhc«^  Bei- 
spiel hat  Ovid.  Ä.  Am.  III,  288.,  wo  raucum  sonarc  in  der  That 
nichts  Anderes  ist,  als  raucum  sonnm  cdcre  Cf.  ibid.  •2^^).  femi- 
neum  sonare,  —  Tn  v.  51.  gilt  cessas  in  vota  nicht melir  für  ttwas 
Exquisites,  was  gleich  cessas  vota  facere  wäre.  Ungleich  bei- 
falI>wVirdiger  wenigstens  ist  der  von  Hrn.  G.  eingeschlagene  Weg, 
die  Phra8e  durch  Annahme  einer  Ellipse  von  ire  oder  descendere, 
Infinitiven,  die  sich  in  ähnlichen  zu  V,  782.  verzeichneten  Verbin- 
dungen üsiden,  sprachrichtig  und  sinngemäss  zu  conjjiU  iirt  n. 

iSur  im  Vorbeigehen  sei  erwähnt,  dass  in  v.  53.  das  auffällige 
aitonitae  domus  nach  Siipfle  des  begeisterten,  gotterfiilUen 
Hauses  (l)  durch  Prolcpsis  seine  Deutung  erhält  und  die  Erklä- 
rungen von  dura  in  v.  54.,  von  ducG  te  in  v.  59.,  von  Itaiiae  fu- 
gienlis  in  v.  61.,  von  hacchari  in  t.  78.,  von  ambages  in  v.  99„ 
\Qn  praecepi  m  v.  10').  u.  A.  Nichts  zu  wünschen  übrig  lassen.  — 

Zu  V.  90.,  wo  Wagner  in  der  kleinen  Schulausgabe  Tencris 
additn  diirrh    aufsässig^''  übersetzt,  merkt  Süpfle  ganz  richtig 
^u ;  jjÖer  liegrill"  von  addita  erklärt  sich  ans  dem  Sinne  der  Stelle 
von  selbst  als  ein  ««f  e i  u  d  s ^  1  i  g e r.  ''^  Nich^  Anderes  oltne  Zy> et- 
 *^        *        ^9  ,4*  • 
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fei  hat  auch  Ilr.  G.  sagen  wollen,  der  seine  Note  damit  an- 
hebt,  jeden  NebcnbcgrilF,  den  alte  und  neuere  Krklären'n  orfr/t 
oder  non  abesse  gesucht  haben,  zu  negiren,  und  mit  den  Worten 
Junonis  —  animus  notus  erat  Aeneae  schüesst.    bennoch  möchte 
das  von  Jahn  näch  Lobeck  zu  Sopli.  Aj.  '610.  verglichene  ^vvaötLV 
^q)td(joQ  der  Aufn&hme  nicht  uhWerth  gewesen  sein.  —  In  v.  107« 
macht  die  letzte  Vershälfte  patiis  Ackerönte  refuso  ebensowohl 
eine  grammatische,  wie  eine  sachliche  Exposition  nothwendig.  Die 
von  Hrn.  G.  gegebene  kann  nicht  nur  zufriedenstellen ,  sondern 
zeichnet  sich  auch  durch  die  zu  Beistimmung  drängende  Art  der 
Abfassung  aus.    Darnach  heisst  das  als  Ablativus  der  Materie  zu 
palus  gehörige  Acheronte  refuso  nichts  Anderes,  als  A.  in  se  ipsum 
recurreute     Dass  dies  in  refuso  wenigstens  liegen  könne,  ergicbt 
sich  mit  Bestimmtheit  aus  der  verglichenen  Stelle  Luc.  VIII,  797. 
Das  Sachverhältniss  ist  also  folgendes:  „palus  inde  oritur.  quod 
Acheron  de  terra  in  inferum  delabens  rursus  revertitur  atque 
slagnat.^'    (Aehnlich  Wagner:  quam  (paludem)  ex  Acheronte 
exundante  (refuso)  ortara  putabant).  Den  Schluss  bildet  das  wört- 
liche Zeugniss  des  Plin.  11.  N.  III,  9.  (nicht  5.)  über  die  geogra- 
phische Lage  jenes  Sees.  —  Zu  v.  121  ermangelt  der  Mythos 
Vom  W  echs  elleb  en  des  Castor  und  Poll  u  x  insofern  der 
Vollständigkeit,  als  auch  äbgeselien  von  der  jüngeren  Missdeutiing 
desselben,  der^n  Erwabnilng  hier  nicht  einmal  wesentlich  ist,  der 
Schi  uss:  „ut  inde  partIta  immortalitate  per  sex  menses  alter  in  1 
coelo,  alter  apud  inferog  eifset^'  Nichts  über  die  Art  der  Ausfüh- 
rung besagt ,  worauf  doch  im  Texte  älterüa  morte  offenbar  hin- 
weist.   Das  war  zur  Geniige  gethan  mit  eiiier  wörtlichen  Anfüh- 
rung der  Hauptstelle  hierüber  bidi  Horn.  Od.  ^I,         f*  ifygiii. 
'spricht  zwar  zweimal  ebeh  davon  ,  aber  weder  aiis  der  speciell 
hierher  gehörigen  Fab.  80. ,  wo  über  äen^elbeh  Gegenstand  mit 
gleichlautenden  Worten  berichtet  wird,  noch  aus  der  dürren  No- 
tnenclatur  in  der  V.  119  —  124.  mit  iiibegreifenden  Fab.  251.  „Qui 
licentia  Parcarum  ab  inferis  redierunt*'  Tässt  sich  etwas  Näheres 
erkennen.  —  [Iii  v.  127.  li'it  atri  —  DviU  darauf  gefuhrt,  den  Ge- 
brauch di^r  AdjcciiVa  fl/e/-  lind  niser  von  1)ingeh  der  Unterwelt 
als  etwas  Usuelles  diirch  Belegstellen  aus  Oviil  unÜ  Horaz  zu  be- 
gründen.   Die  Frage,  Waruiii  nicht  auch  derglciclieii  aus  Virgil 
mit  aufgeführt  werden,  liegt  eben  so  nahe,  als  ein  Beispiel  gelbst 
tes  ist  in  V.  1  i4.  f.  higra  Tartara,   Dasselbe  beweisst  v.  303.  fe- 
ruginea      e.  „nigra    gdi'v.)  —  cymba  init  der  uunöthig  Wieder- 
Tiölten  Bemerkung:  Oraue  quod  est  tii  'lartaro  eumVefert  colörem. 
Vcrgl.  V.  iry5.  «i^rrfÄ  uecudes;  III ,  64.  staut  Manibus  arae 
maestae  —  atfa'ciilii'es'sö  ;  V.  97.  wi^row/i«  juveiicos.  —  V,  l46. 
liatte  wegieirf/iöfiw,  des  'keineswegs  rniisi^iffen  Zusatzes  zu  carpe^ 
liicht  lecimu^geliöh  sollen,  D^rs^lb'e'berechdgt  vielmehr  zu  einer 
Bemerkilbg,  m  Ic  die  mit  iler  W^agner  sehen  in  der  kleinen  Schlil- 
düsgäbe  übereinstimmende  von  Süpflc:  „Aeiieas  soll  hier,  wie 
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man  aus  dem  Folgenden  sieht,  nur  die  Itaud  zum  Abpflücken  ge- 
brauchen,  nicht  etwa,wena  der  Zweig  widersteht,  d^s  Schwert 
oder  sonst  ein  Werkzeug/'  —  Zu  v.  171.  ist  die  Krinnerung  an 
Mars/as  und  Aracbnc  in  ältulichem  Falle,  wie  Misenus.  ganz  sach- 
gemäss,  was  weiter  zur  richtigen  Würdigung  der  Stelle  gehört, 
roi^sterhaft  kurz  in  folgende  Worte  zusaniri^engedrän^f :  ,,Concha 
solebat  caaerc  Triton,  ea  igitur  provocat  Misenus.^^    Nicht  ohne 
Bedeutung  für  das  Ganze  möchte  indess  die  Aufnahme  einiger 
Momente  gewesen  sein,  die  sich  an  den  Namen  des  kunstfertigen 
Meeresgottes  unmittelbar  knüpfen.    Triton  nämlich ,  der  Sohi^ 
des  Neptun  und  der  Amphitrite  (lies.  Thcog.  9<H).)  ist  Erfinder 
der.  nach  ihm  benn^inten  Tritonshörncr  (Ilyg.  P.  Astr.  23.)  und 
darauf  so  geübt,  dass  er  bei  Ovid.  Met.  II,  8  canorus  hcisst.  Dem- 
nach darf  des  Miseuus  W^agniss,  jenen  auf  dem  ihm  eigensten  In- 
strumente zum  Wettkampfe  herauszufordern ,  um  so  geHihrlicher 
erscheinen.     Dasselbe  ist  aber,  wie  Süpfle  ausdrücklich  be- 
merkt, „hier,  wie  überall  eine  Muschel."    Ovid.  Met.  I,  ^.'^5.  f. 
nennt  sie  zwar  buccina  cava ,  aber  nur  in  bildlich  übergetragener 
und  unmittelbarer  Verbindung  mit  anderen  aus  dem  Kriegswesen 
entlehnten  Ausdrücken,  nachdem  Triton  v.  tS.'i'l  vom  rcctor  pelagi 
eben  Befehl  erhalten,  conchae  sonaci  inspirare.    Qa^s  concha  für 
lituo  stehe,  wie  Wagner  mit  Bezugnahme  auf  v.  i(>7.  will,  lässt 
sich  durch  Nichts  erweisen.    Der  Dichter  würde  sich  sogar  einen 
Yerstpss  zu  Schulden  kommen  lassen,  wenn  er  den  Triton  ein  an- 
deres Instrument  blasen  lassen  wollte,  a/»  worauf  er  Mpi^tpr  ist. 
Wohl  aber  kann  es  die  unbesonnene  Vermesseuheit  des  il|iseniis 
sich  beil^ommen  lassen,  seinen  lituus  für  diesen  Fall  mit  eineu^ 
anderen  Instrumente  zu  vertausche^.  —  Zu  v.  179.  genügte  das 
blosse  Citat  X.  723.    Ijebcrflüs»)ig  wenigsten^  ist  die  Ausschrei-  • 
bung  der  Parallelstelle,  wejche  dort  zu  gleichem  Behufe,  wie  hier 
Platz  gefunden  bat.  Zu  v.  193.  enthält  der  zweite  Theil  der  Note, 
dass  inpodona  ein  berühmtes  Taubenorake]  gewesen  (eine 
Sage  übrigens,  die  erst  jüngeren  Ursprunges  ist,  »  Nie.  Bach  zu 
Qvid.  Met.  XIII ,  71.5.),  etwas  für  gegenwärtige  !$tellc  durchaus 
Unverwerfliches^  lässt  aber  wegen  s^ner  äussern  Formation  übe^ 
die  bezügliche  Anwendung  auf  die  Texteswqrte  im  l/ugewisscp. — 
Iq  V.  211.  hat  Süpfle  mit  Forbiger  an  cun^tantem  ^Is  im  Wider- 
spruche stehend  mit  t.  14f).  Anstand  genommen.  Hr.  G.  begnügt 
sich  mit  den  Frklärungsworten  desServ.,  naph  welchen  der  Grund., 
dass  das  Abbrechen  des  Astes  nicht  sogleich  gehen  will ,  ii|  <|.er 
übergrossen  llast  des  Abbrechenden  zu  suchen  ist.    Und  diese 
Ansicht  darf  wenigstens  als  guter  Beitrag  zur  Lösuu^  jenes  Wider- 
spruches gelten.  —  V.  311.  begleitet  Süpfle  mit  einer  Warnung 

{^vo^.  ad  lerr^rr}  \Qn  dem  Zuge  ^er  Vögel  in  ein  wärmeres 
>ana  zu  verstehend  fortziehender|  Vögel^S  setzt  er  hinzu, 

sammeln  sich  aus  dßn  Gewässern  landeinwärts,  um  dann  in 
einem  ^u^e  über  das  Meer  nach  Afrika  zu  fliegen. Die  UicM- 
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ligkeit  des  Gesagten  liegt  auf  der  Hand.  Ob  Hr.  G.  in  seiner 
Sfnnumschreibuug  dieses  gaiizea  Passus  (310 — 312):  ,,Quot  con- 
gregari  solent  aves  ad  tcrram,  si  hiemem  vitaiites  trans  mare  fu- 
giuüt'S  dasselbe  hat  sagen  wollen,  ist  nicht  recht  klar.  Ks  wiirde 
aber  k^in  Zweifei  darüber  entstehen  können,  wenn  die  letzte 
IHlfte  derselben  mit  Berücksichtigung:  des  übergangeueu  gur^^itG 
ab  allo  etwa  diese 'Geistalt  bekonmen  hitte:  Q.  c.  s.  aves  a  mar! 
versus  temnif  unde  hiemem  vüaliim  trai»  mare  fugiant.  —  Unter 
T.  359.  gesellt  aidi  den  befdeo  biilier  befolgten  Auswegen ,  über 
eum  veele  gravatum  bfnwegzukommea ,  ein  dritter  bei,  der  vor- 
nebmllch  die  Nothweodigkeit  der  Annahme  einer  Abnndanz  von 
cum  in  Frage  stellt  Und  die  drei  tn  diesem  Behofe  beigebrachten 
Filie  fthnlicher  Art  sprechen  wenigstens  dafür;  dsss  dieser  auf- 
fallende Gebranch  der  Mpoiition  der  ttbrigen  Latfuitit  nicht  gam 
firemd  gewesen  an  sein  scheint  Fikr  tri/auei  in  417  enthalten 
bereits  die  Addenda  einen  Nachtragr  tos  Hör.  II,  19.  31.,  wo  dem 
Cerbenis  ebenso  wie  Ilf,  11.  20.  ein  os  trilingue  beigelegt  wird. 
Es  hitte  nun  «ngleich  nocb  ein.  Wink  sur  Erledigung  der  einmal 
angeregten  F^e  über  die  Gestalt  des  €erbems  gegeben  werden 
sollen.  Die  Alten  bleiben  sich  bekanntlich  bi  ihren  Angatieo  dar-' 
Uber  nicht  gleich.  Denn  wibrend  Soph.  Trach.  1089,  Vtin^Aibov 
tQiuQävop  öJtvXctna  nennt,  helsst  .ebenderselbe  bei  Hes!  Theog. 
812.  nBvt^jKOVtaxdgr^voQ  und  Tsets  zu  Lycoph.  678.  sagt  Ton 
Ihm  6  Hvav  vov  "MÖov .  ix^i  inativ  xB^aXag,  |}nd  dieser 
mag  Hör.  Od.  Ii,  13.  24  (bellua  centiceps)  gefolgt  sein.  Sonst 
bezeichnen  ihn  die  Edmer  als  drdkdpfig.  So  Tib.  III,  4.  88,: 
CqI  tres  sunt  Unfuae  tergeminumque  caput ,  und  Ovid.  Met.  IV, 
450.  f.  in  den  zum  Vergleich  mit  dieser  Stelle  wohl  geeigneten 
Worten:  —  tria  Cerbenis  extnlit  ora,  fit  tres  latratus  simuledidit. 

Wir  sind  hier  bei  dem  vorgesteckten  Ziele  angekommen  und 
glauben,  was  uns  oblag,  erfUlit  sn  haben-  Ein  prftfender  Rück- 
blick auf  Alles  im  Voranstehenden  zur  Erörterung  gebrachte 
fuhrt  unzweifelhaft  zu  dem  ErgebnCBse^  dass  Hr., 6. 's  Ausgabe  der  - 
Aeneis ,  da  sie  sich  ungeachtet  einer  grossen ,  manchmal  bis  ans 
Dunkle  streifenden  Kürse  iirAngaben  von  Altem  und  Neuem  durch 
die  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Gesichtspunkte  der  Uer^ 
meneutik  und  durch  Reichhaltigkeit  des  gebotenen  Erklarungs- 
Stoffes  vortheilhaft  auszeichnet,  im  Bereiche  der  Literatur  des 
Virgilius  keine  der  geringsten  Erscheinungen  ist,  vielmehr  die  Be- 
achtung und  Pflege  des  gelehrten  Publikums  wohl  verdient  und 
sicher  finden  wird.  Denn  unseres  Erachtens  können  praktische 
Scfinima'nner  auf  Grund  eines  vorurtheilsfreien  und  ruhig  ein- 
kochenden Studiums  über  Vorzüge  und  Werth  derselben  in  keinem 
Falle  anders  als  günstig  entscheiden  und  anerkennend  iirtheilen, 
mo^en  sich  auch  die  Stimmen  darüber  theilen,  ob  das  reiclie,  viel- 
leicht allzu  reiche  Material  dem  Leser  eher  ein  Hemmniss  als  ein 
Förderuogsmittel  sein  werde.    Biit  unseren  emgcslreuten  Aus- 
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st^uMeii  HOd  VorfehÜgen  sn  Bigteniigeii  oie»  Aimdenngeii 
«M  wir  ibrtgens  weit  etitfemt  geweten  etaer  Lelilvag,  die  Ini 
Qanmeo  unsern  votlen  Beffall  hat,  Elatng  thnoio  wollen:  flbr 
Zwei^  geht  lediglich  dahin ,  nicht  aowoill  hetftgUcfa  der  Eweel- 
nriMgkeit  ein  'Scherflcin  beizutragen ,  alt  vielmehr  den  Hm* 
Hcrauig.  den  reellen  Bewekr  in  liefern,  dint  und  wiewirteto 
Buch  tttidirt  haben. 

Der  Preis  für  eine  Ausgabe  der  blossen  Aenete  (31  Thlr.)  Ist 
nlenllch  hoch ,  Typen  und  Papier  sind  gut  nnd  dem  Attge  ange- 
nehm. Der  Droch  selbst  und  die  Correctur  h'ntten  mit  etwas  grBc* 
aerer  Sorgfalt  ausgefiUirt  werden  sollen.  Dies  zu  bewclaen  ohh 
dien  wir  znm  Schluss  noch  auf  einige  p.  659.  nicht  mitverselch- 
nofCe  Druckfehler  aufmerksam:  Ausser  den  vielen  Citateu,  die  nur 
um  1  differireu,  wie  VI,  1.,  wo  I,  464.  st.  465.,  oder  VI,  42,  wo  Xf^ 
770.  at.  77L,  oder  III,  533.,  wo  Vi,  41.  at.  42  angefahrt  iat^  ^ 
stehet  praef  p.  VII,  Z.  22.  o.  addi^ameiito,  Xi.  Z.  9.  o«  eiardo»  * 
bat  St.  cxardescebat ;  B.  VI.  sn  15.  credit  st.  crer/tdlt,  so  r.  42. 
im  ClUte  IV,  647.  st.  847.,  tu  v.  74.:  HI,  445.  st.  485,  su  r.  80. 
domi^na  st.  domaf,  zu  v.  119  Euridicen  st.  Etir//d  ^  cu  v.  141. 
prW.  Met.  VI,  81.  st  IV,  SU  t.  180.  Pün.  N.  Ii.  XVI,  18.  at.  10., 
zu  T.  244  xepaA^g  st.  iaq>»j  su  v.  324. 1,  61;  at.  261.,  sn  v.  409. 
documentam  st.  — tum,  so  615.  gerera  st.  ge;? .,  excurs.  II.  p. 
109.  Z.  27.  0.  reperi  st.  rlri ,  exc.  IV,  p.  624.  Z.  14.  o.  differe 
st.  — erre,  p.  G25.  Z.  7.  a.  flebile  alfquo«/,  p.  620.  Z.  11.  u.  tar« 
ditm^  p.  640.  Z.  4.  o.  Pratcrea  st.  Praef  —  Auch  in  die  Lati- 
iiitä  t  hat  sieb  bin  und  wieder  minder  KtiipH  liluiiswcrtbp«  einge- 
schlichen, wie  VI,  22  nec  ?ion  Virgiliiim  rem  alicjuarii  i)HUcis  modo 
lificis  designare,  letzteres  wiederum  t.  58.  poeli;*  modo  in  usu  und 
ül'terer;  v.  70.  verbutn  positinii  duplici  relal'i^  mindestens  fiir 
relatione ;  v.  89.  nolat  u  'rnrinis  und  öfters;  v  107.  haec  v. 
signant  siinim  Pel.  und  so  signare  viel  bauiiger,  als  das  gewöhn- 
liche si  n;ni{icarc  *,  VU,  60.  (juamquam  Homerus  —  diserit.  — 

VVäbrcnd  der  Besc  häftigung  mit  vorstebendcT  Arbeit  ist  uns 
eine  luiifrcre,  aiie  Gedichte  Vir^ü's  umfassende  iuid  den  reinen 
Schuizweck  verfolgende  Ausgabe  durcli  den  Bucbbandel  zu^c- 
fülirt  worden  und  wir  haben  bereits  im  Obigen  mehrmals  auf  sie 
Bezug  genommen.  Wir  finden  uns  dadurch  veranlasst,  noch  in  der 
Kürze  eine  Auzeige  davon  anzuschliessen     Sic  fuiirt  den  Titel: 

p  Virgilii  Moronis  opera.  Nach  den  besten  neuesten 
llüUsmilteln  für  den  Schulgebrauch  herausgegeben  mit  einer 
Kiiileitun^ und  mit  Anmerkungen  aur  Aeneiiie  versehen,  von  Karl 
Fr.  Süpile,  I'rofcssor  am  Lyceum  zu  Karlsruhe.  Neue  Aus- 
gabe. Karlsruhe.  Druck  und  Vertag  von  Oliristiaa  Theodor  Groos. 
1847.  XLVI.  u  388.  S.  8. 

Ein  Vorwort  (p.  III.  — X.)  giebt  Auskunft  über  Vcranlas- 
fcuug  und  Bestimmung  derselben.  „Ich  bekenne  vorn  herein", 
äussert  bicli  lir.  S.,  ^^datis  zunächst  idni  nur  die  Erfahrungen  und 
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Bctrachtunge»  der  Schule  ca  sind,  die  diese  Ausgabe  herrorge- 
rufen  haben  und  ikss  ich  iiher  den  Kreis  der  Schule  nicht  hinaus- 
geheil  wollte,  '  Und  an  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  „Die  Aus- 
gab« soiUe  vor  Allem  eineu  correcten,  dem  neuesteu  Standpunkte 
yirgilischer  Studien  entsprechenden  Text  enthalten  und  mit  em- 
»bbleiideni  Aentseren  möglichste  Billigkeit  des  Preises  v^rbioden/^ 
Ser  Text  ist  demnach  bis  auf  eine  Stelle  Aen.  IIK  702  (a  Hxi^io 
8t.  fluvii)  der  gewolmliche  geblieben,  in  der  1  ii  t  e  rp  ua  cti o n  da- 
gegen Manches  geändert:  hinsichtlich  der  Schreibung  von 
Wortformen  und  E n d u n g en  liat mit geriagea  Aui|i%i|Q|eot 4*9 
Herkömmliche  Platz  behalten. 

Die  übrige  Einrichtung  gleicht  den  gut  eiDpfobleoen  Ans* 
gaben  der  Ciceronischen  Sammelwerke  von  demselben  Verfasser. 
Den  Kern  und  werthToMsten  Thell  bildet  die  Einleitung,  wcU 
che  aus  folgenden  Stücken  bestellet:  A)  Vir^^ils  Lel)cn  (p.  XI 
— 'XXII.).  B)  Virgil's  Fortleben,  besonders  als  Miisterdich» 
ler  (p.  XXIII— XXVll.).  Ci  VirgiTs  VVerke,  betrachtet  nach 
ihrem  Entstehen,  Stoll,  y\usfiihru»g  und  Werth:  1)  Eclo«^ 
,ge n  oder  U  11  c 0 1 ica;  2)Georgica;  8)  Aeueide  (p.  XXVU 
— XL1V.>  Dj  Klcipere  Gedichte,  deren  Aechth^U 
bezweifelt  wird:  Culex,  Ciris,  Copa,  Moretiim^  Qatelect» 
(p.  XUV— XLYU.  Hicr^yf  folgt  der  Text ;  Buco|ica  ^  3^25. 
Georgica  p.  28—77.    Aeneis  p.  Omoina  minora  quae 

Tulgo  P.  Virgilio  Maroni  adscnbuntur  p.  301-^35^.  Mit  ,,kur-» 
lon  deutachen  Inhaltaan^eigen*^  liind  nnr  dl«  Georgien 
'  und  die  Aeneia  wm^<^  Sie  l^^stehen  wm  blQM«i|  Uebn»chrif-. 
Inn  dar  «inneln««!  Bic^r  mA  Innlen  In  denOeorg,:  I.  (Der /Idker«- 
hnn.)  IL  (Di^Pt«Q9fl«m»g*)  III.  (Di«VH»|u|Uf4lt)  lV.(Diemfh 
iMronochl.)  NkAt  Tiel  beäMr  fot  es  mfil-d^en  dnr  A«n^-  Qeiapinli. 
hilber  ntebe  hl^:  B.'L  (SeeituriQ.  Landung  in -Afrika.  Qldo.) 
nnd.B.  VI.  (Landung  aaf  Italiena  BMen.  Pin  Sibylle.  Aenenii  Iii 
der  Unterwelt)  Weniptenn  Utt«  den  «o  parn^irten  StofftheUnn 
jtdesnii]  die  nugfbörige  Vemahl  bdgeeetsft  werden  luMm*  — 
Ben  Sehlnaenaehendie  AJimerltnegen  nur  Aepeide  (p*336 
— 388»),  die  imlilreieher  lu  dem  einen  ala  su  dem  anderen  Bnelie 
von  Neuem  die  Tüchtigkeit  Hm-  S/a  eis  Interpreten  bd^niidep« 
eher  lu  sehr  du  Gepräge  det  ZuföHigeii  an  tkch  trafen  9  ^  er 
denn  eneh  aellktl  Im  Vorworte  eiriUerl:  ^  —  meine  i^merlningeQ 
wellen  weder  ein  Commentar  eeln«  neeb  Antnrneli  enf  Volbtin- 
di^elt  rnachen.^^  Dm  wie  viel  nr br  eher  wMe  der  Werfb  dee 
Buches  noeh  erihohei  worden  aelO)  wenn  ea  dem  Rm.  Hmnef. 
gefallen  hütte,  auch  nach  dieser  Seite  hin  einmal  Btwee  plnn- 
miaaig  und  TolUtändig  dnrebnnfiihrenl  Brnek  und  Pepler  empfdi- 
len  aich  vortheilbaft,  der  Prela  (18  Ngr.)  lat  rnftsaig  and  Wird  der 
Ghtflkbrnng  dee  Budiea  in  Selralen  niefal  hinderUeli  nein, 
Twgitt-  AeliiMiiii. 
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Koppel  Die  Planimetrie  wd  ateleometile. 


Hathematisclie  Sohrifteü. 

Die  Fimnimetrie  und  Stere^m^tPie  fürte  SebO-  aad 
MbatttBtetridit  bearbeitet  ton  CM  Moppe,  OberiiAnr  wm  Vjmm»  i 
eiui  u  Soeet.  ZweMe,  aaifearbcltele  lai  tedi  ■■Wirfihu  A*%dwB 
Tenaehrte  Anflace,  Mit  6  ilgoreatafela«  Beeea^  Amk'widTw 
lag  w  6.  D.  B8deck«r  IBM.   9Ma.gr.  6. 

Bei  BewrUiellnag  der  ersten  AulUge  die«^,  Werken  bat  Ree. 
auf  die  Vonlk^e  desselbeo  bingewiesen  und  iImh  HrQt  Wert,  ape|| 
^e  Stellen  beseichnet,  welche  eine  Agaderung  nolhwendig  i^cJi- 
teo,  Herr  Koppe  hat  dies  in  der  neuen  Aulage  berücksielltigl 
und  80  ein  Werk  geliefert,  nelchet  des  b^ten  Büchern  seinff 
Art  unbedingt  an  die  Seite  gestellt  werden  kMWb  Diyxh  4\e^  Wp*' 
zugefügten  Aufgaben  hat  daa  Werk  sehr  gewennen,  UidlSH  Pffi 
hierdurch  die  Geometrie  zn  einem  geistigen  ^igenthume  4^ 
Schülers  werden  kann.  Die  Stereometrie  wurde  wesentlich 
bessert  und  dureh  den  von  dem  Verf  entdeekten  Lehrsatf  ubef 
die  Ausmesgung  der  Obelisken  vermehrt.  Dass  am  Ende  4es  Bu* 
ches  in  einem  Anhang  die  Ausmessung  der  Fässer  Tprkomnil,  isl 
nur  zu  bfffigen,  indem  Aufgaben  dlM^  Afi  im  gewÖlflU^t^ll 
ben  so  ott  gelöst  werden  müssen. 

Die  Plmiimetrie  hat  16  Absehntite  und  eine  Einleitung,  «rO-i 
rin  die  ersten  PJrklarHn^en  über  Geometrie,  Linie,  Fläche,  Kör- 
per U.S.  w.  und  einige  Uruadsätne  mknnmen«  wojnuuj[  iU9  ii^mr^^ 

Lehren  sich  bauen. 

Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  Linien  und  weicht  in  der 
Erklärung  des  Kreiites  (§  8.)  darin  von  den  meisten  andern  Leh^^ 
hüchern  ab  ,  dass  hier  der  Kreis  al»^  eine  krumme  Linie  und  nich^  • 
als  eine  von  einer  krummen  Linie  umgebene  Ebene  erklärt  wird. 

Der  Hr.  Verf.  hat  mehrere  Gründe  für  seine  Erklärung  i^pr 
gegeben,  weiche  jedoch  Ree  nicht  bestimmen,  die  gebräuchliche 
Definition  des  Kreises  zu  verändern.  Die  Winkel  werden  «chr 
deutlieh  im  zweiten  Abschnitt  erklart,  und  es  ist  nur  ^n 
billigen,  dass  hier  verhäUnissmässig  weni^  Uebungstragcn  ^egebei| 
worden  sind,  indem,  wie  auch  der  Verf.  ganz  richtig  bemerkt,  der 
'  Schüler  schon  ein  hinreichendes  Material  ^on  Kenntnissen  ge^ 
Wonnen  haben  rouss,  ehe  er  im  ^D(to  SfiUf  kauM  Aufgai^en 
eigene  Hand  zu  lösen. 

"  Die  parallelen  Linien  im  driU§n  Abschnitte  werden 
mit  grosser  Genauigkeit  abgehaudelL  und  Ree.  sich  nsmentlich 
über  die  Kürze  des  zu  §.  4i^^  gQhörlgen  Beweises  gefreut.  Er  iä^ 
10.  überzeugend ,  wie  es  hier  nur  immer  verlangt  werden  kann. 

f  m  vi e  r  t  eii  A  b  ü  t  h  II  i 1 1  e  kommt  die  Lehre  von  den  Fi- 
guren im  Allgemeinen  iü  lii«re|phendc|?  Kürze  vor,  währeni 
im  itiiifieu  die  Dreietkt:  und  »ani^nlUf^  ibr§  Cpngri^^ns  aiiff 
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Gr&adHcbal«  bdumdoll  woctai  •Ind.  Unter  dea  hier  rorlommeii- 
den  52  Uebimiiftttfgäbca  be6iidlen  sidi  mehrere,  welche  von  efaien 
Sehftler ,  wemi  «r  meh  4tt  Vorhergehende  ▼ollkominen  TertUadea 
hat,  niehl  getM  werden  ktencn,  «nd  et  w(re  deeehalh  awech- 
mtstif  geweeen « wenn  Mi  iSnde  der  Planhnetrle  die  eehwlerlgem 
Aufgaben  eiler  Gaptlel  ndt  der  Vebertchrill:  nVarmlechte 
Anfgabea^  snMMwngesInlll  werden  wlren. 

Die  Vierecke  kemmen  im  seehatea  Abedmitte  in  eyetenia- 
tbeher  Ordanag  nad  ntü  dea  elafaehalea  Beweiten  versehen  var. 
Aach  Itl  die  Relheafolge  der  62  Aafgeben  recht  gut  gewählt; 
deeb  hitle  Rae.  aaeh  liier  mehrere  an  eehwlerige  Aaf^fabea  we^ 
gcwtoaeht    Vater  dea  Sitien  Aber  VIeledca  im  aiebealea 
Abeehaitia  hat  Eec.  die  ia  $.110.  vorkommeade  Beecfaria- 
haag:  daet  daa  Vieleck  aar  laater  hehle  Wiak'el  eat- 
halten*telle%  aaaillbig  gefandea  aad  eich  auch  dea  Siaa  der 
Aametkung  uicht  aa  erktirea  vermocht.  Daria  hat  aber  der  Yt 
vellkeBHnen  recht,  diae  er  hi  der  Annwrkaag  aa  §.  IIB.  sagt: 
,,Wer  aafdi^  VenteUong(daMaich  almlich  diekrammeliaiemft 
der  geradea  Uberiiaapfl  nicht  andere  vergleiclieailiet,  aisindeai  man 
diaielbe  aat  aaeadlfoh  vielea,  anendlldi  klehMn,'geimdea  Mekea 
heetehend  debkt)  aichtehigehen  kaaa  eder  wiU^  der  wird  öberhanj^ 
a«f  die  Vei)|^eichaBg  der  geraden  uad  krummea'  liale  Veralchl 
Idatea  mbmen.   'Alle  aadera  Wmre  der  Tergletehuug  sfcid  aar 
Umklelfaigea  dea  hier  nanmwaadea  Anagetprochenea.^  Die 
einfachiten  filfttaa  dea  Kreliea  kwnmen'ia  wabi  durch* 
daehter  Ordaung  im  achtea  Abechaitte  vor,  aad  ea  ilad  am  Bude 
deecelben  recht  awedunlasige  Aufgaben  snaammeageitelll« 

Brat  ha  nenalea  Abacfaaitt  bchaadelt  der  Verf.  die  deich- 
heit  der  Figuren ,  wihread  maa  dfeaelbe  gewehallch  vor  der  Lehre 
*  veai  Kreiae  efcauliaBdeln  pflegt  Obgleich  wir  die  Grftade  aa  der 
im  Bache  atatthabeadea  filntheilang  nicht  kennen »  so  glaabea  wir 
dodi,  ditt  dieaelbe  demhalb  eatatand,  um  alle  auf  Cbngruena  aich 
heateheadea  Sitae  In  uauaterbrediener  Reihe  auf  einander  ibigen 
aa  lamen.  IMe  la  §.  162.  angegebenen  Sitae  hatte  Ree  Zuaitse 
aad  aicht  Brkttruagea  geaaaat,  iadem  dieadbea  aua  der  Brkli- 
ruag  der  Oleichbeit  uad  I^nglelchheit  aamitteÜMr  hervorgehea; 
auch  werdea  (lu  §.  168.)  die  beiden  Pirailelograaune,  welche  die 
Di^foaaien  aicht  eathalten^  Complemente  genannt,  wihrend 
amn ihaea  ftit darchgingig den  Namea:  Srgiaaungea  ander 
Diagonale  gegeliea  hat  Ea  iat  aar  au  billlgea ,  dea  Krela  (ia 
$.  167.)  da  ein  regelmimigea  Vieleck  von  aaeadlich  videa  Seltea 
^  anauaehea,  indem  hierdaidi  die  Beweiie  mehrerer  Kreimitae  efaie 
hedeuteade  Kurae  und  ffinfbchhelt  erlaagea, 

Daa  wat  der  Verf.  Ober  dea  pythagdrelachea  Lehraata  geaagt| 
hat  etwas  IQr  dch,  iadeaa  haltea  wir-dMe  ihm  aagewieaiette  Stelle 
dennocli  Ühr  die  richtige»  weil  hier  die  Sitae  der  Cbngrueaa  aad  ' 
Gleichheit  ehie  gldchieltlge  Anweadmig  Äidea.   Dean  waa  iat 


ü  by  Google 


Koppe:  Die  Plaiiimetrie  uod  «SUreamelrie. 


5t 


wohl  natüHicher,  als  dass  uach  den  Sätzen  :  Zwei  Dreiecke 
sind  gleich,  wenn  s!e  gleiche  Grundlinien  und  Hö- 
hen haben;  und  das  Dreieck  ist  die  UälTte  eines  Pi- 
ra  Ii  ei  o  gr  a  m  iiiüs  von  g  I  eieh  e  r  G  nindl  i  ni  e  und  liöiie^^ 
ein  Satz  vorkommt^  der  beide  gemeinschaftlich  eiUhüHt 

.  '  Die  Uebnn^Baiif^abcn  sind  hier  nicht  no  reichlich  wie  iViiher 
aiisgefallen  ^  und  es  liätten  hier  noch  mehrere  über  die  Verwand- 
lung der  Vielecke  mit  erhabenen  Winkeln  ii.  g.  w.  ^e^ehen  wer- 
den können,  mdem  dieaelbeo  ebenso  belehrend  als  anziehend 
sich  zeigen. 

Bevor  im  zehnten  Abschnitte  Ton  den  Verhälinisscn  der 
Linien  die  Redeiat,  kommen  mehrere  hierlter  gehörige  arithme- 
tische IJüllggätze  Tor,  und  Ree.  hat  hier  nichts  weiter  zu  bemer- 
ken ,  als  dass  er  der  gröbbem  Deutlichkeit  wegen  (aiit  S.  I  (<  T  statt 
12 -1-9:9  =  8+6:6  lieber  (12  +  9)  ;  9  (84-6) :  6  und  «tatt : 
3  +  6  +  9 :  5r+  lü  +  15  r=r  3  :  5  lieber  (3  +  6  +  9) :  ^5  +  10 
-|-  15)  =-3:5  gesetzt  hatte.  Die  Proportionalität  der  Lmien  ittt 
auf  die  klarste  Weise  dargestellt,  und  wir  hätten  hier  nur  in 
§.  182.  und  in  einigen  andern  §§.  8tatt  des  Ausdruckes:  Grund- 
linie den  andern:  Seite  gesetzt.  Die  Lehre  der  Aehnlichkeit 
ist  auf  eine  der  Wichtigkeit  des  Ge^^cnstandes  angemi^^ücne  VVeiwe 
abgehandelt  und  der  Verf.  hat  wuhi  daran  gethan,  den  §.  195.  als 
Zusatz  und  nicht  als  Lehrsatz  abzuhandeln. 

Ueber  die  Verhältnisse  der  Figuren  verbreitet  sich  der  elfte 
Abschnitt  mit  einer  Präcision,  welche  ni'cht.<$  zu  wiia^dieii  übrig 
lasst;  auch  sind  im  zwölften  Abschnitte  die  einfachsten 
Sätze  über  Ausmessung  der  geradlinigen  Figuren  und  des  Jirei- 
ses  sehr  zweckmässig  zusaniroengestelU. 

Der  dreizehnte  Abschnitt  (welcher  vermischte  Sätze 
oder  Ergänzungen  und  Erweiterungen  der  in  den  vorhergehenden 
Abschnitten  behandelten  Lehren  enthalt.»  die  dort  übergangen  aind, 
um  den  Anfänger  nicht  durch  ein  zu  reichet  Material  vom  weitern 
Studium  abzuschrecken)  zeigt  aufs  DentHchste,  dsst  der  Verf.  die 
Anforderungen  vollkommen  kennt,  welche  an  die  Scböler  In  den 
verschiedenen  Altersstufen  gepaacht  werden  können. 

Jeder  Satz  ist  hier  wichtig  und  würde,  wenn  man  Ihn  weg» 
Hesse ,  eine  Lücke  im  geometrischen  Wissen  hervorbringen. 

Der  §•  2S1.  ist,  unserer  Meinung  nach,  etwas  m  iBBttind 
lieh  dargestellt,  wahrend  wieder  der  in  §.  237*  TOtltoBiflMnde Ple- 
lomiÜsche  Lehrsatz  mit  äusserster  Kurze  erwieieD  wonleii  kL 

Die  Darstellung  des  vi  ersehnten  AbaeliniUet,  weMier 
die  Vergleicbung  des  Inhaltt  nnd  Uttlknga  gmdfiftiger  IlgvffC» 
enthält;  ist  als  eine  sehr  felungene  aniniehen,  imd.dbeato  ent<- 
hSlt  der  fünf  sehnte  AbBcboitt  hi  gebMger  Kurae  die  ge- 
brSnchlichtten  AnwendongCD  der  Algebn  anf  GeooMtiie. 

Auch  im  secbaaehnteD  Abacbnflte,  welcher  die  gee* 
metrischen  CoottruclioneB  algebrataeber  Ponnefai  att  aekeai  Ctar 
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gepi^taf^c  bekundet  ^cr  V^f.  in  der  Auswahl  der  Aufgaben, 
einen  feinen  matliematischen  Takt ,  und  wir  hätten  hier  nur  meh- 
rere CJebungsaufgab^n  \^eiii|^^  u^nd  iii  (f^p  f^y^eLi^te^  Ab^icJUiii^t^^ 
mehr  f  ewü^spht. 

In  der  Sißv^ßmet^ie  befinden  sich  fiie^ h^  ^b^qb^it^^  u;^ 
^  ^qh^ng  über  die  Auamefaung  der  Fäaser- 

Der  erste  ^b^ch^itt  u^^iifa^^t  die  Linien  in,  sieh  schpei- 
d^ade^  und  paralieien  Rhenen  fi^it  genüge^^er  K^r?^  ^I!^d  6^ünd- 
lichkeit.  Es  ^st  ^vi^  ( W  ^  Anu:^erkuDg  zu  §.  12.),  die  Stereo- 
metrischen  Sätie  mit  den  ihnen  entsprechenden  planimetrischca. 
SQ  vergleicfiei^;  fu^lti  i^|  ^  nur  f\i  billigen^  dasa  picht  unumgäng- 
lich Botl^weiiAUfe  Satie  ^j^firkun|[  fie^  %.  17.  zi)$ai^(^^^T 
frorde^  «ind. 

fa^ dem d/^  F)l^)ieii«[if^e|q  l^qd^lqd.en  ^weiten  A|b,r 
a<;||n4ttiB  m<ilieiii^  esona  setir  ^infed^mi^sig,  diiss^iewichtigatea 
8itie  d^p  NiU^;  (lapptlehrsätzp,  erhielten.  Au^hislea 

nl^taii^h  j  http  f|i^  l^^j^ctionslehre  ii^  ibreq  ^lem^nten  abiQ- 
Itinf^lii.  ftef  S-  ?l  epthaltepe  2;Mafifi  iip4  ^Ifi"  ftf»™- 
lldipp  APm^r^Mn^^P  w'imI  Cur*  c^en  Schlief.,  iq  f^^ff^pf^  fiff  mwe? 
■I^^^f^  G^ographi^  q.  a.  fr. ,  be^qders  wichtig. 

|n4rUtpq  Abf^hYiHte,  welcher daf  ki^ipperUclt^f^ Pf e|ef^ 
iHlllilt,  M  «I  tiqr  ii?  8-  gegeben^  p;rUirMpgi 
m  ^ner  BenMfkmif  YfrmUtaqng  giel^f.  Bf  t^cliil  qlmlidi  Ib 
liepM  §.:Zir«i  PT^ieqke^jiyi^enep  Sef^ep  49«  «i- 
H^B^if;  Wipkel  4fi«#i9d^rp  und  di«  WUMI  4^*  «if^» 
lltf  flftt^o  4et#i^4^rn  lu         qrgapif^Dt  t!Pi8B«D  Btt 

ialür  fewftnacht:  ^Denkf  ipap  fil^K  9\i8  f(pf  SjU»« 
MrP<lFM9))^9  ^i^pk?  apf  jefft  $e^te  4ß8seit»ei;  eine 

^i^^ie  crricjit^f,  tlUjj^l!  4^?»^  «?»eH>T 
p»f)l|I^B  Ifl^len  ein  Bepf»a  körpeflichejs  i?f;ck^  wi^l- 
•hft^  foff  d|8  ^pgäqf  iinganepk  deis^fateii  iie^nf^^  up^ 
W^^loi¥iW^>  daw  (ipi  eiqeqi  ((öfperlic^q  f^epkft  «eip|i«i 
ßrgäpzuqgiitpckjB  die  ^^iteq  des  p{qfiq  dfp  >Yin|(f}|  ^efi  9f|^er|i 
und  ungekehi^  fj^i  (SQ^  ergänzen,  dur<»h  einep  ietf4lt  ffths^rfp 
Boweii  «aamr  ^wrtW  f^^t*t  hatt^.  Es  wjrd,  ^ie  ef  fin^  «pheiDt, 
•nf  dein  let^t^rP  Wege  ejpp  khprere  Pim^l^f  ip  \Y^eq  ^pf 
UlKrlMi#9  ttPfl  Brgan?unß8??e(ßkf  efl^ng^. 

Vffn  fle«  p^igen  Kgrperp  ffapdelt  dra  yUT*«  Afcl^clinftf, 
welelier  die  pftt^igen  Site  in  wohl  darv^KfieiBliter  Or^pw»  enlhili 
Per  ip  §.  83.  ppthaltene  Zusatz  ist  aehf  swppkmteig  pq  die  Spitie 
4l«  ^Mürt^lfff  gp^tellt}  {^qp)i  ia^  cfas  vom  Ob^jiskeil  G^flgte  a^fjf  . 
lnlerMuM,  ft|igle|(4>  \m  '^m^l^^mH  S^t^e 
4^1  ubrtgeii  RöppfVB  rPffcppiiuep.   ^  , 

Die  pwiillill  lojrppif  i^erden  |ip  fiipftep  4f>siclii|ilf^  j 
«pffOttii  i»lrtpr>«  vi4|Bff|4  wn  dfr  ÄP^nWß^ng  ec^ger  and  f  \ 
tiUMliv||irppr<ip»#g%e|wAA9c|fp|tfp  ip«  grpaaef  peutlic^-  /  ? 
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Veit  die  Rede  ist  D^r  'Obetifek  ist  auch  hier  äusserst  vollstSndfg 
beliändelt ,  Was  bei  dein  llru.  Verf.,  der  sich  um  diesen  Körper  eio 
so  grosses  Verdienst  erworbcn/so  nati'irlich  ist. 

6ie  in  deni  Anhange  für  die  Ausmessang  Aer  Fasser  auf^e- 
ktelhen  Formeln  sind  ih  pralctlsch'er  Beziehiuig  äusseret  bequem. 

Dies  sind  mehrere  Bemerl^ungen  über  ein  Buch,  das  eiueo 
wirklicheii  wisseDScbafilichen  und  pädsgogischeh  Wertii  besitxt 

Götm. 


ji Ige  br  aische  Aufgaben  aus  dem  ganzen  Gebiete  der  reinen 
Math^inatik,  mit  Angabe  der  Resultate.  Ais  Krgänzung  zu  Meier 
Hirsch  Sammlung  von  Beispiflen  u.  s.  vv.  so  \>ic  zum  selbstständigen 
Gebrauch  bearbeitet,  von  Dr.  1).  C.  L.  Lchmus^  Professor  der  Ma- 
thematik an  der  konigl.  vereinigten  Artillerie-  und  Ingenieur  -  8chule 
und  dem  Haupt-Bergwerks-Eleven- Institut  in  Berlin.  Berlin,  1846. 
Verlag  von  Doncker  und  Humblot,    141  S.  gr.  8. 

Ub erinnere oi^jmk bII  ilmita M  dfo SM  m'üdeii 

läbd^lfttneO)  öbi  elMiaMlMellim  wa  MreD,nnd 


irö  bäbentfidh  TreMülSil  AidMMeli  selb  grdsüen  Thefle  ydn 

Wafr  idber'&bA  4ltfe  LiM«  aOi  RHU.  lkSlüatm  soMraif  difcr,  >tm 
jairUM  UÜB'ISfegads  Ih  m  WMiMiiiiy  nMMI*,  ileitoeM. 
^kes-ttlädieB  llit  Vim'lBihieid  MttlMMimie,  detienM^^ 
üi'der  imrtlMfeliieheB  Wdt  mk  HbifMchtinig  ni^lim,  flM  «Ich 
mir  TonlIciMM  enrwUiB,  M  Wte'SiftHft  bewÄit  irciea,a«r 
^  iSk'HMSk^'tM^  li^'fn'wMien  BrWMmigeft  iMil  geltaAt. 
Vfeytt  httr  ttidtt  inMkMndttr'gcA^ttlite  MenipM  ,efttt^  ^liinerb  tte- 
'mHüe^ne,  'lodNto  Srohldordidedrf«)  Aüfgälea  HlogMellt^ 

SMytM'dii^eHMb'iliill*^  iii*ltefflfiilieMdtt  &  liMl^vpiÄÄdle 
FelKtMräl'ildi'^iir«lle*lhtih^(dti«i  ko'erWePb)?li. 

'Kte  BifäiHrfM'ifiie  Erging  in  Meier  Hirddi  'AtilMita. 
riiUUlWg  ^efatnih,  dedh  Ilt'lsiMhIBe'ltti  'iiXlMMimi^^ 

*  "^  WXisAi'^&amh.  VM  ülebt  a«rln  einverstahdeu,  dai/s 
'M^  ^^^M  ä ch  e  n  A u f  fl^h'b'^b  v o li  M  e I  eir  H  i r  s  c h  d eW- 
hnlb  wäl'g'ei^  B^^fi^H  g^fWbd^n  hättbn  als  dib  %flfä' 
'ft¥tfiV</hfl^;W«ftMbbl'»'teru  nrdht  1>ld$ile8ul(!at e,  son- 
Vt'th'ä^^tViyik'i^ü'^^n'iJ^^^  £[laifb^  vieliiittl^, 

'Mtts'Ufe  ^ibetris^hSD  /t^i^tt^n  dicht  in'd^lfll  C^ae.  yhl^p^blMbid 
WMe'i§^M*ifcm*«*hB  aass  vi^l  kii  'sefiW^re  ii^d  ^viel  /u  Vt^fe 

Aufgaben  in  der  Sammiühg  diifgehoninieb  'Wofdi^n  sind.  D^dmh 
la&m'tWto^irtiM^  lM«%lidllteMr»  der  tfe  sor 
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mnlfthnuig  in  Schvloii  nicht  geeignet  Molito.  Amverdcm  nind 
die  Loinngen  Tiel  lu  weitläufig  und  lassen  dem  Lernenden  ümt 
»UthtM  sn  denken  übrig.  Hätte  Hr.  M  Hirsch  nur  die  Loeungea 
iBgedeutet  (denn  die  blossen  Ficite  hinzustellen,  halten  wir  bei 
msiichen  geometrischen  Aufgaben  ebenfalls  für  unzulässig)  und 
Äe  Zahl  der  Aufgaben  bedeutend  vermindert,  da  wäre  sein  Buch 
eben  so  häufig  wie  das  algebraische  in  Gebrauch  gekommen.  Die 
erste  Abtheilnng  des  ans TOrliegenden  Werkes  enthält  aritli- 
metiMhe  Aufgaben  und  zwar  luerat  ebne  und  hierauf  mit  Anwen- 
dnng  des  dekadischen  Zahlensystems.  Ba  kommen  deni|[eniiia 
luerst  100  Uuchstabenrechnnni^en  mit  Summen,  Differenzen,  Rm- 
dnkten,  Quotienten,  Potenzen,  Wurzeln  und  Logarithmen  vor, 
und  es  werden  späterhin  127  Aufgaben  mit  Zuziehung  des  dekadi- 
schen Zahlensystems  aufgestellt.    Obgleich  die  ersten  100  Auf- 

faben  schon  ein  gewisses  Interesse  erregen,  so  wird  dasselbe  durch 
ie  nun  folgenden  127  Aufgaben  bedeutend  gesteigert,  indem  hier 
Exempel  vorkommen,  welche  den  Lernenden  ganz  zu  fesseln  ver- 
mögen. Ree.  hätte  einige  Klammer-Rechnungen  mehr  gewünscht, 
indem  gerade  diese  Rechnungen  fiir  die  Praxis  ao  äusserst  wichr' 
Üg  sind. 

Die  zweite  Abtheiluug  befasst  sich  mit  204  Aufgaben, 
welche  auf  algebraische  Gleichungen  mit  einer  Unbekannten  füh- 
ren, und  wir  haben  mit  Vergnügen  bemerkt,  dass  hier  verhäit- 
nissmässig  viele  Beispiele  mit  Buchstaben  vorkommen.  Diese  all- 
gemeinen Aufgaben  werden  noch  immer  zu  wenig  gelöst  und  sind 
doch  so  dringend  nöthig ,  um  die  gehörige  Gewandtheit  im  alge- 
braischen Operiren  zu  erlangen.  Es  befinden  sich  auch  hier,  was 
lobend  anerkannt  werden  rauss,  keine  Aufgaben,  welche  die  gei- 
stigen Kräfte  älterer  Schüler  übersteigen. 

In  der  dritten  Abtheilung  stehen  84  Aufgaben,  welche 
auf  algebraische  Gleichungen  mit  mehr  Unbekannten  führen.  Man 
bemerkt  hier  sehr  zusammengesetzte  Beispiele,  bei  welchen  eine 
hmm  Andeutung  der  Lösung  (manchmal  ein  blosser  Wink)  nicht 
ftbecBAtsig  geweseii  wire.  Doch  Hr.  L,  ist  einmal  genau  Meier 
Hfaraeh  gmigi  und  bat  denigemäss  nur  die  Resultate  hingestellt. 

Attbeilnng  liefert  Aufgaben  aus  den  geometri- 
»ehfln  Wiaaenachaflen  nnd  nwnr  47  Aufgaben  aus  der  ebenen  Geo- 
■etrie,  68  ans  der  ebenen  IVIgonometrie,  46  ans  der  Körperiehrc 
und  tnUMichen  Trigonometrie  nnd  32  Aufgaben  aus  der  Coordilna 
ten-Theorle  nnd  den  Kegelsohnitten,  wftbrfsnd  im  Anliange  14  AI 
gabeii  öber  imnaaeendente  01e)ehungen  enthalten  sind.         '  ^ 

Unter  den  ^Qme)^ct|W  Att^ben  be6nden  sich  mejirere  , 
deren  Losungen  iitdit  .unbAdeHteiide  Sebwterigkeiten  darbietet  1 
und  die  wohl  schw^^rlfch,  j^hnci  TSpiOibftlfe  jea  I^^  den\ 

fY"""  ^^^''}^  wepl^n  können.  Äni*  Wer  bltt^'jiec.  einige  \ 
Al^deutnngen  zu  djw  Losiii^^^ii  g^wfinscht.  • "  '  \ 

iir.  ^  m  der  fidMQeii  f \^ 
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interessant  und  liefern  den  besten  Beweis  dafiir,  dass  Ur.  L.  die 
äusserstc  Sorgfalt  auf  die  Auswahl  des  Gegebenen  verwendet  hat. 

Für  die  Körperlehre  und  sphärische  Trigonometrie  sind  ver- 
hältaissmässig  weniger  Aufgaben  als  für  die  früheren  Zweige  der 
mathemati8<?lfen  Wissenschaften  vorhanden  und  es  ist  desshalb  an- 
erkenniingswerth ,  dass  hier  mehrere  neue  sehr  gut  gewählte  Auf- 
gaben Torkomnien.  Die  Aufgaben  aus  der  Coordinaten -Theorie 
und  namentlich  die  aus  den  Kegelschnitten  hätten,  unterer  Mei- 
nnng  nach,  noeh  um  einige  Termehrt  werden  können.  So  liat 
s.  B.  Ree.  die  Aufgaben  über  die  Trisection  des  Winkels  und  die 
Verdoppelung  des  Würfels  hier  ungern  vermisst.    Die  auf  trana- 

^  KmdmtB  Glefchnp^en  flbrenden  Aufgaben  bilden  das  Ende  eines 
Werkes,  weichet  mit  Fleiia  Wkd  Sachkenntniss  ausgearbeitet  ist 
niMl  alle  die  ruboilfeben  Pigenaelpften  besitzt,  wodurch  die  fri'i- 
hem  Werk^  des  uni  die  MathenMlIk  ao  hochverdienten  Verfassers 
aieh  evaselchneii.  WihwclMMweHh  wire  ea,  wenn  Hr.  L.  die  Lö- 
Mingen  an  den  Aufgaben  in  einei^  hindern  Biodchen  herausge- 
lien  wellte»  indem  ao  Ufanaher  enl  dann  den  wahren  Nutzen  aus 
der  ^nf^ahenaanunlung  schöpfen  wftrde.  Wir  acheiden  Ton  dem 
Hm.  Verf.,  dem  wir  adion  a«t  ▼ieUbcbe  BeMining  verdanken ,  mit 

-  dem  Wnnadie,  da«a  er  nesh  lange  mm  Helle  der  WImenschafI 
thitig;  adn  möge.  Die  inaaere  Anaatattnng  dei  Berfwa  iat  lobena- 
werth,  Od^«. 


D^r  4»ritkm0ti4,eke  Bwi9at*.  Von  iU  flsrfaiii   Verlag  von 
Karl  Am^  in  0kisaii.    IgaS.  kU  8.  - 

Es  ist  ein  erfreuliches  Zeichen  unserer  Zeit,  data  die  Zahl 
der  Rechenlehrer  immer  grösser  wird ,  welche  sich  deren  fiber- 
aeogen,  dass  die  Kinder  das  Rechnen  mit  nmgekehrten  VerhUt- 
niasen  nicht  verstehen,  und  dass  Aufgaben  aoa  der  umgekehrten 
Regel.de  tri,  Quuiqpie  u.  a.  w.  bald  nach  ihrem  Erlernen  wieder 
.  in  Vergesaenheit  geraihen.    Man  frage  nur  die  jungen  Leute, 
welche  einige  Jahre  die  Schule  verlassen  haben,  wie  viel  ihnen 
▼en  dfen  erlernten  Regeln  geblieben  ist  und  ob  sie  noch  im  Stande 
sind,  selbst  einfache  Exempel  mit  umgekehrten  Verhältniaaen  nu 
berechnen.    Sie  werden  den  Ansatz  versuchen  und  dann  avgen: 
gehört  diese  Aufgabe  in  die  gerade  oder  umgekehrte  Regel  de  tri, 
Regel  Quinque  u.  s.  w,  oder  ist  die  gerade  oder  verkehrte  Regel 
Septem  oder  novem  hier  im  Spiele*?  So  geht  es  den  jungen  Leu- 
ten, welche  Jahre  lang  mit  unnützen  Regeln  geplagt  worden  sind. 
Und  alles  dieses  ist  zu  vermeiden,  wenn  man  die  Kinder,  ohne  ' 
umgekehrte  Verhältnisse  anzuwenden,  nach  einer  einzigen  Regel 
die  verschiedenartigsten  Aufgaben  lösen  lässt.    Dies  hat  Ree. 
in  der  dritten  Auflage  seiner  bei  G.  Reimer  erschienenen  Rechen- 
kitnit  io«A^%^ü)]^l^,gebr1^cht^.u^^e|  wird  bif  auf  den  heutigen 
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AÄ  iikiii^MAAik 

t^g  in  daifHM-  md  hMmiMki  iMmt  Hcntoglhitttit  der  Re- 
c^liettunlcWMII  mrti  ^MMIi  AiM^^llMi  6ftlit!fH.  Harr 

OeriMÄ  MmM  NlMr  nMIMeM^  AM  «H  IWtorti  «etesl  and  die 
fHtMeü^toÜ-fliOiilMln  gcgeliMMipM  WMto  mA  Netk«  dar- 

SUigi.  A>  MgteM  llMt  Mo»  f  «mde)  den  T«M  b^M- 
Iths  %^<keh  lleMIMil  Ven  mir  «ofgesr^Ilteli  obd  be- 
*KI«näfeMto  Virl  TOB  Um.  'QMilh  hli6fel|teii  AMiti  lü  f erb  ge- 
mätUt,  dM  el*,  ofa<NlM yiAlltiill lertfge  ftMhMPfMeikd,  ohne 
wetfratlidieii  NMMi  llf  dte  iimibdUirtto  Hdung  sein  toll. 

Ueü  BMitiBB  ireki  im  IH^ttl^fid^wdi  Hm.  Ctoifich  nldkt 
IMtom^ ,  da  jenet  bmImo  •MMg  MüdicaMilWheft  fioweil  «Iclil  Ufar 
MWdT^  Mit  M  dMr  IM«  Segeln  glebl«  Ae  adlirt  eiwuiamene 
Aklglinge  MAA  fmKliin.  Die  frelett  für  dl«  lntell4Be- 
läell^  BilttAn-g  gesoi-gt!  BeMe»  ^  mmi  MUdl  feilige 
fMdkitfie  fte^tr  «hwe  (üfe  der».  MKHlleiliMr  ndM}  denCNM 
lfdhir  tomftMngvn,  rii  «eUedite  üe^toer  und  dtbd  den  €Mrt  m 
^eHHMn«  tJm  ^belr  M  >eiriiegeodn  ftedraiAneh  wie- 

'•tr'MMddifttoinme*',     Mnnen  wir  ^  fdn  Kopf*  «od  IVM- 
«edinittt  beMeüe tempf ehklf  uM 'KMUAeii ^  nidir  g«ni^  dtarder 
Verf.    «eiaMi  wOmiliäieMäkHk  liHrftengen  MttfwlHs  geaehdfIeD 
im.  Mittle  liBemig^  lind  «berMdlMtad  kuM  lusgdUlen ,  tvnn  ' 
elUl  ^den  06ffiil^etecn'^ldtlhi4SbrtAfctfMMfe  ^rwrb^to  iHrd» 

^  Bim  ^Bndi  serfljllt  in  wwei  Hauptmbtkeüungeny  wovon  4lfo 
ertle  <len  Zweüaiz  überhaupt  (d.'li.  Regeln  und  BemeriningeB, 
Bcdipiele  nnd  Anligaben  mit  aogenannten  geraden  und  umgekehflte 
VeiMltniwen  «od  algebniache  An%nbin)  «nd  di§  wwMo  imm-^ 
dere  ReekmmgBorien  (nämlich  Zins-,  Rabatt-^  Ctowinn«,  Verlnfti^' 
Gold-,  Silber-,  Mann-,  Wechael-,  Geeellidiafts-  und  Miiclimige- 
iMhniAig)  telMttt. 

I.  Die  ^Isg'feln  ünd  Be'ifti'e'^ftang'eli  kltib  ^w^ltfita 
lind  knnund  d<fMlchtiMflete.'ftmd'nurs*dam  in  $.^*dai  WM: 
Ve^clirenbnf gabe'aUfjiemdner  dfefiufil ^etiün  keinie.  lMe<v«n 
*addi  \M.  ih  f.  6.  ImgegeMnen  äi^nnde,  dta  der  SetteiiMk  Jk 
ab^^AeutdCö  UHalg  «iä^r  viel^e^drigfM  Htt  ^MmAm 

Vd ,  ^Siteh  ^was  äü^fühh^^  äthtätVegt  ^eWM'kdälttM. 

Ih  m  e  221  B'ef i  k  p1  e1<e  ü  f  g  H  b  o  >äifrt 

TeVi'i^^ira'dbn  tinil  Vdr^lfk'e|iVte  b  VWhS'ittf  iteeHidnd'Miir 
^weijkalterg  '^dltlt,  ^bigtfeieb  iHir  ^  *km  ^(eidtten  hitfftMi,  IMm 
*dfe  ÜblüeHfchrift^:  s,'tfa!t  'ifo)s^ii¥niiHt<^h  geft>bAen  bird  iiiMl- 
'  Wk'eh'rtehVer1iftliiD>fVtt(en1iri^gi^blieM6ttV8^^^  WoxuMinn 
Brefteiben  wohl  df6ii6n,  lifva  "IlMi ,        illan  dl6  Ätlf^rflyeB  >tttft 
.  JfMBi^h  Y^rhiOtnfssen  i^öti'd^n^  iah  <ittfg<ek^hrt^  todVeMdieiidlf 
im  känn  Wber 'd^s  YekY.  Absibhi 'lüiillt  «dn  und  'cibto^b  Wdldg 
'Uiih     dfe  Aufgaben  Mit  uWrg^kieMtefii  V^htiitbieteen  'bUdi  d^blHi 
«dfC  g'e^kden  deashalb  sl^tf^i^n,  W^l  MaUcWi'^usatenidd^e»(»tit)er  dtod.  ' 
La^gtfii'sfch  dbbh  diese  tt/siinbnieng^fittteb ,  d.  b.  ni^hr  Nebeobe- 
MüdUiüb^bh  daihiltbdtt^  fikiAlliiipel 
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chero  aosetzeu.  Desshalb  hätte  Ree.  es  gewüoscht,  dnm  Hr.  O. 
Aufgaben  mit  geraden  und  umgekehrten  VerhaitoiMen  in  abwech- 
selnder Folge  i^ermischt  abg elModelt  hätte. 

III.  Algebraiflche  Aufgaboa  mtmüt  4«rHr.  Terf.  die* 
jenigen ,  wobei  der  Antäii  erat  durch  ehie  bcioiideiw  Vofkehrwif 
Qttd  nicht  so  umnlltelbar  wie  bei  den  vorige»  rieh  ergiebt,  Ree. 
bitte  hier  zusammengeaetste  Aufgaben  und  nir  die  Airf^ 
gaben  mit  feraden  und  amfelehrten  Verhältniiscii  einfach • 
Anf  gaben  gesetat,  indem  man  die  algebraleehen  Aefgabea  eB- 
defs ,  als  dies  hier  nSflieh  ict,  se  Ideen  pfleft.  So  helcil  ef  i.  B* 
inlSr.  2-22: 

f  einer  Summe  -f  27  Tlilr  betrigt  eben  so  ?lel  ale  die  gaoee 
Summe ;  wie  viel  betrigt  diese.  Man  erhalte  aber  hier: 

^LZ!!i!l=2.s=:^ ,  und  ako  ü3  Thir.  als  reriangte  Sumioe; 
f  Snome    ^  i 

wihrciid  der  Scbiler  die  Aefjnbe,  ela  ligebtelsehe  betteehlet, 
folge&derMasscA  IM: 

^     27  =^  X,  oder  4x  +  189  =  7x,  oder  3x     189  oder  x=^. 
JDie  236.  Anigsbe,  riholich: 

A  engte  lo  B;  UUteieh  Docb  32  TUr.  mehr  ek  kUk  habe,  eo 
hittelelieDTlelwIede.  B  entgegnete:  Hütte  Ich  seeli  48  Thhr. 
mdhr  nie  Mb  äabe,  so  bitte  ieh  doppdt  m  vleb  als  da«  Win  fiel 
imtJederl 

wind  aehr  Inn  auf  felgeiide  Welse  gcliii:  B  hnt  82TMr«  sehr 
nnd  wenn  er  neeb  48  Ulr.  bdmnmt,  80  Tbhr.  neiir  nie  A  eder 
dMBenpelte  ten  A.  Mithfai  Iwt.A  80Thlf.,  B  (80+ 32):«» 
112  Thir. 

Ben  Ninliidie  hat  Ree.  hei  mehreran  nndem  Aalten  nÜ 

Vetgniigeii  bemerist. 

Bieiwelte  HauptabtlieiiHng  beginnt  in  Nr.  1.  mit  der 

ZlMnnwhnung,  welche  letztere  sehr-  msnniglsltige  nnd  gnt  ge- 
wläilte  An4;aben  enthalt.  Ree.  bitte  gewttedit,  dus  der  Verf. 
die  Erlilarung  von  Zins,  Procent  u.  s.  w.  hier  in  einer  Note  auf 
ifae  ibnlldie  Weise  wie  auf  S.  77  die  Erklärung  toh  Rabatt  n. 
e»  w.  gegeben  hüte;  aoeh  hat  er  hier  Anl|gaben  ans  der  ffioaee- 
rechnung  nur  ungern  ▼ermisst. 

Die  Rabatitreclmong  kommt  in  Nr.  2.  recht  -ausführlich  to^; 
euch  sind  in  der  Gewinn  >  und  Verlustrechnung  (Nr.  3.)  mehrere 
recht  gut  gelöste  Aufgaben  befindlich.  Die  Gold-  und  Silber 
rnciioong  (Nr.  4.),  die  Miinzrechnung  (Nr.  5.)  enthalten  das  No- 
tlüge»  während  die  Wechselrechntiug  (Nr.  6.)  zu  ausführlich  in 
Beanig^  auf  die  sndern  Abtheilungen  behandelt  worden  ist«  Der 
Verf.  hätte  den  Werth  seines  Buches  offenbar  erhöht,  wenn  er 
die  Wechselrechnong  um  f  Tcrkürzt  und  dafnr  nach  derMlschungs- 
rechnung  oder  zu  Ende  des  Buches  vermisclUe  Aufgaben  gege- 
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ben  hüte 9  welche  gänzlich  fehlen^  and  die  to  &elir  dfiiu  ^eeigiicl 
sind  ämi  Schüler  die  90  wichtige  Fertigkeit  im  Ansetzen  zu  ver- 
leihen. Die  GesellBchtftsrechniinfc  enthält  mehrere  recht  gni  ge- 
stellte Aufgaben^  während  in  der  Mischungfirechmin^  die  Aufga- 
ben, woriü  mehr  alt»  2  Sortt>ri  gemischt  werden  sotieu ,  fast  gänz- 
lich fehlen.  Die  Aufgabe  724:  ,,80  Personen,  Männer,  Frauen 
und  Kinder ,  verzehrten  in  einem  Gasthofe  40Thlr.,  nämlich  ein 
Mann  20  Gr.,  eine  Frau  IJ  Gr.  und  ein  Kind  8  Gr.,  wie  viel  Män- 
ner, Frsuen  und  Kinder  waren  cs?^^  ist  wohl  nur  durch  Versehen 
unter  die  Mlschun^srechUung  gerathen.  —  Indem  wir  die  Beur- 
tbeilung  Gerlach'sdien  Rechenbuchs  beschliessen^  können  wir 
es  den  Rechenlehrern  bestens  empfehlen  und  glauben  auch ,  dass 
es  in  der  Hand  der  Schiller  als  Beispielsammlun^  Nutzen  stifteii 
wird.    Der  Druck  ist  correct  und  deutlich,  das  Fapier  gut. 

Goim. 


A  uf  gaben  s  u  tat  ei /tischen  Sf  i  lübn  n  ^  e  n  i  lir  die  obersten 
Clajssen  (leut:>clit  1    iMktelschulcn.     rvt  l)>L  einer  düppelten  Ueigabe  : 
1)  Lateinische    rheiuata  zu  Aufsätzen  und  lleden.    '1)  V'otivtatelii  für 
Fr.  Jaco]»  s,  G.  H  e  r  in  a       niid  A.  Ii  (ick b.    Herauüg.  von  Ätt/>/?€r, 
•    Prot.  aiQ  Groesb.  Lyoeom  zu  CarUrube.    Heidelberg  1847. 

Herr  Süpile,  schon  4nroh  frühere  Leistungen  für  lateini-» 
iche  Stili'ibiingeii  bekannt,  hat  theiJs  ans  Ueberzeugiing,  wie«r 
in  ilem  Vorworte  sagt,  T<ni  dem  Bedürfnisse  eines  solchen  Werk«», 
tlieils  durch  seine  Stellung  als  eines  Lehrers  des  lateiniscben 
Stils  in  den  obersten  Class^  des  Grossherz.  Lyceums  bewogen, 
oben  genanntes  Werk  veröffentlicht.  Seine  Tendenz  ist  Torzligw 
Uch  die  ge#esen ,  Dasjenige  alimälig  zn  finden ,  wodurch  lÜe  er- 
wachsene, schon  mit  vielfachem  Wissen  ausgestattete^  f&r  «iaS 
Neue  aber  mehr  alt  für  die  jedes  Jahr  wiederkehrenden  Stilfihun- 
gen  empfängliche  Jugend  vor  Ueberdruss  geschützt  und  in  ni«^« 
Itch«t  frischdn  und  freudigem  Sinne  für  dieselbe  erhalten  wei^Aeii 
können;  Blne  in  der  Thai  lobens^irerthe  Tendenz.  Wenn  wir  die 
»eisten  früheren  Werke  betrachtdi,  welöhe  zu  iRteinischen  Stil^ 
i'ibuugen  abgefasütt  iforden  sind,  so  edthalten  sfe  ^^ewöhnllch  Hü? 
U(  bersetzungen  entweder  aus  den  SehHflstellcrnder  verschieden- 
stcu  Zeit,  oder  aus  Neulaieinern  meist  geschmacklos  und  durchaus 
demjugenittlchen  Geist  nicht  ansprechend.  Dazu  kommt,  dass  mei* 
•IM  die  Phrasen  aus  den  Originalen  ohne  Uüoksicht  darauf,  ob  sie 
defti  gildenen  Zeitalter  angehören. oder  nicht,  daruntergesetzt  ifiid> 
Dahergeenhi^lesauchgewöhnlich^dassdieSthüIer,  denen  der  Stoff 
oft  ganz  fern  liegt,  cntwec^  mit  grosser  Unlust,  oder  höchst  mecha- 
«Ml  «eiche  Ihsbungen  Miaadeln.  Es  ist  also  weniger  der  Ma- 
lavinllnn»  Mi  afo  VinMieerel  niwerer  Zeit,  welche  den  ßifer 
Är  4ltM  Uefcängea  hat  erkaken  laseen ,  als  Tielmehr  der  uopas« 
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leiide  luid  oft  abge8dmi3ckte  Stoff^  uud  &dir  häufig  die  aoge- 
schkVte  iiehandluug  des  Gegenstandes  von  Seiten  des  Lehren, 
vvekiie  dan  Sinken  der  lAleiobchen  SliKiluin^en  herbef^cfulirt 
haüeu,  oder  noch  herbeiföhren  werden.  Wir  leben  j^^ut  nicht 
mehr  iii  einer  solchen  Zeil,  wo  mit  pedantischer  Aen^stüohkelt 
dem  Schliier  aufgepackt  und  nach  einiger  Zeit  von  ihm  abgeladen 
wurde;  eondern  unsere  Zeit  Ist  eine  tolche,  in  weicher  wir  den 
jugendHchen  Geist  für  «lies  Brhehene  und  Schone  sich  frei  ent- 
wickein lassen  nrnseo^  wo  wir  gemein^iaftlich  mit  dem  Schfiler 
wbeiteo»  uns  mI  MdMl  Stindponkt  vemtsen  und  ihm  den  Weg 
«I  «IbMn  QntaB  mi4  JUdn  iniM§ilii«  lOiesen.  Kein  Schritt  daif 
eher  «siler  g^ackehM^  ehe  der  flcMkr  nicht  ganx  sichern  Fuss 
pAaH  ^wä  iun  bldierif^  fleUele  ▼«lidlodig  vertraat  ge- 
wMitei  ist '  Bn«k«flb«r  Um  mmäe  fud  wmm  im  möglichst  kor- 
ifirSSeit,  matson  Ihm  wMke  Fdder  voifeAhvtfivilen,  weiche 
fldpfn  jugentf icheft  Geist  ansiehen  ond  nsn  §km  mit  Freoden  ho- 
iMlip  wmlMi  iktam«  Umt  fiöpfio  ha  mm  im  yiwMegendsn 
WmkOf  eil  miß  in  oeioMi  Mhmren  AfMtea,  eoUe  Anfathe«  » 
mUkM,  die  Hill  fiditi0tr  ttii«clwtter  FonidMii  49ti^mmM§m 
mdmgmiMte  eMlapMcliodlmh  helahrendeii  mkd  «iniclwMfailgMr 
vttkte^o.  fJni  so  lelht  er  sidi  m^h  dor  oiiM  Seit«  MinNortf, 
mie  (pmmtkn  im,  inn  letittvaB  AiheÜ— )  nmi  ^ägel•. 

tamh  wurdii;  nik.  Nnr  ui  der  SivrichtoOf  4«  ^brnmontm  iit 
«r  iron  gmumte»  Ünnoa«  veneUoden.  Br  e^bst  oriklM  rieh 
äMi  Vorworte  oähf»  dafüNr,  dm  «r  Mk  mm  U&am  ff<niHW% 
weiche  der  ^iwie  nur  CissMsehoSt  «o  anigUih  oer  Hjeaiuniwihn 
(dbi. Cäsar  bitte  ev  hei  .mehreren  AuMtsen  sehr  gut  iwendoi 
hiflÄmi)  hifrtmi  IW  mlsMO  ^Innlien ,  darüber  sind  wir  gans  mit  ihm 
dovorttOftden;  weoa  mr^abor  hi  dieeem  Weilm  Vieles  abiirhtHd^ 
wie  or  on^ly  .nicht  dmeth  eigemi  Eamorknagen  erläutert  oder  «v- 
leichtert  hat,  thelis  um  dem  Lehmnkht  voningppeifen,  theils  um 
es  der  Tref  kraft  des  Studirenden  zu  öhorlamiB  imd  ihm  ine  O«. 
01h]  der  Frendo»  fdbst  dis  Schwierige^  wmm  auch  nur  annähernd 
.  giddTrf  zu  hahoHf  .nlisht  m  trüben,  so  ra&sseii  wir  gestehen,  ämtm 
mr.den  Schälern  der  obersten  Classen  deutscher  MittelieiMilen  am 
wenig  Gelegenheit  bietet ,  um  seliwtthitig  wid  frei  die  gealsUteo 
Aufgehen  au  lösen.  £r  hat  viel  zn  wenig  auf  die  Sprachverglei- 
chung, d.  h.  auf  die  Biffmof  der  heiden  ßpsielien,  des  Deutschen 
»od  des  Lateini^ahmi  gesehen.  OBgoishach  sagt  in  seuier  Stilistik 
nehr  richtige  dass  man  dio  Forschung  für  wissenschaftlich  bereclH 
tlg^t  anerkennen  mfisse,  welche  sich  so  zu  «^a^eii  die  Seele  det 
Spuache  zum  Gegenstand  macht,  weichein  ihren  Bereich  alle  die 
Jtfmite  zieht,  durch  welche  die  Gestaltung  und  Verkörperung  der 
(Sedanicen  iu  den  beiden  zu  vergleichenden  Sprachen  bewerkstel- 
ligt wird.  Es  \vird  hier  nicht  blos  Laut  mit  Laut  oder  Hectioa 
mU  BecHof],  sondern  Anschauung  mit  Anschauung,  ücnkform  mit 
OMMmnif  Bild  mit  Bild,  Organismua  mit  Orgaaismus  vergUchcn. 
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Es  ringen  zwei  Spracbw  mit  daanier;  ia  dtapeni  Rui|;eD  missl 
jede  ihre  Kraft  an  dar  Ocgnorin  mä  Ibriiigt  «teh  ilire  eigenen 
Mittel  durch  den  GegeataU  «um  BewoMteeia.  Aber  heterogene 
Sprachen  mossea  sich  aieMea^  aiefal  eiae  aieilenie  lail  eiaer  mo- 
dernen; denabeUetamhea  aad  verglelcliea  $kh  laleiclil«  Soarfft 
ist  sum  fnMkmm  Kampfo  aiit  dem  Deatidiea  kelae  Spraeka 
geeigneter  als  die'  laMUwIw.  IMe  ittadicte  Spnciie  iit  der 
UebuMtpltli ,  wo  der  Deatadie  aeiae  g^atigea  urifke  aaabüdai 
aoU.  «ae  aoklie  Palaeatra  bat  Seyffert  eroffaet  aad  gegr&adet. 
8Sr  hat  aber  die  Krifle  dea  dentaehea  Jttngling«  hberachitat,  aad 
darum  bedarf  die  Jagead  efaica  tiditigen  Lehrmelalera^  weieher 
•le  airf  dem  g^itlgen  Tnauadplatse  der  Pakeitra  Giceroolwa  uä- 
tetatitie  aad  aaleita.  Cm  daa  SSel  la  errdchea,  hat  er  Vor-  > 
IbaageaBadieaerFalaealra  gegeben  aad  dadavdi  aelbat  gewiaaer- 
amaaaea  aufeataadea^  daaa  enrte  Werk  die  Vfille  derJagead  aa 
aehr  ana|aaae\  laaml  die  Jagead,  wddie  iha  ala  Harra  -der  Fa« 
laadra  eatbelimi  amaa.  Wo  er  aeibat  aber  die  Aaweiaang  gebea 
haaa,  da  aiom  aad  wird  auch  der  jageadliche  €elit  ea  der  fireiea 
Balfiltaag  aefaiea  laaeren,  su  dem  Aaataade  aad  Hhythmna  sei» 
aer  CMaaktti,  geschmeidigt  aad  gekräftigt  werdea.  In  ähnlidier 
Weiaa  hat  Nigelabadi  Uebaagen  des  latebiiaciben  Stils  gegeben; 
dJber  aafch  diese,  lieaonders  die  bddea  erataa  Hefte«  «iad  au 
aahwer  und  bedürfen  eines  iuaaerat  gewaadtea  Liehr^ra.  Zwar 
aagt  Horatiaat  Qai  studet  optatam  cnrsii  ooatingere  metam,  Multa 
ti Jii  fnaittaii  sudavit  et  alsit;  allein  maa  muaa  auch  wohl  be- 
herafgen,  dass  der  Jungling  nicht  ermatte  oder  ^ar  erliege.  Hätte 
Mgebbach  die  einzelnen  Steilen  der  Ciaaaifcer  nicht  blos  oitirt» 
aeiäara  aie  ▼<dlatiadig  in  seipen  Commentar  ausgeschriebea^  ao 
würde  er  dem  Sdiiller  bedeateadeMühe  und  Zeitaufwand  gespart 
und  demnach  daa«  waa  'erwfiaaelit,  voliatändig  erreicht  haben. 
Abgesehen  daTon,  dass  ein  Secundaaer  uud  Piliaaner  nicht  ein-  i 
mal  alle  eitbrtea  Selarifkea  dea  Qecca  aad  aaderer  Schriftsteller 
besitzt,  so  wissen  wir  gewiss  alle  selur  gut«  wie  wealg  leicht  ein 
Bahfiler  dahin  zu  bringen  ist ,  nachzuschlagen ,  am  zu  vergleichen. 

Herr  Süpffe  hat  aber  für  den  eigentlichen  Satzbau  nur  sehr 
wenig  gethan.  Es  wurde  eine  sehr  grosse  Belesenheit  und  eine 
bedeutende  Kenntnis»  des  lateinischen  Sprachgenlus  voraussetzen, 
wenn  der  Schüler  den  ^e^cbenen  Stoff  nur  einlgermaassen  latei- 
nisch darstellen  sollte.  Kr  setzt  zwar  eine  schon  mit  vielfachem 
Wissen  ausgestattete  Jn^end  voraus;  allein  so  viel  darf  man  un- 
möglich voraussetzen,  dass  man  es  für  iinnöthig  cracliteu  füllte, 
Anleitung  zu  geben ,  einen  deutschen  Gedanken  in  ein  acht  römi- 
sches Gewand  der  classischen  Zeit  zu  kleiden.  Das  ist  bisher  sehr 
wenig  beachtet  von  allen  Denen,  welche  dcrgleiclien  LIcbungen 
gegeben  haben,  Seyffert  und  Nagelsbach  ausgenommen;  daher 
denn  auch  gewöhnlich  die  Vorstelhing,  dass  raan  das  Latein,  wie 
INägelsbach  aeiir  richtig  bemerkt  hat,  für  unsuliagUcb  für  mo- 
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derne  WisseoieiHiflt  geglanbt  hat.  Vom  sprichverflefcbenden 
SUndpuakt  aw,  sa^  derselbe  frefflMe  Stllirt,  IM  ffdi  leicht 
crweitMi,  das«  Fertifkek  Latcfn  an  schreiben  mmn  mirfi  nicht 
mehr  den  Gelehrten  maelM,  fltklwiohi  noch  immer  eine  Zierd« 
der  Gelehrsamkeit  ist.  Denn  wahren  Werth  hat  dieta  oMl  «Im 
I  Vildnng  ;  Bildung  aber  ist  aiahl  doikbv,  ohne  daaa  am^  Im 
sagt,  des  Geiste»  Geschäfte  rtwUHd  nnd  üm  su  aiteMa  mewm§ 
in  der  Arbeit,  mit  welcher  ersteh  selbst  am  nnmlttelba  raten  nai 
reinsten  prodiicirt.  Dies  kann  aber  Niemand,  der  bloa  insÜBal- 
mäaaig.  wie  daa  Kind,  die  eigne  Sprache  sprichl,  nielil  aber  KaM^ 
niss  nimmt  W9ü  der  Verschiedenheit  d^r  Fofaien,  in  denen  der 
Geist  bei  den  Tefiahledenen  Volkera  sich  ansprigt,  «der  der  bei 
den  der  elfenenSpiachc  nächst  verwandten  Fonaeo  stehen  bieibl, 
elme  akb  auf  die  waten tlich  und  ursprünglich  verschiedenen  efan 
anlassen.  Mit  jenem  Standponki  iai  das  Latehnahrelkaa  te  dar 
Schule  gerechtfertigt ,  welche  den  Gelat  bilden  aoU  Mk  nir 
durch  Einführung  in  die  herrlichsten  Srtengniaae  deaaelben,  aan- 
dem  auch  durch  Nachweisung  dessen,  was  er  an  sich,  hl  aahwr 
nSchsten  und  zuganglichsten  Bethätigang  in -der  Sprache  ist,  au 
dieaer  Nathwelaun g  aber  eb  enfalla  der  Darlegung  d  es  ü  n  t^rschMa 
der  Hauptformen  bedarf ,  in  denen  er  sich  knnd  giekl.  Nur  fcn 
dem  Standpunkte  der  Sprachtergleichung  aua  werden  wir  ihien 
grossen  Gewinn  für  die  Bildung  der  lugend  erwarten  klnncn.  Daa 
blosse  Einüben  von  grammatischen  Regeln  und  Phraatn  an  sich  Ist 
nichts  welter  als  Gedächtnisssache  und  wird  uns  nun  und  nimawnr 
mehr  in  das  Innere  Wesen  der  Sprache  einführen  nnd  Ihren  gan- 
zen Organismus  darlegen  können.  Wir  asiasen  uns  umaooiehr  dar- 
&ber  wundern,  dass  bei  den  allermeisten  Stflubungen  dies  so  we- 
:  nig  erkannt  ist,  da  ja  schon  M.  Saint- Marc- Girardin  183.5  In  sei- 
I  nem  Berichte  an  den  Minister  über  die  Instruction  interm^diaire 
I  el  de  son  ^tat  dans  le  midi  de  TAllemagne  zum  Thell  Dasselbe 
I  ausgesprochen  hat.  Er  sagt  in  der  premi^re  partie  p  104. :  11  faut 
que  la  diff^renee  ^veille  Tattention  sur  les  lois  de  ta  languc.  Prenez 
nne  langue  qui  se  rapproche  trop  de  la  langue  maternelle,  (jui  sc 
construise  de  Bi4me,  qui  alt  la  m^me  aliure,  le  m^me  genie  et 
presque  la  mtee  ^rammaire,  qui  ne  diff^re  enfin  que  par  les  raots, 
qn'arrivera-t-in  l'^l^ve  ne  sera  point  condoit  par  la  n^cessittf  k 
Studier  les  r^les  qui  d^terminent  la  place  et  la  faleur  des  mots.  U 
a'tura  point  Tid^e  des  lois,  Tid^ede  la  grammaire.  Sa  rotitine  qui 
Temp^cbe  de  savoir  la  grammaire  de  aa  langue  maternclle  ie  suivra 
dansT^tude  de  cette  langue  qui  n'est  dtrang^re  que  poiir  le  mots. 
Aussi  ce  sera  gur  les  mots  seulement  q\ie  son  csprit  s'exercera:  il 
saura  le  dictionnaire  de  la  langue  :  ii  u  eii  baura  point  la  grammaire. 
Cestlk  Tiuconv^nient  de  l'dtude  des  langues  modernes  et  de  Cel- 
les surtout  qiii  Bont  de  la  m^me  famiile  et  qui  viennent  du  latin, 
cannne  ritalien,  Teapaguol  et  ie  frao9ai8.   C^est  par  Tusage  qu  on 
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bi  •fttM  ^o*      radle,  «I  cTeit  is  ai^iüiilift  ^«1  Im 

Mit  plutdt  q«e  rimdBgMMt. 

Ctoni«  Mn  IwUiM  die  BMim;  oiim  Bientdien,  4le  O»- 
imMhcit  n  Mitea,  mm  «kigdita  «•  •kSoM  in  de«  Meenkreli 
•ta«  AMieni,  und  Mt  in  deaMlbiiictö  eu  bcir^g«»,  «Ii  «i^e  et 
sün  eigener)  des  iil  die  haneiiles,  wielciier  Cloero  fe  Mdncii 
Werke  de  •tetofe  «o  Uiiilf  aptieht,  nad  eiti  kmm  eur  deddreb  er. 
teegee  wetdee«  dett  der  jngeedliehe  Gtitl-  te  froli  alt  nio|;]t€lif 
•ebeid  et  etioeXrille  gealellee^  elliidU^  ^  AeleltMie  erMlt, 
Befea  M «Henfiiclw  Mit  der  frcnriee  s«  Terglekiiee  und  die  Wffth 
ri*R  awlMhee  beide»  m  erkenoee.  Met  hei  eker  Herr  SQpfle  ta 
leftiee  Aid^ibsn  m  weeig  btritktMl^,  er  hat  mir  W5rCer 
gegtbee  imd  nwenen  fileUe»  rfflri.  Tiel  gr&wetee  Rrfblg 
wQfde  er  bdbee,  weoa  er  tieli  fo  diaeai  Pinkle  mebr  an  die  wehr- 
baft  Irellikibce  Aibdien  ten  SejUerl  ned  Nigeltbacb  angetebloe- 
aee,  und  ^ie  Periedoio^ie ,  wcefa  Ja  deck  eigeetMi  ear  die  Le-r 
tefatchreibeD  der  Htnpttaclle  aaeb  befiehl,  aMhr  bekandelt  bttle. 
Wir  «beadlieii«  daaa  er  bei  einer  ihoUebea  Arbeil  ticb  von  dem 
Atisgespreeheeeo  tttemesgea  nOge,  aiftdann  werden  eefne  Auf- 
gaben niehl  libie  den  fltefe  eeei  fSr  den  Sehttler  ansprechend 
tchi,  ttlideni  auch  daaa  beHragw^  data  derselbe  mll  Fl^udlgkcdl 
an  ihnen  teieen  Oeial  aeliirfe.  Aber  auch  das  Synonymische  Itl 
akht  in  Terdachllaalgen,  mt  erebenftilis  zn  wenig  berüdcetclrtigl 
' bal*  Ueaere  Zell  «ill  nidil  oictor  ekie  geistlose  Behandluai^.eltter 
Bpeache,  da»  aalien  wir  an  allen  neuen  Bearbeitungen.  Auch  In 
der  iaiefaiiaöhan  Lexioographie ,  sagt  Hr.  Prof.  Klotz  in  dem  PriM 
apeetva  ae  aeinen  neuen  Handwörterbnehe  der  lateiaiaebett  Spra** 
dn»  Ten  welchem  die  erste  Liefernog  bereits  ericbienen,  hat  die 
neuere  Zeit  den  Beginn  einer  nenen  Aeia  würdig  eingelailel»  0i 
iat  hier  afebt  am  Orte ,  ausführlich  ftber  diete Ireff liclie  neue  Be* 
.  arbeitanig'  eines  Handwerlerlraelia'itt  aprechen,  aber  wir  freuen 
eaa»aagen  zu  können,  dasa  de  alle  biiberigen  Arbeiten  bei  Wei- 
tem übertreffaa  wird.  Man  vergleiche  liar  die  Artikel  ftber  die 
PrHpositionen  a  und  ad,  abire,  aocidere,  accipcre,  adhiH^a.  a.  W. 
Möge  HerrSupfle  rüstig  fortarbeiten  und  darthuo  nil  aUea  lleneOi 
welche  hi  dem  Studium  des  Latehtiachen  das  Haapflkilddnganlllei 
eiiennen,  dasa  allejeee  Urfbeile,  welche  in  neuerer  BMI  gegen 
liaa  jjalainiiahreiben  ansgesproebt»  aiad^  nur  Consequenzen  sind, 
eataanaeta  nna  49n  Frfteblen  eiaer  geiallete»  Bebaadioog  ddr 
8|weafee. 
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Ucber  flvii  Entiricktlun^^^  iing  äcn  gi  iechiaehctt  ufirt  romiscficn  and 
^tn  g€f^€7iwut  Li(^e n  /zustand  den  dcatttchvii  Labvus.     hin  hcitraf(  zur  Phi- 
lOMOphie  der  C mcliiGkte  y  VOrgeirof^en  zur  Feier  den  Namctisfeites  Sr.  Muj^ 
dt's  Hünigm  um  "io,  Aug,  184?  in  der  Acndcmic  der  Winne nsrhaffcn  rnv  K.  - 
V.  Laaaulx.    [München,  lbi7.    "2^8,  4.]    Iii  ticitier  bekaimtin  geiHrfi 
cht  n  \\  eise  stf'llt  <ler  Hr.  Verf.  der  vcrliegenden  .Schrift  d -u  Kntwicke-- 
lun^si^au^  des»  ^liecUischeu  uu4  rümischen  Lebfus  tlur,  liud  knöpft  daraii 
die  b'rage:  ftuf  welcher /Stofe  stehen  gc^einvHilig  wir  Deutschen,  wen* 
die  in  jenem  entdeckten  Gesetze  aligQiweioc  Gültigkeit  haben.  t>eni 
Zwecke  diesei-  Jj^kurbb.  gemäss  sehen  wir  von  dem  letzteren  ,  ob- 

gieicii  er  sehr  vieles  zli  weiterem  Nachdenken  uod  sorgfältiger  Prutmij; 
.Aufforderndes  enthalt,  ganz  ab  un^i  geben  nur  von  dem  ernu  n  t^iiiti  kurze 
hihciitsanseige.     Nachdem  der  Hr.  Verf.  Religion,  Sittlichkeit  und  Recht 
aU  die  idealen  Wurzeln  des  Vüikerkb<iuä  btiaeiduiet ,  entwickell  er  4ie 
durch  die  Lage  nud  Beäcbailfcnheit  ihrer  Länder  (U  u  bmden  wichti>;8teQ 
VulWr I  II        Alterthuras  gegebene  iiestioamung ,  wobei  Ref.  imi  mehr  gu« 
erkanul  zu  sehen  wünsciite,  wie  in  Grieclieniand  so  viele  Land.si  liaften 
der  Auffnr*ioriing  \niii  Gelegei^heiL  /iw  S<  hitVIahrt  ganzJirh  eiitbrliri'n  und 
wie  daher  i»  idknu  vielfach  geglit-dcrun  hcllcniscben  \  olke  Uie  Kigen-  • 
iicUaften  de^  Secfahvcilttbeui»  uäl  denen  de&  Gübirg«b6voihnerft- slcK  ver- 
eint finden.     Mit  .<>ic!jercn  und  fe:>ten  Strichen  zeWbnet  »«dann  der  Hr. 
Verf.  eine  zum  vollständigen  Bilde  nur  wenig  vermissen  lassende  SM^Ke 
von  dem  Entwickeluii^ä^un^ü  des  griechischen  Löbens,  und  zeigt«  v>i#  . 
auf  die  thraciscli-peUsgische  Vorzeit  mit  Torhorrscheodew»  patriar«halUol^ 
j^i  iesterlichen  Charakter  da^  naturwüchsige  helleoiscll«  |Utt^-  WldHtUf » 
leben  fuigte ,  dann  nach  dorn  troianischen  Kriege  4i0  Vfm§^994»  V9l|t#- 
freiheit  zu  neuen  G^staltongen  fibrU,  «atob«  Bvtwiiokfllwg  in  AUi« 
«mch  den  PGräerkriegen  die  höchste  Btntbf»  «rr«&Qh|e »  miß  dann  p%' 
lopppnesischen  Kriege  au  9C0  Jabre  lao«  bU  »«       99>t«R.  JfMUnUMl'«  4«a 
«UmäUfie  UiusterbeD  des  Volkes  erfQljj^t«.    PmimUmb  G«iig«  folgte  41« 
Kwt,  die  redfode  wie  die  MUeni»!  difül  SM  IpvtwUmad  ^  Rftlir 
Verherrlichting  des  Volk»  nA  B/mt»  wtur*  ]9  4«tlHlib- 

^  Z«ii  «»tsi^raiibe^  difi  fluilbch«tei>  MSm  im  ibMH»  PanlMmt 
(dies  <i|qtet  der  Hr.  Verf.  ans  der  bekannten  yfelbeiywwiieiieii  MUe 
VMUft  Xl^  Sa.  mfiki  Saas  Mtast^  hmm>  «nd  4h  ^elitär 
^  weil  ^idMS^mm  äangev.  In  dcir  wveilan  bnUealicMfi  PeiMe  «fP- 
Mte  fii^  ^  FüHlMwn»  wm  anfAre^m^on^Uaabeii  Va^thdMMMi  dahet 
waideir  dan  GelUn  jetlit  Tempel  gebaut  ^'^^  fitaieliangettak 
enMitei^  alH»  «e^bOdande  m$ng^  ffattite  ilch  anili  HheA  leoi  HntM 
(Burgen,  Q»b»t«hlfniwr)  ^  Teracli6namc  dea  Lobeiw  an.  IMr 
WMiderte  BitM  aea  Vi>|k#a  wUdite  Mb  ?e«ii».den.  ^lerUabeH <%ft- 
9tiam  ab  ^nangie  4»!  Mi  ^t^^'^  XrebrgedidMi  (Baaia^)* 
Hin  emmn»  VollwirelNit  rbf  ^  hf^  !■»  Man,  daae»  Bm^i««« 
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gewiss  der  Spiegel  des  Innern,  der  das  Volk  durchzuckenden  Kämpfe  und 
BestrebutiL^en  waren;  in  den  ersten  grossardgeo  Terapelbauten  der  dori- 
schen und  ionischen  Baukunst,  in  den  freier  gebildeten  Götter-,  Heroen- 
und  Athletenstatuen ,  wie  in  den  ersten  Prosaikern  weht  der  Morgenhauch 
der  Freiheit,  Die  Blätheseit  Athens,  die  entwickelte  Demokratie,  schuf 
die  Tollt  ndet;>ten  Kunstwerke  in  den  Prachtbauten  der  Akropolis  und  in 
desPhidias  die  göttliche  Majestät  darstellenden  Meistcrgebiiden,  setzte  an 
die  Stelle  der  Lyrik  das  Drama  und  erzeugte  den  grössten  Historiker 
Thucydides,  wie  den  am  meisten  hellenischen  Denker  Plato.  Von  d.^  an 
zeigen  sich  schon  die  Sparen  des  Verfalls;  Aristoteles  geht  schon  über 
das  Griechenthura  hinaus ,  in  allem  ^'olgendea  erkennt  mau  die  Auflösung 
des  Hellenenthums  und  selbst  das  Glänzendste  ist  doch  im  Innern  wurm- 
stichig, bis  zu  Jüstinian's  Zeiten  Siraplicius  klagt,  dass  von  Allem  nur 
noch  ein  Schalten  und  Gespenst  übrig  sei.  Als  besonders  lehrreich  hebt 
hierauf  der  Hr.  Verf.  das  Verhültniss  der  Philosophie  zur  National  Reli- 
gion hervor,  und  zeigt,  wie  dieselbe  zuerst  mit  der  Theologie  identisch, 
dann  sich  zur  selbstfetändigen  Lösung  der  höchsten  Lcbensprobleme  wen- 
det,  in  Folge  davon  zur  Anflosnng  des  Volksglaubens  wirkt,  endlich  aber 
nach  dem  Auftretea  des  Christenthnms  denselben  wieder  vertheidigt,  wie 
bereits  Tbales  nicht  mehr  und  nech  weniger  Anaximaoder  auf  der  Basis 
des  Volksglaubens,  die  Häupter  der  eleatischen  und  ionischen  Schale 
schon  in  offen  erklärtem  Gegensatze  zo  demselben  stehen,  Socrates,  Plato, 
Aristoteles,  obgleich  sie  Iha  •chooen,  ihn  nicht  mehr  glaubten,  die  apa- 
tem  Fhilofophen  aber,  weoo  sie  ihn  nicht  geradeso  beitreiteo,  nnr  darch 
eine  Umdeotong  in  ihre  System«  iÜtsen.  Bbeo  tilid  dieeer  Eni- 
wickelangsgang  in  den  poUtlichen  B^gierungsfoniMi  meifewteimi.  Die 
Srwihoang  Plalo'f  und  Aristoteles*  als  deijenliett,  wel^  itum  Bat- 
wlckelnng&gang  in  der  Politik  deotlich  erkaiiBi»  ^kti  tm  FolyVlns »  dsr 
denselben  anch  in  der  Gesehiehto  der  RSmer  wiedergefunden  nnd  dnnns 
die  Znknnft  «Ueses  VoUlos  fsweissaft  hebe.  Zn  kon  Ist  sllerdings  das 
rSaiische  Lehen  behandelt ,  wahrend  die  Bntwickeinnf  des  Reebts,  dsr- 
jenigen  SckSpfimg^  dnrcb  welche  die  RSaier  snm  grossen  Tbdle  Osn 
weltgesebichtliche  Bedentong  emogen  haben ,  gerade  besondere  Benob» 
tong  Tordiente.  Das  Knnstleben  denselben  ist  afierdings  richtig  eis 
gani  bedentangilol  nnd  iinselbststSndig  erkannt  $  dagegen  bitte  die  VsVi- 
scbiedenb^  der  rSmischen  Natioaalreligioa  Ton  der  griechiscben  wohl 
nngedentet  werden  k$naen,  da  ditfaus«  warnn  ihre  Zersetung  langsanMr 
evibigte,  erkanttt  wird*  [D.] 

MakoHa  wiri  «spfinM  CMfe'am  Nsoloi'  PtkmSlUri^  cMnUs 
BmHtmgmub  nnptr  ssneloHt»  fium  m  fMka  «lefsrAefe  HeHm  mA « 
ceimRsmtef  CftrMsmit  ^eterssn»  Fk.  Dr.^  m  gfsm.  aemäm  fMM  daes» 
frtf.  [Hanborgi  1817.  43  8.  Fol.]  Unter  dem  TOfsteheDden  Titel  hat 
Hr.  Prot  Petersen  seiDer  Amiipflicht  an  Folge  eine  Lebempbesdnsibnsg 
des  haaiborger  Senators  Chr.  N«  PehmSUer  (geb.  am  3»  Febr.  17991,  giat. 
am  17.  April  1846)  herausgegeben*  Disselba  bietet  iM  InteiesSMts 
dar,  da  PehmoUer,  zum  Kaufmann  gebildet^  dann  lange  Zeit  anf  ReisNi 
in  Kisrenbngen,  Nordamerika,  PortogM  nnd  BngiMdy  ssH  1601  nash 
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wd  MiwiMtlfBfc  inMiit  ab  Ywiüwdl  MkdMhali  tedb  dit  Irtan 
wf  daa  Mttan  JaiMOMuaiy  Üa  Traaariac  RaaMab  ^aai  Qfmtmdm, 
m  Bihifcwi  dar  Iiattfargalwlte  an  Mdaa  inMtaa»  «lülak  darok  aalM 
0oiga  Ar  Ordonag  aad  Vanaahmaf  der  StadtbibliotlMk  (aaaitiHliA  , 
«r  da»  Aakaitf  dM  warlkf  allM»  TM«a'dar  lÜMMarglMliM  Bi- 
Watkak  dwrcb  fkaifvffllige  MMga  «ialeitaU  and  nü  Wart  and  Baliflal 
wiManriiaii  fMarto)aai  die  nrlMnahaflidban  IhlaiaiMn  M  bla«Mnda 
Tatdiaaata  enfarb»   Anah  IlMwaiM  war  daiaalba  tUtif»  UnMwm 

'  iiad  Tan  ihm  dla  Miriams  IMar  dan  faganwMgan  Zaüaad  dar  Ar* 
taanaaatri^  H«Bb»  1806$  GMoUabtüalM  Daiatollaac  darBiaiiaiaaai»  wal- 
aha  wlhrand.  dar  Blakada  in  l^alga  dar  TariSgangan  daa  fraai.  Ganrar- 
MMte  die  bamk;  Btak  balrofibn  haben,  1814  (anah  franaMek 
anagefabati),  amaerdem  meCrers  Artikel  in  dar  Aagsb«  Allg«n«  Zaitaag 
fibar  dla  fraia  PlosuchififTahrt.    Der  Hr.  Verl  bat  die  Daralaltang  dnrab 

.  Vaaglaiabnagen  swischen  Soaat  and  Jetzt,  darch  Einschaltong  blftariaabar 
Naliaan  (wie  ober  die  hamborger  Schut2engesellscbalt)i|  dnrab  Darlagaag 
■ancbar  Mingai  and-WoDsche  in  Betreff  des  Sahalwesens  noch  interea- 
aanter  gemacht.  Der  Charakter  Pehmoller^s  tritt  darch  feine  Schilde- 
nmg  in  ein  heUea  Uokt»— »  In  Betreff  desLataina  adabten  v^ir  allerdings 
einige  Bedenken  antipaaclien.  UnTerkennbar  gross  tat  die  fichwieri^aity 
rain  deutsche  Instftote  mit  lataiaisahan  AasdrScken  zn  bezeichnen  and 
■vs'ir  wollen  dessbalb  nicht  an  den  tan  daai  geehrten  Hm.  Verf.  gewaUtan 
mäkeln;  aber  vfir  finden  doch  hier  and  da  nianabas  Deutsch -Latein,  we 
iailt  römische  AnsdrScke  za  Gebote  standen;  so:  sainte  qaidem  aon  oa- 
-  ttino  refecta  (obglaiah  die  Gesundheit  aicbt  ganz  wieder  hergaatatti  war) 
nnd  enmia  niü  in  agande  (es  kaauna  bar  aal  das  Handeln  an)«  £ 


Am  15.  Sept.  dieses  Jahres  werde  anter  der  Leitung  des  bernbmten 
ilalianboken  Mimen  Gnstavo  Modena  In  dem  olympischen  Theater  zu  Vi- 
cenza  der  Oedipns  des  Sophocles  im  alten  Stile  aufgeführt.  Viele  Mit- 
gjKrtdUT  daa  au  Venedig  Tersammelten  Gelehrten cüngress es  hatten  der  an 
Meergangenen  Einladung . entsprochen.  Die  DarsteUuog  soll  auch  die  • 
gffiganntaale  Hrwartnng  bafine^  haben.  * 


Schul-  und  üniversitätsnachrichten,  Beförderungen 

and  EhrenbeseigiiiigeB. 


Altowa.  Zum  Gebortstage  des  Königs,  18.  Sept!,  hielt  im  grosse- 
ren Hörsaale  des  Christi aneutas  der  Prof.  Dr.  ph.  Bendixun  die  Festrede, 
^»akhe  durch  den  Druck  TeröffentUsht  ist,     Sie  ist  eine  poeOsche  Vor 
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theidiguog  der  UumanitaUstadien  gegen  die  Angriffe  der  Realisten.  Floher 
Schwungs  grosser  Bilderreiefathuiu ,  eine  edle  8practie  und  meist  wohl- 
klingende, nur  hier  nnd  da  durch  härtec«  GUisionen  und  ungefügere  Con-  ' 
s^trnetionen  etwas  enttftellte  Verse  laasen  diMetbe  durchaus  gelungen  er- 
geheinen und '  wir  beMichmati  n«  mit  voller  Ueberseu^ung  als  reeht 
leeeo«  Werth.  '  [D.] 

AscBAFl^i^NOURG.  Das  kötilgl.  Lyceuin  war  am  Bnde  des  Studien» 
jahres  (Mich.  \6i7)  von  29  Candidaton  besucht  (12  im  II,,  17  im  I.  phi- 
tosoph.  Cursos).  iui  Lehrercoüegium  war  keine  Veränderung  eiugetre- 
ten  (vgl.  NJb^.  L,  2.  S.  231  f.);  wir  fügen  hinzu,  dass  der  Präfect  des 
Knabenseminars,  Priester  Hoffmann  den  hebräischen,  der  königl.  Spracii- 
lehrer  Heitel  den  französischen  Unterricht  ertbeilt;  die  Theilnahme  an 
diesen  beiden  Unten  ichtsgogenständen  ist  in  den  freien  Willen  gestellt* 
Das  Gyranasiom  zahlte  am  Ende  des  Studienjahres  86  Schüler  (19  in  IV.» 
22  in  ni.,  21  in  II.,  24  in  l.).  Der  Prof.  Ör.  Ludwig  Brand,  welcher 
erst  am  23.  Oct.  in  die  ihm  übertragene  Lehrstelle  der  zweiten  Classe 
eingewiesen  war,  starb  bel^ts  am  15.  April,  d,  Jahre«;  die  Verwesung 
der  dadurch  erledi<;ten  Lehrstelle  warde  dem  Lehramtscaudidaten  und 
Gymnasialassistenten  Georg  Erh  ubertragen.  Die  lateinische  Schul« 
z&hlte  143  Schüler  (34  in  IV.,  35  in  IIL,  38  in  II.  imd  36  in  I.)  und  das 
kuiügl.  Knabenseminar  44  Zöglinge.  In  4mä  Lehrerpersouale  beider  An- 
stalten war  keine  Veränderung  eingetreten.  Da«  Prograa»  des  Gym- 
nasioms  enthält:  üe^er  dem  Brief  dm  B&ratSm  m  A  Ammb.  Zweite 
Abtheilung  von  Dr.  Joseph  iUIMfrimqrer,  StadiMmter  Ud  Prefesate 
(31  S.  4.).  Der  Hr.  Verf.  lutt*  «dMn  im  Pngsum  da»  Statdieoiahrea 
1826/27  seine  AnsSoblMi  ftber  SSweck  oad  Zmtmmmhmigdw  II«bhMmmi 
Mefea  alt  dkl  riMM  tthfilbfliK»  Mk  diaMV  Mi  hat  er  diosaRM  wi*- 
darhalt  gaprfill  und  aHdafft,  Ut  dat  BaoplMtlM  iiadi  Uumm  AacMUMn  tM 
IMbei^sii  aHuiaa,  wann  er  «adi  aimelne'  Bafichtigongen  angenoauMii. 
.Olma  die  abweichenden  eder  nbereinttiatmenden  -Mefniuigen  Anderer  u 
beri^ditigen  ^  aetst  er  im  gegenwartigen  ffregranm  aelM  AtMit  Ma- 
«inander  In  klarer  mid  raUg«r  Spracbei.  UaberehiitMMiand  «k 
Süd  Dlllenburger ,  gabt  er  dcvett  mm^  da«  daa  Gedieht  weder  eift  Labr 
gfsdlebt,  nech  eine  Satire  sei,  i4Mideni  ein  Brief  sowebldar  Fem  niedim 
Weeen  naeb,  alMi  fertwibrend  ayf  hdividvalU  Verbilteiiee  gf«riiflideli 
lOaa  Ailgenieine)  welcbes  skb  In  dem  kfiaiaindet|  ist  entwedor  sui  rteb» 
ten  Yeratandniis  des  Indiridaeilen  «othwendlg-,  oder  dient  an  einer  fei- 
nen  Yerdedrang  desselben;  wenn  andi  der  Brief  viel  Batlriscbes  entbalc, 
ao  baon  man  d^och  nicbt  annehmen,  Herai  habe 'Ihn  geschrieben,  nm 
eainem  Aerger  ober  die  Dlchterlbge  seiner  Zelt  Loft  sn  machen,  irUX^ 
mehr  etMfaeiiit  der  Spelt  nnd  die  hm&^j  wie  In  alsm  spttom  G«dictoe» 
desselben,  nur  als  Blittnl  air  BetehMng»  ebtn  an  wenig  berechtigen  die 
in  demselben  enthaltenen  Lehren  nn^  Vorschriften  daa  Ganse  lor  ein 
Lehrgedicht  in  ^klären,  da  rie  alle  an  em  bestimmtes  Indlvidamn  ge- 
riehtet  sbid$  der  Zweck  den  Gedicbtaa  mnr  biaasswsii,  den  üteA  Sehn 
des  Msd  von  der  Poesie  nbMbringen^  aeodeim  Ihm  vislmehr  nn  el— 
&chted  Pflegsimd  J«eg«r  der  DldillcM  tm  «MMhani  dselYdhenchrift  de 
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airto  po«tica  kann  man  90  wm^w  ali  rem  Dichter  herrahrend  anerkaimt 
werden,  als  keineswegs  die  gaiise  Poesie  dei*  Gegenstand  des  Gedicht«^ 
iit;,  MMii«ra  nor  die  dramatische  und  auch  nicht  einmal  diese  in  ihrer 
gatlxen  Ausdehnung;  dies  fuhrt  sn  der  Vermnthnng,  dass  der  filtere  8olui 
des  Piso  bereits  in  einem  Drama  einen  Versuch  gemacht  (wie  MMk 
PÜnins  in  früher  Jugend ,  vgl.  fip.  VII,  4,  2.)  und  dass  dies  die  VMS" 
iMsong  %u  der  poetischen  Epistel  gegeben  habe.    Nach  Darlegmy  * 
S6r  Ansichten  y  denen  man  schwerlich  die  Beistimmong  wird  ^«em^gttk 
kdnnen,  entwickelt  nun  der  Hr.  Verf.  sehr  scharfiiinnfg  den  Plan  Am 
Gedichts;  die  Einleitung  (Vs.  1  —  31.)  deate  auf  solche  Fehler  hin,  wk 
ne junge  Leute  von  glücklicher  Naturanlage,  aber  ohne  Kanstbildong  ta 
machen  pflegten ,  und  zeige  somit  die  Notbwendigkeit  einer  ars.  Der 
erste  Haopttheil  (Vs.  3*2  —  288.)  nmfaspt  das  Theoretische;  fallt  aber  in 
«wei  ünterabtheiliingeti ,  intlcm  a)  die  Anfordernngen)  welche  die  Kunst 
an  ein  Gedicht  ühcihanpt  un<i  zwar  rücksichtlich  der  inTentio,  disposi- 
tio  und  elocntio  macht   (  Vs.  Ö2 — 88.)  <  t?ann  b)  diejenigen,  welche  sie 
insbesondere  an  ein  dramatij^chf>s       dicht  stellt,  behandelt  werden  (89 
bis  288.).     Tn  dieser  IJnterabtli«  ilnng  werden  w  it  derum  die  inyentie, 
dispopilio  und  eloculio  .  aber  in  umpelcrhrter  Ordium^  ,  sodann  die  F*or- 
derurijiea  nach  den  6  Hauptb*  staadtheiien  eines  Drama,  dem  dialogischen, 
epischen  und  lyrischen  besproclien  tind  hiermit  da?;  .SatyrspieJ  ah  ein  bei 
den  (iiii  eher?  aufgenommener  und  auch  für  die  Körner  wünschennwerther 
Bestandtlieil  verknüpft.     Dies   giebt  Veranlassung^'  ZU  einer  Digression 
über  den  !NVis>braoch  de^  iMetrums  und  U  itzes  bei  den  r3nii«cheii  Dich* 
tern ,  woran  die  Ifinvveisung  auf  die  gi  i^^chischen  Muster  and  eine  kriti- 
sche Geschirf)te  der  dramatischen  Poosic  sich  anschliesst*    Der  z\Vf  ite 
Haupltheii  (Vs.  289 — 476.)  ist  der  practjj«rhe  Thell;  er  enthält  die  Kor- 
derungen.  welche  aus  dem  Zwecke  der  f)irfitiin^,  insbesondere  der  dra- 
matischen hervorgehen.     Der  Abschnitt  Vs.  289 — Ö08.  entliHIt  eine  Ein- 
leitung; der  ganze  Theil  zerfallt  nnch  Vs.  306.  in  2  Abtheilungen,  indem 
7.nerst  Vs.  309 — 332.  nachge\%  ie-en  wird,  dass  das  Talent  allein  nicht 
genug  vermöge,  indem  ausser  einem  richtig  denkenden  Verstände  eine 
darch  das  Studium  der  practischen  Philosophie  und  Beobachtung  des  Wirk- 
lichen Lebens  gewonnene  Sachkenntniss ,  sodann  ausser  einer  glücklichen 
Erfindungskraft  ein  feiner  Geschmack  nad  eine  nur  durch  freiere,  edlere 
Erziehung  erreichbare  reine  Begeisterung  for  die  Kunst  erfordert  werde. 
Hierauf  aber  Vs.  3ä3 — 476.  gezeigt  wird ,  was  der  Dichter  tn  leisten  und 
was  zu  vermelden  habe,  wenn  er  Ehre,  nicht  Spott  und  Tadel,  erwerben 
w!U.    Zu  leisten  hat  der  Dichter  Folgendes;  Belehrung  zu  gewähren, 
kurz  zu  schreiben,  Vergnügen  sa  bereiten,  wobei  jedoch  die  Gränie  der 
Wahrscheinlichkeit  nie  zu  uberschreiten  und  möglichst  Belehrung  mit 
der  Unterhaltung  zu  verbinden  ist;  vermeiden  muss  ep  Fehler  ^egen  die 
Sprache  a.  s.  w.,  besonders  darf  ein  solcher  nicht  oft  wiederkehren,  atf- 
genblickiichen,  aber  des  reellen  Inhalts  entb^renden  Effect,  überhaupt 
aber  mittelraässige  Leistungen ;  desshalb,  schliesst  das  (Miebt»  seil  die 
Dichter  nicht  sogleich  mit  seinen  Leistungen  ins  PublilCQiD  traten,  80tt#M 
er  frage  erst  Sachkenner.    Recht  gut  Weltt  9ma0täem        Br«  Tttf* 
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Mck,  da«:s  auch  im  ^.  Theifc  Horaz  vorEiig:swei8e  an  die  dramatische 
Poesie  gedacht  [uibc.     Der  Hr,  Verf.  weist  ferner  ebenso  umsichtig  nach, 
dieser  Plan  nur  durch  xiie  Berücksichtigung  individueller  Verhältnisse 
sich  erklären  lasse  und  entwirft  von  den  Andeutungen  im  Gedichte  selbst 
ausgehend ,  ein  Charakterbild  von  dem  altern  Sohne  des  Piso.    Er  zeigt 
dann,  weicher  Mittel  sich  der  Dichter  bedient ,  um  den  Jungling  voll  Ta- 
lent und  Ehrgefühl  wirklich  für  seine  Absicht  su  gewinnen,  worunter 
namentlich  auch  das  gehört,  dass  der  Brief  nicht  an  ihn  allein,  sondern 
tugleich  mit  an  Vater  und  Bruder  gerichtet  ist,  om  die  AbncbtUchkeit  sn 
verdecken ,  ond  deutet  endlich  die  Stellen  an ,  wo  die  Anrede  die  specielle 
Beziehung  auf  ihn  beweist.     Als  die  Stelle,  in  welcher  des  Dichters 
gpose  Absicht  am  deutlichsten  sich  zu  erkennen  giebt,  wird  Vs.  366  £f. 
beseichnet.    Die  Nachricht  des  Porphyrie,  Horas  habe  aas  den  Buche 
des  Neoptolemus  geschöpft,  weist  der  Hr.  Verf.  wohl  etwas  zu  schnell 
zurück.    Man  braucht  weder  des  Dichters  Absicht  bei  diesem  Gedichte, 
noch  seine  Fähigkeit,  über  die  Dichtkunst  aus  selbststandiger  Forschung 
und  Erfahrung  zu  schreiben,  zu  verkennen  und  kann  doch  der  Nachricht 
Glauben  schenken,  da  es  ja  hinlänglich  bekannt  ist,  wie  sehr  seine  ganze 
'  Geistes-  und  Geschmacksrichtirnj!;  durch  ila.«  StinÜnm  der  Griechen  be- 
bestimmt wurde  (vgl.  Orelü  p.  694  f  )      Sehr  richtig  dngef^en  wird  be- 
merkt, (lass  die  NachrichttMi ,  weiche  die  Sclioliasten  über  den  Vater  Piso 
geben  ,  durch  das  Gedicht  selbst  Bestätigung  finden.     Daran  knüpft  sich 
denn  die  Bestirnmung  der  Abfassungszelt  und  sehr  scharfsinnT^  wird  dar- 
gethan,  dass  das  Gedicht  nur  in  der  Zeit  geschrieben  sein  könne ,  in 
welcher  Piso  sich  nach  dem  Consulate  und  vor  der  Statthalterschaft  in 
Pamphylien  einer  Jangeren  Masse  von  den  Staatsgeschäften  erfreute.  Sehr 
scharfsinnig  findet  der  Hr.  Verf.  in  der  Steile,  Vs.  67ff. ,  eine  Hindeti- 
tung  auf  den  742  a.  u.  erfüllten  Tod  des  Agrippa.     Hinzugefugt  konnte 
noch  werden,  was  8.  21  bemerkt  wird ,  dass  die  K^\^  ähnung  des  Rhein- 
stroiues  Vs.  18.  auf  die  gleichzeitig  begonnenen  ünternelimungen  gegen 
die  Germanen  schliessen  lasse.    Die  Möglichkeit,  dass  Piso  schon  da- 
mals Söhne  über  l4  J  ihre  gehabt  habe  (wozu  die  S.  14  über  iuvenis  ge- 
gebeneu liemerkun^on  gehören"),  wird  in  Uebereinstimmung  mit  Oreili 
'behauptet.     Der   letzte  Tiicil  des  Programms  enthalt  einzelne  Bemer- 
kungen über  die  ersten  88  Verse.     Dieselben  beziehen  sich  auf  Wort- 
und  BegrifTserklärnng  ,  suchen  das  im  Vorhergehenden  im  Aligemeinen 
Gegebene. auch  im  Einzelnen  nachzuweisen  und  enthalten  besonders  über 
die  Wortstellung  viel  Treffliches.     Zu  gesucht  erscheint  dem  Verf.  das, 
was  Vs.  5.  in  der  Stellung  des  Wortes  amici  am  Ende  des  Verses  ange- 
deutet liegen  soll:  Wie  ich  euch  in  liebevoller  Cesinnung  wohlmeinen- 
den Rath  ertheile,  so  nehmt  auch  ihr  von  dem  ei  fahreneren  Freunde  heil- 
same  Beh;hrung  mit  Liebe  auf.      Eben  so   erscheint   nuch  zu  gesucht, 
wenn  V  s,  24.  in  der  Stellung  der  Anrede  umnittelbar  nach  vatum  die  An- 
deutung enthalten  soll .-  du  Vater,  der  du  seihst  Dichter  bist,  und  ihr  Söhne, 
die  ihr  mit  dem  Vater  gleiches  Interesse  für  Poesie  hegU     Auch  wenn 
behauptet  wird,  dass  Vs.  14.  plerumque  nicht  absolut,  sondern  relativ 
SU  lassen  und  mittelbar  wohl  auf  die  Fehler  der  J>ichjterliDge  seiner  Zeit, 
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unmittelbar  aber  auf  die  Fehler,  welche  taleniToUe  jui^ge  Leute,  tieneii 
es  noch  an  Kunstbildung  mangelt,  zu  begehen  pfle^^en,  zu  beziehen 
aei^  so  kann  Ref.  damit  ganz  und  gar  niclit  einrerstandcM  sein.  Der  Hr. 
Verf.  bat  schon  ft'fih er  ganz  richtig  bemerkt,  dass  die  ^aaze  Kiaieitang 
nur  indirecte  Belehrung  des  alteren  von  Piso's  Söhnea  bezwecke.  Nach 
dem  ganzen  Zusammenhange  musi  daher  pleramque  unmittelbar  auf  die 
in  wirklich  vorhandenen  Gedichten  gemachten  Fehler  uad  kann  lioahstena 
niittelbar  auf  die,  welche  junge  Leute  zu  machen  pflegen,  bezöge»  wer- 
den. Sehr  richtig  wird  Vg.  32.  mit  OreJli  die  Lesart  unu.s  der  andern 
imus,  welche  noch  Dillenburger  vertheidigt,  vorgezogen,  uaus  aber  in 
der  Bedeutung  eines  Adverbs  mit  dem  Frädikate  verbunden.  V«.  53, 
Äolitc  cadant  entschieden  zurückgewiesen  sein.  Wenn  die  Stebe  so  ge- 
deutet wird,  das.s  der  Stamm  der  Worte  aus  der  griechiichen  .  die  Aus- 
gangiifürjTien  aber  der  latelaiächcu  Sprache  gemäss  sein  nuisstcn  ,  ^o 
vrfin?c!ien  wir  mindestens  Beispiele  angeführt  zu  sehen.  Wir  erklaren 
die  Stelle  lieber  mit  Orelli  und  Dillenburger  von  einer  freien  Nachbildung 
griechischer  Worte  (vgl.  Cic.  d.  urat.  I,  34,  lüj.  Die  von  Dlilcnbur^jer 
ZU  Od.  I,  5,  8.  zusammengestellten,  von  Hora«  neu  gebildeten  Worte  sind 
der  Art).  Ys.  6->.  schlägt  der  Hr.  Verf.  vor,  die  Verkürzung  der  Knd- 
Äilbe  in  palus  durch  eine  Umstellung  sterilisvc  palus  diu  aptaque  remis  /u 
beseitigen.  Allein  abgesehen ,  da&b  das  in  engster  Verbindung  mit  ste« 
rilis  stehende  dia  an  dner  weniger  passenden  Stelle  steht,  so  findet  sich 
bei  Horaz  nnr  ein  dbziges  B^piel,  wo  unter  Zalastnng  det>  iliaiun  ein 
langer  Vocal  vor  einen  knrseo  T«rk£nt  wird  (Bat.  1,9,  38.).  Da  nun 
dort  ein  einsilbiges  Wort  steht,  m  ift  es  jedtnliiiis  gewagter,  eine  solche 
Unregelmässigkeit  herzosteUen,  als  in  Uebereinstimmnng  mit  den  Hand- 
schriften die  von  Senrios  ad  A«b.  II ,  69.  Mid  VI,  107.  anerkannte  Ver- 
kürzung beizubehalten.  [ZI.] 

BERLIN.  Die  Wahl  des  VtoL  Dr.  Trendelmburg  zum  Secretar  der 
historisch  -  philosophischen  KUum«  der  König  liehen  Aeademie  der 
JF  isavnschafien  ist  höchsten  Orts  gwmhmigt  worden«  Zmn  Bhren- 
mltgliedc  derselben  Klasse  wmde  der  M  Ülftii^M  GcMn^taalMft 
zu  Berlin  angestellte  Legationssecretlr  and  Dnlliatechar  OmM  Mim 
Davoud  Offhlou  ernannt.  —  Die  FreqiMBi  4«r  Un%99fMt  war  w9^ 
rcnd  des  Sommersemesters  1378  Stodirtod«»  1€M  In>  and  354  Aoslin 
der.  In  der  philosophischen  FacnltSt  hat  der  Prof.  extr.  Dr.  Donnigee 
ine  Entlassung  nachgesucht  and  erhalten,  and  der  ProlMuiitr  extr.  Dr. 
Erhkam  ist  in  gleicher  Eigenschaft  in  die  theologisdie  FoodHII  Am  Uni- 
versität Königsberg  versetzt  worden.  Bei  dar  mm  ft-  Aag.  atottfofa»- 
denen  Prnsvertheilung  erhielten  Preise:  in  dar  tkaolegiaohen  FlMOhit 
der  stud.  theol.  Adolph  Wühelm  Naumaa»  ana  KiafedOy  Im  dar  joriati- 
sehen  der  stad.  iur.  Adolph  SehSrntMi  aoa  Magdatorf ,  k  dar  ttadidni- 
£chen  Facultät  wurde  der  Preis  gatliaill  «wiaahaa  dam  atod.  philo«,  IVia- 
drtcA  Emst  Grone  aus  dem  Horzogth.  Smtitmm  md  dam  atod«  aad«  IIU»- 
rieh  Rosenthat  MM  Bnndabea,  ohraiiTalla  Brwttaang  ward  dooi  al«d« 
med.  M.  Semann  aas  Utaa  merkaaiit;  In  dar  pUlaaapiMbaii'  FaeoltÜ 
erliiek  den  einen  Preis  der  städ.  phil  Qust.  A.  C.  IMa^tM  Westphatafl^ 
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ehrenvolle  Krwähiuing  der  sind.  phil.  ff  ilhclm  Hirschfcldt  aus  der  Neu- 
mark ,  df  ii  auderii  der  «tud,  phiL  Ferdinand  Jun^hanns  aus  dem  Heraog- 
thum  .Sachsen.    Por  das  gegenwärtige  Jahr  .sind  folgende  Preisaufgaben 
gestellt,:  von  d«r  tkeologisclicn   t'acultat:  KxpllceiiLur  rationes  ,  quae, 
quatenns  e  scriptis  apostolicis  coUigi  pot^lt,  Paulo  apostolo  cam  Fetro 
interce.ssisse  videiUur;  von  der  ioristischen:  vera  ratio  atque  indoles  par 
ctorum  tarn  de  priocipuin  iure  reforniaiidi  quam  de  »ubditoruiu  diverso  re- 
Ugionia  exercitio,  deni(|ue  de  bonorum  eccle^iaatieoFum  possessione,  lo» 
strumenti  Pacu  OMiabrut^ensis  arttcolo  V.  et  VII.  inprimfs  comprebenao- 
ruui  explicetur,  quaeque  vis  et  anctoritas  statutis  istis  etiamnunc  infcer 
Gennanos  tribneiida  «it ,  indagetur^  von  der  mediciiii^rchen  Facultät:  Ex- 
ponatiir  structura  {^angliorum  et  spinalium  et  nervi  »yrapathici  ranae  mi- 
cro^^^  opio  eruenda i  diiudicetur  quatenos  fila  norvoa  int<  r  corpnscula  gan- 
glioruni  transeaot ,  quatenus  in  ipsas  corpusculorum  cellulas  iutreut  et  ex 
iis  rursus  exeant,  ijuateaus  iiuva  lila  nervea  fcx  celiuiis  gan^Iiorum  orian- 
tur.     Observata  iconibus  accuratis  illustrentur;  von  der  philosophischen: 
1}  4^uud  Sttiici  convenienter  tiaturae  vivendum  esse,  principiom  ponont 
varils  furuiulis  couceptnm  ,  ex  nni versa  eorura  disciplinae  ratione  atqna 
nexo  exponatur  et  illustrotnr ,  expositum  cxarainetur  et  dilodicetur  j  2) 
De  Edmundu  liuikiü  quum  iudicia  hominum  et  adhuc  in  diversa  abierint 
et  pustbac  abitura  sint,  constat  ccrto  iJliiin  et  oratorcm  fuisse  unum  ex 
•  princi|)ibus  onuiium  aotatum  ,  et  prudcutia  rei  puljlicao  gerendao  i/iium 
vivum  tum  mürtuum  iiiLer  paucüs  saeculo  XVllI,  vülui»öo,  et  in  nuniero 
praestantissimonim   genti8  suae  scriptoruai  censeri.     Nec  dnhium  est, 
quin  eümj  qui  Üurkii  conailia  ratienasqua  ignorct,  multa  fugiaut  unde 
hiatoria  non  solun  AagBae  sed  onlversae  Europae  illorum  posteriorumque 
teiaperaiii  jpeiidet.    Quapropter  ordo  poatulat,  utKdmundub  Eurkiu«  quid 
egeritf^Acripaerit,  effecerit,  dilucide  describatur.        Von  Doctordisser- 
Wimm  UH  m§  a«r  «In«  wm  Oasidit  gckomiBen,  aos  der  iuristiacben  Fa- 
mkalt  49  kmmprimmfiin  kmm mmgrMUa  oompetmte,  von  OUo  Gumpreekt 
ao«  Btfiift  (s.  dM  Aviikal  PMMipiui).       \m  Am  Gymnasien  in  Ber- 
Um  aiidto  im  CmlUgt  r»|«i  Franf  «I«  mt  MIimm  des  Schuljahre« 
«7  8«UI«r  (13        16  In  IL»  19  io  ULa,  SSinULb,  Slin  IV.,  49 
i»  V.  wa  ill  i»  VL)  mid  iMtte  MWb  IMS  %4hUm  i647  8  ssr  Vmw^ 
iitit  «nlUMOM.    An'ai«  Stella  im  TWstorbaiMa  Pm$,  Fokmg:  wiwdam 
m»§mMit  .d«r  IMerfga  HitfiMinv  im  MatfiaBiatIk  an  im  RaalMbale 
md  PrivatdacMit  «»der  (fnifflnitil  J^miimtML  IQr^dla  «MrtlMaatiiciM 
«nd  physUtalMto  mmiim,  ood  im  taMMga  Lehiar  an  KtUuH^tA/m 
lottlUit,  Dr.  fVaaa  Br  lia«  EnglisAa.   Da  dar  Bf«!«««  «Ü  amawer- 
dantüclier  Üntaratitanof  S,  Maiaatat       Kid««  ain«  iTlmaiirlnililahi 
Baisa  paak  daiif  ani  Fui«,  nn  aUfc  in  te  liraiaamalMn  ajpracha  m  lar- 
YoiHcoMUM« ,  angetniaa       so  hthm  ««Ina  UmfAmm  «itwiaun  Um 
DDfk  UtoNff  «nd  bmhtwkmuU  fiWraawn«   Dar^MMriga  Hüftlahnr 
Dr.  MvMwf««r  ist  ann  ai«  afdanOfehar  Labwr*  angcalolll  mmim  and  iMfc 
inglai«k  dia  .MtiiDg  dat  gymnaitiaahaB  Untetidhti  ibanMnnn««.  Ana 
dam  LoliraraaU««ian  8oU«d  Bfldu  1816  dar  Lalirar  Omcke,  um  aiaaB 
Bnfa  ap  daa  KM|i  6 jamaite  «a  Ua  aa  im  «paan  Mg»  aa  hOatam^ 
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Ffir  den  Prof.  No£lf  welcher  wegen  einen  eine  Operation  erfordernden 

Aogcnuhcls  seioe  Lectiunen  aufgeben  nuisste,  baben  das  Vicariat  die  Can- 
didaten  der  Philologie  DDr.  Zinzoir  und  Plötz  ühemomnien.  Der  Dr* 
Kuntze  hat  sein  durch  Kränklichkeit  uiitcrhrociicno«;  Probejahr,  der  Dr. 
Kcbtli'pp  das  seinige  O.^iterii  lK-47  bcendi{;l.  I Vn  Ohrrlrhrrrn  Dr.  Lhttnkf 
und  t>r.  Chtxnibtau  ist  der  Professoriitel  hcif^eh-gt  worden.  Den  Jakree* 
bericlit  geht  voraue;  Louis  de  Daviere  et  VhUippe  Ic  ihl  ron  Dr.  Cham- 
hemt  (23  S.  4.)>  «ohr  gut  ge?<chr  iebcne  Abiiandiuii^'  ,  in  (k-r  man  on- 
ter  t\(n\  Iranzosisclieii  Gewaride  den  deutichcn  Cfiaraktcr ,  Grütullichkeit 
und  .Sor^rlalt  iiIctiL  vermisst»  Ludwig  der  Häver  uud  Piiilipp  der  Sclidno 
bieten,  obgleicb  sie  niclit  ganz  Zeit^^enossen  und  von  verscbledonem  Cba- 
vakuT  waren  ,  dennoch,  weil  hie  für  gleiche  Zwecke  v\irkten,  StoiX  zu 
einer  sehr  interessanten  Parallele  dar  tind  der  Hr,  Verf.  liet  dieselbe  sehr 
geschickt  dtirchgefülu  t,  bO  das«  eine  frappente  Gleichheit  in  den  Verliiilt- 
nissen  und  Ii e>trebunaen  vor  ynscre  Augen  tritt.  Dir  Kinicitnng  zei^^t 
in  der  Kür?.e  ,  aber  deutlich  und  klar,  den  Kntwickelungsgan{^  ,  welchen 
8taat  und  Kircln'  \>äbreiul  tlo»  Miitelaltets  genommen  und  die  Verhält- 
nisj-e  i>euisciilundäS  und  Krankreicha,  unter  welchen  die  beiden  genannten 
Regenicn  auftraten.  Der  eriite  Ahi»chnitt  ächitdert  Uirc  Kämpfe  gegen 
das  Papstthom.  il^s wird  hier  an  Ludwig  dem  üayer  der  acht  deutsche 
Charakter,  seine  Frnmaiigkeit ,  seine  Treue,  sein  heller  Qpist,  sein 
scharfer  Verstand  und  sein  klares  ürtheil,  und  alt  Folge  davon  sein 
durchauh  nur  edle^  \  erfahren  im  kample  gegen  die  Päpste,  von  dessen 
Reehtniässigkeit  er  übersengt  war,  hervorgehoben«,  namentlich  auch  gel- 
tend gemacht,  dass  er  der  erete  deuucbe  Kaiser  war,  der  das  Licht  des 
Geistes  und  die  Streitigkeiten  im  Schoosse  der  Kirche  selbst  als  Waffe 
gebraacbte  (darin  hatte  er  allerdings  einen  Vorgänger  an  Friedrich  IL), 
Gegen  den  Vorwurf,  den  Mannert  n.  A.  Ludwig  gemacht,  dass  er  naeh 
der  Einnahme  Roms  habe  friedliche  Gesinnung  gegen  Johann  XXTL  «ei- 
gen, w  eil  beimGleiciigewichte  der  Parteien  eine  Versöhnung  leichter  liabe  zu 
Stande  kommen  kennen,  und  dann,  aii»  ar  sich  zum  Gegentheil  eiits^chloss, 
einen  Pabst  aus  einer  angesehenen  ghibellinischen  Familie  lialien«  erheben 
sollen,  vertheidigt  ihn  der  Hr.  Verf.  damit,  dass  er  den  unversöhnlichen 
Haas  seines  Gegners  erkannt,  dass  er  den  Gbibc  Uii)eii  die  AbseUiBng  des- 
selben und  eine  neue  >Vabl  verheisten ,  dass  ein  unseitiges  Na<^geben 
nur  seinen  Credit  in  den  Aögen  der  Italiener  herabgesetzt  haben  würde. 
Die  Wahl  Michaels  vuii  (  oi  \aria  (Niculaus  V.)  erscheint  dem  Hrn.  Verf. 
vielmehr  als  ein  Beweis  von  tiefer  Politik  als  von  Unklugkeit,  da  L.  dadaroh 
die  Minoriten  gewonnen  lialic^  deren  geistige  Waffen  ihm  nützlicher  gewesen, 
als  die  pby.'iischen  der  GhiheIHncn.  Mit  vollem  Rechte  wird  getold  go^ 
macht,  däSö,  wer  Ludw  ig  den  Vorwurf  mache,  er  babo  NioollM  trMlot 
im  iStiche  gelassen,  durchaus  die  VerhiltnIsfO  lud  iwingende  MaeK 
der  Umstände  verkenne.  Auch  gegen.  dtD  Vofwnrf^  l^tdwig  habe  Mob 
seiner  Rückkehr  aus  Italien  sein  WtMD  ^iWillfaty  Yültheidigi  Vir  ihn, 
indem  er  zwar  zogesieht,  dass.erlBMM  die  WoH  uii  dio  MoomImni 
nach  sich  beurtbeilt  Und  im  Streben  ilMfa  ▼««tfSlMViing  sollltr  fliiMiM 
in  der  Sobeidaig  der  Margarotbe  MaritaMk«  M  dMiMvi  M«mi% 
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v«n  Böhmen  einen  ^ros««ii  Fehler  begangen  habe,  aber  dagegen  bemerkt, 

dass  er,  nacticicm  er  hoAa  Vertrauen  aar  Menachheit  getLiuscht  geaehen,  in 
seitler  Politik  uur  sclHicbtemer  und  sorfickhaltender ,  iu  Uer  Wahl  seiner 
Mittel  (der  Kurfiirsicntag  zu  Rense)  besonnener  geworden  tei,  und 
endlieh  nach  den  stolzen  Forderungen  Clemens  Vf.  8oine  ganze  Cha- 
rakterenergie wieder  gewonnen  habe.  Philipp  der  Schone  erscheint 
ebenso,  \\ie  Ludwig,  als  Vertheidiger  seiaei»  Rechta  ,  er  bedient  sieb, 
wie  jener,  der  Stände  des  Reiches,  aber  sein  Verfahren  ist,  wenn  aach 
Bonifactos  VUi.  Charakter  einige  Rechtfertigung  bietet,  weniger  edel, 
seine  Absichten  weniger  rein.  Hierbei  wird  die  Ansicht  mancher  Ge- 
schichtschrciber ,  die  Verlegnng  des  päpstlichen  Stuhls  nach  Aviguon  sei 
von  einer  weisen  Politik  aasgegangen,  weil  dort  der  Papst  unter  dem 
Schatze  eines  aiächtigcn  Königs  gestanden  habe  ,  und  von  dem  Kintluösc 
des  römischen  Clorus  unabhängig  gewesen  sei,  schlagend  durch  die  Hiii- 
weisung  darauf  widerlegt,  dass  jener  Schritt  nicht  freier  Eütschluss  Cle- 
mens V.,  sundern  durch  die  schlauen  Intriguen  Philipp  des  Schonen  bewirkt 
worden  sei  und  unendlicli  zur  Schwächung  der  Hierarchie  beigetragen 
habe.  Der  zweite  Abichaiii  behandelt  die  Kampfe  der  beiden  Konige 
gegen  die  Grossca  ihrer  Reiche  und  seigt  auch  hier  Lndwig^s  Verfahren 
viel  edler  als  das  Philipp  des  Schonen;  der  dritte  endlich  behandelt  das 
Verluiltnis»  bfsider  zu  den  Städten  und  dem  Volke,  wobei  in  der  Einlei- 
tung sehr  gut  die  Bedeutong,  welche  die  Städte  in  d«r  Hitwlckelnng  der 
neueren  Staaten  hatten ,  entwickelt  wird.  An  Lndwig^s  Verfahren  wird 
besondeiä  das  deutliche  Bewusstsein,  daM  In  dm  Stödten  die  Elemente 
zu  einer  neuen  Rntwickelong  lägen ,  und  die  Aufopferung  seines  eigenen 
Interesses  bei  der  Förderung  der  wilHten  Vortheile  des  niederen  Standes, 
und  als  Beweiii  davon  die  «MTfcbfitterliche  treue  Anhänglichkeit  desselben 
an  ihr  hervorgehoben,  auch  Mf  seine  Einführung  der  Deutschen  Sprache 
in  die  öffentlichen  Verhandlimgen  Und  die  Wiederhentellung  des  öftentiichen 
Gerichtsverfahrens  hingewiesen«  Die  Behauptung  von  Geschichtschrei- 
bern, Ludwig  habe  nach  seiner  Rückkehr  durch  seine  Schwäche  und 
durch  Ungerechtigkeit  die  Anhänglichkeit  des  Volkes  verscherztet,  hält  der 
Hr.  Verf.  in  ihrem  ersten  Theile  durch  die  Darlegung  von  seinem  Ver- 
fahren für  hinlänglich  widerlegt,  erklärt  dagegen  den  zweiten  Punkt  für 
begründeter,  entschuldigt  aber  Ludwig  durch  die  Unmöglichkeit,  bei  der 
grossen  Trennung  der  Stände  alle  Interessen  zu  befriedigen  ,  und  alle 
seine  Üeamten  im  weiten  gleiche  zu  uberwachen,  so  wie  er  besonders 
die  Vcrläuradangen  der  Geistlichkeit,  deren  Habsucht  und  Wahnglauben 
(bei  der  Judenverfolgung)  er  entgegentrat,  zuweist.  Das  Verfahren 
Philipp'»  des  Schönen  erscheint  dagegen,  weil  er  seine  Lf^idenschaften 
ober  die  Püichteu  des  K oaigs  setzte,  als  durchaus  ohne  festen  Plan,  grÖss- 
tentheils  vom  Egoismus  eingegeben  und  deßshalb  ,  weil  dieses  Motiv  er- 
kannt wurde  und  das  \  oik  für  die  gewährten  zahlreichen  Freiheiten  und 
Wohlthaten  noch  nicht  reif  war,  mit  keinem  Danke  gelohnt.  Hehr  gut 
werden  die  Ausschliessung  der  italienischen  Kaufleute,  die  treulose  Ver- 
folgung der  Juden  (ganz  anders  Ludwig),  das  Verbot  der  Ausfuhr  des 
Geldes  y  endlich  die  Willkür  in  Bezug  auf  die  iUüazverlmluusse  ak  Be- 
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walM  iMljKtiMI»  nk.Mhr  Wttfp  dir  9Mn^  tedi  m^m  BAhmU 
T«KUetMtot,  die  walkitt  V«rlh«ite  V^kM  ▼«fcttMt^  BiüM  «l«llft 
a#r  Hcw  T«i£  «Im,  dm  M  wwlptnt,  b«m  AirfdMt  Iber  4m  U- 
«SlntaB  PcoMt  def  Tma^  avf »  iadm  «r  ab  dat  iigMifidu  IMt, 
dMHidaa  KMg  m  •thcid  ■■fcwdiiflnft  rngmclitM  VarikhM  bannii» 
e  TMiiialMM  dar  TM^aUttar»  ^>m^  ^««1^  dia  MlaavenMamflaB 
(vaiaa  Tarlnfla arliAtaa  hatlao,  »a  jkm  dwhalb  awi§rhtaA<aaa  Valk»* 
«QftUiida  TaMthai.  Mil  gabatrmdwr  BUHgfciH  wirf  dafajaii  mA  di> 
Tardiaiiato«  walalM  aldi  FUBpf  «M  aalM  fiTaaiMiii  MaiM  va»  H»* 
la^  gm  dia  KuoaUaBd  WiiiaBaaliafta«af¥HBribaii»iadaahl>  AsMhMa 
liiadterlMlt  dM  Hr.  Vaii;  la  dar  lUkaa  dia  alMMlaaa  Zdga  Md  aaift, 
«Saksditlicli  dar  MoUra  «ad  da»  ▼«bluaM  Luditlf  dar  Bayar  ImH 
8lMr  PUiipp  das  Saliaaaa  lUba»  mU  dagagaa  rMgldblUak  daa  Cmiali* 
iaa  aicb  dia  Wagadbala  an  Gnilaa  daf  Lüslm  Mi|a.  Oaa  ITdfil^« 
IMa  Jaaa&ia«aftr««ib«  «ymna«iii»  attJ|a  MWi.  d«XIMflM» 
lar  (190  Aliunaaii,  7  Pen&ionare,  die  übrig«  haapitaat  dd  ia  I.  a  «ad  S 
86  ia  H.  a  und  lOSiadan  drei  AbtlwitiBgMi  TaaiallL,  61IV^6diB 
T,  a  and  welche  letztere  Abtkattongen  jedoch  nnr  fir  ■iaaataa  Oa» 
«eutinde  ge«€liiedaB  aiad)  and  hatte  Mialb  IMd  7,  Oatm  d»  J.  17  tv 
Universität  entiaasen.  Aa«  daai  LehrtwaBaglBia  ift.  Oatara  d,  J«  dar 
Adinnct  HonÜtg  UMeliiadeBy  am  ^aa  MUe  an  der  böhM  BdifaiaaMa 
an  SiolfP  in  Bommern  anzunehmen  und  an  seine  Stelle  der  Dr»  Bmik^ 
fpiralaa.  Ihr  Probejahr  hielten  bia  M.  diMaa  dar  Oaad*  CfodUbe,  toh 
Ostern  an  die  DDr.  Horkel  und  Brunneaunnif  vaai  Aagoat  an  die  DDn 
^ots  Dod  Holberg,  dem  Jabreabericht  voranstehende  irlMiiBrahall 
fidie  Abhandloog:  Commeniationts  de  mia  Nitim  diiMlirnnin  pars  prior 
Tom  OberlaMar  >finhmdt;(0  S.  4.)  ist  mit  eben  ao  grosier  Gelebraamkeii  ' 
wie  mit  beaonnenem  Q|id  fcharfsiimigem  Urtheil  gaaahcieben.  Nach  einer 
Einleitung  über  die  Quellen  und  deren  Verhäkniss  zn  aiaaajnr,  bespricht 
der  Hr.  Verf.  die  fcahatan  Lebensschkkaale  des  Nidas  ond  entscheidet 
sich  mit  C.  Fr.  Hermann  and  Böckh  gegen  Blmsley,  Ranke  und  Bergk 
dapur ,  dass  der  bei  Athenäus  Xüy  62.  p.  dä7  arwahnie  Nieia«  aus  Per- 
gasc  nicht  der  berühmte  Feldherr  sei,  dieser  vielmehr  aar  den  Daawa 
MvdotvtiSa^  abgestammt  habe.  Sehr  gründlich  wird  nachgewiesen  .dass  * 
die  von  Plnt.  Nie.  15.  aHtftetlMUla  Anekdote  sich  nicht  auf  den  Dichter  '  x 
S^phades  beziehen  könne,  sondern  aaf  Aophocles ,  de«  1^  daa  Sostrati- 
des, welcher  als  Nidas  Ol.  88}  Melös  angriff ,  SUmteg  war,  za  denten 
aM|  das«  danaadi  eine  Theilnahme  des  Nidas  an  dem  Samischen  Krieg 
nidit  erwieMn  werden  könne  ond  er  schwerlich  adbeo  Pericles ,  der  mit 
seinem  Glänze  Alle  Terdonkelt,  eine  Geltang  gewonnen  habe.  Nachdem 
J^iaraof  die  Verhältnisse  des  athenischen  Staats ,  wie  sie  sich  anter.  daa  ^  ■ 
PmüßU»  Ldtong  gestaltet,  dargelegt  und  die  auf  diesen  gefolgten  Dema- 
gogen geschildert  worden  sind,  wird  dnreh  die  Zeugnisse  der  altea 
Miriftsteller ,  wie  sehr  sich  Nicias  von  den  letzteren  onterschieden  habe, 
dargethan.  Die  auf  Plutarch  sich  stutzende  Ansicht,  Nicias  sei  mehr 
darch  die  Optimaten ,  als  durch  Bbrgeiz  zur  Uebernahme  der  von  ihm 
gespielten  Rolle  bewogen  worden,  wird  alrnnt  den  Tbataachen  aad  mi^ 
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befähigten  ^vMLmkM  IttdMgf  tea-Mk  tfaidMikvil  lliid-dar  TM^dMit 
«elbM  gtiMidhiiiifciigil>iit  CtebiMMi.  HiAM  gebt  4^  Bst.-  iVcrt  «Mte 
auf  4mi  W^  Whltatk  gegeatNirfM'  M*»iie>iD  »Tiitol ,  ««iitf  rfeigebiglLek 

Mir  «Im  M«»  M  PiMto       di«ik  ^ty^dj^liiMten)  («wtRMiy  «Uk;- 
fMifal      teChmkMv  M'lWw  4i«  M'^gron»  B«di«ttilg;lMil  sAi 

•liMiBg«  jeM  aiiiMikff  'M  limiHy^'Wich  WMgwi  Avirtopbte«»  aiiA 
PhryaiohU'l&r  di»  JWihlWMilFeil ,  tbw  dfo^Ue  m  dee  BapoUa  Jfe|^ 
«««.«■lliill  MB  Ub'ind  fo  adieiM  di«  Rolhi»  die  K.  fa  deiaelte 
Piehtew  «iqfw  «pMt«»  ^  ehrenvelle  geweM  «u  sdn.  Der  Or», 
TiiifLltfiMit  ilniihiMr  tu  Tn — MMfer*ii  Afükbt  bei,  dm»  N.  d«0  Ko- 

MA  gaftllev  lMibe»o»»tdery  -wett  wk  «efa«  anugeteiebMe  Beebi^duilL 
*lb»Mi  tttdifcüirtite»; <edeg:  i^Mt  tg  iidi  gegl»  AttffilbffiMg  «fli>«r 

MobftMgebiff  bswiee.  •  1» id«r .-EMelfgeitegeMliä«^  tvel^  «bdiMlb 

gonii  aii*g— iMrto  Mid.iin^'tilMdtin  «elM«  n  .kSoMa,  da  iMcih  Perfelev 
AeWidM»t««M  «IlMUMfe  «r  biMof  dl*  •AA%ib«'»  wetah*  Kl- 

^iiM  AWd  nd  die  .i^ige- «k^Ml^,  VeadehMi.  Im»  («1  teido«» 
gleefeiria'idaMlyiiMAJditttMMi^.BiMdia  fietCMidl' lUKVigeidlme  -«BfidltiK 
,Mtt,ffa«ieaq«w^peitileBlituri%W'-A  vit 
i^tA^  BtinjMrfaliii  "Hrfn* ,  BypefMey-Hlii,  qld  id  ij^^Dmn  cteaM 
^Mta  fHw^tMftabrtu  al' MUaedl  mrIm  ittdln»  «ngebM*,-  ttt  in-Ml 
«uUiMittl^  «eMpeMle,  fMi4imnia.boat  in*Mlft  iiDttiie'«ft«it«M-* 
«v^  Ml<|tebllBB»  viribiM  dloMMb  i^-  ad  t^ftiglini  ^dam  eveb«:. 
MBtar'9  foikiler  tnseiKerei ,  eornmqoe  '■e^ilkiae  ,  '  lüipsf^entiä«  ,  teiverilsiil 
fifniiii  fimleiiiima  fanpctüneattni  M»«eppo4ei»t),  «ecfeil  ei^  bemetUkir, 
«1»  ae  nr  gÜattcbea  Iidang  daneiSea»  wm  etMgrekbea  Kaaipfe  fe> 
fMi.di»JMngegea  bei  «ttei^oMtigen  tr^<te  AgiBQiMleii'ikHPdaflb 
■m  der.CiMMlimkwdieit'iwd-KlUmtaeto  fisUfce.  flidhie  BevadtMMt 
Wd  abhl  ab  tiwt  eeiebe  etkeniit,  welche  in  dea  OenMefD  elaea  8ta- 
«bel  ■arfieUieiew  1^  hierbei  aaf  die  be^Tiräe^fidldeaii^ilelmneiidea  IM 
Biekiidit  geaiguaea  wird)  ee  Yandiit  Ref.  tarne  i4adeataiig  daribery  la 
wtMktm  ¥erhiltaiieB  Jeae  sn  den  wirkUebeii/^telien  und  welel^aa 
Aacbte  ommi  «ac  dmelb«!  aof  die  Beredtaamkeit  der  Redner  schBeeaea 
Ukiae:^  Ueber  des  Nicias  Feldherrnthatigkeit  stimmt  der  Hr.  Verf.  da* 
'Uctheile  Pletareh^«  (c.  16.)  bei ,  daaa  ar  bdra  Kmaft»  aelbat  waaker  uai 
aairiehtig  ^  aber  in  den  Entwürfen  in  wenig  kahn  gewesen  8<i  aad  daaa 
Ibm  daher  -vom  Volke  leicht  der  Vorwurf  der  Pelgbdt  habe  gemacht 
ivaitdea  boanen,  doch  wird  dies  durch  die  Anfahrung  gemildert,  wie  sehr  ' 
in  der  That  die  P*eldlicrni  des  übermuthigen  Volkes  LaoaeabaMglcdt  la 
fiaabtaa  gebabt  hatten  and  das«  Perielea  deai  gleichen  Systeme»  la  lo  ge- 
wagte nnd  au  weitsichtige  ünternebaiaagaa  ilab  aietat  eiaaalaiaea,  gefolgl 
mL^  fiia  awaitea  Haayihindenriw,  waUhaa  afaia«  atM^taUdMe  WialMa 
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entgegenstaad^  IMet  io^am  dar  Hr.  V«il  in  dan  AbergUoben »  vrobei 
er  dia  AabSiigUclÜMil  an  das  ToiksgUnbiii  «ad  die  eigeotlicba  RrSamig- 
«aU  aiil«r#.d^eidet  to«  da«  Faatbalteii  daasao,  wm  daa  Denken  ala 
faUch  arwieaen,  woiia  Jad^r  laldit  dia  Luge  nnd  d«ii  Trog  entdeckt, 
Aof  dMaa  P^rlegung  twi  dan  ¥aiiaU«nlaaan  und  dan  Clianktar  Iflgt  non 
die  JBninliliuig  dar  Xhataii  dfn  19Maa  mali  ^«d  bU  spr  SieUt- 

acbas  Bxp^iüan»  Sbarall  aocgfaltig  aai  dan  ^tnailaB  gaadiSpfl  und  iat 
gleich  dbe  Daiatallnflg  ^afL  badantapda«  Ahaahaltj^M  tmi  peloponnaalU 
ac^ben  Krieg«.  Aaaühfiicbar'Tarbiiaitat  ildi  idar-  Hfw  Yail  üUr  dU  dem 
Nioina  waioa  dj»  Abt^nng  daa  OtoMaUa  m  KJbm  ftmnIfiB  VaiS> 
fvMa  «nd  Ifilurt  üb  Um  daaa  ar  im  SinvaiatfadidiM  vib  mbm  Oal- ' 
legen  gebaadaU  SB  knben  acbdbay  daaa  daa  Talk,  fw  da«  dank  dla  Br- 
tMIniV  da«  Raldharmaaitea  mbh^  i  ibm  .«bwf  driogU^  daia  dl»  gaafca 

'  «an  Tariiindigen  lipatav.f^lvt  ward*  D^t  giabi  faai  Naaa«  V^vift- 
iKMong  ob^  daa  Nidaa  TaihlltiiM  9m  da«  Koalkaoi  an  spraabaot  .Dw 
Hr.  Tatf.  liaaMEkt,  daaa  yom  dan.Taa  PlsUnh  ftngafiUifiaA  Slallaa  mr 
Fragaieat  «na  dan  AM^yoJit  aof  Jan»Z«ltiick  baakkan  kSane,  sOmg 
akar  Bergk  gegen  HafSMiin  (d.  Nie.  pera.)  bei,  daaa  dar  IHditar  dla  da«! 
ervikiita  Saaka  rala  arfiiadaa  kabe$  dia  Staila  AiiBk  Avr»  dll7,  Vfnm 
aieft  nor  aaf  dia  ffiaitfgdke  Expedlti^  kadak«!  daaka4  rilaiiljiip  teak 

.  Tiale  aaidara  StaUan  kavtiaaeA»  daaa  Nia«  dmak  Jana  Abdankpag  dan  Ka> 
miipm  6tadEf4iad  Anhaa  s«  aaiaar  VaatpaOiHig  gegebaa  kaba«  MBMntilak 
aracbelaa  diaa  in  daa  Blttam  d#  A^.,  ja  walaMa  da.  swav  la  viala»  Zi- 
I  g^n  aal«  .üHüiakaa,  aber  iai  €kwfflfi  aakr ;f«EaaKrtaa  BOd  wi  Um  fa|»- 
be«  werde.  -  Br  daatai  dia  ataUai^t^<898^  iiia  d«a.ffnHpB.'  mut^jh^ 
Mm*  Bfopotragiia  swar  aiabidabt  bipa  awf^lyiagiaiaiabliHiii  ■andaBt  ibev^ 
kaopt  aaf  dla  Bnifllgrfff^^  .aüli  walaba»^  NI«|Mi,^U>a»|]l:m  avib«r9 
anekle,  vff|4i4(l<^,efMr  Haniaoa'a  Maiaiioc,  AriaU^pbiuBfHp  aal  aidii  wir 
4ainippiir  c^gaa  Niauia,:an%eraft9  aendaHi  aab»kaf^•d%arl€>afnar  ga, 
wiM^t  dnrak  die- AnfibsDpgy  dfH«  Jaoav  lb|i-aa  ciaaa?a,ipail^  asr  h 

.  i^ai-0lacl(ea  ierwihiily  dawi  10  Jffthra.kuig.ia^  gpv  «hkt'fodeebt,  nd 
araH^biarantifiedariir  den  VSgebi.aa|ii  Zandmy  i*  dan  Anyhiarani  maH^ 
wifp'fr:''  Mificp  J^ibpkfjMkm  Tanipattet  ittba«  Hntoaidadaa  wird  d# 
]|laMm%g».dMa  Jraaiaf  an  dei^  aatani  Aiiitapb«  wm  dtlttaii  dar 
fiapp^'  ^.kaniabnataii  Cham,  taa^Baifaragakart  kidiat- anrMgawle- 
MQ,  iodem  Y«D  ta  ^elfa- mrthailafibigan  oad  UfirtaHtahaa  Wm^ 
MTB  falokt  warde'iiad  tu  Viala-Bawaiika  ladliaker  UMdgaMnUsWcalt  ga- 
gabaaMia«  ala  daaa  aaa  lba  m  danjaidfait  raebmii  kSoaa ,  welche  AUaa 
fHp  vm  daa  Gawiiuiaa  idOm^  thn;  dafir,  daaa  Nie«  an  derselben  CUaae 
jm Taduta«  ad»  an  walfbac.Arlat»  gebart«,  wkrd  eine  BaataHigoog  in  den  ~ 
Penep  daa  BnpaKa  gafM^n,  hont  dar  Hr»  Verf.  gabuigt .  ^  dem  Reral*> 
täte  f  daaa  N.  Ten  dßa  Kainlkam  adwnnnd  behandelt  werde  und  .^aaa  Iba 
Aiialapbaoea  ia  kelaar  aadem  Absicht  getadelt  haka^  «la  am  ihn  aar  Ab» 
legang  aaiaer  allaagrapiwa  Bedächtigkeit  an  bewegfa,  Aach  bai  Ba- 
apreakaag  daa  too'  Nie  geachlaiieaea  Friedens  wird  gegen  Heraiaaa^a 
Mebrangy  daiaaa,  daaa  Ariatapkaaaa  daa  Nicias  niahi  g«lakt  bebe,  gdMi 
kevtar,  daaa  «r  denen  baigaMiaant  habe,  die  jeaea,  aar  seinen  aigaaaa 
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^  Schal-  uad  Vf^titMtmmidMhUA^  . 

Vortheil  im  Aof«  g<M»t  M  Iwibea  bMchlddigCMiy  eiofewuidt,  daWi  w«« 
nun  A.  den  Nl  Ii  4iMi  vm  eilultenen  0tSck«ii ,  in  welchen  «r  des  {"HodM 
empfiehlt,  aidit'gtf«ht  habe^  «ich  leicb^  «ridlMy  iinam  mn  budvaktty 
dass  diese  bald  Meh  der  Abtrotniig  d«  Öint^MbW  m  Kleon  godkbM 
ieieo,  dtMB,  wM  Afbt  jener- Asiicht  gewem  w&fe,  iieh  aldit  6m 
MtteftlMLinid'gnrMbtMtea  Taideb  enthalteii  habeii  wSrdto  und  «ndlUsb, 
dtM  ifir  km  «iidanl'8t5clr«i  dei  Dichtar«  M  wraig  nid  sä  gering»  Frag- 
BMiCa  baifCaeB,  ala  daai  niaa  nit  MMvfadfc  auiduaaB  Uhney  Mdaa  aal 
fa  danielben  gar  akbt  gelobt  wovdens  anf  dai^  «ndcfft  8«iCa  wird  «bar 
andh  Mraraf  Analaht ,  daif  1»  das  Arlit.  i^^cr  tQe.  ais-dar  basfte  Bir- 
gar  vod  alt  die  Hofllmg  dea  Vatariaadai  Torgeführt  wordaa  ad,  intSck* 
g^arieiani  «ad  ani  Tlnicydide«  daa  Raialtatgawoaneii,  daatNicbai  daai 
FriadaA  «war  inab  sainan*Vafthdl  bvCduiditigt  habe,  aber  aar,  waQ 
«  adl  daai  Wahle  dea'  Vikariaods  nuanaieagatrafliBn.  Im  Folgandaii 
^fird  dana  ge«e^|  wie  II;  dnich  daa  ^edeaMchhin  der  Arste  iai  StaaSe 
tkarde  oad  wie  Ale.«  «ai  f&a  aaraGkaadriagaa,  aar  aai  polltiMher  Sifer* 
aacbt  (gegen  Qhaaibaaa  i  Alctbladaa)  den  Friadea  elSrCei  daaa  Nie*  mwdk 
um  didarehy  daaa  er  aiab  wieder  dar*  Kriegrfahning  zawaadfe.   Der  Br« 

-Vdrf.  findet  trete  dem  iBebweigen  dea  Thw^d.  wahrieheialich,  daaa  Nie. 
an  der  Expedition  gegen  Meiea  bedeutenden  AntbeO  j^ehabt  habe.  Indem 
er  die  graoMone  Bebandhing  der  Melier  darchaetate ,  gewaan  Aldbladea 
wieder  den- Vorrangs  beide  Gegner  gedaehten  dann,  jeder  den  nndem 
dttrcif  'den  CiatrncisnaM  an  verbaiinen ,  weinigten  Mt  aber  beide  ^tua 
tUmm  diu  gemeiniamen  CFegnera  ^nperi>oIai,  wobei  die  Braahlnng, 
nSax  habe  Ml  iUm  lUt  iie^  relbanden.  Nie.  keinen  Antbeil  genommen» 
Boriielgewleien  wird,  '  ffiflsadt  ächlieaat  dieser  erste  Tbei! »  weleher  nnr 
den  Wnnseb  rege  macbly  dMS  der  Hr*  Verf.  bald  das  ^anae  Im  Dmelte 
erschtfnen  Ittsaa  mSga.  —  Deal  Jahresbeii^te  Sbeir  die  Jr^*lg>ejldril- 

'  titele  kSkerß  Btadiwtktiiß  geht  eine  Abharidinng  Toranss  CTeler 
tfe«  rnfsfrioftl  m  dur  UMMkm  fpirmO»  an  ftdieni  BQrgmäUfm  ^fttm 
ObeiMtfNr  Mäntr  (33  in  weleher  anerst  daa  Ztel  der  hohem 

BirgerMdHrie  wd  ihre  VeraAledenheit  Tom  Gymaasiam  bestlaiuit,  eodana 
die  Nothwendigkelt  des  Spnehnnteniehts  fiberhaapt  nnd  Im  Ansehlneea 
Ideratt  die  NeIhwendigliBit  des  latfllaisehea  Unteriiefats  darans  erwleaen 
wird,  dass  er  bei  weüeai  sieherer  nnd  ToHstandigery  als  dar  Untenrklil 

In  neaeren  fremden  ^radien  eine  gxtbdMie  grammafisehe  BUdnngy  dl» 
in  der  Hnttersptaehe  ohae  bedentenden  Naehtheil  aleht  gesndit  werde» 
fcgnne  nnd  dfirfii,  gewähre »  dadareh  aber  adtlelbar  pm  Bewasslsein  fSttm 
'die  Bf ntterspraiAe  nnd  tn  erfolgrdehen  Uebnngen  In  derstflben  fSbroi  nnd 
eadHeh«  da  ohne  sie  eine  Ids^flscbe  Anfisaamr  dar  nenem  remaniaebmi 
.Spradien  jnnnSglieh,  da  nnser  lieben  noeh  fiamer  aiit  rSadsoheB  Ble* 
aMnten  dorehwaeheen  sei ,  da  die  Kenntnlsa  des  dffBmKehen  nnd  Pri?nU 
lebena  der  Bdaier  vielfache  Anregung  aar  Vergleiehang  mit  der  Gegm^ 
wart' biete,  das  Veratindnias  der  Clegenwarl  erieichtere.  Ueber  die  bei 
diesem  Unterrichte  zn  befolgende  Methode,  so  wie.dlier  die  daraof  am 
Torwendende  2Mt  nnd  ftber  ^e  BidgHehkeit,  das  Torgestedcte  Ziel  In 
derselben  an  eireldieny  weiden  aehr  iweelariMge»  m  der  Brlhbranc 
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wie  aim  4«r  Theorie  geschöpfte  ||gi>rkaiigen  jfittMlit»   ^  mehr  der 

hier  besprochene  Gegenstand  in  nenerer  ZeU  heqjNMchM  ifMrden  ist,  je 
)ledeutend«ff  M  Zahl  uud  Gewicht  die  SliMen  sind,  welche  ^ich  für  4m 
^ti«a(blie«MUig  d«a  Lattiiiitiho  ww  dem  Kveise  der  höheren  Burgcr- 
Mbaleo  erklärt  habea ,  wm  so  mehr  empfehlen  wir  die  grMdMehe ,  in  kla- 
f»r  <nid  «iofacher  Sprache  abgefasste  Schrift  der  Beachtong  aller  Schnl- 
mnnner.  —  Auch  in  den  Andeutunien  and  der  AniritUrede.,  welche  der 
Pirector  Prof.  A,  F.  Krech  (vorher  Profes»or  am  Kölloischen  Reaig3riii^ 
aa^Am)  dem  Jahresberichte  über  die  Dorotheen9tm4ti$che  kok4r% 
Simditchule  vorausgeschickt  hat,  wird  aber  einstimmend  mit  dervei» 
her  e«v*ih»ten  Schrift  als  Zmmk  der  hohem  Bürgerschule  anerkannt, 
4ms  sie  nicht  Fachschule  sein,  sondern  den  Menscbe»  im  Menschen  bi^ 
den  solle,  ond  diesen  Zweck  nor  auf  andere  ^eiie  M  errdMen  such% 
ais  das  Gymnasium.  —  Der  Jahresbericht  Iber  die  8itmlmn9r  Stadt' 
-    sc  A  t^  ?e  enthält  eine  Abhandlang  des  Lehrers  J.  Pri^emannt  lieber  die 
\    kmükhn  Be»chäßigupg  der  Kmdtr  /ür  die  Schuh  (14  S.  8.}^  ^fMm 
''    jecht  gute ,  auch  von  Lehrern  anderer  Schulen  nicht  unbeaehM  to  las- 
sende Bemerkungen  giebt«  —  Dem  Jahre^riehi  ibec  die  ertie  »täd- 
^    iisehe  hSkere  TöcMteraehule  Uü  vwTMBigeset^t :  7>7c  SckrtfltM^  » 
^    rinnen  der  europäischen  NatianaUitcratur  von  dem  l>ir,  ProC  Dr.  Mdttnef^ 
'    %  Heft  (36  S.  B.)..  jMt  dem  Ref.  das  erate  Heft  tinrh  nicht  bekennt,  m 
'    kann  er  dennoch  das  roTllefmda  als  einen  mit  i^Uies ,  Einsicht  und  G#» 
ieh  rsamkelt  gearbe^teB  aisbt  onwiahUgeoMyraf  wu  JMwn^m  rgeschiehte 

ÄThtören.   .  [D.] 

Fr£IBU1[Qim  Breisgai7.  Das  dasigfe  grossherzog!.  Lyceum  sahlte 
im  Schuljahre  1846/47  477  Schüler  (I.  52;  II.  49|  IJL  70;  IV.  h.  Ü| 
lY.  a.  68;  V.  b.  61;  V.a.  40;  VLb.  39;  VI.a.  38.)  ond  entliese  «I 
Schlüsse  des  Schaljahreftilidifk^^l  lur  Uoiversitäl«  An  dU  fHdät  des  m 
-^nen-Pfarrarate  fibergvetingenen  Lehrers  Bmter  ist,dir  vorher  am  Gym* 
nesium  in  OflTenbnrg  angestellte  Lehrer  Karl  Bmumaitm  ib  Hevfllilmr 
.der .3^  Ciefve  eingetreten»  Her  Tendehrer  Most  Schwarsmonn  Ist  vm- 
gen  seia^er  Gesuadhe^l  idigegangen  und  an  seine  Stelle  der  Akademiker 

I    'g00teander  Adern  aufl  Qffeobnrg  getreten.    Wegen  einer  Augenkrankheit 

I     des  Professors  näherer  vicarirte  der  Candidat  der  Philologie  Hehurieh 
Schleg^,    I>em.  Jahresbericht  ist  belgegel^s  JDmrei'M  SjpiMm  .r^gim 

j    ißfnst.  ad      fn  /,  1),  übertetzt  und  ^^ferf  vom  Professor  J,  J,  Bern- 
hard (64  S.  80»    !•  einem  kurzen  Vorweyrt  igrk%t.4tir  Hr.  Verf.  s^f» 

I  Absi^hty  4e#e.  4^  seinen  Schülern  habe  seige»  wollen ,  wie  sie ,  ohne  den 
8inne.2u  mlie  «ii  Veten,  doch  gut  deutsch  nbersetiieA  keMten  ni|d  unm 
er  hei  Itesung  des  .ftrhiles  b^ücksicbtlgt  vransche*  <.Nach  einigen  ein- 
leitenden Beneiknpgen,  in  denen  l^er  die  Zeit  der  Abfessnng  und  die 
Verap>|MH»ng-«n  den»  Briefe  gehandelt  und  Wiehind^s,  Meiming,  M.  CicM 
habe  pnit  diesem  Briefe  .den  SewHNeern  der  Provinc  Ai^en  ein  ofCwtMiHi 
^comen^  gcsb^n  , wollen,  wie  ^  IP#>sBwpdeg  »»  berathen  ;hfihe)  dw 
^cine. Amtsführung  nicht  Tadel,  sondern  .nur  Lob,  v^wdknen ,  nach  des 
R«f.  Ali^ieMi  mit  hiaii^gUfilien  Gründen  Bvrucki^Gnie^cn  wird,  folgt  dl|e 
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legt  toc  Hb  ifl  itutHieMi  M^^  T«Kt*  4«t  mmImi  AmpAMi  vImi 
1645,  Mmieni  ^  SttM  v«n  1699  gta^i  MMrItft  1,  8«.  gMam  nit 
üiaraetet,  wb»  Or.  in  der  neu«»  Aiug^b«  laltReffht  {«stKichen  luit$  «b«a 
«0  8|  10. 4%iiftafii  in««»  wefBr  Or.  J«lg|  ali  RaiAt  Ihm  «n^eaMdOMii 
luti.    Wemi  te  dev  tMMttBetemg  auch,      ftef.  I»ercdtwlli|;ai 
Wd«  sehr  woU  gekngena  Stdleit-  iSth  fiiidWy  m  UM  eg  daali  anah  aialit 
iui'0<»MM»y  itt  uraMM»  dani'Hni  Vetft  dl«U<»b«rwiii^aii|B>dar9cbwiei{^ 
Mlaii  lilclic  gamgaglaekt  Iii;-  Sa  itt  i^akb  «oi'AiifbBcas  «^«ä  aal  ni 
«amrcv^MMolit  aad  dehMn  müfceToUeii  Amte  «in  drfftles  Jahr  hfiMN 
gtokontoi'^-^taninirwflmini  acaeadSiia  dendarft  iMrtni  et  laKorf  tne)  eih 
Mrtacdi**hiteliMier  Aeadmek,  fir  wdehan  lecht  leieht  freier  feMst 
Vverden  kante  i'  daaa  oiiaeiEe  Sehnaneht  aftd  dehi  «BwreHei  AM  Beeh  mä 
abk  dfitteiMr've«laiigin|(w(flA*  aeL   Nam  sflpeiiMfft««  lilteiSay  ttea 
nlila  Ved  pll«ihtta>iat11hei«efvl<  „denn  sieht  in-  einem,  tfandan  [b]  fltdh- 
MeM  mÄihr  Ikihern  Briefe ,  nad  dadarcb  A  iwa  GSaero  abdehtlEeh  Igo^ 
^n^lte  Anadniel^welae^nicht  gaawi  wiedergegeben.    Dass  ebeadiaeibet 
Iftr  ab^alfis  „die*  Andern'*  Meht^  muBs  am  so  mehr  f3r  ein  Venehen  geK 
teil,  aU' In  den  Erliaternngeri -dae  Nichtige  gegeben  ist.  Ueberbaupt 
Mdet' irfdiin^rmäls  in  der  Uebersetzang  nicht  dev  Ausdruck  im 
d^fi  tirlanterntigen  ats  der  ricbtiie^beigefigt  ist  ;  so  hi  2,  6.  nfttattt^dttveb 
„natürliche  BescbafTeiiheit'*  fibersietzt,  wlhreiid  in  deiv  ErVänternngen  zu 
7,2.  das  Riektige  sivb 'findet;  desgleichen  steht  5 ,  15.  in  der  Erkl^  fut 
'iÜemiln  homineti^  das  riehligeMf  „landsfremd'S  wahrend  in  der  Ueber- 
setznng  dafür:    einen  Mann  von  ganz  anderem  Charakter^*  geftehrieben 
UlL '  '  Auffällig  ist ,  dass  1,  1 :  ot  rem  posse^^eeMfici  nor*  diffidareHi  dwob  s 
,|dhss  whr  keilt  Misstraieen  darein  setzen  ,  das  Unteniehmea  «erde-  gi^ 
lingen*'  wiederg^egeben  ist«    Die  t<itotis  ist  nicht  zä  verkennen  und  so 
"v^nrd^e  Ref.  geMhrieben  habeAi  dass  ich  mit  Zurersicht  das  Gelingen  des 
Verhabens  erWaTtfete.     1,  2;  ist  der  Auadruck :  ^^drwohl  in  Führung  der 
wichtigsten  8taatsangeleg^nbei^n,  als  in  der  AaedMier  (darin)  geabt'S 
(maxtmii^  ln  rebDS>  et  gerendis  et  susttnondis  ereircitatos)  nicht  richiig. 
Sustin cre  geht  <>ffenbär  aufdie  Brtragnng  von  WiderwSftigkeitea  und  es 
masste  imr  Deotschen  zu  gerere  and  ao  sostinere  ein  anderes  Sdb9taativ 
g^^setzt  werden*  in  Führnng  der  wichtigsten- (schwierigsten)  Geschäfte 
und  in  Rrtra ng  der  grösstcn.  Widerwärtigkeiten  geibt.    Der  8atar  Bt 
quoniara  oa  raolestf^sime  fcrre  bomines  debent ,  ^Qäe  i^sotme  cvlpa  coo- 
tracta  sunt,  est  qaiddam  in  hac  re  mihi  melestiusi  farendam  qaalm  tibi, 
ist  falsch  so  ubersetzt:  ,,Und  insofern  die  Menschen  das,  was  sie  selbst 
Tcr.schiildet  haben,  am  meisten  [sich]  zu  Gemüthe  fSbreil '  s  oM-t  e  n ,  iiegt 
gerade  in  diesem  Umstände  ettpas  ,  was  mich  onangbnehmer  berührt, 
als  dich.    In  hac  re  geht  offenbar  auf  die  ganze  Sache,  nm  die  sich 
baftdelt,  und  Cicero's  G^-^ankc  ist:  Weil  die  Menscheo  Yerpfliehtet 
sind,  so  enthält  die  Sache  (die  Verschiebung  deiner  Ablösung)  Etwas, 
was  ich  mir  mehr  zu  Herzen  nelmien  muss ,  ats  da.    In      3.  ist  est  sa- 
plentiae  atfjue  humanitaiis  tuae  nicht  richtig  wiedergegeben:  es  Hegl^  bi 
deiner  Klugheit  und  deinem  Zart^nfuhl ,  und  itt  Folgenden  ist  zwar  init 
iKligentia  tult  die  von  i^uietas  in  seiner  Anitaffibraiig  iftt  beiveSaead«^€le* 
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wissephaftigkeit  gemeint,  abei  .^lIiuh  der  Gegenfiaiz  hoo  mimif; 
a.,«^  pvovkuni  zei^t,  dass  dafür  ein  aiigcmeiner^r  AiMdrock  zu  seliMi 
-war.     Kbenso  war  auch  4,  12,  (liligentiorem  in  der-  Verbipdvn^  mit  «M^ 
tiorem  nicht  durch  pünktiich,  sondern  durch  aufmerksam  za  aberMta«A# 
In  ^.  6.  sollte  der  Wechsel  zwischen  Tiulicativ  und  ConjuncUr  (io  %M 
ieuet  —  et  qriae  videatur)  aucli  in  der  L  ehersetzung  >viedcrg«geben  «eiab 
§,  6.  ist  auL  <(uud  ita  negotiantur,  ut  locupic&ßa  siat,  noi>tri-  coMulattia 
bencficio  si  incoiumes  fortuoas  habere  arbitrantur  übersetzt:  ^^oder  als 
reich  gewordene  Geschäftsleate  f^lanben,  du.^s  .sie  durch  die  glncklicha 
B'ührung  onseres  Coofiulats  ifir  Vermögen  uuversohrt  besitzen",  richtiger 
war:  wohl  wissen ,  da.*js  »ie  den  nngestcirten  Ueaiti  ihres  Vermögeoa  nur 
meinem  CtjnsiilÄte  verdanken.     §.7.  »Je  tc  intaebontur,  ut  - — ^  pntent, 
j.st  falsch  wiedergegeben  :  „werden  dicii  anstannen,  wie  wenn  sie  meinten"« 
Unbegreiflich  ist,  wie  ä'.      nulla  forma  cuiiiAf|uam  dwrch  „ciue  schöne 
Gegend"  übersetzt  werden  konnte.    3,  10.  sehen  ^>ir  nicht  ein,  waruni 
«Jistimatione  ^uei'Kt  durch  ^<en  Ituf  ,  daaa  bei  nostra  durch  das  unpas* 
»ende  >rf«s€Än  übersetzt  i.st.     Uji-^eci^nct  !*;t  ^,11.  der  Ausdruck:  ,,der 
Quästor  ginji  nicht  aus  «h.iner  Wahl  hi'rvor'%  und  (j,        ,,ich  weiss  nicht, 
wie  meine  Hede  nnf  den  Cruiid  Vorschriften  zu  geben  ,  vi  rfallen  ist"  (od 
lationeoi  praeci[)ieiidi  delapi>a  Qfit)y.ganz  ungenii<^eiid  6,  15:  sed  hoc  gper 
rare  licet,  iudicare  pericalosan  eat:  ,^ch  dies  lässt  sich  sogar  hoffen,  ' 
es  za  beurtheilt  n  ist  gefähriich."    8,  25.  scheint  der  Hr.  Verf.  populari 
accessu  ac  tribunaliö  als  ein       äia  övoiv  gefasst  zu  haben»  indem  er 
i»€breibt:  „Totr  deiner  bekannten  volksfreoadliehen  Zugän<;li<  hk>  ii  ^^u  dei- 
nem Richtcr^itze";  aocessus  sind  die  Audienzen,  wofür  sonst  aditu.s  gc- 
•wöhnJicher  ist  (vgl.  Klotz  Lex.  s.  v.  aditus ,  2,  a).   7,  '20.  kann  ea  nicb|  . 
auf  variptais  be/ogea  werden,  äondarn  geht  auf  den  in  administranda  Asia 
enihaltooeo  ^uh&tauüvbegriff:  administrativ  Asiae.     Am  häufigsten  hat 
ft4ef«  aa  dar  .ücbersetzung  der  Partikeln  und  an  den  Satzverbindungen 
AnstofiS  nehmen  mü.ssen.     So  i.st  2,  6:  Quasi  vero  durch  ^^docU-,  wie 
wenn  ich",  2,  8:  Nam  (juid  e.^^u  durchs  ,,do€h  wa.^  koii  ich'',  6,  19:  nisi 
.forte-putas  ilurch:  ,,dn  niü.s.ste^t  nun  glauben";.  7.,  2^4  ac,  nühi  quideig 
doreh:    dabei  komiüt  mir''  übersetzt.    Ala  ein  Beispiel,  das« •  die  Treni> 
nang  längerer  Sätze  nicht  immer  gläcklioh  .gelangen  sei,  fu^rt  Ref.  an 
den  Satz  4,,  1S<  Accensus  sit  ep  uuiaero,  qno;  eum  mai^rea  nostri  ea^e 
valucrunt,  ^oi  hoc  non  in  ,l>ene^cii  Ipco  aed  ia  Aaberla  ac  inoiiefi^  non  te» 
inere  nisi  übertis  sqiis  dejr^rebaot;  qiwbns  iiti  qiiideiu        mnlU»  aecps  ac 
jserviö  iaiperab^nt,  welcher  *o  wieder  gegeben  i«tiA.dlfr  AiWtfi4ie»«t  w«rde  ' 
Mi  gabalten ,  wie  iba  unsere  Verfahren  gebaltf#r  i»rfa*B»ijW0llM!inj 
abar  tragen,  dieses  A^t  nicjit  als:  ein  ,i{5U|cb  t|»a.e|idMt  sßüAßXß  mt  m 
atrengendeii  Ceschaften  terbimdenea    »eHen  »rfmüi  ^V^^imj-AU.  <»iaa# 
ifnilg^iifMseQan  anf;  diesen  wenigsteiws  Ii:oiini«|v-fl|a  ^mü 
iSoUvefl^BeCebhi  arUieilen.    D^ss  6,  ]t«      ^^f^Uim'  dOfMffgftii;.«»- 
Tiboa,  taro.  corr«ptsiqe:  provinfiM>-iP^  ^lM«ri»l|fep|l ,4&a4y.ktWPri«l»'<«i«'  . 
Terseben.  gelten.  «  Dva  4v  U^km^tm^iü,  folsantelSlISliliniBCien 
/von  guter  SacIrfWid  J^j^faflbk««]!^  Iip4  "fff^  BauMM^IM  bat  jed^ 
Anam^tyen d^9  4ie  Xa^tffjk  idl»4^;  €Kr'3W  tkm^.  ^eggelMVWM» 
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sind,  sodann  dass  wahrend  besonders  roii  Sache rklärtin gen  nnd  Erläate* 
rongen  der  Synonymen  Viele«  herbei  gezogen  ist,  was  wenigstens  ailtbt 
ünmittelbar  zum  Verständnis«  der  vorliegenden  Steilen  gehörte,  Anderes, 
was  durch  die  Ueber^etzong  nicht  hinläogUdi  erklärt  wird,  ganz  unbe- 
rücksichtigt geblieben  ist.  So  hätten  wir  1,  8.  aber  den  ÄDsdmck:  ad 
omnes  partes  nadiendi,  welcher  ganz  frei  übersetst,  eine  ErJäuterang  ge- 
ifvanscht,  und  eben  so  über  imitatioiie  vivendi  3,  1€. ;  auch  genügt  die  Er- 
läuterung über  -i,  12.  nicht.  Riehtig  bat,  um  aoch  eine  einzelne  Bemer- 
koog  anzufügen,  der  Hr.  Verf.  1,  1:  aut  denique  darch  ^joder  wenigttent^ 
dbersetzt,  aber  er  hat  Stellen  damit  Termischt,  wo  es  „oder  iiberhaiipf 
hedeotet,  wie  Cic.  in  Pison.  20,  45.  (vgL  Lir,  VIII,  21,  6.,  Held  ad  €«es. 
B.  6.  IJ,  33. ;  Hand  Tnrseü.  II.  p.  268.).  4,  13.  iai  die  Uebersetsan^ 
wenigstens  ganz  falsch.  Cicero  fas^t  Alles  das,  was  er  vorher  über  das 
Verhalten  der  Diener  gesagt  bat,  unter  diesem  einen  Gesichtspunkte  bh- 
saaineni  Kurz,  alle  deine  Diener  rousst  du  so  halten,  da&s  die  ganze  Pro- 
vinz überzeugt  ist,  nichts  liege  dir  mehr  am  Herzen,  als  dfis  Wohl  aller 
0eiiier  Untergebenen.  {^»J 

FHANKFÜRT  AM  Main.    Die  Einladungüschrift  zur  ölTentlichen  PrÄ- 
fong  und  Progressionsfeierlichkeit  am  Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main 
vom  Rector  und  Prof.  Dr.      Th.  Vomel  enthalt  ausser  den  Lectionsver-  | 
zeichnissen  eine  kurze  Darstellung  der  ClassensphSren  des  lateinischen  uud  I 
griechischen  Unterrichts ,  welche  wir  mit  vrenigen  Veranderongen  voll-     '  I 
standig  hier  mittheilen.    Lateinische  Sprache«    Sextab.  (10  8t.  | 
w.),  Hauptsache:  die  Declination  der  SubstantiTe  and  der  Adjective,  die 
Regeln  votii  Genus  der  Sahst,  mit  Ausschluss  der  Ausnahmen  und  das 
Zeitwort  sam  \  dasn  koMBiea  x  die  Comparatidn  der  Adjective ,  die  Cspr- 
dinal-  und  die  Ordisaltahlwi,  db^pronomina  penMttUa,  demosttrathrs 
Alsy&,ilto  udiMr^sOmliA   Dls  bei  ^Imm  Ubiwriehte  verkom- 
«Mttte  WiffUr  wirfen  iaiiirendic  VI  ft«  (100t.)  WMsAobug 

anl  YemlMaiffigang  dte  !■  VIb.  C(«lHartaB  «ad  ifeMios  Halbiag  ikr 
ConjugatlsMi  die  Ldm        A4y«A.  m4  dM  PjO^goMmmu  VHrn 
0«4iudlMM-w«rd«ii»      «is  slle  rwAmmmAmt  WSrtar,  waammAXg 
{(siMt.  •  V.  (10  ai.  w.)  HaiytiMhs«  WMnfeelung  und  Vamdtiühidi 
guug  dw  ftt  VIa.  Mmtüi  md  iHrtotnMe  BkMnng  d«»'  Fmien, 
jgMiiildiwi  A  Kewrtid»  and  ii«Mf»  Aaweiidnng  der  syaluds  «MMMi. 
IHe  ffilfto  der  laleisiiekea  «McMs«  wird  ■&adlidi  gemack*.  iMMl- 
fia  Aoswendigleraen  der  vailmiiiMiden  WMwb  (ß4mm  wM  Aitrop.). 
IV; '(la  0t.)i  Haaptiadie  t  WiedeilMiwit  und  VsrvslbtiMIgpif  dir  «Mi- 
FetnmMr«  und  syntasis  «Mmni)  dfo  lyntuls  iMapoffwi  oft  iMd»- 
Mi  nir  i«  4m,  Maaate^  da«  JeteakihlbsaiiitriMiügt  worteb  *4MkUar 
aelMi  MhriMiclifl*  aiadlkks  flsoMfeleii  «d  BrwottMai  dslp  irOr 
caManui  (gdaiea  wwdsn  Pkasdrat  «nd  Jasebs  Cllo).   IQ*  (fS  Ai.)« 
BMiptMokai  Wiederbdittig  Mid  VwvolMadiganis  d«r  VtaMidchPa '«id 
d«r  8yiitax$  die  BzwdtiaiL  tbd  roch  i«Mar  ofimi&alii^ar  ijrt|  aiarii-dls 
L««tlire  dff  6«faflftileller  (CMww  MOvid)  b^ 
■Mrtigcha»  OeikhtipMkt  faet  •  Die  eepta  y«priwd<r—  dttwb'giBMiPt 
LinMi:d«  Wnrwki  MÜlbm  fitaidb«dMtfi«Mi  MfweHart.   Iii  ^kmm 
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»» — ---tia-i — ,  „t  I,  -«^   a-uf 'Jm-  **- — -   >  -  —  ■  ^  -«^  .  —   ■  . 

BMI»  TergoBMft  WMiiMi »  dHiil  *  BWftimi      WttihiinttMi  aUt  ^ 
«liifeMitigt  oiid  ^  Mikr  HMit  iw^M  (IS«i.)t 
JlWf  iü  doe  ft«|^«lMM  4er  gesaMtmi  GraMlik  TwsmhM  Mrf 
EbDavMn  aUlM  terft  k  T«riiMwif •   IH«  BrUbiiig  Mrifbl^ 
ler  (Cicero,  Mm«,  l^f)^ » Hml«)  btridil  lidi  sMü  Mhr  Mm  mI  4m 
ginMiMitiiihw  —d  WtKdcjtfgt  «Wh  «tairt  — fcr  UtM  Vvrtigung  ia 
itehM  dar  Sprache^  fMiiwD  geht  «Mb  wf  dU«  ^tlMMB  AmIw  fai  Uito- 
Mwr,  vliMKiMlMr  «ed  iithgtiiAir  BMoh«  tlih   L  (U  it).  Dia 

«■MHr  WOMMB  lagaUKM  QM  OflRVliaHlir  ^UlMffO  ,  JulftaSy  'tüiaby  JVm 

t«mL)  la  IMmMmt»  ihaUfflinhw  oad  ivOatficte  HhMtaa  laiw 
atAta»  taa  dadawii  a»  Laiaiit        laiyhiiilliiB  »BliitirgmMaM  balfchi^ 

winMo^  4H  sHaaHNB  nM  ^^a^amMBaa  Tanoaiaaaair  Att» 
OrUahiaalia  Spraaba.  I¥.  (tM.)!  IMo  rtnMi  arfl  jUhcUbm 
der  DMakt»,  aa  ^  diafa  alM  daMlaaa  aatkwaadl(  ilad,  adbat  dato 
nfdarihalfMi  V«rban  a«f  #  aad  hi  Ailgaa>iaia  aaf  iw,  wwdaa  galayat 
aad  dtaattgaaMiaa  Aaaeadalua  «lafaibt.  Blafiigaaf  dar'Wavta»  wia 
lai  Lat.  m,  (d  8t)«  Wiaiartalaag  d«  ia  .IV.  Oalaiatai  and  Btofeall- 
(|aagliidaayaiUaaaf|i»l  damidiaaaraidaiiiilfHiVarUaaddaaSbiipi- 
alaHMata  dar  Syataxlf.  Daraaf  wird  aMh  Tomgowiif  Madar  Laa 
tifan»  fMdM  (Late].  II;  (d  t)t  «L^lailaiuaf  dar  gynto  aad  haüh 
jandga  WMarMaag  dar  gaaaiMi  Qwatfk  rdla  Iiaaliwe  (Xaaaphan  aiad 
HaaMr)  Maat  aar  BaSwftlfaiiK  fa  dar  Ci'aMwaÜt:,  aar  Vaiauhraaf  dta 
Wavtkfaataiaa  aad  d«r  Veitigkfllt  dai  YaialalMaa.  L  (dfllOi  BtklSrnng 
(<roB  Haawr,  SapMta,  Thaajdidi»,  Piiithaaei ,  PkA»,  Herodot.)rk 
daiaalbato  AHBad  Ahdaht,  wie  im  Utgto>  [il.} 

Itanonni;  Dar  JalweiMcbt  det  darfgan  gruihaia,  LycjBimi  ha»- 
dallaaaiae  flbar  d«  BIgHff  der  adt  deai  Binaeo  LyaaeB  belegten  An> 
atallaa  Badüia,  welche  darnaoh  weder,  wie  in  Wfirtemberg  niedere,  nochf 
laia  la  Bayern  !■  datt  Kr^  dar  UalranHaten  hinabergreifeade  MBilaa 
aila,aeadem  den  preossiseheo  aad  «i<U«Bhan  Gynrniakin  entsprechaa 
,  aaÜha.  DaM  wM  aaebgewiesen,  dass  dies  naeh  deai  Ton  ^ic.  Smidar 
ato^uaibeiteten ,  aacli  gedrockten  Plane  (^ftbar  'O^Maarialbiidaag **)  va« 
irara  karein  der  Zweck  des  Mannheimer  Lycenms  gewesen  and  anch  naeii 
tei  Daaea  kadbchen  Lehrplaa  Ton  18B7  geblieben  aai^  Ea  wird  abe? 
arwWitf  daaa  auch  hier  den  realistischen  Forderangen  zn  viel  nachge» 
geben  ael,  nnd  bei  dieaar  Gelegmh^t  aber  die  haaiainstiflche  Bildung^ 
wie  S.  10  bei  ErwShnong  eines  Stipendium,  ibcr  daa  Stadium  der  Phi- 
lologie ate  besonderen  Faches,  viel  Treffliches  gesagt.  Sodann  wird  der 
Bagrl%  der  mit  dem  Namen  Raaptlehrer  jetzt  rerbnnden  werde  (frn- 
lier  Messen  der  1.  katholische,  1.  lotiMiische  und  1.  reformirte  Lehrer 
Haoptlehrer) ,  dahin  bestimmt,  dass  er  den  Classenordinarien  anderer  - 
Staaten  entspreche,  wobei  das  in  den  NJbb.  XLIX,  l.  S.  97  über  die 
danische  Schaleinri^toag  Gesagte  abgedruckt  ist.  AU  etwa«'  Eigen- 
tbimliches  erwähnen  wir,  dass  in  Baden  die  Hauptlehrer  monatlich  mit 
ihren  Mitiehreni  eine  nor.ihre  Classe  betreffende  Conferenzberatbung  zu 
htltiin  iMbato»  daraa  itwidtat  da»  INraatoff  nad  dar  oafihalea  Haii|^tco%' 
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•  Mb  AMfeMM»  «M«t  kaMlBt  ward«  .  Hl«  Stalle  d«t:  a»a|i^  T^ttliar- 
MiubiiiihaiM  ▼«mHitiii  ptmiMMMbm  M/tm  f&H  ^uMmm  iwr 

MT  Anoriniif  4k  6;  (»ImiM«)  Um  Im  amti  §0MU  ^utrdM  mmMw 
M  iboniilni  iA4«r  «Im  Ahthrflwf  4ir  pin«CaR  HMipUftfciwMü» 

^4«*  wtom  WM  4m  iü  Iptiilriitinih  ium  UuhnwimmiM^tm  OitolUw- 

■MB  totvnparflMte  lOlgU^d.  de«  Groislu  Ob«Mladi«PMl%  aqM^at 
mte.  lOl  Mite JtaMMM«  nim  O^fi^KW  QfMtnm 
fltmtMitli  BriBMier  .dM/Bphai^  de»  Lywmm  atdAMfil^,  undUt  dan^ 
Mibe  den  Hefgaiiihiigrector  JKtm  ibwtngieo  worden*  D«r  Tomwi^r? 
iMt  wird  jetst  uDientgeMliah  ertheUt  und  e«  sM  dfiarinlh.elto  jLyertrtea 
cor  Theilnahme  Tetbondeiu    Aii.<ehkiee  4ee  Torigea  ScholjebnHi  ««i<- 
des  21  jSoglinge  ear  Universität  entlassen.    Die  ficbalersahl  war  wah- 
rend des  letzten  d06^  am  Schlüsse  280  (49  inl.,  24  in  II.,  36  In  JU.,  32 
in  IV.  b.,  43  in  IV.  a.,  30  in  V.  b.,  36  ia  V. a,,  20  in  VI.  b.;  10  ia  Vl.a,>j» 
Als  Beilaf^e  hei  de»  Geheime  Hofrath  Dr.  ZViuM^iii  ans  dem  Werke  Aol- 
ImU:  De  la  maindre  £emmgmer  et  d^ät^M»  /M  Belles^iäBttr» ,  Baci»  UM 
den  Abifilwiittt  Anlmttmg  disn  Homer  zu  lesen,  u!>«;r8etst  geg-eben. '  Im 
den  Ventert  erklärt  ^.  tich  dabin ,  dasa  di^e  Scbrift  fiw  dit^Q^u^  di^ 
obem  CjmmagialcUuien.hwIimeit  sei,  and  wir  •tiinmefi  Ihm  .TieUkofnuneo 
bei,  li^n  er  die  hier . ipidM^Mi  .Beoerkunfin.fir  mehr  ge^fnal  bfUt^  . 
InterosM  an  den  Gesängen  Homer«  so  wecken,  ala  die      den  gewl^i^ 
liehen  Vorsdioleo '  enthaltenen  graminatiachen  and.  Irritiachen  Vorfragen 
lied  Untersacbnngen.   I>epn  RolHn,  mit  Reicht,  der  franzeaische  Qaineti> 
lian  genannt ,  bewdst  eben  so  einen  trefiBioben  Geacbmack  and  ein  acher- 
les  Urtheil ,  wie  er  die  Bedärfnisse  der  jagendlichen  Gemäther  erkeiukt* 
Die  Uebersetzuag  int  sehr  klar  and  .flieaaend;  die  Homeriachea  Stelfim 
sind  nach  Voss,  jedoch  mit  zwebkinaasigen  Verbesaernngen,  deptach  geg«» 
ben,  wobei  Ref.  nur  bedauert,  dass  nicht  vielmehr  die  erat«,  die  fol§«i^ 
den  an  Kraft  und  Treue  bedeutend  übertreffende  Voaaiache  Uebereetaang  ' 
zn  Grunde  gelegt  ist.    Ein  zweites  Heft  soll  über  i den  Autor  und  d|fl 
Zeitumstände,  durcb  welche  sein.  Werk  veranlasst ward,  A^fachl^aa  ge» 
ben,  so  wie  Nachtrage  zur  Berichtigani;  und  Vervotlat&ndigHBg  deaaelbeii 
enthalten.  Nach  dem  in  den  AnTnerkönfren  Angedeuteten  aw&ifeln  wir  nicht, 
dass  dieselben,  auf  die  Benutzung  aller  neuen  Porschungen  und  auf  grQnd> 
liehe  eigene  Kenntnis«  und  Beobachtung  gegründet,  alles  Wünschens- 
werthe  enthalten  werden.     Gleichwohl  möchten  wir  dem  Hrn.  Verf.  den 
Wunsch  ftusBpreehei»,  das'?  es  ihm  lieber,  gefallen  möchte,  ein  eigenes 
Bach  auszuarbeiten. >'  Da  nämlich  die  fVachtra«*«  ,  wie  fl^chon  ans  diesem 
Hefte  hervorgeht,  zahlreich  und  .von  bedeuteiidum  laiifanf:;!!  sein  werdoil^ 
50  kann  es  fiir  den  Schüler  nur  störend  sein ,  wenn  er  über  viele  Dinge 
an  verschiedenen  Stellen  naehlcsen  roiiss,  abgesehen  davon,  das»  es  hesser 
iat|  ijua  sogleich  das  Riditige  aa  getkea^  atalA<ihn  ^rat  mit  e^nei;  ^ftuifpur  ^ 
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iMMkren  Ansicht  bekamt  nr^lMilben.    J^enf^  wird  aödi 'VAnit*  tflv 
gegenwartige  Arbeit  nicht  verforen  sein ,  denn  ^s  wird  ihr  4iSi  ▼«rCiSMl 
bleiben ,  die  deutsche  j^nlwvlc  Imf  cdn  jfohr  lehrreiches  and  achtmig«^  * 
wertlMt^  «ber  fast  in  Vatigetaenbeit  vMil|iMt  W4fk  te  JTiftp^ 
äandflrtt  MiteerksMB  gemacht  im  haben.  [J^.] 

IVlELDOKF.    Die  dasige  .Gelehrtcnschule  hatte  Ostorn1846  51  Schi» 
1er»    IfichMib  1845  und  Ostern  18il6  wurde  jedo«rnnl  BiMT  Mr  Udy«Ki 
iMH;  entlassen.    Im  Lehrcrcnüp^ium  war  kenne  Veränderung  vorgeke'm* 
Mi<S.  NJbb.  XLIX,  1.  S.  107).    Heu  kurzen  Schulnachrichten  geht 
voran  eine  niit  viefem  Pleisse  und  grossem  Scharfsinne  geschriebene  Ab^ 
baildlung  des  Conrectors  Dr.  ^oUier:  de  adortläta  Ocdipodis  Colonei  sc^ml 
(il  6.  4.),  deren  Resultate  wir  in  Folgendem' kurz  mittheilcn.  Nachdem 
Air  Hr.  Verf.  seine  schon  18^  Jm  Prograniiiie  de  Sophoelk  Fhitoctetä  ge^ 
gen  Bockh  find  Tollt^i'  ausgesprochene  BebaopttBig)  dass  auch  aber  die 
Orcfaestra  Schauspielet'  anf  das  Proscenluni  gegangen  seien ,  wiederhol! 
bi^^  beeprielil  er  die  ganse' scenische  Einrichtung  des  Oedipus  Col6neas^ 
TW  dem  Satze  ausgehend,  dass  dieselbe  die  Gegend,  in  welcher  das 
Stuck  spielt,  gewiss  natortren  dargestellt  habe;  desshalb  müsse  man 
auch  annehmen ,  das;^  man  Felsen  auf  der  Buhne  gesehen  habe ,  obgleich 
•  der  Dichter  davon  nichts  erwähne ,  so  wie  (gegen  GenelU)  Mss  der  Ort 
eine  Höbe  gewesen  sein  lunsse ,  von  der  man  (nach  Vs.  24)  Athen  «er- 
blickte ;  die  Stadt  müsse  auf  der  rechten  Seite  gewesen  sein  nach  PoUux 
On.  IV,  19,  127.    Nach  den  Nachrichten  der  Alten  (Haupt,  Vorscb;  8.  9; 
Geppert  dii^  altn;riccli.  Bühne,  S,  J'25)  i^iinmt  er  an,  dass  Oedipu«  dnrch 
die  mittlere  Thiir  der  Scenenwand  ,  welclie  von  Vitrnr,  weil  durch  mo 
die  Kaujitper.sonen  auftraten,  porta  regia  genannt  wird,  eingetreten  sei. 
Kef.  wiii  die.se  Ansicht  nicht  bestreiten  und  ^daubt  auch,  da^s  das  daraus 
entstehende  Bedenken,  weil  nun  im  Folgenden  zwei  nach  Theben  füh- 
rende Wege  ang 'noniinen  werden  müssen,  sich  Tielleicht  dorch  die  An- 
nahme beseitigen  lasse,  Oedipns  als  ein  Irrender  sei  nicht  auf  der  ge- 
«•vobnlichen  Strasse  gewandert;  auttallig  aber 'sind  ihm  die  Worte:  „hoc 
certo ii^  propatulo  est,  fieri  non  po?sp,  nt  pef  orchestrain  hoc  fnctnm  sfit; 
non  poterat  em'm  senex  carcüs  et  exhaustis  praesertim  viribus  reqnieni 
sibi  exoptans  per  scalarom  nradus  dednci,  Öt  consideret ;  aut  in  ijjsis 
gradibas  consedisset,  aut  niirura  in  niodum  moleste  ferret;  quantis  enim 
nös  exanimat  querelis  v.  195.  19^.,  tibi  descendere  nnum  gradum  iu- 
-    betör.     Dehn^  wenn  Oedipus  durch  die  Orchestra  gekomnien  vfäre,  hätte 
er  doch  die  Stufen  rum  Prosccnium  hinauf  gefuhrt  werd«i^mÖ8sen.  Die 
Seena  beschreibt  demnach  der  Hr.  Verf.  öo:  lirtks' Von  dor  porta  regia 
(▼on  den  ZnschRuern  aus)  war  der  Hain,  welcher  fa^'  die  HSlfte '  d€Nr 
Scene  einnahm  .  doch  ohne  die  mitÜei'e  Thiire  zu  ^i'eSchehV tind  von  der 
niedere»  Steineinfassnn^^  umgeben  war,  auf  welche  sieh  Oedipus  setzt, 
so  dMS  dessen  Sitz  also  hiefat,  wie  Bockh  annaHm,  fh  dör'  Nähe  der  Pe- 
Hakten  ZO  suchen  sein  wurde ,  rechts  zeigten  iäich  Felsen  ,  die  sich  all- 
malig  gegienr  A^hen  hin  senkuu  .  welcher  Stadt  Mauern  ond  Thörme  man 
ylell^cht  erblickte.    Dass  der  ^svog  nicht  auf  die  Bühne  gekommen,  s^^  • 
dem  ttitf  der  Orcfaestra  gebüebea  sei,  scbU^it^.'I^n  K.  dturaBsy  Adü 
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«r  nur  aus  der  Ferne  mit  Oedipus  zu  sprechen  scheine  (dies  ist  wohl  eine 
WBL  weit  gebende  Folgerung  aus  vs.  48)  und  darum,  dass  er  vs.  69  auf  eine 
Statue  des  Kolorios  lunvvcise,  diese  aber  nach  Pollux  IV,  19,  124.  (Gep- 
pert  a.  a.  O.  9b;  102.)  nur  auf  einer  niedern  von  dem  Proscenium  ia  die 
Orchestra  voraprlngenden  Mauer  gestanden  haben,  folglich  our  von  die* 
0er  HQs  sichtbar  gewesen  sein  könne.    Dafür,  dass  SchaiMpieler  nor  auf 
der  Orchestra  gewesen  seien ,  beruft  er  sich  auf  Geppert:  ober  die  Ein- 
gänge etc.  S.  20—25.     Da  der  Fremdling  nun  abgeht,  um  die  Bewohner 
Ton  Koionos  herbeizurufen  ,  diese  aber  nach  der  oben  angefahrten  Stelle 
des  PoIIux  nur  von  der  rechten  8eite  auftreten  konnten,  fo  ist  es  ihm 
wahrscheinlich,  dass  die  Orchestra  einen  Weg  darstellte,  auf  dem  jener 
▼oiC  links  auftrat  und  der  rechts  nach  Kolonos  führte.    Mit  nberzeogen- 
den  Gründen  wird  darauf  dargethan ,  dass  das  Heiligthom  des  Posei4ea 
nicht  gesehen  worden  sei.    Die  eherne  Schwelle  deatet  der  Hr.  Verf. 
etif  die  niedere  den  Hain  ums^ebende  Steinomwailong,  welche  mit  eheriten 
Klamiueru  an  den  Boden  befestigt  gewesen  sei  und  dasshalb  vs.  57  iccl' 
uonovg  6 Sog  und  1583:  z^^Mis  ßdit'Qoiai  yiq&ev  ifi^^aofiivog  genannt 
werde;  auf  der  Bühne  sei  von  ihr  our  ein  Theil  gesehen  worden.  Nach 
seiner  Ansicht  wird  dieselbe  ^Qei<!ii{<!  *A^r}v(ov  genannt,  wegen  der  Vor- 
theile, welche  Minerva  ihrer  Stink  durch  die  Aufnahme  des  Kumcnidea- 
cultes  verschalTt  habe  (Aesch.  Eura.  9ÖÖ  if.) ,  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  Dichter  dies  Freigni«!S  in  eine  frühere  Zeit  als  die  gewöhnliche  Er- 
sählnng  verisetze.     Ferner  macht  der  Hr.  Verf.  walirscheiulich,  dass  nach 
Weggang  des  ^ivo£  Oedipus  die  13iihnc  verlasse  and  erst  nach  der  An- 
kunft des  Chores  und  zwar  aus  dem   Haine  wieder  hervortrat.  Gegep 
llermann  behauptet  er,  dass  diese  Seite  der  Bühne  eine  Krhühung  dar- 
gestellt habe,  so  dass  Oedipus  herabsteige  (wobei  beiläufig  vs.  10  die 
von  dem  Schol.  erwähnte  Lesart  näyov  sinttnirQOV  »uruck gewiesen  wird); 
das  Abwärtsgehen  mache  ihm  Mühe,  und  desshalb  breche  er  in  die  8chmer- 
senslaute  aus.     Dabei  werden  Vermuthmigeti  über  den  Inhalt  der  4  aus- 
gefalleneu Verse  ausgesprochen.      Die  Krklärung,  welche  Wunder  von 
(cvtov  vs.  192  (Herrn.)  gegeben;  ibi  consiste,  findet  der  Hr.  Verf.  in 
Widerspruch  mit  den  folgenden  Worten  und  verbindet  desshalb  avtov 
nit  liTjHStt  noöa  kUvj]s^  so  dass  dvxmitQov  ßrifiutog  f'^co  epexegctisch- 
hinzugefügt,  au  dem  folgenden  ovimg  TroSa  xlivco  zu   ergänzen  und  die 
Antwort  darauf  aUg  sei.     Der  Sitz,  den  nun  Oedipus  einnimmt,  wird 
als  der  unterste  Theil  der  Steinßch  welle  bestiinmt,  welcher  als  Menschen- 
werk nicht  zum  Heiligthume  gelsÖrt  habe,  weshalb  das  tiefe  Niederlassen 
des  Körpers  dem  Oedipus  so  laute  Schmerzensrufe  abpresse.    Da  Ismene 
zn  Pferde  ankommt,  so  behauptet  der  Hr.  Verf.  nach  der  von  ihm  schon 
im  Progr.  1844  vapiinitheten  Ergänznng  in  der  Stelle  des  Pollux  icp*  Ta- 
nov  7]  -Kai  afifx^^v ,  welche  der  Gegensatz  zu  ni^ot  nothwendig  mache, 
da.Bs  sie  nur  durch  die  Orchestra  auftreten  könne  und  zwaf  dass  sie  von 
d«r  linken  Seite  eintrete,  also  der  in  der  Orchestra  dargestellte  Weg 
links  Ton  Theben  komme  und  rechts  nach  Colonos  führe;  da  sie i;bei  ihrem 
Abtreten  auf  den  Kreon  stoöse ,  so  müsse  sie  nach  derselben  Seite. wieder 
^ehe%,  .rfi^a^  ywh.  tH^iyMnf t1>Mi»».4»w  <M»  dan^HsM  ^^  nm&im  ßHt 
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mImii  m      Vwlwyiwpd—,  mIb  Abtrüen  (im  «Mümi  MpiliMM 
i«i  PimmMob  so  giMn)  wM  «It  dofdi  4le  p«tto 
Mftoii.   W«ltar  Sms  ImMnt,  hk  mA  4tm  ▼•■liergebeMM  tailiHM» 
Um  Min«  IMener  Mtf      OfdiHt»  gebBebM,  wahneUUM 
iniiii  HBd  MMi*«Bc«ntt»  iui  Im  Ifolg»  Ahtmi  dl«  IMiuigeii  %mOSm 
last  einea  teirimlekfliideii  Ka«pf  ifcrtrty  Banf .   Iis  ft«r  db 

treppe  nMi:  d«r  OirdMitn  Mkt  MMkMNM  kMM,  wdl  rfs  te Cbm 
baSelBt  Uli,  lo  wird  «r  t«B  UmMi  der  dvrak  dio  porta  regia  imM^ 
k«krt,  ib«rraidhc  '  Warn  TM  Misar  Baghliir  Hill  dtofar-  Mf  im 
Wege  nadiietate  |  airf  welcbam  AallgaM  «fcgdBhil  Mida ,  «Ibmi  Mdam 
bellsUt  er  das  Bals  i«  sngehaa  ssd  dadsitti  das  Wlitllgiiii  in  W«f 
stt  ▼ertefasy  waa  oa^di  S/a  Asiiekt  dSMMb  geMU«M|  daaiM  sMM  «isa 
g;rlteaara  ZaU  BawaUhatsr  Wbtar  dfo  BÜsa  ilaliaB  aiiaaab  Im  Mgasdas 
seigt  dtnr  Tarf.,  daaa  Thaaesa  wladarm  darch  dia  porU  regia  a^dM  ssd 
dnrdi  diesetba  sdf^  Polynieaa  ssriakkahraf  aa^  Oedipuh  geht  ssak  mkm 
Ansicht  zitletzt  darak  diaaalba  Tkir  ab  ssd  dorili  diese  tritt  dass  ssak 
der  Bote  ab.  Zorn  ScMosse  eriilirt  der  Hr.  Verf.  gcgea  lUkkk,  daaa 
also ,  obgleidl  aof  der  Soeoa  riala  Wege  tnaaoMMslatr^n ,  dasaack  kalsa 
Tkdra  fiber  des  Pariaktas  amraaeliroeii  nothig  sei.  Jedenfalb  ist  die 
Ansickt  dai^Bts.  Vert»  aaltea  nan  anch  nicht  in  Allem  mit  ihr  eioTef»- 
Staudas  ads,  dar  llaadktiing  and  sorgfältigen  Prufnng  sehr  werth.  [D,] 
NBS^9fSri'i'lll«  Das  'Firallkfk  Hadv.ig  «che  Gymnasinm  ao  Neo- 
Stetlls  war  saak  dam  Oatar-PragtssHS  18fr  M  AAsg  daa  Mvia  IMi 
▼OS  138  Mfilars  keiaak«  (1«  la  I.»  tl  Ii  ff»,  Sl  is  m. ,  87  is  IV» ,  M  Is 
y«,  13  is  TIO  ssd  kstte  CMtsn  ssd  Mak.  MM  js  i  Attliifiskiif  ssr 
Usiteraitit  asiiaagaS»  Naak  ^erardsssg  iaa  MIslifiBm  alsd  iMrlas 
die  drei  arfften  Lakr«rstalles  ida  Ok€lfiakratatdhs*s«  batescktas,  waM 
ledoofa  dar  das  DDr.  JTsMbssd^dlir  varflekasaOberiebrertital  nlskt  asf^ 
kSvt  IhRrA  das  C^ttdldatas  daf  kIkM  Mndasits  Nkkte,  welcher  im 
Sept.  ISÜfa  dar  ttaaleMias  Tsisssalall  ss  BarBs  4ias  Csrssa  »aakta» 
ist  asdk  Is  dIasiNS  GyraasflMi  der  TVmsSMinMt  aingefiftrt  wavdast 
dsrah  den  Abgang  daa  GasiuMlaB  as  dlarbttaiw  Birgaisakala  ss  Psils 
befg  werde  die  TandakrantaDa  bardli  wladar  aiiadlgi.  ksisaa 
Vorwort  des  Programms  entfallt  aakr  gawiditlga  Wsrta  Sbar  des  BBfcadas> 
welcher  aus  lieblosen ,  voreiliges,  alles  Grundes  ermangelnden  Aeosss- 
rungen  über  Gymnasien,  Lehrer  und  Mmlittcht  dorch  Vemiehtnng  dar 
Pietät  in  den  jogeadficben  Gemfithern  erwachse.  Tos  der  daMsalkas 
beigegebenen  wissenschaftlichen  Abhandlung  des  G^yanisaialiaktara  jL 
Krausex  Veber  Cieero'i  vierie  pkÜippiache  Rede,  IS  walakar  dsfiaibe  dia 
von  ihm  schon  Irnher  ausgesprochene  Ansicht  sbar  dIa  ünlehtheit  der 
Rede  gegen  Jordan's  Einwendungen  (Zeitaakr.  IBr  AMwthnmsw.  184(K. 
Nr.  75  and  76.)  Tertkeidigt,  bedarf  ei  fcalsai  AstiSfas,  da  dieselbe  anf 
des  Hrn.  Verf.  eignen  Wunsak  bs  Atckiv  (Sopplementb.  XIII,  2.  8.  297 
bis  313.)  unseren  Lesern  TÖÜstisdig  mitgetheilt  ist.  [D.] 

'  Worms.  Daa  dasige  Gymnasium  hatte  am  Schlüsse  daa  Mra^aktsa 
1847  147  Schüler  (in  I.  10,  II.  9,  IIL  2i  ^  darunter  nach  den  Abgänge  vas 
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11  an4em.4  lUiMes»  IV*  0«  teoaMr  oaob  4m  Abgang«  ?«•  9  m- 
deM  35  BMttftaB,  V*       VL,  A«  MOmm  iü  Torhprgeheadea 

wur4e9  d  zur.  Mvfr4tift  yntlMH»  Aw  4pi  JUtvamliegiam  tMmd 
der  «rd«ntL  GjMMriidlihm  «nd  Mrar  d«r  MatbraHtfSli  ICMinprf  MüIIt, 
OB  eia^  Abf^jUM  Prorectoml»  m  da«  bersagl*  »»nMitaha»  GymaasiaiD 
10  Hadamar  m  folgen.  An  aeliier  Stella  wurde  dar  be!  dar  gros^hersogL 
Oberfinantü^apfier  so  Damuiladifc  leii^aBd«  Accessist  Emst  Klein  ange- 
stellt« Die  bisher  proTil^Ndfcbe  AnsteUimg  des  Häifslehrers  Dr.  Eich 
wurde  III  eine  definitive  farwandelt  und  der  erledigte  technische  Zeich- 
neuuQlerricht  dem  atidtbchen  Baumeister  Heinrich  Ganse  ubertragen. 
Unter  den'Schnloaeiirfeiiteiiy  die  «brigeus  eben  so  Ton  gedeihlichem  Fort- 
schreiten der  Anstatt  seogea,  wi^  ober  die  bMchrinkten  Mittel  und  dos 
Kaunict»  Kiago  fuhren,  finden  sich  heä  Oeiegenheit  des  Jubiläums  des  Hei- 
delberger LyceumsS.  9,  f.  einige  Motiven  über  den  Aufenthalt  des  Huma- 
nsten Rudolf  Agriqola  so  Worms«  Als  wissenschaftliche  Beilagen  hat 
der  Pirector  Dr.  Wiegand  beigefugt:  1)  einen  tqu  ihm  am  Schlüsse  der 
vorjahrigen  Prüfung  gehaltenen  Vortrag.  Weil  er  in  demselben  mit  recht 
eindringlichen  Worten  die  abgehenden  .Sanier  der  AofteH  yor  Aianasi»- 
sung  und  Abaprecherei ,  so  wie  vor  4er  albeUtlsflheil  oid  aotidiElitllclftejii 
.Tageslitteratur  and  jPhUeaophie  gewomi  tad  «le  daroof  hingewieeen  iMitt«, 
4astt^  wenn  aie  io  dar  Mm|e  veeht  philosophiren,  nicht  Philosophie ,  ge- 
lernt hätten,  sie  am  jb<V»|Mi  ^e  in  der  Miole  imd  ibo  Ldbep  teiMAienden 
Spaltungen  unter  der  Einheit  <MitliAb^|i  Lebeiii  on^  wiHke^  Wiaaen- 
schaftlichkeit  aosjgLeicheii  und  veralUelo  wMeii,  «^  iMtle  «la  'Corre- 
jspoadent  aus  vWpmis  \a  einem  Mannheiiner  Blatt  beHihlet ,  dass  in  dem 
Vortrage  ein^  Feiudsph^ft  gegoQ: /die  Philosophie  sichtbar  gewesen  sei. 
Hr.  Dir.  W.  hat  de«iWb4lD  ITffftcug  hier  nosh  einmal  abdrucken  lassen 
lind  daran  eine^aOilQluIishfMi.  9«^^  der  Frage  geknöpft:  Wiß 

femuHnd:  O^nflaien  pküoeopliie«^  BÜdungsamtalien?  Kr  erklärt  mit 
vollem  Jleehte ,  daaa  Philosophie  in  dem  Sinne,  in  welchem  man  die  $ache 
bestiokiater. mit  dorn  Apadru^k.e  Phi}Qsophem  oder  philosophisches  System 
beseichne^  d»,  h.  subjective  Deokbewegungon  und  Weltanschauungen^  von 
den  <|!ynina«|en  ganz  aussuschtiessen  sei  und  dass  diese,  wenn  sie  sieb 
^azu  verirrt  9  den  Abweg  stets  schwer  an  beklagen  gehabt  hätten;  ver- 
stehe man  dagegen  unter  Philosophie  die  theoretische  nnd  praktische 
Durchbildung  des  Menschen,  so  seien  die  Gymnasien  philosophische  Lehr- 
anstalten, indem  sie  alle  ihre  l«ehrobjecte ,  die  fest  und  unveränderlich 
gegeben  und  philosophisch  durchgebildet  seien,  methodisch  lehren.  Dass 
der  Lehrer  auch  einem  philosophischen  Systeme  huldigen  könne,  wird 
nicht  nur  nicht  ausgeschlosseo,  sondern,  das?  er  ein  solches  habe,  sogar  als 
.wünschenswerth  bezeichnet.  Am  Schlüsse  wird  dann  recht  ernijt  auf  den 
Nachtheil,  welcher  lür  die  Bildung  der  Jugend  aus  dem  zu  frühen  Ein- 
fuhren in  Philosopherae  hervorgehe,  hingewiesen,  wie  denn  die  ganze 
Abhandlung  sehr  viel  Beherzigenswerthes  enthalt.  Damit  steht  2)  die 
Beilage  ProÄe  einer  üeberseUung  der  Platonischen  Republik  mit  einer  Ein- 
leOung  Ober  Plalon^e  Alnsicht  iib^  Philosophie  und  Fhilosophem,  in  einem 
in&em  Znsammenhang.    Die  Ufbfrsetzung  (537  B,  s^.  Steph.  VII,  26  ) 
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BiMfiliffmMi  Mri'BkffMWninHMMft  Oft 

QM      W«M  i«g»;  4m  «•  tai  Bm.  V«k;  mgim  Mia 
ttSg«,  w  dl#  Mild«  iA  1633  rtUmä^  V^ibmtMimg  te  CNmm  M 

t»D—      CBgere»  Aflfdriieüen  Mi  das  Original  aUglM,  wi#  s»  B«  flti, 
BtwA  ifUfßAi'mtl  ttvxfj  tSp§uigdmgiPt^^f(i9$$ifWh(humHi»w9iii 
fupmmlk$  i^mnhmu  '  y^Und  ^^eieb  b«iUl*  Mek  dvff«  «Im  te  irfak 
Üpkak  Priftagwi»  wk  «fai  Mar  1«  L«ib«aibug«ii  Mk  Migl.<« 

.         -  [A] 
•  PsxuiSSN.--  in  Oalialtsznla^eir  sind 
siflriam  der  Geifltlichea-,  Medtcinai-  und  UnterrMiti*AHftl«gMMlift 

Ttä^iHigt  wordeli:  dem  UnterbibliotMcAr  Dr,  Pape  im  B&mt  100  Ufr«, 
4iBi  Bibliothekfisecretair' Prof.  Dr.  Bernd  ebendaaelbft  50  TMr.y  4m 
PVoir.  Dr  ton  Ruchholtz  und  Dr.  Richdtfi  m  de^  Uni^eraitit  «  Klhi|§»» 
kcvjg  je  iOO  Tblr.,  dem  Fref.  Dr.  Jaeobton  ebendaiellMt  100  TUr., 
Prol;  Uhr.  Göschen  in  der  Juristischen  Facultät  in  Hdb  900  TUr.y4tM 
Dir^Mt  des  GyranaBioiD«  in  Emmerich  Dr.  DUlenburger  100  TUr»f  Om 
Pirector  dto  Friedrich-Werder'sciMft  Gymnasium  in  Berlin  Dr«  Binrff 
300  Thtr.,  dem  Director  ded  Gymnaslnm  in  Biberfeld  Dr.  Bowfoi  nnit 
60  Thir«  Md'  dem  Lehribk>  Megel  an  derselben  Anstalt  ebeneoti^^  4m 
Lehrern  an  der  Ritter -  Alcadenie  za^  Brandenborg,  Prof.  N^dedmr  00 
Tfilr.,  Prof.  Tec&ow  135  TWf.,  Oberlehrer  Dr.  mmig  150  Thlr.,  Leluir 
Böck9l  40  Tiilr.  und  Blemeotarlehrer  Bkm  60  Thlr»  Ausserdem  igt  dt» 
•PfogymnasUim  iii'  RAeme  «itr  Verbrüsemng  der  Lehr erbesoldongiii  ilA 
W^Mer  j&hrllcbdr  Zuschnss  re«  200  Tbirn.  bewilligt  und  die  Gesammt* 
besofdungi  der  fünf  ordentlichen  Lehrer  am  CrymaaBiQ»  in  Biberfeld  Uta 
200  rblr.  jährUcii  erhobt  worden*  An  dem  Gymnasium  zu  Culm  siai  dl 
Ckhftlte  de»  Directors  auf  1000,  des  ersten  Oberlehrers  auf 800,  des  swei- 
t«i  und  dritten  anf  je  700i,  des  Tierten  Mf  600,  des  1i«tiu>nsrhcn  Rcl^ 
giohslehrera  auf  550,  des  «Ttin^eliflchen  R«UfkmM(f«fft-  auf  100  Thlr., 
des  ersten  ordentlichen  Lehrers  auf  600,  des  swelten  und  dritten  auf  je 
.60^  und  des  Gesanglehrers  änf  100  Thlr.  festgestellt  und  der  desihal^ 
wm  dii^Miiiberigen  Dotation  des  Gymnasiians  erforderliche  jahrliche  Za- 
«choss  von  302  Thlrn.  ans  dem  Westpreussiscben  Gymnasialfonds  be- 
ivItUgt  worden.  Eben  so  ist  dem  Gymnasium  zu  Ottrowo  ein  jahrlicher  Zil- 
'  aclinss  von  62 10  T  hl  r.aus  8tki&tafelids  bewilligt  worden.  Ferner  ist  die  Hk>- 
richtung  einer  Schullehrerbildungsanstalt  für  die  evangelische  BeTolkermg 
der  Regierungsbezirke  Trier  nndCoblenx  genehmigt  und  für  dieselbe  vom 
1.  Jan.  1848  an'  ein  jährlicher  Znschuss  Ton  83ä  Thüm*  aus  Staatsfonds 
bewilligt  worden.  An  ansserordentUchen  Remunerationen,  Gratificatio- 
nen.nnd  Unterstützungen  wurden  gewährt:  dem  Privatdoccnten  Dr.  Kühn 
in  der  philosophuchen  Facultät  der  Universität  Hnllc  50  Thlr.,  den 
Proff.  Dr.  BranUt  und  Dr.  von  Boguslawski  tu  Breslau  je  150  Thr.,  dem 
Prof.  Dr.  Kummer  ebendaselbst  100  Thlr,  dem  Prof.  Dr.  Gebscr  an  der 
Universität  zu  Königsberg  150  Thlr.,  dem  Prof.  Dr.  Jf'ildc  am  Gymna- 
sium zum  grauen  Kloster  in  Berlin  50  Thlr.,  dem  Prof.  Dr.  ü.  MüUer  am 
Gymnasium  zu  Liegnitz  50  Thlr.  und  dem  Lehrer  am  Gymnasium  «u 
QnedUnbarg  Dr.  MattMae  100  Thlr.    Ferner  hat  der  Prof.  Dr.  Frans 
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i«]Mia  itt  riaar  wtiiüiiifciftHiiliMi  Rdie  Mik  FloMi  v«a  Paris  6Q0 
TMfc,  — i  StiHriiMMb  wfcdtoa  wa4  d<»  Pr      ffliwywil  i»  Bcriim 

irfMr.^i^feaMB  AwbiUviic  Jähfi  IfiO  TUr.  Mtf  2  Mvt  m  MmM» 
fciiili  intirntitirnritwi    D—  •cadgMiidhw  Lttutcwin     d<r  Uodhrar- 

M  TUr.  «I»  •■iwpwitrtlidur  &inhM  Mt  d«i  üittorivgfngtfond*  d«r 
UalTfnitift  bMfUttt«  w«rta.  Pm  cMwaglitli  Uhitfhn  lartitrt  »ei  dir 
IMf^Mt  M  Breitm  «rlMi  Mnli  def  Aincfaflhig  dir  ndOiigMi  Utan. 
iiIliB  «MMnKdialM«a  Sttidiaif  von  900  Tbh^  d«r  Ymln  fSr 
dii  OeidildrtB  der  MM  BraadfMibiirc  Uhmh  dy  Hunaiiitii  der  IIUI> 
Mhen  PendiMS  jährliche  Ualwitützunc  toa  100  TUn.  aufdJahnp^ 
die  PMwi*^  Mftwc  fiir  VotU-  ood  Blementariehiw  k  BeiÜn  ete 
eiiMiJI^  UüaMaUnm«  vm  500  Tlilr.  Amik  ki  mr  BMMOmf  4«r 
KoeleB,  irdUbe  d«i«li  die  dSi^fibrige  VerMoimlimg  der  NetefiiMher 
wdAerslein  Aachen  remleail  werde»»  eitt  BeHreg  Toa  ÜOOO.TUrp. 
MM  ffltilsCiMids  bewilligt  wordeQ«  Ihm  Gymnasiom  In  Ifdb  endlidb  let 
dM  RMdidiii  Br.  Maiestat  des  jetzt  re^ereaden  Konigi  sngeelaadea  wev^ 
— '  Preassifltlie  Orden  erhielten  folgende  Gelehrte:  den  retlMfli  Adr 
iemden  2,  Clasae  mit  Eichenlaub  der  Prof.  Dr.  Dellbriuk  in  Bona  and 
der  Gehdne  Medicinalrath  Piof.  Dr.  Ramtr  in  Breslau,  denselben  S.  CiL 
ait  der  Schleife  der  Gehülfe  an  der  Sternwarte  in  Berlin  Pr«  GaUCf  den> 
•elbee  d»  Cl*  der  Lehrer  .Mm  am  Gymnasiom  in  Halberaladt,  der  Pol- 
mtlittkM  bei  der  königl.  preussischea  geeeidtschaft  in  Constantinopel  Pr« 
Amw  und  der  Pfef«  Dr.  Koch  in  Jena;  aasvrlvtfge  Orden:  der  Prof.  Pr. 
Fram  im  BerUa  Ton  Sr.  Maiestätde«  Könige  von  Grieeherieed  das  eil. 
beme  Ritterkreaa  des  Brlöserordens  nnd  der  [inzwischiBjM  einem  Schlegw 
flusse  der  ihm  in  einer  Yorlesang  traf,  am  11.  Nov.  verschiedene]  Ge- 
heime MedtoinaJnith  Prof.  Pr«  XHtgenbath  in  Berüe  dee  Ritterkreaz  dee 
kaiserl.  brasilianschen  Ordens  vom  südlichen  Kreow*  Im  den  höhern 
^SebulMitern  ist  der  Superintendent  Dr.  Stttreke  «i-  9ti»lpe  znm  Aeghi- 
vm§ß-  B»d  JSeMrathe  bei  der  l(4eiflMiwn.aefUmc  ^  CSsIin  ernmH 


Im  8.  Helle  (L ,  4.)  bitten  wir  folgende  Fehler  so  fetbeeeeiBg 
#63.  Z.  10  T.  O.  und  aof  den  Umieblage^  Ree  Gelfike  etett  Gelgke^  8« 
400.  2.  0  T.  O.  lies:  daran  fSr  daraus.  8.  470.'  Z.  .10  t.  VnU  Hees 
pbilelogieebenfSrphlloeopblsehen.  8.  476.  Z.  19  t.  O.  Hes: 
eingeeeblagen  en  ffir  ▼orgeecUagenen«  8*  477«  Z«  4«  tob  aad 
>en  8ebaleo  atatt  Ton  anderem  Z.  18t  •  eines  etett  Ihme. 
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Fortsetzung 
der  Ucbersicbl  der  neuesten  Erscheinungen  ;iut  dem  Gebiete  dci  Litera- 
tur äber  die  Religion  und  Mythologie         Griechen  und  Romer.  (VgL 
dett  vorigett  Jahrgang  [18^J  oder  den  XLVI,  Bd.  i.  H. 

Seit  dem  Abschlüsse  unserer  frühem  Abhandlung  hi  man  auf  - 
diesem  Gebiete  sehr  flelssig  gewesen,  manche  treffliche  beach- 
tungswerthe  Eri»€heiimng  ist  erfolgt.  Was  zuerst  die  Philosophie 
der  Religion,  oder  die  logischen  Begriffe  und  die  psychologische 
Begründung  der  Herkunft  der  Religion  betrifft,  ohne  welche  wir 
auch  die  helleniache  Religion ,  als  einen  Ansflti^s  der  allgemeinen, 
al8  eioeii^  Abzweig  und  SproHM  der  Religion  ülierhaupt,  nicht  be- 
greifen und  nicht  erklSren  können,  und  ohne  welche  wir  keine 
,  leitenden  Principiea  bei  dem  Stiidinm  und  bei  der  Darstellung 
derselben,  folglich  keine  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  gewinnen: 
■o  haben  wir  in  dieser  Beaiehting  ein  tchätzbarea  Werk  erhalten 
in  4er 

Mythologie  und  Offßmkarune.  Die  Religion^  in 
ihrem  Wesen^  ihr^r  geschichtliehen  iBrntmH" 
kelung  und  ihrer  absoluten  Vollendung,  dang»- 
stellt  von  Dr.  Ludwig  Noack.  Darmstadti  Druck  und  Vertag  tsk 
C.  W,  Ladce.  Krater  Theil.  Die  Religion  in  ihres  all- 
'gemeinen  Wesen  und  ihrer  mythologischen  Bnt- 
wickelang.  1845.  Zweiter  Theil.  Die  abselote  Reli- 
gion oder  die  yoUendete  Offenbarnng  Gottes  In 
der  Religion  der  MenscIilieU.  Vm.  ^  (6  Thbr.)  . 

Ein  Fortbaii  oder  eine  weitere  Entwlckelnng  der  HegeVschen 
Theorie,  die  nicht  blos  so  manchem  Anderen,  sondern  atich  dem 
^  Verf.  in  mehrfacher  Hinsicht  ungenftgend'  und  unvollendet  er- 
schienen ist,  wie  er  in  einer  besonderen  Dissertation  (bef  Leske 
kittfUch)  unter  dem  Titel:  „Der  Religionsbegriff  HegePi. 
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Ein  Beitrig  sar  Kritik  der  Hegei'tcliea  Reiigioac- 
lihllotophte^S  naher  danuthun  bemüht  gewesen  ist.  Cnaii^ 
teretairt  Uer  bloa  der  erste  Theil.  Hr.  ?1.  geilt  ▼eo  dem  Geslciile- 
liAiikte  aus,  dass  die  Reli^oo  Uberliaiipt  eine  ewige  OffenlHuriiiig 
Getlea  im  menschlicheii  Bewusataein  sei,  flr  deren  Betraeiitatt^ 
aieli  aoa  dem  Begriffe  der  Wisseoaeiiaft  vea  aeibst  folgende  Me- 
\  tbede  ergebe  (S.  29.  f.):  ^^Ba  Icann  nur  eine  wahre  Metliode  ja 
ailen  Wissenscliaflen  sein ,  und  diese  ist  nichts  Anderes  als  dio 
dgene  Bewegung  und  Entfaltung  des  Inhalts,  der  noth wendige 
Fertefaritt  dea  religiösen  Geiates  selbst.    Der  denlcendc  Geki 
muaa  vorläufig  von  aller  eigenen  und  besonderen  Weiaheit  abalra- 
liiren,  sich  in  das  religlöae  Leben  der  Menschheit  versenken  und 
hineinieiiea  und  aieh  gai»  der  Begierde  entliaiten,  in  dem  Spiegel 
desselben  immer  nur  die  Gestalt  des  eigetien  religiösen  Bewimai- 
Seins  %vie(lcrnndeo  m  wellen.  Ohne  PhUeaophie  ist  es  niclit  mdg<- 
lieh,  die  Religion  zu  begreifen  und  wissenschaftlich  daraualeliea* 
Die  nothwendige  Ordnung  aUes  Lebens  aber  ist  die  Form  den 
Werd  ena;  darum  bann  anch  die  Derateilung,  die  den  Inhalt  sich 
selbst  bewegen  llaat,  auch  nur  eine  genetische  sein.  Schritt 
für  Schritt  wird  der  religiösen  Entwickelung  dea  Bewuaataeina  der 
Volker  gefolgt  nnd  dieselbe  ai^t  aia  ein  schon    wordenes,  fer- 
tiges und  festes  Reanltat  genommen ,  sondern  üure  Genesis  aiifge- 
neigt  und  der  innere  Fortschritt  necl^ewiesen ,  der  sich  von  den 
ersten  unbestimmten  Anfingen  der  religiösen  Volksgeister,  in  der 
Entfaltung  dieser  Keime  und  im  Hervortreten  der  beaoaderen 
Elemente  einer  bestimmten ,  positiven  ReligioaafonD  und  endlich 
in  ihrer  Vollendung  xeigt,  auf  welche  dann  dierinnere  Auflösung 
und  der  Verfall  folgt.    Zugleich  aind  die  bedingten  Momente  der 
Verschiedenheit  der  Religionsformeu  theila  in  den  Naturverhält- 
Bissen  and  der  Weltstellung,  theils  in  den  geschichtlichen  Bezie- 
hangen  und  dem  geistigen  Fortschritte  der  Meaaehheit  überhaupt 
nachzuweisen  und  die  Religionsforroen  aus  dem  eigenen  Geiatea- 
leben  der  bestfm raten  Völkerindividuen  zu  deuten,  über  der  Aehn- 
iichkeit  nicht  die  Verschiedenheit 9  über  scheinbarer  Ueberein- 
Stimmung  in  gewissen  allgemeinen  Grundgedanken  nicht  die  posi- 
tive Bestimmtheit  und  charakteriatiache  Eigcnthümlichkeit  derael- 
ben  za  übersehen,  sondern  vor  Allem  in  einer  Gesammtansciianag 
die  individuelle  Bestimmtheit  jeder  einzelnen  Religionsform  feat» 
zustellen.    Dabei  darf  auch  die  religiöse  Entwickelung  im  Mythus 
nicht  für  sich  allein,  sondern  nur  in  Verbindung  mit  ihrer  Eraehei* 
nung  im  Leben ,  von  der  sittlichen  und  poIitischeUi  wie  Ton  der 
Pathetischen  Seite  der  Kunst  betrachtet  werden.^** 

Hr.  N.  geht  mit  seltener  Schärfe,  mit  mathematiacher  Coo* 
seqiienz  das  Einzelne  durch  und  reiht  es  aneinaaderf  and  seinem 
klaren,  oft  sogar  rhetorischen  Stile  folgt  man  gern  und  mit  fort- 
wahrender Spannung.  Unter  den  Momeatca  der  idealen  geschicht- 
liehen Entwickelung  dea  reügiöeaa  BewabatieiaaiaiiBt  hei  ibai  dia 
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hellenisciie  Rfffglon  —  dfe  rdmfsche  ist  Ihm  mit  Recht  nur  ein 
Abzweig,  ein  EftcfalNill  4er  ^riechischcu  —  unter  den  poiitlven 
nebst  der  IgraeHtt^hcp  vod  nordiscli  -  geroMiiiMhen ,  mitten  innc, 
die  dritte  Stofc  efo,  die  i«r  fetttlfea  iBdf  vidnalitlt,  und 
igt  da  die  Relieien  der  fndhrldaelleD  flehdnheit.  Er 
charaklerliirt  ifil  &  284/  ihMii  ,,Hier  tritt  die  ^MtUdie  Pertön* 
lichkeft  ia  die  Vieiliett  eonoreter  Odtterfiateltea  ond  Idealer  Per» 
BOBliciikeiteB  efn;  sagleiali  wkvt  leict  Mk  der  Mangel  der  Yer- 
einaelenf ;  die  Iwäeedereu  fOr  aieli  temden  pereiBlIelieii  Gditer* 
gcstaltto  d«r  grieeiiiaoluNi  Rellgioo  fliilaii  der  elfgcffieiaeft  IMbt 
des  SdMcnIa,  der  abaeluten  Netliweedigkelt  anhelm ,  an  der  alali 
ilire  d^lne  Bdaleea  MdM  ond  darin  ■■tergeht«  DIeae  Sdilek- 
ealsMdit«  die  alle  EigentlitallaMceR  der  eenereten  Religiooa« 
ibmea  Tetediloegee  «ed  in  aiab  aafgelM  iMt,  aCellt  aidi  in  rt- 
aiiaeiieii  Reiche  dhr,  wo  alie  einceneK  TeikMeiater  fe  Mma 
Weltgeistc,  alle  IftaateD  in  ISieer  ebattectee  ISnheit  amamwen» 
gegangen  alnd  und  alle  lidnmtlilielieB  GBtter  in  dem  eligemeinen 
ntntbeon  dea  rdmiaehen  fierraeliergettei  feraammelt  wer« 
den  alttd^  Die  DaiateHnng  dieser  Religion  lUlf  den  ae Ilten 
Abaelinlit(9. 829—491.).  Nach  einem  einleitenden  Rilck 
anf  das  Land  and  den  Tolkagelat  der  Hellenen,  an  wie  anf  das  fe- 
ligliae  Rewnastseln  hl  aehier  allgemeinen  Reatlamithelt  nnd  aelner 
innem  Ferthllduug  ist  im  eratcn  Capitel  ranlchat  daa  Werden 
der  helleniaehen  Religionsform  In  der  voHiellenlachcn 
"  Zelt,  und  nwar  a)  die  NatorbeaUmmtheit  dea  tirapriia^licn  Be* 
wnsataelnaderP^lasger,  b)  dIeNaturgötlernnd  daaderNatemacht 
alihelmgefalkBneBewnaataeltt  dea  Titanenieitaltera  nnd  c)daa  an  in- 
nerer VenAhnnng  reifende  Bewnastaüln  in  der  Heroenaeit  betrach- 
tet ;  im  a  weiten  Ca  pi  tel  altdann  dieansgebiideteelaaaiache 
Reirgionaform  der  Hellenen  dargestellt)  und  awar  a)die 
allgemeine  Bestimmtheit  der  hellenisehen  ReHglonsform,  in  ihrem 
Unterachicde  ?en  der  pekaglschen,  b)  der  Kreis  der  olympischen 
Qdtter  und  e)  die  Bracheinnng  der  helleniaehen  Rellgli^nsforw 
Im  Leben;  im  dritten  CapiCel  endlich  Ist  die  AuflSaung  dea 
lielleniaehen  Bewncataeins  geschildert  niid  swar  in  der 
Weise,  dasa  a)  die  Kenne  der  AnflSaung,  b)  die  wirkliche  Auf-  ' 
Idsung  ond  e)  der  matte  Nachklang  der  grieehisehen  Religion  In 
der  ri^nrisohen  Relirfon- betrachtet  whd.  Wir  haben  den  Ab- 
eebnltt  mit  grtotem  Interesse  geleaen.  Wir  Terkennen  nicht  den< 
Fl^,  die  mathematisehe  Conseqnens,  daa  viele  Geistreiche  nnd 
Anregende  und  GHrlsohende  darin  $  allehi  ea  will  ans  auch  be* 
dftnken,  wie  wenn  der  Verf.  nicht  aeiten,  entweder  in  Felge  eige- 
ner nnaorelahender  Studien  auf  dieaem  Felde  oder  weil  er  in 
aehneil  den  blossen  Yermuthnngen»  Analehten,  Glanbensmeinun- 
gea  i^ewiaaer  Vorgänger  gefolgt  iat»  den  eigentlich  Uatorigeheii 
Beden  verloren  und  ▼eriaasen  hti  und  nna  mehr  blosses  aprioHsti- 
•Um  vai  aubjeetivea  Rfabnnement  ala  ehie  hi  und  auf  der  Wiri^* 
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ikUili  gegHM^  riigMitli»  Dmitlhiiig  gegiim  hüte.  Dir 
MMtfüDg  rHtdm  voHielliriMiwf  wi  «iMlIidi  IwBertubf 
Religion  liMl  ild^  «MH  wharf  «4^  eigentUili  gftr  «Mi44qmI^ 
flUireo;  d«r  Kreit  4«r  olymptelMii  G£|t«r  hal  iMi  «biw  «Ik« 
Sw«ilet  lAiTM^ofiteliv  Mt,  In  pelasgiscWa  oder,  wie  Hr.  N*  ei 
viil  «eneiat  wltiea ,  in  ferbflUeeMiee  MleMer  geUMeli  Kr<h 
tee  MyllMlogie  gebl  IMiel  mkmkMMi  mUht  ftber  dfe  He- 
leHMeii^WiedireBg  sefM.  INe  BiMe^g      MeMheii  ««•  Tfffcn 

Waner  Iii  etel  ein  tpllerer  MythiM}  ei  Iii  alelil  «i  er» 
weiten,  dtet  tte  PelelMlen  Ihne  Prietteriteee  derlUem  feweien 
vifen  wd  nldbl  dee  Zenei  in  GegeolheUi  in  ihren  Uede  (bei 
P^mne«  X,  1S«50  rftfen  lie  ner  Zein  nn,  Venn  ena  der  liceevl 
dii  folgt,  nder  nrft  ihn  die  IM.  Und  ee  iieenn  eleii  iiin  und  «Mnr 
inbEInnelnen  Wentel hngeo  nw^en.  Netirtteii  liegen  enndM  «ni- 

AirebenOtendl^enettelinMlurerelnftige  Sehlane  enl  MilnMi* 
tfenen,  se  den  der  bedielitfge  historisch  *  ^üotogfoelitf  Fert^er. 
irfeht  dnieliweg  mit  den  Ergebnissen  und  Folgerungen  einvnetn»» 
den  eein  kann.  —  Der  Begriff  des  Mythos  ediefni  nne  nfehl  4mdft-» 
nne  riehlig  «rfnsl  sn  nein.   Gut  ist  die  Chernkt«riitik  der  r5»L 
neben  EeUgien  (&  425.);  «iDie  römische  ReHgion  wer  die  lebnn- 
digtle  Incemntion  den  rttnriiolwn  VeliweherBoleri  eelhil»  wdiBtaer 
dnr  ooneretennndangehorenen  indtfidneUtät,  alineigei^lichniib- 
elentieUen  Inhalts  ermangelt  und  nur  das  Qe^rige  dn^  ahttraotea 
Verstandesreflexion,  der  besonnenen  Uelwfiegung  tragt.  Nfeht 
durch  einen  natürlichen  Volksgeist,  doreb  nnnilteibnrTeilMndene 
Sitte  und  Oewehoheit,  und  gleiehsem  durch  den  engelierenen  lu- 
llet des  VellEslebena,  nicht  dadurch  ict  dea  rtofedie  Gemein- 
wnien  enislenden,  tendem  nui  ▼erechiedenen  VoIkseigoMthümiich' 
heuen  dnreb  lusserec  und  willkürliches  Zasammentreffen  ver- 
tregnitaif  erwachsen.  Denelhe  Gepräge  trug  auch  die  Religion, 
welche  eben  die  hindende  Gewalt  für  diese  verschiedenen,  zu 
einer iteatlichen  Einheit  verbundenen  Völkerelemeutc  war,  und  de- 
ren Hauptsache  in  der  formellen,  gewissenhaften  Beobachtung  der 
durch  die  Auctorität  des  Staats  festgesetzten  äusserlichen  reU- 
glöcen  Handlungen  bestand.    Ein  Vertrag  war  gleichsam  auch 
die  Religion,  und  das  Wesen  dcsCultus  war  nichts  als  ein  umständ- 
licher und  lästiger  Ceremoniendienst,  Furcht  und  Abhängigkeit 
▼on  den  Göttern  und  Geistern  machte  die  Grundbestimmungen  iler 
religiösen  Gesinnung  aus.    Die  römische  Religioii  biielj  ^^erade 
aurZcit  ihrer  Blüthe  und  lebendigsten  Entfaltung  auf  der  Stufe 
der  pelasgischen  Naturreligion  stehen  und  gehört  darum  wesent- 
Beb  mit  den  Religionen  der  Maclit  und  Furcht  in  eine  und  die- 
selbe  Kategorie.    laicht  in  der  unmillelbaren  Lebendigkeit  und 
natürlichen.  Bcbtimmtheit  des  \  olksgeistes  wurzelte  die  römische 
Religion,  sondern  die  Redexion  auf  das  Leben  und  dessen  Bedürf- 
nine  und  endliche  Zwecke  war  die  Mutter  derselben.''    Ist  aber 
diese  Charakteristik  richtig,  dann  möchte  der  Unteradcbliete  die 
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Niiiiscile  B^li^on  do«h  nicht  völlig  mit  der  grkcL ine hen  auf  eine 
Slofe  8lelJeD»  «Mdern  vielmehr  (mit  llefd)  «U  mc  befiondere 
6e9taUaiig  4a»  rtllfloMQ  Gliubeiia  unter  deu  Meoechen  hmm. 
Sie  v«r  v4>fMifM|«iie  Süitsreli^n.  Noch  Mtteu  wir  gern  vom 
Verf.  seine  AlMidil vernommen  darüber«  wie  der  relifiöse  innere 
Glaube  bemvatfitt  im  4le  aioAliebe  Eraaheifiiini;,  d.  b.  wodurch^ 
durah  w«Mn  Inaairn  «ad  lauere  iMacble  oder  Gewalten  er  f  leidi- 
aai» hwmm^fard tri  wird  aar  filrsoheloung  an  kommen,  ob  blaeaa 
Furchti^  wi«  dia  kU/m  laelnen  (Primoa  in  orbe  deos  fecit  timor) 
«i4  «enenliMi  noeb  K.  Fr  HeraMnn  (Lehrb.  d.  gotteid.  Alter- 
Ihtaer  C.  8«  N#t.  8.)i  o4«ir  I>Wcht  und  Ueba  xusammeti,  begrif- 
fen «llcr  deoi  OallUil  Aar  AMUbigIgkeit,  wie  Sinhr  und  Fenerbach 
.wallafc  Dcali  an  ala  wMtUahaa  Braenfni«  und  Nichts  hervorbrin- 
gen iü  hfar  Ulaht  aa  lUataat  la  mm  ^a  Aalaga  hn  Menachen 
awJUHgioa  vaa  iTaii  mm  vartlimdaa  ■eint  «onat  wfirde  er  gar 
Mm  Religion  hahMk  Hr.  HL  MMH  na  Oifenbarung.  Aber  die 
AnaiMiwall  Üanl  haiaiiiMa  tai  iia  aMah  aa  indm%  maaht  aia 

'  lahMiHfc  tefe»  mtlg,  daaa  ale  afeh  iniaari  naA  aar  Kiaahabmnf 
hMMWil.  Naah  aaaaret  Maiawig  nan  lal  an  nMt  4m  Gafua  «an 
Ahh9ag%kaU,  aiaht  SWcht  «ad  Liebe,  wat  aU  araofifti  aaMdam 
4la  M  akhüi  ahi  lilMbryo  Im  nMMMhttchea  Galale  ?#a  Antag 
Mif  ^  AmaawfafcMit  aildeia  flmn  Wandarn,  niahl  Uoa  A» 
F^rchtbaro  «lA  LUhniollet  iMidMni  daa  Oman  dariiN  da«  Itafa- 
henwa^  8eltatMn;  UaUlohn,  Brfirnaeadn,  aa  lieh  Unbafvailliahn 
Marhaupt  ial  aa  daiia,  waa  Aab^n  imm  bflnf!,  alah  aa 
ragna  aad  aa  inaiam»  Ba  tat  Aanll  wie  «fl  der  Spfncbn»  WUb. 
r.  Bnaihnldt  (gnaaiMeHa  Weihe  ID.  U.  a  258.)  sagt  In  der  Be. 
■iahniig  gaaa  ilahligc  ^IMe  Spftahe  Uaiae  aiah  alebt  nrfiadeai 
wean  niaht  dar  Typaa  aahea  hl  dem  niMMahliahaa  Veratandn  ven« 
heniea  wim.^  Bhi  gewiiaar  iaoarer  MMhJger,  nalirHahev 
Trieb)  yarhnadea  ntt  den  Vmftgen,  fem  Annaaereat  Siaa«* 
Bahra  enegt  in  nvden,  beirhkl,  daaa  die  Aalage  nur  RaligkNi  iar 
aerUah  enmeht  aadlhailahmerlhdialchftili  thaUalMaerilchhi 
itaUah  .imhradbmhare  firaahefamaf  trill,  Ba  ahid  nian  eigeat» 
tteh  ilererlei  Fhdktn  nn  ttnlate«h«ldaii<  din  laMfn  Anlefei  der 
tonertTrlah  alah  h  iniaerp,  die  em^Midn  Anaaenwell»  daa  Kam» 
mmi  dbr  Anlage  anr  §kaSUkm  Ivaahdiaanf»  ,  Bün  Zweilia»  waa 

•  «Ir  gern  aeeh  eadera  gawftaaahl hüten,  lat  dia  Daralelhing,  In  an 
Im  nie  aneh  Aamelhea  dea  ganae  Eelfgionsgeblade,  «le  ea  aaa 
geiwrhkhUlah  verlleg;!«  ebnen  Onomehtea,  Brktaateltea,  lUtleaeU* 
Nothmeadigea  fai  dieaer  Kinatliehhcil  nmhaim,  dg  na  dnah  elWaa 
Nntanrttahaiiea  klaad  k  diMV  Nehirw&ahaigfcek  elwea  Oiganl* 
anbna  mi4  afeaaMMeMliab  eaahntwanNnltaareniliieai  eher  mehr 
gemiaa  dteOeadtaaa  der  Nelar,  ein  der  meaaaMkh  veratamUtaa 
Ueherlagia«.  MimUeh  «ewiae  hat  ea  Hr«  N.  end  «hen  m  «»di 
achenJBegnlABimiamiai  varalandaai  allein«  «iefeanili  hiderg^ 
brnnih  AMieimmfliinnlBeni  der  Hnahu  kemmt  wna  daa  Hamm  an  wit^t 
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^pilMMlMrl  9  so  ilMMg  higlMh  gtNilgQll  fttf •  M inteiliiN  MMit 
«■  «hMT  dlinMitgw  AMpraeke  in  tal  Imot bedurft,  wie  er  4m 
9<ggi>fB  w  MriBWi  wftwfMiHB  hlUe.  Organische  MiMeiM 
gtefcerttefc  Mien  aedi  m  eifcHrai  ab  CMiMe  4er  BeMiAKciiea 
BiiasieiK  4er  ¥neel,  wmm  ele  eeek  e«!  gewtfiMiilieftliiiim  Weiitt 
4Mh  4ee  MMdriitlm  Veiilwd  ttt  refreiMiM  aM. 

tle  ltoliiilinr  VeteMh«  4ie  lileiili«  MMtM  m  rai»* 
aelMMe.  Ia  elM  fceiliMHie  deei  Ventenie  n  hetielftieile  Reihe 
■■fe>fcl  ee  legen,  Irt  4er  AvIMs  rea  Dieeler  Deltther4t  s 

Veäer  den  Gegensatz  des  Pantheismus  und  D  eis- 
mu9  in  den  v  or  ehr  istlichen  HeLigionen'm  Brom- 
berger  G^maaäial-Progr.  vom  Jahre  1Ö45« 

Br.Jk.friM¥e«lWlfeB4ee  Qnui4dMMeiMs  „DeeCMile»- 

tiitt  kl  iim  wmit awf  Mihtüff hn  bfeaMriu«  irniMf^ 

eihee  viele  Jefcifcee4eite  kMeieh  ettdere  BeBgieneii  4le  «iiMmh 
tfeUe  Oraedkge  4ee  gelit%ett  Deeelee  4er  VMer  geweeee  war«» 
■e  tvNft  4aher  IttVeriilll^  «14  ieCaiiiielMit  4ieMii  RellgieMi, 
ete'  mieer  Thell  aefaer  GeaelMite,  weii%8teM  ie  de^efeeett 
JaUMnIerleii,  we  ei  aefae WohnIb  aabttgC  lai  Beden  der  Meaeek* 
kelt,  beateM  §■  4er  DereteliMig,  wie  ileli  jene  leUginaeai  4e« 
CteMeHtlNne  gegeaüber  geHesdaa  laeheBaoelile»^  wie  ate  ahar 
.  Im  4leMM  Iraqpto  dbee  ee  aelur  Ihre  eigene^beaMiM  eli  4ie 
weltUbereia4ett4eIraft  4er  MoeiiLekNi  ÜMlalehM  ee  eftaweei 
Btae  KeMteba  fee  4<b  ferMtiliahen  BeilgioM  «ri 
efcM  esleMI  Im  llMs  Maeipien  itl  4alwr  aehee  ie  ea  Ibra  aellH 
veiidig,  ala  eimedlea  die  weltUMeilMibe  IBntwickeleng  4ea€!faii* 
etenthmBa  nklit  a«  begreüee  #lre.   Aber  du  latereite  an  4bBaae 
Kellgf oaee  Uegt  eeali  ongideh  tiefor  iid4  bioft  aift  4er  I4ee  uad 
Wditlielt  4er  eMrtliehea  ReUgien  aelbat  anlb  Iniil|ate  lenamiee 
INe  merte  Plriiesophie,  eanietttlldli  4ieIIe9el'ache,  hat  die  dvlil» 
Rehe  Religion  ek  4ie  abteilte  ReHgton  beaeiahnet,  unl  4teMr 
ReligfoB  hiennit  4en  ihr  gebfibreadeo  8tae4p«Bi[t  unter  4en  a»> 
4em  angeiHeaen.   Hiemich  aln4  4le  rerehrlitiiciien  Religionen, 
hl  welehen  4ie  Menachen  ver  4er  BrtehehrangClnrlail  ihre  hdchita 
Wahrheit  nnd  ihre  letate  BeMedigung  fan4en  nn4  «nsTheiinaA 
hnnier  tn4en,  4ie  beaen4erea  Reiigieien^  in  welken  4er  Be- 
gfür4erRettgbNiswar  forlMaMleniit,  aber  aar  ven  einer  lieeon4e> 
ren  Seite  rar  iIindiehiBng  koniiBt.  Baa  Chrlitenthiini  dagegen  iit 
die  aligeaieliie  Religlen,  -die  Religion  im  abteiotea  änne  4ei 
Weriai  e4er  4le  4eai  Begrlie  eatiprechcnde  nnd*  daher  eneh  aHa 
Reiten  nnd  Btnlen  adner  Rndieinnag  hi  lich  eeaeentriren4e  nai 
hiilebredlliende Religion:  Wie  ein  Natargeaeta daa  AUgenwbM 
«84  Wefontlldie  iat  in  4eB  liyBMn4eren  RMhefamngen  äer  4tt 
Rcgrfff  4er  Bridiehiuagen  nn4  4leaer  in  je4er  dieaer  Bi-adwi 
niiiigcn  hetroeht  and  ]ebea4igiat)  aÜer  fai  kelaer4eiaeiben  aufgellt, 
aen4em  hl  allennBr4lebeaea4aiBn  Beilen  fen  4erFhU6aeiaei  We- 


/ 
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sens  uüd  Lebens  offenbart,  während  der  Naturforscher  dletetOe- 
8etz^  wenn  er  es  wirldich  begriffen  hat,  für  sich  und  den  em- 
pirischen KrschcinuDgen  entnommen,  in  seinem 
Geiste  ^  e  ^  e  n  w  ä  r  t i ^  hat:  ist  die  christlidie  Religion  das 
Allgemeine  und  Wesenth'che  in  allen  anderen  Religionen,  sie  hat 
in  ihnen^  noch  ehe  sie  fiir  sich  existirte,  die  besonderen  Seilen  ihret 
Wesens  in  einseitiger  Begtionntheit  zur  Olfenbarung  gebracht; 
sie  ist  aber  als  die  Zeit  erfüllet  war,  in  ihrer  Allj^emeinheit  und 
in  der  Fülle  ihrer  Wesenheit  hervorgetreten ,  wie  die  Sonne  nach 
der  Morgenröthe.  AUein  wie  man  aus  den  besonderen  isrschei* 
Qungen,  so  sehr  sie  vom  Gesetze  verschiedeu  tiiud^  doch  eine  Er- 
kenntniss  Ton  dem  Gesetze  gewinnt,  und  wie  man  sclb^^t  nach 
der  gewonnenen  Erkenntniss  des  Gesetzes  oft  und  gern  zu  den  Er* 
ficheinungen  surückkehrt,  um  das  Gesetz  bis  in  seine  indi\  i(]tiell' 
Bten  Beziehungen  zu  verfolgen  und  anznschmnen:  so  w  ird  auch  die 
Betrachtung  der  vorchristlichen  Religionen  als  der  vereinzelten 
Strahlen  der  einen  und  sich  selbst  ewig  gleichen  Wahrheit  ein 
Wesentliches  dazu  beitragen ,  um  von  der  in  der  christlichen  Re« 
ligiou  gegebenen  Mnheit  und  Allgemeinheit,  nach  der  sie  alle 
fleidiatm  grtvitiren,  efne  den^die  Einsicht  zu  gewinnen.*'^  Wer 
Milte  nlefatnrit  dem  ¥erf.  in  diesen  Ansichten  über  das  Interesse 
«eUM  -im  kMOmiktm  Religionen  iberelaalimmen?  Nachdem  er 
dasa  BaiAfsvwkMn  Inl,  wk  Midie  AnlGusong  nur  durch  die 
mieM^Me  MigMi  geweiden,  doHik  jene  Wlsaiasfcafl  iea  Aü^ 
femdeent  die  io  dem  iinalielien  vnd  jeMeen  Unbeieeni  nnr  4m 
AllgeflMine  inebl  «ad  findet,  deren  llilti^eil  (üe  TMtlgkeH  im 
Brenkens  kt,  dieifeliintidem  „noaTidere^,  nen  Infereineive  de« 
teeteri  ecd  intelligere««  en  die  Velitditnnf  d«r  Dinge  andit,  gehl 
nr  fiher  na  Hegers  VerMeartaa  in  der  B«Hiieh«ng,  desM  ¥erla£ 
■anfaa  Ibeif  dfo  Phlleaeplile  der  Religlen  alelil  iioch  genug  ange* 
■dilma  mrdea  kennten,  Indem  sie,  „se  wie  ikerkeni^  eine  FlUa 
ven  Selii  aad  QektoandKit,  se  iae  leteadere  ciae  ftat  aneiF- 
echdpflklie  Menge  vea  nenea  nad  tieilea  Gedenken  iker  den  We- 
een  und  die  PHndplen  der  Terehriüiidifln  Rel^iMMn  entMtea.«« 
,,kitonen'',  fügt  Hr.  D.  kkizu,  ,^e  deek  Ten  eilen  Ilegerachen 
Werken  die  Religionsgeschickte,  gewln  en  weaigston  KlaiMC, 
Xiannnneahang  und  innere  Bntwiädnng ,  und  je  länger  man  iMi 
wüt  eefaMT  Ikntelhin^  beeahUlige,  dcete  meiur  lihie  man  aieh  he- 
etlnait,  dfeeei  UrtheQ  ne  wiederholen  nnd  hi  eriMlerem  Maaaae 
m  beeHUgen ,  ea  Bge  wMhm  namentf ich  in  dem  YerhUtniate, 
in  wekhee  die  Pdnel|^ien  der  bedeutendeten  Velbarel%ienen  en 
i^ander  «eUdlt  wlren.^  Hr,  D.  «echt  hierenff  den  logiaehen 
fihmndaateifllltttd,  „daaa  hi  ehM  Vielheit  und  Veiaehledcnertig- 
keil  v«D  thmhdmngen  nnr  dednreh  I8r  dan  denkenden  Geiil 
Vkateit  and  Znaeiunenheng  komme,  die  onheatlnunte  Ver- 
etliiedanliell  anf  keatimmte  Untarackicde,  die  Onteieehlede  eker 
eaf  tat  kl  ftnen  liegenden  Gegentila  redocfri  wMen,  bSe  nnletet 
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io  der  ItMlIn  O^matse  die  Wahrheil  und  Wesenheit  dieitee 
BSrnMienfigebletes  gefunden  werden  dieser  logiscli« dfiiMlevIs 
iade  mmIi  mt  die  Bttfübtog  der  goedriehtlich  eiseUtiienea 
BflHgioneQ  icine  Anwesdesf  iiid  bringe ,  weno  seine  DimbUUi« 
fminlgWfim§fh  hh^t  und  Zusamnueiihaiig  in  diesee  JMMtl«  fei^elta 
flaUclen,  die  der  Erkeuntniss  eröffnet  atieii«^  / 

1«  der  dmitf  Mgeeden  Ai»hiNidliiiig  wird  nun  von  der  Ao« 
MM  ■utgegen^,  dm       die  von^riillteiien  und  ülMrlMupi 
eiMteraMsMMiea  Religionen  md  im  Gnimmtm  des  Peisüwi  niid 
PantMsflins  lurüekfllirM  iiessen,  und  düi  der  IMmuus  sein« 
flioste  und  folli^ommenste  Ausbildung  im  Jiideothume  gefunden 
güd  eieb  wir  in  der  muhamedanischen  KcH^moii  in  nnreinea  For« 
wmm  und  vermisclit  mit  anderen  Principien  fnrtjprtalat  habe,  und 
im»  der  PsnUieiNMit  in  der  Religlaa  der  Heiienen  lu  seiner  voll- 
•liM  JBliathe  gel(onimen  sei;  überliaupt  aber  die  W«^m1  aUftr  Iteid- 
nischen  Religionen  bilde,  einer  Anaiebl»  die  achiMi  von  Daus,  Bil« 
IhÜi     A.  anfgeeteill ,  aber  aadm  al8  von  unaerem  Verf«  dimli- 
gefSIwi  worden,  die  Jedeeb,  onsers  firaclitena«  bei  näherer  Be* 
leuchlung  nicht  durchaus  Stieli  halt     D eis  »na  ist  dem  Vwf. 
die  Auffassung  Gottes  nia  des  uberweltlicheBi  Ifensscendenten  und 
ife  sich  seienden  Wesens  oder  einer  Person,  mt  der  der  Mensch 
s.  B.  IKilaSfen  und  beten  Icann;  Pantheismus  dagegen,  Gott 
nicht  au  trennen  von  der  Welt,  sondern  au  glauben,  dass  er  in  der 
Welt  und  enroanth'rh  im  Menschen  leht  und  wirltt,  ja !  dass  er  des 
AUgen^e  und  Unendliche  in  der  Kntwiekelwif  der  Natur  und 
dni  Menschenlebens,  das  Unendlicbe  im  Endlichen  selbst  ist  (8* 
Sw)»  Oder  der  Pantlieismus  i8t,'^uin  den  Begriff  noch  näher  zu  !)e* 
eÜMmen  (8.  4.  f.),  diejenige  Weltanschauung,  in  der  Gotttur  die 
Bnbstana  der  Weli  fnhalten  wird ,  also  nicht  fir  ein  aiflb  auf  sich 
hodeliendes )  tUk  fen  aich  selbst  und  daher  auch  von  der  Welt 
«nd  insbesondere  von  dem  MenaelMn  untersclMidnades  nnd  des- 
knib  iriifclieh  und  wahrhaft  persönliches  Wesen  gehalten  wirdt 
•nndem  für  das  Wesen  der  Welt,  für  das  den  Dingen  selbst  In- 
wehnnndc  Allgemeine.   Bin  anbatantiellen  Mlebte  dea  eimlidinn 
Mid  des  sittlichen  Universums  werden  in  de«  PMheianna  nnt: 
vednr  dnnkel  geahnt  oder  gefühlt,  oder  deatUdi  gewnaal  wid  fw^ 
gealeUt,  ond  Acse  die  Welt  der  Natnr  and  dos  Oeiatea  imwegen- 
dnn  MMilt  ond  Krnfle  verden  im  Heidenthiune  «ntwader  ala  das 
Qiiiliehn  ftberiMuf  t.ndnr  elr  beetinuntn  Golthtlfeen  gewwil.  Jedes 
Dkg  in  der  -Welt  hnt  aunnr  nebier  emfjjriaelien«  dem  naltiithen 
BnUtehen  «nd  Vergeiien  nnterwerfeneo  Braoheiniing  ein  «ihetan«- 
Üsiies  Innern,  wnlahee  dem  Werden  entnenunen  ist  «nd  ädb  «Ir  - 
einer  bilmrn  SpfaSra  dea  Bwnine  angebMg  «nkilndigt»  ond  die» 
nee  irt  es,  was  im  PenChefwMM  tkr  tUk  fcfaaal  «nd  «b  Gott  ge* 
«neai  »inL   Offenbar  im  dinan  Dclinilion  dnalMl  «nd  verwMrens 
nie  vermiacht  raehreres  an  Sendemdn  in  Kinn  •nnaanurniv  «nd 
nWwdielillMliieh  die  Bnl^iHi  der  Gginehnn, neblig  ma§d9i^ 
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»MI  wi«  dieteoi  Bijilff  subtunlN».  Utr  lUUm  mMi 
4fo  ^Mcliicii  MMmzen  und  Krlft»  Ii  4«r  W«l|  ••U«|  Ar 
4«r  gHtoHrp,  •ondem  IMiere  W«Mtt  wfMMHMi,  dl»  dfm  Mn 
»fiMWi  mad  KtWe  kffftiMtlilm«  IdMra, 'bcw^gtoi  »tilwi 
adflr  wiwirkMai  mtltfiMi,  sum  Nulmi  odcf  ün»  isMwi  der 
WM  9  Wesen  nicht  in  den  Substanzen  ««IM  hcfriSaiy  m> 
dem  Msserhitt^  dcmilitti  «M  MMMd.  Z^m  U  aielit  4« 
Regen  selbst,  sondern  der  fiWl,  itar  dM  RflfM  sendet |  «rilt 
sMt  d«r  DAmm,  dw  Gewitter  selbst,  iwndero  das  fFemm^  mm^ 
dSfeNtturphänomene  her\ orbiigft.  liarelrtiiM/dieRIwtdliii^ 
sondern  die  Göttin  der  Ehe,  weiche  dieses  nieiMchlich -  bfirg^ 
Utkm  iaslltiit  begründet  hat  und  in  MiMM  Rattehen  erhilt|  PnlkMI 
ist  mid^  die  Kunst fertigMt  a^M,  nminm  dasjenige  «MiklMI 
4P^HHMl»  Welchem;  dieselbe  enevgl,  tfmh/kf  erfanden  haben  sdif 
ReMlimiakA^  der  Aeicerbau  setbal|  neiieffB  4fo  Göttin,  wekiM 
&■  eionpen,  die  Menschen  gelehü feillk  a  W.  Mir  rltbllg luft 
die  fiaclMB  Nigeisbach  aufgefassl  Mid  fn  seiner  o m er i sehen 
Tlieelogie'^  ä.  88.  also  darfestellt:  „Ks  ist  noch  «ia  BUclc  auf 
4m  Vailitttoiss  za  weriw,  in  weichem  licli  der  Gott  su  dem'Na-* 
Isrgegenstand  befindet,  mit  dessen  HiirtMli  üe  Minige  verl[nikpil 
irti.  Historisch  hat  aieli  IMIM  mtk  vm  dem  Dasein  die  Maturi 
kibrpers  die  Vorstellong  Ton  dem  Gölte  cnlniilieH)  elMrM(Meni 
eteonl  derselbe  sein  Dasein  der  Verstellung  gewepnen  hatte  und 
im  Bewnsstsm  des  Menschen  als  Gott  fixirt  ar.  wird  nicht  meltr 
der  Naturkörperida  das  Prius  betraehtift,  und  HeÜoi  exlstirl  nicht 
durch  die  Soaee,  tandi^  die  Sonne  durch  Helios,  imd  Uetioa  isl 
nicht  die  Senne  selbst ,  aoeh  eicht  die  Kraft  der  Sonne ,  sondern 
daajeetge  persönliche  Wesen,  welches  die  Bewegung  des  Himmek» 
körpers  über  den  Horiiont  handhaiil  eed  leitet.  Die  griechische 
ReUlglen  ist  mithin  kein  Pantheismus^  soedere  ein  wirklicher  PoIjn» 
detsnan«  Deismus  im  Sinne  des  Hrn.  D.  genommen,  d.  h.  eine  Re» 
ligion  ,  welche  sehr  welil  unterscheidet  swiselMe  den  Dingem^wak 
KräfiM  in  der  Niftur  nod  im  Menscheeleben  und  dem  Alles  an- 
erdseiiden  per$dnlichen  Principe ^  und  es  nur  darie  Tenieiit,  data 
de  wUbM  das  viele  Bteeekie  unter  eie  Rieiigca  zusammenfassl. 

Mm  wird  ohne  unser  Erinnern  erkennen,  wie  tief  diese  Be* 
nerfcnng  und  Uetendieidung  iee  Merk  der  betreffenden  Begriffe 
eiBsehlieidel-ved  wie  es  Iteineiwegs  ein  ,,mT'i8$iger  Streit'^  (vergl. 
Hermann's  gottesd.  Alterthumer  d.  Griechee  §.  2.  Not.  2.)  ist,  ob 
es  die  Natnr  und  ihre  Kräfte  selbst  oder  nnr  menschiich  gedachte 
G5tter  derselben  gewesen  seien,  die  den  Gegenstand  der  Ver- 
eKmag  bei  den  Griechen  gebildet.  Wir  wollen  dabei  nicht  leug- 
eea,  deea  bei  manchen  Gottheiten,  namentlich  bei  den  Personifi« 
cationen  sittlicher  SSgeeschaften ,  Beides,  Gottheit  und  Gegen- 
«leed  der  Verehrung  zusammenfällt;  allein  das  sind  erst  spätere 
Auswüchse,  wo  allerdings  sich  em  Hinneigen  des  Hellen  enthums  zum 
PMIiieiMittn  M  PlrfloiO|^lieB^  Riehteni  e.    w.  kund  ^ehl,  uad 
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auch  da  erst  sa^te  mau  Ztvg  vn-  Somit  wären  auch  hier  die  Zel* 
teil  zu  unterscheiden.  Jedenfalls  aber  thut  man  der  hellenischen 
Religion  Unrecht,  wenn  mau  sie  im  Allgemeinen  und  schlechtweg 
PaatlieismitH  nennt    Auch  sie  ist  ein  Deismus^  ein  Poly- Deismus, 

Wir  wünschten  wohl,  dass  der  Verf.  diess  recht  durchdächte 
und  seine  Ansichten^  darnach  modiflcirt,  uns  bald  wieder  vor- 
fiihrte.  Von  einem  so  scharfen  Denker  ^ielit  man  iaamer  gero 
einen  so  interessauieii  Gegenstand  weiter  behandelt. 

lät  richtig)  was  wir  hier  gegen  Hrn.  D.  bemerkt  haben,  so  iat 
auch  unrichtig,  was  er  S.  11.  ff.  von  der  hellenischen  Religion  wei- 
ter sagt,  um  die  früheren  allgemeinen  Behauptungen  noch  mefir 
ins  Licht  zu  setien.  Treffend  wird  dagegen  S.  14.  f.  aus  dem  na- 
tiirliclicn  ästhetischen  Sinn  und  Bestreben  der  Griechen  erläutert, 
warum  auch  und  inwiefern  der  Religion  von  dieser  Seite  Vorschub 
g«than  worden  und  wie  sie  umgekehrt  wieder  der  Kunst  Yor^^chub 
gethan  bat.  Wobei  noch  hatte  angeführt  werden  können,  wie 
wesentlich  die  Mythenpoesie  durch  dieselbe  so  gefördert  und  zu 
jenen  herrlichsten  Schöpfungen  Teranlasst  worden  ist,  aus  denen 
die  epische  und  dramatische  Poesie ,  wenn  nicht  hen  orgegangei» 
ist,  doch  reichlich  hat  aobSpfen  können.  Und  —  ,,die  WissenscbafI 
ist  nur  eine  weitere  BnCwickelung  der  Kunst.  —  Kunst  und  Wis- 
senschalt  gehen  Hand  in  Hand,  und  die  Griechen  sind  daher  eben 
so  sehr  die  Anfänger  aller  wahren  Wissenschaft,  wie  durch  sie  die 
Kunst  wtL  ihrer  ersten  und  unverweikÜchen  Bluthe  gekommeu 
ist.^*  (S.  15.)  .  .  • 

Das  Programm  ▼ob  SMnmbbe :  disputaiio  de  gentium  cogni- 
ihm  dei  (Padcrbm  1M4.  4.)  aleht  auf  ängstlich -dogmatisch- 
hrthoitolinm  StandpunMe  «id  giebt  keine  freie  philosophische 
nUf cmcin  manschüelM  Anafdit  von  der  Sache,  sondern  beziehl 
Ml  OMial  nof  Sliellen  Mkem  Autoren ,  giebt  nur  wenig  Eigen- 
lUttlkhet  nnd  mUmI  ^tes  Wenige  nicht  mit  der  gehörigen 
DnhrmnlRit,  noningn  in  kiimmerlidier  Beschränkung. 

Hlcrnicfa  m  nrtMlen,  fal  denn  doch  jioeh  hnmer  so  Mandien 
nvf  dnm  Tnlde  der  Bcaliiimnng  der  religfäoen  Bcgriiie  lu  Ütmi 
IMg,  wmI  wmr  «lae  DartlcUung  ies  betrdfeadnn  Gegenatandes 
mtmimmt«  «leb«  lioh  Tergebena  nach  einer  duichaot  fcden  Basis 
und  nnch  cicher  leitenden  allgemdBcn-  Ideen  um. 

An  Wcffken  ilbcr  de»  religiösen  Glcnbcn  der  Aken  ist  seit 
nnaerer  ersten  Anieige  ercciiiene»: 

Die  G  Ott  er  uc  Lt  der  alten  Völker^  nach  den  Dichtungen^ 
der  Orieulaieu,  Griechen  und  Römer  von  Tbeodor  Mundi*  Berlin 
bei  Morin.  1846«  i 

doch  wdcbcs  Werk  die  Scdie  Mttcli  iddcr  Nichts  gewcMMi 
imt,  wie  wir  cndcrwirts  dHrgcymn.  Anmelden  id  crachicBen, 
O.  SciiilHng:  My tlioUgle  nder  die  €i5tlerlniire  der 
Alten.  Stuttgart,  i846.       fngldeiMn:  Vtrstedters  0le 
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eillerwelt  ditr  Altia,  ▼•UsliUff #  VsmUI» 
l«Bf  ier  5fy th«l«f  Ic  iar  tlUa  Qrie«litB  mm4  M§mmr% 
••Ibit  «laeaiAAliaag«,  «»llitUaBi  ela«  k«rs«  Sefcll* 
iarvay  dl«r  SilU»  aa4  Gektiattlie  ümt  VUkmw  mmä 
4er  MjlliaUfU  4tr«Ue»  D««t««k«».  PMh,  1846.  & 
itlde  Werk«  riB4  «m  mmk  wMt  m  UmUm  ggli— w. 

üri  reHgiow  Mylh»»  ig  AÜm  (4fr  OriiifcM  iwkl  Itoir) 
bfti  tich.    fkr^BmlcBcyclopiü«  MsgetpfftckM  Praller  a.  4. 

OgiMogie,  Mmm  iMl  Mit  <ar  «Ma  watt  tilgMn  BiMifc 
aadKkflMil  aai  OmUilf  «•tetäterbetegtaAfflftalkäiaaifdil 

«-*  A  «-  — ^»  ^  -  «f.,  ■  i .  L i  ^  J*-  'mm — t. 

Java  aHQ  vawnaaHv  flNMnw  ■  apa  aMBa  faiviarib 

lai  8|iriitHiii  dagegen  irt  BimliM  Tirtttrfil  aa  Tage  g<ga> 
4nt«arte,  MMhl  la  Bma§  im  Aarfditoa  aai  Riietalliiiiiia 
■iaifcaratoa8<fciilbliBcr6hafdbiOitlmddh,ibii^ 
tjawiiiauegra  iei  VaflkM  aai  ia  Beiug  auf  gealMt  GaUhdtca. 
Wt  aaaaia.sacailiaiPrograMa  taa  ieMaaUiir  (Mhp»1^0< 
„DarsUllaaf  iet  rtligiotaa  aai  palitltaliaB  BlU 
4aafftsnttaaiai  ier  Haliaaaa  ia  liaraiaaliaa  Seil« 
'  altef  «i«e  arit  fleht  aai  ■UlMil angeferligte  aai  att  mO^ 
nrrem  guteo^  allgeineiaea  BcaMifcungeo  iardiweMe  Sdurift 
MMie  aar,  i«H  iea  Verf.  ier  ülmA%  aa  üe  fenadailiche  Her- 
luaft  ier  ikalleaiicbea  IMislMi  aae  iea  Oileala  elm  w 
MTaiigen  geanahl  hat  ia  auMMlMa  UrlMIfa.  iaiaaa  ket  gcMa- 
«KiiffieBaif  kB  Caaaeler  Progr.  v.  J.  1846  eiae  Alhaailiing  ge- 
ütfcrt  :  deiHki  9M  cwafmimm  k$mhmm  laafaartlai  ipMiT  /TaM«. 
raai.  pag.  67—109*  Aligerethaet,  iaae  er  eaiaea  Gegeaalaai 
aidit  ia  daer  galea  legiadtea  Ordnaag  kakaaielt  (f.  I.  Uereieta 
et  €iaeciB  MpA  later  «aaaai  MOetMaedur.  firereet,  pertuaioai 
fuiase  Deoa  appame  Imialbaap '  §.  Peanre  ejusque  aequalilioa 
pertiiaavm  fatee»  Deea  appareie  lieadaübus;  §.  3.  qualea  Qread 
Haaierici  Deea  alM  otfilavefiat ;  §.  4.  ie  liManada ,  quoi  Saler 
Heea  et  beoilaea  Catoe  HeoMraa  ieceai;  &  M  iakeaiaaai 
aDDspecium  vealcalea  apoi  Heaieraai ;  §.  6.  mm  qeU  üfferaal  ia 
Diia  homiiiibaa  appareatlbaa  IHai  et  Oijaaaa),  giekt  er  lai  Elä- 
lelpen  manchea  BeaditungawerCiie,  aaler  Aaiereai  auch  dem 
Ref.  die  ganz  richtige  Betehrang  (p.  76.) ,  daaa  aa  da  aeierer 
Mouotheiamua  id:.  iie  ursprüngliche  BeHgionaaeifahi  ier  Hei* 
leneu,  ein  anderer,  wohin  phildaephische  Specalallea  anadle  aaa- 
gezeichnete  Denker  in  spllerer  Zeit  gef&iirthat)  eiae  Belekraaf 
abrigens;,  die  Ref.  schon  ans  Lauge  s  lüaldtang  ia  iaa  Stui.  der 
griechiaeht  Mythologie  S.  41.  t  iiitte  aalaaea  kdaaaa. 

Bea  Pia  dar 'a  reUgidaea  Giaahea  hd  ftuaehamiergeaetat 
Bippart  ia^aafaer  Baaler-Biaaertelieaa  nmtlegMmmaFkAiHcm. 
Jenae  1846.  8.  Ia  ier  lüaldtang  sprid^  er  atah  ierfthar 
«aram  er  sich  geraie.iaai  Gegeiiataaie  aeiaar  Bia^artdfaa  ge- 
aUüt  habe:  quae  Pindarua  ie.  amdae  ia  rerttm.aiitanfifeale  ha? 
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ninniiiiiiie  vitaiu  rcgcnte  tenserit.  Als  Grund  wird  angegeben: 
lion  videttir  absoiinro  esse^  si  qiiis  quae  aate  iios  vir  iiigenio  exccl- 
leof  de  niimine  diviao  et  vita  recte  instituenda  doetierit^  perscm 
letar  et  iiitueatttr.  Im  ersten  Abschnitte  wird  de  natura  deoruni, 
im  zweiten  de  fato  gehandelt.  Solche  Monog^a^ihien  sind  Tor- 
trefflfch,  am  die  Abänderungen  des  religiösen  Glaubens  im  Laufe 
der  Zeit  und  bei  einzelnen  hervorstechenden  Individuen  zu  erken- 
nm^  und  wünschten  wir  nur,  der  Verf.  hätte  noch  eine  Ver^iei- 
chuBg  Piiidar^K  mit  Homer  in  obiger  Oeziehung  hinsugefBgt. 

Die  erste  Abtheiluri^  einer  Abhandlung  de  Herodoto  Deorum 
cu/^ore  hat  geliefert  Beiaert  als  Gymnaaialprogramm  für  184d 
io  Lauban.  Diese  Materie  ist  zwar  «tchon  öfters  behandelt  worden, 
tedeftiea  noch  nicht  mit  der  gehörigen  Unbefangenheit  und 'nicht 
ohoe  dem  berühmten  Historiker  Unrecht  oder,  um  seinen  yer- 
«ebfedentrtifen  Ansichten  und  Aussprüchen  Einheit  zu  geben,  Ge- 
walt anzuthun.  Das  hat  den  Verf  bewogen,  den  Stoff  noch  ein- 
mal zu  bearbeiten  und  dabei  nihil  aliud  prius  quaerere  quam 
Uerodotnm  ex  Herodoto  efAngere.  Er  fuhrt  seine  Leser  sur 
Ueberteugung:  Herodotl  pietatem  rautabilem  atque  sibl  ipsi  iiii-> 
nime  constantem  esse,  welchen  Satz  er  später  noch  weiter  be« 
griknden  wird.  Dabei  mag  er  jedoch  nicht  vergessen,  den  guten 
Alten  auch  desshalb  zu  entschuldigen,  denn  hatte  man  zu  der 
Zelt  schon  in  Allem  feste  Principien  gewonnen  1  Wusste  auin, 
was  es  helstt^  fest  sein  ia  seinen  Ansichten  1  Gs  würde  anch  wolil 
getban  sijin,  der  Wissenschaft  sicherlich  guten  Vorschub  leisten, 
wenn  des  Historikers  religiöge  Meinungen  mit  dem  allgemeinen 
Glauben  der  Griechen  fergiieheD  wurd^,  damit  man  iadi- 
fiduellen  erkannte. 

Des  Aeschy  Uis  religiöse  Meinungen  sind  besprochen  wor- 
den ron  Haym  [de  r9rumdiviikuiiim  apud  Aeaehylum  conditione. 
Halae  Saxon.  1843.)  und  desselben  Diehlers  Auffassniig  des  Got- 
tes Zeus  im  gefesselten  Prometheus,  mit  besonderer  Schärfe  unter- 
lersucht  von  Gottfr.  Hermann,  entgegen  Schömaun  in  Greifswald, 
und  von  diesem  wieder  gegen  Hermann.  Wir  können  uns  ^aes 
solchen  Kampfes  aur  fr«nen\  ds  die  Wissensebaft  gewöhlilkh  4^ 
bei  gewinnt. 

Des  Tbucydides  religiöse  Weltauschauung  oder  eigent- 
lich der  religiöse  Glaube  der  Griechen  zur  Zeit  des  peloponnesi- 
sehen  Krieges,  wie  er  sich  abspiegelt  in  dem  Werke  des  beri^famten 
Gesehlchtschrelbers,  wird  gelehrt,  obwohl  nicht  recht  übersichtlich 
dargestellt  in  dem  Progr.  des  Breslauer  Magdalcnäums  1847  unter 
dem  Titel:  „Zur  Cburak terittik  des  Tkaoydides^  von 
Dff.  Klossmann. 

Einen  besondem  Abschnitt  aus  der  Glaubenslehre  der 
Oriedien  hat  sich  zum  Gegenstande  einer  Abhandlung  gewählt 
Biehhoff  for  das  Gymnasial programm  in  Dnisbiiref  vom  J.  1846, 
indem  er  die  Vorstelliiiig  der  Attea  van  den  JN  ei  d  e  der  QettbeH 
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wdiiin  ^eitiM  tp— NM  fw  At<r  ader  8tttii6tb«tiir«af 
iiir«ftdi«0#ltiieilfciii4«.  BrfetlMitt  AtiWIngwiM 
aigeactecB  Titel  iMnrfei^t  Ufbcr  «11111^0  rtliglit-tftl. 
Jfeli«  V#Titell»9eB  des  kl«tttt«k«tt  Altdrlfc«««» 
IWt  ikfctig  Vit  vm  dter  Widiiigliil  wrf  ihm  llcww»  iir 
timd«  4«r  B«UgiMm  d«r  AlltM  tau,  «rireM  m  M 
I    tai  WOTte>4  ivMBte  iavtdie  Mii«  ArMi  tUMMt  ^^Itali»  tai 

IfMlrt«!!^  durMoM.  kl  4to  Avsprägting  mi  IlMtwIiinliH'  i«r 
Mi^HlMillllelMa  VMltlMigwi  «liMeeft  Ita  IJtaAwr,  IwUMril 
Mm  «Ante  iAm      wicMgUw       ■■■tgfcm<ita>.  Bir 

-  • —  ^tm  mm  ^niui  «AM  IW^I^vIa  mmM  M^^Ummm^^^^  ^m 

WV  W  MHIK  WM  VW  wWm  Wj^lDIW  liBnCBBnHB»  iV 

«ogmvf  ^MtelM  BrMc»  HcMte,  nUM  HÜ  wgWinllgiM 
tlmf  rtiiMffn  fci  iMMm  Ufmm  n  IImhi,  iwJew  wAMt§ih 
Mm  BaliiMMsiMg  4m  to  iM  MciMshMliars  getoglM  Mtan  Bi^ 
WHirtmiM^  «it  dar  Mri(^ftfitiiigMW>llift  ie»  WMMiHihM  <kl> 
fliu*'  Wftp  cHbMMV  Mm  ^Awndiiy  irts  m4A  4lif  kdfaliiki^ 
.    MBMtteli  Ml»  §rieMmk'j9mimk»  BMmg  wMkk  «toe  fotlfM* 

IMMM,  9M 

MB^^y  MBF  Ib  iIMM  VMIMMOgspffMCM  be^fttRHIV)  MS4MB  €Im 

wMMAllihtt  BlMMl»  dM  IVahrlitll  MlMtmi«  IMdrefaiogft« 
flMfo  HMiclMic«islM  |MrMM  Iii,  die  MH  dMT  MiMB  8^ 
kcr  dM  JndMÜMM  dar  dkfliiliciicii  OlbdtaniMg  dfo  Mb 
togHeiei  atdrt  weniger tlM ftdWk  >Mfc,  wte  WMiydte  Mm 
dM  Dichter  wd  PlüleMpbM  in  flteede^  wer,  dn  eUgeoietoe 
Velkel^eweesleele  m  diniidih|eu  eed  meitigefWcen.* 

WMedl  ■ziehen  Mee^plM  nd  all  eeleier  ÜMmnmg 
MMiArill  M  dM  »eHgiMM  der  eMM  HeldM,  den  wM  M 

!  ^KeanleiiedegwIbMaMheiwihtttMMMdkiftrMTeh^ 
•tili  M%eB,  M^  diM  wMn  eiai,  wieMerlei  MtUeipendM  Vdlv, 

!    ndl  dieMT  CtataeM  Md  AmIbIiI  Iftriitige  pIMegfeite 

nfaee  peerM.  Bef*  Ml  beide  AbfeeedleegM  mh  graaMei  iaü»p 
esse  nnd  eiehl  eiM  oMiDiHkelie  BeMkreM  geieeee. 

DledelphleekeAlliewei  ihre  Ile«ee  eed  Heilfg- 
thümer  ediOdertFr.  WteeelertedMll8llliifer8letfMl8W 
(besonderft  abgedfuflkl  CKMuge»  8.).  Der  ¥erf.  elMl  iw 
ersten  Abschnitle-  Ae  Fkege  wieder  lef,  eb  dKe  ABmm  dM  Dii* 
phlern  eine  Ilgovota  oder  ehie  MoMe  HQOvmlm  geweiMt 
geht  dte  hetreffeadee  Stellen  ib  de»  irewelitedMee  Aeleree,  Qmw 
matlkera ,  LetHographea  ela  kftileflh  duieh  Md  hMHirt  m  dM 
üeberseuguDg  (&  25):  DleAlheM  werd^ee  Delphi  eeler 
zwei  ▼ertehledenen  Befwemeii,  Proeeet  ederPre-* 
aaia  und  Preneia,  eft  ewel  vertfehtedewes  Btellew 
▼  erehrl  Im ertler»  FiBe  hil  lie  bot  ato  BOidhJe  geatmdee 
im  Pehbofoe  des  Tempel»  dM-Apelle  vor  dieseai  Teiepei,  ii» 
aweiiea  einen  Tenpei  beseaea  j  dessen  Lage  frelliA  mm  wmm 
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IhHigmite,  selbst  nach  den  oeosl^  sn^kektosisdMi  Uaterso- 
«hungeo  so  Ort  und  Stelle  aogcfeben  werde«  Iuhmi*  Dass  Falls« 
Athea«  als  Göttin  der  Weisbelt  auch  IlQovoia  genawil  mnI  alt 
solche  verehrt  werden  mochte,  ist  l^chl  aiaaasahen,  eben  «ai,  4aia 
ila  als  aaicbe  G  öttiu  der  Weiskail  dsn  waiaia|^4an  Ayafla  nach* 
gestanden  iMba  in  der  VorsteUaaf  dar  Alten ,  dass  sie  aho  wohl 
lu^  mit  UuB  verehrt  werden,  vor  seiaem  Temfal  in  Delphi  «Im 
Slatae  und  nach  dem  Standorte  dieser  Bildsäule  den  Beinamen 
JlQOvaia  haben  iLteaaa.  Hr.  W.  hat  sich  auf  den  letatern  Punl^t 
nicht  eingelassMi.  Er  sagt  dsrüber  i«  26:  „Am  schwierigsten 
ist  die  Beaatwt»rtung  der  Frage,  in  welchem  Verhäitnisa  dann  dia 
Mdaa  Baiaamen  der  Athene  stebaa  mögen ,  insofern  sie  verschie« 
daae  Eigenschaften  nad  Baaialiiingen  einer  und  derselben  Gottheit 
ausdr&aken ,  oder  oh  diesaa  gar  aiaht  der  Fall  sai«  Die  Antwort 
auf  eiaa  aolche  Frage  ^eliort  einer  mit  grdasarer  Genauigkeit ,  al« 
hWier  geschehen 9  au  führenden  Untersnahuag  IUmt  das  Weaam 
und  die  Badantaag  der  Delphisehaa  Albaaa  ao.  Diese  ist  vod 
dem  Flaue  unserer  Abhandlung  an^ienelilossea.  -Nur  so  viel  sei 
Mar  nach  reiflicher  DurchforschuDg  des  Gegenstsndes  bemerkt, 
dstö  weder  die  Pronaia  mehr  als  Beschützerin  des  Pythischea 
Heiligthums,  noch  die  ProBoia  allela  adar  hanptsichlirli  ala  4ie 
Halteia  bai  dar  Qahurl  daa  Apallaa  aafgefassl  warda«  «la  Müller 
^wiala«  dar  rieh,  wann  auch  nur  kurz ,  doch  am  gemaeataa  auf 
diese  Frage  elagelasian  hst.^^  —  Möchte  ans  doch  der  Verf.  recht 
"lild feine  Aasiahtaii»  die  ilrgahaissa  laiaar  Stndiea  darüber 
mittbcilen! 

16a  folge  das  Werkeheu:  Populäre  Aufsätze-aus  dem  Alter- 
ikum.  Von  K.  Lehrs.  IT.  Die  Hören.  Königsberg,  1846.  8.  Dea 
ttlabrten,  tief-  und  sahariblickenden  Mann,  wie  wir  ihn  schoa  an- 
derweitig haben  keaaaa  lernen,  finden  wir  hier  wieder.  Dass  ee 
lieh  mit  derlei  Gegenständen,  dia  Bieligion  der  alten  Griechen  be- 
treffend, auch  beschäftige,  hat  uns  schon  seine  frühara  Abhaad- 
laag  i&lier  die  Ate  (Abhandl.  der  deutaehen  Geaellsch.  zu  KÖnIfl» 
harg.  IV,  1*  S.  137.  ff  )  gezeigt.  In  gegenwärtiger  Seiirilt  liat  ar 
aiami  dar  UdiUdisten  häleniseli^  Calta  bespraalieB,  betpraeiiaa 
anf  aiaa  grSadliaiie  und  aaglalch  g^itvolle  und  angaaahmaWdiea» 
aa.dais  awa  Ihm  mit  Vargailgan  Mgl  and  das  Weikakea  arfi  Ba^ 
frfedigungaaadorHaad  legt.  Zocast  staltt  ar  als  atraagar  PhUolog 
Ip  aagam  Slnaa  daa  Begriff  vom  appelUHven  Worte  faat* 
Daaa  gaaa.riahtighaaMrkt  ar  6k  6«:  |,llaB  varfiesl  (bei  Basfjn»*« 
awwf  dea Bi^fts  diasar  Hsrai)«  daas  dar tGabna^  das  Appal* 
lattva,Hm  liaillamar  (aAaB).mtf|gebUdat  isl^  ady. vialmaing 
ama  rargisst,  daaa.Faiaealiiaatloaaa»  vria  Haaen  aad-vide.ih»«: 
üfdia  aUit  aabaa  daa  AppalUtfvau  ealstalwa,  aandara  mH 
ihaan»  Pia  labeadiga  Aaffassaag  ^as  Cegaaataadca,  aldit  na<A 
aiaar  tadteb  oder  aum  Hanaelien  baafabaagaloiaB  BUgmiichaft» 
aapdfia  aaeli  labaaavaUam  Biadradi  adar  aaeb  dar  Wiikaog,  di^. 
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«r  «rf  4mI  ItoM^hen  macht  —  und  d«r  GtMm  lül  Tirietf» 
I    wiig^Um      gtiirt»  #ia  Wfrt»      tWr,  indem  4ir  Qi^MMitiM 

logltidi  «c^feiielinief  oder  uneamiclimer  aiif  oh  ttamkkp^  |[e- 

!     dMhl  wird,  ßo^Mt  «uch  in  die  reraönlicbkeil  ikpraufekf« 
iit-*-io  weil  mtn  iiidit  qrfl  hloiHB  Kii(t«p  licli  Hgst^  dl«  tmi 

I  ditktuch  nicht  verstellt  und  so  i«l  «ffcllalffiiir  OtkliOth  «ad 
persottificirter  •AiBfd»:fV  ttl^ht  zu  scheideo  9  Mi  iwtjfiUa  mUtm 
§Mich»  Wesen  zu  erfaaien,  ob»«  4m  VnAiiff  fuid  SMWMUt 

;  luBi;  der  Woribedetitung  begriffen  zu  habien«  loh  ktle  ■■diiiwt 
Cfele^ptohcU  gehabt,  dies  biM  Bebfadlmf  der  Alt  im  mUmi  ml 
zu  lifiM^ien.  Mit  Hora  gilt  es  ebenao/^  Aber  wie  Qr.  U  ib«r 
diese  raUonelie  Procedur  niehl  «iNil.die  gemlHhlMl«  fMU4m 
CuJtui  uberticyklf  Jehrt  lU«  AeussenMif  (S.  9.)«  ^wnk  weldie  er 

f     die  Koletfliung  deaietten  psycholo^M^  Mefaw^t  und  Iß  lUmm 

I  Beziehung  dfio  Hellenen  volle  Anerkennung  zollt,  die  wir,  mm  Ikmf 
JMeolMinkeU  Villen,  hier  wörtlich  MWilehen  wollen:  «»Oltt  Elbi^ 

I  luttten  lind  in  vielen  Fällen  Wiedereintrelen  eines  jeden,  sefa  Im 
emichüchen  Treiben ,  ja  In  seinem  Veriri^g^lü^  aifn  Im  der  Nir 
tur,  n^chif  4eai  Griechen  das  Bild  eines  angenehmen  geeriMMl 
Weeheele;  er  erbUdtte  daeinenleht  wtfIfciBrMcbe  Men>chentitmiii|^ 
soiidero  eine  schöne  göilUebe  Ordnung.  Und  Jßm$  iZelten^  ii 
welche  im JFoxtkiif  jedes  zu  seiner  Zeit  kamrot,  erstadefteeiMi 
Qfidankenzu  gölüifijkm^  dem  Zeus dleoeeden  Wesen,  weWM  1« 
«Müuthiger  Ordnung  gehen  und  koouieo  und  je  herbeiführen,  was  « 
minder  Zelt  ist.^'    Wekbe  AttfCmso^gf  des  Alterthums  in  religiö- 

I     ser  Beziehung  kennte  gerechter  und  —  anziehender  eefal eb  diese ? 

)  Auf  glelidie  feiatFoUe  Weise  erklärt  er  8.  12.  ff warum  und  wie  ' 
die  Hören  gedncbt  werden  konnten,  dass  sie  die  Wolken  eis  Ther 
des  Olymps  öffnen  und  schliessen?  noch  mehr,  dass  die  Göttia»» 
neu  die  Rosse  abschirren?  da  doch  das  mUUweto  eigentlichen 
Begriff  gar  nicht  oder  erst  sehr  mittelbar  zusammeidiSwgl.  Bil 
der  Gelegenheit  spricht:  sich  der  Verf.  auf  eine  freirnntblge,  mU 
der  Ansicht  des  Ref.  —  der  aber  dabei  keineswega  das  anderweit 

Se  viele  CUiie  und  Scharfafainige  des  Buches  verkeant  —  gtns 
BrelAsOmaeode  Weise  über  I%elabach  s  „Homemche  Thee^- 
lo^ie^^ens«  als  „efie  Bmdi,  das  fnmentlich  aäeh  etwierhalb  des 
Kreisel  4er  Philokii^,  scheint  es,  sieh  «Is  efaie  reine  Quelle  fiir 
Kenntniss  des  homerischen  Religionswesens  eine  Geltung  erwor- 
ben.^^  „Reines  sagt  Hr.  L.,  8.  18.  f.,  „ist  sie  nicht,  ich  wusste 
es  längst.  Was  leb  aber  ebee  entdecke,  weil  ganz  in  der  Nähe 
I  der  Stelle,  wo  über  die  Uerep  gesprochen  oder  vielmehr  nicht 
j  g^esprochea  ward,  ist  zu  merkwürdig,  es  setzt  mich  in  zu  gros-  ' 
ses  Erstaunen,  als  dass  ich  es  allein  tragen  könnte.^^  Hr.  N.  vin- 
diclrt  AWDJich  dort  dem  Homer  nichts  mehr  und  nichts  weniger 
denn  —  die  Trinitätslehre.  Nichts  aber  ist  wohl  widriger  ids 
Jenes  Spielen  und  Liebäugeln  mit  dem  Heldenthume  vom  heutigen 
kienUich-ortlu>doxen  Standpunkte  aus.    Mit  veUem  fteeble  hei 

n.  Jmkrb.  f.  PäiL  «.  AmA  od,  Krit.  Bibk-Bd.  U.  ü/t.  ^  8 
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sich  dagegen  und  besonders  gegen  Lasauix's  derartiges  befrem- 
dendes Verfahren  neuerdings  namentlich  Preller  stark  erklärt  in 
der  Jen.  Lit.-Zeitung  1845  Nr.  222.  Hr.  L.  äussert  sich  änhlich 
in  Bezug  auf  Nigelsbach's  Meinung  bitter  ironisch  also  (S.  19.): 
„Wie  gross  der  Dienst  auch  sein  mag,  der  dem  Homer  damit  er- 
wiesen wird,  ihm  die  Trinität  zoEueignen  —  von  Seiten  der  Kritik 
und  der  unTerfaischten  Auslegung  vergangener  Zeitalter ,  die  un- 
tere Aufgabe  ist,  müssen  wir  auf  das  Aeusserste  dagegen  prote- 
stiren.^^  „Und  ist  denn  die  griechische  Religion^*,  fragt  er  end- 
lich, >,so  abstrus,  so  fremd,  dass  wir  sie  in  ihrer  unverHilschten 
Gestalt  gar  nicht  oder  so  gar  schwer  begreifen  könnten  lu  kei- 
nem Zeitabschnitt  des  blühenden  Griecheuthums  ist  sie  so/^ 

Wie  den  heiligen  Culteu  der  Hellenen  selbst  aus  dem  ge- 
wöhnlichen materiellen  Leben  etwas  Heiliges,  ein  heiliges  inne- 
res Gefühl  zum  Grunde  lag,  das  sie  getrieben  ,  äusserlich  einen 
solchen  Cult  eben  zu  gestalten,  sieht  man  recht  deutlich  aus  den 
Göttern  der  G  ranzen,  deren  von  Griechen  und  Römern  meh- 
rere verehrt  worden  sind.  Hier  war  es  das  auch  dem  Naturmen- 
schen heilige  Rechtsgefuhl ,  das  Gefühl  für  Mein  und  Dein,  was 
solche  Gottheiten  annehmen  und  verehren  hiess ,  als  welche  den 
Gränzen  der  Aecker,  des  Grundbesitzes  überhaupt  vorständen, 
jede  widerrechtliche  Verletzung  derselben  ahneten  und  straften. 
Diesen  interessanten  Gegenstand  hat  behandelt  K.  Fr.  Her- 
mann in  seiner  disputado  de  terminis  eorumque  religione  apud 
Graecos.  Gottingae,  1844.  4.  —  Aber  er  hat  ihn ,  wie  allerdings 
die  Sache  erheischt,  nicht  blos  von  jener  Seite,  sondern  mehrsei- 
tig erfasst.  Zuerst  spricht  er  unter  Nr.  I.  von  den  geheiligten 
Gränzen  gewissen  Göttern  oder  Göttinnen  geweihter  Districte, 
Oerter,  Gegenden,  Plätze.  Diese  Verhältnisse  sind  freilich  von 
jenem  obigen  Dogmatischen  verschieden:  sie  gehören  in  die  got- 
tesdienstlichen Alterthümer  (vergl.  Hermann's  Handb.  d.  gottes- 
dienstl.  Alterthümer  d.  Griechen  §.5.),  waren  aber  natürlich,  eben 
um  aus  den  Letzteren  ausgeschieden  zu  werden,  hier  mitzuiieh- 
men.  Hr.  H.  geht  nach  gewohnter  Weise  mit  grosser  Bclesenheit 
und  Gelehrsamkeit  die  Sache  durch  und  mit  Scharfsinn  und  Vor- 
sicht in  dieselbe  ein,  und  es  ist  keine  Seite^  die  er  nicht  erwähnt. 
In  die  er  nicht  Licht  hineinzubringen  verstanden  hätte.  Er  kommt 
natürlich  bei  solchem'  Anlass  auch  anf  die  Hermen  zu  sprechen, 
welche  bekanntlich  ebenfalls  alsGränzmalzeichen  auf  Aecker  u.  s.  w. 
gesetzt  worden  sind.  Bs  fragt  sich  bei  diesen  nur:  sind  selbe  (doch 
meist  phallischen  Malzeichen)  die  ursprünglichen  Gränzzeichen 
gewesen  und  haben  sie  den  übrigen  zum  Muster  gedient  1  oder 
haben  sie  sich  erst  in  der  Folge  der  Zeit  den  ursprünglichen 
Grinzielchen  zugeselltl  Jener  Ansicht  huldigen  viele  unter  den 
Alterthnrnsforschern.  Denen  tritt,  mit  allem  Rechte,  Hermaim 
entgegen.  Liegt  €t  denn  niebt  mhe,  und  ist  es  denn  nicht  selbst 
%gak  rolieB  NtCnmeiiiclieB  BttttrJicfa ,  die  Gränzen  seines  Besits- 
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IIhnm  latt  dow  düMoi  Btofaie  m  ImmUmsI  Ümm  dm 

iodk  nr  Mwfcfrungp  ilMi  gOTlM  Oatlalt,  ttai  «•  8.  die  €Im 
Oppws  m  fcbwif  WwM  digegM  UsW  4to  ktaHWie  Rpm- 

Fhiflnt  wterkgoi  «md  itnim  te  Bnlilthe«  iigwUtM  m  dta 
Heram  korieilMf  Wit  dte  tatatom  MkelMgt^  «o  Itl  dfo  llater 
teidbea  aUetdia«!  TlaMlig  wai  daran  iMdaalig.  HaraMt  alt 
MOf$U€ciogy  ah  Galdler«  Fftlirar,  kaaaia  rackt  wald  aaf  «ad  aa 
Wege  hingettallt  ▼etdaa,  ala  iv^iü9g^  mm  WagwalMr  lir  Bal- 
aeada,  «od  almiaa  sam  Harkseicliaa  Iftr  Griaaaa  ab  S^t^g^  abar 
.daeh  auv  arat  ia  aeeaadirar  Baaiahung.  Bbai'  aa«  adar  flal* 
oMlir  aoch  thtr,  kaaote ar  dtaaaa  Paalan  aflhaHaa  ala  Oalldar 
IVaalUbarkeU,  ala  pMtiaalMr  adar  IthyphaliMkar  Gatt.  Ala 
aakdiaaaialkaaiaBilni  aal  Aaakar,  fa  GIrlaa  a.  a.  w.,  dawit  ardla 
.fhidiaMurkail  bafördarn ,  abar  aüHrllali  aof^alah  Jcftldiaa  8aha- 
daa  aWaillaa,  adtlibi  aack  die  Muollaiaaf  dar  Griaaa  Uadam 
aallta»  Ea  bagegnelaa  adar  ailMrlaa  aiah  aa  balda  araprUaflMi 
Taiacliiadaaa  Badeataageo^  tmd  aiad  i^lar  aa  aaaaaaaaagaadNaal- 
sen  ImBcgriffa»  daaa  mia  ala  adhwerliah  obaiaU  gateamt  bat«  aad 
gegeaiviriig  um  ao  waniger  traaaaa  fcna.  DIaaaa  latatara  PtaakI 
iial  aaaar  l^crf.  altslit  arwiiuit;  gewiaa  abar  war  aa  aar  Aafkli- 
mn§  dar.Siaiie  aaUnrandlg.  lalgaitw  iH  da^  aaab  iarah  adaa 
g^eairikct^^a  UaiaCaUoog  viel  gevaoaaa  waviaa. 

latareaMat  it«  ea  mii  dkaar  Brdrlaning  der  HanMB  avaan- 
neaauhaltaBdfeToafidoardGarliard:  D0  rvftMane  J^eraia- 
fM  ZN^^wMw.  BeniJhi,  1845.  4. ,  wa  dar  TarÜ  dla  8aifa  abaa 
henraibÄt  uad  gattand  aMicht ,  «aiaha  wir  aa  abaaaagadaatat« 
Er  geht  ataUah  da?Mi  ans,  daia  der  itbjpbalUsdia  Dlnat  daa 
Hermes  und  die  desfallsigen  Hermen  pelasgisch,  alao  urhellenfacb, 
und,  wie  auch  Merodot  (II,  51.)  versichert,  agyptisclien  Ursprungs 
waren ;  die  phaliischen  Hermen  bezogen  sidi  durdhawi  auf  eine 
tiefer  liegende  (chthonische)  Idee  und  bittaa  aiaa  raligldaa  Ba- 
deutting. Solches,  vornehmlich  Zorga  gegenaber,  dar  gawlsaar» 
maasäen  nach  dem  Yor^aageWinefcelmann's  behauptet  hat,  harmaa 
artig  cuidam  experimento  deberi ,  quo  primi  iique  seroiferi  homi- 
lies,  ( um  integram  fi^uram  hunuiiiam  effingere  non  auderent,  ilind 
tarnen  consecuti  essent,  ut  Daedalea  statnonim  peritia  er  prlasat 
diis  iüius  artis  paullatim  prodiret^  sodann  iisum  hermarwas  aKaa- 
iumcllis  designaiidorum  finiiim  derivavit,  qiiales  hodie  quoque  in 
Etruria  invenirentur.,  endlich  mystlcam  illam  HeredaÖ  ratlaaaai 
rejit^icudamherraaruroque  et  usum  etsfgnificatioaem  aduaamlinl- 
tum  ornameiitum  restringenduro  esse  censnit.  Unbedingt  hat  Ger- 
hard Recht,  wenn  wir  auch  dIeHerleitung  desCaltes  und  der  Abbil- 
dung aus  Aegypten  auf  sich  bemhea  lassen.  Zur  Idee  vom  phalli- 
schen und  cluhonischen  Gotte  hst  sich  dann  erst  später  die  des 'Ep- 
l^ijg  ivodwg^  aus  der  H  es  iTro^natog  entwickelt,  augeseilt.  Thatan 
wir  nicht  auch  besser ,  wir  trennten  den  Kabirgn  Kadmiliw  van 
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Hern] es?  Beide  eiad  doch  erst  spater  mit  eintrider  sjokretlslrt. 
Vergl.  Otfr.  Mülter's  Prole«:^.  S.  150.  DiöJ  sei  erinnert  gegen 
p.  11.,  wo  die  B«haaptu»g  aufgesteiii  ist:  quadratum  hermarum 
formam,  quae  et  Merciirio  et  ceteHs  düs  in  Sannothracionifn  mj- 
«tcriii  cum  iiio  coiijunctis  data  «it,  a  Mercurio  ad  dcon  homineg- 
que  CjIIenio  deo  conjunctos  vel  consecratos,  a  Samothracio  auteoi 
coettt  Mercurü  Liberi  Liberae  ad  alia  quoque  niimina  transifsse^ 
qiii,  quae  est  varfaruiB  reli^iomim  affiiiitas,  physicam  rectorum 
mundi  potestatem  pari  efidentia  ut  in  Saiuothracia  reli^ione  ex* 
presserunt.  Sicher  ist  freilich ,  dass  von  der  Hermen^estalt  des 
Hermes  die  Hermenbildung  anderer  Gottheiten  ausgegangen  ist. 
IJebrigenH  kann  man  über  diesen  Gegenstand  anch  noch  verglei- 
chen den  Artikel  Mercurius  von  Preller  in  der  Realencyclopä'die. 
BndKch  glauben  wir,  um  unsern  Lehern  einen  vollständigen  Be- 
griff  von  dem  reines  Inhalte  jener  Hermann'schen  Abhandlung  zu 
geben,  noch  erwähnen  lu  mtttaeo ,  dess  der  Verf.,  nachdem  er  In 
den  drei  ersten  Abschnitten  von  den  öircntllchen  Gränzen  und 
deren  Gottheiten  gesprochen,  im  vierten  von  den  privatem  sj^ncbi 
IBÜ  gleicher  Sorgfalt  und  mit  gleicher  Gelehrsamkeit. 

Eine  schöne,  d.h.  eine  gelehrte,  mit  allen  betreffendeii 
Stellen  ans  den  Schriften  der  Alten  nn<!  mit  den  nothwendigen 
Nach  Weitungen  aus  den  Werken  neuerer  Alterttiumaforscher  ver- 
sehene^ der  lebendigsten  Anerkennung  und  des  tieferen  Ein- 
dringens in  die  Sache  volle  Monographie  über  die  Peitho  hat 
uns  geliefert  Otto  Jahn  anter  dem  Titel:  Peitho,  die  Göt- 
tin der  fJ  eher  re  dun  g.  VonOttoJahn.  Greifswalde,  1S46. 
8.  Wir  finden  hier  Alles  beisammen  ,  was  über  diese  Göttin  des 
nttmSehtigen  Zaubers  der  Rede  von  den  Alten  get^agt  worden  ist 
and  noch  festgt  werden  kann^  und  erhalten  von  ihr  eiti  vollstlitidi- 
ges  Bild,  80  weit  es  die  Quelien  gewähren,  in  dogtnatisclinr, 
ejaibolisdier,  mythologischer  ,  artistischer  Hinsicht. 

In  einer  Rede,  gehalten  zu  Ehren  Wmcfcelmann's  am  Ge- 
burtstage desselben,^  am9.  i>eoefnber  1846,  und  dem  Drucke  über- 
geben (Greifswald,  1847  8.)  schildert  uns  Schömanu  ,,da8 
Ideal  d  e  r  Hora'^  in  mehr  popniSrer  swar,  aber  dabei  immer  In 
wissenschaftlicher  Weise.  Die  nähere  Veranlassung  hierzu  war 
folgender  Umstand.  Man  hat  voii  Selten  einiger  Freunde  der 
Kunst  und  des  Alterthums  in  Greifswslde  jtich  bemüht,  bei  der 
Universität  daseibt^t  eine  Sammlung  von  Abformungen  antiker 
Kunstwerkezu  begründen:  ein  Institut,  das. bei  keiner  Unirersitll 
fehlen  sollte,  obwohl  wir  recht  bitter  Ton  einem  desfallsigen 
Lehrer,  noch  dazu  an  einer  der  frequentesten  UniversItSten,  haben 
klagen  hören,  dass  die  Musensöbne  am  wenigsten  Verlangen  tro- 
gen, mit  den  Grazien  der  antiken  Kunst  umzugehen ,  Theii  und 
recht  lebendiges  Interesse  au  den  betreffenden  Vortragen  zu  neh- 
nieo,  die  Sammlungen  häufig  zu  besuchen,  und  eur  Ausbildung  uiid 
ittB  Kmistgenusse  zu  benutzen.  Sind  sie  von  der  Sdbiile  her  »ckoii 
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»   übersällif  11  Habe»  d«  einen  Ekel  vor  dem  Aiterthum  bekonmieal 
Wohl  wo^Uefa:  durch  d«s  gtktlty^ii  I  ractiren  der  alten  Literalur 
auf  nnwreii  Gjrmnasien  oder  dadurch,  dass  sie  überhau|>t  von  dem 
sBlikeii  Leben  gwr  nicht  die  ^ro8«arti|je  Ansdiiauung:  gewioneu,  die 
€0  ihaea  wüiMcheoswerih  machte,  hkh  uoch  ferner  damit  lu  be- 
aeliifUgen^  noch  weiter  darin  au  vertiefen,  gondero  lieber  die 
Brodaludien  allein  au  treiben.    Allein  schön  ist  es  doch  auf  {eden 
Fall»  und  befracbteod  weai^alens  für  manch  eri  Jiingiiog  eiileren 
Schiagea«  eine  solche  Sanunlunf  zu  haben,  sie  mag  noch  »o  duritig 
a^in,  and  so  kann  man  et  den  Männern  nur  zum  Ruhmti  anrechnen, 
die  sich  Mühe  gegeben  haben,  selbst  bei  einer  nuodcr  besuchten 
DniTersItat  eine  aolclie  SammluDg  au  begründen  und  Denjenigen, 
welche  das  Bedürfniss  fühlen,  sich  von  Zeit  zu  Zeit  an  der  Au- 
achaunng  des  Schönen  in  den  Werken  der  alten  Kunst  au  erfreuen, 
daau  eine  Getegenh^t,  wenn  auch  in  geringerem  Umfange,  in 
bieten.    y,Alkin  die^bei  interessirten  Professoren  suchen  durch 
V^rtrlge  m  geeigneten  festlichen  Tagen,  z.  B  am  GebuHstage 
„des  groaatea  nnd  geweibtesten  Auaiegers  der  Werke  der  alten 
KiiaM^  indh  Interase  für  die  Sache  au  erwecken.   Solchem  Um< 

^  Huää^  iwiaidren  wir  die  Rede  des  Hrn.  S ch  omann,  so  wie  die 
okm  crwibMe  iMandOong  Otto  Jahnas,  durch  welche  zur  Anhö- 
riMIg  ditMt  VoHingp  ttffentl&ch  eingeladen  worden.    Der  Verf., 


CMoiaaMSaltt  im  Htm  «in  MeMt  de#  ideaka  Bildes  von  Poty^ 
Iddi  Uktt.  b  beadweib^  die  BtientluKBiliclibeiten  dieser  Bünte 
iai  WSawdmm  wd.  iUiri  diM  ft  8.,  um-  ein  vollen  inneres  Ver- 
rtindniBi  dnrdi  ReprodiwtlMi  lunstverhcn  im  Geiste  her\or- 
Mbtingen,  ate  lert;  „Wir-i4i«B  in  dSem  Qdtterbilde ,  wie  in 
JnAeü  ander»  i«a  der  folea  Zoil  der  Knnst,  eme  Idee  dargestellt, 
•bcr«lni»]dee,  di«  aleli  erat  nach  lud  Moh  im  Bewusstsein  der 
«rMMft  f;«ataUet,  di«  nichl  jehv  In  fWcher  WeUe  ihnen 
vorgeaihMhl«  «oadern  doreli  vmraeUedeD«  Vonteilungen  hindurch 
md  «litMwiifftUtee»  BImnenfteii  vemiadlil  aUmalig  und  stufen- 
wüM  m  »»»  IlMitea  Höhe  und  Reinheit  entvlekdt  hat,  und 
«i  diifli  daher  wakd  einigem  bteam  «ein,  wemi  wir  ea  ver- 
«■dllia%  den  QimtgiUmini  Biitwkkehiiif  au  verfolfea  and  «Achau- 
Miami«  Sa  iift  aheri  dteatr  Bntwicfcaiaogsgang  deradbe,  der  aicii 
mü  MiBlNi.Weiae  in  dam  fetanrntap  Gatterglau^  der  Orteeheii 
teüdH^  iiäd  der  mit  der  feaammtaii  Bildung  dea  ToOcea,.  dem 
9t§nm  RaBgfoa  aicfal  durah  frtoMla  Bahshruaf  oder  luUim  (MEn- 
hü— g  asltgetheilt,  s^dtm  aaa  dem  jeifonen  iäteUectiiellen  md 
MtfiobeB  Orjaalwpat  aabaa  Gaialea  jiaiurgemisa  erwägen  war, 
iaa  PBgwtaa  SaMOimdiaaf  ateht^^  Hr.  9^  glebt  daranf  aeuea 
IsMam  0i»  ilwNMHiDhea  Bild  dar  Qaacbiahle  der  Religion  dar 
akett  GfflaAaa  and  fragt  dana  nadi  d^  Cihedatttaiig  d^  Naama 
Ban.  .  16»  attauai^  «iairt  arft  daa  RcT.  AaMittthmiB,  der  Ihn 
vait  Acmi  ilaiMIfll,  Mwt  alwr  baili* 
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\^         ReUgiou  uuü  M^iUoiogie  dei  Griechen  und  Römer. 


der§eibe  aeiierdings  in  seinem  Werke  über  dio  Religion  der  Grie- 
chen und  Römer  S.  208.  f.  beigebracht  hat.  Auf  keinem  einzi- 
ge« Funkte,  wo  Ileracult  gewesen,  ers^cheint  die  Göttin  als  phy—  , 
sische  Göttin^  sondern  immer  nur  in  Bezu^  anf  das  eheliche  Ver- 
bältoiss  der  Meuschea,  und  es  ist  erst  spätere  Deutelei  (z.  B.  von 
Seiten  der  homerischen  Exegeleu  oder  von  Verklarern  des  Hei- 
denthunis^  dem  Christenthumc  gegenüber  (vergl.  z.  B  Cypriaiii 
confessio  in  den  Actis  SS.  p.  222.,  welche  ioteressante  Stelle  you 
Prelicr  neulich  im  Philologus  von  Schneldewin  beigebracht  wor- 
den ist)  den  ItQog  ya^xog  des  Zeus  und  Hera  als  ivozi^g  dsQog 
ngdg  ai^tga  xat  aiAfiQog  ngog  aigu  u.8.  w.  zu  fassen,  üebrigens 
ist  es  auch  sehr  mis^licii  ijQcjg  mit^Hga  in  Conn ex  zu  bringen,  und 
die  Zusammenstellung  mit  dem  lateinischen  hera  nun  gar  nicht 
zu  rechtfertigen  und  endlich  ist  es  nicht  wahr,  dass  die  alten 
Götter  blosse  Natur-  und  physische  Götter  gewesen  waren :  es 
sind  unter  ihnen  auch  ethische,  vom  Hause  aus  ethische,  und 
Forchhammer  hat  Recht,  wenn  er  (Apoilo*i  Ankunft  in  Delphi 
S.  29.)  äussert :  ich  wage  zu  sagen:  —  —  die  Religion  der  Grie- 
chen ist  weder  Naturlehre  noch  Moralphilosophie,  nocl^  Psycholo-  % 
gie,  aber  sie  ist  alles,  Diess  zugleich/^  Nur  dann  kann  auch  ein 
ethischer  Gebrauch,  wie  s«  B.  die  Feier  der  Hochzeit,  des  Bei- 
lagers unter  die  Obeiiierflichkeit  einer  Gottheit  gestellt  worden 
sein  j  und  swar  eben  so  frühe  als  mmdie  Gottheiten  physischer 
Gegenstände.  Sehr  wthncheinlich  ftaüm  wir  mit  dem  \crf. 
(S.  21.},  „dass  es  der  altaebÜsehe  Stamm  war,  bei  welchem  Hera 
nicht  zwar  suerst  tls  Gendilin  des  Zeos  verehrt  wurde  —  denn 
sie  helsst  tmdrflddidi  dne  Pelasgisdie,  d.  h.  ^orhellenisehe 
Gottheit,  ^  aber  dodi  mmtiene  bevorxugte  Stellung  gewann.^^ 
Sehr  MiÜg  fugt  er  hiasa:  „Und  gerade  dem  altachäischen  Stam- 
oae  geliM  «rweMi^  diejenige  GettaltoBf  der  A^ythologie,  die  wir 
im  Steilen  Epos  der  Grieolieii  finden,  ToniigBweiae  an.  Aus  ihren 
ersten  mid  Miteitett  I{nellenk5nnen  wir  diMÜreilich  nicht  mehr 
nachweisen;  denn  diete  sind  nneTerieren:  die  hmnerischen  Ge- 
didite  ebid  sduNi  dae  ESrgebniai  efaier  tpileren  Bntwiekdlung  der 
Poesie«  wetdbe  neben  den  adilischen  Btenunssgen  inch  Tiele  an- 
dere ESenente  von  anders  wolier  auf|enomnien  bat;  aber -ein  Vor- 
walten des  AcbUsdien  ist  dennodi  vielftltig  in  Bmen  riditbar,  und 
die  Stellnng  der  Hera  ab  alleinige  Ehegattfai  des  £eus  steint 
mbr  namentueh  dahin  an'gehihren.^^  Und  w  Usst  sieh  andb  hlsto- 
riseh  nadiwelssen,  dass  solehes  möglich  gewesen  und  wie  es  ge- 
schehen sein  möge.  .  An  der  Sollsehen  Colanlsation  der  Irlnlnads 
tischen  Westlchste.  nahmen  ja  Adder  ans  liieonicii  AnOieli  «ad 
ans  Ar^lis.  Sie  sfaid  es  ^wesen,  die  jene  Yonftellungen  nsH^ 
brachten  und  daher  empfing  de  ßoner.  Wdterhfai  wM  nm 
serm  Verf.  nodi  das  Wesen,  der  Ghaiakler«  die  llfy^dogie,  die 
Qrupplrungen  der  Gdttln  ndt  andern  des  Bidtern  eritlert  ond  an 
▼enueht  im  Allgemehien  ^,den  Stufiengangdanulegeni  hi  weMen 
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inr  BegM  der  Hm  tod  ihrer  firfiibmii  NitvrMtnlwf  ni,  «11- 
milis  In  das  Qebiel  de«  SUtliclien  herelogeribd^t«  undnfcr ,  an- 
iuig«  nDToUkomMD  «od  getrübl»  dann  «lier  immer  reiner  and  w* 
klirtes  mr  Idee  der  Gotterkdnigin  und  EhegdUln  tich  entwickele^ 
und  inaserllch  in  der  Eonet  diejenfge  Form  angenommen  liafte,  die 
Üir  ein  Poljklet  angebUdel.  In  lelifterer  Beaielinnf  wird  ea  idekt 
nninteresannt  aein«  die  Abliaadlting  dea  Hrn»  Seh.  mit'  den  Bemer- 
knngen  Wilhelm  von  Humboldt'a  suaammensuhalten.  S«  denen 
geiammelte  Werke  L  B.  S.  220.  f. 

Derselbe  Greifswalder  Gelehrte  mm  ist  in  den  letzten  Jahren 
für  Mythologie  und  Reh'gfon  der  Griechen  auch  anderweitig  noch 
sehr  thätJg  gewesen:  wir  verdanken  ihm  au8  tieu  Jahren  1843—7 
eine  Reihe  gehaltvoller  akadernii^cher  Programme^  zuerst  zwei  zur 
richti|;ern  Auffassuiif^  und  Erklärung  der  für  ilcn  vorliegenden 
i      Zweck  80  wichtigen  Theo^onie  des  Hesiodiis:  einiiicil  eine  disMert. 
I      de  falsis  indicüs  laci/nuium  Theogoniae  Hf^modeae  (i84«{.  4.) 
I-    und  dann  eine  andere  de  Theos^onia  Hesiodea  in  sacrts  non  ad" 
AtfttVa  (1845.  4.).    Alsdann  hat  er  zur  Erklärung  des  Inhalts 
dieser  Schrill  lallende  Abhandlungen  geliefert:  De  Oceanidum 
,      et  Nereidum  cata/oi^is  /Jcsiodeis  (1843.),   de  Titunibtts  Hesio- 
I      deis  (1844.),  de  aS  yinphU  Meliis  ^  Gi^antibuH  et  Krinysin  Theo- 
^      guniae  //t  i/o^^/f  we  (l!*<4r).) ,  endlich  eine  compa/  atio  Theof^oniae 
\      Hesiüdeue  cum  Äomerira  (1846.).    Man  i^t  gewohnt,  vom  Ilm.  ' 

Sch.  nur  Gründliches  und  Gediegenes  zu  lesen,  und  so  bieten  denn 
I      diese  Schriften  dem  Forscher  der  griechischen  Religion  und  My- 
thologie reichen  StoÜ  zur  Belehrung  und  vielfache  Anregung  au 
weiteren  Untcräuchungcn  ddr. 

1  Was  die  Mythologie  im  Speciellen  anbetrifft,  80  ist  auaaer 

den  schon  angeführten,  dahin  auch  wohl  zum  llieil  einschlage- 
den  Schriften  nor  zu  bemerken  die  Abhandlung  Ton  Nitka: 
de  Tantali  nominis  origine  et  significatu  Regiomontii  Bo- 
rnssorum. 1846.  4.  Der  Verf.  leitet  den  Namen  Tantalus  von 
tXctoi  her;  eine  sehr  wahrscheinliche  Ableitung,  welche  sonach  * 

I  dem  Mythos  vom  Tantalus  einen  bestimmten  Anfangspunkt  ge- 
wahrt. Hätte  doch  der  Verf.  den  Mythaa  aelbst  auch  mit  be- 
handelt! '  •  ' 

*  In  Besttg  auf  den  Cultns  hatten  wir  wohl  gewünscht,  anaern 
Lesern  ein  die  Si^dhe  philoaophiech  und  psychologisch  tief  begrün- 
I  dendes  Werk  nennen  zu  kennen.  Atteln  selbst  in  unserer  kritl- 
«chen  Zeit,  wo  so  viel  über  Cultne  gesprochen  und  geschrieben 
wird,  ist  anf  diesem  Felde  noch  gar  nichts  Erheblichea  lu  Tage 
feförderi.  worden  und  auch  Noack Jn  dem  oben  angezeigten  Werke  * 
ii  unseres  Eraehtens  nicht  tief  genug  in  die  Sache  eingedrungen 
noeh^hat«er  sie  genügend  beleuchtet.  Dagegen  haben  wir  über  die  ' 
fOtteedienstlichen  Alterthümer  der  Griechen  aeilMt  ein  flelaaif ea 
nnd  fdehrtea  Werk  erhalten  hi  dem 
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Mch  «nler  lern  allgenieiiierea  Ulels 

Damit  ist  lugleich  su  verbinden  Me  Beigebe: 

X^r  ßtfgUitüng  meihen  Lehrhuch^B  det  göttei' 
diefistlUhen  Alterthümet  Uef  Griechen  ton  Ür. 

k,  F.  tlemann.  Ans  den  Gottinger  gclehrt^ii  Aosei^en  BU  IISl  W 

Wir  baben  ans  scboB  anderwärts  (in  der  Allgem.  Lit^-Zeit«) 
über  den  Werth  dieses  Handbuches  ausg^sprocheD ;  hier  genüge 
es  im  iyi|[emeinen,  das  Wesen  und  den  Standpunict  desselben  an- 
zugeben, mit  vornehmlicher  Berücl^sichUgung  der  letztgenannten 
lieigabe.  Wer  in  der  desfailsigen  Literatur  bewandert  ist,  der 
wird  wissen,  dass  auf  dem  Felde ,  selbst  wn  den  geielirtMi  Fleisi 
anlangt,  noch,  viel  zu  thun ,  und  wenn  derselbe  aueb  lite  ttod  wie- 
der Manches  geleistet  hst ,  doeh  das  Einzelne  gut  untergebracht 
und  dem  Ganzen  eine  logische,  systematische  Form  j^e geben  er- 
den musste.  Solchen  Uebelstand  hat  auch  Hr.  H.  acht  wohl  bei 
Ausarbeitung  des  vorliegendeA  Werkes  empfunden«  Am  Meisten 
noch  haben  ihm  Lakcmacheri  antiqaitates  saorae  genutzt,  welches 
Werk  er  denn  auch  dem  grössern  Tbeile  nach  in  sein  Bnck  so 
verarbeiten  für  Pflicht  erachtet.  „Was  aber  (unter  den  NeuereoJ 
das  treMiChe  Mach  VOftfiWA^bsälcrth  betdtft,  M  lag  es  schon  bei 
seiner  ersten  Erscheinung  vör  zwanzig  Jahren  iü  der  Natuir 
Säehe,  daSs  das  ausserordentliche  Material,  welchem  dfe  6dt6iie 
Vielseiti^kdt  seines  Verfassers  hier  zum  ersten  Mä\e  unter  geist- 
reiche and  grossartige  Uebersichten  vereinigt  darbot,  noch  iiic&l 
in  allen  Einzelheiten  durchgearbeitet  sein  konnte,  und  wenn  et 
auch  mit  grossem  Danke  anzuerkennen  ist,  wie  derselbe  neben  iR) 
vielen  linderen  und  verschiedenaftigen  Forschungen,  die  ihn  mHi- 
ler  Weile  beschäftigt  haben,  der  zweiten  Antiare  sowohl  durch Zfl- 
sätze  alsdiirellbeiiuemere/ktidtdnung  mancher  Partien  tl^eseiiftlicbe 
Verbesserungen  hat  an^edeihen  lassen,  so  ist  doch  nicht  ailSiA 
manche  Ungenauigkeit  der  ersten  niifihin  diese  übergegangen,  söH*- 
dern  auch  der  gaffze  Standpunkt  der  Forschuttg  im  Wesentllcb^B 
derselbe  geblieben ^  wie  er  gich  dort  zwar  nicht  ohne  einzeltf^ 
fr^ü^hibsr^  Bemerkiffrg^n  find  Wii^ke,  aber  doch  im  Ganzen,  zunsal 
auf  dem  Gebiete,  von  dem  wir  hier  sprechen,  untef  dem  Einflli^ 
lier  damals  nocii  herrschenden  Dürre  gestaltet  hstte^^  (S.  8.  f»)* 
Unter  so  bewandtea  Umstanden,  „wo  in  den  meisten  und  wicbiig' 
ateo  Partien  dieses  Gebietes  die  rechte  Forschung  erst  nticii  bt^ 


i 


HennMiir  hAib^itr  gtttMtailM«  AÜiitkiMr  4»  Gr.  Itl 

ghttcii  tttif und  weil  der  Yert  Mt  dtbef  ffel  «n  idtar  nil  aa- 
4€nm  QmehMlim  Ibberliiiift  mid  Ten  andern  Stadien  efagcBOMeii 
M,  um  Mine  un^etbatlte  Thitigfceit  dem Btgmmlmtäf^ 
mreftd^  zu  können  (S.  3.)       nliiiiiit  er  Ae  NacMebl  d«i  IPIH 

hUeam  und  fiir  sein  Werk^^  wenl^tens  In  seiner  jetzigen  QttM 
teio  weitem  Yerdientl  Id  Antprnch,  als  das«  et  brinebbir  hilbn« 
deo'mrdeit  mdge,  dem  jflngereii  Oeacfaleclite  lor  OHenttinnif  üif 
Jenem  Standpunkte  imA  «or  AttfefMif  iiad  Ankuilpfbn^  fBr  mMm 
Weitere  ForschtfUf «II  «d  dienen/*   Hiesem  Zwedre  tiaterdaoa 
aber  auch  seine  ganze  Aufmerfcümkdt  iegekefart,  und  wir  hnm* 
eben  bei  «iaen  bi  der  Qalaiwtoa^Welt  »o  waiil  bamfeae»  liaaaa 
aicbl  mt  an  reraichern ,  dass  daa  Warik  ganz  dieseai  aabiatt 
SSwecke  entspridbt.  uad  ebiea  Schatz  Ton  gelehrten  Kenatoisae», 
ton  Berithtigimgea  elfler  Menge  bisher  Im  Schwung  gewesener 
brrtbttaier  aad  von  n^ti^n  xmi  aefaarfsinnlgen  Ansichteir  «ad  Anf- 
Uiratif en  entbilt.   Als  leitender  Faden  für  Aaerdnung  tiad  üe« 
.  btttdiiiig  dei  Chiaien  Hb^t  Hr.  H.  die  üarlegim^  der  Sitte  ob- 
I      Walten,  welche  sich  aus  den  äussern  und  fnaeren  BediD^imgell  dce 
|tfleeMKben  Volkslebens  fbr  die  Verehrnag  a«ftter  Götter  erje» 
I      »eaftat.   INan  unter  diesem  Gesichtspunkte  ttebeil  üe  pMM» 
I      dfeaallichen  Alterthiamer  eben  den  politlseben  entgegen,  d^rea 
ganze  Entwfckelung  der  Idee  des  Redbtea  a^trstrebt,  wfthrend  . 
jene  io  demselben  Maasse ,  wo  aüch  sie  y6n  dieser  Idee  ergriiTea 
werden,  In  Ibrer  lebendigen  Warael  abatetben  oder  in  krankhafte 
Erscheinnngen  ausarten.      —   Nur  in  so  fem  der  Gottesdienst . 
auch  mit  dem  öffentlichen  Leben  und  der  Cnltoretttwickeinug  dea 
Volkes  In  Inniger  Wechselwirkung  steht,  empfindet  auch  er  die 
.  Einflüsse  und  Folgen  der  tefschMeaeo  Stadien»  wdebb  dieaea 

in  Laufö  der  Zelt  durehmaclit.^*' 

Und  Io  möge  das  Werk  fVir  v!t*tc  Forseher  anre^endl  werden^ 
auf  dem  n6ch  sehr  wenig  mit  Geist  ttdd  Religiosität  angebantea 
Felde  2u  arbeiten.  Gelehrsamkeit  macht  es  allein  nicht  aus^  wai  « 
iriler.erheische  wird :  man  muM  Im  fifuzdnen  wie  im  Ganzen  tob 
idla^melnen  philosophischen,  namentlich  psychologischen  und  me* 
tapt^aisch^n  Ideen  auMeben  und  das  Gewebe  des  Gultna  im  Gan« 
aen  wie  in  seinen  Einzeifieiten  als  ein  organisches  Gebilde  auf- 
fassen ,  Was  Zum  Gmnde  hat  duen  religiösen  Glauben  oder  eine 
religiöse  Begeisterung.  Aenssere  Gmst^ude,  Sitten  und  Ge- 
btittche,  die  eben  bestehen,  bäb^n  natürlich  auf  die  Göataltnng 
die»  Cultds  grössifn  ßinfinds  gehabt,  sind  aber  nicht  das  Erste,  la* 
nere,  der  eigentliche  Kern  der  gottesdienstlichen  Handlungen. 

Wir  erwähnen  von  demselben  Verfasser  noch  4wei  dnzelne, 
In  dbaaelbe  Bereich  einschlagende  Abhandlungen:  die  dtiptitaih 
4h  dMHo  Delphito  (1844.  4.)  —  nämlich  eine  Menge  betreffender 
Namen  lehrt,  Wenses  teaeiJorum,  af  ab  il«  distesseris,  qui  solia  . 
ftimeris  notabantur,  fere  düines  non  a  dfis  tantum,  8cd  a  certia  ho- 
IM  rdlgkH^  aifdktoe  eMe.«"  (pag.  d.)  ^  aad  die  dUpi^ 
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d0  ikforia  Peliara  (  l>^40.  4.)  In  erstcren  sucht  der  Verf.  aus 
den  wenigen  iiocti  vorliaiidciieii  Nachrichten  den  in  Delphi  j;e- 
brauchlicheti  Kalender  lierzustellen,  in  der  «weiten,  um  den  To- 
destig  de8  Socrates  ^enau  bestimmen  su  können,  den  Zeitpunkt 
SU  ermitteln ,  in  welchem  die  Theorie  von  Athen  nach  Delos  ib- 
ging,  um  dabin  die  gewöhnlichen  Gaben  an  Apollo  zu  bringen,  und 
um  daselbst  an  der  Feier  des  religiösen  Feates  Theil  zu  nehmeiii 
Mdea  in  gewohnter  gründlicher,  höchst  umsichtiger  Weise. 

Für  Aufklärung  der  römischen  Religion  ist  verhältnlM^ 
atetf  tttbr  wcnig-getcbehcB«  Zuerti  i«l  wa  ncBBen: 

Walz:  de  religione  Romanorum  antiquisaimm, 
Partiealft  I.  Talblngae.  1845.  4. 

Der  Verf.  geht  von  dem  Satze  aus,  dm  ^  da  die  ersten  Be- 
ivohner  Italiens  dem  peltigitchen  Volksstamme  angehört  hätten, 
auch  ihre  Religion  aus  deiaelbea  Quelle  geflossen  sei,  folglich  der 
PhaUuadienst  als  den  Pelasgern  eigen,  der  älteste  Dienst  der  Ita- 
iioten  und  nkhl  minder  der  der  Römer  gewesen  wäre.  Hierin 
aind' tehoB  mehrere  petitiones  principil  zu  tadeln;  denn  nicht 
aHe  Italloten  sind  pelasgischen  Stammes  gewesen ;  auch  sind  nicht 
alle  pelasgischen  Stämme,  sondern  nur  vorzugsweise  einige  die- 
atm  Cukas  ergeben  gewesen ^  und  zu  denen  haben  gewiss  nicht 
^menigeB  epirotischen  Pelaager  gehört,  die  nach  Italien  überge- , 
gaagcn  iM^  denn  in  der  Biiprftoglichen  römischen  Religion  fin- 
den wir  wenige  Andeutungen  dieses  Dienstes:   Es  ist  so^ar  wahr- 
Hheinliiih    im  derselbe  und  die  darauf  bezüglichen  Sagen  erst 
ipWtaren  Uraprongs  sind.    Waltet  nun  schon  in  diesem  Allen  eine 
mrieie  Unwabrscheinlichkeit  ob|  so  data  ea  unräthlich  erscheint, 
Saraaf  anderweitige  Schlösse  in  Imtn,  so  geräth  der  Verf.  auf 
sadh  acfüöpfrigern  Boden,  wenn  er  jp«  8.  eigentlich  nur  vermuihet, 
ilber  mit  amerloriecher  Gewisshdt  avsspricht:  „Ad  hunc  pballi 
cultum  In  promptu  est  referendum  esse  lapidem  lllum,  qui  in  Ca- 
piUUno 'monte  antiquissima  religione  colebatur,  et  quvm  Tarqui- 
nioa  Superlmi  Jofia  Capitolini  templum  ibi  construere  Teilet,  loco 
mttrerl  nnllo  modo  potuit  ideoque  templo  ipso  inclusua  eat.  Postea 
ttmiNwnaporiorem  religionem  jotroduxisset  terminosque  agricul- 
turae  stabifiendae  causa  sacrosanctos  esse  jussisset»  lapia  ille  Ter- 
mini nomine  colebatur  temploque  Jovia  exatructoproaBtlquaJovia 
ipsius  imagine  babitoa  et  Jupiter  Lapia  appellatna  eat,  unde  na- 
tum  jttsjorandom  per  Jovem  Lapidem,  quod  Ripmania  aanctiazimum 
erat.^^   In  diesen  Worten  ist  offenbar  mehrerea  ünauaanmienge- 
hörige  cbmbinirt  und  mit  einander  verschmolzen  worden.  Einer 
Widerlegung  dieser  Behauptungen  können  wir  uns  umso  mehr  über- 
iMlm,  als  schon  Hermann  in  der  oben  angeführten  Schrift  de 
Xenninis  p.  20  aqq*  solche  hinreichend  geliefert  hat. 

Dea  Tadtna  apacielien  Götterglauben  hat  aum  Gegenstände  ' 
ciMa  PnigiBnma  feamdu  Dn  A.  J.  K ah  ler t  onter  dem  Tftel: 
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Scliriftea  vou  VVak,  Kablert,  W«  A.  -Srhinidt.  -US 

Corn.  Taciti  sc?ite?itiae  de  natura  y  indult^  ac  re-» 

g  imirfe  I)  e  ü  J  um,     l'arlicula  jrior.   Breslau.  1844. 

lu  der  cr^itcii  Abtheilnn^  nimmt  er  die  Stellen  des  Histori- 
kers durch,  welche  auf  den  Gottcsglauben  überhaupt  anspieleii, 
und  das  Resultat  ist:  ,,e\  his  omtiibus  locis  —  praeclarani  Taciti 
dcDüs  sentcntiam  elucere:  esse  unum  tantumNumen  idqne  aetcr- 
mim,  corporis  noa  capax,  mentc  sah  intelligendum ,  quod  aedibus 
includi  non  possit,  quod  omni'a  regat^  justis  precibus  anuuat,  mo^ 
destiam  tneatur,  coehmi  iacülat^''  (p.  7.  sq.).  Oer  zweite  Abschnitt 
bandelt  de  favore  et  benignitate  Deorum  und  diese  erscheinen  io 
dcä  Tacitu8  Schriften  ,,fauhti,  beni<^ni,  indul^entes.,  coeptis  humi' 
nis  annuentes^  bonum  successum  et  exoptatum  ünem  itupertientes^^ 
(pa^.  14.);  der  dritte  Abschnitt  de  ira  Deorum.  Der  SchUiss  iA 
(pag^.  24.):  ,,Qui  sacramentiim  violant,  leget,  quibut  sunt  obstricti, 
migrant,  iidem  laedunt,  scelera  denique  patrant,  invisi  suat  Diia, 
justos  tantum  et  s;icramentum  inviolabile  servantes  amantibus.^^ 
Aus  allen  betreffenden  Stellen  ginge  aber  hervor  ,,\itiaillo  tem« 
pore  frequenter  patrata  eifecisse,  ut  saepius  de  iratii  quam  de 
beneToHs  Düa  loqueretur*^  (Tacitus).  Im  spiter  folgenden  TiieUo 
der  Abbandlung,aoll  de  regimine  Deorum  die  Rede  aein. 

Keinen  geringen  Vorschub  werden  der  gründlicheren  Kunde 
der  Religion  und  der  gotteadienatlichen  Alterlhlkner  der  Römer 
gewahren  die  beiden  jetzt  Ton  zwei  bekannten  Oelelvten,  vea  Am» 
broacb  in  Breslau  und  to»  Ritachl  in  Bonn  Im  Angriff  geaameat« 
kritischen  Ausgaben  des  Dionysiua?on  HnlieeriiMm^  vea  denen 
nna  bereita  Proben  Torliegen  in  folgenden  tkedwiMlMa  Prograah 
men,  vom  Jahre  1844:  Ex  Dionysii  HalicerMtaenak  antiqoitelibiie 
Romanis  capita,  quae  ad  rea  Romali  pertiaeal«  e  Cedd.  MuL 
emendata ;  Tom  Jahre  1845 1  Ex  Dionysii  fidle,  entl^nil.  Kaak  en^ 
pita ,  quae  sacerdotltt  Nnnine  eontiaent,  e  Codd.  Mae.  eneadete; 
Vom  Jahre  1846:  u.  a.  w.  —  Riteelil  hat  dagegen  gegeben:  Spe- 
cimen  Dionysii  Halicametaenais  ex  optimii  oodlcibna  eaeadtli 
(übr.  I.  c  1—30.).  Bonn,  1846, 

Mit  Sehnsucht  sehen  wir  dem  Erscheinen  beider  Ausgaben 
enigegea. 

Für  die  Geschichte  der  crieehiiehen  and  rdnisdien  Rellglea 
und  zwar  im  römischen  ZeltaUer,  im  ersten  Jtbilnindert  .der  Kei» 
Serherrschaft,  wo  das  Ghristenth^m  ihnen  anfing  entgegensntre- 
ten ,  ist  von  grossem  Interesse :  ^  ^  , 
Dr.  JF,  Jdolf  Schmidt' B  Geaehiekie  der  Penh-  und 

Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrhundert  der 

Kmieerherreöhaft  und  dee  Chrietenthume.  BarUn. 

1647*  8* 

Bekanaffieli  inben  die  R5mer  Mherbin  Im  Rofe  grosser  ra- 
h'giöser  Toleranz  gestiaden.  Diese  MeiBmig  Ist  aber  sdir  an  be- 
schränken. Ab  sie  iAen ,  dast  die  Religion  Ihtee  Staates  anter- 
mlnirt,  geschn^^  wnrde,  als  ferner  die  Kaiaar  aabaa ,  dasa  Ibra 
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d«spotf«clien  BefehW  w  dgWMr  Vqffiliiraa§  bei  den  riiiiiim 
niclit  GellvBf  fände«,  vnd  weil  mM  tob  dm  JwAmÜmmt  und 
ebiibleiithiiiife  oHm  und  i«  Ail^eüciMi  pM.  enraplfl  An- 
iMteft  teile,  wie  man  s.     ans  TacitiM  erkennen  kann :  m  tnl 
deepallMbe  Menarchie  ond  d^r  lieidnisdie  CuItiM  in  ^Um 
.  Bmd  S^fM  die  Glaubensfreiheit  und  frels  fletieaverehgang^ 
),Vm«  nur  zu  bäufif  aind  die  Beherrsclier  d«r 
fCBwertfür  die  Zeichen  der  Zaklttft  ebeii9#  QMMi« 
pfingHch  wie  fttr  die  Erfahrnttgen  der  Vergangen'* 
beif'  (Sehmidt       i52.).    Das  GterlalenUium  galt  lÜr  mkm 
^^eilleee  irrl#iir«*^  ,,Und  denneoh  ä«idf«Mtrg  he* 
Crittgt« Lehre,  die  selbst  i»den  Augen  grone«  S^ii« 
geaessen,  wie  den  Taeita«  Mddee  Trejai»,  cle  eisil 
rtaeelige  Seliw ä r merei,   ala  ein  dem  Besteliendea 
verderbllelier  Walin,  ala  ein«  SM^ha  und  «Ia  GiH 
geistiger  und  alanliclier  Neuerug  •rneUM<»  Am'» 
Meli  het  die  ohrielllclie  Oeberaeugung^  trots  def 
Bfefrim  «ad  Dimase,  trot»  dar  Karseicliligkeit  des 
afnea  Uafaten  MIckeg  sich  vermesseadan  Herrseher 
aad  Priaatev,  durah aUaUalardriickungen  sich  hin* 
dnrehgedrangaa,  vad  wenn  aaeb  nicht  die  Weit,  doah 
eiaaa  grataea  aad  den  haaten  Theil  daraalhaa  er- 
ahart,  so  erweiset  eich  aaeadllcli  oft,  wat  aiaa  ala 
Irrlham  abwehrt^  aaletzt  alt  Wahrheit^  und,  wa« 
niaa  ala  Wahrhalt  festhält,   zuletai  ala  Irrlhtioi. 
Blfada  aber  oder  Gebiaadete  giebl  es  aa  allaa  Sal- 
laa, daiiit  die  »ahaadaii  alafttalliueiiig  roran- und 
l^ereinaelt  davans tVir mna^  aaailara  Jene  brüdarllah 
leitend,    Alle  allmäiig  an  daa  Lieht  der  bobaraa 
Wahrheit  nud  an  dia  Lnl4  dar  adlara  Frafhaii  ^a- 
wihaaa*^  (aheadaa.)« 

lieber  die$;e8  kurzsichtige,  tyrannfsche,  Ja  ganz  unpolKiache 
Treiben  der  ergten  römischen  Kaiser  auf  diesem  Gebiete  spricht 
sich  der  Verf.  im  Cap.  VI.  aus,  im  Zusammenhange  damit  im  Vif. 
Cap.  fiber  .,,dic  Philosophie  im  Widerstreite  mit  dem 
Absolutismus  und  derStaatsreilgion^^  und  im V1(!. Cap. 
über  „die  Belletristik  als  Venn it t lerin  der  Phi- 
losophie mit  dem  Volksbewusstsein."  Wir  brauchen 
unsere  Lener  nicht  erst  darauf  aufmcri^^am  zu  machen^  wie  i^iel 
Lidit  aus  diesen  Erörterungen  auf  einen  Zeitraum  der  heidnisch- 
römischen  Religion  fällt,  der  unbezweifelt  der  interessanteste  ist 
im  ganzen  religiösen  Leben  des  welthistorischen  Volkes ,  weil 
darin  der  Kampf  sich  entspinnt  zwischen  dem  Alten  und  NeueO) 
und  zwar  auf  Leben  und  Tod«.  *  ' 

lieber  den  miditigen,  Yidad4|gaa  Bfaflaia  dar  griacidaeh- 
rdiaiMlMa  aeilgiaa  aad  Mythologie  auf  daa  nanhaakUd«  ehriatlidie 
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Piper:  Mythologie  und  SjrmboliJc.  . 

Leben  in  künstlerischer  Hinsicht  belehrt  uns  das  auch  in  inderer 
Beziehung  noch  höcb»t  interessante  und  lehrreiche  Werk : 

Mythologie  und  Symbolik  der  christlichen  Kunst 
von  der  ältesten  Zeit  bis  ins  sechzehnte  Jahr- 
kundert, Von  Ferdinand  i*iper.  £r«teQ  Baode«  «rtfte  Abtiiei« 
lung.     Weimar.    1847.  8. 

Nämlich  wenn  aach  „auf  der  einen  Seite  feststeht,  diit  die 
christliche  Kunst  aus  einer  neuen  Lebensquelle  schöpfend,  von 
▼om  angefangen  und  seibststäodig  sich  entwickelt  hat,  indem  ihre 
Vorstellungen  mit  denen  der  antiken  Kunst  im  Gegensatz  stehen 
und  sie  BUSHchliessen ,  so  darf  andrerseits  der  Einildt^s  nicht  ver- 
kannt werden  ,  den  eben  diese  Kunst  von  Anbeginn  auf  die  Christ* 
liehe  geübt  hat*^  (S.  6.)  Es  ist  aber  eine  Angelegenbeit  derclas- 
sischen  Alterthmnawisaenscbaft  (und  im  Speciellen  der  Geschichte 
der  beiden  betreffenden  Religioaeu),  dies  Thema  zu  behandein: 
es  ist  Ihr  höchstes  Interesse,  auch  nach  der  Zeit,  da  das  classische 
Aiterthum  scheinbar  zu  Grabe  geht,  die  Wirkungen  zu  verfolgen, 
in  denen  es  sich  fortsetzt,  die  Umwandlung  zu  erforschen^  denen 
seine  Ideen  Unterliegen,  und  ihre  Wiedergeburt  zu  würdigen,  wie  ^ 
sie  zuletzt  in  ursprünglicher  Gestalt  mit  fast  dämonischer  Macht 
wieder  hervorgeben  und  das  Mittelalter  hinter  sich  znriicklasseo^ 
siegrelcfi  ein  eigenthnmliches  Gebiet  behaupten^  (Vorr.  S.  XVI.). 
Bs  ist  ja  factisch,  dass  bei  der  unendiiciien  ideellen  Höbe  der  au- 
tiken  Kunst  auch  aus  Bequemlichkeit,  ingleicben  ans  bewuaatloaer 
Angewohnheit,  Unwissenheit  oder  Gedankenfaslheit  ^)  die  ver- 
scbiedenaten  IXenkmäler  der  erstem  theils  von  christlichen  Künst- 
lern nachgeahmt,  theils  zum  christlichen  Gebrauche  benatzt  wor-  • 
den  sind.  Hr.  P.  hat  nun  diesen  Gegenstand  unter  grosser  Be- 
lesenheit und  Vieles  nach  Autopsie  in  dem  bemerkten  Werke  be- 
handelt nnd  dadurch  auch  unserer  Wissenschaft  keinen  geringen 
Dienst  geleistet.  Mochten  wir  docb  in  der  Art  auch  für  die  Li- 
teratur ein  Buch  haben,  wasuns  lehrte,  wie  das  heidnisch-klassi- 
sche Aiterthum  sich  noch  selbst  nach  dero  Sturze  des  Heidenthums 
in  seinen  religiösen  und  mythologischen  Vorstellungen ,  Aus- 
drücken ,  Bildern  in  der  Literatur  fortgespoonen  hätte !  Wie  in- 
teressant nnd  belehi^nd  wurde  solches  nicht  minder  für  die  Ge- 
schiclitc  der  deutschen  Literatur  sein !  Wir  hätten  nur  ge- 
wünsciit,  Hr.  P.  hätte,  um  grössere  Klarheit  und  Durchsichtigkell 
seinem  Buche  zu  geben,  nicht  ReUgtoa  und  Mythologie  iBit^*> 
ander  vermengt* 

*)  Wmm  kt  unter  Aaderm  so  weit  gegangen,  dasssliii  dsf  yonrtMMI 
Mnea  NooncuklesterB  einer  antik««  O—e  alt  isr  IlnrileiliHig  Lsdhi*s 
«ad  das  Sobwaaea  als  fiiegsls  badianl  bnl. 

Dr.  H^er, 
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quia0*  Post  Jin.  Rntgefaiani  et  Jo.  Alb,  P«bHciiini  edlegit,  Uhh 
stravit  et  com  alfoniBi  tan  tob  adnotatlonibai  ioftradt  M.Augimlm 
WeUkmi.  Paie.  II.  Griioae  inpenils  1.  Bf.  Gebhardt  |1b- 
Titil:  Valnoien  prios.  GiinuM  ete.  18#6.]  XII  imd  145  Uf 
118  8.  gr.  4. 

Man  Refetent  dieses  Weri[,  Weioherl'e  SchweMüge- 
eang ,  dewea  letstea  Tod  deieelbe  eieht  efannal  aiieitihalien  Ter- 
Melrte«  mr  Meetlk^ea  Aaseif  e  bringt,  fulill  er  mehr  als  je  die 
Seliwierigfceit  der  Anhebe,  nämlieh  des  wiüeiieelMmMw  Rlchieiw 
Mt  nrfi  fobleett,  unerbittlich  stFenger  Slimmgebnng  zu  hand- 
hebeii ,  de  der  wehrheiteliebende  Censor  immer  Mensch  bleibt  and 
de,  Ire  es  einem  geliebtea  Todten  gilt,  lieber  seinea  Griffel  in  die 
Farbe  der  Heaaeätlt  tauchea  aad  Werte  des  Lebens  eis  Olielea 
der  Verdaaaaaag,  lUis  deren  nötUg  wären,  seichnen  mSelrta. 
Bat  list  den  Terewigtea  Weich  er  t  aiebt  petsoalich  gelcanot, 
dessca  uageaeirtet  darfle  er  denselben  nach  seinen  schriftliehea 
MtttlieäQngen  Freund  aeaaea.  Je  diese  Flreundschaft  schien  sich 
•ellisl  durch  den  Widerspraeli so  steigern,  den  Ref.  Weielieri*s 
wisseaseliitftlichea  Leislangcn  zu  Zeiten  ofieatiieiieBtgegeaiildile. 
00  fem  auch  dieses  oüsae  Gestiadaiss  Toa  der  hier  au  bae|ifa- 
elieadea  Sache  sa  ilegea  sebelncn  meg^  •dennoch  konnte' es  aidit 
aarficirgeh alten  werden,  um  auch  dea  measchlich  edeln dierekter 
des  treafteissigen  Gelehrten ,  des  wackern  Scbulmeaaee  and  des 
besoaneaen  Leiters  und  Vorstelle r$  einer  der  lierftbnitesten  Scknl- 
anstalten  Sachsens  in  demgehöngea  Lichte  zu  zeigen.  Und  wem 
.  die  Stimme  der  Verehrung  gegen  den  trefflichen  Lehrer  und  G«- 
lehrtea  ia  aSiiem  Kreisen  sich  liagst  laut  ausgesprochen  hat,  so 
wird  OMn  es  ▼erseihlidi  fiaden ,  weaa  jetzt  die  Freundschaft,  die 
nleiits  anderes  als  humane  Atissprache  der  Wahrheit  sein  will, 
irihrend  die  wissensdieftliehe  Kritik  sieli.  gar  häufig  in  ihrer 
Hirten  und  herben  Aasprägnag  geßUlt,.  es  unternimmt.  Wei- 
ch er  t 's  Bild  als  Gelehrten  w  zeiehnea,  wie  dasselbe  gioh  nidit 
blos  in  dieser  letzten  Schrift,  sondern  auch  in  allen  früheren  deai 
fdiigen  Beschauer  darstellt.  Des  Bewasstseia,  ein  Werk  der 
Gerechtigkeit  an  dem  Verewigften  an  ToUbriagea,  tUberwindel  des 
Gefühl  von  d^r  Unzulänglichkeit  aararer  Kraft.  . 

Weiehert  gehörte  nicht  zu  jener  in  neuester  Zeit  beliebt 
gewordenen  Schale,  welche  das  Sprachaieteriei ia icürzester  Fona 
behandelt  und  die  aus  den  Studiea  gewonnenen  Resultete  aa  ver- 
geistigen trachtet,  woher  es  kommt,  dass  die  AfteijUager  dersel- 
Sea  ia  unklarer  Kürze,  In  flfiehtigen  Stadien  und  kühnem  Abspre- 
chen selbst  bei  solchen  Untersuchungen  sich  gefallen,  die  mit 
beliarrlicbem  Fleisse,  eindringender  Verstsndessdiirfe  und  glück- 
Ueiwr  ComUaationsiebo  eaigellUifft  sein  wdien.  Weicliert 
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staud  der  altholländischeo  Methode  iiaiier  als  er  selbst  ^^l.mbt'n 
mochte.    Wenn  aber  dieselbe  häufifir  mir  ein  grosses  Material  ohne 
geistiges  Durchdringen  und  einiieitlitlie  Forschung  aiifspeic  Ik  i 
so  hat  Weich  er  t  nichts  mit  ihr  zu  schaffen    Denn  nenn  er  auch 
olcht  sowohl  die  Resultate  seiner  Studien  iu  jx'quanter  Darstellung, 
als  die  Studien  selbst  aiil  gelehrter  Ausfülii  li(  hkoit  zur  Anschau- 
ung bringt  ^  so  ist  sein  Unterhutlmrj^s^ang  doch  nie  maasslose  Ge- 
schwätzigkeit oder  gehaltlose  lireite,  sondern  fleissige  Herbei- 
schaffuug  des  vorhandenen  Materials  und  gründliches^  allseitiges 
Eindringen  in  den  Gegenstand,  um  ein  Kesultat  zu  gewinnen,  weU, 
ches  nicht  sowohl  aus  der  Nothwendi^^keit  des  a  posteriori  hervor- 
geht, sondern  meist  schon  wie  a  priori  in  der  Seele  des  Forscherg 
la^    Man  kann  daher  Wcichert's  \i bellen  als  einen  reichen 
Ausfliiss  tiefer  Gelehrsamkeit  bewundern  und  hochschätzen,  ohne 
deshalb  ^  on  ihm  überzeugt  oder  auf  seine  Seile  gezogen  zu  wer- 
den.   Mit  dieser  treufleissigen  Forschung  hauptsächlich  auf  dem 
Felde  der  historischen  Kritik,  lerband  Weichert  eine  leichte 
Combinationsgabe ,  die  ihn  ebenso  für  ein  gewisses  zu  erreichendes 
Ziel  einnahm,  als  sie  Andere  in  ihre  zartgewobenen  Netze  zog. 
Derselbe  hat  auch  das  Glück  gehabt,  bei  seinen  Zeitgenossen  we- 
gen dieser  geistigen  Vorzüge  Anerkennung  zu  finden;  denn  die 
einzelnen  Stimmen ,  welche  die  schwache  Seite  des  trefüfchen 
Mannes,  d.  h.  sein  nicht  immer  ästhetisch- genügendes  Urtheil, 
vielleicht  allzu  stark  berührten,  können  jenen  Krlahrunfirssatz  nicht 
/ujustossen.    IVach  diesem  Vorworte  der  freundschaftlitlien  Huldi- 
gung, die  Referent  den  Manen  des  Verewigten  darzubriiiiren  sich 
gedrungen  fühlte,  gelit  derselbe  zur  Besprechung  der  vorliegenden 
Schrift  über.    Bekanntlich  eri>eliien  der  erste  Fasciculus  im  Jahre 
1841 ,  der  zweite  im  vor,  J.  1846.    Leider  war  es  dem  wackeren 
Manne  nicht  xergÖnnt,  denselben  eigenhändig^  zu  Ende  zu  brin- 
gen.   Denn  in  dem  letzten  Excurse  linden  wir  von  der  Hand  eines 
Freundes  und  Colle^cn  folgende  Mittheihing  Seite  238  beige- 
geben: ,,H[aec  Weich  er  tus.    Qui  quum  die  XXllI.  m   Julii  a 
MDCCCXLIV.  in  hoc  Excursn  perpoiiendo occupatus  haue  de  Scri- 
bonia  disputationem  absolvisset,  subito  inter  scribendum  apoplenia 
correptus  auimarn  ctflavit,  finem  vitae  aactus  sibi  commodissimum, 
qualem  Semper  optaverat,  immaturum  huic  libro.    Cujus  Volumen  - 
prius,  (^nod  Lüc  ipso  Excursu  terminare  ille  constituerat,  ne  mii-  / 
tilum  esset ,  reliqnam  hujus  Bxcursus  partem  ex  coramentariis 
ipsius,  in  quibus  et  hie  Excursus  et  reliciiia  totius  operis  pars  adum- 
brata  inveniebatur,  subjecimus.    Qua  iu  re  etsi  ea  diligentia  ver- 
sati  snmus,  quam  postulLibat  pictas  in  defuncti  manes ,  tarnen 
magnopcre  cum  lectorihus  dolenius,  quod  non  ipsl  auctori  per  fata 
lienit  quod  exorsus  erat  pertexere:  qui  qua  erat  doctrina  et  dis- 
serendi  elegantia  haec  omnia  mnlto  subtilins  et  luculentius  erat 
pertractaturus."    W  e  i  c  h  e r  t '  s  Tendenz  ging  bei  dieaem  Werke 
dahin ;  das  Brauchbare  aus  Jo.  Alb.  Fabriciua  bekaanter  Scbrtfl 
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iktr  Alif^  Leben  und  Schriften  (Impertt.  Caes.  Augusll  Ten- 
portini  noUlio  etc.  HaoilHurf  i7;iil7*  4.)  «oi  hkhi  xo  siehea  und 
^tmit  die  Forschungen  der  neuem  Zeit  in  entsprechender  Form 
wm  whinden.    Allerdings  war  dies  eine  des  Weichert'sciien  ¥m^ 
achunfsfleisscf  w&rdige  Aufgebe.  Von  den  zwölf  Sttcbem,  in  dein  ' 
er  das  Leben  und  die  Schriften  de«  Aumlni  nu  behnndeln  ge- 
dachte,  aU  libr,  L  de  C.  Augusti  puenti!«  magistris  ac  stHdüb, 
Mbr.  II.  de  €.  Amg,  poematls  Latiiiis  et  Graecis,  Ubr.  Hl  deCl  Anr 
oraiionibus  et  sermonibus,  iibr.  IV.  de  C«  Aug.  «flelolis,  cndicU- 
Us  etliheUli,  Hbr.  V.  de  C.  Aug.  iibris  de  TiU  sua,  libr.  VI.  i$ 
C.  Aug.  rescriptis  Bruto  de  Galone,  libr.  VII.  de  C.  Ail|p  iMfl^ 
lionibus  ad  pTülosophiam,  libr.  VlU.  de  C.  Aug.  legibun«  nOQSlkn- 
tiouibus,  edktinet  decralin^libn  l]L4»€>»  Aug.  testamepin, 
X.  de  C  Auf*  •yerihoi  poMranis«  fvte  fast  l)  da  IniicM  no«» 
%)  index  raram  n  se  gestanm  rir«  ainnumentum  Am^fnmm^  3) 
nltontriiMit  brevlarinm  inperHn  descriptio  Orbis  terrnm»»  4j 
mndnU  de  admininirtnda  ropublica;  lihr  XI.  de  C.  Aug.  9fm- 
phlliefimtis,  jocIm  et  strategettstis,  libr.  Xll.de  C.  Aug.  in  litten» 
vtasQue  »fdlii  aM  leider  nur  die  fiiaf  ersten  in  bei&n  Faaitco- 
Ba  vaUctidet  wenden  t  und  die  iBearbdlm^  der  lUwIfen  müssen  wir 
deraelban  Freundeabaod  üyberlasscn,  die  aus  den  vorgefundeneii  Ma^ 
ieiriilien  die  letalien  BBlter  ergaual  hat  Da  der  erste  Faedculn^ 
bereita  eine  Beurthcilung  (von  einem  andern  Mitarbeiter)  in  liii^ 
een  Jahrhachem  (XXXIll,  3.  S.  317— 320^  gefunden,  m  werden 
wir  una  auf  den  reichen  Inhalt  lUeaea  Fascicnlus  beanbriAlcem 
Maeh  der  pnaefatio  bibüopolae ,  welche  sich  über  Plan  und  Ana- 
nhmag  direer  Schrift  verbreitet,  wird  dae fierte hereltsim  erateo 
Faaa  angefangene  Buch  in  dieaeni  vollendet.    Dasselbe  "rnfftflf 
mit  unterbesetzten  fiirÜuterangen  die  ßpistolaa  ad  Liviam  uxonbi 
-^-ad  JniUm  filiam  ^  ad  Tiberfnm  pirivigaiun  —  ad  Ciy|.  Vwam 
rem  nepetal  —  a^  Agrippinam  neiSeia  —  ad  M.  Anteirfufli  ^ 
ad  ilaccenatem  —  ad  P.  ViffUinm  Mar*  —  ad  Qu.  UecaL  Flaei^ 
ad  L.  Yielfinm  ~-  ad  SenalniiL    Auch  die  Briefe  an  nntlinih 
acte  Finten  und  Vetker,  wh  an  den  jüdlseben  KMg  Hmto, 
werden  namhaft  gemacht  und  weiterhin  keavoen  Auguatoe  Cedi^ 
dllly  LIbflUi  und  Diplomata  anr  fi|pmehe»  .  Wenn  man  von  der 
WeiDJiert'arhea  SimUenvelee  «rwten  oarf,  daai  die  dleaea 
Bnehe  hergegebenen  9  Kxcniyeelnen  ndehen  Sdhatii  f«o  flelefer- 
aankett  an  den  Tag  Icven,  an  Una  Jedeeb  aomU  fiher  die  anC- 
getfeUlen  Ergehniaae  als  auch  Uer  Stnnelbeitetf  Mliitien  werr 
de«.  Wir hehen ala Sebpiet Sfeuiy»  Lav,  wditter  de  neinMi 
Catenlani  ^pellaiire  epnd  Beritfnea  uan  et  signifieatn  UkeaeelNrle' 
hen  lat  Wenn  Weieher  t  in  den  Werten  dea  Hnrat  Od.  1, 1^ 
A5l  lUwialnai  poatliea  prina,  an  fnietnia  Pempill  fifnnai  nmaie 
fw,an  japnrhoaTarinlallaaeea^duhito,  an  Catenla  Nobile  le^ 
In«  einen  Staelielanf  den  doi^natna  angebnehi  iMil  (ohi  Peela 
mm  aln^nenleoy  qua  Aefnetnni,  ten^ywo  deadnnni,  pungeret, 
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liiai  iiiijlttt  iibi«itiOwii»»tiiipMi>ie  tl  hvIHm  iitlitotetMi 
oppoaH  t^i^pMI  tuperbb  fbAdtat),  «o  wM  RlMUid«  dto 
MNtfMi  geflitM«  Vwrlitiilltiiig  dk«  AvfwtM  mi  M«  ier 
Ode  gewahrt,  nl^flMi  iiwm  OUalm  tMkik  üelMHUupt  ge- 
Mrl^it  n  W6i«li«trrt  ■(««Nlicite«,  to  H«mMMlll«iMi  Hd 
iHNito  Ml  SpiMt  m  ftwthrai,  wdwdi  aMt  ««iM  4ct  DMk* 
im  poülMm  BItiMil  «iar  fceflm  WcÜtMldM  CkMir  Mafl, 
»I  <iw>  Cmlmwr  mmmmm .  Bbe«  ••'iMMlg  ktaieii  wir  m ai 

iiMm%  Tirtwmil  Weitherl  «ImnCmilM  «illrtii,  ÜmAm  «r 
to«IM  d«aXM»IllloeMli>begeMii«llli^  Wftp  h^Umi  «taM 
flikOr^lll  ivff  «t  8dpMi  (V.  48.  HI.  p.  91.  M  Wmudhirf) 
miiaiii»t<tHtrüt»i>iliari>aCbt»  Omiortii»  «iJenrlrti  fei 
iM  WMmm  y«>fe»b  r«ra»  piMt  »fmdiite  üitMftM  li^ 
M4MMBgll,  IpM.  2,  %  117.  Mügl  Ii  pifMMM  Mcfe  Mtl.  1, 
lflipl.^teMlfeimiMlil«M,MwiMe  m«m  40idii»4k 
ttMtebe  ItijiüliMig  ?ar  4m  ■mtttifec»  tb  BMefemnif  4«i 
Mv^iif  fi#«l«ra  ■»Miet,  wflUfe«  Müm  «ndl  Mll^ 
#«li4i#llcli  feMAIH  «Ii  fM  dteiygugil^i  Oart  iUgglit  ier  OiM 
Umm  feol  ÜMNlafatfMlirl  wtNco  ist«  d€»  Vmiigr  mÜMs. 
Awtiiim  idiefeit  dt»  Amiiwak  MtmtwVMi  tefttt  attf  ^ae  flfju 

^  Um  MUmmMcm  «alMi,  Mth  ««iilMr  ito  fiife  de»  abwaM 
Jü^fttt  aifeMr  MlMigkeil  fikmlMil  h^emMm  €M*  CMorlü 
dMWMiA  «fem  Fmnd  Am  WefeMt  leki  Iftüt.  Mm  stt%\,  dl«  ▼«« 
Ilra«i«-tt»  V.  8»  199.  Nr.  S8i  feelfrelHncblM  (Btelleii. '  Ihi  Oil« 
MfedMia  tül  Ütar^r  Avifettto  «b  d«  WefoliMer  bfnünglleh  fe*. 
fe««Bl  Mr«  «0  «M«Ld««N«n«Mr  «Ua«  aitlt  «ad  fetaftlü  «iiiM» 

'  lea.   DafeHliai  gafea«  wir  gera  a« « At«  di^lgeii  Sefeifftitellar 
(iFgl Kalilwyf «■  8<a«i# da Trtlw|.    ia\,  welch«  d«i  ■«r«atdli.  • 
«tta>4€ii  yiagta««  Cato  erwähnen ,  aai  der  elwie  trafee»  %aail« 
^aa-Jaiiaa  Otoir  gtHfeipft  fetban  iai§aa.  Auch  {u  dem  5.  Emrf« 
4m  Ol  Aaaja  Cfeafeta  at  Venrio  Placf^e  nkinw  Ref.  einer  Behaiiptaiff 
4irtdefd|»flrlian  y  aaafe  welcher  bei  Suelaa.  Aug  86.  Tb^ne  doMaa, 
Ottdinnr  nimrnn  la  Tiirffin  rtai  riif  iaiiMdi^iiat  «tu  --^ 
M  potint  hmkiMfm  «MaHua«  fekiwib^t  ireafMtti;  ¥aibar«« 
Vciwhilüii  la  iMittHmi  »'aiiiaahaM  »amfercfnätl  etati  d«r  gewöhn 
Haben  Leseia  Vara n i««  Vfbtani  ge^ebrlebea  wird.  •  Und  doch  . 
gahirdea  'fcetatera  biebe  «u  atterthtimlicben  Aitsdrücketi  aua  d^ 
MgaMHcaOleUitti  Maarob.  flati  2, 14.  «oad  Feai.  p  173.  Ltndem. . 
laaMamihar^or.    Abaeifaliea  vob  dem  aefiavcbeh  Onmde,  daM 
V«#aiiiak  i(f  keiner  ahderb  «teile  daa  OMAeme«  Fl%ae«la  fibti^ 

'  WUM'  4iem  Vetirina.  Flieeua  die  Cbrortolbgie  entgegen ,  ib>iler«en>e 
«Ii  MebniaUger  Lehrer  der  Sakel  dea  Aagbaiaa  ^  fSueieq:  de  ill. 
4ttr;  17.)  nm  dieae  2ei|alia  ein  unbfirliger  Khabe  dtfch  leiben  N«- 
«fean  fti  dea  CMciiiteitwelt  haben  konntei  ancb  Würd<&  Angn^tna 
Iduen  Mann,  tfer       Anniiia  Cimber  (Wagner  bq  Virgil; ^aMlsW. 
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jiiM»—  Mi«  MMi«  fwfa»  nMrt  «it  jme«  BbMfoMi  litMiit 

OrU«Ahatt  te  dar  Uliclir.  f.  d.  äUmthwmm.  1847.  Niw  5.  b. 
18«  wdlnJalia'tAMliif  lir.nilkL  wd  PUiB.  »U,  i.  Ww 
Am  Tflllir  IJabmMgwif  allmmen  wir  akm  mit  4ma  Vmhmm  ii^ 
rfn  OiwifttjdMi  AMtet  wmI  V.  Fiinwn  oater  die  ßßmtkmhdl^ 
li«lM  KIm«  der  •ftUqtttttt  fdMm  luid  d«i  iIiiailtifcM  SedaM 
all  ramflUi  eBtg«i;«Bf«MM  waidw;  dihtr  «Idllei  wir  irft 
Bre«l  md  ämUm  anl  «der  ee  Imm,-  d«  jämm  wm  «rat  dii»  fei» 
Mde  •»  M«i«i  AdaliMiin  tMliprk  1«  dem  0.  BMiaNi  dt 
bMllMieMi2«4.p  341.  ll4i.wirdA«iN«l«tAitar«idMllMH 
MMN  eriisterl,  weria  der  firrtere  des  Lelitere  flwfcwnlr  Im 
dbei  liietitehtMi  8ifceree  m  parediree'ieiliti  Teie»  mA  feetiiWi 

eidi  der  Vert  Meh  dem  Vergaage  dea  vm  FaMclut  aagailkliriee 
HapUel  Velaterraaaa  ia  Cememal.  a«.  Ufkaa.  li^.  XVU.  [oMh 
rtümiy  Ausgabe  apud  Glaad.  Man.  ela.  IfQS.  p.  621.}  und  der 
Gjraldai  für  die  Centaatar  JBw^      deee,  aa  data  Micaeae  all 
SalttUgoU  der  Steil  Aretfnm  geprieami  wird.   Allaia  dad«aeli 
. .  wiarda  die  CaBainaitil  dal  aendeiharaa  Mmnaa  laalaran  §ßhm. 
Anti^nä  i|ieli  «dl  deei^aprieaaaaa.  laaarpltiiim  (eO^pnw)  ekea 
ae«  wie  adl  dem  .eM«  a  Elmria,  weUaa  lalMte  maa  daMiM 
ae  wea%  a|i  dai  miere  fladat  Wie  fteHabl  eimt  janea  lAtliee 
kraal  dea  lUkaera  war,  beweieea  aomer  dee  Aaflnraegeo  p»  IMl 
euaii.Liatvr  ad  Afic  7, 1.  p.  Jj8&.,  hwpIrilBidieh  aber  Bftlll- 
m€M  ia  OkmiV  Ida  1829.  H.  A  ^md  4  &.317--».  aebal  «Aaa- 
bmd''  I84aw  Nr.  89. 8.  d55..,,IMe  SUpbkopäiaM  «er  fütm  md 
4ei  Bu-Nafo  der  Aiabeiw«^  U  den  Ibiiaiidea  Aaadridkaa  CSIlaia- 
rem  aB^^^fde ,  Jatpi  fifaleram  iel  die  letatera  Baaiahnug  abanliifc 
UdU»  iadew,  aahrii  maa  aiah  eiiaaeet»  dam  fitadaa.daa  Hcl- 
mtthiiipd  der.KaQilliipte  war»  wie  die  vea  iem  Veiimanr 
imane  SteUe:eaa  PUa.  H.  ff.  85, 12.  g.  .48.  aall8am.bewdü;,  Bafc 
faill  dabar  Wai^lief  t'a  .Vphi^,  dm  figaleram  bi  ebi.aMW 
propriaai  ad  ▼amadehit  Ar  f%iita8iailglraB    Maa  hSre  deama 
lii*liMl»8«a>Ji«A|igartMa^Miiecwatem  ippelieaa  JaapiAeai;!»- 
§u  Uü« J»  ^  i^jdaaltiatniipi,  etspaiitlMimim  itnmiaii«  >  qui.Aii- 
nifaiam  iKtriMBam  mlliwaii^f  atnabtafffa  "irtti^lmt  ti  aarfaem  fa-- 
jjggtkmjfuMg^b^ikßßnA^fi     amUgiJtale^  gwii  »«mdtbtla  mM$ 
^ip4e,f4>iao  qaaeiriMPii'Wib  »Bmgiiiliit  iipupre  BbiwidaaiimaMr 
irt  taad>»a.e»fiy» ,  g^yiib  mn^  JttlfliJia  Wjfcrili  dü  MM^ 

liie  an  waiacmi  aiir  Aea  jobal&'dmpjaaifcd^^iieemmaimmh.BKeema 
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anter  antett  üi  Wäumg  gegdUlit,  dm  Vlrgfl  m  seiner  Aeneide  | 
11  Jahre  mna  JdM  7i4/id'  fMfliUgl  hife«.    VorgSn^er  war 
Masson  in  J«m  Bücr.  Swl  Hl .  #,  1.  §.  0.  M  e.  5.  §.  5.  In  Be- 
treff der  GokiiCbMeignngen ,  wMm  d«r  nrikiitlge  Fttrst  dem 
hocbgefeteieD  Mditar  «Bfadelhea  lim,  mSebten  die  Anfbhrangen  ' 
bei  Schmid  so  BdHit  Bj^ittS,  1,847.  Mermfeehten  Orteseio. 
Excursu«  Vm.  d«  loM  0MC6iill  VÜ Horai  §.  7.,  wobei  Oetner't  . 
Ansieht  €lwr  die  Worte:  Sei  sl  tibi  etateim  deeel  «te.  gebflUgt  und 
mit  Mefareiai  bdMftigt  wini.   fliwdidrtüeh  der  Beck«  Tcrgl.  nn- 
tere  BemeAeH  W  Höret  Bplil.  1, 15^  24.  p.  S5L  Mi  20 ,  24. 
p.  554  —  EmiieenL  ie  mMeili,  Aiigwti  et  ltbei4l  «eqnaii- 
bua  191 — 93.  In  dem  5.  Beeke,  weleliea ,  wie  oben  eegedea- 
tet  werde,  Aegeetee  BettMtbiographie  sen  Ge^emtaie  iMt,  wer- 
itn  eeybrdewt  die  MtaMr  meibeft  gemecht,  wdofc«  ob  Beibtt- 
btographoB.Tor  Augustae  eufgetretee  elnd»   Ale  Beeiillet  wird  8. 

'  ItB  die  teho«  fo»  ftieteeiee  e«  86.  gegebene  HMbHeht  eofgeitellt, 
iHtf  Aegaelne  13  Biiher  ftber  cein Üben,  bis  enr  Seit  dee Oui* 

.tsbvlielm  KrijQges  teiehend«  ht  IVoa«  gesdiriebeK,  Üceeibett  cooh 
siestsrles  genaont  «ad  den  Meecenas  ned  Agrippa  gewidiiiet  haiie. 
.Wen»  B.  210.  f.  die  ien  Aegestes  betreAndeii  Torliiie  hi  dnr 
BflbbNdit  bd  Philippi  ieeh  ien  Seegniaie  ebies  Phittreb  eni  Ap- 
^itt  «oiBUteBcb  beeproebieB  werden,  lo  iit  dem  gelehrten  Verf. 
isr  WidfeAffedi  nicht  tatgngen,  In  dem  whr  den  nntareh  ?lt. 
Bmft.  4L  «nd  den  Applan  B.  Ga4,  llO.hhicichdtebehMcl^eiinMe 

.  sieh  ferwiefcslh  eriwn.  Nach  BrsiUnnf  des  ersüm  bot  iwLeil^ 
erst  des  Angnstei  (hech  We  Osss.  47,41«  Voih!].  2, 70.)  Msreys 
Arlorius  den  warnenden  IVonai  .gohsbt,  weicher  den  Angostee  • 
ias  Leben  leitete,  nneh  A|ipisn*s Relidien  hbigegcn  wird  der 
Tcnnn  den  Aognstas  selbst  sttfossiiridben.  Beide  Cfeschisht- 
sshMdber  bemfen  sieh  ishsl  OMrkwirdittr  Weise  nnf  Aognstos 
Denbschrlll.  Beksnntiish  hst'nen  denhiOb- den  d^pbn  efaier  eM- 
nngwsesn  Wmn  oder  dinei'  üngenanigbeit  heeeheldigt,  vgl.  Ga- 
SBHb.  ad  Boelen.  Aag.  BL  Weislieit  mdit  Mm  deh  Maten 
ioMh  fslfendes  Aabbuaflcflrfltel,,  welchee  nns  wenigstens  hUnt 
pcnhieBastisehdiinirt,  an seirtttn^8.,,Piniiis  isstssse,  soaehreHit 
ierselbe^p.  221«,  AnganlttS  iU  [ninHoh  in  aafaM  ifoo^finff] 
taapMvnt  nenM  inasiliniiqae  Asbifil  jnedisl>  süi-  sAII  iMKoatame 
asnniun,  puf i^a  abesse  et eestratilim|asBns''Osset  etc.  Ueber 
daa ,Z€<t|isaitMtoin,  in  ^weidwai  ier  Afst'^tArtctriua  au  Antonius 
Jln«a.|iei  dem  Aapat  alehtv  m&aien^wir  der  Kürie  halber  auf 
iinsere  Abhandlung  in  der  Zeitgehfift.Ar  die- AKerthumswissenv 
eahaft  1844.  Nr.  74<&i3k87-~B9.  imwehün.  Dem  ateilea*  Bache 
Kiat  -W)  ^»iifiBda  Bsmnaibdlgerügt:  Eseurragi.  im  qoaevftaiS 
J^laeccnas  et  Agrippa  nan  quid-  de  aais  Auguatique  temporibns  • 
accipaeriDC,  p,  233-tr#&.^  wo  des  Maecenaa  Autoradkaft  einer  Rö- 
mischen 9«|qWsbte.|iaBhiHorat.  Od.  2,  12,  9— 12.  mit  Recht  in 
aifveifai  ^ei9fW>ll^««M^:^^      SB»sihisgsaphie  aactt  «l^hi- ^ . 
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inirtM  Ii.  ae  (toMiAi  Augotll  towifc^i  «t  MfllHlMirifo  p;-Mft  M 
345.  Eiae  hUkH  g»iwagcac  gfjklMraBg,  iwgiiilMy  lifiw» 

«Ml  MMo^  weMM  Mi  AagsUni  fon  ihiiaRtiiitniliiiitii 

itr  IiMt  gele|i  wM,  4Mte  Vircy^  tehtaiiMMltiget  BMbc.,,te 
Well^  «te.  iMnnsgegebM  tm  Dr.*  Ii.  HerpsB«.  IWL 

weg«  üriBM-f^hc»  lalnite  «taM  vM  BtMnM^  ab  fl»— i 
tfowilirl,  »bir  wuk  «k  «ptts  pstAuniM  4c»  Um»  ifi^ciHidatCi 
VgihiWfi  41m  Wunde ,  wthäe  4le  «nte  IMoilniale  f^hfogM» 
ifMw  airffcnimiM  hti.  SatrfU  in  lidmM  WiMmMI 
•k  Mcb  Att»  Achlifttg  1^9«  dk  Mamn  Ttimlglüi  ik^gi  ikr 
Wtaiili  m1i9%  tet  dkwUM  PftinMMid)  «cMit  ^kmH^FM- 
ciifai  anik«  LMtt  gaHalk^  dct  TarhaadeMi  HatoriaitoD  akb  Cav- 
•ar  aaMliim  ndge  >  ifia  ala  Werk  mr  telkiidifc,  daa  #ea  gdlwek 
aeateMkiiwffUikl.  «MmiMi- 

diar^taiiAi  ifaaaAlttiN«  üvaat  mwm  Jlmfmng^  ilee  efn 
ale«  ^»»^aaJka«  ITr^fea  ^<aa«fii  ^»ife-ilyli  ereee« 
f»lr»ltejla«  SöidW0rkr.i9g0B.  Ldpaigi      i1Mi«v  ISM. 
Mm  kh  ^  Werk  eil  IwattMlatt  MmMm, 
deetgkitfpt—  AMkiltta^er  alM  «eaaMrikei*  «naliiptaidar 
SMaHmg  m  MMMkla  feiBi^rklil,  «iaaa  M  «allliiPted^.  t«Mt 
4e«  «laad^akl  faMauhalten  aaelM*  «*a  MialMü  äkr  Ikw  Vefl 
jaMB  Bailnittai  ÜMeahlai  kaft.  iStdioft  ak  mm  «na  dk  Pktoal-  , 
fiMi'fkaaa  sa  erkennen  ^  aus  denen  dka  Warl(  MMahaM.  kl ,  aa  . 
Mrden  wir  akak  leickter  die  Stalkof  daaaaUbaa  a«  dar  fottalrak 
bendaa  Wkteaeohafi  bedakhM  kiatai,  «kna  4m  «k  <Mkkr 
knÜHM  aaa  la  BteadkkaMMi  lu  Terlierien. 

'  Oaber  den  am^n  ptkniscbea  Krieg  liegen.  «Hi  kiiMat  «Umt 
ff«Ml  MkDge  vereiiiaakar  Mallaea,  drei  .grdtaare  wui  widaui 
mMkingawia  karichte  val>\  iber  deren  VeriiSltakk'-üi  ehiwte 
vbr  allen  Diaban 'akU^Uare  und  akkaito  Ansictit  ka  getiklMktfti. 
Von  den  Fragmenten  dah  .Diodoif  atakk  kal,  dasa  äk  ainee  g«- 
naWakUkken  Auffassung  angebiMi,  aiafckk  fdf  Kirihage  FaiM  . 
nahiU  *  .Ok'BaPhKiäna  liedbcr  war,  aus  deoillkdor  alrhft^fi«^  lal 
«kkt  s(i  ermitlelil  ]  die  wiederliolte  Erwfifannag  daa  AffilMi*  wM^ 
de  ekar  difar  sprechen  <  dasa  i)iodor  eirtenl  tnä^^kwIMrallilikk 
ialgtbf  nnd'^an  Pliilinns  nu^  gislegehtHch  llbf|ttaaK;<*«  Mi8  Wfek- 
«i^kialdadl  dohbr,  dass  wir  in  Oiodor  HtsCc  eker  Diiit^tMg 
beaitaeo,  welebe  in  Smna  eitles  PkHiinaaiar  einai\Mk:Ri^^ 
feitidlick  gesint^en  slcttkabak  Grtethc»*angtgefiihrf  %rä#i"  *||^ 
ÜWdor  fegi^naber  atäba«  nur  Polybfaa  tmd  Z^nfkr^k^i'^MMi, 
4tiH  wk  gkicli  den  recihten QblMiHaniduti  nennlch^  i4#4)kilihiK 
9ä  küm  -wiädakaninrartk»'  inkWL'kuknjiniiikk  mms  gdiWdk 
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Haitawt  Oiiifcliiili  iUaV  o.    w.  l'S3 

^Mclloi-OT  icMMMwiti  Mi  ißom  hMm  fOMbdpft  liabcn.  Dureli 
VmMlIiuiig  keMMil«rir«ll«Mifiiga  iImh  LÖffuig  dieser  Krage  naher 
fc«MW0$  «ine  BMavlMMiiDg  iai  wkki  ^  fcWn.  Für  D  i  o  nun  i«l 
IwHiifciMi  «Whtfg  «eint  lIctapdMtlMNMif  nit  Liviua;  Ich  lau. 
•Hm  mkfa  vMMdrt,  «lift  tt  mMmI  Mir  ^Me  Uebcreiiiatimmiing 

I  fSMl  Mf       «iMlMtt  W«n»  Ml  «liliWDlteii;  aelbat  die  Epi. 

:  tMt  IMI  dhi  aldit  irwwiMlfflii  Miana   Hat  ala»  Pi»  Ufiiia 
•d^Me  ^fMliapftf  idk  rnftmUm  vlalit,  «mi  leb  diiwi  sw«ifeki 
••Alev  WM«  »Mi  WiÜifflitn,  aoflMri  M»  sipdten  pnaiath—  Kriege, 
mm  LMm  oMMiitlidi  MjrMw  wa  hmmUm—  ««BBif  wwentiialw 
BUbimwo  «wiadieii  IN*  md  Ufi«a  taMtUtr  wMco.  Ba  iai  ' 
Mmr  glaoMIdi,  daM  Ar  dnaen«  Krlcf  WId«  mm  •(■#r  iffnMt 
MMfAcB,  mid  awar  mm  «iMl)«dl«f  an»  d«r  die  ntliteii  Hial«* 
l#er  Mi  anf  Liriii»  Imm*  glviiMdik  gvadri^ft  iii^ 
-  ki«l«llwff  aiilidf«fcirfMiMiid«ridpiiiiAiiiidiili 
^  piHiiiilMi''Kriig  gebfid«!  hatte.    IKmik  wn  8«MpMiea  IWiMi* 
sw,  WM  Taber»,  wm  Giom)  wm  dir  ganM  Tram  der  HM*' 
scbiB  Hiileitttr  hetAtifig  oder  alilil  iher  deeeelhe«  ge8agt  tm- 
hm ,  webet  mia.  auf  Jenen  einen  Qewihieniann  eniM  ^  der  effcn- 
Hr  die  In' Bem  lietfaelM^  Analahi  begrind^t  ^>  M  wilnle 

i      nfaftt,  w«r  diea  andere  fcienle  geweaen  eehi, ela  Pebiae  Pieter* 
Ven  dlMer  Feasong  weiel»!  Polybina  WMcntlieb  ab,  nnd  ewnr 
ee,  daM  ein»  Vereinigung ,  Veraelmieineng  dea  Peif  Mm'  «Ii  Em- 
MM  nMDög]i<ii  iai 9  e^  iai  fenn  eUcnbar^  Paiyhina  lial  ein 
^miealaein  tber  jene  AbweMinng,  hat  seine  Feaanng  naH 

AMcht  jener  rnei|lbten  entgegengealcül ,  eleM  alM  eenfnm  lier- 
ein  nleMnin  tfem  Verttlltniie  nn  Iwm,  wie  nwü  »eeheehfar  nInM 
MeliirereigniaMi'liernriM  «kibefMiien  nelwA  einender  alelMn^  M 
diM  dMe  WnfamelMilinfen  beider  aich  gegenaeiiig  znr  Erganennf ^ 
Mr  BeiMitignng  dienen  Irienlen.  DiM  iat  der  erale  Punlc^  in 
treff  deaMn  Idi  mit  de»  Verfidtoen  dee  Hm«  Hr.  Haltatt»  nüd|t 
WMfVffpiaBnep  aen  senn»  . 

Der  Hr.  Verf.  Mnimell  «imlicli  ven  eilen  Mien  lier  ein  rel- 
nhee  M at«riel  rm  Beugniwen  dM  AilerilMune,  indeni  er  nü  «Icl» 
(lMni¥er4ff»uenjedeB«iaieiier,  eneh  ren  Bntrep,  Ornaine,  Flerne 
*  nnt^cgenninMil  Dice  Meteriei  Mehl  er  nen  nn  aineai  Gennen  nn 
nrAeen^  indem  er  ellerdings  ehienBivieiil,  iiier  4M-8ene«Be,  dnii 
-if  Poljbfns,  zoni  Qnmde  legt,  in  dleeen  Biefiebt<elnMlrfebl^  wna 
•Hie  Blnfigung  geatnttet,  Widifaprealiendea  neeli  dMGrnndailnen 
«iner  WekreehelellelikeilireelNleng  beültift  eder  enreieli  bernlien 
lAnl,  nnd  m  ene  dem  nerbrMMitcn.Oeetein  neaaihertig  ein  Qen^ 
wee  ^wlnnt.  Vice  Verfahren  iftt,  wie  eil  ee'aocli  »gewendet  wei^  . 
den  mag,  deeli  tle  ein  niehl  nir  Webriieil  ifthrendM  in  terwer- 
-fm.  feil  üabe  ebta  M>rlier  hemerlt,  Peijhhii  hebe  mit  feweeal- 
eein  eldi  gegen  die- In  Bem  reeiplrte  DaMelHmg  eriiehen$  die 
BüRnrenn  nwMheti  Ihm  nnd  Benatti  iit  eo-greae,  daai  ile  Mi  ia 
dM  hWiimte  Bela»  Mmd^reiehl,  nnd  dleM  BMTewnn  iMnnglHiiiiüi^ 
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Miüw  MlllMi  wir  «iftwinho  twuilim,  teen  j«ifli  lril»> 
liw     BmMMtaif  Mll,  «tttin  <§  ymmIicb  mÜ  Hilfe 
I»  «■■iiwItoitiMi  MÜldij,      «i  41t  htoorhihn  WiktidMfalidkr 
l(«lt  Mt  WwNi.DMor  «IimI  tm  P^yMiit  wttkl,  «•  Mm 
wir  mni^toat  im  m»  Bt— thaMiog»       der  «Im  In  fateran 
brÜMf«*«  gmMtlMHi  haktt,  dir  mdtm  «II  VtrlM«  iir  Ems; 
M  P^^Mm  «kl  FbUw  Milt  MM  «mIi  dfet  Krilorkiiik  SUIIilii 
WidftiyiBihimdf  «ad  UBTmfobam  m  rarUndaii«  war  «•  vkt- 
Mlur  iiötli%,  dto  nUbraM  rtdii  Uir  wm  das  Aage  aa  ilallan^  dli 
vanddcdanea  Bliaiaata»  aaa  daaaa  iMi  aiaa  Oatahiahte  gebilia 
kal,  la  aaadan^  Ui  aa  daa  QaaUaa,  dia  aallar  ia  «fa  Flauialla 
Uaibaifaltkal       aariflkaafalita.   Dia  Faala  iai  OvaaBHi  aal 
flaaata  alehaa  faat|  Itefir  «ab  at  Ia  affiMülfoliaa  Urlcaadea  wall- 
alladig  geaigaada  Beglaubigung;  aa  «le  aMa  aa  dea  alaaalaai 
UoMtiadaa  fcaaMBt,  gOm  die  Barlalita  naali  allea  fieltea  Ida  aaa- 
afaiadär«   Ihm  aaa  dar  aiaaa  ({aaUa  dea  Fablaa  awaaa%  §e- 
aMfH  MieD,  gtaM  ihr  kalaaa  iMHicm  Werib«  elae  alaalga  Stoib 
dar  IMadar  Mit  aft  daa  aaraaaigaa  daa  OiaichgewfGiit  lab  glaate 
lallaab,  daN  wie  aach  aiaaa  wateaa  Murfftl  wag  am  dirf aa. 

Glaiilwaikiga  Hlilailkar  dicaaa  Kikp  bat  Baia  aiibl  baeai- 
•aa;  FaUaa  bitta  ak iiagüug  Ia  daa  MaUa Mma daa  Kriag«  Ii 
Sidilaa  arfthtafTaa,  BaamllMi  aadar  Sabbabl  datOil«bNi  Tbäl 
— hta  biaaea;  dbar  dieaa  laMaa  Jihra  jrawi  aa  abaa «  dem 
die  riadMha  Hlüaiia  eU  aiahl  aa  erfreuaa  bitte.  Seit  dam 
Trfbinpho  doa  MaieUai  bb  aal  dea  dea  CMalaa  aabwiegeo  db 
IMamphaUaitea.  Ueber  dim  Zell  aM  Fablea  abbt  raMübaMIgir 
gawei>a  aeb^'ab  ea  Pelybiua  bt  Aber  ^leMbarea  Jabralabtaa 
aiHlbrea  Tbalea  aad  Ibiaa  UalUtai  Ia  der  Seele  deeVitta«  b 
*  daaLabiaiaa  derHaldea,  ki  derDbbtui^  ebmNfl?iaa;  daat  diei» 
l|aeUea  ea  «area,  aaa  deaea  FaUoa  aebdpitei  bt«  oielaaa  Braob» 
taaa,  la  d^r  Qeeablebte  dea  Zeaaraa  noeh  beata  ao  erfcaoaiik 
Aber  es  aaiMta  aacb  aar  Salt  dar  awalleii  ^uBbabea  Kilegei  aacb 
oaeb  aaa  aadeiaa  Qaellaa  an  aebapfaa  adb;.  aa  die  Faeti,  webbe 
Ja  'dea  eHaatHebaa  üaeaBMoten  ab  KflfB  dar  Geschicbte  Tor- 
lagaa«  llateea  ebb  aeab  iaMBer  Beilebla  aoa  Augenzeugen  reihen, 
dmb  Vergteiebang  entgegengetetaler  Darstellungen  eine  KriUI^ 
ibaa.  Mag  es  nun  Oiacios  gewetaa  sein^  oder  ein  Anderer, 
dar  diete  Kritik  wagte,  ich  sweifle  nicht,  dass  dem  Poljbiiis  eiae 
Rebtiaa  der ;  Art  zu  Gebote  gestanden  bat.  Doch  um  nicht  auf 
aiaeai  Qebiete  länger  zu  Terweilen^  we  für  Vermuthun^en  ein  wei- 
ter Faid  aloh  öffnet ,  fragen  wie  Polybius*  Darstellung  deä  ersten 
faalaebaa  Krieges,  wie  sie  vor  uns  liegt. 

PoljMaa  selbst  erklärt,  dass  er  zwischen  tlen  parteincbeD 
Aaltaasungea  de«  Fabius  und  Philinus  den  Weg  uubefaiigeiier 
Fambaag  belrelea  habe,  dass  der  edle  Mann  allerdings  Freunde 
aad  Vateriaad  Uebaa  aiusie,  dass  er  aber,  sobald  er  z6  tqs  U%0' 
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'^lag  i]^og  annehme,  dfe  Wahrheit  höher  als  All  CS  zu  Bchier»  Iiahe; 
ohne  diese  sei  die  ^anze  Geschichte  natzios,  wie  ein  Körper,  dem 
dag  Auge  gcraaüt  werde;  wer  nicht  von  den  handelnden  Personen 
absehen  und  die  llandlnog  aliein  ins  Auge  fassen  könne ,  tauge 
nicht  zum  Geschichtschreiber.  Man  soHte  meinen,  ein  Historiker, 
der  so  bewnsst  über  seine  Auf^be  sich  ausspreche,  werde  Glau- 
ben verdienen.  Gleichwohl  spricht  Herr  Dr.  Brock  er  offen  a\iy, 
was  auch  in  Hrn.  Dr.  Haitaus'  Geschichte  überall  hervortritt,  dass 
dieser  Client  der  vornehmen  Römer  die  Unparteilichkeit  des 
Geschichtasehreibera  I[eine8wegs  immer  so  ^ew^ihrt  habe,  wie  es 
•  hätte  geschehen  sollen«    Um  so  seltsamer  i^t  ei  mm ,  wenn  nun 
Pol^bius  selber  erklart,  er  wolle  die  Parteilichkeit  des  Pahius 
vermeiden,  und  die  neueren  Forscher  wieder,  well  Poljbius  nicht 
onpartcüsch  geschrieben  habe,  den  Zonaras,  d  h.  die  Fassung  des 
Fabiu8  ihm  gegenüber  geltend  machen,  wenn  dem  Historiker,  der 
«ich  als  Kritiker  hinstellt,  die  fldes  versBgt,  und  der  Darstellung, 
welche  er  hat  berichtigen  wollen,  ein  grösseres  Gewicht  beigelegt 
werden  soll.    Aber  wie  seltsam  dies  schon  an  sich  eri^cheinen 
mag,  so  liegt  doch  aoch  in  dem  Abschnitte,  welcher  die  Ge- 
schichte des  ersten  puni^ehen  Krieges  enthalt,  keine  Aufforderaog 
dazn  vor.    Polybius  will  keine  ausführliche  Geschichte  dieses 
Krieges  geben;  er  iib^rgeht  ganze  Reihen  von  Facten^  springt 
scheinbar  über  Jahre  weg^  weil  es  ihm  nur  darum  zu  ilum  ist,  ein- 
zelne Ereignisse,  in  denen  sich  di e  Zeit  und  die  Na« 
tionen  spiegeln,  in  recht  helles  Lieht  zu  setzen.    Ihihin  ge- 
hören das  erste  Anftreten  der  Römer  in  Sicilien,  der  Kampf  um 
Agrigent,  das  Wagniss  der  Romer,  den  Kartha^rern  zur  See  ent- 
gegenzutreten, die  Schilderungeines  Kampfes,  welcher  die  Grösse 
der  Streitkräfte  auf  beiden  Seiten  darlegt,  und  die  verschiedene 
Weise  des  Kampfes  u.  dgl.    Es  sind,  wie  gesagt,  die  Glanzpunkte 
des  Kriegs,  die  charakteristischen  Ereignisse;  alles  Andere  dient 
nnr  zur  Verknüpfung,  zur  Aneinanderreihung  derselben.  Der  Vor- 
wurf also  trifft  ihn  nicht,  er  habe  hier  Lücken  in  seiner  Erzäh- 
lung, dort  ungebührliche  Breite.    Aus  Allem  aber,  was  er  sugt, 
leochtet  eine  innere  Wahrheit  hervor,  die  uns  berechtigt,  ihn , 
für  diese Theile  mit  unbedingtem  Vertranen  zum  Grunde  zu  legen, 
önd,  wo  er  von  Zonaras  abweicht,  seine  Darstellung  als  eine  Be- 
richtigung der  recipirten  anzusehen.  Dagegen  ist  in  Zonara»«  Alles 
von  hohem  Werthe,  was  nackte  Facta  darbietet ;  das  Factum  ver- 
diient  um  so  mehr  Glauben ,  Je  weniger  umkleidet  und  verhüllt  es 
vor  unser  Auge  gestellt  wird.    Denn  Umstände,  Zahlen,  Motive 
fallen  schnell  den  Verändemngcn  anheim,  welche,  absichtlich  oder 
hewusstios,  das  dichtende,  weiterbildende  Volksbewusstsein  an 
ihnen  vornimmt.  Ob  die  Sparen  einer  rhetorlsirendeu  Geschichte, 
welche  bei  Zönaras  sicli  zeigen,  b.  B.  bei  den  ersten  Verhandlun- 
gen in  iVle^siua,  bei  den  Debatten  nber  den  Frieden,  an  denen  Ue- 
folns  Ibeil  uioinH,  und  «odemi  dmn  DioCaaaiua  angehören,  oder 
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4«r  ailcffii  Quelle ,  waf»iili#IAil    ii>ltihitii    idi  tmmitAm 
Jedoch,  4m  Mbe«  f«r  Fe|te  die  OamMihtg  M4e»  «iie4M»4k 
die  Wmim  iwr  Küeterea  fffaHeii  «er^  ea4'iew«<eie»  der  Hiifl 
tendiiwifei  deii  PeiyMü  MMnlüeli  te  eiiees  iemtaMVi  KleHft 
^egee  TIomM»  iwy  die  CeeeiifalitB  eee  diewn  Mipdie  «rtefrrf«fc  . 

•  '  leii  leimig  wm  wm.  idfteiii  eednM  Peidtie)  der  Ür  die  Ym^ 
rtiedAlM  eiMv  feieWeiilMeo  Itofdlweg  ft^iiielMkgiiiBgMr 
Wkbligkdil  in,.  Hr.  Pr«  Beitett«  spr^  eellM  f^eii  di«  Seekl 
—eomr  Seit,  die  ikfrlMbNe^  JeiiiiiiiidiNe  lae«  «oiMbigeB  f»» 
eleefctn  GeMldelite  -dmeh  einne  nritiariii  AMMblee  an  iwdo^ 
kebl,  mnI  llferene  in  leeldferttgen ,  grenie  edie  Gceteiteii  ie  4a» 
Siefelin  IfiitoM.  M  lit  4tt  in  der  ,Tliet  eiM  leithte  düeiee» 
SMMletlehWt  «ed  der  fuMe  UeMeted  deM  Mir  der,  dMs 
jeder  epiirrt  iHlileiller  einil  den  Fi#t«  reu  flumeMbem 
leM^  elM  er  eu  potiiifeef  Pftidem^gni  eeieer  ÜTiMf iriiefl 
ImtmJm/^  Pie  Afbeit  im  Hm.  Dr.  Ihiien  |f%t  m  ^k^mik 
Bemiennimteff  AeMheAe»  eie  deai  ieii  dene  dedfcea  k<luiiL  Ib 
Mier  fiM  KieeM  to»  HiilerilGeni  ip  eleilen.  Dad  d«ih  in  eaeli  , 
er  Melwr  ed<r  Piejwr  dinftifco  fleitte  eeifcile«>  Uikm^wäk 
IflbviiMMMi  ett'die  wewMHiiiMBiMMr  beveiitifll^  enf  die  wir  Ider  ei^ 
fe^vieiea  ii«dt  bereeki  er  Mi  dcrUögüchkdt,  aoe  der  fieel«  Jk^ 

etaedeiw  Ar  eSe  feMl  JmIhui.  Migeii  Medien  iind  Etaer  wm 
faBMilMhey  ftW  det  VeriiÜtaiee  lbiUift$0  8.Hi4eeCiat«i^ 
itelek  dee  Ailcrtlbme  dbetittmig  «rllieileii^.ee  emMImiiitte 
Kwtiiager  Wer  defl^  iMii  eil  eia  Vellc  ««giMnriger  imd  . 
edhiaefcter  Kriheer»  jeadera  eie  eie  greieifftigeyalwiiiigedee  ¥efc 
lea  Keirfleaiea»  deiea  Iriaet»  aai*  Umm  Pelitiic  Wer  diarehdia 
awterieilcM  latereeMB  dee  Ueadeii  feieüel  wird,  diejedeeli 
det»Kfi«f  aedi  Opfer  eebeaea,  weaa  derMeaiaeffV)  der  Bend^ 
bedrelU  #ird,  aU  die  VeHreter  dee  edkidtllerhea  Piiaelpe  tu  e. 
die  ESaier  ek  fteiler  eoglienifer  HeMer  veUv  di«  Feldharraii 
det  Faaievi  wie  mdg  «fr  eaeii  vealboea  etaea,  .aad  aleln  yae 
HaniHer»  eeadera  eaeii  BeaaiM,  der  Vartlieidiger  Agrigeata, 
nad  HladUe  ia  UIgrIieaei  ein  ewig  beyaadeiawirdige  Hddaa, 
•Bf  derea  Haupt  jedee  [deli  feUtaft  aMt  die  rtai«e|iia  Feldliev- 
laa,  arft  «eai§  AaMNbaieii,  ala  adtleladiadga  Teleala«  Dar  Br. 
VdtC  M  leickl  adl  eia«n  Uiilieüe  telif^iaid  gieU  edea  Uriheila 
adleiaarttBlwiMI«  aft  adl  eiaer  Slejlgeruog,  die  fMeiaiea  er- 
regt.  IMe  WaHa  dar  Aateriuif  rer  ettea  dee  Pejjfhloe«  aeifea 
iWvall  eia  Meeea»  via  ai  »ea  daa^aa  erMtim  iit«dea  dii^OHtaae 
dar  Kbnlgaiüe  iheraiteigt,  aad  der  etofc  iwrirfea  lüdt^  der  Baip- 
efceaweH eia  Yedttadlgeir dieeea fleiilai  aa  i»aifdea.  Wiaepiaiea 
degei^  ia  daai  WMe,  «eldhee  ea»  Iriar  wüegt,  «e  Orlhalla 
itar  Piielil  «ttd  Btee  aad  Felltik  aad  Oa«iiKa  «ai  aaa  bar » «a* 
aide  ala  ab  <Me  BeaeMidda  daea  de  wiw,  daee  wir,  gpttgafceiaMii» 
aiir»  dia  wir  dee  Mwa  Jeaea  gelt  arr  eliiha ein  iMiiHWt  aea  4aa 
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griMsen  Bewegung eti  jenes  Jahrliuoderts  nur  eine  ferne  Ahnnnff 
haben,  in  die  Beweggründe  der  Handeiiiden  keinen  Bück  la  Ihn« 
Termögen,  van  iinserm  beschränkten  moralischen  Standpunkte  aus 
ein  ürtheil  abgeben  könnten.    Wir  nind  so  weit  davon  entfern^ 
jene  Zeit  zu  v  erslehen,  dass  wir  uns  vollständig  genügen  lassen 
sollten,  wenn  es  uns  gelänge,  dieselbe  so  zu  schauen,  wie  sie 
vor  der  Seele  eines  Polybius  oder  Ca»o  gestanden  liat.  Krst  wenn 
die  Seele  wahrhaft  von  diesem  Ringen  der  gewaltigsten  Kräfte, 
foo  diesem  Titanenkampl'e  erfiiüt  und  ergriffen  ist,  wird  sie  den 
VDgeheiiern  Stoff  lo  überwiltigen  streben,  und  von  Analo'rien  ge- 
leitet, sich  auf  eine  Höhe  zu  erheben  suchen,  von  wo  herab  sie 
diese  grosse  Bewegung  als  ein  Glied  in  der  Leb'ensentwickelung 
Koras  und  der  Weltgeschichte  überhaupt  wird  begreifen  und  im 
höheren  Sinne  verstehen  können.  Dazu  wird  sie  aber  gar  nirht  eines 
kleinlichen  Uichters,  sondern  eines  grossen  und  freien  Blickes  über 
weite  Räume  der  Geschichte  bedürfen ,  wie  er  aus  jedem  Worte 
INiebuhrs  hervorleuchtet.    Doch  es  wird  scheinen,  es  sei  dies 
eine  Meinung  von  mir,  wenn  ich  bei  dem  Werke  des  Ilm.  Dr. 
Hmilaus  den  Sinn  für  eine  grosse  Objcctivität  vermisse,  wenn  ich 
die  Subjectivität  des  Verf.  sich  allzusehr  hervordrängen  sehe. 
Aber  telbst  da,  wo  die  nackten  dürren  Worte  des  Autors  vor  unt 
Bellten,  sind  diese  in  subjectii^ster  Weise  hier  gesteigert,  dort  un-  ' 
genau  gefasst,  dort  zu  einem  Inhalte  erweitert  worden,  der  ganz 
wiilkührlich  hineingetragen  ist.     Wer  zuerst  diese  Geschichte 
liest,  stösst  immer  und  immer  wieder  auf  Dinge,  die  ihm  voll- 
•tändig  fremd  sind.    Erfreut  und  befremdet  zugleich  sucht  er  ia 
den  alten  bekannten  Autoren.    Und  da  eigiebt  sich  denn,  wie  der 
Hr.  Verf.  die  Worte  verwendet,  die  der  Pliilolog,  vielleicht  allto 
peinlich,  als  unantastbare  Religion  zu  betrachten  sich  gewöhnt 
hat.    Sagt  Polybius  etwa:  fiitct  CTtovdrjg  aal  x^Q^Si  •<>  ^^fd  dar^ 
aus  hier  gleich  eine  au  SS  erord  ent  liehe  Freude.    Sagt  Po- 
lybins:  'Avvi^ag  avsXxiöTog  Tcai  nagaßolog  Iv      öxttcjpy  dt£- 
ipvyiv^  so  hier:  Hannibal  entging  durch  einen  kühnen 
Sprung  in  ein  Boot  der  Gefangenschaft.    Von  einem 
kühnen  Sprung  in  ein  Boot  ist  nicht  die  Rede ;  Hannibal  entkam 
iv      0xäq}jj^  d.  h.  die  zu  seinem  Schiffe  gehörte.    Dies  mag  aU 
rhetorische  Fassung  geduldet  werden;   aber   es  geht  weiter. 
'E^BXBlq)9ff  ÖS  xatä  tovrov  tov  XQÖvov  xai  'EgßrjöOog  sagtDiodor. 
Hr.  Dr.  Haltaus  :darübergeriethdie  Besatzung  von  Er- 
bestusin  so  grosse  Furcht  und  Bestürzung,  dass  sie 
die  Stadt  im  Stiche  Hess  und  die  Flucht  ergriff. 
Auch  Zouaras  mag  seinen  Beitrag  liefern ;  es  geht  auf  die  Zeit  ' 
Dach  der  Schlacht  bei  Eknomus.   ^J^iknaq     aaVAvvfov  dtaigE-" 
^ivtBg  ä ft (porig Cid iv  avtovg  TCBgLöxsiv  IfiBKircov.  Hamilkar  und 
Hanno ,  zu  schwach  zu  einem  offenen  Widerstande,  hatten  zwar 
das  Uebereinkommen  getroffen ,  den  Rest  ihrer  Flotte  zu  theilen, 
und  der  römiachen  FloUe  ducch-  Kreaiea  ««f  dem  Meere  vou 
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Terschiedenen  Selten  her  die  Ueberfehrt  ««f  «lle 
mögliche  Weise  su  erschweren.  dX^  6  (>hß''-A9Pmv  ovv 
vxBötTj  TtQogiovtag  avzovg*  Hanno  Jkam  dem  idchiMMih,  weu 
er  Yon  der  Niehtigkelt  dee  Erfolges  ihenengt  wer,  «■i.dlle,  ke- 
Tor  noch  die  Römer  lieli  neigten,  mit  »einer  AhllMälmf 
Bich  Karthago,  dieses  au  bttdiÜMi«  ^{fäe  'Aftlhcag  ro6vo  mv96' 
pBvog  Kavd  xfOQav  Efitvtv.  Hamtthw  sik  eich  dtdorcih  fenethigt, 
seinen  Plan  aufangeben,  deh  §a«i  rahig  fan  Afen  vmiHiiihiit 
XU  Terhaiten  und  äM  VawmMHUn  srgalwii  m  iiiw.  So  nw* 
den  Worte  und  Pmtmii  «nf  gleiche  Welw  MmaMI.  '  9m  wm^ 
den  Mer  neoe  Eeciitate  gewemm.  Her  Lcmt  ilee  Baehec  M 
Immer,  wenn  er  nMI  m  wHIkMIehen  Verstelhmf  en  fertgeitoee 
Herfen  cell,  fiherall  erst  die  alten  Aotoren  nn  hefragen.  Em  M 
möglich,  dasc  noch  der  Boden,  *nnf  «eiclMBi  wir  etdiee,  aUit 
«elMbidige  SeferUioi^Eeil  hol,  «her  gesHac  lot^  daao  anr  der  - 
M Hecht  hell  so  tehm  Soljeetlfitel ««  Ycmethongen  ind  IJN 
thcilen  Smioi  au  gewihree,  weldier  rieh  mit«  Hnni  nad  Wmm  mm 
den  Pedender  TradItloB  aneeMaiMiwra  hn  finede  ict. 

ich  werde  ▼ctcechcB,  .1«  Bhwefaiee  diemunirensgespre» 
cheee  Aesidlt  sn-  erweiaen.  Jte  Aelaci  aenr  crctee  pnniad»ie 
Jblege  gahen  hchenetüch  dieliottertlaer,  welche  cidh  «i  giiBtoliCf 
Bait  «D  Bern  oed  ea  Knrthage  aci  Hilfe  wiadtee.  Ctegen  dkne 
Mccmtfaicr  heHe  nlielicli  Hiere  ak  fitnrteg  der  ^rdvaler  arfl 
Mhig  Xffieg  gefibri,  nnd  de  namentlM  In  eiaer  eBtcdnUeaiaa 
Scidaeiit  cm  Lengaanc  hmiegt  Dieaen  Krieg  lüere'c  cetate  ana 
Miher  denh  efaea  iuehiJMirigea  Medcaaeaatead  vea  dem  eietea 
paalachea  Kriege  getreaat.  Hr*  Dr.  Hattenp,  dem  Brecher  hei* 
cthamt,  imtat  Ihn  riehnehr  In  aamiticihnre  Veihhidnag  mit  im»* 
■clhen.  DIeSchhwfakcm  Leagcaac  266«  BieKmdlMiger  he^ 
cetaea  die  Burg  ven  Messhm»  Hiera  rieht  ridi  rae  dea  Kartha» 
gera  iheriietet,  nnd  geht  nach  Bynkot  aarhck,  we  er  «am  Kftidse 
aaageraiM  wird.  S64.  aeae  <Keaif  aaternlmmt  rinea  eiüni 
Brilon  Rcdiemg  gegen  Mecriaa,  deaaeo  Brng  aochte  deaHladca 
der  Karthager  tat. .  Ole  Mehrachl  der  Memertlaer  wcadet  rieh  ami 
HUfe  nach  Bern  a.  a.,w.  Aach  Nlehnhr  hatte  (Iii,  8. 868.),  <dme 
rieh  jedoch  auf  ehronoioghMihe  JVcgea  weiter  ehumicaaeot  dcftor»^ 
dea  Krieg  mit  dem  grciaaen  punhidma  rathaadea  gedcdit,  Droy*» 
cea  dagegen  dha  Fdedea  featgehaltea»  aad  den  brtfaam  INoder^e 
■afeBcanaen,  dm  dlcaer  denr  Haaalhri  fiUaciiiiah  glririi  aceh  dar 
BehMit  am  Loagaana  erariiriaeB  iaaaa.  Der  elgeatürim-  Qralrili . 
welcher  Hra.  Dr. iL  heathnmt,  iat  die  Unwehraeheialieh* 
holt,  daaa  6  Jahre  aelltea  in  Uathitigheit  hinge- 
hreehtaein.   Fragen  wir  die  Zeagalaack 

Polyb.  7.  p.  555.  mgt:  htf^uQ  mem^tmmm  mml  a^ffcefsr  ßm-  . 

tmtnm  tny  in^v  xirl.  Betnea  whr  Hiero'e  Ted  ctim  216  an  dm» 
ftagdea  dahroa,  ae  AhH  ipcdiec  an  BaDeder  SM  de  Aaftag^chme 
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ßaÖiXsvHv,    Paus,  (i,  12.  ferner  iästt  den  iliero  zur  c^g^fj  ^clan- 

gen  Olymp.  120,  2.,  nach  giclierster  Kmeiidation^  also  -274/.').  Die 
Unterwerfuog  Rhei^inms  durch  die  Ilömcr  fällt  211  iäiiar  -70; 
X^oi'üis  ov  nolloig  iZQoziQov  ^Poljb.)  haüen  die  SÄMner  der 
Syrakusier  aus  ihrer  Milte  Ärtemidor  imd  Iliero  zu  ihrt  ii  Slrale- 
^en  ernannt^  eine  iinbefitimmtere  Zeitangabe,  die  sehr  wohl  tu 
Pausanias  stimmen  würde.  Ferner  ist,  nach  PotyhiuN.  Diodor  und 
ZoDara»  ,  Iliero  ^egen  die  JVIarnertiner  zu  derselben  Zeit  ihStig, 
wo  die  Röiuci-  lUie^ium  bekämpfen.  l'ol>h.  1,  p.  iU.  11.  eiZtihU^ 
wie  die  Mamertiner,  so  iau^e  sie  an  tien  (.'ampanern  in  Rhe/»iam 
Hülle  fanden,  nicht  Mos  iJir  eigenen  Ciel)iet  hiehcr  heliaupteten, 
sondern  auch  das  angrenzende  und  Aieie  Tlieile  Sitilicnä  k(po(^oko' 
yovf,  brandschatzten:  Itcu  iöitijij^r^öüv  tijg  ngotiQTjfjtivf^s 
ixtxovglag.  övyKliLÖ^6vtti)v  t(ov  to  'Ptjyiov  xatexavtav  tlg  t^v 
noXn)Q/.lczi\  TtccQüt  fcodctg  vno  tcov  J^vgaxoOLo^p  avznl  xdkiv  ovv^ 
töic6x&i]<^iCiv  Eig  xriv  noliv  Öia  tag  rotaDrefg  altlag.  L'iid  nun 
erzählt  Polvbius  ^  ^^ie  nüttilich  Iliero  zur  Gc\%alt  ^claiigl  üei  und 
sich  in  derselben  befehligt  habe,  und  schliessi  milder  Schlacbl 
kv  reo  MvXalm  möiG)  nsgl  zov  Aoyyavov  Kakovutvuv  :ioiafi6v» 
Jenes  öwcöiaiyfrj^av  ist  mit  dieser  Schlacht  am  Louganu§  Iden- 
tisch; mit  dieser  Schlacht  kehrt  Pol>  bin s  zu  jenem  Be|;|iiiü  ^u- 
rüek,  von  dem  au^  er  die  erwähnte  Digrcssion  über  Iliero  gemacht 
hatte.  Genau  gefaäs»t  müsatc  die  Schlacht  am  Lon^anus  eigentlich 
geechchen  sein,  noch  wahrend  die  Rhegier  bela^nri  wurden  övy- 
xJilld^ivrcüv  ^Ig  Tf]v  aoXiogxlav.  Bei  Diodor  22,  13.  (cd  Diu 
dorf.  Paris.)  wird  ebenfalls  der  Krieg  des  Hiero  gegen  die  Ma- 
mertiner  geschildert ,  iVeilieh  ohne  Rücksicht  auf  den  gleichzeiti- 
feD  gegen  Rheginm,  aber  doch  so,  dass  sich  der  Krieg  auf  zwei 
Feldsüge  beschränkt.  Der  ^.  2.  beginnt:  fiira  Öh  ravta'Ia(^&v 
^XCfV  dvvafiir  ah6),ü}>o^^  töTQar^vöBV  M  iV/c/^fc^ti'voVß  Jlfl., 
worauf  nach  einigen  u  einher  bedeutenden  fcireignissen  die  Schlacht 
nagätov  yioitavov  noia^ov  (gewiss  der  Longunus)  lolnt.  Aus 
Diodor  Ist  unraöglicli  die  Annahme  zu  gestatten,  daj»s  der  Krieg 
d^  Hiero  sich  von  i  7()  bis  265  hingezogen  habe ;  zwei  Feldzüge 
dagegen  gegen  die  Mamertiner  passen  vortrefTlich  zu  den  zwei 
Jahren  der  Belagerung  Rheniums.  Kis  jetzt  stimmt  Alles  überein, 
um  den  Krieg  auf  beiden  Seiten  der  Strasse  von  Mete^ina  als  einen 
gleichzeitigen  erscheinen  zu  lassen.  Zonaras  endlich  Vlll,  p.  127. 
meldet  in  dunkeln  Worten:  rovg  hbv  ovv  Ma^iQTlvovi:;  xoüg  rjjv 
JVJtöötjvrjv  l^ovrag,  ovg  (SvfAftaxovg  ol  Iv  Ptjylßy  ngGöidi* 
10VXO  .  OjUoAoytcf  d  ii%Q0v6  avto  ^  Inuxona^fl^jav  öh  so- 
XiOQXOvvxi^  TO  'Priyiov  6%avu  te  xoo^^g  3C«l  alloig  tiölv^  Bmg 
'Uqojv  Ik  Zimliag  6it6v  xb  'Po^^iaioig  nkfttpag  nal  6tQatifdta$ 
lfth}oco(Sb  öqpag  %al  tr^v  makLV  öirvellf.  Hier  ahnen  wir  auch  eine 
Geineinschaf tlichkeit  des  Handelns.  Die  ouoi^oyLa  kann 
mir  eine  üebereinkanft  mit  Hiero  gewesen  sein  -,  für  einen  Ver- 
trag mit  den  Mamcrlinern»  der  nmh  utmik  ukhl  wohl  denk 
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Mbr  «rlMmi  «toe  Di<<rititii»g.      Umt  diiMh  llicf# 
•Mirt  arfr      «fai  F««liim,  ämlmim  %9eMkktm  Cifc«^ 
Mki  teiittio  yiwrfrfuiil  fite;  ^  h§  1»  Wm*«  rniri  4«  ftynU- 

MMk  tar  SdiMit  wm  h9m§mm  Im  Mtitfi  41«  lartlnffltiawft 
g«k«MNiMMi  WMvn.  Abtr  cl—  Btwtmiig  dar  Sudt  fif  dl»  Df«B» 
dkm  MJmtuWwi§m§  m  KttÜMg«  iildaM  tmA  «Ml  wiiiinfciif 
■M  I}ttt«ff«erfttagdcr|l«MfliMr  bgwaU  Mcbokbl 
I»  Wm't  PliMi  atojlrfig,  der  •ich  ikie  Jahm.iiiac  «madwi 
dttügMwMg,  Mite  iha  vctdaiUidi  wmdm  klNiMi;  iHml«r  LL  §. 
8.  MM  OM  iiBM  Fffkieammliad  -dtoitt«  4«r  dM  Krieg  ge««n  dit 
MiMWliiif  folgtos  i  Ii  'Jh§wß  mMHmniyii&Bls  wrd  m 
#9^MO0,      gnaiapwfg»  ibojdwdg  isuM^w  tlg  J^v^mwU»^ 

md  dca  Sieg,  Mdem  auf  die  Mgeaerdtlie  Fraelit  d«e  Sieg« 
cei^  AmIi  Paljk  Mi^ltait  (f.  p.  12.)  r^oirj^tdi  Mi^ftfsg  MKnii 
£[f;(i^4)av  mtl        i^^f/ioMni  iyMQav^s  yet'dßgwg  fmygeia ,  ri;« 
pikv  tii»  fittifflagiDV  mrelMMi  tdA^av,  «mdg  di  sfl ,  ele  ak  er 
dtt  Breefce»  dte  OeiietaniUie  der  M— icrtfaer  alt  naa  unwiaMae 
fl^irafllcjilM  Hiera  eageeehca  ladbe«   ^Wea  aha^  dea  Birtaelwidlaadi 
fit,  PaljUaa  btt  vaa  elaar  OccupaUea  der  Barg  darall  dia  Paaiir 
im  Mre  d5'>  aiekti  gawaeel,  raadera  kiataar  aiaa  eaidie,  wel^ 
alia  wiinread  dar  Varoaadluiigea  ia  Beai  gaeeiieliea  und  ■te'der  dii 
P^ler  dea  Rtoem  amrgdtonnaaa  warea.   DefAr  ^tiebl  llwili 
«berlMMipl  dia  IVaire,  wie  I«  a.  10. 11.  dia  Braiiiaiiae  eMÜill 
dea ,  itfceraadcre  iber  pi  1.%  ist  a£  dl  M»f$iQtivm  wiv  pAw  vikt 
KaQxr^doptmv^tQaTijyov  jf^iy  aarf|aanttfyyfcfa»i|fpalaaai<l 
Wae  aua  aaalci|rt  die  MeaMfOaer  beettaMit  haiie,  iaawMviliill 
aa  aaeiwB,  UmI  PaijMai  aaenHUMil.  Ale  die  laanr  eleii  baüili 
Ia  Martiaa  Mladaa^  adar  daefa  MaeiiBa  eieli  eeiiaa  aeVtta  ar«' 
galeB  hmt^  aad  dUa  Paaler  aa  Laad  aad  au  Maar  die  Btadi^ba» 
dritogeo,  aercd  tifp  fo^oü^^i^ov,  vo(ileag  tv(pvmg  iiei^  %d 
aaaca  ngoq  t4  mig  ßagßdgovg  rovg  tnv  Ahoöi^vtpf  aai<jguriag 
ilo^ßgmg  hitMMf  Ia      £utBUmg  kv«.  aianat  er  aa  dam  Krie^ 
Theli.  SaiMePeiyliiae^nldaepadiealrihMi&i,  weao 
Tarelaiinag  geliriitt  Hiera  Imbe  lai  letalaa  Jahre  durah  die 
SdihMht  am  liAagaaaa,  aad  hi  dleeeai  daiti  einen  Angrtf  anf 
Meaehia  dia  MaaKnftfaer  ea  aal  daa  A^eaawrta  bjpdrangi ,  daaa  tla 
aldi  •aaeh  Real  adar  Karthaga  IMaa  «aadea  «fissen.    Er  scheint 
vielaiehr  iela  rahiger  aahelheiligtcr  Zasdianer,  der  die  Gelegen- 
lielt  für  giinatig  liXIt^  die  Maaiertfaer  ganz  ans  der  Tnsel  zn  ver- 
ireihea^  .PalThfaa  hana  aieht  eine  Belagt^rung  durch  lliero  als 
Offvaeher  jenea  MtflbgeaaeiM  aageaehen  haben ,  wie  Zoiiart«  wirk- 
iieh  vaa  eiaer  aalehca  Belageraug  redet.  Nach  Polybiti^  (totB  d£ 
aal  «ofg  Mimq  ngciyßmim  imasmtxoxBg)  haben  \vir  violmeiir  Bat- 
kriUlaag  and  taaera  ZerrMaag^  wie  «e  solchen  Lnialleu  au  £oi- 
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tfleaitfstalilMitaritoMMMiiwvlelil  In  ■wutttoibiwi 
Mnu«  ko  Am  Aa«kfadlAeiMt«ai1^«iiiMi«ti  Ifiege9f«l«fliitiii, 
Idl  |iab€  M  «fcMi  üImm  «tue  IHVBrm  ■fitwlio  Ftlyliiw 

iar  ftikr  mt«  Jilir  iet  Kritg«  hindHreh.  Ci  IM  alilM  geniif  , 
n  «igeii,  9«Hmi  iti  Uer  A«r  gvinasre  i«rfelicmiaill«r,  PolybfM 
«raihle  •UfcMiMri  «p  bM  wirUM«  WMenprielM  4».  Poly^ 
M—  wdi»  ukkta  ai  du  Beiaiiiwngw  dt  Trtbmo  0iiw4l<ii| 
w  KMi-die  MiBtr  gtB«  mOp^llwillgi  M  d«r  V«rtr«tbmig  4«r 
«tat  100  xier  Buff«  dMe  MiuDtvttoer  tkidl  «t  Miliilf  w«Mm  Mi 
Ftiiity  ilarEttthager  M  der  iiirg  w«rfeii)  iiml  duin  Oui* 
mI  MMiralea«  «r  MhiI  den  OmimiI  i«  MmIm  litdcii,  >#■  hier 
m  mH  Him  wid  dtMi  KaMliagmii  «aMlMiMii ,  vüA  dMidt«  . 
iMft  BMli  demtodm  Miegeik  M  M^w  tfad  «  «i^MlJM 
ü«  «•■wrtiMr,  wdche  dtn  Krieg  geg«i  HtM  mad  il«M»  IMi« 
M>  dB9  OmmI  irciMitlil  et  noch  dmb  Diiterii«lrfliiifeil  die  M»* ' 
■tolhitr  MW  doü  Krieg  liimiMMiffeiiMii;  dw«  «•  vwMicft  Rem 
«lA  )eM  Miehieii  iMMi  Kilcge  kem^'  ditm  Mteii  fUAmhr  4h 
toliteiBuTBdwid»  uffidte  die  V^ttteltmg  des  CImIImmmM- 
»kiiK  Bei  Timmm  eM  et  vicfioMbr  die  KüMte  «ad  INigended  * 
joAm  IViMmci^  iMdie  den  Pnefefi  die  Sitrg  cntMliten }  die  lü»^ 
AetOaer  telM eMgcii^  tehr  iee  gejeen  dte Rfner ;  d«r  OMtnl 
Itndel  nivlit  Ih  MeMlM«  etudertl  bei  dem  Ufer  den  lllerd^  de« 
hrttineiHinflt  INe  IMHhmg  det  SStkitnt  ftt  detilUirt^  iM 
«arCBf^  die  ftÜBenMIieli  RdogM  det  A.  BftI  "bew^feeir,  neefe 
«leltf^  bei  Die,  men  M'g«eefgl,  den  ifrecfellerea  ^ebl  ebn« 
Weltoieb'fbv  denf|enbwllrdigerai  es  btften.  -  Und  doeb  Itt  aecb 
Uer  die  gnitcheitotg  hübit  ed  leicht;. '  deMn  in  dfer  gtnneft  Brtlb- 
IflbfMtt  «nee»  viel  SetlMittetcnlgeg^«  Inder  Weite,  «fede^ 
'CHbnn  efch  tlkin  nedb  Bfettint,  und  fftnne  nvteder  tieb  von  de^ 
B«lrgin.di8  Sttdt  ivUgtv  «dt  RedekUnstei)  herüber  und  bln^ 
üblRigOitrMIcil  wbd^  nnd  endllhell  decb  die  kühne  Gewaltthat  eiif> 
iebwiifit,  Ü  der  genien  -Webre,  %ie  ein  rftmitcher  Krie^strilM 
bendflind^Wd  über  die  wichtigsten  KjinglD-edteebeidend  auftriU,  ek 
küi  triegeeiigl,  äbertll  so  vielSeltsnrnes,  Abentetierlichet^  dttt  leb 
gehl  gltnlteyPolyMua  bebe  diese  Fabeleien ,  ntif  denen  matt  den 
CehergangiMch^citien  atisaehmikrkte,  Mniicdi^ich  verschwiegen'*'), 
^b^  lMybiM  dhebibbn  dl«  litähicrtfi)€fi-y  alH  nie  d^a  r»mi>öheh 
■eH|i«ie»<jn»itnWnikii^  üeb-telbei  der  )^MMMni  Beeitzung 

•I  I.    j  ^         j«*-.  .      " » *  '.  ' 

nl^««Mv#*A^ddM  IMI-^ifr- ^  ^M«^  «;^ö«^<^«rro  a^rJy^  ^'ßr.tl 
i*  94$hpidiSMto,  iM§a^ — .  Hak.  f erttehi  di«  Wwte  so,  der 
Wbnn  Jinb«  et  ^fwwdgart,  die  Schiffe  und  die  Gefangenen  vtn  Hann» 
änjtndhmnil: '-  tt  kbtHiht  «tük  vitfanakr  anf  die  PiMemttnerbiMitgwfc 
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nuä'M»  CÜ^viil  lictb(tlgerafen.  Die  .Kirlhager  Mbigif> 
hiaiMf  iiä  BUdi  su  Wasser  und  zu  Land»! ^uwli  Hiera».  nlMHi 
m  dM  Kralle  TMK  und  die  Stadt  istio  grtotar  ftndriii|iiii 
eiaekMi  bMifkt  endlich  tar  OmsoI  8«tee  UaWabrt,  und  Bmshl 
ftrdi«  Mll  den  Frieden.  —  Bei  Diodor  sind  widil^i«  Motiba« 
iNr  Facta,  weldie  w^M  leMMidMl.  Als  die  MaoMrtiner  iMm 
Mntg  hrffrit  Mbmi«  iBhKffftg«  Hiaro  iind  die  Karthager  ein  BMU 
aiai,  zum  gemeinaMBCB  Kampf  ge^eo  Btaiina.  Hamio  k«aat 
nach  Sidlimi  (citt  inderer,  ala  der  bei  Zonana?  oder  ist  hier  «Ii 
krthum  dca  letzteren  t)  sammelt  die  Truppen  in  LilyMUm,  gdbl 
mit  ihna».  bia  Solus  (Seiiods*!),  vor,  und  lässt  sie  hier  ein  Lagar 
beziehen;  er  selbst  begiabt  sich  bmIi  Afrigent,  und  g«wlMldla 
Stadl  Iftr  die  Theilnahne  am  Kriege ;  von  da  kehrt,  er  zu  ndmm 
ttaere  zuriak.  Dort  aon  treffen  ilw  die  Gesandten  des  Hief«» 
IM  alt  ihm  napl  tov.  4v(i(psgovTog  zm  vciteidahi  **)^  Verehre« 
dvaifui«  waien  der  Fübniag  daa  Krieges  zu  treffen.  Nub  rilafcc« 
lieide  vor  Messina,  Hiero  an!  das  Chalcidiciim ,  die  Karthager  a«f 
dia  EvPm  {r=  '"■^  Svvsig  des  Pol.),  und  badfingen  dieJtadt 
Conaui  schiakft,  «iboe  Zweifol  voa  Rhegium  aus ,  Qesandte  an 
Hiero,  um  Aufhebung  der  Belagereng.  Wie  Claudius  dann  wirk- 
lieb  herüber  kommt,  meint  Hiero^  die  Karthager  übten  Verrath 
gegen  ihn,  uftd  flieht  nach  Syrakus  Hierauf  werden  die  Punier 
lieaiegt  u-  s.  w.  leb  will  über  die  Unwahrscheinlicbkeit  eincR  ml^ 
9km  Temthes,  wie  ihn  Hr.  Dn  Ilaitatis  annimmt,  obweU  HiaM 
Qm  nur  argwöhnte,  nicht  reden,  sondern  nur  au^erksam  damf 
machen ,  wie  auch  hier  unlösbare  WidersprialM  aldi  aeiüiiin. 
Diodor  lässt  den  Hiero  gar  keine  Schlacht  wagen,  wihrend  er  M 
Zottsras  und  Polybius  wacker  kämpft.  Das  Büodniss  mit  ITwilia^» 
schliefst  Hiero  bei  Diodor,  so  wie  die  Burg  von  Messioa  verloren 
ist,  bei  Polybius,  als  die  Punier  schon  vor  Messina  lagen,  bei 
naras,  sowie  sie  in  den  Besitz  der  Bur^  gelangt  sind.  Nach  Po>» 
lybius  ist  vor  der  Ueberfahrt  des  Consnls  keine  römlsdie 
Satzung  in  Me««sina  zu  denken;  bei  Zonaras  und  Diodor  werden 
die  Römer  aufgefordert,  bis  zu  eiaer  bestimmten  ZeitSicUles^ 
verlassen.  Somit  crgiebtsich,  dass  die  Besitznahme  der  Burgve« 
Messiaa  durch  die  Punier  und  die  Vertreibung  der  Punier,  die 
Belagerung  der  Stadt  durch  Hiero  und  die  Punier,  die  Ueberfahrt 
des  Consuls,  der  Sieg  über  Syrakusaner  und  Punier  als  aielier« 
Facta  zu  benrtheilen  sind,  alle  weiteren  Details  aber  als  nnzof«^ 
lässig  ^^eheu  miissen,  und  dass  ^s,  da  uns  das  Kriterium  zuv^EbI^ 
Scheidung  feliU,  ebeo  so  unmöglich  ist,  aus  .den  verschiedeoea 
Beuchten  das  Wahrscheinliche  hefaasattwähiaa,  wie  das  Wido^« 
#|^chende  zu  verbinden« 

[ , .  Dieselbe  Schwierigkeit  j^t  tür  dua  .«iichale  Mi^<^3^  Fpif 

— — : — ■  •  •  ♦     ^  . :  :  V    _  ,  ;  , »         ,  ^ 


Digitized  by  Google 


Ifl^JlMi»  QtMkfmt  Jte^ii.  i.  w.  t4t 

]jbi«tlMltMiiMildliraiirei»«  to  Oami;      H^elgniM  m 
mCdIiw«  «r       MV  km  Attgtiatom^  wtei  Ktatlü^eni  «ni 
doo  SjitkMim  MiflMi  dKt  Mititti  iliiUi     dto  IHior  ifcg^ 
Ürito,  «idi  Hter*  UIm  aidi  mm  Friede«  «oMdMci^ 

KMgcftUI  100  Talente»  giebl  Me  KriegigeÜHigWM  ilM  Um- 
M  ond  wird  FkukI  «ad  BwidetgflMte  der  Btoer.  — 
Zeiit  jae  kt  eeheii  fpeMoer.  Die  OeMlii  dwebsieheii,  bild 
MHMMiM  beld  getreenl,  die leeele;  ale  ele  die  oMielai  Orte  (td 
sM0)gewott»ett  hekee,  weadtoeieeielimee%Td^  Hier» 
•eidel  «B  ide  Ffiedeeebolen  ^  tig  $Mmg  t e  ag  Ap^or^vw^  dmd§^ 

0m*  WeeideddeefirStldlfl^deree  die  Römer  lieitiiliftsiBdl 
wie  eeiteam,  da  oben  enillint  ist,  daea  die  Bteer  viele  Slidtei, 
deeii  etoe  Zweilei  meist  ajrrekeaiMlie,  g^ewonnen  habent  Weiiee 
die  Kriegagefangeneef  Hettae  Hicro  ved  die  KerUieger  de»  Wi** 
tcr  aar  Wiedererobeeeoi^  dee  Verlorenea  xu  benutaee  geeoelilf 

2ar  daa4le  Veranlaaaung,  waram  beide  Gonsnln  eieli  tteiUe» 
Igen  (Zon.p,  136.  %i      Km(f%if&0viav  kxl  mUov  0vplilutto)% 
8e  viel  fehlt  uns,  dass  wir  aegibi  kteteti,  wir  hitlee'wirfcttek  efoe 
Oeacliieliie  im  Krieges  vor  uns.    In  dieeee  ena*  feUendea 
Zeitraum  mdg  denn  auch  die  Selilacht  geluteee, ,  «elehe  (Pttit» 
^  7.)  ValerioB  Uber  Karthager  and  SyralLeaaeetf  gewaoa»  Maek 
de«  Fiitdeo  wandten  sich  die  Conaoln  gegen  die  übrigtn  vaa 
Karthagern  beaetaten  Orte:  xal  t£v  fABv  äJiXmw  ansxQov"'. 
6%if0av^  'EyBöxav.ö*  eKOVölav  iXaßov, —  Am  genauesten  Iiandell, 
fea  dem  Feldsuge  Diodo  r.  Wir  können  das  Vorrüeken  der  Rö^ 
mwe  aaf  der  Weataeite  des  Aetna  über  Hadranmo^  Genturipae; 
GMUUM.gtgep  Hiero  rerfoigen;  wir  erhalten  eine  genaue  Bestim* 
OMuig  des  Gebiela,  in  desaeii  Beaita  er  blieb;  aber  der  Frieden  iai 
nor  auf  15  Jahre  geacblosaen,  die  Soame  von  150,000  Draclimen 
widerRpricht  der  Angabe  des  Poiybina.    Die  15  Jahre  sind  giaab» 
Jbif t  f  deoo  ^48  acUiessen  die  Rteer  mit  Hiero  eine  qnUm  dtöt  og, 
und  erlassen  ilm^  aagiZeaaraa«  waa  sie  inatslag  rm  ihm  erhalten  - 
hatten.    Die  Yenmilhipg  liegt  nahe,  dass  jene  Summe  die  jabr» 
liehe  Zahlungssomme  gewesen  sei.   Nach  dem  Frieden  wenden 
sich  die  Coasnla  gegen  den  Westen.    Hier  aber  nenot*  Diodor 
wirklich  Orte,  welche,  auss^  Segesta^TOn  ihnen  genommen  sind. 
Freilich  giebt  uns  Diodor  nur  Fragmente ,  zum  Theil  »ehr  unver^ 
ataa^ige.'  Was  Ton  den  jH/vd^P^ot  (sonst  nennt  sie  DioiJ.  rynda« 
ijmp) icrsäblt  wird,  ist  sinnlos.    Auch  von  F.^esta  kann  Diodof 
niir  haben  sagen  wollten,  die  Egestaner  seiea  ili«  barsten  gewesen, 
ineiche  abfielen.    In  diesen  Kreis  unsicherer  Nachrichten  tragt 
nun  Hr. Dl!.  Hajtaus  manche  Hypothese,  anf  schwankendem  Gr|ind§ 
niil^d.    Butrop  sagt  II,  19.  Tauromenitaii! ,  Catinenscs  et  prae- 
terca  civitates  in  tidem  acceptae  sunt.    (Hr,  Dr.  H.  misst  wirklicli 

BefNf^i6i(iiibeAib^^f^ohi.Xattro|ii)Be9in  mi^  dffK  khn^fiU^Sk 
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HbMVKUM;  ofMHnry'mll  es  dem  lifo#0  tre«  gebllelieiriMn:^ 
IMlvrs  TMi«  mo  t»Sfallia  cMtt  füenuim  Mhtm  fitfato« 
dt  h  Mll  oakni  nobiliUte  Syracusanorniii  paoMt  H  fteoiiliie  lii-t^ 
fMflnfIt  ein.  Hr.  Dr.  H.  8.  147»  }•  ,tDer  ganze  ayrakiiBtolBcM 
Md«  MI  mMttt  ei',  trkllrt  eich  fegen  kriegerbehe  Feindselfg- 
Mtei.^  *  Wa«  welsa  Butrop  von  einem  Adel  fal  flyrakuel  S.  14Ui 
ftidet  tfer  Vwl.,  daae  die  Karibager  den  Hierd  cwel  Mal  im  SMch 
'gtluaeil  babed,  das  erste  Mal  vor  Messii»,  jelat  Iror  Syrakitai 
^DteaKiufmaaDSTolk  hat  sich  in  seinem  BgoiMDus  nie  zu  der  Höbe 
dar>  rtoMm  PolHifc  aofiwhwingen  können ,  iidi  des  Schwidw- 
ren  gegen  den  Stärkeren  m  bedienen/^  Eben  io  haltlos  Ist  ^  was 
der  Hr.  Verf.  1i\ber  die  neotral  e  Stellung  Hiero's  sagt.  Polyb.  L 
t^.  20,  10.  sagt:  die  Karthager  sahen ^  dass  Ilfero  ihnen  Feind  ge- 
Werden  ist.  Zönaras  p.  187.  sagt:  die  Consuln  glauben,  dass  sie 
jsct'  avt&v  die  Karthager  leichter  ntiterwerfen  werdeow  Derselbe 
•rwilNrt'  imtfH^  dds»  die  Römer  bla  248  Instslcag  gewisse  Lei* 
•tungen  von  Ihm  ^apfangen  habem  Pelyb.  I.  ^.^if^^^S.  to  Im^ 
mov  ilöri' Poua  10 1  ag  tplKoiguak  avfi^dxotg  ixQtSPto  totg  SvQß" 
.  üodloti^  ^ie  widerlich  ist  gegen  diese  beatlmmtestea  Zengniaae 
das  Gerede  des  Hm*.  Veif.  151.  f.  -  *^€r  thnt  es  eieht  aus  Ver- 
pflichtung «ul.llnss,  sondern  aus  innerer  Nöthiguhg  und  freier 
Bntschiiessnng.  Die  Politik  war  für  ihn  eine  stark«  Tffebledfii 
an  Rom  featauhalten  n.  s.  w.^*  Aber  äacb  abgesehen  von  dieser 
▼ifdgefffieaeneti  Politik  hatte  Hiero  wohl  gnte  Gründe  Friedea  «ii 
t  aadien  und  zu  halten.  Schon  264  kehrt  Hiero  nach  der  verlor«» 
■e«  MOaeht  eiligst  nach  Syrakuc  surtek  (PoL  p.  14,  m)  dcTlv- 
dcf/LtEi'dg  xi  9rcpl  x(Dv  oX&v  ngayfifitcav.  Dieselbe  Ella  liatteMMdi 
PImüdus  gemeldet  (Pol.  p.  17,  80  if.).  iSine  Miederlage  odenttteh 
nar  ein  zweifbihafter  Kampf  koaüt«  ib«  m  Sei««  Macht  io  6y«4^ 
knabringen^ 

Geliea  wir  su  dem  Jehre  m2'Mi  den  KAi|f«ii  anl  A§i«a 
g««l0ber. 

Der  Hr.  Veff.  bleibt  auch  hier  seinem  Verfahren  tlM  4  das 
WIdersprecheifde  zu  verbinden;  So  berichtet  uns  ZoiiaraS)  die 
Piinier  hätten  to  liMov  tov  öTQtttov  nach  Sardinien  gebracht, 
um  Rom  zu  bedrohen,  und  die  Macht  der  Röiiier  zu  theilen.  Po- 
iybius  dagt^gen,  die  Pnnier  hätten  alle  neHge\V6rbeneh  Söldner 
etlSlifgur^V  Gallien,  Iberieti»  um  den  Röitiehi  kräftiger  entgegen 
zu  treten^  nach  Sioilfen  gesandt.  Diö  gaiittejfolgende  Geschioitt^ 
spricht  ninf  Poijbius.  Um  AgrigentV  diss^n'  Localität  hier  nach 
Siefert  Akragas  und  s^n  Gebiet  ^'  Mchä^ich  gestMlde#t 
eeneentrliit  sich  der  Kampf.  Olfenbar  ers^helti/t  Agrigeift  Pe- 
Ijrbins  als  iinterthänfge  Stadt  KaHhagos;  DIttdor'lirtli  «lö  betir 
als  Verbündete  der  Pn hier  ieftt^ffeb;  ülid  Ift  di^el*  Ayi^as^ 
ihm  Siefert  gefolgt.  Det^  Kftrnpf  Ins  Eütz^ne  zü  v^rfolg«ltt-ISt 
hier  nicl»t  der  Ort;  es  sind  «wei  verschledi^ne  Oeschlchtleil  i  IHe 
^  man  «ebeli  <Blnai»Mp  eriiÜMii  aiiiat«^   M  iät  iüiteir  dMiiMilil 
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iendeo  Schlacht^  lissl  Poljjbiuf  liel<!e  Heere  sii  «Iner  re^el* 
otisfllg«!!  Schlacht  herausfnhren^  nach  UuigwfiMiffe  werden  4fo 
<BdMii«r«  wekbeim  ersten  Treffe«  tielieii«  ;  ^^^^^  reiaaen 

die  ihnen  folgenden  filepIlMilen  na4  4»«  g^ni«  f ■aiaclic  Heer  oiil 
fiich  fort  Einige  von  den  Puniern  entkommen  nasli  HwÄli«* 
Bei  Zonaraa  Terhalten  die  Conauln  sich  ruhif  im  La^et ,  HtMNI 
«ihert  sieb  toll  Verachtung  des  röniacfaen  Linien,  und  ala  er 
sorglos  §e^en  Abend  zurüflkmaffschirt,  machen  die  Honer  cfclfi 
AnaiiH  iaa  mimb  Rücken,  zugleich  bricht  ein  Hinterhalt  ^egcn  ihn 
hervor,  und  «o  vvird  er  besiegt  Dmm  Verscfaiedenbiil «ber  iai 
durchgebeod.  Bei  Poiybius  ist  Homo  ttboo  fo  Siettlen ,  Tuid  die 
Kartliflg«r  fchicken  ihm  Unicrstutznng;  bei  Zonaraa  jschtckeo  aiü 
4eA  Hanno  mit  Tru|»^n  moh  SfcHlen.  Bti'Poljbins  entkommt 
HannibaJ  mlC  «eiMa  Leuten  gl«'icklidi|  Zonaraa  lisat  den  HamilM 
e^bst  «nlkoiiMien ;  die  iiii«rn  iber  ircrdcn  thclla  von  den  Bdmera, 
theils  ^on  den  Agrigentinem  emhlagen  Bei  Polybhis  g^wibrt 
Hiero  reichliche  ÜntersCütsuii^,  und  ist  kein  Zneifel  in  ttiM 
Treue;  bei  Zonaraa  giebt  er  die  Hülfe  erat,  als  daa  Zögern  den 
Hanno  ihn  zu  dem  Glauben  fuhrt,  die  Römer  mochten  ^oeli  wnül 
im  \orlheil  sein.  Was  feststeht,  iat  die  lange  BetR^'cnrng  vo« 
Agrigent  und  der  Fall  der  Stadt,  wenn  nämlich  Poljbius'  Darttal» 
hing  nicht  in  sich  selber  das  Gepräge  der  Wahrheit  su  trag«a 
seheInt  Diodor'n  Neehriobten  t^ind  werthvoli,  doch  sM  nie  ge- 
nau er  nu  faoBen,  als  noch  der  Ur.  Verf.  es  thut.   So  aagt  er :  oI 

taq)Qonoiovvt§g  nai  x^Qoi^f^ßoiXXovtH  4imi  fivguxÖsg  vin^g/j^, 
Hr.  Dr.  Haitaua  verstellt  dies  so,  als  ob  tfaa  Beer  der  Üontvln  ■■mit 
den  italMien  und  sidllaciwii  BntideRgenossen  so  stark  gewesen  aeL. 
Diodor  spriclit  aber  blos  von  toi  Siknlern.  Die  Geaamntzahl  dieser 
letzteren  Jbetrng  100,000;  von  dieaen  waren  einige  Soldaten  Im* 
liogHOÜvn^  e V7f  tolg'PGißcUotgy  andere  Arbeiter,  die  tum  w»- 
benziehen  und  PaUi^adenfaUeu  gebraucht  worden.  Freilieh  haltear 
auph  schon  an  Niebuhr  Anm.  1046. einen VorgMnger.  Btm  Han- 
nibal,  wie  wenig  wir  auch  nher  ihu  wissen,  und  wie  wenigauchaain 
Hachheriges  Auftreten  4ea  entafpriaht,  nicht  dem  Schiekaal  einer 
übertriebenen  Lobpreisung  entgeht,  wird  jeder  von  selbst  erwar- 
ten: „Selbst  hl  dem  Augaobliek  der  Yerzwdflmig  bewährte  Han«- 
aibal  aeine  Feldherrngrbsse.  Noch  leuchtete  ei«  Sirahl  von  Hoff- 
nung in  eeiner  Bnist,  und  dieser  begeistert  ihn  «.  a.  w,"  Hier  ist 
es  auch  gar  kein  Zweifel,  dass  Palybiua  die  volle  Wahrheit  be- 
richtet hat,  «ad  SoMN*  Abwelahang  mrdicnl  gar  niobt  dar  fiiw 
wähnung. 

Ueber  das  Jahr  261  hinweg^  wenden  wir  uns  zu  dem  Bau 
lAner  römiachen  Kriegsflotte  260.  Polybius  sagt:  als  die  Römer 
nient  Soldaten  nadi  Metaina  hernberaetaten,  otl^  olov  Mtrafp^ttK- 
wog  avtolg  vx^QX^  vavg^  ctXl'  OtJdl  xa&olov  ftaxgov  xXoZov  qv^s 
Miißog  ovdl  slg.  Hr.  Dr.  H  weiset  allerdings  naah^  daaa  die  Rmnar 


jgtoch  schon  früher  KriegsschflTL*  gehabt  haben;  aber  P()lyl)ius  will 
auch  nur  sagen,  dass  sie  damals  ^^erade  keine  liatteii  (Ö.  194.). 
Der  Hr.  Verf.  inenit  hier  (S.  101.),  die  Dreinider  seien  oben  offen 
gewesen.  Ich  erinnere  dagegen  nur  an  Thuc.  1 ,  10.  ovd'  av  td 
xXota  Kata(pQaiCia  ^lovzag,  dXla  ro)  aaXatfß  tgoTitp  Xi^0ttnf6ti' 
Qov  TtaQaöKSvaö^ha^  wo  die  Scholien  ganz  richtig  den  Ausdrqck 
von  einem  über  das  ganze  Schiff  hingehenden  Verdeck  fassen. 
Bei  Polybiiis  raiiss  der  Ausdruck  Kf)(rdq)(jaHtog  freilich  anders  n^e- 
fasst  werden,  wobei  ich  der  Kürze  wegen,  und  einer  genauen  Uu- 
terguchun^  nicht  gewachsen,  aut  Pollux  I,  92,  verweise:  accv  Ö'  y 
xatdq>Qaxtov  tö  7tXoio0  ^  hmvavxrjyovvxai  ^vgyovxoi^  5?«£  stt' 
avräv  nvQylct  Övo ,  dh^iov  scat  ivcovviiov ,  cSv  us6ov  to  xarcl 
CtoGJUfx.  Von  den  beiden  Consuln  des  Jahres  nun  befeüligte, 
nach  Polybius,  Cornelius  die  Flutte,  Duilius  das  Landheer,  nach 
Zonaras  uragekelirt.  Ich  stimiue  Um,  I)r.  II.  bei,  das  Polybiiis  da-^ 
Richtigere  melde,  merke  aber  nur  aa ,  da^g  die  ganze  fernere 
Darstellung  des  Zonaras  diese  Annahme  voraussetzt.  Dann  i»t  C8 
ein  Factum,  dass  Cornelius  vor  Lipara  mit  einer  .Anzahl  Schüfen 
io  die  Gewalt  der  Karthager  fällt.  Die  recipirte  Dar^tel/iing 
wusste  hier  viel  \  ()u  Verrüth  und  Ilintciilht  za  reden;  es  war  eine 
Falle,  in  die  (vonielins  hineingegangen  war.  Polybius  betrachtete 
die  Sache  weniger  künstlich  ans:cle«;t.  Üor  Hr»  Verf.  giebt  da- 
gegen der  Darstellung  des  Zonaras  den  Vorzug,  die  ohne  Zwei- 
fel den  Römern  mehr  zusagte,  und  aus  Fabius  in  alle  späteren 
Geschichtsbiicher  übergegangen  war.  Es  folgt  nun  der  Briii  jener 
Maschinen  1,  über  welcfie  l'ol^bius  eine  detaillirte  Besclireibaug 
giebt,  und  denen  der  Hr.  Verf.  einen  dankensvverthen  Excurs  i^e- 
widmet  hat ,  der  früher  schon  als  besondere  Abhandlung  in  dem 
Archiv  raitgetlieilt  w  ar.  Der  Hr,  Verf.  ist  sich  der  grossen  Schwie- 
rigkeiten, die  mit  der  Ki  kl iirung  dieser  Stelle  des  Polyblus  ver- 
bunden sind,  wohl  bewu^^t,  und  hat  die  bisherigen  Darstellungen 
mit  (jliiek  zurückgewiesen  Genug  aber,  dass  wenigstens  hier 
PoJvbiiis  mit  jireuauester  Kcnntniss  schreibt,  wie  späterhin  über 
die  Secschlaclit ,  ist  erwiesen  und  von  Allen  anerkannt.  Zonaras 
weiss  nicht,  dass  es  ein  griechisebcr  Techniker  war,  der  den  Plau 
angab,  dass  die  Römer  eben  die  Zeil  bis  zur  Ankunft  des  Duilius 
zur  Errichtung  dieser  Maschinen  benutzten;  er  spricht  von  einer 
Menge  Ton  Geräthschaften :  ^lyjjavag  enl  zcov  tqd^qccv  ayxvijns 
nai  XtiQOCQ  XBqlküvzovs  öidi^gäs  aal  dXka  rotaöia  xuteoacv- 
a6iv  ;  er  spricht  von  der  Schlacht  ohne  alle  Aii^ehanang,  wie  die 
Römer  von  Fabius  bis  auf  Sallust  und  Li?ius,  mit  Ausnahme  deä 
einen  GSsar,  hierfür  kein  Auge  gehabt  haben. 

GldeliMitig  mit  dieteft  Kämpfen  zur  See  war  ein  Ii  eftiger 
Krieg  so  Lande.  Sieben  Monate  lagen  die  Römer  vor  M^  ttistra 
toiB)  nnd.muflsteti  doch  davon  abstehen.    Eben  so  ward  Segesta 
vnn  HamUlwr  bediüngt;  die  Römer  erlitten  bei  Therma  einen 
(Nliw«ren  Verladt,  den  JModor  nud  Poljbius«  freilich  verschieden, 
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erwiboen ;  Kamarina  fiel  dnreh  Vcrrath  wieder  im  die  HMe  der 
Punier,  ebeo  so  Eona;  Erjicaber  (hier  stimroeii  wfarfloilarnB  und 
Diodor  bei)  wurde  verödet,  die  Bewohner  nach  Drepannm  ipeführft. 
Andererseits  nahm  Duiiiua  Mecella  mit  Sturm;  bei  Dindor: 
Hai  to  Md^joi^v  (pQOVQiov-s^^fQaTtodiafisvov.  Hier  fehlt 
Ulla  vieJ,  um  Ordnung  bineiosubriDgeii.    Hinter  i^TjvÖQctnodt^iii' 
vov  ist  bei  Diodor  eine  Panse  zu  denken;  Diodor  kennte  mimo^. 
lieh  fortfahren  Vtf^Üxcrg  dl  6  KaQxt^öovtog^  von  dem  vorher  allein 
die  Bede  gewesen  ist.    Auch  Poiybiua  bietet  keinen  Halt.  Nach 
der  Seeecblacht  befreien  die  Rteer  Segeata  und  nehmen  auf  dem 
Rlickwege  Macclla.    Hieraufs  fistd  ÖBtr^v  vciVfiaxtav^Afillnag 
u.  a,  w.  besiegt  dk  Rtoer  bei  Thermi,    Welche  Verbindung! 
Und  nocb  einmal:  pista  öi  xavttiv  v^v  ngd^iv  6  nlv'Aw^ßac; 
aninltvatv  dg  Kagxrjdovtt  etc.    Was  ist  das  färeine  x^ä^ig. 
Au  dem  Siege  des  Hamilkar  hat  er  keinen  Theil  genommen;  soll 
68  aber  wieder  die  Seeschlacht  sein,  so  ist  alle  Ordnung  lerrissen. 
Ob  Poljfbius  wirküch  so  geKchrieben  haben  sollte*^  leb  vcrmuthe, 
nein     Segesta  war  auf  das  Aeusscrste  bedrängt,  als  Duilias  et 
rettete«    Hamilkar  lag  davor.  In  diese  Noth  konnte.  Ilamilkar  diö 
Stadt  wohl  nur  bringen ,  wenn  er  einen  glänzenden  Sieg  über  dif^ 
Röitier  gewonnen  hatte,  und  glänzend  muss  der  Sieg  gewesen  sein, 
von  dem  Diodor  meldete ,  €0U()  llömcr  seien  getödtet,  Polybiua 
wenigstens  den  Verlust  von  4000  Bundesgenossen  ztigestand. 
Diesen  Sieg  setze  ich  also  früher  als  die  Sec8c!ilacht  des  Duilnis. 
Wenn  dies  zu  kühn  scheint,  so  giebt  es  cioc  einfachere  Heilung, 
zu  schreiben  p,  29,  17.  (xerd  ds  ravtrjv  ttjv  Ttgä^iv  ^^ftlXHag  etc, 
und  p.  29,  2<>.  indem  man  vorher  einen  Absatz  ^etzt:  /-frc?  81  r>  i' 
vav^axiCiv  6  ^sv'/^vvlßag  etc.  Wir  würden  liicrdurch  allertiinga 
eine  andere  Folge  der  Ereignisse  erluiltcn,    Ziuüichst  aber  wün- 
sche ich  mir  in  rechtes  Licht  zu  setzen,  wie  unsicher  auf  diesem 
Boden  jeder  Schritt  ist,  wie  wcnijr  selbst  erwiesen,  wenn  Mr.  Dr. 
11.  nach  rsicbnlir's  Vorfraiig  die  iMoberung  von  Kamarina,  Enn«, 
die  üebcrsiedehiu^  der  Kryeiiur  iiaeh  Drepannm  in  das  J.  :2.j9 
setzen.    Zonaras  sagt  nur  dudgaviog  avvov  (sc  Duilius)  habe 
ilamllkar  Drepantim  befestigt.  Ist  dieser  Abgang  des  Duilius  Ende 
2ti()  zu  setzen,  so  gehören  alle  jene  anderen  Ereignisse  auch  nocb 
in  dies  Jahr     ^Natürlich  wird  das  folgende  259  sehr  thatenlo% 
gerade  wie  Foi^bius  p.  30.  1.  fF.  dariiber  sich  äussert. 

'  Die  Nachrichten  über  den  Krieg  im  J.  259  sind  so  dürftig, 
dass  aus  ihnen  imt  Facta  zu  entnehmen  sind,  wie  die  Eroberung 
Aleria's  durch  Scipio  u.  dergl.  Als  vereinzelte  Facta  kamen  über- 
baupt,  wie  es  scheint,  diese  Ereignisse  auf  die  folgende  Zeit,  es 
gab  einzelne  Züge,  welche  man  festhielt,  z.  B.  die  Art,  wie  Han- 
nihal  sieh  der  Verurtheüung  entzog,  als  er  von  Duilius  besiegt 
war;  die  Folge  der  Begebenheiten,  der  Gang  des  Kriegs  fand 
kein  Interesse  und  entzog  sich  der  Erinnerung.  Das  Jahr  258  ist 
an  Crelgnisaen  reich  genug  geweseai  welche  hinreichend  beglau- 
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bfgtM.  hhvr  to  Ufte  mm  <«f  n  geht,  tfe  «a  vcfMMg*>  Wiefci> 
tiiildslim  KwdM.  Nach  Polyblot  geliea  b«i4e  Conraln  iiacli 
fldlten,  Mcb  SMiam  nnt  dar  ein«  Atflloi  CaUtlaiit,  DMar  geht 
ttus  dem  flaral  ia  den  Singular  Mm»  Dia  Coaraln  wendaa  Mk^ 
vadi  Polybiu8,  nadi  Ptokararaa,  wo  die  ]^nlaaiicii  Trappen  ibei«- 
wiDtert  Inttea,  dann  gegen  n^paiia«  weldiaa  ale  l{  i^nMov  imivA 
n^iScos  «nümeii,  daaii'  erafeeni  aie  daa  feale  MtjrHiatratm,  iwm 
daa  TOT  Kvnenft  td»ge€illeiie  KamarlkM  wieder,  Ingleiclieii  Bmm  Md 
mdurere  andere  mMfiAtut  der  brthager«  Van  da  aea  wandten 
nie  aidi  geg^n  Lliiara.  Bei  IMaidor  folgen  sficli  MyttiairateaB) 
Kamarina,'  Bona,  dann  flittana,  immutlilicli  daa  Hipf^  dea 
^iyMaa)  dann'  Kamikuay  ^ppt^iflüp  tSp  *A$tQuyiimlvmv^  dann 
firbesana ,  endüdi  aeliliesst  er  ndt  den  teCai  earrnmpirten  Wev^ 
len:  fc»  M  noraflö^  "AlvKog  nal  itUmg  iöxato^.  Sonnnn 
beginnt t  x(ß  d*  Imywofthtp  O'lpet  tt  Sin^Xia  xal  xy 
Xa^M  Sfia  tuoUitfjöav  ol  "Foiftafo/  ta  xorl  ol  KagxijMm^^ 
^  (258.).  Tuk  UHit  Toi€  (ea  iai  aber  nodi  dendbe  Saumier) 
tninnit  ^illtna  mA  Bidlien,  enibert  Myttiatraliifn,  welchea  noell 
Tan  Florna  beiigert  wnHe,  und  Kamarina  nad  geht  dann  nach 
Ltpara«  0ni  den  verschiedenen  Dareteltungen  ihr  Recht  an 
g^vrihren  ilaal  der  Hr.  Verf.  zneral  b  e  i  d  ^  Oananln  nach  Sidlfea 
gehen,  dann,  nach  der  Eroberung  tod  Hippana,  den  Snlpicius  steh 
nadl  Sardinien  begeben;  die  Frage  iatnor,  wamm 8ul|^ciu8 denn 
hberhtnipl  nach  Sicilien  gelcommen  war,  wenn  er  an  den  wichtige 
alen  Ifireignisaen  nicht  llieil  «ahml  Aneh  ober  des  Sulpicina 
aardiniwhen  Feldztig  isf  schwer  an  nrtheilen.  Poljpliittg  berichtet 
nur,  daaa  Hannibal  nach  der  ge^en  DuHina  Terlorenen  Schlacht 
mit  den  geretteten  Sdlüren  nach  Karthago  ging,^  ran  dort  aber 
niciit  lange  nachher  aaeh  Sardinien  gesandt  "^inde,  »pooJlcrßaiv 
tovetg  tiav  ivö6i;mv  tigitiQclQXmv.  (Hr.  Dr*  H.  aohliesst  daraoa, 
man  habe  sehic^  FShiglteiten  und  Versprechnngen  nicht  mehr 
recht  getraut,  und  ihm  daher  einige  Triarchen,  welche  gediegne 
Kenntnisse  hn  Seewesen  hatten  ^  ah  Beisitaer  hn  Krfegsrathe  ailt- 
gegeben!!)  Nicht  lange  darauf  aber  sei  er  tod  den  Römern  in 
ehMi  Hafen  in  Sardinien  dOgeschloitacn  worden ,  .und  sogleich 
von  den  geretteten  Kartliagem  gekreuzigt.  Hiermit  atfeamt  im 
Wesentlichen  auch  Zonart«.  Uet  Hr^  Verf.  irrt,  wenn  er  meiat, 
Hannibal  sei  ton  den  Karthagern  «bgeaendet,  akr  Safpfcins  mit 
einer  Landung  gedroht  habe.  Zonaras  denkt  vielmehr  den  Hai^ 
nibal  in  Sardinien  bereits  anwesend,  niid  lasatflin  auch  in  See 
gehen,  wie  Sulpicins  in  See  geht,  ein  Stnnn  treibt  aie  beide 
auriicic  nach  Sardinien-  Dadurch  fallt  das  ganze  Raisonnement 
des  Hrn.  Verf.  Ob  ttbrigens  Sulpicins  wirklich  schon  den  Plan 
gehabt  habe,  Karthago  in  Afrika  selbst  anzagreifen,  ist  ana  Zone- 
tas  schlechterdings  nicht  au  sehen.  Ich  deiike,  er  hat  es  nur  auf 
Knstenplün(ientn<:eti  abgesehen  gehabt.  Hahnibal's  Tod  steht 
feati  die  tJinatäade  deaaeiben  giebl  aonana  aehr  Uchenhaft  aa, 
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und  wir  müssen  auch  liier  viele?*,  was  der  Hr.  Verf.  weiss,  ableh- 
nen.   Es  kann  so  gewesen  nein ,  va  kann  eben  t»(*  gut  nicht  der 
Fall  gewesen  «ein.    Nach  Poljhiu«  haben  ihn  die  ireretteten  Kar- 
I    Iha^er  ohne  Weitere«  fekreiim^ ;  nach  Zonaras  ist  ein  Aufita nd 
I    in  SuJci  ausgebrochen ,  wohui  IlaiHiibäl  zw  Lande  marschirt  \^ar, 
▼ielleicht  aus  gaus  anderen  Ursachen  aln  auä  der  von  dem  Herrn 
Verf.  veriDutheten;  er  hat  sich  allein  unter  die  Aulrülirer  gewagt, 
und  i»t  da  getödtet    Äiich  die  Niederlage,  welche  Hanno  her- 
'    nich  den  Römern  beibringt ,  ist  eine  /n  Lande  erJitteue  ^4cif<r- 
^jlpvtBs)  lind  von  einer  Flotte  dabei  nitht  die  llede. 

So  ergißbt  sieh  ona  überall  eine  Verschiedenheit,  die  immer 
mebrsuni  Widoraprnch  wird,  je  mehr  die  Darbtelliiii^^  zu  den 
Umstanden  4^  Facta  kommt.    Auch  für  dan  Jahr  2f)7  stand  das 
t*a€lum  einer  iir  dio  Römer  günstigen  Seeschlacht  bei  Tjudaria 
fest;  in  allem  Ue^r^^  ist  der  absoluteste  WidersprucJi-  Wir 
waUea  dies  liior.ilfellirwoiier  erörtern,  um  für  den  grossen  Kampf 
dor  boidon  folfinica  lakro  Raum  au  gewuineo.   Hier  tritt  uns 
freiUeli  die  Sehildtfruog  dea  Polybius  in  einer  solchen  Bedeutsam- 
keit ontgegen,  dass  aia  von  aelbst  2ur  Anerkennung  nötbigt.  Hr. 
Dr.  B.  legt  al«  dabtir  «Mb  tei«er  Darstellung  Snm  Grunde,  wo 
Uk  mir  d«tt  aduilirigen  Aoadraök  Pol.  p.  33, 20,  %cäv  InljtlovQ 
Sül  S6VT^g^t$  tag  ftuUöt«  taxvvcw%QV6ag  anders  als  durch  die 
•0h»elUt4ii  Selmalielaohifl«  erklärt  goi^upscbt  hättei 
■    tMmhmMmg  a»  rfditifiii  VmUndii»  liebte  Pol* 60,1». 
,  Si^«  MKt)«  hUmlw^  Hit  d«r  Br^ttAf  dM  PoljMuo  Iii 

!    SteHW  niaht  eigentlich  im  WfdoMffMht  wif  mm  er  awBb  Uir 
I    Ar  di»  eigeallicfe  OrMs»  ii»d  B«d<«6uigwriüU  Jjp  4«f  Geodiidilc^ 
1   die  IBitwidkoIvMig  •#  iiogelieMrot  Stretewiont»  die  eigentlite- 
Hfhe  Weiee^  wie  di^RoMr  auf  den»  Meere  skh  ordne»  u»  der|^  ' 
keiMi  SiDü  ]iat  Oed  deeeeeli  wiie  eeeh  Ider,  ebfleieh  eiee 
Verelalfeiig  Wider  woU  wöglicb  ist,  die  Frage,  ob  jrx  wirk- 
Heli  ie  Zenarae'  AiMbtn  ^leiibeiL  aelaen  derfee.  Vuh  ihm  . 
•toM  fiibren  die  veeaeln  eecli  errungenem  Siege  wieder  se« 
fiel:«  «ad  yerweUca  liBfene  Eell  la  Meeeifte«  Oevtliin  kommt 
DiMm  eKGeaättdttift  eed  bier  rettet  afeb  eali  Heeeo,  de  miui  Iba 
:   Mm  Sraite^f er  Cemeliee  Ceataebmea  will,  dereb  die  Antwort :  die 
:   Rtaer  wardea  difie  alebt  beiaer  tele  efai  die  Lib^  er.  Derglekhea 
;   Qeeebkbten'f  wie  iaaerliab  miwebr  aüd  ekelheft  aie  mögen, 
1   ptaiaen  aMi  fett  aiid  llndeo  immoff  Fteiaide',  dae  Sobweigea 
!   dee  PetyWas  Itt  ettcb  eiaer  JCrItIk  gleieb  aa  editen.  Noeh  er- 
!   wibat  aSoaMvei  HaaMlbar  oad  Hamm  bfittea  ttare  SchSfa  geOMilt, 
iwd  ferebredet^  die  Römer  a^g^ori^ei»  mgi^xwh  Vai  bönate» 
ia  Zeaem*  ttane,  ear  aeia/aie  baUe»  die  Römer  la  die  Mitte 
aebme«  weUea,  Hemilber  eiee  wiie  «m  die  lierdfciate  Sicilieaai 
Hsnoe  «m  Paebyeem  gesegelt^  de  dieser  ober  alebt  StaeÜ  bieltt 
(iadewn  (v^eo^  ngomovwm^^  ee  blieb  Hemiiker  aoect  pignw  d.  b. 
da^  wo  er  wer«  d.  &    Sieillea*  Roeb  Ist  eueh  Wer^wSeaarset ' 
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der  Ton  4tt  Sü^e  k«iM  klire  Vmtdiattg  htt,  kein  Ctowklitii 
legeiL  Hr.  Dr.'H.  gdil  tber  nadi  ii«ller,  indm  «r  iltriifi'  (II,  2.) 
BnihlmigTaii  der  UmfrMenlMk  der  Aöoier  M  der  Uckerldirt, 
die  Nlelmbr  kors  infgenoMmeD,  nit  «Bendlieher  Breite  «mjpfnt 
(8. 259. 260.).   Die  UekerCihrt  geseheh  aeeb  den  hemiieehoi 
Verf  eUrge  hMker^  dem  wvrde  in  Aipi«  gelendet.  Der  Hr.  Verf. 
rügt  ee  ■!•  efaea  ergeo  Mbsgriff  der  Römer,  datt'  eie  akhl 
elUM  Wiiteret  fer  urtingo  ertcklenea  (8. 260.  f.)«  lade»  iHr 
dergkiehen  moilffe  Reflexteaes  nicbt  weiter  berMMehtigen, 
eriiweni  wir  nvr  wieder  «a  die  vWige  Verteiiiadeaheil  «witcfaM 
Folybiiie  and  Zeairte  Uber  die  Betitsa«!ime  vea  Aapia.  Bei  die- 
ae«  fiaiaeB  die  Beweimer  die  Siedl,  ao  wie  afo  die  Flott«  a^en, 
nad  die  Rftonr  konnten  dßaxU  in  &tn  Bcaita  deraelbeii,  dorl  ko* 
itel  ea  eine  ordeatfiebe  Belagerung,   üeber  die  VerBttthung  des 
Hrn.  Verf.,  nntor  den  damila  befreiten  rSniadiett  Kriegsgefange- 
nen möge  andb  Cerneliiis  geweaen  aein,  ist  niebta  ab  eigen ,  als 
daaa  atealeb  weder  beweiaen  noeh  -  widerlegen  iiaat.  Comeliiu 
kann  eben  ao  wobl  doreh  Ainidanag  IM  gmorden  aeln.  Dagegen 
lat  ee  aebr  an  büHgep,  wenn  der  Hr.  Verf.  bei  dem  Qeaueh  des 
Regtilna,  amn  möge  Ibn  abMaen,  weil  aeInGftteben  dnreb  eelne  Eot. 
imiiBgldde»  alle  Terborgenca  Motive  abwelaal.  Beaaer  wire  ea  tM- 
lelebt  no^  geweaen^  die  gaaie  Eiaiblaag  in  den  Krela  Jener  Anelr* 
dotea  an  Terwelaett,  an  denenr  dieoer  erate  paniacbe  Krieg  obaeMa 
reieb  gonug  lat.   Ba  bl  ein  8vg,  an  dem  aicb  die  apiteaten  NaA- 
kommen  erfreaten«  weil  er  ibnen  die  obifaebe  Tagend  der  Viter 
Offenberte,  der  eb^>  den  spSteren  Bnablongen  dea  PolTbioa  oAa- 
bar  widerspricht,  der  die  AolFordorung  lu  llrledenauntdrbaadlaa- 
gen,  um  die  Bbre  der  Beendigung  dea  Kriega  fftr  aieb  m  erbaiten, 
aelbat  von  Regnlaa  entgehen  titeat   Die  von  Regniua  geatelitao 
Bedittgangen  liaat  Polybitta  nnerwibnt;  er  apricbt  nnrlm  Allge- 
mefnen  von  dem  ßdgog  xmv  butay^jtixmVj  wosa  die  peraSnlidie 
ßagvzi^g  dea  Proconanla  kam«  Welcbe  Bedingungen  ea  waren,  iil 
aua  Df^  Fr.  148 ao  eraebeo»   Ea  akd  Bedingungen,  wie  aieBeai 
kaum  naeh  'dem  xw^ten  poaiadien  Kriege  atellte,  aum  Thefl  tb- 
aurdy  wie:  die  Kartbager  aollen  ntcbt  mebrala  ein  langes  Schiff 
beben ,  im  Fall  dea  Kriega  aber  den  Btoern  mit  50  Trierea 
ateben ,  sam  Tbeil  onbeitimmt  (Skia  Htt9r*  Sho^ov  hog  (fvvti- 
Ifw),  gebaitea;  daa  Wiebtigate  lat  ebne  Zweifel,  das»  die  Kartba- 
ger niebt  in  dem  yerfailtnlaa     iav  6fiolov  zu  den  Römern  ate- 
ben aollteo«   Im  Uebrige'n  lat  an  berüdnlelitigen ,  dass  auf  diese 
'Bedingungen  gar  keine  weiteren  Unterband Inngen  gepflogen  «indi 
iMid  daaa  ea  ano  der  Tradition  frei  atand,  hier  alles  zusammenzo- 
bdufen,  waa  dem  Alftertbnm  ak  den  Verlast  der  Freiheit  bezeich- 
nend gelt   leb  maebe  anebaaf  die  aeltsame  Verbindung:  ngos 
ydg  öjj  tolg  ilgij^ivoig  Kaliutiva  avtovg  ikvjitL^  aufmerksaiD) 
woranf  dann  nocdi  ebM  Art  von  Anbang  zu  den  Forderungen  folgt- 
In  dieaer  hdebateo  Noth  erbllt  Karthago  in  Xanthippus  den 
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Retter.    Nack  Sfonaras  erhalt  dieser  ti^v  avxoxQatoga  t(ov  Kag* 
i  Xi]dovl(ov  ccQx^f^i      Polybius  erscheint  er  nicht  einnsai  als  ötga-» 
tfjyog,  sondern  wIrdtTon  den  wirklichen  Strategen,  zu  denen  er 
•  nicht  mit  gehört,  nnr  mit  der  Leitung  der  Schlacht  beauf- 
L  tragt.    Mit  Polybins  stimmt  eigentlich  auch  Diodor:  SoLv9inxog 
6  ]£nagtidTi]g  övvtßovXtve  xoig  örgatfiyoig.    In  derselben  Dif- 
ferenz geht  es  bis  zur  Schlacht  welter.    Bei  Polybius  kommt  et 
gleich  am  nächsten  Tage  nach  dem  Aufbruch  der  Karthager  tum 
entscheidenden  Kampfe ,  der  vollständig  acie  instructa  geschieht. 
Zonaras  dagegen  muss  sich  eine  grössere  Zeit  dazwischen  gedacht 
häben  :  tov  filv  aXkov  XQOVov  '^ovxcitf  ->  trjQr/öag  de  non  rovg 
I  'Pto^aiovq  xazaq)QOvj^Tix(og  avXi^o^h'ovg  ^  da  überfällt  Xanthip» 
I  pns  die  Römer;  von  einer  nagdta^ig,  wie  Pol.  sie  giebt,  i^it  keine 
Spur  SU  sehen.    Der  Darstellung  des  Pol.  maclit  der  Verf.  den 
1  Vorwurf,  sie  sei  so  kurz  und  dürftig,  dass  ^ich  ein  genauer  und 
;  ausführlicher  Schlachtplan  nicht  darauf  gründen  lasse.    Ich  will 
(  versuchen,  nach  Polybius  meine  Ansicht  zu  entwickeln*. 

Im  Treffen  der  Karthager  steht  vorn  in  einer  Linie  dfe  Reihe 
;  der  filephanten.  In  einiger  Entfernung  folgte  die  Linie  de^i  Fuss- 
[  volk9,  bestehend  a)  aus  der  Phalanx  der  Karthager,  und  b)  einem 
[  Theil  der  Söldner,  auf  dem  rechten  Flügel.    Kin  wenig  vor  bci- 
.  den  Flügeln  vorragend,  standen  die  beweglichsten  unter  den  Söld- 
niern  und  die  Reiterei,  aber  nicht  mit  den  Elephanten  in  einer 
Linie.    Die  filephanten  standen  nur  vor  der  Phalanx;  die 
Söldner  auf  dem  rechten  Flügel  hatten  keine  Elephanten  vor  sich. 
Daher  konnte  der  linke  Flügel  der  Römer  unmittelbar  mit  diesen 
Söldnern  handgemein  werden;  es  bedurfte  für  ihn  nur  einer  klei- 
nen Seitenbiegiin^,  um  die  Elephanten  zu  umgehen.    So  erklärt 
j  sich:  ti^v  Öt  (fdlayya  xojV  KuQp^ÖoincJv  —  rovtoig  xaToniv 
I  iTci^riös  p  40,'  30.  und  der  Gegensatz  des  linken  römischen  Flü- 
I  gels  zu  den  xatd  tovg  Bkeq)avTag  tax^ivteg.    Von  einer  Auf-  * 

hebung  der  Quincuncialstclhing  aber  ist  bei  Pol.  kellie  Andentang; 
I  bei  der  Schlacht  von  Zama  (p.  794.)  weiss  er  vortrefflich  dlea  tu 
I  veranschaulichen.    Wenn  wir  so  auch  hier  bei  Poljbiiis  das  B«» 
I  mühen  erkennen,  die  Geschichte  über  den  Kreis  sagenhafter  Be- 
'  richte,  wie  jtie  der  staunenden  Menge  genügen,  zu  wahrhafter  An- 
schauung hinüberzuführen,  so  werden  wir  ihm  auch  wohl  in  B^ 
;  treil'  des  Wegganges  des  Xanthippus  Glauben  beimessen,  der  von 
einem  erfahrenen  Undank  oder  böser  Heimtücke  nichts  angedeu- 
'  let  hat.     Von  einer  Rückkehr  in  seine  Heimath  übrigens 
;  sagt  Pol.  niclits,  sondern  nur:  ^st  ov  nokvv  xQOVOV  dnin XsvOs 
ndXiv.    Es  ist  möglich,  dass  er  zurückkam,  auch  möglich,  dass  er 
noch  einmal  im  Orient  auftritt ,  aber  zu  beweisen  ist  das  nicht. 
Poiybius  sagt  nur,  er  ist  selbst  gegangen  und  hat  wohl  daran  ge- 
than.    Die  andere  Sage,  welche  nocli   über  seine  dnaXkayri 
(nicht  über  seinen  Tod)  existirte,  hat  er  uns  nicht  gegeben, oder 
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tele  äiaiid  itt  dea  verlareueo  TbeUe«  dca  Werke«.    Zu  v?rgieichei| 

Mudemann  Xamtkippu»  mZ,t  A.  W.  1S45.  Nr.  Li« 
Aiu  den  bbherigeii  firdrlmogea  8ta4U  lidL^  m^mu  Brach- 
Uu8,  siir  Geniogei  hertus ,  dait  Po^biua  aiU  dw  ümtMan^^  wie 
sie  uoe  am  yollttlodigatMi  In  Zmaam  «rUttti  ittf  aklit  m  f«r- 
eiDigen  sei^  dass  PolyMui  Zinwim  vkk  lo  Mhv  MwiaMite- 
f eben,  je  mebt  alew  elM  detoittirto  SeUMeniog  der  U«a|jUe 
iiei^  eiiüasseo,  da«  die  recipiiie  Faatutif  d«r  CcMhiehf  itaaei 
Srlflgaa  «Idi  alierdiug«  ■»  di«  iiaktiweiMCa,  d^euweatln»  He^ 
«dMMCMcUiMif  ioi  Uebrigeo  aber  ohoelÜlik  Alles  «ifiialKii, 
ibm  lebendige  Sage  aberUeCerl  hatte,  iind  leleh  war  MM- 
Äiellcn  Züge»,  wie  ale  besttiideni'TOili  ValhBbtwmateffiw  ieatge- 
Ülen  werdeo«  data  hlngegeQ  Poljbhia*  bder  dier«  «um  4m»  er 
mM^likB^  «bra  wahrhafte  Ecfccontoisa  dt»  Kilqgee  eaatrehte^ttd 
itlUsehweigeiid  aber  die  hemcheiid«  VefataU»»(^  elo»  Kjdtik  ihte, 
4ie  freilich  die  »»tloatle  t^aeaung  »wbt  hal  am  thren  Bealls  ver- 
dviBgen.kdiyieii,  daaa  diese  Kritik  so  ebier  Iniieriieh  wdM»,  Hefct- 
Yellen,  igbetieugendeaQeacbkbte  gefihrl  bat«  w^  e»  ifnPoly blus 
dsnw  sn  tho»  war  ei»  gmsaea  Bystwai  »wr  redton  äß^ 
aebasung  s»  bringen,  das»  wir  aber  Mmtk  wa  de»  9l«lle»,  die 
mehr  svr  Verbindwig  die»»»,  «l»e  gleiche  Fosselumf  «»d  «I»» 
gleleb  lief»  Wahrheit  vorniaaelaen  4Weo»  paA  we»»  'ob  »»» 
nicht  «ehr  mi^iUdi  Iii»  s«  de»  Qaellen  suHIciunikehr»»«  «nedk» 
»«»  es  ibm-Bodb  verg oont  war  »u  sehüpfen « oder  »os  der  Oitede 
bewossl  »u  werde»,  aus  denen  er  s^i»  Crthell  bUdetoi  Biennit 
»bar  niQss  das  Beraube»  fallen,  »os  de»  fo»  »Uen  Settnn  her  fo- 
sammelten  Brucbstikcken  ein  Qsn»es  T^iyimnwtfTm  iai  0»* 
iybius'  Darstellung  wahr,  so  Ist  durch  sl»  die  »ndeiw  Fesaang, 
welche  ich  auf  Fabius  zur'uckleite,  als  eine  onkriUsdM  rornror» 
und  nicht  blos  das  zweifelhall,  was-dean  FoljrbbiS  wUerspridtfi 
sondern  auch  der  Glaube  an  . das,  was  sUenMs  dsntt  vorahibsr 
wir»,  erschüttert.  •  Was  Facta  sind,  dürfen  wlmlt  gulsna  Qbw- 
b»n  fon  Ihr  annehmen;  was darobbr hinausgeht^  mum ib'Misahaiig 
aus  Sage  und  Geschichte  angesehen  werden.  Das  beste  Bäisfiel 
für  die  Art  und  Weise,  wie  diese  Sage  fortlebt  und  fortwldist^  kS^ 
det  die  Episode  vo»  Begulus*  Gesai|dta«h»ft  und  Tod.  Als  oi»* 
mal  die  Vorstellung  von  ebseoi  gewollsamen  Tode  des  Regulus 
Glauben .fSfunden  hatte,  wer  die  weiter  dichlead»  Sage  »»dl  he--  , 
müht,  »000,  »nerhörte,  unmenschliche  Marter» ou  ershmeni  oolbst 
ein  iangssoMS  Gill  schonte  Tuditanus  nicht,  dss  de«  Roguiisi'dMi 
das  Leben  raube»  wärde,  sobald  die  Auslösu»^  gesshehen  wl^, 
damit  der  Senat  nur  nicht  seinetwillen -In  die  Auswechselung  wll« 
lige»  nöobte.  Hk.  Dr.  H.  hat  die  sahireichen  Stelle»  l  ümisohsir 
Autoren  xusammeogestellt,  aber  er  beachtet  nioht  gonag,  da« 
sie  alle  auf  eine  Quelle  zurückführteu ,  dass  ai»,  i^emi  sie  auch 
lur  de»  Qianben  »»«§»»9  d^n  dies»  Sof»  In  B»ii  gofon^n  1»^ 
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doch  nur  für  eine  Slimnic  gelte»  dürfen.  Polybiii9  sctiwelgt 
der  Ge^aiidtschaft  wie  vom  Tode  des  Regulu«;  alleitliiigs  würde 
er,  auch  wenn  er  daran  geglaubt  hitte,  doch  toii  Re^ahis'  Tod 
schwerlich  gesprochen  haben;  die  Gesandtschaft  vu  erwähnen, 
hatte  er  sich  eher  veranlasst  sehen  köimeB.  Aber  g^erade  diese 
Gesandtsehaft^  so  rhetorisch  au§gt'i»chnitMt^  ich  denke,  schon  YOa 
Fahlns,  miisiste  den  gesunden  Sinn  des  Poljbiua  verletzen ;  doch 
reicht  mir  dic^ieä  Schweigen  freilich  nicht  ay,s^  um  an  der  Gesandte- 
tchaft  überiiaupt  zu  zweffelo.  Ich  will  auch  des  Zmimmn  Worte 
cjg  7;  (ptipLT}  kty^i  nicht  urgiren^  obwohl  jeder,  wer  den  Zonaras 
tich  die  Mühe  ^iehL  mit  Die  sn  vergleichen,  weiss,  dass  es  Dit^'s 
Worte  wind.  Aber  bei  Diodor,  der  nach  1  zctze&>  iu  den  Chiliaden 
gleichfalls  ^on  HeguhiH^  Martertode  ^e^iprochen  hat.  ist  ein  ^ant 
entscliiedeiies  Zeugnisa  dagegen;  die  Frau  des  Keguliis  glaubt, 
afitlsLccT  avtüv  lyiliXoiTLkvai  x6  t,r}v  ^  und  überredet  darum 
ihre  Sölme-,  gegen  die  Gefangenen,  vornehme  Karthager,  Gewalt 
2u  übeii,  Hr.  Dr.  IL  übersetzt  S.  .3f)4.;  „da  nach  ihrer  Meinung 
ihr  Mann  durch  deren  Fahrlässigkeit  sein  Leben  eingebüsst 
habe>^  Bs  steht  eher  nur  da  :  llegulus  bei  vernachlässigt  wer- 
den, etwa  schiecht  gehalten ,  oder  was  es  sonst  ist;  er  itl  also^ 
nach  ihrer  Vorstellung^,  nicht  gewaltsamen  Todes  gestorben« 

Oehei*  denselhen  Gegenstand  Terbrcitel  sich  auch  Hr.  L.  H. 
Welff  in  Gleiwits  in  einer  Ahhandlnngt  M.  Atllii  Reguli  vits,  de- 
leftResnttst  ist,  es  möge  an  Regulus  die  hl  Karthago  se  iUlehe 
fliMrfb  der  Kreusigung  vollsogen  sein. 

tJnmitlelbsr  nach  dem  Werke  des  Hnk  Dt.  Halle«« 
schien  die 

^ß%ehi€ kt9.de 9  ersten  punisehmm  MCrie§99  mi  Ihmh, 

a  flWWtorw  aribkigeii  l«46. 
vaseatUeh  a«f  dem  gleichen  Staadpunkte  mit  Hrn.  Br.  0*9  MV 
tes  die  Untersüchung^f  welehe  dort  var  4m  Aogea  daa  Lasen 
gsfünrt  werden,  hier  bereits  als  vollzogen  und  in  thraa  Baaaltalea 
■ri^elhaitt  «erden.  Hr.  Hr.  Wkkm  Mhl  daran  aaa,  dua  Zanaaae 
unpsrtafisdiar  isl  alt  Palyb.;  er  flnial hn  Lanlb der  Gaaahlahla. 
'  aiaaalia  QaleMaheil,  die  hlalaHaehe  «knhwMIghefl  dea  Faly* 
Was  in  Zweifel  wa  Man;  er  flieht  übrigens  in  derselben  Waise, 
ula  aa  bat  Bni.Dr.  H.  fsaahiaht»  die  venehledenartigen  BlaaMnIa 
an  eiaani  flhMMM»  amaflunaii.  IMardeaFalyhlna  ZawÜasighalt 
Hittlaii  hier  nlebl  weiter  safaehett^-aie  hat  in  dar  naoeran  Zeit  an 
flalMMga  AüKiiflb  «rftilnran,  data  ahm  Abwahr  diaaer  AngrüE^ 
JViait  anhr  f^gt,  sondern  eine  positiv«  DavHaHanf  der  Beden« 
lang  anaaraa  HMariiMra  ein  Bedörfaiss  asheiat  Qleieliwaid  wer^ 
den  qrhr  daa  Hm.  Verf.  nnr  dnreh  aiaiga  Jahtn  das  Kriegs,  nnd 
U  «iUa  daan  dle^  din  Nladarla^  des  Regnlns  feigenden,  an 
iafleilsiibrinahan^  «ai  aneahaiiy  nill  waiehaes  Eeahledla.fldea 
«Hl  Poijblaa  angefaindel  wird. 

'     Maid  die  NaeteMüfnn  dar  NiadavtageaaakBmnkanHa^ 
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rtetit  W— I  fltae  WljMt^  dereii .Bettimmting^  es  Ist,  die  Bmtiinig 

Wi  Ai^8  zu  retten  (l£ai^«iMa(  Toi)g  Iti  vjf  Mßiw^  dwöBacjCfiS^ 
Beim  komiiiebea  Vorgebirge  begegnet  ihnen  eine  Flotte 
int  KirtiMger,  die  aber  l|  Frpoöov  xal  ^aöi&g  besiegt  wM.  Die 
tjoaroln  nehmen  hierauf  die  In  Aspi>  ein,  und  kehrai  nadi  Sici- 
ilen  sioriok,  wo  sie  bekanntlich  Schiffbruch  leidfiB,  Der  Beriebt 
des  Zonaras  ist  in  jeder  Welte  hiemiit  Im  Wldenpruch.  Die  Bm^ 
aaUacbt  ist  heftig  gewesen,  und  hat  lange  gedauert,  da  Ton  Aspis 
wm  die  r'ömisdiw  Schiffe  den  Punlern  In  den  ttitd^eo  feUee  (  derauf 
sieben  die  Renter  auch  noch  mit  dem  Landheere,  und  mioben  vSeie 
Gefangene;  endlich  kehren  sie  naeh  einigen  PlündemngHlgeii  aedl 
Sicilien  lurück.  £111  Treffen  zu  Lande  hat  Pelybiiit  nicht  elve 
'  Mos  übersehen,  sondern,  da  er  die  Karthager  cehon  lange  vodher 
von  Aspis  abziehen  lässt,  auch  nicht  angenommen.  Aber  ineh 
bei  Zonaras  ist  keine  Andeutung,  dass  die  Romer  noch  inun'er 
.  Afrika  su  beheapten  gedacht  hätten.  Eutrop.  II,  22.  spricht  von 
einer  Hungersnotli.  Diese  Hungersnoth,  so  schliesseu  nun  Hn 
^Dr*  B.  end  Hr.  Dr  Br.,  habe  die  Römer  zur  Räumung  Africa's  be- 
wogen. Eutrop  also  entscheidet  gegen  die  bestimmteste  Angabe 
des  Polybius.  —  Der  Zweifel  gegen  Polybius  erstreckt  sich  ^adi 
auf  die  Zahl  der  Schiffe.  Mit  350  Schiffen,  schliesst  Hr.  Dr.  Br., 
lieferten  die  Karthager  die  Schlacht  bei  Ekiiomus;  dort  verliere 
sie  ^4,  behalten  also  nocli  bauen  noch  neue  Schiffe  dazu,  » 

und  haben  doch  am  hermaisclu n  Vorp^ebirge  nur  200.  Polybiua 
hat  allerdinirs  vora\isfrcsc(zt .  ilass  von  (]en  f^erettetcn  SchiffeA 
▼iiie  werden  zu  einer  Sfcschlacht  iiiibraucliljar  geworden  sein. 

Noch  in  das  Jahr  setzt  Ilr.  Dr  11.  die  Eroberung  A^rigents 
durch  Kartlialo;  nur  hätte  er  die  Debriggcbliebencn  nicht  über  den 
Himera  in  das  Gebiet  Ton  Syrakus  nach  Olympium  lliieliten  las- 
sen sollen,  sondern  in  da»  Heiligthuiii  des  (ilvmjHHehen  Zeus.  Ans 
Zonaras  ist  wenig  zu  entnehmen,  h^r  sagt:  ql  Öl  KaQjrjöovLoi 
ual  tr^v  KoQöovgav  cAa/iov  Kai  Ig  2JtxBli(yv  tjr^oaivj^yjfjav 
{H,:  ^..Hasdrubal  unterwarf  zunächst  bei  der  L  el>ertabrt  Cos- 
sura  wieder'*).  K«i  d  firj  tov  Kakatlrov  Kcd  Ivalui'  Kont'rjXiov 
l'^aO'ov  7CoXX(p  jCQouTrXkovrag  vavtixco  TtciOav  dv  avtr^v  eyFi- 
QW6c(Vto.  Was  sollte  jene  Nachricht  sie  hindern ,  ganz  Sicilien 
zu  unterwerfen?  ,  Ich  vermuthe,  hier  ist  ein  Missverstand.  Lieirt 
hinter  nafSav  ein  Name  >erbürjL^eii .  oder  bezieht  es  sich  eben  auf 
Agrl^ent,  welches  sie  ganz  würden  erobert  haben,  wenn  sie  nicht 
von  der  Annäherung  der  Consnh»  -leliort  hätten.  Polybius  erzählt 
auch  hier  Tollkommen  glaubhaft,  die  Karthager  hätten  nach  dem 
Schiffbruch  der  Römer  den  Hasdrubal  mit  Truppen  und  140  Kle- 
phanten  sogleich  nach  Sicilien  gesandt:  roüroi^  d'  taiztail'av- 
Tsg  dtcfxaölag  jcarf (Jxfcu'ajov  vavq  etc.  Polybius  setzt  hiiizii., 
dasü  llabdriibal  solort  die  Elephanteu  und  die  Truppen  ^ei'ibt 
habe,  xccl  di)Xog  t]v  dvtijtoLf^öoaBvog  t^v  VTtalf^gmVy  dass  er  den 
'   Römern  im  offenen  Felde  Stand  haitea.woUe.    Ana  der  ikrl  und 
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I     Weht,  wfo  dle'FfoUe  toü  900  Schiffen  iwfiehen  den  beiden 
BitBCtt  Mkt^  in.daieQ  HMdruM'i  Airftrelcn  in  Sicilien  gemeldet 
*  wird,  itft  klir,  dm  nadi  Pdlybiuk  ilie  FletHt  etwa  2'>4  Früfili»^, 
I     Am  HMdrnbil  mdikofflnien  tolke.    Well  aber  Hagilrubai  der 
I     Stedt  Piiohoraiiia  nicht  sn  Mlfe  Icominf ,  winwi  ihn  tausend  Din^o 
kdwien  ▼erhindert  haben  ^  ce  addfecit  Hr.  Dr.  H.,  er  möge  über- 
hanpt  keine  hedentende  Machil  fceMKgl  heheii  «ad  die  Fiotk  ei 
rermathlich  ereft      lmfthcrfekotti«efl ,  in' den  Jclirai  353  uud 
252  mher  möge  Haedminl  §ur  nicht  in  SIeitien  gewenen  sein,  ich 
denke,  wer  diece  FfaanliiieQ  licet«  wM  et  cMliäMildigeri,  dass  ich 
•nf  Dinge,  die  dem  efnliclien  Verttindniiae  ce  nnhe  iiegcu,  so  viel 
Zeit  ▼erwende«   Hr.  Dr.  Br.  flattert  leichteren  Flufe«  über  alle 
'     dUeae  JHnge  weg,   Sr  weita,  daas  die  Karthager  hei  der  Emen« 
I    tuag  des  Haadmhil  weht  einen  Mfsa^ir  getban  iietten ,  dasa  ea 
Ihm  dnrehaaa  «n  eingreifender  ThSti^keit  fSehlte.    &  wdaa ,  dasa 
■loh  Headmbil,  welcher  die  nSchate  Zeit  auf  das  ^schulen  sei- 
ner rielleicht  nicht  tahlrelchen  Leute  rerwendcte,  f  or  der  Menge 
nnd  CMhthelt  der  rtmlachcn  Truppen  fitarditete.   M  der  Er- 
<    eberung  von  Panhormua  erwihnt  er  die  IMrte,  mit  der  13,000  aei- 
t    rnsr  Bewehner  in  die  Bklarmi  rerfcanft  worden,  vnd  mll  dadurch, 
.   dnea  er  das  Uehilge  Teii^weigt,  mnthwüHg  eine  falsche  Vorstel- 
lung hertor*   Dleder^m^:  tcov  dl  ffvfKpavovvtmv  d-vo  ^vag 
<9fOfiatrf  d^doPtitg  iX$9%iQov§  ilvai,  nccQiXaßov  rijv  nokiv  oi  'Pa- 

SXMi¥  äMQ^tvipf  IXdtqiVQöffdX^^a»*  In  Tt/i^$  liegt  eh  Fehler, 
Der  Sinn  Ist  aber  der:  dea  htare  Geld,  weichet  In  Ftnhomnit  wnr, 
teilte  nia  Zahlung  zum  Leskaufe  gerechnet  werden;  et  lind  sich  • 
80  fiel  Seid  Tor,  data  14,000  kennten  dalttr  losge^eben  werden; 
aiae  29,000  Minen ;  die  ftbrigen  18,000  wurden  reriianft.  Auch 
Niebnhr  und  Hr.  Dr.  IL  haben  die  Stelle  «ngentn  gefcasl.  Hr. 
Dr.  Br.  rerdreht  die  Getchiehte  dureh  Stültchwelgen»  —  Auch 
dfe  Vermutbung  von  H.,  Oemellut  nad  Atlünt  möchten  die  nenn 
Flotte  eis  Procousuln  geführt  heben,  erledigt  aleh  dnrth  Ftfyh« 

Die  Consuln  des  Jähret  253  mtehten  ehien  Zn§  nach  Libyen» 
wie  man  aus  Polybius  und  Zonarat  tehenkann,  tnrPlindenum 
der  Rüste,  wie  H.  weiss,  nm  den  Krieg  W0  m^glMi  wieder  ntab 
AfMka  hfuiaberzuspieien,  9.  S.  32L 1  in  der  Syrte  werden  tie  ren 
der  Ebbe  überrascht,  und  oolimen  %ttvtAtä  ßagr^  aetwevfen»  Hr» 
,  Dr.  H.  aleht  darin  „einen  groaaen  Theil  der  Benle^^;  warum  aar 
I  etnen  Thetl  f  Weiterhin  berichtet  DIodor :  dudli^m  vmös  ^nga^ 
iKccTOv  mvxii%ovta  nal  n/v  aXAfltv.&Kirenv  tdb»  Immt^mf^l»  Nad'  ^ 
Xf^LtpvQGiv.  Stände  diea  Xa^gmv  nicht  hier,  er  bitte  aie  In  Gottea 
Namen  alle  Beute  Ikber  Bord  werfen  latten.  Datt  die  Sitlle  det 
Diodor  durch  und  ^nrcb  eorrumpirt  sei,  da«  In^iUt^ifftHr vielleicht 
^pitf^vyüv  stecke,  kommt  Ihin  nicht  hi  den  Sin»»  Dieter  kinte 

■ 
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ftiilUv  MiQdfCB^Qm  ^fft^ävi  %iikinovx(o  wtL  Mit  diesem  did  tcoqov 
kat  ^  KrUiroH  et  Mk  zu  leicht  gemacht,  indem  sieet  über- 
wtiMi :  pet  mtfe  «pertum,  uad  die  Fahil  «n  der  Koste  entgegeasldll; 

|ii{«iFffg  ^ TQV  KapkaQivaUtm  lomf.  f«  i06«  30.  ity  o(  |tW  M 
mo^ov  tivMlapv  kfd  KigxvQavtMQWWzOi  ftlgog  ti  xgoös<S]ß 
ngog  Tov  ttiv  'Emöa^vLav  ki^Uw.  p.  114,  25.  6  '/dvtos  MOQog^ 
bald  nachher  aber  ro  £iic8X4mv  xal  Tv^Qt^vinov  xilofOQ  p.  114, 
31.  diaiQBl  tov  'lovLxov  «o^or  JM^  va  ^^txcA^xöv  «&Ui0K>ff.  p.  211, 

itt  etwas  anderer  Beziehung  diä  tov  nogov^  wozu  jtist  weh  Siin 
'  lenia  in  PMtol.  JU  p.  394.  hinsichta  Flut  Arat  12.  m  rergleichw , 
ist.  ^  Ich  zweifle,  dass  Polybiua  die  ünheirfahft  fw  dureb  dii' 
Meer  80  wurde  bezeichnet  haben. 

8.  iO^.  BMcht  Hr.  Br.  Polybins  den  Vorwurf,  daaa  er  hier  ein 
.  Jilur  ttberganges  habe.  Er  bat  in  der  That  die  Contuln  25St  Bfel^ 
genannt,  aber  Mm  er  der  Eroberung  von  Thermae  und  Liptre  §ßf 
4mlft,  welche  gerade  in  diea  Jahr  fallen,  scheint  er  haben  ande»» 
ten  zu  wellee^  daaa  er  ihre  Namen  abaichtUch  verschwiegen  habe. 
Auch  wenn  er  späterhin  Jahre  des  Kriegs  zählt,  nennt  er  die  rieh* 
tige  Zahl.  Was  aber  die  twei  Jahre  anbetrifft  (p.  47,  19«]|| 
welche  für  dae  Versehen  des  Polybius  einen  Beweis  geben  solleii, 
eo  würden,  wenn  die  Schlacht  von  Panhormus  in  das  Frühjahr  250 
•  gesetzt  wird,  von  der  Niederlage  des  Uegulus  an  gerechnet^  auch 
3  Jahre  noch  nicht  ausreichen.  IV] eines  Erachteos  zähit  Polyblm 
mir  die  zwei  Jahre  (252,251),  weiche,  seit  die  Römer  dem  Meere 
entsagten,  bis  zum  Sie^e  des  Metellus  verflossen.  Ilinsichts  des 
ausgelassenen  Consulnpaares  aber  vermuthe  ich,  daei  et  p*^?«  7« 
wer  den  Consuln  des  Jahres  41  ansgefalten  sei. 

Doch  es  ist  Zeit,  dass  ich  meine  Beurtheihing  schliesse.  Ich 
kehre  zu  dem  Wunsche  zunicl(,  mit  dem  icli  sie  begonnen  habe, 
desa  Hr.  Dr.  Haltaus  sich  möge  veranlaget  sehen,  beider  Fortsetzung 
seines  Werltes  in  immer  strengerer  Weise  seine  Forschung  au^ 
die  Basis  der  Ueberh'efcrung  zu  begründen ,  und  hier  uiclit  aus 
einzehien  Wahrscheinlichkeiten,  sondern  aus  einer  genauen  Wür- 
digung der  Autoren  und  der  Quellten,  aus  denen  sie  geschöpft 
haben,  die  Kriterien  für  sein  Urthcii  zu  entnehmen,  dem  Autor 
selbst  schärfer  ins  Auge  zu  sehen,  und  dafür  jenes  Element  sub- 
Jectiven  Meinens  und  Rictitens  zu  beschränlien ,  überhaupt  aber 
-eine  Zeit,  wie  es  jenes  Zeilalter  war,  im  Sinn  und  Geist  der  groa- 
gen  Zeitgenossen,  des  Cato  und  des  Polybius,  darzustellen.  Lei- 
stungen, Mie  auch  dies  Werk  des  Hro.  Dr.  Bröcl<er,  sind  der  Wis> 
aenscliaft  unnütz;  Hrn.  Dr.  Hakans  Forschungen  tragen  zu  sehr  das 
Gepräge  wissenschaftlichen  Ernstes  an  sich,  als  dass  man  nicht 
fliitsuhetfen  und  oiitzoatrebea  sich  gedruiiig ea  fühlte.    Ijjid  aie 
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Mithelfender  und  Mitstrebender  biete  ich  ihm,  fSber  dielKtfereaiv 
welche  uns  trennt,  diesen  Beitrag  zu  seinen  Studien. 

Dr»  Kampe. 


jinleitung  zur  Differential-  und  Iriiegral- Rech- 
nung  von  Dr.  Ph.  JoUy,  aasserord.  Professor  der  angewandten  Ma^» 
thematik  an  der  Umrersitat  Heidelberg.  Heidelberg  beiCL  7«  Wl*^ 
ter.  1846»  gr.  8.  XUi  und  370  8.  (3  II,) 

Der  Verf.  flaobi,  die  Bifferentialrerhuun-  sei  durch  die  Aus- 
Mdufl^  attd  VerveilttSndigung  mittelst  d  er  l  iitersuchuBg^en  der 

-  j|limg]es«lcbB«ttteo  nsthenuitischen  Talente  der  neuesten  Zeit 
▼oileodet»  dmm  ketoe  ftBdere  Aufgabe  zu  lüseu  gemeint  sein  könne, 
■b  die  ctlrar  sveefcniibsigen  Anordnung^  einer  kLiren  Expuhiiion 
lüUI  etiler  leicht  inganglieheD  Daratellung,  dasi»  ihre  fvcnntiiiss  auf 
einen  kleioen  Kreit  beBchrinkt^  dleRechnuogsmetliode  svAbut  aber 

~  nicht  dleio  dneder  gclleifiiim^gtten  Erfindungcu  dcb  menschli- 
ebeii  Teralandet,  delier  voo  beaonderm  Interesse,  aondern  zu* 
^jeicfi  rar  fintwickelong  der  geometrischen  und  dynamisch eo 

'  magentcbaflen  dii  oneotMirliohtte  Hilfsmittel  sei.  ^  Da  ferner 
ile  merkwürdige  AiisbOdung,  welche  die  Naturwissenschaften  er- 
ltD|t  hebe» f  durch  mathematiadieiWiMeo,  beider«  durch  die 
Itfllerttitlalceebnnng  (nkhl  a^er  durch  ihre  XMedung,  sondern 
durch  Ihre  Tielaeidge  Anwendung)  bedingt  sei  und  diese  den  wich- 
tigstee  Hehel  ttr  HerclelkiDf  und  weiten  Aofbiideeg  der  analjr* 
tiadieii  Mechanik«  der  theoretiBcheD  AetroMMnie  und  maüieniih 
Hachen  Physik  bilde,  ao  aei  Jeder  Venrach  m  Anebfeitnog  ihrer 
Kenntniaa  gerechtfertigt. 

Mil  dieeen  Ansichten  dea  Verl  kenn  Ree  nicht  ganz  einven- 
atehden  eein^  well  sie  nicht  allgeinein  hsitliar  aind.  Der  Differenz 
tialrechnunn,  als  ett^edduteatem  Thelle  derA«elyf48,  fehlt  et 
an  derlleu|d8scli(ei,  niteüch  an  einer  auf  einaalnen  Haaptlde^ 
welche  durah  reracfeJedene  Nebenideen  an  eine«  coaseqnentBn 
Ganaen  Tcrelfligt  sind«  bernhenden  Methede«  weiche  auf  aaalyli- 

achem  Wege^dle  Gesetse  eatwicKell^den  maneberid  Verwirrnagea, 
welche  durch  rcafehke  Behaadluqgaweiae  der  Aaalyala  man  Mten 
▼ereehled^er  fransesiscber  Analytiker  a.  B.  CSauc^'a  in  «elneai 
Coura  d^aasljse  und  seinem  Rcsume  etc.  In  den  Grnodicbren  er» 
aeogl  worden,  begegnet  und  die  aelbat  In  dentacke  Sclnjflen 
BherfCgaageeea  tnrigen  Bdituptungen  und  Sbtwlck^iiingeh  ver- 
heeeert,  ndtidn  kann  von .  dner  eigentlidien  Voilendunf  eben  so 
freoig  die  Hede  aein,  ala  van  dner  eonaeiiiiettten  ilbd  anrdcheHk- ' 
den  BegriMuttg.  Ree.  Terweiat  blosa  an  die  ebigem  Andytikir 
baeh  bäianptele  Coafergeas  der  allgemeinen  ReDian«  deren  Be- 
dbigung  In  der  AnsflUifung  «dbat  uninbf Hch ,  ddier  ttbetlHtanli  IM 
and  fie  Ajialtyda  ibtea  dgtnen  Weaeaa,  ihrer  Al^{emebdm  hi 


Digitized 


m 


Uutertuchuagcii  beraubt,  in  ihren  Operationen  labnt,  Um 
weildang  oft  theoretisch  unmöglich  und  daher  ihren  Erfolg  pro- 
himatlsch  macht ;  an  die  mittelst  dea  Madaurin^ichM  Lehraativ 
Im  tMettdHdMi  RellMii  aadi  ganm  Potenseo  ? oa  x  m  werümMkih 


dm  4li9  AttvenduBf  jenes  Satiea  tn  Ituter  NnUgliedem  fthre^ 
VAS  auf  gus  uarichtigea  Sdilnanweiafl«  beruht. 

Ks  wäre  leicht  noch  manche  andere  irri;i:;e  Ansicht  zu  berüh- 
ren und  ihr  IJebcrgehen  in  cleut:-t:lie  Schriften  darzuihnn,  wenn 
es  erforderlich  und  nicht  von  anderer  Seite  und.au  anderen  Orten 
schon  geschehen  wäre.    Dnss  ;iI>o  eine  genaue  Begriffserklärung, 
eine  üebersicht  von  all^emeiitcu  (ii  luidsätzen  und  eine  umfassende 
Entwickelung  der  wichtigsten  Lehrsat/e  jeder  einzelnen,  in  den 
Nebenideen  mit  der  Hauptidcc  zusammenhängenden  Disciplin  nach 
einer  streng  analytischen  Metfiode  zum  wesentlichsten  Eriorder- 
uisse  einer  leicht  fassh'chen  und  /d;:  irji^litlicu  I>ai>({  liung  geJiört, 
unterliegt  keinem  Zweifel.    Aul  den  walaen  Gtitii  der  mathema- 
tischen Analysis  müssen  die  verschiedenen  Wege  der  Be^rinuUin^ 
der  Differentialrechnung  bezogen  werden .  wenn  sie  rein  wissen 
schaftliche  Vorzi^ge  erhalten  und  den  Anfordci  un^en  des  Wesens 
derselben  entsprechen  sollen.    Iiier  kann  kein  anderer  Zwecfc 
entscheiden,  als  die  consequente  Entwickelung  der  Gesetze  aus- 
einander, damit  jeder,  er  mag  die  Sache  wegen  ilirer  Wissen- 
schaftlichkeit oder  wegen  ihrer  Anwendungen  Studiren,  mit  dem 
wahren  Charakter  derselben  vertraut  wird  und  sie  vollstäudig  zu 
durchdringen  vermag.    Für  jeden  Zweck  können  w  eitläufige  und 
wortreiche  BrSrterungen  nicht  stattfinden,  weil  sie  zu  jenem  nicht 
führen  und  der  Einfachheit  der  Ilerleitung  schaden.    Auch  ist  die 
Keontniss  der  Differentialrechnung  auf  keinen  zu  kleinen  Kreis 
beachrSokt,  da  sie  so  häufig  angewendet  vurd  und  die  Zahl  der- 
jenigen, welche  ihrer  bedürfen,  so  wie  die  Menge  der  Anwen- 
dungen nicht  gering  ist,  wie  die  \ielerlei  technischen  Zweite, 
welche  auf  mathematischen  Kenntnissen  beruhen,  hinreichend  be- 
weisen   Die  Zahl  der  Schriften,  welche  dieselben  Zwecke  wie 
der  Verf.  beabsichtigen,  ist  ebenfalls, nicht  gering,  wovon  die  Li- 
teratur Überzeugt,  welche  Entwickeln ngen  der  Gesetze  der  Dif- 
ferential- und  Integralrechnung  aufweiset,  denen  die  des  Verf. 
kaum  an  die  Seite  gesetzt  werden  mögen.  '    '  " 

Auf  den  Grund  der  Euler'schen  Ansicht,  daa  Differential  als 
jeneji  specieilen  Fall  einer  Differenz  zu  bezeichnen,  in  welchem 
die  Zütjdhme  der  Veränderlichen  Null  wird,  also  der  Differenz!«^ 
quotient  als  ein  Bruch  erscheint,  in  welchem  Zähler  und  Nenner 
verschwindend  klein  oder  iNull  werden,  bedient  der  Verf.  iieb 
der  Entwickchin-  der  Funktionen  in  Reihen  und  der  unbestimin- 
im  Coefaeient«o,  obgleich  er  die  Uebenengung  begtg,  dam  iler 


den  Fnnktionen  und 
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W«rÜi  4icfer  McOimI«  adir  fa  tei  üegl,  im  fctudsiitch ,  As  m 
den,  m9B9ix0üg  wutentditftlleli  durch  de  §tUkM  wurde  inid 
i;eleis«et  werdra  kion.  Er  tlem  obflgeiM  in  dsea  ipaterco  Ab- 
«dullle  die  ycrtciiiedeiieQ  Metliodeo  der  Btgrfiadim^  der  DifTe* 
reotialrechniuif  kam  smaniknen  und  enlwidieil  dii|ieDi^en  Ge^en- 
etiade  ansüllirlicber,  weiche  für  die  AeweAdong  beaoBders  wich« 
«ig  sind,  diejenigen  alier  kfttser  eder  gar  nicht,  weMw  auf  jene 
wenig  Anspruch  niiciien. 
I  Die  Differentialrechnung  lerfiUt  nach  dner  kamen  iünieltuDg 

fiber  Funktionen  und  deren  Entwickelnng  in  Reihen  (S.  1—9)  in 
8  Abschnitte;  I.  DiffercDtlation  der  Funktionen  einer  und  II»  iweier 
nnd  mehrerer  verilnderiichen  Grftiten  (S.  10^38) ;  III«  Aende- 
mng  der  unabhängig -veränderÜchen  Grölte  (S.  39 — 46);  IVi. 
Tayior'sche  Reihe  für  Funktionen  einer  oder  mehrerer  Veränder- 
lichen (S.  47—58);  V.  Von  den  gröarten  nnd  kleinsten  Werthen  ' 
der  Funktionen  (S.  59—87)  ;'  VI.  Bestimmung  der  Werthe  reeller 
Funktionen  für  jene  Fälie,  in  welchen  die  Funktionen  durch  spe- 
delie  Werthe  der  Veränderlichen  unter  den  bekannten  onbestimm'-  * 
ten  Formen  erscheinen  (S.  88—99);  VIL  Ueber  die  verschiedenen  ' 
Methoden  der  Begründung  der  Differentialrechnung  (S.  100—11^1); 
VIII.  Anwendung  derselben  auf  die  Geometrie  (B.  117—136). 

Die  Integralrechnung  serfäiit  nebst  kuraer  Ehileitung  in  vier 
Abtheifiingen:  I.  Integration  der  Differentiaiformeln  des  !•  Grs- 
des  und  einer  unabhängig  veränderlichen  in  4  Abschnitten  Är  nn- 
'  bestimmte  nnd  bestimmte  Integrale,  für  Integration  der  Diiferen* 
tiaJgleichuogen  und  für  Anwendung  der  Integralrechnung  auf  die 
Geometrie  (S.  138—272);  II.  Integration  der  Differentiaiformeln 
des  2.  Grades  und  höherer  Grade  mit  einer  nnabbängig  Veränder-'  > 
liehen  (S.  273>-31^2.);  III.  Integration  der  Difrcrcntialformeln  des 
1.  Grades  and  mehrerer '  unabhängig  Veränderh'chen  (S.  313  bis 
387);  IV.  Integration  jener  des  2.  und  höheren  Grades  mit  mehr  ' 
unabhängig  Veränderlichen  (S.  338—346).   Den  Beschluss  macht     '  " 
die  Variationsrechnung  (S.  347—870). 

Ans  dieser  Uebersicht  würde  sich  die  fiuler'sche  Behand- 
htngsweise  und  ihre  Aufnahme  in  der  Darstellung  des  Verf.  ohne 
dessen  obige  Angabc  dem  aufmerksamen  Beobachter  dargeboten 
haben.  Die  ganse  £ntwickelung  beruht  auf  der  Bildung  yon  be- 
liebigen Gleichungen,  welche  blos  in  der  Farm  dastehen  und  we- 
der analytische  noch  synthetische  sind,  mit  endlichen  Coelfiden«* 
ten  \on  den  Potenzen  einer  Unbekannten.  Dieses  von  Descar- 
(es  zuerst  aufgestellte  Theorem  der  unbestimmten  Coefficienten 
leistet  zwar  in  der  mathematischen  Analysis  sehr  wichtige  Dienstje, 
innss  aber  bei  seiner  Anwendung  höchst  vorsichli<r  gebraucht  wer-^ 
den.  Oh  es  dem  Geiste  der  matheinatischeii  Atialysis  nicht  besser 
entc»preclien  würde,  mit  Hülfe  der  sechs  bekannten  Operationen 
^e  Funktionen  ia  Reilien  zu  entwickeln  und  der  unbestimmten 
Coefficienten  weniger  oder  doch  mit  grösserer  Beschränkung  sich 
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dirfte  «IM  einem  conseqneiit  darehgeffihiieo  Ver- 
•ndi«  «rnittdt  irerden.  Freilich  ist  diete  ReiheneDtwickelviig 
eise  k&nere  Metliode  •!§  jede  aadere  vmd  bietet  sie  in  der  An»» 
||iit  wcsenlMchc  Vortheile  der;  allein  sie  setst  entweder  «fiuea 
Aoadmclc  jescr  Reihe  von  Potensen  der  fn  jenem  vorkommenden 
UiiM»ntiteo  mit  jene«  unbestimmten  Coefficienten  oder  zwei  Rei- 
Im  gieiebea  Feiensgliedern  und  CoefficfeAten  gleich  iioi 
entwicitelt  unter  dieser  beiiebicen  Annahme  die  erfordeiliehefl 
Cleichnagen  nnd  aoi  ihnen  die  Warthe  von  Orowen.  F&r  Ent- 
wickeluof  der  Eiponentitlgrdssen ,  der  LogtrlthoM  m4  Kref^ 
Ibnktionen  bedient  sich  die  Aoel^sii  stets  derselben  Reihe  unter 
▼erschiedenen  ModificilioM,  mlcht  dtr  ¥eff.  in  seiner  £i»- 

'\\\eH  was  ^C|;en  die  Euler'sche  Darstellun^sweise  iVülier  und 
in  der  neueren  Zeit  gemgt  wurde/ könnte  gt  ,2:eu  die  den  Veri;'. 
wiederholt  werden,  wenn  man  polemisch  verlaliren  wollte.  Da 
die  Geometrie,  IVlccfiniuk,  Astronomie  und  der  mathematische 
Theil  der  Physik  zur  liestlmmung  de«  Verhältnisses  der  Ditfercnz 
einer  Funktioii  aur  üiffereuz  ihrer  Grundgrösse  die  zweckma8si|n;- 
Ste  Gelegenheit  darbieten,  ho  hätte  der  Verf  zur  näheren  lie- 
griffs-Krklaruag  des  Differentials  «iner  Grösse  ein  Element  einer 
die^^er  Wissen^chafteu  wählen  sollen,  um  die  verschiedeneu  Hech- 
nnn|°;en  ganz  allgemein  und  die  bekannte  LeibnitzVr  hc  Diifcren- 
tiaireclinuttg  als  besondere  Anwendungen  allgemeiner  Kechniiu^en 
•ninsehen  und  diese  in  Form  einer  bestimmten  Ableitung  zu 
entwickeln,  wodurch  die  ganze  Discipün  als  eine  eigentliche  Af^ 
leitungsrechnung  Hich  darstellt  Unter  Festhaltung  dieser  Idee 
kann  man  für  ein  bestimmtes  Coordinatensystem  zwischen  einer 
Abscisse  x  und  der  zugehörigen  Ordinite  y  erstere  um  ein  sehr 
kleines  Stück  wichsen  lassen,  wobei  diese  ahsolnt  ebenfalls  wach- 
sen mass;  zwischen  diesen  Zuwächsen  besteht  eine  ab8ohTte  Diffe- 
renz, welche  man  mit  dx  und  dy  bezeichnet;  beide  kann  mau  durch 
Zubälfnahme  einer  Tangente  an  der  Stelle  jenes  Cnordinatensy- 
Sternes  als  Katheten  eines  rechtwinkeligen  Dreieckes  ansehen,  des- 
sen Hypotenuse  jene  Tangente  bildet.  Nun  stellt  mittelst  ^^onio 
metrischen  Erörterungen  die  Coordinatenkathete  ^etheilt  durch 
4b8ciflMikaihete  die  Tangente  des  «ntüprechXMiden  si^Usea 

Vrfak«b  iar^  itl  «lio  4«r  Qooltottl  ^  r=  itn^.  Jenei  Ynn  der  Ath 

df 

•düMMOt«  und  Knrventangettl«  tebüdcten  Winkels,  mithin  ge- 
lingt man  mf  diesem  W^gi  wahrscheinlich  einfacher  und  ein- 
lenchtfRder  zur  Bezeichnung  des  Gegeatttiidei  .der  Differential- 
irechnung ,  wofür  der  Verf.  einen  weniger  anschaulichen  befolgt 
indem  er  die  Oiff^erenz  einer  Funktion  dn  ilire  Zipnabme  für  eine 
bestimmte  Zunahme  Ihrer  Grundgrösio  anstellt,  z.  B.  die  Funk- 
tlmi9  nm  h  «ndiMB  ttmt}  nlso  %  +  h  ote  mm  f(z)  mm  iiM+h^ 
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mid  als  Zondiw  gegea  f(x)  daher  l(x  +  —  f(i)  efbill.  Mcit 
Zmialime  helaal  bekaonlUch  die  Differcni  der  Fairaea  Ten  x  qnd 
.  wird  ayteboliflch  dnreh  ^(x)  ^  l(x  +  Ii)  —  f(x)  beMlehaet  Mee. 
liilt  diete  Dafftlellang  lllr  weniger  anacliaiilieh  alt  ebi^e;  aie  Abtt 
•ach  nicht  gleich  aweduaSsa^  so  den  berihrten  Qnetiehten^ 
welchen  der  Verf.  tnf  eine  weit  f ecwongnere  Wdae  eihill)  nnd 
ttiet  eben  ao  wenig  die  Differentialgleichnnf  direkt  eil[ennen. 

De  aoa  dieaen  wenigen  Thataacben  die  INfferaitialreclinMit 
•la  die  liehre  eracheint,  die  Abhingigkdt  der  nnendllch  lUehm 
Znwnchae  von  iwd  nnd  mehreren  von  einander  abhiogigen  Ver- 
änderlichen «1  beatlflunen,  nnd  dabei  alela  remnamaeUen,  In 
ihr  mit  lauter  reellen  Werthen  ea  an  thnn  m  haben»  weU  nnr  fifar 
aie  die  Begriffe  „grSaaer  und  kleiner  eine  alchera  Bedevtong 
heben  5  ae  mnaaten  natirllefa  die  Anadrftcke,  weiche  anf  hniflhira 
Werthe  führen,  in  Ihr  eine  dgene  Schwierigkeil  und  eincB  Wider- 
apmch  gegen  jene  Venuaaetanng  vemraachen»  INe  TeranAe 
Canchy^s,  die  mathematltche  Analyaia  von  dieaen  Gebrechen  wm 
befireien ,  gelangen  bdnnntlich  nicht  lilnielchend.  Kr  legte  nto» 
lieh  den  Anadrikehen  dx  und  dy  die  Fem  •  +  b  ^ -7I  nnier«  lieaa 
n  nnd  b  reelle  aber  nnendllch  klein  aein  und  gewann  dadurch  niehto« 
fhlirte  ▼ielmchr  manches  Beliebige  und  beaeqdere  Verwirrungen 
ein*  Dieaen  Annahmen  Ist  der  Verf.  nicht  nngelhan,  weawegen 
aelnen  Entwlckelungen  Jene  früheren  MiaaallKde  and^leben,  die 
eich  durch  die  ganae  Differentialrechnung  hlnai^en  und  im  Be- 
aondern  anf  der  verfehlten  Anaicbt  beruhen ,  daaa  man  mit  Unbe> 
kannten  nicht  gleich  aicher  wie  n^  Bekannton  rechnen  kSnne.  In 
dieaem  Falle  wurden  viele  Anwendongen  gar  nichl  atettilnden  nnd 
wirde.eln  grosaer  Thell  Jener  In  JNIchta  nerftUen.  Dfeae  Analcht 
beaieht  aich  wahracbelnllch  anfeine  andere  gann  elementare,  wo- 
nach man  mittelst, der  Ziffermahlen  nicht  em  ao  gut  allgemeine 
Wahrheiten  und  Geaetie  ableiten  kSnne«  als  mit  allgemeinen  Zahl- 
suchen,  wodurch  die  Operationen  des  Verlnderna  der  Zahlen  In 
besonderen  Weitschweifigkeiten  dbmulegen  aind. 

Hält  man  die  Differentialrechnung  m  eine  genaue  Abldtenga- 
rechnung  fest  nnd  geht  man  von  dem  Grundsalse  aus,  daaa,  w€nn  nkr 
efaie  Fnätlen  von  x  dleaea  nm  r  sunimmt,  also  x  +  r  alatt  z  ge- 
setat  wM,  der  Ausdruck  f(x  +  r)  in  eine  nach  gansen  Potenten 
von  r  fortlanfende  Reihe  verwandelt,  und  zunichat  der  Coeffident 
den  ecaten  mit  r  versehenen  Gliedes,  welcher  dnrch  dfx  beaelcbnet 
und  Dlffereatial-(>>efficient  genannt  wird,  gefanden  werden  mnaa, 
so  hat  man  die  Gnmdaufgabe  jener  Abldtungsrechnung  und  ge-  ^ 
langt  man  anf  rein  analytischem  Wege  cum  Zide,  wdidiea  me. 
den  Daralellungen  des  Verf.  gegenikber  nicht  weiter  entwickeln 
kann.  Die  DIfferentktion  von  Produkten,  arhhmetfachen  nnd 
trsnsaoendenten  Funktionen ,  der  Funktionen  von  Funktionen  und 
der  unentiHckelten  Funktionen  wBrde  alsdann.eine  eonaequentere 
Norm,  einen  rein  analy Hachen  Charakter  erhalten  und  eine  alche* 
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Cktfdcter  4m  AbMitongsreduNiog  unä  DtflbriDtiiraB  mtaet  «i  4m 
OraüdlMliB^ungen  dat  leweiMt  d«r  tllfeowlaeB  BdilMa  to 
Dffferaitkl-CoefllcleiitM  QnuidUee  der  gamea  IHfferoitU- 
mlHran^  Uli  ali  Orondla^e  fttr  die  AbldliNif  «UgeiDelM  fm- 
■Win,  woniM  lidi  die  MdglichkcH  im  IWmttIliraM  MJckr 
FunkllMeB  ergWil)  *weldM  dureh  mhme  Gldchimgea  wn^ 
wMall  MebM  itod*  Meidttrali  gdiagt  der  MMqtteiile  Tit- 
Irtf  ui  dem  bekaiiKleo  Tiyler*aelieii  iibd  Meckefie'edieB  Lcb^ 
•ttse  Qnd  dfr  Oebeneugung  Ar  die  LemMdai^  daet  et  eieefki 
ist ,  in  welclier  Ordneeg  oadi  vertdüedettee  Terlnderllehen  difit- 
rentürt  wird,  wenllsMi  die  wesenüjohtten  Elemente  der  DÜß- 
renlialrecliouiig  tchlletten. 

Was  die  foni  Verf.  atisgefprocheaen  Regeln  fir  die  AosfÜh 
rung  des  Differentiirens  belriffi ,  so  ist  sefaie  Sprache  aiclit  öber- 
all  kurs  und  bestimmt,  Idar  nnd  voUstindig,  wolBr  seiioii  die 
Differentiation  eines  Produlites  einen  Beleg  liefert,  indem  die  Re- 
gel hierf&r  lautet:  Man  Andel  das  Dübrentinle  eteet  Predukte«, 
wenn  man  das  Differentiale  Jedes  Faktors  mit  dem  eiidern  ungt- 
inderten  Falctor  muitiplieirt  und  die  erhaheneii  PMnkle  «ddirt, 
wogegen  sich  der  Verf.  viel  weitschweifigereiissprlclit,  ohne  klarer 
und  Terständlicher  lu  werden.  Necii  Jeoer  Regel  limlelcli  selbst 
die  Funktion  leicht  differentifaren ,  Indem  ftr  y  =  ,  dg  ~ 
nx"-Mx  wird,  wobei  n  die  Ansahl  der  Faktoren  beieiehnet.  Än- 
dere Gesetze  z.  B.  für  transscendenie  Ftinktlonea  spricht  er  ^ai 
nicht  aus  und  für  trigonometrisciie  F^nMonen  befolgt  er  eine 

maae  fUnförmlgkelti  denn  es  ist  d  •  lang,  zad  .^!^=:z^^ 

COS.  X  ca8*x 

dx (1  +  tang. «x); ebenso .d  . cot x=:d  .  ^^4% 

sin.  X  sHi.^x 

(l  -|-  cot  ^x)  u.  8.  w.,  wobei  die  Remerliung  nicht  unterbleiben 
kann,  dass  die  Schreibart  sin.  x-,  taii^.  ii.  s.  w.  statt  cos  'X, 
cot.  u.  8.  f.  insofern  verfehlt  ist,  als  nicht  die  FimKlioa  x,  son- 
dern der  unter  der  Bezeiclinung  sin.,  cos«  verstandene  Ziifenh 
Werth  au  potenziren  ist.         '  • 

Wie  man  die  Gegenstände  der  TOrschiedenen  Abschnitte  dei 
Verf.  auf  euii^e  Hauptprincipien  xurnckfuhren  und  in  ihnen  das 
Aligemeinste  und  Wichtigste  zusammenstellen  kann,  um  aus  ihnen 
das  Behondere  abzuleiten,  hat  unter  andern  Ohm  in  seiner  Schrift 
,,6ei8t  der  Differential  -  und  Integralrechnung  u.  s.  als  2.  Ab- 
theii.  der  Schrift  Geist  der  mathematischen  Analysis  und  ihr 
Verhfiltniss  zur  Schule"  dar£:ethan;  auf  diese  Schrift  Tcrwei^t 
Ree.  der  Kurse  wegen  mit  der  Bemerkung,  dass  ihm  die  ÜJiter- 
soehungen  Cauchy's,  weiciier  neben  manchen  Fehlschlüssen  in 
der  Analysis  sehr  viel  geleistet  hat,  weni^  oder  gar  nicht  berfick- 
•lehtigt  erschehien,  obwohl  die  Methode  der  Flaxionen  von  La- 
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graiige  lind  A ni  p ere  für  die  Be^ründun^  der  Differentialrech- 
niiiig  entwickelt  ist.  Warum  der  Verf.  auf  jene  kein  blonderes 
Gewicht  legt,  kann  nicht  absolut  ermiUcU  ^^erdea.  Fi'ir  die  An- 
wendung jener  Rechnung  auf  die  Geometrie  entwickelt  er  die  geo- 
metrischen BedeutüDgcn  des  i  und  2.  Differentiatquotienten,  die 
Osculation  und  Evolution  der  Gurren,  die  PoIarcüordiii;aen  und 
den  durch  sie  ausgedrüdtten  Krummungdialbmesser ,  enüliclt  die 
Subtangente,  Suboortnale  Und  das  Differential  des  Bogens  iKich 
den  bekannten  Euler'schen  Prfncipien ,  worüber  sich  in  theoreti- 
scher und  praktische  Begehung  nichts  Erhebliches  sagen  lät^st. 
Die  Gegenstände  sind  getrea  und  wohlgeordnet  wieder  gegeben 
«od  weriden  in  efner  Spndie  dem  Lernenden  Torgelegt,  welche 
leicht  TerstSndllcli  ist 

'  Weno  die  Hrapteafgalie  der  lalegnlreehoung  darin  besteht, 
aus  einer  gegebenen  Relation  der  DflTereBtiaUen  einer  oder  meh- 
rerer TeriMerlidien  Grtoen  fene  Fimktlon  der  Veränderlichen 
so  bettinuncn,  durch  deren  Differentlition  die  gegebene  ReMen 
entitsnden  litederentilnndett  gedacht  werd«i  kinn,  sie  elieehie  > 
der  Dtfferentlelreciniung  entgegengesetele  Operttlon  ist  nnd  üv 
ihnlich  gegentttowteht,  wie  die  Petendathm  der  Radiketiett,  m 
kann  man  ele  eine  Zurfiekleitnngareehnnng*  nennen  nnd  ventehl 
man  ■unter  dem  Integral  etoer  Faniction  Jede  FnnktM,  deren  Dli* 
ferentlal-GeefBoient  jener  ersten  Funktion  wieder  gldch  iat,  wor- 
aus herrorgeht,  dafw  Jede  Funktion  unendlich  Jedoch  alle 
nur  um  einen  nach  der  ürfunktion  eonatanten  Auadrndt  TOTMide-, 
^  dene  Integrale  hat,  man  alao  ein  beaonderee  and  aligemehiec  In- 
tegral unterscheidet.  Sa  handelt  ilch  daher*  um  dleveraehledenen' 
KunatgriHlB,  welehe  die  Anaiyaia  darbietet,  um  aus  einem  gege- 
benen Dtffinrentialausdrucke  diejenige  Funktion  su  finden,  welche 
diesen  Ausdruck  au  ihrem  Differentiale  hat»  oder  um  aus  irgend  • 
einer  gegebenen  Herivirten  die  |irimltlve  Funktion  abanieiten. 
Biese  Aufgabe  ist  nur  in  besonderen  Fällen  auflösbar.  In  d^  mei- 
sten aber  bia  Jetst  nnlkberwindbaren  Schwierigkelten  unterworfen. 
Man  war  daher  bendiht,.  eine  gewisse  Gattung  von  allgemeinen 
Formeln  und  allgemeine  Gesetse  des  Integrirmis  aufaustelloi,  wo- 
nneh  man  mtttebt  ehiaelner  Kunstgriffe  selbst  ▼erwickelte  Biffe- 
renthilansdrneke  hitegriren  kann.  Sie  beruhen  theilwelse  auf  der 
genauen  Kenntniss  des  Charakters  der  Funkttonen,  beaondefa  der 
gehtoehenen  nnd  potenairten,  weswegen  der  Veif.  dieae  etwas 
wcitliuflg  betrachtet,  bevor  er  inr  Integration  gebrodiener  oder 
^•tenzirter  DIfferentidfonneln  übergeht.  Uebrigens  Termlaat 
nun  M  aUer  BemfUrong  dl»  Charaktere  dea  Begriifeff  ehiea  allge- 
HMlnen  besthnmten  Integrals;  dessen  Grenaen  eben  so  gut  imagl> 
n€r  als  reeli  sind,  die  Formcin  fibr  letztere  und  die  Nachweisung 
dber  die  Ordnung  des  Integrirena.  Wie  hierbei  die  blassen  Form- 
^fllehnngen  In  Zahlcngl^hnng^n  hbergehen  nnd  die  verscfaiede- 
neai  Letoitto > umgekehrt  werden,  atellt  der  Veif*  nicht  genau 
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iiild  gründlich  dar,  weswegen  Ree.  hier  einen  wesentlichen  Mia- 
gel  (ludet,  welcher  die  Vollständii^keit  der  Schrift  beeiiitrichtigt. 

Man  niU88  das  Unendlich-G rosse  und  Uuendlich-Kleine,  die 
Giefchuiigcn  für  letitere,  den  Zusammenhang  verschiedener  Ge- 
setze und  besonders  den  Unterschied  der  allgemein  und  uumerificli 
bestimmten  Integrale  im  Auge  haben  und  darf  nicht  überseheo, 
daM8  gewisse  Summen  sich  nicht  durch  ein  einziges,  sondern  nur 
durch  mehrere  uumerisch  bestimmte  Integrale  ausdriicken  lassen; 
da88  diese  zwischen  endlichen  Grenzen  in  gewissen  Fällen  keinen 
Werth  hat  und  sich  ihr  Begriff  Ith  dca  besonderen  Fall  erweitert, 
wenn  die  Grenzen  beliebig  reell  und  imaginär  sind.  Diese  und 
andere  Gesichtspunkte,  besonders  die  Untersuchung,  dass  ein  all- 
gemeineres, numerisch  bestimmtes  Integral  bei  der  Existenz  dem 
analogen  allgemein  bcstimmtm  gleich  ist  und  ob  die  llauptfor- 
meln  für  jene  noch  gelten,  findet  man  wohl  empirisch,  aber  uicht 
iu  ihrer  Conseqnenz  und  ihrem  Zusammenhange  gehörig  gewür- 
digt, wovon  mau  sich  noch  dann  überzeugt  finden  wird,  wenn  man 
das  \Ve8en  der  Saclie  aui  die  Entstehung  zurückführt  und  z.  B. 
eiiiL-ii  13t<;riff  und  allgemeine  Sätze  der  Convergenz  numerischer 
unendlicher  Reihen  und  Begriffe  anderer  Grössen  aufsucht,  wel- 
clie  mau  aber  nach  den  Darstellungen  des  Verf.  nicht  finden  wird, 
weil  die  ^anze  Materie  empirisch,  nicht  aber  geistig  und  streng 
aaalytiscli  bi  ltaitdelt  ist.  Die  Maiiiiigfaltigkeit  der  Formeln  bietet 
einige  Vortheile  dar,  welche  aber  durch  jene  Mängel  sehr  beein- 
trächtigt werden.  Lebii^eiks  gab  sich  der  Verf.  viel  Mühe,  aus 
verschiedenen  guten  Werken  das  Bessere  in  ein  Ganzes  zu  verei- 
nigen und  der  Integralrechnung  einigen  Vorschub  zu  leisten.  Druck 
und  Papier  gind  sehr  gut  und  die  Sprache  ist  verständlich. 

Reuier» 
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'aufgestellt,  dass  die  künftigen  Mediciner  nicht  in  den  Gymnasien,  son- 
dern in  den  Realschulen  die  Vorbereitung  zu  ihrem  Stadinro  suchen  sollten.  i 
Auch  von  I^edicinern  wurden  gleichlautende  Aeu^srrungen  erhoben,  so  I 
von  dt  in  Geheimen  Mudicinalrath  Dr.  Fischer  zu  Im  fnrt  in  der  Berliner 
Müdiciaischrii  \  er*  inszeitung ,  1846.  Nr,  32j  doch  schon  iu  der  fulgeadea 
Nummer  dcr^eibon  Zeitung  war  Hr.  Prof.  med.  Troschel  in  Berlin  als 
entschiedener  Ge;;iioi  dit^ser  Behauptung  aufgetreten  (vgl.  die  Zeitschrift  j 
für  Gymnasialvvcäeu  von  iie^demann  und  MüUeii  J,  1,  5,  2stX),    ia  giei- 
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clwr  Weise,  wl«  Hr*  Geiicliiie  Medic-Ratli  Fkdk»j  Itttto  Hr.  Kteie- 
pfaysfeoe  Dr.  Nmmaim  wa  Gnndeni  io  der  sa  Nordbeifen  «ncheiMaden 
medioiDifleheo  Cmitnlseitang  1816.  Nr.  77  einen  Aaftets  ebdnicken  Iflteen» 
in  welchen  die  Fra^t  „ob  Real*  rnid  polytecbnledie  Mnden  wr  Yer- 
fldiote  des  Stadiniiu  der  Heilkunde  fieh  bemer  eigneten ,  ala  die  Gymoa- 
aien'*'  ür  die  enteren  bejabend  beantwortet  werde.    Dieier  AnftaCi  gab 
dem  IM«  Stadt-  «.Landgerichtar.  O.F.  Beefterao  NordbaofenFeranlaianBgi 
seine  entgegengoBetate  Meinaog  in  einem  Aafaatae  darsolegen,  den  er 
(wie  ans  seinen  spatem  MittbeUnngen  berf ergebt»  aas  BeriicksicbtignBg 
besonderer  Wnnscbe  des  Hm.  Realscbaldireetors  Dr.  Pfscber  sv  Nord* 
bauaeü ,  niebt  in  der  Central-Zeitoag)  in  der  gen.  Tereinsseitaaf  1816^ 
Nr.  45  abdrucken  Hess.    Eine  Replik  des  Hm.  Dr.  Neonann  ▼eraabssCo 
ihn  BS  einer  Brwidemng  in  der  Centralseitang  1817 »  tfr,  S.  Bisher 
hatte  Hr.  Becker  seinen  Namen  nicht  genannt;  Ton  seiner  leisten  Erwi* 
derung  aber  nahm  der  Direetor  der  Reatschnle  an  Nerdbaasen,  Br«  Dr. 
'Fiteber,  Veranlassung,  eine  Flogsclirift  heranssogeben  nnler  dem  Titel i 
Hoei  ein  «otAvemiijget  IFert  iifter  dh, Frage:  KStmtm  JfeafaeJhilm  swsd^ 
mSmge  VmökuUn  vum  ShMm  der  üfedMi  merdSen?  An  das  ■ledtofaf' 
seile  FMevm  gegen  O«  F.  B.  M  der  «edfaMeften  rerdSaisfirifn^,  1846, 
Nr*  45  imd^  der  aiedislmidls^  CenfrafeeHimgr»  1847,  iV^«  %  [1 1  Bog.]. 
Bin  Anfisata  in  der  Centralaeitnng  Nr.  II ,  onterseicbnet  Tom  Gehelmea 
MR.  Dr.  Fischer  in  fhrfnrt,  erklirte,  dass  In  dieser  Schrift  die  Saeha  am 
grSadlicbsten  besprochen  nnd  Ref.  dadarcb  der  BlSbe  fibethoben  werde« 
sei ,  den  Becker'schen  Anfsats  an  widerlegen.    Hr.  Becker  liess  dagegen 
^e  Flugschrift  erscheinen  (U^er  Gymnatien  und  JVeolMbib».  Bin  B^ 
fragr  aar  Benmhßotiung  der  Furage  nber  die  VereMU  mm  Stmdinm  der 
NednriiriMeneekafien  dberhmipt  und  die  Beiänimde  im  Betende  Smedere^ 
hmuen^  1847.  8.),  In  deren  erster  Abiheilang  (8.  l-*)6)  er  die  Veran- 
lassnng  aar  Heraasgabe  der  Schrift  darlegte,  in  der  9.  dagegen  (8.  27 
bia  64)' die  Badie  selbst  belenchtete.    Da  darin  seiw  Vieles  gegen  den 
Hm.  Realscboldirecter  Dr.  Fischer  geriditet  war  ,  sachte  dieser  in  einer 
aweiten  Flugschflft:  ZwelTee  noUvendiget  IFerl  ifter  die  medhfafcdle 
Sehulfrage  j  deine  Ansicht  so  Tertbeldigen  nnd  Hm.  Becker  an  widerlegen. 
Unterdess  worde  Ton  der  Becker*schen  Mirift  eine  aweite  Aaflage  neth- 
wendig  und  der  Hr.  Verf.  liess  sie  desshalb»  am  ein  Vorwort  (LIX  8.), 
in  weichem  er  die  aweite  Flsdier^sebe  Schrift  benpricbt ,  Termebrt ,  ron 
Neuem  drucken.    Da  dem  Ref.  eine  neue  Bntgeguung  des  Hra.  Direetor 
Dr.  Fischer  nicht  tu  Gesiebt  gekommen  iit,  aoch  derselbe  in  seiner  awei- 
ten Scbrift  erklärt  hat,  dass  sein  zweites  Wort  das  letste  in  dieser  Sache 
sein  solle,  fo  darf  er  wohl  eine  Anseige  der  Be€ker*sdien  Schrift  nnter- 
nehmen ,  ohne  den  Einwand  furchten  ZQ  mSssen ,  die  Acten  sel^n  noch 
nicht  geschlossen.    Dero  Zwecke  dieeer  lahrbScher  gemäss,  Bbergehen 
wir  Alles ,  was  auf  das  persönliche  Verbiltniss  awischen  den  HHm.  Fi- 
scher und  Becker  Bezog  hat,  nnd  beschrinken  ans  anf  eine  Darlegung 
der  von  dem  Letzteren  f5r  seine  Bebaoptnng  gegebenen  Beweise«  Mit 
Freuden  begrubst  Ref.  in  Hrn.  Becker  einen  mit  Kenntniss  und  Geist 
aasgerästetea  Kämpfer  für  eine  Ansicht,  mit  der  übereioanstimmen  er 
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gction  anderwärts  (NJbb.  L,  4.  S.  471)  andeutungsweise  erklärt  hat,  mit 
um  so  grösserer  hVeudo,  als  die  istimme  eines  Juristen,  dem  man  wenig- 
.xtens  keine  Parteinahme  für  die  eigene  8ache  schuld  g(  ben  kann  ,  bei 
dem  gebildeten  Publicum  ein  ura  so  grösseres  Gewicht  iuibeu  muss.  Hr. 
B.  beginnt  seine  Beweisführung  mit  der  Bestiipmung  des  Zweckes  der  i 
Schule  überhfuipt ,  nnd  findet  denselben  darin,  dass  sie  den  Mengcben  als 
solchen  für  d;is  Leben  ,  fiir  die  bürgerliche  Gesellschaft  ZU  erziehen  und 
zu  biblen  habe;  ii  re  erste  Aufgabe  sei  demnach,  dem  Knaben  diejeni^^en 
üe^rillo  nnd  Kertl^keiten  beizubringen,  deren  Besitz  jedem  vcrnünfti'^Qn  ,  '< 
Mensclien  ohne  Rücksicht  auf  ein  bebti)iiiutes  von  ihm  zu  erwählendes  Be- 
nifsgesciüift  nothwendig  ist,  oder  mit  aa  lern  Worten,  die  K räftigung  und  j 
Bclahi^MiM^r  des  Geistes,  sieh  selbst  und  die  Krscheinangen  des  Lebens  zu 
begreifen;  diese  Aufgabe  haben  die  Klenjeiitarschnlcn  zu  erfüllen,  uod  erst 
wenn  sie  erfüllt,  könne  die  Berücksichtigung  des  künftigen  Leben«:berufct 
oder  der  in  der  bSrgerlichen  Gesellschaft  zu  erwählenden  Stellung  ein- 
treten.    So  weit  sind  die  Gegner  mit  Hrn.  Becker  einverstanden  ,  auch 
räumen  sie  ein,  dass  far  die  Wissenschaft  eine  Vorbildung  ohne  Rücksicht 
auf  den  künftig  zu  erwählenden  Zweig  derselben  nothwendig  sei,  aber 
über  den  Weg,  welcher  dazu  führen  solle ,  sind  sie  nicht  einverstanden, 
H.  B.  weist  nun  zuerst  die  Ansicht  derer,  welche  den  Realschulen  die 
Naturwissenschaften  zutheilen ,  den  Gymnasien  dagegen  die  historischen 
Wissenscliaften,  d.  i.  diejenigen,  welche  zu  ihrem  Gegenstande  irgend 
eine  Seite  haben,  in  welcher  eine  fortschreitende  Entwickeiung  und  wei- 
tere Bildung  des  Geistes  im  Laufe  der  Zeiten  hervortritt,  überlassen,  mit 
der  Bemerkung  ^tiirück ,  dass  in  der  Herrschaft,  welche  der  menschliche 
Geist  über  die  Natur  durch  das  firkeniiea  deriselben  erlangt,  sich  eine 
fortschreitende  Kntwickelung  zeige  und  die  Naturwissenschaften,  wenn 
sie  nicht  von  dieser  Seite  anffassbar  wären,  gar  nicht  auf  den  Namen 
Wissenschaft  AiJijpruch  machen  kiiimten.     Es  scheint  dem  Uef. ,  als  hätte 
sich  hier  Hr,  B.  zu  sehr  an  eine  allerdings  nicht  richtige  Definition  sje- 
halten.     Den  Unterschied  zwischen  den  Wissenschaften,  welche  den  Men- 
schen  Und  denjenigen,  welche  ein  ausser  dem  Menschen  Gegebenes  zum 
Gegenstände  haben  (den  sogenannten  Huinanitäts-  und  exacten  Wissen- 
schaften) wird  er  gewiss  anerkennen  nnd  ebenso  gern  einräumen  ,  dai»s 
man  z,  B.  von  der  Erde  eine  wi.^senst  h;iftliche  Kenntniss  besitzen  könne, 
ohne  zu  wissen,  wie  die  Menschheit  nach  und  nach  zu  dieser  KeiuUniss 
gelangt  sei.     Die  Retilschulen  erkennen  nun  die  extirten  Wissenschaften 
als  ihre  Leiirobjecte  und  Köchl^'  hat  ebt-n  aus  tlem  (Grunde,  weil  er  tler 
Ansicht  war,  dass  der  Mediciner. allein  der  Kenntnis»  der  Natur  bedürfe, 
denselben  auf  <lie  Realschule  gewiesen.    Allein  lassen  wir  dies  auch  fal- 
len,  der  Be\\ci>fülirung  des  Hrn.  Verf.  wird  dadurch  nic  ht  das  j\Tii\deste 
genommen.      Denn  muimstüö&licii    bleibt  der  Sal'z ,  dass  die  Betreibling 
jeder  Wissenschaft  Geistesthätigkeit  fordert  und  also  Denkfähigkeit  vor- 
aussetzt und  dass  demnach  auch  die  Naturwissenschaften  einer  Vorbildung 
für  das  wissenschaftliche  Denken  nicht  eatlu  hren  künnen.     Von  diesem 
Satze  bchreitet  der  Hr.  Verf.  welter  zur  Prüfung  der  Frage,  ob  die  G>ra- 
nasieti,  als  deren  Basis,  obgleich  man  die  alte  Eiiueitigkeit  befieiti|(t, 
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I     imik       Blrnikm  4m  «Hm  StmAm  m^k  foit  mübH  pH»»  immm, 
fw<  Mihar,  4<a  B<wf  hAm  füta ,  dfa  jUgetiae  winwiidMrflldH  Vtth> 
MMoDg  «■  fttwIlMi.   Br  MMetoU  mkt  klar,  tei       SHüm  4m 
apnwhe,  w»U  igthrd»  Ckfiü  Ttikorpert  Ut ,  i—Hliftar  fMft  Tift^ 
tigktü  wacfcft  ond  Mi  BrimnM  te  GdatM  IBIure,  uad  4m§  ütmhük 
f0te  dlM  4Mun  '4wNh§mamU  hAm  niM»  di«  «r      «mmt  fkm 
liagpadea  wineiiiahilMIdi  bstMÜMa  kfena,       €•  vriteiWg  lei,  «ta 
JhwidaftigM  «htr  kMMM  M  ktM»  ib»^€r  CMtt  «Ich  ieibrt  «riunl 
hdw,        foigüdi  Mwh      WtoBrwIwaMAaftMl  <w  VotWwtog  4mA 
4m  iS^dHtadiiim  aldi*  «atlMiinD  JOrntm.   Wm  cmMmh  alMIngt  ^ 
adto  fiai»  Otwif      HiWMrfm      dldto  de  »efaw  dawafta  4mA  4m 
atatti  4<r  ÜBtMnpgaalia  94m  dar  »gncfa    raafcaa  anraiaha»  n  ki»> 
■m«   Daiahalb  gahfed»  Hr.  Vmt  k  aahwr  ürtuiaoiAaaft  waiUr  4mmi 
afai,  ab  wdd  waaaliaft  die  altan  Spreabao  varaagavpalae  geeignet  sind,  da« 
dar  angegebaoe  Zwmk  m  Skmm  mwMit  warda.    Mk  Taltai  laaMa 
mmM  ar  «altMid,  daaa      Wariea  dar  AHas  liakdaMch  Hini  lahaHaa 
ainaa  traOldian  BttdasfiT  aad  Nabnuigiataff  gaavOM)  4Ma  la  ünm 
db  iAfiaic«  aUar  WiMMahaftaa  anthakao  rfiid  Md  daaa  dia  dvab  ala 
gatw aaMM  Aaaahawnif  dar  Vargaagv^Mt  daa  Vantfaddaa  dar  Oa» 
Caamrt  aaUMtari,  wabai  ar  abaa  aa  aqtacbladaa  dia  Malbada»  Mab 
laaidber  bat  Laaaag  dar  Allaa  dar  atate  BinblMc  aaf  dl«  eagaw^  wms 

I  abaiMBiffM^ala^arkabriabwaiat,  aladan  ^  Hnu  IMcaatar  Dr.  ii» 
acbar  aibabaeaa  Bbwaod,  bi  daa  Mnillaa  dar  Aliaa  gaba  aa  aaah  aa- 
aittBcbeAldlaB»  baafaMrNiabtiglEaitMigi.   Sadaaa  lagt  ar  dia  baban 

I  iMnallaa  .Y^niga  dar  Aliaa  dar  aad  laigt  — *  wail  aa  Gaga*>^  C^*^ 
*  wakba  dia  Kaaataiaa  dea  AttarthaaM  ala  wteaabaarwariby  Am  ala  aaa 
Uabaraateaagen  gefdaabar  batracblaa  daaa  aar  darcb  dlaApiaaba  dar 
bMt  dar  antikan  Bildaag  bi  ihrcr  vallaa  BigaalboadidM 
daa  kSaaa«  Bbaa  ao  riabUg  aaigC  ar,  daaa  aar  aa  afaiar  fraadaa  fipracba 
dar  CtaiaHaa  daa  gtaanatiaallaebaa  StadtaaM  enlalt  weidaa  kSnaa,  wail 
abar  aalc^aa  Bilamaag  anaaagaaatata  aad  anbaltaad«  VanMafUhHigkail 
aai,  wabraad  in  dar  Mattaiapraaba  dia  aatailaetirto  Gawababalfc  dIa  tlab«» 
tiga  Pdgoag  gab«.  Hiar  kaaata  dar  aaaadBcb  graaaa  Naabtbaü,  waiabar 
dafaaa  aatatebt,  wana  oMa  dfe  Jagaad  abar  Muitariyräcba  la  raiae* 
timi  fanabat,  bbna  gafiig^  wardaa  (Tgl«  4S»  Pragnmaabbaadlattg  vaa 
Faidkar^  Tea  dar  faa  wm*  Hafta  aatar  dam  Art.  BEftLlv  &  64  aiaa  Aa» 
Miga  aatbaHao  iat).  Marf  nadbaatiaiaitataltt  aadaaa  dar  .Hr.  Vf.  daa 
▼ataag»  wal^aa  dia  aliaa  Spraabaa  var  daa  aaaara  babaa,  ab  daaia  ba- 
'ivdMBd  baiaaa,  daaa  Jaoa  Ur*,  diaaa  (aa  kaan  aar  r^m  BogUaabaa  aad 
FraaaSaiaalMa  £a  Rada  aafai)  aar  abgdaitala  Spraebaa  [aiaa  wird  daa  Hr. 
Varl  biar  Bfabt  niaararataban,  waan  aeboa  bmo  aai  Aoadmaka  aiakabi 
kSaaCa] ,  Jaaa  todt  aad  aomit  Mri^  diaaa  labaadig  aad  falglieb,  aaah  dar 
VerBttdaraag  aad  Batwiakalaag  aatamvaifaa  aiad.  Wail  aaa  Hr.  IMraa» 
lar  Dr.  Flacher  .daa  Vattbdl,  daa  daa  apncbaladlaa  ISr  ^a  Verataadea' 
Uldteg  gatvihre»  elagaraaMt,  aber  dagagaa  aiBgawandi  baMe^.daaa  da- 
darab  die  Baabacbloagagiba  aahr  geaabwiabt  waida,  daaa  dar  Galal  wabl 
fir  «l«a  Art  voa  Baabaabtaagaa  gaaaklakt  gaaikcbt,  aber  abaa  data» 
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fit  dlM  «ate*  irldlaidit  ^tfegei^efeetele  desto  migMcfeliicter  UeliMtt 
«•rda»  «0  wflis^  dar  Hr.  y«i£  imaf  hin,  das«  die  Jngmä  umIi  Ltt«t  «ad 
AmAum  ffir  AUm  bMltM,  ilm  hei  Ibr  oamSgüdi  iiit  der  BetdiaditBac, 
die  VenleiMleeeiitfiiekflkHig  verMieeeUEe,  b^oimen  werden  kdooe,  d«M 
■b  wen  Geiflteikkrbeift  eiiUMl  ersengjt  sei,  dieser  diesettie  Mch  in  «!!«■  Aa- 
deren  Muhe»  werde,  and  dnte  diinnefa  die  VorbUdong  dnrcli  das  Stodin«, 
der  nken  Spracbea  fSr  die  Nntnrwiwenschalten  nicht  nor  keinen  NaflMMil, 
sendem  mir  VottkeU  bieten  weide.  Dies  fuhrt  ibn  fon  seihst  decmy^ 
dnis  die  anerkannt  atn^ezeicbneutea  Natarforscher,  ein  Goethe,  Alex.  v. 
HnnMdfcy  Albr«  Haller,  Cort  Sprengel,  finMt  und  Zachar.  Platnery 
Gew*  OnoMT,  I4nk  u.  A.  den  Weg  der  CrymaalalbUdang  dorcbgeraaclil 
knUen,  vnd  diie  die  Anfikmag  von  entgegengesetsten  BeispieleD,  wie 

•  rmm  BeeasI,  nichts  beweise,  weil,  was  einzelnen  eminenten  Geistern, 
■kkt  allen  möglich  sei  nnd  Bossel  selbst  in  spätem  Jahren  das  Iraker  Ver» 
ainnto  nnokgeholt  habe.  Wir  übergehen  üglieh  die  Anfuhrnng  daren, 
was  ans  den  seit  ihrem  Kgakr.  Bestehen  von  der  Realschule  za  Nord- 
kansoi  Abgegangenen  geworden ,  da  der  Hr.  Verf.  seihst  keinen  Wartk 
darauf  legt,  and  vielmekr  die  Realschulen  aberlMNipC  als  principlos  und 

,  desshalb  unfähig ,  wissenschaftlich  an  bilden,  zu  erweisen  sacht.  Wir 
geben  ihm  Tolikonmea  Recht,  wenn  er  des  Znvielerlei  und  die  dadurch  be- 
wirkte Ueberkdungy  In  AUem  aber  Torwiegende  fierucksichtigaiig  des 
Gedächtnisses  tadelt,  wissen  nach,  dass  über  än$  Ziel  und  den  Begriff 
der  Realscknie  von  Ikren/wärmsten  Vertheidigem  Verständigung  aad 
IPeitstellung  erst  gesucht  wird,  gleickwehl  jnöchten  wir  sie  in  Etwas  ' 
gegen  den  Hrn.  Verf.  in  MiaCn  neiuDen.  Dieselben  verdanken  nicht 
eiaein  bios  eingebildeten ,  sondern  einem  wirklich  vorhandenen  Bednrfnisa 
Buren  Ursprung»    Dies  Bedürfniss  ward  durch  den  greisen  Auf>  und  Um* 

.  sokwnag  des  Gewerbes  herbeigeführt,  welcher  eben  so  sehr  eine  Folge 
dfr  nngemeinen  Fortschritte  in  den  Naturwissenschaften ,  wie  ein  gewal-> 
liger  Antrieb  dazu  gewesen  ist.  Dadurch  wurden  für  einxelae  Gewerbe, 
denen  sink  firaker  sehr  Wenige  nnd  auch  diese  8elteB.nnsoQhliesslich  wid^^ 
aMten ,  eine  grössere  Zahl  Betreibender  (wir  erinnern  s.  B*  an  Ae  Inge* 
ajeare),  für  andere ,  sollten  sie  mit  Vortheil  betfiehen  werden ,  über  die 
blosse  Technik  und  Erfahrung  binausreichende  Kenntnisse  der  Nalnr  netk- 
wendig.  Von  der  Errichtung  besonderer  Schulen  fiir  jedes  einaefaie  Ge* 
werbsfiMk  mnsste  schon  die  Kostspieligkeit  abschrecken ;  man  erkannte 
ausserdem  gaai  riditig,  dass  aus  allen  Zweigen  der  Natur  wissen  schaOtea 
das  AUgeoteine  wenigstens  für  Alle  nötilich  sei;  die  Gymnasien  konnten, 
okae  iiiren  eigentlichen  Zweck  zu  versäumen,  nicht  so  Viel  von  denselbea 
in  ihren  Kreis  aufhehnen,  als  das  Bedürfniss  forderte,  während  anderer- 
seits die  volle  Gymnasialbildnng  für  die  Gewerbsleute  nicht  erforderlich 
war ,  ja  ihre  Betreibung  später  als  vernunftiger  Weise  wSnscbenswerth 
zur  Selbstständigkeit  im  bürgellichen  Leben  gelangen  liess.  So  entstand» 
den  die  Realschulen.  Erkennen  sie  Ihren  Zweck  darin,  dass  sie  den 
künftigen  Gewerbsleuten,  die  der  vollen  Gyouiasialbildung  nicht  bednr£eny 
diejenigen  Kenntnisse  in  den  Realien  beibringen  wollen,  welche  zur  VM* 
thsilhalton  Betreibang  ihres  Bemfes  nothwendig  oad  nitalick  äad.  an 
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Ictno  «icli  J«to  Vaninlkigt  Ihm  BmUtmm  nor  frratR,  4ie  G^maa«iaN 
bkror  imi  m  ndir)  ils  tm  Himii  .  Main  dadavdi  diejculgeii  Jibgiinge 
•fefMMgmi  wefdtOy  wdi^  ür  rdn-wfmimhafttiditt  AMbiktang  k«in  la« 
lemM  bab«a.  Wm  m  fb  WiiaMlw  umI  HMIbungen,  MatonifM  Mid 
AasMitMi  •gekoiplt  wiHrden  ilndy  w«ldb«  alt  irarkalurt  «tlnnit  wariii^ 
«rann  der  älla  naaa  BIcbtangM  bi^iMg  arg raifcnda  and  aafii  BatiaB 
Halbaiidey  dam  Ifatiriellaa  Tarsagawalsa  aagawandta  Qaiat  dar  Zelt  wm 
IhratwUlaii  die  eymnailalbildoaf  angriff,  aa  darf  naa  diaa  aiaht  aa  aiaMi 
■Miebigaa  UfthaUa  ibar  da  ▼arlaüao.  Bfadafataralla  Raalicfcaiaritaaar 
arfcannan  gam  an,  dcM  aaah  tia  ainar  fanaalUipfaaUialiaB  BUdoag  akÜ 
aatbalam,  daas  da  WiaMaaahaft  iai  alaraagaa  8lnaa  wadar  gabaa^  aaah 
fit  ila  TOxiMraitan  Uanaa;  dam  ^ala  aa*Uabartr«ibaagen  gefiUart  war» 
dan,  kaaii  und  aiaai  nan  aotsdialdigtB.  Niaht  Uaa  bHada  Bagalatamg 
fax  ihr  Faah  war  aa,  walaha  da  dia  BatrailMuig  dar  WatarwlManifhaftaa 
lir  in  fornaller  Hindcht  abaa  ao  blldaad  liaitaa  fiaia,  ab  daa  Stadiaai  dar 
altan  Spraahan*  IMa  UaigastaHong  jenar  aalbat,  walaha  da  aaa  aiaaai 
Aggregat  liaahstana  aahanadteh  gaardaatar  and  aaaaa«aagaat<Hlar  Baa^ 
achtottgan  m»,  ainam  wiflaansahaftUeh  geglledartan  lL9rpar  erhob ,  wdaba 
daa  Brkaiuiän  dar  dan  donlieh^  Bfaabaiaaagan  an  Granda  üagaadan  Ga» 
aataa  ala  dan  Sd-  aad  Aatgaagiponat  ihrar  Batrdbaag  aalata,  amcht 
aia  geeignat,  aaf  dm  Gabt  aiaaa  bUdandan  Bbünni  aanaibaB*  Paif 
ann  alah  wandarn,  wann  daraalba  aa  fibaraahitat  wnrda,  daaa  nun  ihm 
aUan  Varthdiaa,  walaha  ^a  HomanitfitaiUdian  gawahran,  ▼dlkaaiMan 
aqviTalaiifc  glanbtat  Ba  fsrdarta  imiar  daa  gaitdferta  Gawarbtlaban  van 
Uanahaoiy  dar  aba  Wiiaanaahafit  in  dar  Prazb  aaaibia,  Kanntebia  in 
dan  NnlnrwiaMnMhaAan,  walaha  mtua  ffihar  bd  ihram  Baraf  darah* 
ana  nicht  ndthig  g^altan ,  db  ab  dahar  gpnalifih  ▼amaahlairigt  hatlan« 
Anf  dar  andam  Saita  flndat  db  Kanntaiaa  dai  AitarthaaM  I«  praathiahan 
Laban  adtan  nnmitblbara  Anwandang;  dia  darah  da  gawaanana  Gabtaa- 
büdang  ward  ao  gans  Biganthoo ,  daas  nber  db  Art,  wb  da  arlaagt 
ward«,  dia  Wanigstan  dn  Bawnaittab  habaa.  Darf  nan  dah  abo  wan- 
dam,  wann  Jariatan  klagen:  wamm  aian  da.  doch  adt  dan  Latdabahen 
and  Grieahbahan,  daa  Ifaisan  fiir  ihren  Beruf  gar  niahta  halb,  lo  eahr  ge«- 
plag^y  nnd  ibnan  ^igagen  Kenntniiaa  an  gaben  varabsinm«  habe,  deren 
Mangel  da  hiafig  empfinden,  wenn  Medidoar  aber  dar  praatbchan  Sdta 
ihraa  Barab  db  thaoretiidie  ea  ganslidi  Targasaen ,  daas  ab  dan  Warth 
dar  aUganainan  wiraanaehaftliahaB  Yorbildang  für  niahti  anaohlagen  and 
iMderten,  war  db  Bdlkonda  anafiban  wolle,  mibia  TubBahr  ia  die  Na* 
tnrwisiantahalleB,  ab  in  daa  graaa  Altertham  dngefohrt  wardea?  Reah- 
nat  man  naa  aa  diesem  Alba  hinia,  dasa  wirkliah  in  manchen  Gymnasien 
pedantb^  Binsdtigkdt  harrschta,  wea  wbd  es  noch  Wander  nehmen, 
wenn  dar  Zaitgdat,  der  obaeUn  aarZarstaraag  alies  geschichtlich  Ueber-  • 
JlaÜNTtan,  alles  Bestehendan  gendgt  bt,  db  ganze  Gymnasiaibildiing  als 
aiaan  Taraltaten  Kram  verwarf  and  u  den  ReaUchalen  allein  das  Heil 
dar  Maasdihdt  bnd9  J>aah  ab  blendender  Inrthiim  kann  wohl  eine  Zelt 
bng  daa  Anga  Unsdien ,  aa  wandet  sieh  dooh  zuletat  dem  wahren  Licht» 
wbdar  10.    Schon  bagbät  db  blinde  UdMraahataang,  aa  wie  aaah  aa.- 
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dererseits  d?6  Unbedingte  Verwerfung  der  Realschulen  zu  weichen.  Je 
dfutliclier  sie  ihr  Ziel  erkennen,  je  weniger  sie  sieb  in  starrer  PCinseitlg- 
keit  liegen  die  formellen  Bildun^^selenicnte  abscbliessen ,  je  gemässlgterc 
An.'<prüche  sie  nmclien,  desto  grössere  P^lire  wird  ihnen  zu  Theil  werden, 
desto  gesicherter  wird  ihr  Be.stehen  sein.  Die  Gymnasien  haben  durch 
den  heftigen  An^^ritt,  der  gegen  sie  gerichtet  ward,  nur  gewonnen.  Sie 
haben  ein  klareres  Bewosstsein  von  ihrem  Zwecke  erreicht,  sie  haben 
von  pedantischer  Einseitigkeit  sich  los  und  zu  einer  bes.seren  Methodik 
hindurch  gerungen.  Mit  Freuden  sehen  sie  INlätuier,  wie  Hrn.  Becker, 
mit  der  tüchtigsten  Rfistung  für  ihre  «Sache  in  den  Kampf  gehen,  mögen 
sie  mit  um  so  grosserem  Ernste  und  Eifer  darnach  i^treben,  gans  und 
wahrhaftig  zu  erfüllen  ,  was  jene  von  ihnen  fordern  und  erwarten ,  Pflani- 
•tätten  ächter  UamaiMtai,  üebnngiachalen  des  Geiste«.  [Z^.] 


Reden  und  Aufsätze.     Ein  Beitrag  zur  Gymn asialpädagogik  und 

Philologe  von  Dr.  Ludwig  Doderlem.  ZweUe  Sammlung.  Erlangen^ 
1847.  319  S.  8.  Ausgezeichnete  Männer  erwerben  sich  stets  ein  Ver- 
dienst ,  wenn  sie  die  einseinen  kleine»  Schriften ,  welche  sie  bei  verschie- 
denen durch  Amt  oder  andere  Veranlassung  gebotenen  Gelegenheiten  Ter- 
fasste»,  in  eine  Samminng  vereinigen,  nicht  allein  weil  dadurch  dieaelbeo 
allgemeiner  und  leichter  zugüagüch  werden,  sondern  anch,  weil  man  da- 
durch von  ihrer  Persönlichkeit  nnd  Wirksamkeit  ein  vollständigeres  Bild 
gewinnt.  Unsere  Leser  haben  gewiss  die  erste  Saniralung  von  Doder- 
lein^s  kleineren  Schriften  kennen  gelernt  und  werden  mit  uns  freudig  die 
zweite  begrussen.  Dieselbe  enthält  zuerst  6  Schul-  und  Universitätsreden, 
in  welchen  wir  ebenso  die  Tiefe  des  Geistes  und  den  Reichthnm  der  Er- 
fahrung, wie  die  kernige  Biederkeit,  Frömmigkeit  und  Heiterkeit  des 
Terehrungs-  und  liebenswürdigen  Hrn.  Verf.  kennen  lernen.  Sie  enthal- 
ten goldene  Worte,  welche  kein  Schulmann  angelesen  und  unbeachtet 
lassen  sollte.  Von  der  ersten  Rede  (beim  Stiftungsfeste  der  königlicheu 
Studienanstalt  in  Erlangen)  ist  der  Inhalt  bereits  in  diesen  NJbb,  (XLV, 
1.  S,  80)  dargelegt.  Die  zweite  (bei  der  öffentlichen  Preisvertheiluug 
iim  '28.  Aug.  1814)  beginnt  mit  dem  Danke  far  die  dem  Redner  bei  seiner 
2üjiihr.  Amtsjabelfeier  gewidmeten  Beweise  der  Achtung  nnd  Liebe.  Mit 
liebenöwiirdi^er  Bescheidenheit,  aber  auch  fester  Charakter cntschieden- 
heit  legt  er  die  Grundsätze,  von  vrelchen  er  bei  der  Behandlung  der  Ja- 
gend geleitet  wurde,  dar  nnd  bahnt  sich  dadurch  den  Weg  za  Beantwor- 
tung der  Frage:  Welcher  Geist  rauss  in  einer  Studienanstalt  sichtbar  seia, 
■am  ein  guter  Geist  zu  heissen  und  den  Weg  zum  Bessern  zu  verfolgen. 
Nachdem  er  die  Schilderung  eines  Ideals  als  seiner  Absicht  durchaas 
fremd  zurückgewiesen  und  gezeigt  hat,  welche  Vortheile  für  eine  Schule 
gerade  ans  dem,  worüber  so  viele  Lehrer  klagen,  aus  der  Verschieden- 
heit der  Denkart,  des  Temperaments,  der  Neigung,  der  Geistesgabea 
hervorgehen,  and  wie  der  Lehrer  die  Individualität  jedes  einzelnen  Zög- 
lings zu  ihrer  innem  Vollendung  und  so  ,  d^^ss  er  die  Fehler  in  eine  Tu- 
gend hinuberleitot,  bilden  müsse,  stellt  er  an  die  Schaler  folgende  For- 
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scheinen  sollen,  als  was  sie  sind;  sie  dürfen  sich  nicht  Mbinen,  noch 
Burger  der  Schule  «nd  iMcb  nicht  Börgtr  d«r  UBifmIlfil  s«  tein ;  3)  sie 
w&aam  die  Liebe  sur  Gemeinheit  au«  «Ich  ftMretten ,  und  3)  sie  luusse«  , 
Vertraneii  und  Liebe  zu  ihren  Lehrern  hegen.    Die  3.  Rede  (bei  der 
effeetltchen  Preisvertheilnng  ant  37.  Aug.  1846)  betehiHift  sich  mit  der 
wabreB  LiberaiitiÜ  bei  der  Krziehnng.     Nachdem  der  nur  bei  wahrhaft 
ftbüdeteo  Völkern  aM^Uohe  Begriff  der  Liberalität  dehia  beftlmii  i«t| 
4tßs  liberal  iüt,  nicht,  wer  für  sich  Freiheit  begehrt,  Bondern  wer  aad#» 
fen  Freiheit  gottiii|  wird  zuerst  an  drei  einzelne«  FiUeB  die  feilsche  ge« 
zeigt  (Gleiofaftellnng  der  Jugend  mit  Erwachsenen,  webei  die  Maxime  * 
▼ieler  Lebmr ,  dass  sie  von  ihren  Schülern  als  altere  Freunde  betrachtel  •■ 
«ein  wollen ,  in  ihr  rechtes  Licht  gestellt  wlid^  Verwerimf  einer  «tvM» 
gen PoncUidikeit nnd  Ordnangsliebe,  Znlaswng  der  Jugend mnUen  mog- 
liehen,  wenn  «Hell  an  und  für  sich  nicht  verwerflichen  Vergnügungen,  wäb-  ' 
rend  dieselbe  Tielmebr  in  grösstmoglicher  Bednrfntsslosigkeit  zu  erziehen 
iei)^  denn  drei  Forderungen  der  waltfen  Liberalit&t  enfgesteUtt  der  Leli» 
rer  muss  dem  naaUdken  Zögling,  den  er  nie  einen  unreifen,  nnnSndifea 
Menieben  belehren ,  erziehen ,  ja  sogar  zwingen  eolt ,  dennoch  Ton  vorft 
hei^  nie  einen  freien  Menschen  mit  Achtung  nnd  Liebe  entg^enkenh 
men ,  er  nrnss  strenge  Gerechtigkeit  walten  leMtn  nnd  endlieb  die  Ter* 
•ddedeneo  IndiridaaUtaien  seiner  Zöglinge  so  weit  gelten  lasten  und  ihm 
bwondere  Entwickelung  fordern ,  als  die  für  Alle  gültigen  Gesetze  d«n 
Geistes  nnd  der  Sittlichkeit  gestatten.    Die  vierte  Rede  (bei  Entlassong 
der  AHturienten  am       Aug.  1845)  sieht  mit  voUem  Rechte  von  allen 
nllgemeinen  Ermahnungen  ab  und  stellt  an  die  Abgebenden  drei  Warnun- 
gen: das  Leben  nicht  in  der  Geselligkeit  aufgehen  zu  lassen  ^  die  Freiheit 
nicht  bis  zum  Hinwegfetzen  über  lUebt  nnd  Befalektinllk^  sn  missbrau- 
eben  »  über  dem  Lernen  das  Denken ,  nnd ,  wemns  nnnb  fKiitere  Gefahr 
hervorgeht ,  über  dem  Denken  das  Lernen  nicht  zU  Yergessen,  zur  Uebnng 
im  Denken  aber  Anctoritäten  nicht  zu  verschmähen.    Die  Mnsf orhaftig- 
keit  der  6.  und  6.  Rede  ist  schon  in  diesen  Jhbb.  XLII,  4.  8.  ^9  flg.  u. 
8.  296  L  gebührend  anerkannt  worden.    Während  in  der  ersten  Samm- 
lung der  pädagogische  Theil  überwiegend,  ist  es  in  dieser  der  philologi- 
sche (S.  95 — S16).    Wir  heissen  nnob  diesen  Theil  willkommen  nnd 
mochten  keineswegs  unterschreiben,  was  der  Hr.  Verf.  im  Vorwort  be- 
merkt, dass  der  grÖsste  Theil  desselben  mehr  auf  einen  practischon  Werth 
für  den  Gymnasialnnterricht,  als  auf  einen  min  wissenschaftlichen  für  phi- 
lelogUche  Erudition  Anspruch  maehen  könne.  ^  Den  ersten  Aufsatz :  de 
Doatm  aUquot  Lottnanim,  AnMntfrvni,  Umhrkarum  y  Tuscantm  cogva- 
Uome  Graeca  (Univereititsprogramm .  1837)  dürfen  wir  wohl  als  alige> 
mein  bekannt  voraussetzen  {\s,\,  NJbb.  XXXTV ,  4,  S.  40R.  und  XXTV, 
339).     Ihm  folgt  (S.  III — 152)  die  Abhandlung  j  Ueber  die  Rcduplka-  * 
tion  in  der  grkekkeken  und  lateinischen  Woribildang,  eine  %v.  iiere  Ans- 
fuhmng  dessen,  was  der  Hr.  Verf.  fruhnr  in  seinor  latein.  Wortbildung 
S.  54  nnd  198  milgetbeUt  hatte.    Das  Propra  mm  von  Dr.  J.  Tl.  Uahc- 
kmok:      Chmeem  M»fMae'r0diipli0«fwne  fra«ter  p^r/ectiim.  GUsae«  lÖi?» 
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konnte  Toa  dem  Hrn.  Verf.  nur  noch  zur  Vervollstandigong  seiner  Arbeit 
bemtzt  werden.    Die  Abhandlang  ist  ebenso  ein  Beweis  seltenen  Fleis- 
tet  and  Scharfsinns ,  wie  reich  an  überraschenden  Resultaten.  Wer  nicht 
weise,  welche  Bedeotang  die  Aofsuchnng  der  einfachen  Wurzein  für  die 
Sprachwissenschaft,  für  die  Geschichte  und  selbst  für  das  richtit^e  Ver 
standniss  der  Klassiker  habe,  dem  wird  allerdings  Manches  als  ein  geist- 
reichet Spiel  erscheinen.    Manche  der  aufgestellten  Behauptungen  sind 
noch  zweifelhaft  und  Niemand  ist  bereitwilliger,  dies  einzugestehen,  als 
der  Hr.  Verf.  selbst;  bei  der  aphoristischen  Darstellung,  welche  ihm  be- 
liebt hat  (vgl,  die  Vorrede)  wird  eine  genaue  Bekanntschaft  mit  den 
Lehr-  und  Grundsätzen  der  neu  erstandeneu  etymologischen  Wissenschaft 
erfordert,  um  die  iieihe  von  Schlüssen,  durch  welche  er  2u  jeder  Be- 
hauptung gelangt,  zu  erkennen;  wie  sehr  aber  der  iir.  Verf.  die  Sprach- 
wissenschaft durch  seine  unormüdlichcn  Forschungen  geffirdert  habe  ,  daM 
wird  die  Zukunft  mehr  und  nielir  anerkennen.    Die  darauf  folgende  kurze 
Abhandlung:  lieber  die  Kiassijication  der  Präpositionen  (gedruckt  schon 
früher  in  den  Verhandliinj^en  drr6.  PhiloI()fTrnvcr.»iammlnng  in  Cassel)  gibt 
in  klaren  Umrissen  eine  Einthcilung  d  r  T'i ;i|)o>hionrn  n  ^ch  den  denkba- 
ren localen  Verhältnissen  .  durch  welche  das  ii(  litige  Verständniss  dieser 
W^orte  sehr  wesentlich  gefiirdeiL  wird.     Die  Lectiones  Theocritrae  ent- 
halten zuerst  die  von  ihm  im  Prugramni  KS-i.H  rpfT(>bene  Rrörtcriiiif:^  über 
Idyll.  I.    Die  von  Hrn.  Ameis  dagegen  pemarhlen  Hemerk  iin^^en  in  den 
NJbb.  XTiV,  1,  S.  107  fT.  scheint  er  nicliL  berti«  k.-ichLigt  zu  haben,  indem 
auch  hier  8.  l63  wieder  Jf  assenburgius  gedruckt  und  S.  162  Schneidewin 
allein ,  nicht  die  früheren   hlrklärcr,  welche  über  Vs.  103  das  Richtig« 
gefunden,  erwähnt  werden.     Zu  den  früher  (1.  Samml.  8.  550)  gegebe- 
nen Auseinandersetznnn;en  folgt  hier  ein  Nachtrag,  in  welchem  AmarvUi« 
dem  Clärchen  in  (Jüethe's  Kgmont,  Battus  dem  Bräktnlnirg,  Aegon  dem 
Kgmont  veri^lichen  und  des  Corydon  Charakter  als  der  gerecht  schonender 
Milde  geschildert  wird.     Das  Q-u^ctm  wird  .«^0  erklärt,  daps  dadurch  Bat- 
tus eines  solchen/!' löst  er  s  nicht  zn  bedürfen  ausspricht,  in  dem  Heraus- 
ziehen  des  Dornes  aus  dem  Fns8e  aber  ein  Nüttel  grfnnden,  damit  BattuS 
seinen  Kopf  dem  des  Corydon  nähere  und  mit  ilim  heimlich  Ilüstern  könne. 
SchliessHch  wird  angedeutet,  dass  Tbeociit  in  dem  1    und  2.  Tdyll  nicht 
weit  von  dem  Begriff  der  romantischen  Liebe,  wie  ihn  die  inodernen  Dich- 
ter fassen,  entfernt  scheine.   Die  über  Td.  MI,  120  und  69  früher  aujtge- 
sprochenen  Anfelclileu  werden  hier  wiederholt.     Der  5.  Aufsatz  ist  eine 
unter  lierücksichtignng  der  darüber  erscbieaeneu  R(  censiunen  ,  n;iment- 
Keh  der  von  Bembardy  in  der  Zeitschr.  f.  Alterlhumswissenschaft  1832, 
TT,  1Ü6.  107.  neuerer  philologischer  Arbeiten  vorgenommene  Umarbei- 
tung des  Uuiversisätsprogramros  1831 :  de  hrarkyiogia  termonis  Graeci  et 
Laiiniy  eine  in  jeder  Hinsicht  Tortreffliche  Ahhandlnng,  welche  nicht  imr 
in  den  Geist  der  Alten  einen  tiefen  Blick  erotraet.  sondern  auch  über 
eine  grosse  Menge  von  Stell  n  In  kritischer  und  exegetischer  Hinsicht 
ein  Licht  verbreitet.     Den  Gegeiistand  derselben  bilden  nicht  alle  Gat- 
tnngen  der  Breviloqncn«,  sondern  nur  diejt  nige,  welche  von  einigem 
ueucälea  GramiDatikern,  aber  gegen  den  Spracbgebrauch  d&r  Aiteo  Ter* 
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sugsweiae  Bnch>Iogie  georani  «viril ,  in  wekhcr  Mg  eiMfli  WarU  tb 
iiiderfl«  nit  ibm  in  WwmI-  und  B«grlSiTBrwAndticlwfi  itttandag  m  «r- 
^Dien  ist.  DJeae  Gnttnng  wird  in  3  Capiteln  belundaH  t  1)  dk  Stdltn^ 
wo  ein  Wort,  wtddies  nnr  einmal  ateht^  sweininl  «i  denken  iat;  2)  die- 
jenigen f  wo  ana  einem  Werte  ein  anderea  ,  twar  von  Teracibledener  Perniy 
aNr  ▼on  älinllehem  Kknge  und  glelekier  Wnnel,  in  erganaen  ist;  3)  die, 
in  welchen  ein  mit  mnem  feaetnten  Worte  nnr  begrilllich  Terwandtea  an- 
dere« hinsotndenken  iat*  Ueber  manobe  gegebene  Brldarnngen  and  Ter- 
theidigte  oder  verrnntbete  Leaarten  wird  man  nllerdinga  anderer  Meinung 
sein,  ala  der  Hr.  Vert  So  iat  JUf«  mit  der  «.  176  5ber  die  Stelle  Cic 
d.  Rep.  1,  40:  Tarqniolo  exacto  mim  qnadnm  nxavltaaie  popohun  inao- 
lentia  libertatis  gegebenen  BricISmngs  intafenflne  nemen  boraonyiDQm  e«t, 
modo  a  stdiendo ,  exsoltando »  modo  a  aolendo  deriTandum ,  prout  toper- 
biam  aut  insaetQdinem  indi<»it.  Ergo  priore  potestate  cam  exsultas»€j 
posteriore  com  libertatis  conionxit  Cicero,  keineswegs  einverstanden,  da 
iioch  offenbar  insolentia  libertatis  das  ans  dem  erworbenen  Besitz  eines 
Torhi  I  nicht  gekannten  Gutes  hervorgehende  bis  zum  Uebermaasse  frea- 
cii^e  Gefühl  bedeutet,  dessen  Folge  übermüthiges  Gebabren  (exsultatio) 
ist.  Eben  so  würde  Ref.  Od.  VUf,  167  die  von  Nitzsch  (p.  189)  gege- 
bene Erklärung  der  vom  Hrn.  Verf.  8.  180  nach  Anderer  Vorgang  ange- 
nommenen bracbylogischen  Weglassung  ven  ndvta  oder  anocvra  vorziehen. 
Der  Gedanke:  „nidit  Alien  geben  die  Götter,  was  wunschenswerth  i^t** 
führt  zu  dem  nicht  ansgesproehenen  Gegensätze:  „sondern  sie  versagen 
Manchen  Manches^',  woran  aicb  daa  Folgende  ganz  richtig  anschliesst.  Hör. 
Kpod.  1 ,  19  sqq.:  Ut  assidens  implnmibos  pulh's  avis  serpenlium  allap^^ua 
timet  magis  reiictis,  non,  at  adsit^  auxiii  latura  plus  praeseotibas^  rnidci 
der  ilr.  V^erf.  das  praesentibos  überflussig  und  matt,  wenn  nicht  in  Ge- 
danken praesens  praesentibus  ergänzt  werde.  Allein  ist  nidit  das»,  was 
ergänzt  werden  soll,  durch  ut  adsit  wirklich  aosgedj  ückL?  8.  197  fuhrt 
der  Hr.  Vcrf.^  um  xs  in  der  Bedeutung  von  auch  (wie  bei  xai  durch  An- 
nahme eines  aiisgelasseiiea  zweiten  Gliedes  theoretisch  begiüadei)  gegen 
Andere  zu  vertheidigen ,  auch  die  Stelle  Herod.  VH,  175:  atuvotii^r]  yti^ 
i(patvsTo  T^ji  ^5  &eeec(liriv  wxl  afia  ayxoTiQTj  re  xrjs  havtmv  an,  indem  er 
zu  ay^orir^?/  ts  X.  L  zü  ergänzen  heisst  avBivoxeQrj  «,  da  aber  das  avsivo- 
tigri  wirklich  vorausgeht,  das  ciyX^'^^QV  ^*  durch  xofl  Sfiu  mit  jenem 
verbunden  wird,  so  wideiistreiLet  es  des  Ref.  Gefühl,  ein  .^chun  vorher 
gesetztes  Glied  noch  einmal  als  zweites  ausgelassenes  in  dem  dazugefug- 
ten  zweiten  zu  denken,  und  zieht  er  desshalb  die  Conjectnr  ^tu^  für  u^ct 
vor.  Doch  mag  man  auch  über  Einzelnes  verschiedener  Meinung  sein, 
die  ganze  Ahliandlung  bleibt  eine  der  werth vollsten  Beiträge,  welche  die 
neuere  Zeit  für  das  Verstandniss  der  Alten  geliefert  hat.  Die  hieraul 
folgende  Abhandlung  lieber  das  Bild  des  Homerischen  Thcr&Uc^  ist  in 
diesen  NJbb.  (L,  4.  S.  430  £f.)  schon  ausführlich  besprochen.  Die  Leo- 
iiones  lloraiianae  (S.  211 — 241)  sind  in  der  Weise  geschrieben,  wie  der 
Hr.  Verf.  die  einzelnen  Ätellen  vor  seinen  Zuhörern  oder  Schülern  be- 
sprechen würde.  -Sie  enthalten  die  Ansicht  desselben  über  Od.  I,  20, 
10,  früher  dargelegt  in  dem  Rhein.  Mus.  1837,  V.  S.  d9b.,  über  Od.  I, 
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S7,  19$  S5,  S2;  II,  2,  24;  II,  18,  39«  nnd  0at.  I,  1 ,  88*  «Kt  aen  fl^W- 
prvgnm  im,  Ab«  EpUt.  I,  18;  20,  23;  II,  2,  1$4  mid  A.  951.  tu 
4«i  Miolprogramai  1899$  €b«r  Bp.  II,  1,  96*  «u  dam  Unlvwiitatsprogr. 
Vm  UttsogekoMi«!  iMy  ta  dMtMher  Spnclie  feadiriobMi,  Br5rt«ni- 
gen  aber  I,  12,  45;  ib«rdU  lyriidi«  Hudhuig  In  Od.  II,  13,  welche  da 
Ref.  ua^^cnida  aiigesprecbM  bat,  ÜBcaer  fibcr  A»  P.  95,  309  und  327,317. 
Die  fchon  friker  TorgetragoiieB  Anslcbtes  bdMB  allerdings  nicht  die  Bd- 
ttimmung  der  neinten  Heramgeber  daa  Horatli»  gewonnen ,  aber  troti- 
dein  möge  sie  Niemand  anbeachtet  lacseo,  da  sie  fiberali  etwas  Anregea- 
des und  in  das  Verstandniss  der  Stefleo  Uefer  Binfahrendes  bieten.  — 
Der  kurze  Aufsati:  Em  fFort  über  Oeere*«  Officia  (aus  den  Münchner 
Gelehrt.  Ana.  1838.  Nr.  231)  giebt  bedeutsame  Winke  darüber,  weichet 
Natsen  die  Lektfire  der  genannten  Schrift  gewahren  könne  uitd  vuii  >fei- 
chem  Gesichtspnncte  nnd  mit  Berücksichtigung  welcher  Dinge  sie  vom 
Lehrer  behandelt  werden  müsse,  damit  die  Lesung  für  den  8rhül  r  rocht 
fruchtbar  werde.  Der  aus  derselben  Zeitschrift  (1845.  Nr.  Jl^6)  aiifge- 
nomiiiiMU!  .Vtifsatz:  lieber  f  'vt  dcutachung  des  Thucydidcs  Jc^t  zuerst  dar. 
welche  Forderung  wir  Deutschen  an  eine  Ueberüctzung  rücksichi 
lieh  der  Treue  zu  machen  berechtigt  sind,  und  zeigt  sodann,  d^js 
de«  Tbucydlde.s  lug.'nthümlichkeiten  nicht  auf  mechanischem  WcjE^e  nacb- 
j^cbildel  werden  dürfen  ,  sondern  auf  tlviiaaiUrliein,  \\as  nic^t  auders  ge- 
schehen künne,  aU  indem  man  sich  einen  deulhcli^n  rüt  ksichtlicli  seines 
Stils  mit  Tli.  geistesverwandten  Schriftsteller  zum  Mu-^-ter  nehme.  Als 
ein  solches  Moster  empfiehlt  der  Hr.  Verf.  den  Stil,  welchen  Niebulir  ii 
aeiner  rcmii^i  lu  n  Geschichte  schrieb.  Interessant  ist  der  Briefweduel 
von  Fox  und  fFakefield  über  Lykophi  orif  welchen  Hr.  Dodcrleia  miteinif^en 
Abkürzungen  aus  dem  Rhein.  Mus.  1832,  III.  j«.  -iöö  hier  wiederholt.  Die 
JMinutiac  Sophoclcac,  aus  den  Universitälsprogrammen  von  löi2.  1846. 
1846,  mit  einigen  Zusätzen  verrnt  hrt,  beschäftigen  sich  mit  Ai.  77,  178, 
19ö,  404,  453,  770,  775,  799,  854,  i::^37.  Oed.  Rex.  10,  87,  105  (wöbei 
über  die  Bedeutung  Ton  ovnoy  clno  f^rilndliche  Lntersochiing  angestellt 
wird),  196,  HöO,  415,  579,  582^  635,  638,  790,  937,  1167,  1228; 
Antig.  125,  155,  220,  231,  335,  404,  662,  759,  872,  911,  959  ,  980,  1096, 
1222;  Phil.  176,  185,  377,  4>6,  431,  442,  455,  519,  550,  565,  601 ,  641, 
670,  753,  758,  782,  974,  981,  1022,  1108,  1147,  1369,  1555,  Sind  dk 
hier  vorgetragenen  Ansichten  anch  melstentheils  bereits  von  deti  Heraus- 
gebern des  äophocies  berücksichtigt  (vgl.  -auch  Firnhaber  in  diesen  NJbb. 
L,  2),  80  ist  dennoch  jedem,  welcher  sich  mit  diesem  Dichter  beschäftigt, 
zu  empfehlen,  die  geistreichen  und  klaren  Auseinandersetzongen  selbst 
au  lesen.  Auf  diese  folgt  (S.  284 — ^293)  eim  Ucbersetzung  von  TacH, 
AnntU.  XIV,  1  — 12,  der  meisterhaften  Erzählung;  von  der  grausenhafte- 
sten Schandthat,  welche  die  römische  Welt  gesehen.  Wie  von  einem 
Doderleiu,  dem  trefflichen  Herausgeber  des  Tacitüs  ,  nicht  anders  zu  er- 
warten war,  ist  auch  sie  musterhaft,  indem  sie  lehrt,  wie  man  die  Sprache 
des  grössLen  römischen  Historikers  mit  allen  FM^enthumlichkeiten  treu 
wiedergeben  k.inm;,  ohne  dem  Deutschen  übermässig  Gewalt  anzutbun. 
Xlil.  Zwanzig  Thesen  aus  emem  homermhen  Glossar ,  lasst  uns  ahnen, 
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welche  Menge  neiior  Aiislrhteii  riiid  interessanter  Aufechlusae  da«  von  de« 
Hrn.  Verf.  vorb.  j  <  iiri(    Werk  uns  bieten  wird.    Die  darauf  folgeodeo 
MtBcellen  erörtern  theiis  in  iateiniächr  r  ,  theils  in  deotscher  Spnche  fol- 
gende ^(olleii:  Hesiod.  Opp.  375  (aus  dem  Univergitätsprogramm  ia3&); 
S&pph.  h  r.  Od.  II.  und  Catull.  Cann.  61  ^  Theogn,  1043;  Sopb.  Oed  IL 
1270;  Trach.  1109;  Eur.  Hippel.  1081  (aus  dem  eben  gebraDtm  Usiv«|u 
iisätsprogramm);  1  hoc.  II,  63  (man  wriiischte  wenigst«!»  ßci.spi«le  toh 
der  gans  eigentbuutlichen  und  irregulären  Wortstellung  angeführt  zu  i#. 
hen);  Plat.  Apol.  p.  19  C.  c.  3;  Plat.  Prota»:.  p.  327  C.  c.  16;  Terwit. 
Heautont.  I,  1,  15;  Cic.  Grat.  23,  76.  (So  scharfsinnig  die  Conjectur  oro- 
ttone  ist ,  so  scheint  doch  opinione  durch  den  folgenden  Sata  MftlüngHflh 
e;eschiltzt);  in  Pis.  7,  15;  pr.  Llg.  11,  33  (die  Binschiebong  von  tusf» 
>Mirde  die  Coiicinnitat  stüreii  und  cum  dolore  ist  nicht  matt;  es  bezeich- 
net aegritudo  cruciati.s,  Tusc.  IV,  8);  Ep.  ad  Ätt.  VII,  |1,  3  (Orelli  hat 
in  der  neuesten  Ausgabe  wohl  richtiger  die  Worte  nihil  abnirdiui  bH»  dio 
Rede  des  Anderen  (^et'asst,  wodurch  eine  Apnderung  des  tum  WOll!g«r 
nüthig  erscheint);  Cic.  Off.  I,  18,  61  (in  promptu  scheint  ganz  dem  Sinne 
aufgemessen;  denn  eben  weil  HeIdeiUliat(  a  die  ^glänzendsten  sind,  ist  bei 
Streit  der  Vorwurf  weibischer  Gesinnung  am  geläufig8teil|  jeder  erkeflOt 
den  darin  liegenden  Scliimpf  und  hält  den  Vorwurf  für  am  meisten  ver- 
wundend und  kränkend);  27,  96;  29,  102  (sehr  kühn),  29,  104  (ebenfalls 
eine  Transpositiün) ;  Ö6,  130  (eine  ganz  ingeniöse  conieetnra);  Catull. 
CariB.  XLIV;  Tibull.  IV,  3,  11  und  19;  Propert.  IV,  10;  Sah  lug.  1  5 
und  zugleich  luvenal.  X,  54  (aus  dem  K  Ii  ein.  Mos.  III,  1.  S.  35.  Rof, 
bedauert,  diese  Bemerkung  vor  Erscheinen  seiner  An.^gabe  nicht  gekannt 
zu  haben,  obgleich  er  periculosa  für  richtig  halt  und  darunter  die  in  c. 
erwähnten  Staatsämter  verstehen  zu  müssen  glaubt);  Liv.  XL,  öl  (eine 
jedenfalls  leichtere  Emendation,  als  dieGronov^s:  qnae  fuerant);  Vellej.II, 
105  {Auerbachs  ist  Druckfehler  für  Amerh.)\  Virg.  Aen.  II,  619  (zugleich 
ein  Nachtrag  zur  Abhandlunir  über  die  Brachylofjie;  beiläufig  über  Horat. 
Ep.  I,  1,  9;  Prep.  IV,  10,  •* j ;  t^uintii.  X,  1,  89;  Plin.  Ep.  VIII,  22  und 
X,  97,  5;  Valer.  Max.  IX,  2,  7  (aus  dem  Universitätsprogr.  v.  J.  1837), 
Unter  der  Ueberschrift  Ortho ^raphica  werden  die  Schreibarten  holni, 
balcedo,  bailucinari,  aput,  praeliendere  vertlieidigt.    Der  Vorschlag 
den  Aorist  y  WO  er  die  Bedf?iitnn{^  des  Ptlegcns  bat ,  aoristns  gnoraicus  SB 
benennen,  schliesst  die  Sammlung,  deren  reicbeu  Fnlialt  Ref.  dem  Les^ 
hinreichend  dargelegt  zu  haben  glaubt.     Möge  der  verehrte  Hr.  Verf. 
sich  noch  recht  lange  der  rüstigsten  Gesundheit  erfreuen,  daaiit  er  uns 
noch  mit  recht  vielen  interessanten  und  anregenden ,  die  Wiaseosohaflt 
wie  die  Praxis  gleich  fördernden ,  Schriften  beschenken  könne. 
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'  Bomr*    Die  dMige  Friedrich -Wilhelms- Unirenitat  war  wabread 
des  Sommerseinestera  1847  von  656  Studireodeo  (531  In  -  und  126  Aa«- 
iändern)  besucht.    Von  deo  Doctordissertationen  erwähnen  wir  in  der 
philosophischen  Facultät  die  von  Frkdr,  Wilh.  Gcscniu$  (dem  Sohne  des 
beiilhntoii  Orientalisten):  de  Ungua  Chaueeri  (87  S.  8.).    Pa  der  Dich- 
ter Chaucer  (in  der  2.  Hälfte  des  Ii.  Jahrhunderts)  nicht  nur  fnr  jene 
Periode ,  in  welcher  das  Alteoglische  durch  die  AiifiMÜiine  normännisch- 
fraoidsischer  Elemente  sich  allmälig  zu  der  oevera  engUaehen  Sprache 
«ngeetftitete ,  der  vollgultigate  Zeuge  ist,  sondern  selbst  anf  die  EbI- 
wiekelung  der  Sprmcbe  einen  wesentlichen  Einfluss  austibtei  so  venÜMl 
die  Abhandlung  um  so  mehr  Aufmerksamkeit,  eis  sie  mit  grossem  Fleiste 
md  tüchtigen  allgemeinen  Sprachkenntnissen  gearbeitet  ist.  An  Geburts- 
tage des  hochseligen  Königs  Friedrich  Wiihelm's  III.  (3.  Ang.)  hielt  der 
Senior  der  medicinischen  Facultät  Prof.  Dr.  Ckriatian  Friedrieh  Harle» 
die  Festrede,  welche  später  im  Druck  erschien  (25  S.  4.).    Sie  schildert 
mit  grosser  Warne  und  Lebendigkeit  und  tiefer  Auffassung  die  groseee 
Verdienste  des  Terewigten  Kooigs  um  die  nationale  Entwickelvnf  dei 
prensfiechen  und  deutschen  Volks,  eben  so  die  Ton  ihm  getroffenen  Maasi* 
nahmen,  wie  die  unter  der  jetaigen  Regiejrnng eingetretene  Weitwbildung 
berücksichtigend.  —  Preise  wurden  anerkannt  von  der  evangel.- theoi. 
Facnltat  der  1.  dem  Stad,  F.  Holm  aus  Lübeck,  der  2.  dem  Stad.  J.  Cam- 
fluom  am  Westphalen,  von  der  kathol.  dem  Stud.  J.  Nickn  ans  Forste 
Ton  der  Jurist,  zu  gleichen  Theilen  den  atadd.  R.  Scht^er  ans  Schlesien 
und  F,  G.  Kerstm  aus  Westphalen  (bei  der  medicin.  waren  keine  Ar* 
heiten  eingereicht  worden),  Ten  der  philos.  fnr  die  Lösung  der  Frage: 
über  den  Ursprung  der  Lycnrgiachen  Verfassung  dem  Stud.  A,  Kopatadi 
aus  Rheydt.    Als  neue  Prelsaufgaben  aind  geateUts  ven  der  katboi.  theeL 
Facultät:  Adumbretur  agendi  ratio,  quam  in  centmTeraÜa  a  Nestorio  mo- 
tis'  secutus  est  Cyrillus  Alexandrinna ,  et  ita  quidem,  ut,  merito  hodie 
necne  vituperetur,  pateat;  von  der  evangel.  theol. :  Disputetur  de  erigine 
ep.  Jacob. ;  explicetnr ,  quot  Jacobi,  Demini  discipuli ,  in  N.  T*  aevoqne 
apestolioo  inTeniantnr ;  quo  sensu  unus  eorum  Domini  firater  nnnenpelnr 
et  quaenam  ei  enn  eeteris  relatio  intercedat;  cninan  eom»  ipaa  ep.  aeae 
vindicet  et  quo  iure ;  quo  tempore  sit  emlssa ,  ad  quosnam  et  quem  in 
finem;  von  der  inrist.:  Superioritas  territorialis  med^  aevi  (Liandesbo« 
heit)  a  superioritote  hodierna  (Sonveranetat)  quo  differat,  expenatnr; 
von  der  medicin.  1)  Quaeratnr,  quaenam  intercedat  differentia  inter  spa- 
smum  clonicum  et  spasmum  tonicnm;  2)  Btpenantnr  aymptemata  dlagno- 
stica,  actiologia  et  therapia  gastritidis  mucosae;  von  der  philos.:  l)  M. 
Catonis  Originum  qtme  snpersunt  fragmenta  diapcnantur,  emendentur,  il- 
instrentur;  2)  In  crystaliis  biajubna  cnm  planonii  quo  nterqne  axin  opti^ 
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mm  mmUta^  wä  dku  Utwmm  pUiri—  ijw^uyii»  rff  dk^  q«rilf  A 
kMe  lati*.  in  fM»  ptavbui  «ryatallli  immte  dümiMtvi  mIi  Em» 

.a)  QMMdB  pfopMito  AsiUtttelM  «d  H^Wm  diM^iM«  tiMtuitai  ao- 

Fdftfooran  Kbik  fmaaMi  ift,  Momle  «ilto  disfvirvte  oi»  ^^Mtnol 
di  li^iiiJarM  M  MiHiiiii  •!  «ipllwi  krtafritelt»  wMm  el  dkpMbiiNM 

iha»  lamMm  fkhttt  iwliliitWy  pMItitpid  ^iMm,  m4  mb  m  pUto- 
nplä.  Fir  liüliiaia  WlitamMücr  Matf  V«flMB§Ni  Mf^ 
UMfli;  Sa      kiM.  «WbL  FMdlii  4  «1««^  (Mab,  F«^ 

^riMM^  ,  l>iifiiyi'l  Bi§mt  iU  hMm  Frtit  Ü^mm  «od  MUmfdUi 
M  w.liilMiaUB  UimmImi  Mab  Immt  im  d«  LttovMlIg^tiirwUii- 
dift)Mid4  «Str.  CJMMiii^l Ii dOT «fMiil. U»«lag. a «d» (MiAp 
^■Mw)  y  3  extnord.  (Aom«,  i9laA,  «mmmt)  «ad  6  PrfraldoMBfti« 
ißmigi,  ffmgtl,  mtmU)',  im  d«r  ior.  7  otd.  ifT^,  Bbm^,  BMA^, 
iMart,  SeU,  Petihm,  Bauerhrand)  aod  SvitffMld.  ifMovki»,  BäUdh 
msr  und  IPnidscAevl ,  ditaea  Int-dil!  AataU  eiaea  Ruf  aU  Prof.  «rd. 
an  die  Unlfaffiiiat  Basel  aii§aaaaMaw)|  ia  dar  BMdia;.  8  aid.  (Aaria% 
Mauers  jVoste,  Bisehefff  Naumann ^  Wmlaer,  JEiUa»,  WtlUr),  1  extraavd* 
iMktn)  und  5  Privaidoc.  (ßrncA,  Budge^  Heiurkky  BiqqM,  Mmuf^aur 
ja  d«r  pbUo».  Säead.  {^Welcher ,  TVaaftraim»,  GiUdfuts,  Delbrüdc^ 
WrtgNigf  Pioggerath,  Brandis,  Bischof,  van  CaUcar,  dirgdkom^er^  Dahl- 
mann^ Diez,  L^ell,  Plücker^  Rittchl*,  Bergemann,  Lamen,  j4»chbai\ 
$tkDftn  *) ,  Mannard ,  Schweitzer,  Menddtaokm:  Arndt  hält  keine  Vor- 
lesangen),  8  extraord.  {Bernd,  Breitenstwij  iKBkte,  Ktntfmmnn ,  Ritter, 
Knoodty  Hof  mann,  Kinkel)  8  Privatdoc.  (Clemens  y  Delius,  «.  FeüitMteh^ 
Heimweih,  Kosegarten,  Lersch,  Radicke;  Schleicher  iaft  baariaabt)  und 
3  Lectoren  (Nadaud  and  Hohe)»  Dem  Index  lectioaain  voraasgesetat  ' 
iat  eine  Abhandlung  des  Profeafor  Dt»  ItiUehl  über  eine  lateinische  In* 
schrifty  weiche  einb  Miglie  von  den  Maoeni  dar  alten  Hirpinerstadt  Ae- 
.daaam  ia  der  Feldmadt  van  Grottaniinarda  aa  einem  Orte,  den  die  Um- 
waiuiar  i  Pioppi  nennen ,  gefunden  uad  iuerst  von  Guarini  (Tter  vagum, 
maosio  I.  Neap.  1846.  p.  3  sq.)»  dann  von  Theodor  Mommsen  nach  einer 
an  Ort  nnd  ßteile  ganz  getrea  von  ihm  aelbat  gefertigten  Cople  im  Ballet, 
des  archäologischen  lostitata  sa  Rom  1847,  Hft.  ¥•  p.  97  und  im  Rheia«' 
UM,  ISAlf  VI,  1  Itaraamajubaa  amrd«         dar  anadruekUfili  arklirtaa 


♦)  Nachträglich  erwähnen  wir  hier  die  von*  Dr.  L.  Schapen  zum 
Antritte  seiner  ordentlichen  Professur  am  7.  März  1846  harausgegebaaB 
Kfotadongaselirift;  INSprtiMea  in  9mHü9  ecriptores  oeteret/  Partioulm  K 
il9  8.  4.),  in  welcher  im  Cap.  I.  di«  Stellen  aus  Horn.  hymn.  in  Mercar. 

90  ff.,  vs.  134  ff.,  vs.  135  ft,  vs.  256  ff.  auf  eine  scharfsinnige  Weise  erör- 
tert und  verjbessert,  im  Cap.  II.  zuerst  eine  Reihe  Stellen  bei  Nicepho- 
ras  Bryennius ,  welche  sich  mit  Hälfe  der  Ajina  Comnena  emendil^'en  las- 
aen  (II,  p.  88,  8;  IV.  p.  135,  6;  139,  12;  141,  »$  146,  19 1  159, 10» 
II.  p.  99,  12;  I.-p.  23,  20)  aufgeführt,  nnd  dann  2  8tellen  a«a  Afadk 
IV.  p.  263,  18  and  I.  p.  14,  11  dorch  Conjectur  hergaitaUt  wocdaa. 
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^  A%fHftt,  4tm  UmmAm  «Ine  AakltMg  wm  gthmf  terftiit,  iit  Um 
AUandlflMf  «Im  wtbn  MniCmdirifty  d«r«ii  Äudlini  J^denf ,  welcbarilik 
Kritik  bMdrikftici»  nMit  c^BOf  enpfohloa  wardmi  Ii«bq«    Ol»  Isi- 
fende  InluiltiaDgabe  iitM  4iet  koffsMlieli  MMhailisli.  «udieB«  *  Die  'I^ 
•ohfift  Ist  die  Gmbicbriftj  den  M.  PoBpodiu  BaMolw  V9m  weimf  GBt> 
^  CistHa  CioagH  g^Mtai»       iln  mIM  Ia  SMUtea  wriuwtw  fltto 
MoiniteB  liat  den  lolialt  den«ib«a  m  da«  Mdi  griidi«iea  wIMMfM 
Verseil  rnid  Fwgmtnttm  daUn  bestiant»  daM  I^MB^oniaB  €3omMm  vei^ 
'lusl»  sSdi  aber  aas  Deberdmes  das  Leben  gaMOHM  babe,  ibMr  aasb 
die  Verma^ang  aafgesteHt,  dass  er,  aar  tribas  Oasnelia  (der  Tknbas  Toe  | 
Aeclanam)  gehörig ,  wabrsehelalleb  au  Aealanna  gebaren  M\  was  «sn  | 
ieiaer  Gattin ,  ^a  in  Aeelaoensiseheii  Ins^MHMn  dikeis  die  gena  Gsatria  { 
Torkommt,  fast  gewiss  sobeint,  endilob  naabgeWiesed,  dandie  Insdnilt 
alebt  alter  sein  kdaae,  als  Vespasia»,  well  Pempanins  daamiir  qafaiqaea- 
nalb  war,  diese  WMe  aber  nar  In  Celenien  ronlumm  and  Aaeianan 
aa  FHolas  des  Aeltera  Zritea  nadi  nkht  Celerie  gewasea  sefai  kann,  -da  er 
Benerent  die  elaalge  Ulrplalsehe  Colaaia  nennt;  aas  der,  V^ona  dar  Muift 
aad  den  in^'dar  Iniehrlft  berrscbendea  arahaislisaben  Blü  scUess  er  Je» 
doch,  dass  dieselbe  io^  dritte  Jabihaadert' n.  Cbr«  gebfira.    Hr»  Bilacbl 
erkanni  die  RIebtIgkelt  der  ersieren  BehaapHntgea      gastebt  imdi^lber 
den  M.  Pomponlas  Basanloi  sonst  gans  and  gar  nlsbls  an  wissen,  ivas*« 
leicht  eifLlIiUcb  findet,  da  jener  nach  seiner  eiganan  Aonssarang  nnr^Oa» 
mSdlito  schrieb  and  sie  weder  in  Sem  selate  noch  Torlas,  g^bt  aber 
deanocb  seine  Lebensf  eit  In  das  i  Jabrlnndsrt  n,  Ohr.  binaaMdeen  an 
müsseD.    Er  geht  dabei  Ton  deai  ans ,  was  sabon  ÜVelcker  (de  trag,  gtaaa. 
in.  p.  1442,  1499)  aachgewiesen,  dass  aoeh  Nera  kein«  aene  ^AafMI« 
mehr  aufgeführt,  nach  Joirenars  Zeitalter  Icefaie  aeaa  a^br  vorgeiaeaft 
wurde,  die  Comödie  aber  (p.'  1476)  noch  Irteere  Zeit,  ata  die  Tfagjldb 
blShte,  da  ihr  (der  pailiata)  mehr  und  mehr  der  Bfitaas  vorgeaagan  vinad, 
und  .gelangt,  indem  er  nachweist,  dass  der  letste  Otis  bekannte  Dlcbtsr, 
▼on  dem  neue  Comödien  aufgeführt  wurden,  Fandaniu«  bei  Hofat.«  dar 
letzte,  von  dem  neue  öffentlich  vorgelesen  Wnrden,  VergioiaA  ReaSttM» 
bei  Ptin*  Ep.  VI,  21  (wo  darch  Uaistellang  emendirt  wird  i  veri»  noniat 
bus  decenter^^fM  usus  est  apte)  war,  an  dem  Resultate,  dass  M.  Poai» 
«poiiius  nicht  itter ,  als  dieser  letzte  gewasto  Sein  kann;  wollte  man  ihn 
aber  ein  ganzes  Jahrhundert  spater  setzeif ,  se  wfirde  er  in  die  Zeit  das 
Neme^iaaos  und  Julius  Catpurnius  gehören,  von  ^erea  Geiste  er'afleobiw 
gana  Tcrschiedea  sei$  die  Form  der  Buchstaben  beweise  dagegen  nicht 
genug,  und  eben  so, wenig  der  archalitb$che  Stil,  da  schon  von  den  "gqftUia 
Hadrian's  and  der  beiden  jkntdnine  an  die  Dichter  demsetbea  haidigteab 
Mehrere  der  Ton  Mommsen  vorgeschlagenen  Ergänzungen  erkennt  Hr.  R. 
ffir  richtig  an,  gelangt  jedoch ,  indem  er  die  Lücken  eben  so  scbarfsicl^ 
iig,  wie  bedächtig  prüft  und  den  ^inn,  die  Wortfügung,  die  Gewoba- 
heiten  der  Alten  bei  der  Abfassnng  solcher  Inschriften  beachtet.  Ha  4mi 
meisten  Puncten  zu  ganz  anderen»  Resnltaten.    .Wir  glauben  unsara  Ii»- 
Sem  einen  Dienst  an  erweisea,  wenn  wbr  die  ganae  höchst  IntaMaaaflln 
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i;eu  uuU  EbrenbeseigiiiigiBii. 

iMcUft  likff  aUiMfcM  laMen,  wobei  wir  di©  »chon  ron  Momm«en  4». 
kaottlan  KtiilBtoBjKw  in  (),  die  Ritsehl  äch«a  in  [  J  ^^^^^Mf^M^n . 
N«  nore  fmiit  «tio  ftranflfungereCr) 

•citas  fabulaa 
i^M  «tiiuB  ««dal«  finxi  novas 
M,  ywltqnria  #tt,  obut(i)s  ma(n)datum  diu  (die  lascbrifi  b?) 
[ VikM»  ad  HWkbt  dBlMüiniento  f ui  t. j 
Vätw»  yanlDt  «qM  «i(r)i(s  a)nxiif, 
NMMlIb  «tka  «Hi^p^ris  dol)oribuii 

IMmi^a«  Ot  «IMt  taed[io  mi  nltrja  modum,  ^ 

OptatMl  aMtoai        a[ptii0  j  quae  dedilj  mi>i 

8ao  4«  nun  cweta  [conaolamijna 

Vo«  in  MfMilcro  (h)oc  [ne  quid  ♦)  oro  laejditü 

Q«a4      MlMiito  post  (fatalea  ex)itnB 
.   luoaioe  M  9ida  vüae  »cöp[ulo8  horrjeat, 

Cmi     p«rAtM  pttriua  [flag  *^  )itantijbu8, 
UM  MMil^  ad  ^aie[tem  perpetjem. 

3«(  iatt  Ttltte,  dooM  (vivere  exped)if. 
Bs  T«Bteht  ii<di^  dftM  dabei  oeJirfacbe  wichtige  »prachliche  und  sach- 
liche Banevkaageii  aiclii  Mlao«  Ref.  macht  bösondera  auf  die  [  nter- 
*  avcMv^  ubei  dia  Sabstanavaadoog  men ,  minw  (für  mentumj  und  die 
Naebweianagoa  fibar  perjietom  aateerlcBani.  Tramfungi  wird  als  .in 
Wart  boaeiebiMft,  das  Ja  onaerc^  I^exieia  biaher  noch  nicht  vorkam,  und 
daa  aoa  Caaieetor  hargaatalHa  apfaa  aaa  dem  Epitaph  des  Plautua  bei 
Gälte  naehgawiam.  [/;] 

BmäxmnSM,B*  Am  da^gan  kSnigl.  Ljroaam  Hmkamm  lehren  im 
tantedao  Wiataraamiatar  in  der  theoJogiachen  Pacultfi  die  ordentlichen 
F^aiaorao  Dr,  Sskwann  (gegenwärtig  Rector)  and  Dr.  fiioMom  (j.  De- 
«0  «lad  dia  Liaeatiatan  Mrüger  ojid  ^aiafta,  in  der  philosophischen  die 
^danüfehan  PzalC  Dr.  Mdl  (Dacaa)  und  JDfti^,  der  designirte  ausser- 
•vdaatUah*  Piaf.  Br.  WUM  and  dar  Leator  CmMu.  Dem  Index 
l^trtkoiBB  §aht  vanma  aina  iataiaiache  geaduiebana  Abhandloag,  in  wei^ 
«bar  ^r  Aata  aadaiar  Payahalagen  and  namantiiahxHarhart's  ^  dass  xwi- 
aahan  dam  Maasahaa  aod  dam  Thiaraaor  aiaa  gradaalla,  oieht  aiae  ge- 
Matta  Yaraohiadenhalt  aUtlinde  and  daaa  daa  Thier  nichl  hioi  Bmpfia- 
4mg  a«l  Triah»  saadaniaachBrkaantaiaabaiitze,  bekämpft  wird,  indem 
4ia  Bna^inongea,  walafaa  bei  den  Thiaren  aof  da  Spiaah>  ond  Denk*  ' 
YanSgaa  htasadaaten  achaiaen,  geproft  werden  en^  daraai  das  Resnltat  * 
gatagan  wird,  dasa'  deaaalben  das  Bewusetsein  aeiaer  selhat ,  weldier 
Begriff  alaarwaitaraa  Batwiakalong  unierwarfea  wordea  Ist»  fehlt  ond 
damniak  ab  gineraUer  Uataraehiad  Tarhanden  'lat.  Zar  Bawwbong  am 
dna  MiaOMtBidaeha  Stlpendiam  Tan  21  Thlip.  Ist  foigende  Prelsanf- 
gabo  jgaatallt  Warden:  Qnafis  per  piiaia  gaataar  saeeala  eadesiae  ehri- 
atfmiaa  ümtU  aMthadw  adainiatnuidi  saaraatanti  paeaitentlae.       [D.]  ■ 

*)  Nach  Mommsen^s  Angabe  wäre  rfüf  dem  oteine  noch  OCLSG  sa 
lesen«  ♦       •  ' 

^  Nach  Maauaaen  anf  dem  gteba  BIAC. 

12* 


180 


Brrslai}.    Die  ätaigt  Unhrenftit  iIMUf  fm  BmnmenmMUr  M9 
711  Siadirende  (699  In-  und  19  Aoständer) ,  27  nenfger  $Jb  hm  wmum 
{gegangenen  Wintersemester.    In  dem  Personale  d«rM(b«fl  bM  folgende 
Veränderungen  vorgegangen  (vgl.  NJbb.  L,  ].  S.  108  nnd  den  Artik.el 
pRELssEX        l):  in  der  kailiol.  theologischen  Pacultat  hat  sich  der  Lic. 
Dr.  jihil.  ffü'k  als  Privatdocent  habilitirt ;  ans  der  evangel.  theologischen 
,  wind  ausgeschieden  tiie  ausserordentlichen  Proff.  Dr.  Suckow  (dnrch  den 
Tod)  uiul  (idis  (siehe  Grkifswald),  dagegen  der  bisherige  Privatdocent 
Hübiger  /.uiu  Prof.  extr.  ernannt  worden;  in  der  iuristischen  FacuiLaihat 
sich  Dr.  von  Ziclonacki  h\s  Piivaldoccnt  habilitirt;  in  der  medicinischen 
desgleichen  der  Dr.      7.  Seidel;  in  die  philosophische  Facultät  ist  der 
Prof.  Dr.  Tellkampf  als  ordentlicher  Profe.ssor  eingetreten,  die  Privat- 
docenten  DDr.  Frcijtui^  und  Koch  dagegen  ausgeschieden;  habilitirt  hat 
sich  ia  derselben  Facukül  Uci  }>i  .  Cituer.  —   Dero  Index  Icctionom  geht 
voraus:  Qaaesthnis  de  llcnrici  Sltp/Kmi  rccetidionc  Lcfrum  Flatonicaium 
pars  prima  von  Prof.  Dr.  Schneider  (8  S.  4.).     Mit  seiner  gev»-ohnter 
(jlrüiidliclikeit  prüft  der  Hr.  Verf.  die  Recensipn  des  Henr.  Steplmiuis  in 
der  genannten  Piaioai.schen  Schrift  (wie  früher  im  ind.  lectt.  für  da« 
iiitersemester  1830  in  den  Buchern  de  Republica).    Die  Untersuchung 
ist  hier  um  so  wichtiger,  als  die  400  Lesarten,  welche  Stephanas  bietet, 
meistentheils  rücksichliich  des  8inncs  sehr  •;Lit  sind  j  indess  sind  doch  nur 
ein  Tfaeil  derselben  aus  Codd.  getloissen,  andere  bernhen  auf  blosser  Con- 
iectur.    f>nr  Ilr.  Verf.  führt  aus  dem  10.  Bache  zuerst  14  Stellen  der 
ersten  Art  an,  und  weist  dann  eine  Lesart  nach,  von  welcher  Stephanus 
an  einem  andern  Orte  selbst  t-ingesteht,  dass  sie  nur  eine  Coniectur  äci; 
die  ausfuhrliche  Prüfung  von  5  au8  den  Eclogis  des  Cornarias  eutaoiunie- 
nen  Lesarten  wird  für  eine  andere  Gelegenheit  verschoben.  [^O 

Copitz.    Das  königliche  katholische  Gymnasjttm  war  im  vergan- 
genen .S.  huljuhie  von  410  Schülern  besacht  (34  in  I.,  65  in  Tl.,  86  in  III., 
93  ia  I V ,  90  in  V.,  52  in  Vf.)  und  entliess  am  Schlosse  desselben  14  mit 
dem  Zeognisse  der  Reife  zur  Universität.     Ans  dem  Lehr n  oll  gium  war 
mit  dem  Rnde  des  vorigen  Schuljahres  der  Gymnasiallehi  rr  Dr.  Bender 
geschii  den,  um  ^einem  Rufe  an  das  königl.   katlmlische  Gyiiinasinni  In 
Brann^bi  rg  zu  folgen.     Darauf  wurden  der  hisheiige  zweite  ordentliche 
Lehrer  iriekert  in  die  3.  OberlehrersteUe ,  der  bisherige  3.  ordentliche 
Lehrer  ßau6  in  die  2.  ordentliche  Lehrerstelle,  nnd  der  erste  wissen- 
schaftliche Hülfslehrer  Dr.  Mmssisstsi^  in  die  3,  ordentliche  rjchrerstelle 
befördert,  die  vierte  ordentliche  Lehrerstelle  aber  dem  ,Srhnl;iint-candi- 
daten  Dr.  Peters  und  die  erste  wissenschaftliche  Hulfslehrerstelle  dem 
vorherigen  Hülf  lohrer  am  Gyinaasium  ZU  Paderborn  Raahe  'uhprtTng;ea. 
Mich,  1847  ischied  der  bislu  rifre  zweite  wissenschaftliche  Hülfslelirer 
Stephan,  um  eine  andere  Anstelluni;  in  der  Provinz  Poson  nn/ntrcten. 
Dem  Programme  beigegeben  ist  eine  Abhandlung:  vom  Lehrer  Haub:  i^- 
bum  plantarum  ^  qune  circa  Cnrnfium  sponte  crcscunt ,  phaneroffamarutn. 
Braemittitur/amiliciruTn  <liH})ü^Uio  naturalium  (49  S.  4.).  [D*] 

Freibüro  im  Üheisgau.     An  der  Albert  Ludwigs-Hochschule  leh- 
ren im  gegenwärtigen  Wintersemester  in  der  theologischen  FaculCat  die 
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5  ordeiiliicheo  Proff,  SUued^nmaier ,  Maier,  Schleyer,  von  Hincher  und 
Werk  und  der  ordentl.  Prof.  der  philos.  Kac.  H dztr ,  in  der  iuristischen 
die  5  ordentl.  Proff.  BmuitUr,  JBu««,  von  Worin f^cn,  Friiz  uod  Ma^er 
und  der  Privatdocent  IlofgerichUadvecat  Dr.  /Uwss/er,  in  der  aiedicmi- 
«cben  die  9  ordenUkben  Proff.  Werbcrj  Ft  amhcrs,  Ih  uun^  h'ohdt,  Bmim- 
gärtner ^  von  Siebold,  Stromeyer,  Hedeer,  Schu  orer ,  und  die  l'i  ivatdoc. 
BBr.  uaa  fi^te,  Fücher,  Beek,  Früaehi  und  von  Iloltccli ,  in  dei-  {.hiluso- 
firiscben  -dit  8  ordentUchea  Proff.  Sengler ,  Oettingcr  ,  MäUci  ,  Deuber, 
^frorer,  WeUer,  Feuerback,  Baumstark,  2  ausÄcrü/deatiii  iu   hAhengrein  . 
mä  He^with  »od  2'Piivatdocentea  Prof.  ITorZ  und  Dr.     eü»^  ausser- 
dem 4«jr  L«cl«r  dtt  finuisls.  %rache  Singer,  [DJ] 

^  Gotha.    Ueber  die  am  28.  Sept.  bis      Oct.  d.  J.  hier  gehalteuu 
Vmtmmmbtng  der  hehrer  und  Freunde  deuUcier  Real  und  höherer  BOr- 
gmttiUm  iM  «vir  diu  Leam  dieser  Bh  Beriebt  «cboldif;  hier  i^i  er 
kars  OBd  Mnilii,  ait  BeMitiguig  alle«  Uowesentlidiea  und  ohne  viel 
RaiMOlienMt,  wealgltoiM  oboe  nebr ,  ab  die  Sache  »elbat  dringend  for- 
d«flL  —  2v  Y«irf»l||ng  des  in  Sl  tinen  festeestellteu  und  in  Mainz 
iaaeklMArtan  Zvackts:  BiMrafiinpg  4iaäi  Besprechung  der  Angelegejihcit«n 
d«r4MfcMBbm  Baalicbiii»,  «la  aiapr  den  Gymnanimi  ebenbürtigen  ,  rein 
MMcMifikMl  ^dimgssrre6kA  varfoJ4e»deB ,  alle  specielle  Tendenzen  an«- 
•dißttSSMilan,  aUgemeinea  Voracbole  för  Gebildete,  kanen  ancb  im  über 
aoa  gaMsedm  €{«tba  ^Midiraitiisbe  Aasabl  tob  Mannern  zasammen,  vun 
meAAam  wieli  dm  AßalMbolweaea  mdiOB  «eit  Jahren  Kraft  und  Liebe 
l^wUnttt  tut—.    Zu  ihii«or  |^«g«Ut«a  aicb  dar  jiwgeraB  S^ebegenossen 
Mid  der  Ihaanobiiiaidtp  Frewidd  gir  awncbe;  daw  aber  «He  behagHcbea 
TTafarlrwMPiin  md  laibüdw  wie  ^aiatige  Speiaa  «riiiilteji  «ir  rechten 
Z^f.imd  ArlüitjMd  Arhobiog  we€b«Al|eii  in  dar  roditan  Weise,  dafür 
hatte  fJioit  km  Veraiit  der  trefOklie  Ordaer,  der  Pirector  des  hiesigen 
Kaalgjmuaaiwmi  fio^^      dem  ibn  beigeordaetea  Comitee  au&  Beste  ge- 

•  eofgt  Vmä  ae  fihlt«.  nea  sidi  bald  re«bt  « eU  «ad  ging  mit  frohem 
IMbaap  dae  giftpegaiim  Weric,  am  3S.  SeftU  VacniUaga  U  Uhr,  im 
failiiA  4acadr«an  8aeU  dae  liiesigen  Sehfilteaboliwu  Zan  Toridto  wurde 
PrW.  XaimA,  ObmMumt  aa  4er  Imiigl.  Beeleehnle  ia  BerJia,  berafea» 
nitldaai  IjKredvr  JUeaffeii^  BalveMedenite  die  AnaiiMBe  dieaoe  Iba  aa- 
jedafbten  arenearipe  ane  «dfittgea  Griiadea  abg^ibat  hatte.  JHe  abri- 
gfm  alatateMiStsigea  3teliea  Im  Veiitanda  aafagiea  tSdacatleairatli  Dr, 
M^v^,  ala  Vicepriji4e«t  aad  PidI:  ZlfeK^  (aoi  Savlla)  and  Dr»  BmmMd 
(fm  Upzig)  ale  Seaid»dve  ela.  I>och  wena  diaB^edeaea  der  beidea 
leftifaaBw  tfaee«  Melaar  üeringfügig  gegen  firfiber»  da  da  Steaegrapb,  . 
Sbr»  itträüiJQr/  aae  BerUa,  4m  wesMitlidielea  IM  deryelbea  fibeiw 
Mtet  wwiHb  zugleich  die  Sbiftiilliaag  eiaea  mSgUdtf*  .officUJlca 
Jyialtea  aNaogUehl  irarda^  dea  wir  ia  aidbqtor  Zei4  ecwtrtea  dÄdea* 
M|iriidN>  ja  <hi»  Aaaasecs  gwdaet  war,  fing  dai  iaaere  Uhni  an  Mi 

'iprjp^pvi  iäi  frfiMiiii»  ^  Mea  DtMiiwrfoaeay  derea  arata  eofliiit  «Sae  Lebeae* 
MdÜ.dkr  Vamnniong  eaaregte«  BMnlkh  die  Erwilitemag  Üiiar  Teadea- 
aü  dmbjlxftahne  dee  ^ymaealfelttitonMle  hi  tttSd  ihvwr  Bern» 
tilgen,    flie  wand  aag^regt  dmb  Sir*  üCt^s  weleher  rechoa  lli^ 
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B  MlMf  ))Rtf««**  «Ke  ttar  «Int  tStifimtHmä  deafMeii  VUig«gei- 
Yeretnei  nil  gewohfttott  Scterfrinoe  Hmh  eigenen  iMbendigkelt 
«ad  BnCichiadeiilieit  Mtrnig  mid>  Bindung  n  rtandUtMtfa  benfSlit  gewewn 
'  Nor  ÜB  &m  Voraiiiigung  saelit  ar  'Hall,  md  tfie  «r  in  mIm 
trefflidMn  Zeitschrift  alle  Interesien  «ler  daaticheii  Mftte  w  ▼ertralai 
benSht  ist,  eo  wümciile  er  Aete  allnlUge  Vevttetong  gef^  andi  klArper- 
Heh  vnd  nMimigHdi  tegeiteRl  m  felietty  itaA  nraint,  die  ▼erMamÜMig 
der  RealadnihnSiiiier  ■«!  Ter  etten  aadem  deio  befShigt  und  benifeD ,  dem 
mtMi  Anfang  znr  VerwMUeiiiing  einer  eoldien  Idee  «n  nwcbea«  fleln 
Antmg  fand  beredte  Unteretfitanng  Ton  Mten  iweier  OjrninaaiiSlebrers 
des  Dii^cter  /mpaniisl  (Ten  Bünden)  nnd  idles  Dr*  K6chly  (tob  Dresdnn)» 
NAnentHeh  bet  der  letztere  die  ^nlle  Kmft  losserer  Beredtsamlcelt  «nf,' 
den  ReaMialniinnem  begreiflkh  «n  machen,  dass  es  deeh  vnblUtg  sei, 
wenn  da  das  höbsche  Hans,  welches  Site  steh  in  Meissen  nnd  l^dni 
baut  nnd  in  welchem  sie  sich  se  wohl  befMen ,  gan«  allein  filr  sich  b«» 
halten  nnd  nicht  wenigstens  mit  den  ^G;jrmnasiallehrern  theilen  woMtea* 
Ans  der  Mitte  der  Realscfanle  traten  dieser  Ansieht  Dir.  £00^  nnd  Ober> 
lehrer  Clemen  (ans  Cassel)'  bei,  wihrand  ^  ven  Ledehtr,  Jfasfuj  weg^ 
Mfta,  TMoßipff  SdkeHertf  Vogel^  WaOimmga  n*  m.  a.  mÜ  aller  An- 
erhennnng  der  dem  Antiage  sn  Gnnde  liegenden  Idee  |  als  vani^Ug  nnd 
dnes  klaren  nnd  bestimmten  Bntaivtaices  entbehrend  bekämpft  wnidn. 
Die  Debatte  sog  slch^dnrch  swel  flitanngen  hindarch,  weil  man  ^e  ftber- 
aHte  Beschlnsshalime  Terhüten  wollte ,  und  erst  .aai  99«  Sept.  ward'  sn 
Abadnimang  geschritten ,  bei  welcher  gegen  alles  Erwarten  der  Antrag 
ndt  49  gegen  3S  Stimmen  angenonnnen  wurde*  -  Die  Gynwasiai-  nnd  Se- 
minarlehrer —  letstere  anff  den  Vorsahlag  Dieatsrweg's  — n  beglibsn  ainh 
dabef  ihrer  Stimmen,  wogegen  eine  siemltche  Antahl  elgentlidi  I7nbe- 
thelllgter  aber  als  eingeschriebene  Mitglieder  der  Versaaualang  Stimmt 
recfatigter  nnter  den.Stinunaaden  waren.  Den  Kern  der  Bttnoritfit  bÜ** 
deten  die  RealschnlmSnner  selbst,  weil  sia  meinten,  es  kenne  Jetat  sehen 
weder  den  Gyamasien  nodi  den  Realschnlen  Heil  ans  diesem  Ponchlnssn 
«rwaidisen,  da  beide  noch  viel  sn  sehr  mit  sich  selbst  beschSftIgt  aeieai, 
als  dass  de  schon  an  eine  Vareinigong  an  gegenseitiger  tTnterstntnmig  ) 
^danken  kannten«  Die  nichste  Versammlnng ,  die  sn  H  a  I  b  e r  s t ad  t  ge- 
halten werden  soll,  wird  es  lehren,  ob  sie  rfch  hierin  irrten  oder  nfiili 
Begleich  aber  wird  sie  auch  den  Deweis  sn  liefern  haben ,  ob  der  Wnsadh 
nach  Vereinigung  wirkUeh  von  so  viel  GynnasUUehrem  gethellt  wahM^ 
dass  das  Aa%eben  des-nr^rSaglleh  einfaciien  Zweiikes  des  Verefinss  aftdi 
der  Mühe  lohnt.  Eh  blen,  nons  ▼erronst  Ref.  gehdrt  in'  dieser  De^e- 
hnng  nicht  sn  den  Starkglinbigen,:wiid  sich  aber  fienen,  wenn  er  .aM 
in  sdnen  Befirchtnngen  irrte. ' —  ünter  den  wlssehschaftUohen  DIenn»- 
denen  trat,  in  Folge  des  Baschlnsses  der  mainser  Vcffsankmlnng  /  die  Mi^  ' 
tnrwisseaschafi  sasM  der  Mathematik  In  den  Vordeigmnd  nnd  wardim  \ 
dorcb  dnen  tahaltrdchen,  gdstvoUen  Vertrag  des  Versttsenden  Pmfl  fl»-  ) 
Usch  ober  das,  „warvsirhi  BeMpig  mtf  dät  NntnndbsenseAiift  ygfdhy» 
kdimei»**  In  würdiger  We|se  erafitaet.  Obgldch  die  Wiriwv  <Bf- 
eea  Vertrages  durah  die  allaalange  Dauer  desselben  etwas  g  hiriMK 
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«b«r  freatt  tidl         «  4«iiftlbeo  mi^  «MigM  IM«  m4 

Aumifauig  ia  M  «rvmrteadeii  Pr«4a€bli«ii  ■dtoan  gaMea  ldialt«'MMb 
Imm  so  käniiea,  and  mmH  aHe  Lolirer  der  twtnCSenden  Wlwwm^aft 
•dmi  i«  TorMM  dprwif  aateock««»»  Za  «iMr  «IfptlklMa  BcipnihMv 
dM  raldiea  Infaftltas  tam  et  io  Gotha  aiaht,  da^Zaft  fo  wie  diali«^ 
der  aoeh  aniekfiad&fltan  Vartrig«  driagta.  — *•  IHa  nlabtta  Jlelatta  dir 
«•taitea  iSitzoog.  vetaalassla  IMr.  ladiiar,  ladeai-er  iaiae  AaMtaa  ^jSkm 

tUkMimif*  ia  kartet ,  Uaiar  Rede  ^tCfceilta.   Aa  dar  dadarah  hetfatf» 
rafaaaa  lebbaftea  aad  ialeraMaatea  Dkcaeeiea  bet&eUiften  IM  aaaMat 
atMhmtj  hmmmiid^  mmr  (voa  Balle),  JTM^,  WfUr  (voa  Mafda- 
borg),  TMsm^gff  a«aM«aad  WkgmtA  (voa  Halle),  abaa  diaaaiba  an 
elDeai  gaUrigaa  Bade  fSibrea  an  kaaneai  fiebaehr  ward  dieeelba  aai  fei- 
gandaa  Tage  wiedar  aafgeaeamea,  Mem  iM  aa  dea  alieageaaaatia 
Spreoiiera  neek  Pre&  MIMbi  (aaa>  Jeaa)»  MiteraMf ,  Mmgw^  Fegil 
aad  WmAefw»g9%  gesalltea.    Das  laiereteaateete»  waa  dabei  aa  Tage 
fcaai  y  brächten  jedenfiilSs  SMktH      weleber  aili  allaai  Peaareifur  dar 
re&iMtea  Meaachenliebe  elae  dorebgrelfcade  Reforn  dea  gaaaea  dffeatfichea 
Untarfidite  fordert'*') aad  SMMbthy  der  aaglelcb  Ja  der  Kaaat  daa 
ftaian  Vertrage  Ter  aUea'Aadera,  ee  gat  aaeb  iai  AllgeaMiaea  geepraebaa 
warda ,  sieh  aasaeicbaeta.  r— »  Die  speeMlea  Vetbaadlaagea  Iber  ib 
MeHködSk  dce  no^mwtiHMdlbiflKBAeii  DiaferriUbt»  leitete  Jäitf  darel^  daaa 
fr^n  Vortoig  ein,  darcb  welcbea  aaveatfieb  htHk  <^ea  Halle)  »  der 
efeli'  aber  dea  tJaCerrieht  ia  der  Cheaüa  aaf  ReaUehalea  ia  aaeritiaatai 
warther '  Weiie  aOMpraeh  —  SdMtH^  TMumff  aad  BUmmH  (aaa 
Brealaa)  aa  i^elfaeb  aaregender  Rede  and  Gegearede  Tenudaast  wardea. 
Am  letatea  Tage  (dea  1.  Gel.)  I8hrte  ela  hoebat  iaterasiaater  Vertrag 
dea  Ueatenaat  v..  Sffiom  (m  Berlio)    ütUr  dtm  Mrmdk  dsr 
Ma  geo^raj^tutkm  ünUrMd^  aof  das  Gebiet  der'Erdkaade  and  gab 
aa  oianabeB  intereaMtea,  weaa' aaeb  ai^t  gerade  aeaea  Beaierkaage« 
*  Aaiaea.    Ver  Alleoi  ferderte  ▼«  8*  ^a  dem  SchSler  Gelioftgkeit  iai  ba> 
waaetYollea  ond  veiatindigen  Kävaealeeea,  im  Abspiegein  daa  Brdbildea 
in  ^r  Saale«  Ben.  Sehloea  der  Verbandlaagea  bildeta  eine  dareh  Lediiai^ 
angeregte  aiemlicb  iel^bafta  Beaprediaag'„«fteriAlfHriMen|irti/u»g'eiiaad 
da*  Iftote  Zieider  BtelieAHle^^    An  deaiaelbea  Tage  «tarda  aach,  ebeo- 
lalla  aof  ladctef^a  Antrag,  die  Her&nsgabe  ekier  beiaadarn  Seit- 
aabriftfar  daa  Raalaobalwaaen  beachkMaea;'€9eaMii  erbet  aidi, 
anr  13eWniabaie  der  Redactiea ,  so  wie  aar  Blalefeaag  der  aSthigea  vor* 
üafigen  VerhaadiaageD ,  waa  daaUbar  aagaiMHBBMa  warda.  ^  Mit  daa 


"  4)  Als  Vorläufer  einer  grosseren  Schrift,  üi  walaber  Seh.  seine  Tdeea 
maiter  aasaofahrea  gedeakt  y  ist  sin  AoCn^  im  Joal'^Heft  der  ^Pfi^eg. 

Revne'^      d.  J.  anaoseben,  welcher  aus  derselben  aach  besonders  abge* 

(Inirkt  ersrhippPM  ist:  ,,/)zc  Notfi  ff  er  geistig  arbeü  enden  Clausen,  da» 
gcUti^c  Proletariat  und  unsere  ÜcäuUn,  Von  Sch.  (Zürich,  b«  Schalt^ 
hessO     S.  8.  ' 
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RMMvWnMr,  tefiD  a^i^ender  BiaflMa  asf  4b  3clwl«  .Btttoi  .sMw- 
/iick  wdili aii»hUilMB  wir4«  .Dm»  ^  FoUa  ^  ^fi§wM^UUAti- 
UB§fi^  vnur  fii^t  «bvgnws  ^  «o  4ai0  naawisMK^wi  Vatm—i 

«neb  Mkcb  Hl      ^aoliAittaisgtaiite  Ja  fcWnfta  Kr«lMii 
jMniMyHai  wAoicitooB  dui  H«i|i1«mIi«      im  wm  bSff«^  «m»  «^jUM 
MgAkiiM&fty  docli  utflgen^^er         4w  2^4ort  niolit  rar  BpiMhe  f»- ' 
bnwhi  wtrifB  kooiitA,   1«  diesMi  Nglwayiiftuwi Iwagwi ,  -die  Ui  ft«ri^ 

■afchtwftiwAfii  Uiil«fddii  ia  RüiMiilffi,  Jlft^gvr  iUr  pMMji|iMiifa 
pKmMHitik,  «it  baaondcirar  BeiagniibiM  «nf  Mia  aonaitot  Tiif,tihiMgM 
Weik  ^  jgw^jiiipgafe  «Ar  djelMM«fülfe4fr  irte«iiefti|^  «b  A»> 

UU«);  tfktMftaiadl  di«  irf^nwiAw^  dar  äimkmuHlSk  mg  4k  lly> 

«iabff^Siiad  aaUwbidictaD  ^«dorch  ISr  dM  Entbe^an  dar  VaabtfdMii- 
|iaa  AastSg«  ja  dl«  raStonde  Umgeginid ,  ^»tsk  üMmiäktwm  «to,  wtlifee 
.das  ajbiBcliftQliefce  Wetter  TSlUg  aaauiigUch  nMu&te.    lo  d«a  Hanaoaka 
.dir  L^ilkrtafel  eadatoa  die  schdoai  Tage,  welche  ebea  le  weU  dwuk 
daa  wordigeo  Verlaof  dar  VarhaadHaagea ,  ala  dorali  die  boebal  dwihwiii 
ftartliai  Untansiutzang  uod  Tbeihiahne  dar  hohen  StäiatMbMMk  «ad  dit 
«heraus  fireiudUche  Gaatfrethait  der  gahiidetaa  BeMvhaer  4ar  ftlait 
üpoiha  für  alle,  die  dori  varsaaanelt  «varao,  zu  aavargaadldMi  ffcaiiaht 
«ardep  «iad*    Bs  waren  aber  Lehrer  aad  Fceaade  dar  HairfiirhMlo  M 
ftatallen  Theilen  Dentofhiaads  hier  yanaauaeUt  60  aaa  dap  GStaaahar- 
W9gCk,  S.  ITeiawr ,  dea  s'  Behogtbümerm  md  4tm  Mis»  FSfttmtM- 
tatmJSekwmzburg  Sonderskaueen  und  Budolrtadtf  44  aaa  n-BMm%  9  aaa 
daai  Kqnigreich  Sachsen  ^  A  ans  Kurhessen  f  S  ans  dem  KMgi^cb  flaa- 
nover,  l  aas  Holstein,  1  aas  Niu^ßUg  1  aas  Hamburgs  dw  doitaafcn 
SchmeUi  hatte  1  geechickt  (,,BiQen ,  aber  einen  Lowaa**)^  abaaaa  aaab  4m 
atammverwanrl to  Sßkweäen  den  Prof.  Sißjestrom.     Uagara  TfinmiMiia 
gewiss  viele  der  Versammelten  einen  der  Gründer  ides  YeiydiDa,  daa  Mb 
Gr^a  in  Cassel,  welchen  dringende  Arbeiten  von  dem  BoiBahia' dar  V«Pt 
Sammlung  abhielten.    Möge  er  in  Halberstadt  nicht  fehlen  nad  üb  Inhalt 
die  TheiinahBM  an  de»  Veaeiae  bei  allen  wirklichen  Mitgliadaca  daMl- 
ben  eine  immer  stetig« ra  frerdaa  wr  Foidarnag  der  gntaa  Sm4m4m 
dänischen  AeaUcbule!  {BhitiMWinitt  ] 

4i&BIFSWAL0«  Die  dasige  königliche  Unirersitat  war  fvibnad  4m 
iSommersemfalaxa  1847  von  185  Stndirfiid«^  baaa€bt'(170 Ja-  4aid  Ikäm- 
iändern).  Im  gegenwärtigen  Wintersemester  lehreaaa  daraalbea  ladflP 
tbeologpachan  Pacoltat  4  ordentl.  ProfT.  Fogt,  ffnn^mim.  Mit  mm  (jmt 
KorseiB  un  Snperintendenten  der  Dlöcese  der  Stadt  Greifirwald  ataaaüO 
und  Semkck  nnd  2  ausserordentliche  Baier  und  Grus  (von  dar  Uttt^MÜt 
Breslau , hierher  versetsst)  ,  in  der  iuristischen  ^  trditnfl  rrnff  'Hlldl,  T 

Nienuyer,  Barkowy  Beseler,  l^U^aod  der  aaasavovtelilefai Frafti^'' 
von  Tigwrwtrim;  in  der  medieiaischen  dt«  4  ordentKaban  PfofT.  Üw^. 
SckulUe,  Botint  nnd  lAtzmann  ond  der  aassfanrdaatl  Prof.  dawWytii 
der  jphiiofiopbiiMbaa  die  12  ordeatl  ProfCi  Onamrif  TiMtrgf  flai  waäbii  Ti. 


■ 
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;  iill^wm  f  mtimi  mh^Mrmkmm^  mm^H,  IMM,  JtamMb»  Matr 
mm^.  a^er,  OrMt»  41«  4  MlMMd.  Jlortli«»  .HoMrl,  J". 
*  ffiiiiiwi  «yi  ^>  WyMd«wnt  Pr.  .nif  fc,   Ab  4<r      4«r  lliivcnilll 

iiihn  BiaMialMr  Dr.  JlMMiL       ilar  InidftK  imftSIt  ^mm  Üb. 

iONitllr*  «.  $Mmmn  4.),  disMblM  BwUMdii  mmUm 
M(GM6«Ml4,Kdiwr,  lO  ogr.).  iMta  teHr*  V«rf.aMte  wm^. 
Iü%ni  «i4  WMiMiiMiiiii  ITülmriMrfhni^tn  41t  ifinatUahn  UMtfe  te» 
■iiiiiiiiM  Mkt  mi4  die El|]fwili«fo  4«r  Nmmi  im  Rilfeiitki» f». 
utolM  lUMdtMke,  if«lclw  swarMf  Um  inSkmm  — rtliin^n  ibtr 
.4te  ailMt»  Opidifatito  fcwe^d»  4<MMwJi  glw        TImII  4m^ 

.  MÜMB  M»  MMf  LMt  ««rMteM  «ttd  «Im  Mm»  CM  iMenr  «mL 
iMmr  WatoiMriiMdt  b«^tak   NmIi  dar  BnOUOaDg  d«r  M«iitM 

'  SMk  M«»  Iem,  ia  tai  Kampfe  gei^ai  die  MiMr  M  nwmldmiin  Mtf 
«ImbMm  hinUrVeaty  voa  4mi  T«ttw  giat^  wavd.  Dar  N«^ 
JtolMi  badaatalMMh  Valac*  Max.  adcr  Vam  ffUm.  da  aas.  p»  6301  ad. 
Ka#p  aiaaa  In  Aadbada  vatar  fiwäidca.  (haitai)  gabtriawi  t  Md  AmiAm^ 
BuM»  aiad  A  Maitwugwi  daTaa ;  ah»  ba<titigt  d^p  Hat  dSa  ft^ja,  Waoa 

JIM  aadi  JMaayi.  U,  3&  Medallla  tUfc  Mwfilll^  aaMUeia,  naah 

Aadam  Baata«  la  daa  Asyl  g«MMB  «»ar ,  ao  fiadat  dar  Hr.  VmtL  in  M- 

j  4aB  NMbciiAlaa  E«tatalliia«aa  f  Ifliahaa  Ufte  Daa^dla 
4ttce  vaa  daai  dajt  kmm  aaiaar  Analahl  aaal^  nUU  wahr  aato,  wall  da» 
JUnam  daa  iaa  >a8yloi«»-ao  firaaid  iat«  daaa  aia  aialil  ajimalainan  eignAm 
JiMMAdalir  fcattaa,  watt-awidnMklidi.'Dia  CMa.  XI«iaf,  19  baaaag^ 
daaadkdawiltaradaaOiiaraoardiailtaBlHwnidktaiDaildaiaa^  «aMa 
;  4B«Fiaaatt  VMwdaa  aai  aad  awaardan»  aalM  vhm  aM»  aariatait»  daaa  dla 
Altim^aad.  Te«fai  dar  Gallar  warialaUiaba  ZaflaalMattea  jawaiaa, 
dia»  daali  atwaa  gaw  VaiaoUadcaMa  lat  vaa  da«  aiviaclMNi  dan  t  Bataaa 

!  «PfiMln  Aayl;  auch  wird  daa  ÄMfi  aadi  Raaialaa  Jiiur  aaah  aiaaial  ar« 
wataii  (Uv.  I,  30,     bai  Diaa^.  IV,  S6  wird  doNh  iMaar  aardiaU»* 

füiüaHirWidt>daa  HalBgtliiwaa  fcaaaiaiiiflt).  IHa  Aaaiclii(«attli«tiBtaw 
Vait  A,  isaaad  Backar,  klUäh.  U,  1.  B.  182)  daaa  die  Waüia  daa 

'     Clifadalyariiiltaiaaaa  aiab  aar  aoa  dar  AaibalMia  aaa.dani  Aa^la  arUita» 
'  kaM|  badarC  kaioar  Wfidaricgung ,  dia^  Aadara  (One  Uadp»*  «iaaa.  Maa^ 
lUf    Vin.  p»  litt  aqO ,  fl«  Mi  jdaa  aaf  alaaft  Vartraf  liarttbaid« 
■dr  ajdwti  <teataa  a«  TcaaCakaa«  wiad  daMb  da«  SacbraiWft,  wie  er  ia 

'  dar  daia  verBegl,  idded^  Hr.  SabSaiaaii  WH  die^  «awa  Sage  lir 
aiae  firfiaaaog  wm  Gti«ahan,  die  Mbaaitig  r5aiiaaba  Saga«  aofteiaM«te|  ^ 
»ia.lANlaa  tai  Vtfmm^  (gegen  Nlai>.  I»  a  ».  wftni  baaaAt,  daaa 
immr  allnfdhgp  d»  Kam  aeiMr  BaSUaagan  im  daa  lUmaa  aeibat 
artaaBanaa  iMbe)^  Varaalaaeaug  zar  BHMng  g^  d4*  irarariatilMw  « 
^gosfiUaaaane  Haan  uA  dia  Tbaiaaaba,  daaa  PIflMlaia  lajT««^ 
«bage  mHi  d» Capttattnaa  fleben,  ua  dafi  a»  aiana  Into  Platoa  aad 

«  • 
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■ril  dem  Beifteiid«  der  auf  dem  Palatinut  wohncnt^en  RSmer  gegen  die 
gthitt  zu  fiiuiea.    Sine  Begründang  dMär  fiadet  der  Br.  Verf. 
Ii  4ir  ÜMlyrMiiI  des  Pi«t,  wmd  Steplb  «y«,,  AvkMii,  Cinina  «Mi  Cm- 
■UMrium  seien  sabinische  <8tä4'to  fMViMMIl|  wosa  für  CrostMMliMi 
kMMit,  dMi  LenU  4at  Pdkm  CrosUmina  von  den  SaUMrn  alnrtamtin 
(Ut.  XLn,      t);  die  davoi  «bfweichenden  Nachrichten  erklart  «r  da* 
iw^  f  dau  9km  J«m  Mte  Mar  Tufthergih— d  «ad  Inirte  Zeit  In  dta 
BliiaB  4fr  Mtair  gvwesen.    Ptw—eh  iteM  er  mtf  dM  Bwtlf  ebw- 
Mli  nr  d«i  MIoem  nach  R#ai  giitht»  mL    HMttw  geliirt  «Mh  Um 
m      LiMM,  wffir  wr  folgMid«  MiHia0  «Miit  1)  IMnlIift 
fwtr  M^e*  OflMtoii  «w  AUni  gmdiMfl,  hatte  aber  J—wb  lyiriiMiiMfcii 
BtfvohMr  (e4er  Mtowefcm  ,  ah^er  nic^  Im  im  MaM«  ki  weidha«  d« 
TaQi  Mästet»  das  durch  Vaiiqiiaialiiwg  dar  Rmm  alt  T^ithaitn  €^ 
«whi),  wl«  aehM  Mbar  D«tt|iatar  Mdl  ]ii«hlmi«  MlMi  mf  MkvMdht 
Made  gMttot»  vmitbat  hatlani  ak.Tyrihaaat  wann  duaala  Vm 
«iaaa  graüea  JMi  Taa  Laliaa.T«ibiait«t|  ao  ia  raaaaa,  TWaafan^ 
teM  Nmd«  dafür  aaogt»  ia  4wt  VoMMaa  Mark  aadi  Cal,  >ei  Mw. 
ad«  A«n.  XI»  187  aai  aaah      NaM  VaHtiaa  <Vdathri,  Valalerrae)  «d 
Tinafliaa.    S)  Daaa  Haataa  aa  daa  Laoaraa  gahM,  battitigt  die  «tg^ 
data  ar  Ia  daa  laaas  aigrli  gaflabaa  aai,  da  Aaaaa*  aad  Platarab  daa  Nt* 
wm  tmomm  vaa  iaaaa  aUaftaa,  aha  Laoaraa  die  Tor  daa  8«fataiani  aad 
daM  Capital  Oaiohgaaa  gawaaaa  ida  aiiaaea.   An  daai  Battaben  der 
S  Tfibaa  lat  alobt  m  swaifelai  abaa  ao  wanig,  daaa  dia  BaaiBaa  (fi/omr 
Mii  Eaanaa»  dia  PotB  Baawaa  ribrt  aacb  -dam  Hra,  VarC'von  den 
Btraafcara  fcar,  dia  kala  o  battaa)  Latiber,  dia  Titiaa  (deraa  Naaia  natih 
▼aler.  Max.  d.  aaa.  aabialaeh  Hat  (titaa      attaa),  Sablaar  waraai  dU 
UMaraa  »daaea  llr.Btfaakar  ader  Tyrrbaaar, gabaltea  wardaa»  jaag  Mi 
aaa  daa  Naaaa  von  iacaa  oder  Toa  daai  Baadaegeaaaaaa  daa  RoflMlaa  fja- 
aaawy  »dar  da«  Kdaiga  Taa  Ardaa  Laaaroa  ablaltiB  (Paat.  PaaL  a.  v. 
liaoaraaaa).    Dia  ^Ardaataa  nvardaa  aiaüiab  faa  i^iaa  (ap.  Pbot.  p.  50) 
Tyn^utüM  gaaaaat»  aaah  T^rriai  (aacb  Nlab*  L     d9lt)»  lir  daa  Na^ 
«Ma  Taradto  abar  babaa  dia  baataa  Cadd.  bat  Dlaaya*  I,  dft  Tvf'qfivit  md 
ar  iat  aaa  Tarlnaa,  Tortiaaa  aeaaBimaageaagaa,  waa  Taa  Tv^ftpo^  am 
dtrcb  daa  Laat  Taraabiadaa  ipt;  3)  ETidaatar  wird  dies  dadoreb,  d«Mi 
waa  IMaoji*  rao  da«  Laaaaia  araiblt,  aiit  dam,  waa  LIt.  abar  HmIW 
bariahtaty  tollkaaaaaa  fbaraiaatbamt.   Dar  Hr.  Yerf«  findet  daakaach  in 
dar  gaaiaa  Sagfa  daa  Karai  dia  Eanaaa  aad  Laaaraa  kAapj&n  gegea  dia 
Babiaar}  ^a  EaaMÜaa  panaaifiairt  die  lUuaaaa  datatellt  »^aa  Baitaa  die 
Lacaraä.    B»  Ist  aiabt  aa  Tarwaadara,  daaa  ISr  dia  Latstaraa  aaab  eiae 
aadara  Faraaalftoatiaa  i«  Laaana  an%aataiit  wardaw   Waaa  Ibvaar  aaib 
Pfia.  H,  N.  XVlf  4  Hoatoa  vaa  Ramahu  dia  fraadaa  oäraaa  arbialt,  wfltt 
ar  aaavat  la  FIdaaK  aiadraag,  ao  iat  diaa  aia  Baweit,  daaa  «ar  abaa  aar 
aiaa  Paraoaifiaatlan  aiaar  gaaa  iat,  da  dia  abrigaa  Hiatarikar  je.nen  Krieg 
aaab  daai  gegea  dia  Babiaar  aetaaa*  ^  Daaa  PidaBi  aalbat  ebia  etrascisohe 
Btadt  war,  Uadart  aiabt,  da  4a  viaildabt  daanda,  wie  andere  Latioau 
Taa  daa  Babtaara  aiagaaaaHMa  war.    Gattfai  dm  Hosüliu  heisst  die 
gacaabta  BaUaarla  Sandlia»  «alcba  Aadara  d«i  Romolofi  satheilea.  Uebtf 
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die  Sag«  mi  AmA«  d«r  ittMoerinnen  erkennt  der  Hr.  Verf.  die  Erkla- 
rong  Nlabohr^i imswdfelbaft  richtig  an,  und  findet  dalSr,  dass  die 
liMerei  I«  gleiefaem  VarbaUnisie  zq  den  Nachbarn  standen   wie  die 
Eaainei ,  6iM  Bwtati^uug  in  der  Bmfihnang,  daaa  der  Raub  vorzugs- 
webe  na  d«rlli4M  A»yl  Gefldchteten  vtiWm  veranstaltet  g«weaeu 
Tennen  O^mAUn  kmmtm  wir  aar  den  Namen  der  Hertfilia.  Die  Erzäh- 
Inog,  daM  dto  OnriM       Üwm  bwiannt  aeieh,  Ist  nach  Hm.  Schöiuaaii 
Jtsv*deii  NUBeB  siNl«rC«rl«i  TMa  and  Rapta  entsUnden  nnd  uberhaapt 
erdicktet,  iwail  dia  CarieneiBtheilaaf  Ton  den  Sabinern  herrohrte.  Her* 
aüia  war  aisa  GSttla  (flaaat  aM  Boita,  Hora)  and  die  Gattin  dea  Qoiri- 
WBif  oacHdan  4Ui        alaoMl  in  Qairtooa  deä  vergötterten  Romalus  ge*  « 
tadan,  ward  aaak  JOaralliaala  Mmt  atarbUch  betrachtet;  ea  darf  daher 
aicfat  waadera,  daat  dann  dla  Raaniaa  da  ihrem  Stammheros  Romoliis,  die 
Laaam  dam  ihrigefi  Haaimi  aar  JßattiB  gaben.   Auch  die  Brsahlong,  das« 
HoatOB*  Sahn  vaa  ftaaialas  ivent  die  avraa  balla  und  die  praetexta  em- 
pfangen liaba^  diSBt  nnr  snr  Baititigang  der  angegebenen  Ansicht ,  da 
jene  losignien  atnndfcii  waran  (Mailar.  Btr^.I.  8.  374).    Indem  sich  die 
Ulttemidimig  non  in  ToIIas  HaatSKaa,  daaaen  Sagen  nadi  dem  Vorher-  ' 
gegangenen  aaf  dla  Briangnnf  dar  HamalMfl  darch  dSm  Lacarea  gehen 
mMnmif  f^andtti  atalit  ar  dla  Varaiatkuig  auf,  daas  die  orsprungjichen 
nitan  Saga»  aar  ainan  Haitlliaa  gekaant  hittan ,  wafir  er  folgende  Be> 
laga  findati  I)  Aaral,  VU^  aiaiklt,  T.  HaatiHaa  aai  wegen  der  gegen 
dla  Sabinar  galaiitatan  Hälfe  anai  Künig  arimban  waidan ;  2)  Aet  V.  a 
XIV^  96  afihK  Um  an  danan,  deren  Vitar  man  nlabt         ,  oqd  8)  waa 
Valar.  Maz.  III,  4,  1.  eniklta,  pasia  bamar  aaf  dan  Plnchtilnc  HaMoa, 
ab  nnf  Tnüna,  danaa  Gratavater  aefcan  in  Ram  iMlmr  lEiire  genoaian» 
Bii  iatdiaa  Waltl  der  sahwI^iiBta  aad'  naaialiarata  Tbail  dar  Abhandlong. 
NamantUah  folgt  aaa  der  «Kalla  daa  Adian  niaht  daa  Gafdgarta«  Jhm 
dea  T.  HoBtiUtta  Yatar  kannto  man  nlaM,  man  wnarta  alabt  abmd  aalnai 
Naman,  gleiahwbU.wIrd  dadordi  aalna  Eiiatena  nldit  a^pdfelbaft.  Daafc 
Yatfiait  dla  UntarBaahanjg  dea  Qm«  Varf.  aichts,  wann  ar  anah  diBBa 
Vermatlinng  fallen  ISaais  genngf  wenn  T.  Hoatilina  als  Tan  dam  Stamaih 
karaa  dar  Imoarea  abatammead  galt.   ZaarBt  wardan  dla  Handlaagandaa 
ito.  KMgB  aacb  attBsan  baipraalian.   Bai  dam  Aüianarkrlaga  iMMiit  Hr. 
B.  doraiif  anÜDMirkBam,  daaa  in  dan  Sagen  dar  KSnIg  Clnllins  plotaliak 
atirbt  und  an  Baiaar  Stalla  der  IKatatar  BieltiaB  FMlTatiaB  amdiainti,  Bn 
nun  Mattlna  dn  aabiniBaliar  Name  iat  (MetOna  Cartiaa  bd  Ut.  I,  12) 
Manys.  11,42,  varwandt  ndl  dem  aadBcbän  Bladdix),  FnffBtiaa  <bd 
VM.  ad.  WaU  p:  397  a.  13.  Mtiaa)  mit  Pabldina  daBadba  acheint  (Bio- 
dln^  NMuB,  waB  Grotafend  i  It.  21t.  GaBofa.  n»  Gaagr.  fiiiaeb  mit  Bin* 
dHoB  mk»  Identttdrt) ,  da  famar  naah  Nid»r  I.  p.  386  3  Tribaa  in  Alba 
axifitirt-halan.  miasan,  nnd  man  ddit  aiBdablry  warum  atabt  biar  ^BBalba  , 
Vc^nnlaobaag  wla  in  Rom  gewaaan  aein  Balla  ,  aa  findet  ar  aaa  den  Sai> 
faa  aia  fclBtafiBaban  Kam  barana,  daBa  In  Alba  dla  ObariiarrBelwit  dar 
SMiioor  dmdi  dla  .LtaeaiaBy  wdaba  In  Rafii  barrBabtan,  gabioaban  waid» 
■ne  Baalitignng  dal9r  biatan  dia  Naim  dar  Dvilliaga.   Dia  aidalan  daa 
Alb»  naoM  dla  Albipar  Cwiattar,  dia  Rtear  Hainte  CmtMib 
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fich  VOD  curbAb  (woher  Quirites,  Caritiof ,  Cartias,  Mettios  Cur- 
-Uas) ,  das« ^  «io  sabinUcher  Name  war,  besengt  Curiatius  Antru  bei 
JPtllU.4ilia08t.  Bjom.  e,  4»  HoAti«  uad  hostos  stammt  toii  foris  (Döderl. 
8yn.  IV.  p.  393)  waa  mit  oro  verwandt  Ut ,  wovon  ostium  (ders.  V.  p. 
Si6)«  ,  Mai»  muaa  aUo  Hertas  als  Urform  neben  Hostus  annehmen  j  dar- 
fHUHiUrde  durch  Verlangerang  Honäm  (der  keros  beim  Walde  Ar$^ia  n. 
Pimi|rn  V,  l4y  dessen  Name  schon  Iburtong  Rel.  d.  Rom.  I.  p.  319  vou 
•der  foris  ableitet)  und  davon  kommt  Horatius.  Die  Curiatier  sind 
Krieger  «ine s  Sabiners,  die  Horaüer  eines  Hostilius  ,  eines  Etrus- 
«ers.  Das«  damals  bereits  ein  Bandniss  Roms  mit  den  Latiuern  bestand, 
dafor  liegen  Beweise  in  dem  Umstände,  dass  die  Römer  uicht  das  ganze 
Crebiet  von  Alba  in  Besitz  nahmen  (Nieb.  1.  p.  388),  dass  Dionys.  III,  34 
cineny  wenn  auch  nicht  hertigen  Streit  um  den  Principat*  erwähnt,  eiullich 
in  der  Stelle  des  Varro  bei  Fest.  p.  ^48,  29  Miill. ,  ans  welcher  zugleich 
oin  von  den  Historikern  nicht  erwähnter  Krieg  gegen  Veii  (diese  erwäh- 
nen nur  TheiUiahme  dieses  Staates  für  Kidenae)  und  die  Tbeilnahme  der 
Herniker  von  Anagota  am  Bündnisse  bekaonl  wird.  l>en  Krieg  gegen 
die  Sabiner  (Liv.  I,  30,  Dionys.  IIT,  32)  deutet  dei  Hi .  Vei  f  na(  Ii  den 
frühem  Erklärungen  so:  Die  Römer  nahmen  vor  den  Sabinern  Flüchti Mide 
anfand  trieben  jene,  als  sie  diese  verfolgten,  zurück.  Die  Untersuchung 
wendet  sich  darauf  zu  den- inner»  Angelegenheiten.  t)ie  Einführung  der 
königlichen  Insignien  wird  von  RinJjren  dem  Romuius ,  von  Andern  dem 
Tarqainius  Priscus,  von  Plin.  Macrob.,  Cic,  Euseb.  und  Äelian  dem  TüI 
Ins  Hostilias  beigciefTt.  Dies  begreift  sich  leicht,  da  Tullus  der  erste 
Kfmig  etruscischen  8tamraes  war.  Daraus  wird  auch  not.  66  das  Bei- 
wort dives  Horat.  Od.  IV,  7,  17  gedeutet  in  Verbindung  mit  Valer.  >Ta\-, 
Iii,  4,  1,  Der  Name  des  mons  Caeliiis,  welchen  T.  zu  der  Stadt  füi;te, 
■wird  cin.sLimmi^i;  von  dem  Etrosker  Cäles  Vihenna  herf^eleitet ,  also  t  io 
Beweis,  dass  er  von  Etraskern  bewohnt  war.  Der  Hr.  Verf.  findet  die 
Erzählung  des  Liv.  I,  30  wahrscheinlicher,  als  die  des  Dionys.  III,  1, 
und  meint,  dass  von  Alba  nur  Leute  des  etruscischen  Stammes  nach  Rom 
zogen,  die  Uebrigeu  sich  zerstreuieii  [dass  die  Zerreissung  des  Mettius 
Fuli^tius  sich  auf  die  Zerstreuung  des  albanischen  V^olks  deuten  lie^'se, 
darauf  legt  der  Hr.  Verf  kein  Gewicht],  Unzweifelhaft  erscheint  die 
£insG]ilte«f:nng  des  Cüinilium  und  die  Llrbauung  der  curia  Hostilia.  Ausser- 
dem wird  den»  Tuii.  die  Vermehrung  des  Senats  augeschrieben  und  zwar 
durch  die  Aufnahme  albanischer  Geschlechter;  diese  würeu  dann  jedea- 
frdl--  zu  den  Luceres  gehörig  gewesen  (das  Zeugniss  des  P.  Victoi.  rc- 
gi mar.  Graev.  thes,  III.  p.  100  bringt  der  Hr.  Verf,  nnr  zweifelnd  bei). 
J^iehrere  der  aufgcnoüimeii';n  gcntes  waren  aber  schon  früher  in  Rom  ,  so 
4iie  Jalier  (Julius  Proculus;  und  Geganier  (die  Vestalia  Geganla  unter 
Noma);  also  scheint  die  Sage  dem  Tullus ,  dem  ersten  etruscischen  Kii- 
«ig ,  die  Aufnahme  der  3.  Tribttf  in  den  S^at,  der  patres  minorum  gen- 
tinin  zugesclirleben  zu  haben  und  es  kann  nicht  \Vundcr  nehmen,  wenn 
dasselbe  dem  Tarq.  Prise,  beigelegt  wird,  da  dieser  Ja  auch  nur  di« 
Obermachc  des  etruscischen  Stammes  in  Rom  bedeutet.  Die  Fragey  ob 
die  4^aaesiura  von  1  uU,  eing^liiUrt  aei  (Jüif^.  hpk  Dig«      id«,  1^  44^ 
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klärl  iler  Hr.  Verf.  für  nicht   eiiLscheidbar,  fahrt  j<!(!och  an,  dass  die 
daumviri  perduellionis  spater  stf-ts  von  den  Qaäätoren  vor.schi«  den  sind. 
Da  nun  auch  die  lex  regia  von  F.iv.  Tür  bereits  vor  T.  vorhanden  halten 
zu  werden  scheint,.»»  findet  er  eine  Ursache,  narmu  man  ihre,  so  wie 
der  Quästoren  ElnföhrenjT  dem  T.  beigelegt  habe,  darin,  dass  d;is  Ge«. 
ficht  über  Horatius,  der  erste  in  den  Sagen  vorkommende  Kall,  in  ud- 
rhem  beide  angewendet  erschienen,  war.     Die  von  Vielen  behandelte 
Controversc,  warum  lioratius  perduetlionw  und  nicht  parriridii  aiifjpklfi^t 
wurde,  entscheidet  er  so:  Weil  Horat.  dnrch  die  eigenmaclitii^e  'rudimi/r 
gelner  Schwester  einen  Eingriff  in  dio  Souveränität  des  Könige  und  Volke» 
»ich  erlaubt  und  dadurch  Blutschuld  auf  den  Staat  geladen  hahr-,  so 
»ein  Verbrechen  als  Verbrechen  gegen  dieMii  anpexehen  worden.  Die 
Veranlassung  zur  Erfindung  der  ganzen  Sage  aber  findet  er  in  dem  Hei- 
ligthunie  der  Juno  sororia  (Dionys.  III,  22;  Ijeilrmli^r  ^^i,•d  n.  93  der  Name 
Ticus  Cyprius  auf  die  etruscische  Juno,  Cupiis  ssurückgefiihrt) ,  z«  wel- 
chem der  Eingang  durch  eine  dem  Joch  ahnliche  Pforte  erfoi^te  (tigillura 
»ororiuin  von  der  Juno  sororia  genannt)  und  bei  welchem  die  Horatier 
die  Sacra  zo  Terricbten  hatten;  zu  der  Herbeiziehnng  des  einen  Curia* 
tier«  bot  der  benachbarte  Janus  Curiatius  Gelegenheit,    Ueber  die  Km* 
fahruDg  des  Petialenrechts ,  weiche  Cic.  d.  Rep.  IT,  17  dem  T.  zpschreibt, 
erklärt  »ich  Hr.  Schorn,  dahin:  dasselbe  war  bei  allen  den  Volkern ,  wel- 
che in  MitteJitalien  wohnten,  vorhanden ^  man  naiun  aber,  als  man  einen 
Ursprang  »achte,  die  AequicuJi  wegen  ihre«  Namens  für  die  Urheber 
(aequi  et  ioris  caltores ,  der  Sertor  Resius  ist  Personification  für  assertor 
r  er  um) ,  Andere  nahmen  zu  den  Ae<]ui  Falisci  ihre  Zuflucht.     Eben  so 
schwankten  nun  die  Sag^  über  den,  welcher  das  Hecht  bei  den  Rünient 
eingeführt;  Binigo  schreiben  sie  dcoi  Numa,  als  dem  Gründer  der  ge- 
saromteii  Religion  za,  Andere  dem  TuU.  wehren  seiner  kriegerischen  Ei- 
genschaften, wieder  Andere ,  welche  diesem  keine  Sorge  far  die  Refi<;ioa 
zutrauten,  dem  Anco»  Martins,  noch  Andere  endlich  legten  diesem  nur 
die  feste  Anfzeidinang  bei,  da  sie  das  frühere  Bestehen  nicht  läufrnen 
konnten.     Da  döm  TulK  ferner  die  Einführung  des  Salii  Coilini  (Quiri- 
naJes,  Agonenses;  Pallorii  et  Pävorii  bei  Serv.  ad  Aen.  VIII,  285  scheint 
ein'aas  Liv.  entstandener  Irrthnm)  zugeschrieben  wird,  so  fahrt  dies  den 
Hrn.  Verf.  zu  der  Ansicht,  das»  die  8a)ii  Palatim  sabinfschen,  dfc  Qui- 
rinales «tmc.  Ritus  gehabt  hätten  (wie  schon  Ambrosch.  Stud.  u.  And. 
p.  147.  »« 69  verschiedene  Riten  vermathet)^  wofür  eine  liest atl^unfr  «larin 
gefunden  wirdy*  dass  der  Veienter  Konig  Morius  nach  Serv.  ad  Aen.  VIII, 
986  d!«  Stttt»  BQCirat  eingefahrt  haben  soll.    Ueber  den  Tod  des  T. 
exfsIlM  9  V«Vtdiiedeite  Sagen.    Nach  Dionys.  III ,  35  und  Pömpon.  Sa- 
Wnm  wä  Yk§,  Am,  TI^  ^7  ward  er  von  Am»  Martins  getödtet.  Da 
die  Quelle,  «nweleber  Pompoo.  scfi^fte,  dan  9tViie«ni  die  Herrschaft 
•#gleieh  nmlk  dem  Tode  des  Numa  gcseltt  n  habe»  »aheint,-  so  erklärt 
dtnr'Rr«  Ital  daim^  ^ram  AfidMe,  im  alt  der  2S«itrechaung  nicht  in 
denfllee  sn  koMe»)  den  Valar  doi.  Amm  tvm  Gegner  des  Tnllus  mach« 
im.       devtaC  MMk  Mm  die  Siill»  fo»  dl»  Lmere»  vertoren  wieder  an 
^  THieä  die  HWieMt,  ond  findet  eiee  Tmidasaang,  werttn  die  zweite 
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m  T.  Tod  «teidM  määf  ^ario,  diai  mi  Mflv4  wna  4mm 
ftMUMtf  üid  nü^SMii  NwM  abwSliem  w«UU  und  ÜMihalbi  wie  lul  liwi 
MMi^«t«B  RmmiIw  dea  .T«d  tedi  dis  GÜtorV  Her  ab«  davdi  deM 
&ni  hMMg«iSbrt  iiMyni. Ww  «dUdi  dl«  Rtglecmgiseift  birtrifl^ 
m  iiiAit  sU  Bbr.  SchdM.  «rUirlMb  dlvdi  die  «MbmelMMi«..  lÜHü 
«MttwUkid  da«  aMcabMi'  iiMmI»  vm  4tm  (11«  J.).  Nack  4as 
AaftaiahaaByn  das  XVvirl  wataa  SSndaiJalH»  998,  408,  518,  698$  «Iw 
MiMff  188Hid  78.  78-h  Nm»  «ad  odt  Ihai  aadal  daf  arat»  airtiriiite 
•aaaalBBi  (wia  ar  aai  Ta^a  ilar  GräidoBC  dar  Sladi  gibafBa  aaia  aalQi; 
Man  mthm  aan  dia  Varaaliaialaaog  dar  Ränaaa  aad  Tlfiai  sa  ^aaai  Volha 
Ma  affttai  iaaaalam}  daai  aratan  voa  daa  Uwaraa  ataanaeadan  KSnlgia 
Ibailta  aHW  dia  an  dam  aaa^alaai  citUa  naeli  fahkadan  Bfi  Jahra  an«  Am 
SaUaiaa  aridarl  oaa  dar  Hr*  Verf.  aaah  de«  Naaea  KUm  ala  auf  «Iraa« 
aMiea  Ursprang  deataad*  Er  lailai  ihn  aladich  Tao  Tannu  (ss  Taaii* 
ans,  tyrAmm')  ala  darcb  Zinaaunandebaag  ant  Taranh»  anlatandan  nb 
(pnttna  aaa  paenilaa  n.  a,>  -la  Aaau  M  wild  aneb  der  BainanMi  dnn 
aataviMbett  <3eachMiU,  watehea  ancb  in  Velitiae  aenien  Sii«  batte^  Tb»* 
xlmii  aaf  Tarinaa  nunckgeahit»  Den  Namm  Tynbani  leitet  ar  ibav* 
aiaiHawaind  adl  Andarti  van  cd^^i«,  tv^mg*  tank  bar  ond  flndatdeaanlbm 
SflMWi  in  dfltt  SÜdteBMijNi  TjirbaeXTonrbebi),  Terrba,  Tbrrlto  Tnnw 
nieder,  ebne  jedaeb  an  behaapCeni' dast  alle  desfbaib  «an  deiaanlha» 
Valba  gaalillet  sein  mnaaton.  Iffilne  andere  Pam  I6r  Tomaa  iii  dna  nnf 
den  Bagablniaebea  Taiefai  Yerboaunande  Taralamy  Tnraeaa,  daran»  wird 
dnrab  .Melatbesia  Tmiena,  wenuu  Btnwcna  and  Tatcar^  faarvarg;dhan> 
Andere  VSiniailaneir  detedlbiM  Stananca  baben  n,  daber  vaa  ün»  4ia 
Slidlnm^n  Tairaaina  (dies,  niebi  Ter^eina  ist  die  ridbtfga  MumI* 
bnag)  and  Taimcen  (aecb  Diad.  V,  98  aegen  Tynrbener  nach  8pa»lea). 
Daber  bebst  Tarcbon  dar  8^  ader  Br.  das  Tyffbaaos  (Bimso«  InadhR» 
Tbrcbn,  TahAlsa,  Tarebina,  Tteebaa,  Tarebara),  and  daher  laitat  a0ah 
der  Nana  dea  Albaniseben  Kealgs  Tarobedas  and  seines  I>ianara  TnriiNh 

^  tias  fflüL  Baal*  a*  S.).  Ans  diesen  Namen  werde  bei  den  ftSaieni  Twt' 
^«itins,  laie  ans'  Tardien  TarQvbiias;  bsi  den  Osoeni  Tbrpititta  (dabv 
bs&  Tseta.  ad  Lyeepbr.  p.  1014  die  Perjn  Tti^nino$).  Dabar  deatat  4mt 
Br«  Varl  awdi  den  Namen  des  Tarysbts  aaf  die  Besetanng  dea  Baifw 
dareb  Btfasker,  wie  denn  anah  das  Gapitaiinm  von  eiaem  Vnlrnntaanr 
Aataa  ader  Glas  den  Namen  beben  seiU  Da  nnn  die  Sagen,  das  4mm 
Birten  Feastnlaa,  was  Aadere  dem  TmiTbatias,  beilegen,  F^nstoiaa  ,abnr 
naab  dem  Bra.  Vart  s=s  Fastahia  oder  Hastabis  ist,  sa  fabrt  ibn  dlsa  M 
der  Vanantbaag,  dasa  das  gesemmte  HirtsüTellL  In  der  Umgegend  Bqm 
atnmdsehen  oder  t7n:beniscben  Ucsprnngs  gewesen  sei,  daber  ansk  Am- 
fogs  aaob  Ordadaag  des  rte.  Staats  eiae  Biedere  BteUimg  nliurmowani 

'  und  sieb  erst  spiter  an  bdberer  Geltnag  empargesebwnagan  bebe«  ^  Mn  * 
DerlegBBg  das  Inbatts  wird  die  bebe  Bedentsamkeit,  waicha  ^.BcbrtÜ 
de»  Herrn  Verfassers  bat,  ensebaatfeb  gemaelit'  beben.  Kann  aftaan 
dbigs  über  die  Haltbatbeit  dieses,  oder  jenes  Bawllats  erat  narfiwdM 
terer  Aosbildung  der  etymolegisoben  Bfadien  geutbellt  werdmi,  «a  W4tu 
dendeebgawiaaAJlediaiMnaAnregang,  waidMdsr  Hr.  Ver^  m  m^ 


Digitized  by  Goog 


BbumUiIBIO.   Au  dtr  Jtumgt      IWtani^^  w4cl»  Im  Wm> 
twlMlIdakr  I6i8  «nf       QroMhOTMijBdi  BadiialMB  Kiyrtrii^ 

UniTMnl&t  sn  Rmdelberg  gMUm  mmdm  mUmi»  «mm^ 
■fA  wir  IbtgMd«  NotiM  ib«r  4m  UbrarptnMl  (vgL  NJbb.  XL^  II 

Dir*  J'omIm  aack  fir  dieaaii  Wlntof  kdM  V^rlaMmgao  tiiftkMigll  «to 
oi4«iitlicbiB  Pr^fMjüorea  lehfüi  dU  Gohabara  KMawratlM  Dr.  I/aMIr 
wi  Dr.  ÜUmmmf  4k  Kirdunrilhe  Dr.  tfWflW  vod  0r.  JMt  aad  dW 
ProCaMorcD  Dr«  Bumittkagm  asd  Dr.  IHtlmiergar,  In  4«r  iailaiiiclMui 
V««iilftat  Ut  T«D  den  ordratlidiaii  Profanaras  dar  GaMna  Haftalh  Mib 
iJiiMiairr  ür  diasaa  Wiaiar  wagao  daa  Landtags  iibwaaandi  VarCrlgi 
haVeo  angaklMidigt  dia  GalMiami  Hafiritlia  JlaMWrf,  «on.  MaU,  aa»  Taa* 
gerow,  dar  PrafiMaar^Maritadf  nad  dar  Hafintli  ^öp/;  ala  aBiiarar» 
daatlitifaa  Prafanaran  labraa  Deurer,  RSder  and  Sotlm,  al«  Prirald** 
eenten  dia  Daetaraa  Braekmütqß,  Frdt  .FHMM^r  y  Nägde,  Lniu^ 
BrimtBmimm,  Joü$  nad  dar  Profaaaar  SarUuwM;,  dar  PiWatdaowt  Dr« 
OppeviM»  hat  keine.  Varlaiang  augekondigt.  la  dar  nadiaialaakaa  Fnv 
cttltit  Tev^alten  dIa  7  ordanlliolien  Prafaüaren  dIa  GaheiBanfiÜia  fMr- 
Mitn,A%e{e  miA€fteliM»diaOeheiBien  Hofriika  GflM|m  und  AmM» 
"  «nd  dia  Hafritka  Hanie  and  Hfmigtr  \  aaa«araidentlicke  Praftaaewm  iM 
die  Daataran  Nug^e  vnd  Wi,  und  Fowelt»  Privatdaaenten  die  DaalaM» 
.  Jtftfftal»  Aidbeit»  Mkn,  QiiäaMMmi»  MVord,  B«^t  Ikwci^,  Aa«,  Cfta* 
•Ite  und  MaMka«.  In  der  pkilaaapbiiclian  PaanUit  Iii  dar  anf  Orlaak 
nbwaaagda  Gahaiiaaratk  Prafeitar  Dr.  (korg  WUMm  Jfimfea  uk  17. 
Oslaber  diasaa  Jahres  In  seinem  iindlichen  AofentbaK  m  Graaskmaklaii 
Ortrand  im  Kialgreioha  Sachsen  gastarben.  Kaioa  Variaanngaa 
kyien  der  Gehafana  Ibfratk  CrenMr^  der  Praftasar  ard.  Arl  und  dar 
Pdvfttdaaent  Dr.  5dUel.  Bs  lehren  demnach  nnr  als  ardentUdia  Ptaff»* 
saran  die  Geheimea  ftathe  SdUasssr,  «an  Leanknrd  und  Ben»  dia  Gebet 
man  fiofraüie  Stkvsnif ,  Zstt  and  lldftr,  der  Hofiratk  Brotm  «nd  die  Pra<* 
leasaren  BMugf  Pjraiharr  aa«  JMsJUm^MaMsgr^r«  'arüm  und  aia 
Prafessar  kanarar.  Garamii«,  als  aassarardantliaha  Prafaasaran  Leger ^ 
Smiia,  BTum,  Ko^er^  Delffs,  Hagen  ^  BJkuter^  WtA^  ßkk^  Btim  und 
da  Pritatdaaenten  der  Lycealprofessar  Dr.  ^mefk ,  dia  Dactaran  Imm 
kard,  BuKkf  Afroit,  Uic  and  Betkur. 

MtvsTBK.  IHe  kanicjliche  tbaclogiscba  and  pbUaMpblsabe  Acada» 
mla  nblta  im  Sammersemester  18#7  nasser  dea  som  Haren  dar  Varlasnn«' 
gen  berechtigten  Zöglingen  der  medimnlsdi-diinir^sdien  Lehraastatt  aad 
mehrarea  Bospiuntea  315  Stadlipeilde  (166  Thaalagaa,  79  PkUanaphaa)) 
danintar  36  Ausländer«  In  dem.Lehrairpaisansla  ist  kaba  Taraadarung 
eingetrattaa  (s.  NJbb.  XLIX;  4.  8. 478) »  ausser  dass  ansäen ardentliehea 
«Prafessaran  der  Tkaalogla  der.  Domkapitalar  ond  Dampiadiger  JTsttsr» 
Man  aasgeaehiadan  ist,  —  Dan  Index  iecCionnm  ISr  das  Wiatarsamaatar 
]fil7— 48  hat  der  Sanier  dar  Acadamia  and  ardentUaka  PrafaaMir  dar 
PhUesaphia  Dr.  WmOm  Btm  durah  aiaa  laftdaisch  gesckdabaaa  Akkaa4-' 
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und  UBlt«rwtit«n  mit  4fiD  jatiictt  4er  bedeutende  Fortsduitt,  tfelcii— 
dies«  Qbt«trieKtmi(iKen-ee«roiineiiy  geseigt  i«lrd. 

MfsrsTBiBiFBf*.  De»  Gjonutfhiiii  «Sblte  Qlieb.  1846?  141,  OMni 
mfr  144,  Bllcfi.  letf ;  188  flebüer  ood  eaOieM  In  8emiiier  Vm  &  mit 
ünimiHtt.  Die  Mh*/  liaifefieieii  vod  Jnbifgj^f  (1.  mid  &  Ldhnr> 
mfl  SV  weneufnu  erauBi  jum  eise  «w  gepmoeve  oraestiKMB  MMNPSk^ 
•teile  ifC  dem  i>r«  HM  übertrafen  worden.  Dem  Jshreaberiebt  i«t  «b 
wiMeoadiaßJiehe  Abbalidlang  beigegeben  s  MHs  feHkMgungtkriege  4tr 
HBmer  am  Mem  Mte  ätr  enten  Bä^e  iet  Mutt  Jßbrkmiderf  m  dir«  Mb 
MM»  l7iitefifaR^  der  AfaerftemMAiifl in  ^Mim,  Tom  enrten  Obeileh»» 
X  J.  ReqMfl  (98  9.  4*)imii9  sebf  TerdlebetBche  Arbelt ,  da  indefa^b«a 
■nter  Teimeidmif  aHer  smiolkerea  HjpoCbeeen  du ,  wa«  ans  den  H^mtMut 
gewonnen  forden  kann,  nrft  eben  ao  groaser  VoHstSttdigbeHy  all  nmaiaii* 
tiger  Krltlle'dnrgeitelll  iat.  Solted  wir  «iiien  Wonaeh  tMUMfiwbeii,  a» 
wir»  ei  der,  daaa  Manmann'a  Untennefanogen  8b«r  die  Aiudod<lni|^ 
der  BMcbaen  in  notdHeben  OalHeii  (littna  ^axonleoiii),  Von  wo  nnn  der 


■Tene 

JAHRBÜCHER 

(är 

PliilQlosle  und  l*aeilag:o|^lk, 

■ 

für  das 

Seliiil-  w4  UnterricsliteweteM, 

Id  Verbindung  mit  ^em  Vereine  Ton  Gelehrten 

begifind«t  Toa 

M.  Joh.  CtuttU.  Jalm, 

gegeowirtif  hsniiugegebeii 
*«ef.  AHM»  M»0$m  nod  Virof  .  Jiuil.  MHetseh* 
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Kritische  Beurtheilungeo* 


Trojans  Ursprungs  Blüthe ,  ü  ?it  er  gang  und  Wie  de  r  - 
geburt  in  Latium,  Kine  mythologische,  chronologische  und 
ethnograpiiit^che  üntersuclumg  der  trojanisrli  -  riimischen  Staismsage 
TOQ  Dr.  Emil  RücJcert.    Hamburg  und  Gotha,  Friedrich  imd  AndrMS 

*     Pcrthe».  m^.  XXX  u.  329  8.  8.  (2  TWr,) 

Die  AeiteM-Sa(i^lMt  fär  den  Historiker,  wie  Pär  den  Alter- 
thamKforscfaer  imd  PliiM>§eii  glekh  groatee  Interesse.  Denn  ent- 
weder ist  sie  pure,  «der  wtoigsten  Iheilwelse  wirkliche  Ge- 
schichte ,  und  dum  Uldet  tie  iim  tiefaem  Aa^gspunkt  der  Ge- 
schiekte  Latiums  und  der  WeÜittdt  Rom.  Oder  &h  ist  Dichtuof  $ 
dann  fiilll  tde  der  PMde,  der  mythischen,  der  Volkspoesie  an- 
heim  und  ist  als  solehe  la  würdigen ,  und  selbai  Dichtung  konnte 
tie  der  Kunstpoe^  in  spiterer  Zeit  den  Stoff  liefern,  s.  B.  sur 
grossartigen  Scli^foiif  Vhrgii^s,  der  Aeneide«  hat  «Iso  auch  in- 
sofern ihre«  Werth,  IW  leteretee. 

Gegen  die  hisleriedte  WaMHtt  denclheo  ema  mImm  ML 
her,  iniewen  mm  heeeheMfe  ZweiM  gdiiwstrt,  werden ,  i. 
▼on  doter,  ^  BetlieM,  hie  Niehulur fetmöge  aeiear  mmmm 
Beletenheit,  seioce  tfadiiageiiiciii  ^SekeiliBaMe  «Iii  eelner  eeheif 
Allee  eMIgenien  KHlifc  erkeeale«  4tm  ^e  flife  gar  ketae 
AiitbeirtloiUt  inhe  «ed  Aur  epilm  AOMiMMning  sei  ame  A«»- 
dffvek  dir  BestelHMge«  ewIadieB  den  Tieem  elt.Peleifeni  «nd 
den  Utiamrn  eis  eekchen^,  wes  eraoeh  mehmils  in  eeiectt  Celle- 
dte  die  Stedirattdcn  gdehrt  liek  Jft  deeecn  Veviemigwi  iker 
rStf.  Oestiiiehte.  L  KB.  107« 4er  Berliner  Aneg.  MflHun  eÜMMite 
«ktreltt  Otlr.  MUer  (im  Olendcel  Jemml.  VeLnV.  1fr«  U.).  . 

Umn  «mU  ee  nnr  eeeNniweieeei,'iile  die  fiege  entrteiden  «imi 
äch  tefr.  »nd  eoegehildnl  hüte,  hiiwi.der.raiIe.nrii.Bl<fl4ltf>«in 
wieel«  lleLden  SehrülBteUden'  det  diMÜdien  fMlellers  der  Bl^ 
mer  linden.  .  ilei!ieii#.<in  der»  BellgieMdei!  mmi  1.  gtb 
nnr  Wraigesidldile  AMffeMiind«»;>^'fir«aMdhl»  ükttvi^fm^^ 
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196       .  '        ■  .        Mythologie.  ' 

gci  (im  Rh^n,  Minenm.  VI. Ithrf .  18S8. 1.  H.  8«  82ff.)«  maachea 
Neue,  tber  uttgeorteet  und  Ubertlt  der  Sichtung  bedHrfeiid,  Klai-  . 
sen  (in  der  Zeittchr.  f.  Alterthunniw.  1839.  Nr.  70  f.)  fngl.  in  dem 
weltMhfehtigen,  Tielea  UeberiliiBsige,  Dicht  weniges  Gewagte  and 
Unbewiesene  enthaltende  Werk:  Aeneas  nnd  die  Fensten  2  BB.; 
fiinigea  trug  nur  bessern  Durcbslcbtigicelt  des  Garnen  nach  Grs- 
tefend  (in  der  Schrift  nur  Geographie  und  Geschichte  tob  AH- 
Italien  II.  H.  8.  23  ff.  IIL  H.  S.  10  ff.  27  ff.  40  ff.),  ingieichfli 
Preller  (in  der  Recenaion  des  Klanseirschen  Werkes  in  d.  Allg. 
Lit.-Zeitung  1841,  Nr.  161  ff«  180  ff.)  und  Herlsberg  (in  der  Re- 
cens.  desselben  Rlausen'schen  Werkes  in  den  Hall.  Jahrbb.  1841, 
1.  B.  Nr.  145  ff.). 

Durch  die  Bembhnngen  nnd  den  gelehrten  Scharfsina  dieser 
Minner  ist  der  Glaube  an  die  historische  Wahrhaftigkeit  der  Sage 
eischfittert  und  es  bedarf  die  Sache  nur,  dass  das  gewonnene 
•nltat  snsamnMttgetost  und  klar  hhigestellt  werde.  Das  wollen  wir 
denn  hier  in  der  Urse  tbun,  die  der  Zweck  dieser  Blltter  er- 
heischt. Um  uns  so  den  Weg  snr  Benrtheilnng  des  vorilegenden 
Werkes  sn  bahnen. 

Der  besagte  Mythus  hat  verschiedene  Stufen  oder  Perioden. 
Wir  verfotgen  ihn  durch  dieselben,  von  seiner  Entstdiung  an- 
hebend. 

I.  Der  Name  Aeneas  (y^^t^eiVc)  ist  ohne  Zweifel  ein  erdicbte- 
ter  und  damit  natftrlleh  noch  die  Person  eine  erdichtete.  Bs 
Int  in  den  Gegenden,  wo  nächmals  Griechen  gewohnt,  nicht  wo- 
nige Offtsdiaftea  gegeben 5  weklie  Alvo^oiiwAivUa  geheiNWi 
haben,  unter  anderen  eine  auf  Chafcidice  am  thermäiechen  Meer^ 
hosen  nnd  an  der  Küste  Ton  MaccdonienoderFslIene  io  Thracien, 
'WO  Aeneas  als  Ktistes  oder  Heros  Eponjnios  ooeh  In  spaterer  Zeit 
▼erehrt  worden  ist.  Vielleiclit,  oder  wenn  man  vrilLsehr  wiiv- 
seheinlich ,  hat  gerade  diese  Stadt  dazu  Veranlassung  gegeben, 
einen  solchen  Halbgott  zu  entdecken.  Und  hmo  halte  dort  Aphro- 
dite-Cult,  so  dass  der  Heros  leicht  zu  einem  Sohne  der  Göttw 
gestempelt  werden  konnte,  und  zeigte  ein  Grabmal  daselbst,  was 
man  das  des  Anchises  nannte.  (Dieser  Name  lasst  sich  nicht  ety- 
mologisch auflösen ;  er  bezeichnete  also  wohl  eine  historiscbe, 
aber  für  die  Aeneati n,  (f.  h.  die  Einwohner  jener  Stadt  Aenea  ge- 
wiss historisch-wichtige  Person  )  Die  betreffenden  Stellen  s.  bei 
Bamberger  S.  f.  Es  ist  möglich,  dass  eifje  Colonie  von  da 
nach  dem  kieinasiati^chen  Dardanien  die  Sage  von  einem  Aeneas 
hintSrber  verpflanzt  hat,  und  zwar  dorthin  die  blosse  cinfarhe  Sage 
von  einem  Aeneas,  als  dem  vermeintlichen  Ahuhemi  der  Ilerr- 
scherfamilie  in  der  neuen  Colonie,  was  er  eben  nicht  unwahr- 
scheinlich schon  in  der  Muttersladt  gewesen  ist.  Beispiele  sol- 
cher Art  myttiischer  Dichtungen  liefert  die  griechische  Mytho- 
logie genug.    Die«  gleichsam  die  erste  Stufe  des  Mythos. 

II.  War  auf  solche  Weise  4er  Naine^iwd  Ohl  Heros  und  inistr 
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Rückert:  Trojaa  Uffipruiig,  BÜtte,  Untergaii^  q,  #.  w.  197 

lieber  Ahnherr  Aeneas  vor,  oder  bei,  oder  nach  der  äoHschen  Nie- 
derlassung in  Kleinasien  ^ing  und  pabe  und  namentlich  im  Darda- 
uergebiete  sesi^iiait  ^'eworden:  so  konnte  auch  die  Sage  vom  tro- 
janischen Kriege  oder  die  homerische  Dichtung  von  derselben 
,      ihn  aufnehmen  als  handelnde  Person,  so  wie  denn  diese  Didihing 
od^r  dieser  Dichter  überhaupt,  wenn  t»chon  nicht  alle,  aber  doch 
viele  oder  mehrere  äJtore  (durch  die  Fleraklidenwandenuig  und 
deren  Folgen  verdunkelte  und   in  Folge  dessen  a«thrü|)isirte) 
;      Stamm-  oder  Local- Üottheiten  zu  handelnden  heroischen  Wd^eii 
I     im  grossen  Drama  benutzt  hat.  Man  denke  an  Adiilleus  (r-:Ache- 
lous,  dem  Stromgott,  dem  vermeintlichen  iSohne  der  Scegöttiii 
Thetis),  an  Helena,  an  Tiepolemus  von  llliodus.  Vergl.  Rückert  in 
der  anzuzeigenden  Schrift.   Vorrede  S.  VI.  f.    Die  homerisch- 
(roische  Sage  weias  von  ihm  als  solchen  zu  erzählen:  er,  der  Sohn 
der  Aphrodite  and  des  Anchises,  ^ezeu^^t  auf  dem  Gehirne  Ida, 
war  mit  der  Herrscherfamilie  in  IVoja  durch  Eujcn  Stjirntij\a(er, 
den  (erdichteten)  Tros  verwandt,  erzogen  von  dem  Maiui  seiner 
Schwester,  Alcatbous  und  wohnte  jji  der  Stadt  seines  Vaters  Üar- 
daao».    Aahngs  theilnahmlos  am  Kampfe,  ward  er  zu  Üiätiger 
TheiloahM  durch  Achill  veranlasst,  der  einen  Einfall  in  das  dar- 
danlaelie  Geblel  machte  und  ihn  selbst  nach  Lyruessus  trieb.  Er 
er«clB«Ull  «Ii  «iactr  der  Tapfersten  im  trojanischen  Heere,  geehrt 
ftebenilMlwr  «ad  andern  grossen  Heiden  ^-lüich  einem  (iotte,  ein 
Liebling  4lir  Gatter  selbst,  vornehmlich  seiner  Blutter  Aphrodite, 
die  Ihn  «iMt,  von  Diomedes  verwundet  und  zu  Boden  gestürzt, 
Mttete^  to  wie  Uie  ein  ander  Mal  Poseidon  dem  UnUr^an^^  cnt- 
rafasi.    Er  fot  beitlitunt,  nach  dem  Vorgang  ^t,a  Gebchkdaeä  des 
FfiUilie  tber  Troj«  «B  herrschen. 

Nur  80  weil  entreekt  sich  die  Sage  bei  Home 
Dmh  die  letate  Anesage  giebt  Homer,  wie  schon  iSirabo  >er- 
•idicrt,  so  feretelicii:  Aeneaasel  in  Troja  geblieben,  habe  die  Ue- 
gierung  «bereemiiiett  mli  dem  Abzüge  der  CIrieobcii  und  das 
fteicll  «mI MiaeSiiliclirefferb«,  wenn  auch  nicht  gerade  In  der^tadt 
Tf^  teedeHi  tIberiMittpl  ttber  dM  Land.  Vergl.  Scheben : 

de  poelfe^  Aeticee  fugam  atque  fata  ante  Virgilium  describentibua 
(Monaeter«  Bttiae.  1827.)  p.  1.  t7iid  wfrkiich  finden  sich  selbst 
in  liiatoriaeiier  Zeit  Spureo  Tan  Aeneadea  in  dar  dortigen  Gcgead« 
Vergl.  Olfr.  MfUier:  Dorlar  I.  B.  S.  S21. 

fie  war  der  ardiebCaCe  Hen^  Aeneaa  aefgaoamieen  in  die  Sage 
wmm  trojaniaabee  Kriege,  aber  daa«  was  aae  von  flmi  diaht^^  war 
Bfelil  etwa  la  aiäbll ,  daaa  aa  oiebl  von  apitarae  Dichleni  enngeie* 
derty  mediidit  werden  wire,  je  nechdem  aie  ai  in  ibrem  Zwecke 
bmuehten.  Ana  einem  Fragmenle  dea  Aretbiua  wiaaen  wfar,  daas 
dieaer  Dieblar  geanagcn  babe^  wie  Aenaaa  niil  den  Seinigen,  Uber 
dna  Wender  mit  Ltecaen  emebracitt  nad  l>etraffen,  eba  Iliam  ein« 
fenemmeii  werde,  nacli  dem  Ida  lieimlicii  entwiaben  wiie  {vniJ^ 
94tof ).    Leadkes  Hut  Ibn  gar  ala  Oeteganen  (öoglXtinxov)  fen 
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NM|»tileMiM,  ita  Mum  det  Adhittet»  mtk  der  Biudn»  im 
fliadl  mit  fertickleppea  im  mmnmtf  dwimmv  yi^uq  {'So^jM^  SUm. 
latofem,  «la  die  Sag«  deo  Naopftolewiii  Mdft  Sjpirw  (Maiaartta) 
gebett  ttwl,  kaos  »oi^licher  Weba  aadi  Acaeaa  ab  dottUi  fa> 
feiaclit  gadiahtet  wardan  aaUi  (Vrgl.  MImM  fbgni  p.  l&S.  ad. 
fitttfs  o.  p.  49t.  ed.  PreUcr.  [Das  FragMol  Itl  imlicswaHeli  via 
HalltnicM.]  M»9Uw  —  i«  Mokimmv  wlg  "MUm  ik^ivtm)^ 
mndiBiiicB  wcna  naD  in  dleaer  Gegend  dleM  ader  Jene  Aotffd- 
tiU  dadurch  glaalite  und  traditete  anfiialtlireD  (Vrgl.  9ämhm§m 
a.  a.  O.  S.  87  ff.).  Sa  fcam  Aeneaa  «id  din  Sage  ven  ilm  gMdh 
aam  in  Flusa  nac^  Wealeii  tu. 

m.  Die  dritte  Stufe  eder  Perlede  der  Dielitnig  Ten  AeMi 
tat,  wenn  tob-ühd  gedichtet  wird,  er  aai  ina  wdlate  Weatland  fa- 
Mgen,  freiwillig,  ala  freier  MaM,  naoh  Hatten  und  SMHen.  Dar 
erste  Dichter,  der  üw  aeraiaeii  und  nadi  Italien  (Hesperiaa)  keanB« 
lässt,  ist  der  Sienler  SleaielHiraa  (am  Qiymf,  66).  SopheU«  9h 
vShnt  dagegen  nur  einer  Aaafrandenmg  (««oue/og)  dea  Aenana  ani 
aeiner  Phrygier  ¥  o  r  der  Zerstömng  '^rija'a  (ipagm.  Lanceent  fcri 
Dianyg«  Halle.  1.  S.  48.),  (dine  das«  angegeboi  wfMe,  wniria  aellitge 
geschehen  wire.  Baadieial  daraua  hervoraugdien«  daaa  man  auf  Si* 
eiiien  habe  angefangen,  so  zu  fabeln.  I>ahfin  und  nach  DnteiilaliM 
waren  mittler  W^e  eine  Menge  Cohml^  von  denOvieehen  auiga- 
führt,  Tempel  dk:.  gegründet  worde%  und  naahdaui  eine  geranM 
Zeit  ins  Land  gegangen  setn  Madtte,  war  man  datanf  hedaaM,  tfa 
£iniatehung  dieier  Niederlaaanngcn  nnd.Giindnngen  naehanwai» 
aen  nnd  ihre  Geschichte  anznlNiuen  und  au  festiganb  After  #fr- 
nige  der  Un)nitih  jener  Seit  und  der  Leichtgifabigicelt  der  da- 
malige Menschen  ergriff  man  nicht  selten  die  ernte  heate  Sagai 
der  man  liabhaft.wurdn)  und  sicherlich  war  eben  daamia' gnwisa  iai 
Schwange  die  Sage  Tom  Aeneea  und  seiner  Fahrt,  miheaUmnit  na- 
hin?  aber  nach  Weaten  wenlgatena«  So  fing  bm  denn nn^  die 
oder  Jene  Anlage  von  Aphrodite-Tcmpchi  Ihm  snnnaefaKlhaM,  wafl 
er  ja  ein  Sohn  der  Aphrodite  gewesen  und  von  daraetlen  in 
Kampfe  tot  Troja  gerettet  worden  wJire.  Wobei  anglakh 
die  ausserordentliche  Anctorität  geltend  macht,  welche  der  Dich- 
ter Homer  uberall  bei  den  Griechen ,  auch  in  den  Gelonien  ge- 
nossen ,  dessen  Dichtungen  man  damals  allgemein  flkr  wahae  Ge- 
schichte hielt,  üben  so  ward  es  gewks  auch  bald  mit  andwan 
Heiifgthümem,  vornehmlich  mit  den  Palladien  in  den  veraaMede- 
oen  StSdten.  Weil  Hemer  des  troischen  Pallasbildes  entflmtdi 
eines  besonders  heUigen,  von  dem  die  Rettung  derStadt  IHenelie- 
hangen,  und  man  später  in  vielen  Stidten  aeldM  Palbdicw  haG», 
d.  h.  nicht  bloss  Pailasbilder,  sondern  überhaupt  heilige  Wder 
Ton  Schutzgottern  ~  denn  der  Begriff  der  MIadien  hnt  aisk  ha 
Laufe  der  Zeit  auch  verändert,  verallgemeinert  nnd  mm  ha- 
strebt  war,  die  Ilcili-keit  derselben  durch  ein  hohen  nngedicfatetef 
Alter  lu  erhöhen :  ao  Ulffle  man  die  GanaMMn  emi  der  Bat- 
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kmh  «Jims  mkkfm  Fälkälmtm  an  das  PalkdltuB  in  Troja,  und 
^mum^  d«r  jt  moh  d«r  Sif«  alcb  «u«  der  SudI  gercUet  baUei 
miiMt«  0p  «Ml  jnit  f «rctt«!  htlm. 

Wltler  Weite  wer  md  euch  In  Ijetinm ,  1«  Rem  mit  griecbi- 
.  ecber  Ulmtar^uod  SageiigeeehicliU  Mmo^  Terqui- 
ito  d.  A«.  s.  B.  frMete  Cire€|)i  «ed  eeU  ee  Mbder  <^e  be- 
MMl  Iwben.  iJao  wer  men  demile  ia  ftom  edMK.mll  dem  lebell« 
der  homerleclieB  Qediehla  verireul.  Im  LeTiefen  teeiee  mmm  mik 
ein  eolchee  ellee  Palledium«  d.  Ib  ein  eltce  GftUerlOld,  aeeb  ^eae 
reb  mnd  eialeebt  W9m  velelieiB  men  gteulite,  daee  ee  beeandeia  aam 
SduiUe  der  Siedidientei  mtm  MBate  et  die  Peaeleni  d.1«  Sehiilih 
gotter  der  Stedi.  Uert  «erd  aver  eudi  Vemie  (s^.»  die  griedii* 
eclie  Aphrodite)  verehrt«  Leiiter  Aukoapfiiog^pealda»  Wae 
Wunder,  wewa  man  die  Herkunft  jüeeeeljMTn  ebeidhlle  vea  Aeaeea 
eUeiletel  Diee  ftthrt  ime  «aai 

IV,  filadiwai»  an  dem  Stedinm  der  Sega«  dea  den  Acneea  naeh 
Latiom  hoBMgien  nad  Lavinium  oder  aelbet  Bern  fiQaden  Ueal. 
Sie  «itd  alM  am  hier  specieU  leeeütdrl»  Und  ale  mnae  eehen  km 
vievtcii  Jahrhndert  vet  Chciate  aegeetaitet)  fertgesponnen  md 
in  Lattavi  leealieirt  geveeen  aein'$  denn  damaia  lebte  UelienieHe 
(st.  S&5  Ca».)  Med  der  .eidit  en  der  Spilan  der  mi  brirannipn 
Eeferaatoa  der  Sege  ia  der  Arl  Gebbrilg  een  Leeboa,  hatte  er 
in  Griechoniead  aetbet  a«f  dem  Featiande  Beieea  und  vatefila« 
diaeh-hietorheha  Stadien  l^maebt.  Ob  er  auch  anf  SieiU^n  imd 
in  UateritaUen  gaweaeot  Feat  mMte  ama  adt  Preüer  a«  a.  Q« 
pag«  4.  V  Teraratbea,  da  elr  mit  der  ItelMiea  Amna-Seie  aa 

Senea  hebaaat  kt,  di%  eieb  natnriieh  deeh  aar  bi  Itelien^  nat  ' 
I  Lalhuai  eelbat  ea  bat  geetellea  kSaaea.  Ia  den  Treida 
(pag.  21  aq.  Iiei  Prelier)  hat  er  awar  w  daa  av^^rfiaglicbea 
griadUeah-treiaeben  Tbeil  der  Si^e  berieblet,  niariich:  ak  der 
aatate  TMi  dar  Sladt  Iliea  vea  dea  Aehiera  efa^enommen  ge* 
«aiea^  Imbe  Aeaaaa  mit  aeiaea^Peedaaera  nad  einem  Theile  der 
Tvfl^aar  die  Sarg  beaetat  aad  die  Aagfilfo  der  Feinde  von  da  ab. 
fatebbiaai  aUela  mit  den  Waeheca  der.Gefabr,  doch  abenaSl- 
tigtaa  werden,  hebe  er  aaeret  dai  kviegeaaGlhiga  Aiter  aua  dea 
■äff  haranaieaeadeti  iteaaaei«  eelbat  adt  einer  erlMaen  Schaar 
g^fieblat  nad  gihiAiieh  auf  die  Habea  dee  Ida  eatkomaieat  babf 
Awt  eerefadft,  «aa  vaa  Mhaiaa  Beaobaera  hi  dea  Gegeadea 
ihrig  geweeea,  alMa  bedriagft  tea  daa  Aehiera  habe  er  »ich  aa 
4wm  Vertrage  ealaehUmaca  mteaa,  Baigea  nad  Sebitae  dea 
AfihSern  zu  HbffUeleia,  aai  Ireien  Abang  aa  «ewteaea^  Ascanine 
aal  na  oll  Pbryglea  gamndt  worden,  von  wo  derselbe  nacbmaU  in> 
iMigebebrt  nad  mit  daa  am  Labea  gebliebenen  Hectoriden  »Ich 
Tr^^  wiedor  bemlehtigl.  Aeaeee  dageg cn  sei  mit  aebMa  äbrigea 
Kiadam,  aeinem  Vater  und  den  Götterbildern  nhm  den  Hdlee»  . 
pent  jaerlatTinil  vea^aiMh  der  Haibtnael  PnUcne  geaebiSI.  Ana 
aJehai  l>aiali)UnBg  ama  dantlioh  erheaatt  wie  alek  die  naapf nag- 
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lidie  Sa^e  im  Laufe  der  Zeit  erweKeHe^teiMnidirwIadcr  dahin 
zurückkehrte,  Ton  wo  sie  ausgegangen.  Dom  et  tat  hiebst  bemer- 
ke uswerth,  daas  sich  ann  die  ei^e^tllehe,  ttnfris§liche  9ige  doit 
endet,  von  wo  sie,  wie  wir  oben  gesehen,  Ihreo  Uft|^nni^geiMMnien, 
TOD  dem  Namen  tt»l  dna  Bnlaldien  der  Stadl  Aenen.  Itaa  Irt  Jn  nber 
eben  das  Eigenthinilkhe  dot  ÜTthai,  dm  e^  nit  den  eehlleMli 
wna  in  aeioer  BrdMlmif  Venobnaang  gef bat.  BHae  aicfaefc 
Bewfibroag  mterit  VerliüireMt  dee  Aeneaa-Mytboa  aufgefaMlt 
und  eiUin  m  bnben.  Dagegen  bnt  derselbe  Schriflalellcr  k 
efaiefli  indereii,  webmbebilkk  apiler  (mcbdeoi  er  Kende  bebea»- 
Ma  und  geeenmen  von  der  rtaiach -  iattoiaeb  -iteUadien  Sage, 
mgl*  Praer  •«  a.  0.  pag.  50.)  terlbaeten  Werbe  Iber  ^e  Pkle* 
«tertoen  der  ergf riaehen  Heim  et  deetlkh  —  die  Werte  kbmea 

teef  brtieQ  nndeni  gedeolel  werden,  vcrgl.  Starz  p.  152.  md 
aller  p.  49.$  Helbmlent  tagt  «ntdricklieb  6  virg  Uq^ia^  Iv 
"ji^uiuA  td  9Utd^  nQttxMvta  Swctyctydp  nnd  Scellgar 

bat  (vergL  Fretter  p.  50.)  die  Stelle  gam  Iblacsb  venrtanden,  nnd 
niebnhr  Itt  mit  Cnreebt  Ib»  gefolgt  —  den  itaHtcben  Mythen  an- 
bndpfend  nn  dasjenige  Knde  des  grieeblteben,  dat  den  Heran  nadi 
Bpimt  stt  den  Moletteni  gekngt  aein  Haat,  nnageapreeiwn»  dtn 
Aeneet  von  den  Molotlern  ena  naeb  Italien  nebat  Odysaeni 
gritenunen  nnd  der  Gründer  der  Sti^ft  Rem  gewerden  tei,  dieeelbe 
nncb  benennt  bebe  ntdi  einer  der  Troiaiieiinnen ,  die  bei  der  Öth 
legenbelt,  mideder  Irrfbbrl^  die  Mniffe  ^r  fttoer  Terbmanl 
Mtten  eilt  die  Mabnnng  der  Rome.  Der  Legegraph  ist  nbernfebt, 
wie  GrolelM  e.  e.  O.  Heft  II  S.  23.  ff.  angenommen,  der  Triger 
eder  llebertrager  der  Sage  nacb  Latinm  erat  gewerden  (ver^ 
HaRlBcbe  Lit.-Zeit.  1841  Nr.  180.),  tendem  hier  bat  die  Loeel« 
enge  den  Heros  hinlocalisirt. 

lodta  aber  seit  der  Zeit,  d.  h.  seit  dem  ?ierten  Jabrbmidait 
▼or  Chr.,  im  drftten  Inabeaendere,  der  Verbebr  nwMien  HeHn 
nnd  Rom  immer  grosser  nnd  enger  wurde,  muaate  die  gilccbltBba 
Aeneas-Sage  den  Lateinern  und  Röaiem  nnd  die  Itatisiä-letlniaBlh 
rtalsche  den  Griechen  immer  belcannter  werden.  Und  ee  IMt 
der  Mythos  denn  in  aeln  letstes,  in  dea 

V.  Stadium  ein,  wo  sich  beide  Sagen  dorebent  nn  efnem  fer- 
ichwistertea  und  bei  der  Gdegenheit  alles  Frühere  nnd  noiÄ  Mh 
nn  Erfundene  aus  allen  Gegentien  in  sich  ▼ereiüten,  mitbin  dn 
ausserordentlich  grossartiges  Gebilde  wurde,  geeignet  zu  epbebea 
Gediehten.  In  der  Art  benutzte  sie  ztier$st,  so  viel  wie  wir  wis- 
een,  der  rimiaebe  Dichter  Nävios,  der  Vorgänger  Ennitit^  und  Vir- 
gil's,  und  zwar  schon  In  aiemlieber  Ausfiihrlichiieit  Seine  Macb- 
Mger  haben  indessen  noch  mnneim  fiinneliieit  aufgenommen,  bis 
tor  Stoff  zu  der  Auadebnnng  gewnebten,  wie  wfar  ibn  bei  V^O, 
bei  liifiua  n.  A.  finden. 

In  solcher  Stufenfolgen  Auseinandersetzung  und  Erfassung 
der  Sign  eraebefait  unt  ntU4gn  uMt  blea  mögtteb  neab  Ihrer  Sn- 
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setit,  mmden  nndi  whr  wilirteiielidldb ,  Jt  Mdi  mehr  ab  das, 
tMk»  wmä  ^ewiw  IHe  G«te hiebt«  elaet  MyÜios  ist  auch  zu 
licidi  tda  irailmr  SegrUf.  .  Wir  bahfs  alto  m  der  Aeiieee-  Sage 
mn  ekh  ntolleh  gtr  n  fehlt  Hieierieehee,  «nd  ftiebuhr  hat 
Reebt,  wen»  er  ihr  jede  Aniheetieitilt  ebtfHelit 

DieM*  fretteh  sMieelieeden ,  den  liitterlMheB  GlivheB  scr» 
tflllrendett,  alleia  die  elgeelilefce  Webrheil  ane  LIchi  Ürdemden 
KrlHk  attil  Hr.  R.  eiee  gliebige  eematbliebbeti  eetgegeH.  Br 
tmgi  8.  240.  aelDer  Mirfll:  ««Die  rtalMsbe  Treenege  wura elt  m 
tief  in  dem  Gbehee«  dea  Ueberliefenuigeii  md  HeUigthinieni  dce 
rtotecbcn  Velkes,  ele  dait  omui  ele  sttr  Iftr  ebi  Mibrehee  helle« 
dirfte,  welebce  iieb  die  Riaict  ee  lekblbln  vea  den  Grieche» 
üslerilelieiie  bllleii  aofUiiden  laaeen,  ued  ea  iai  bebi  aerekbeBder 
Grund  rerbandc«,  a«  eine  ao  f ielfl»b  beneugte,  Ten  dem  gröaatcn 
▼olbe  dea  Afteftbuna  ao  auvenlcbtiieh  geglaubte  Baabe  In  Zwet 
M  Ml  nlelien.« 

In  dkeen  FirtelM^  aeben  finden  wir  ebdgea  Sebiefe  nnd 
Umlialtbafe.  Die  Lattoer  und  Rftmer  beben  aieh  dien  nfebt  ala 
nia  Bllbrelien  enfbfnden  iaaaen,  aendem  aie  aelbat,  «Saacfaend  dae 
Altertbw  Ihrer  Stadt  nnd  Ibrca  Undea  nnfanUlren«  beben  mit. 
^Ifiobiirefli  GeMilbe  imd  mit  grtater  Bereltirllligfceit  die  ihnen 
mit  vnOer  Gttnbtgfcelt  nnd  fai  bialeriaeber  Fem  —  ao  pfiegt  ja  der 
ll/tlioe  elolieraageben  »  dargebotene  Sage  der  Hellenen  bei 
Mkk  aafgenonmen  nnd  aelhat  denn  weiter  fertgetponnen  und 
nqgobnnel.  Zwaltena  lat  ea  aoeb  unrichtig ,  wenn  der  Verf«  tagt« 
daaa  jene  Sage  tief  in  deniGlenben«  den  UeberUefcrungen  und 
Heiligtbtoem  dea  rimlaeben  Volbca  gewnmelt  hahe.  Denn  Je 
wcHer  wir  in  der  rtolaeiien  Lltemtvr  ?om  claasuichen  Zeitalter 
rMcwIfta  geben  oder  in  der  Geaeblehle  der  Religion  nnd  Ciiltiir 
^eaea  Volkea,  deato  nelir  aebronipfl  aie  anaanmen  und  veraiegt 
eadlleh,  na«b  ebe  wir  aehr  weit  gofcooinien  aind,  und  wir  ahid  ge* 
nwuHgeOt  tee  Anfinge  anderwirta  bei  den  Griechen  zu  suchen. 

Hr.  R  ftbrt  fort:  ,,Wenn  f  noeb  MüUer'a  voraicbtigen  For^ 
8ahnl^en  aelliaf  anerkannt  werden  mast ,  dass  Tyrrhener  aus  Ten- 
tbranieu  und  Lydien,  dureb  Aeoler  und  lonicr  verdrangt,  den 
Weg  nneh  Itailena  Wcethbaten  fanden  und  dort  den  etrutikischen 
Staat  atmeten,  wie  kann  man  es  ao  nnwnhfachein:ich  finden ,  daf^s 
deren  niehate  Naebbani  und  Stammverwandte,  die  in  der  Schif- 
fahrt gleichgeibten  und  lur  See  gleichbewaaderten  Troer,  in  der 
gleichen  Bedrangniaa  gleiche  Richtung  nahmen  und  ttch  nnter- 
belb  der  Tyrrhener  in  Lalhim  ansiedeUenl*'  (Nein  unmöglich 
hi  das  nicht,  aber  ea  wird  gnr  nicht  documentirt,  durch  keln^  . 
cbtzi>cn  Sehriftstcller  der  ilteren  Seit  in  Hellas  selbst  ).  „Data 
Meh  Homer  die  Nachkommen  des  Aeneaa  das  Reich  dea  Prlamos 
erben  aoUten,  dass  wirklich  noch  lange  nach  Trojas  ünter^^ang  em 
Aeneadengeachlecht  in  der  troischen  Skepsis  blühte ,  schlieast  die 
Mftfllebbait  niabt  una»  data  iriabl  aueh  eine  Tenhrerachaor  unur 
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iMilMBg  rai  Aeneadeo  us  Ttm»  nscli  luiien  aa^mmtel 
Mfa  k&iMBi''  (Gm  rlclOigl  Die  Mdglichkait  kum  Biii«. 
•la»4eB  «€rd«ft;  aUeio  dwräi  ««lebe  wihihaft  liistari*ck« 
BtnnaiM  wM  ile  nur  GewittheUl  Und  wimm  wir  nicht  av* 
derwolUg«  d«M  di«  AMm  clMtstltt  ciitMudMi  ^itetierdcli«  «ucli  ia 
BrdlihUuif  i^gMi— ttf  ki«tariteher  Facta,  «imI  mcmllicb  dcria 
gerade  rcchi»  mid  andimclta  crctoiMÜicli  gÜuMg  gcwccea  aM 
oftd  AOcc,  8«IM  im  offeabartt  Erdichlelc  für  hiatoriscbe  Wahr- 
Ml  geMMMM  haktal  Und  die  SdiriftoUllcr,  acli»t  die  Bist*- 
fftcr  Tcci  Fcdi,  wta  «okHtlaidM  wie  kidi^littliig  aied  cic  doch  im 
ChMMcn!  Di»  naac  cm  Wdcakcn^  um  wo  TorckihUf  wie  nnr 
luöglicJh  bei  ceieee  FeicciuiBfeii  eiebernigehee}«  ,,Dle  ioUcdi« 
Sage  vee  dem  fai  Tiees  blelkeede«  und  iMmdieedee  AeecM  bil- 
det flrit  der  laliebeiiett  fen  den  Mch  Latlan  eiMfewinderteii  bei- 
«es  Widerafreeb  fdr  die  Kritik «  welebe  in  Aeaeaa  eben  keine  hU 
iteilsehe  Pereee,  cendem  den  Stcmalfott  dee  dardeeiatlMwi  Vfbt^ 
üeeheiiMC  erfccMit^  d«  tbella  fai  Ide  ferlbeataed,  thelli  nech  La« 
tien  iberging.''  (Bfai  Widentpraeii  aüefdlefi  I«  eigeatllclm 
WertaieB  id  eieikt  darin,  aU^  decbaneh  nicbt  n  f  erkennen«  denn 
viele  Unebenbelten,  Beaderbarkeitcn«  Auffalinndbciten»  Unmöf- 
llabkeHcn  In  de»  gansen  Kreiae  der  avinebildelen  Sage  verkona- 
men,  die  achweriieb aieh  beaeitifen  Iccna.  Und  wiel  wcui«  wie 
wir  In  Obigen  geaebee»  die  Sage  nMbnnalc  eehen  ihre  Endachaft 
eneieht  gelubl  bat«  «nd  dann  anr  Immer  welter  fertgespoaim 
iat,  dofbatoil«  daae  wir  dentlkb  die  Abtheilunnen  dea  Gespinaate« 
erkennen  kennen  f  8e  braucht  freiÜch  kein  Widennrechfen4e» 
Im  Chnaea  an  aelns  aber  eine  biateviaeiM  Walirlieii  m  ea  darana' 
Bidit) 

Ktenea  wir  laa  aoben  mit  dieaen  Framlaaen  nicbi  flarmtwa 
4en  erkliren,  an  iat  daa  nech  vkl  weniger  der  Fall  mit  der  Aalafa 
dea  Claaaea:  ea  Mit  die  luritiaehe  Prafung  and  Sichtung  4er  be- 
treffenden  Schiiftatellcr  and  ihrer,  daaehien  Netiaen,  alae  die 
elgentHebe  Aabeluiung  der  Arbeit.  Statt  deaaen  treffen  wir  hla- 
lig  auf  aebr  gewagte  Wertet^ mologieu,  Ccmbinatioiiea,  Abatrac* 
Henen»  Oanaeqaenaen,  die  Eel.  aalten  auch  ala  redit  begrnnd  et 
erkennt.  Za  den  eraten  reebnea  wur:  Amykaa  ven  dfivöCG}  und 
4aa  Verbam  wird  aia  hexen«  und  Amycna  daher  ala  Boxer  gedeu- 
tet, Arentea  fea  agiMm*  Seilte  Megabyzua  aiclH  ein  persischer 
Name  aeini  Hier  wird  e#  hergeleitet  veo  fiiya  und  ßv^a^  und 
alt  banaUckiaefa,  grossupreelwriach ,  barbarisch  genommeo.  Die 
Dryoper  sind  =  Waldleate,  die  DeiieneD=dle  Diebischen,  Raub« 
ebehtigen,  Leleger  ==  daa  MIsehvolk;  die  Korybantcti  wahrscheiu- 
üch  aar  eiae  troiache  Nebenform  von  den  kretischen  Kureten; 
äNe  Kabiren  (von  xala))  udeLQOt  sind  die  Flammcjiden  (Dach 
Weicker^a  Vergange) ,  der  in  Aegos  locale  mythische  Fler^s  Pho- 
reneaaiat  der  fthreade,  günstige,  gedeihliche  WindgoU  von  gjo- 
(^6s^  veatae  aeonndiiaU  Anchlaea  soll  der  „Ergieaser''  (t^eio  Name 
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vm  ävaxio^  thmpimf  i^p^s  iMfkMnm),  ,^te  wohlthilllp« 
£rgie«Mr^,  „der  nlmlkh«  Quellgott^^  teil  dergl.  m.  Zm 
anderen  gehvnm  BelMiajpteDfea  wiet  ^Dle  «eiiiclilkhm  Küretca» 
Pfieiter  tmd  Mittler  ewitchee  Gdtteni  iwd  BieMcben  efaid  nur 
die  jfdiMfaen  Abbilder  der  Loftgeitler''  (&  11.);  „die  Dioaknran 
die  Veieteber  denelben,  der  Morgen-  nad  Abendwind  ederder 
Iiend^  nnd  der  Seewind,  weMe  die  beeiden  lienkpliiren  des  Hl«» 
neligewblbee  bebemeben^  (ebenda)}  den  Kebbm  netten  die  rd- 
eileeben«  Leren  enttfieehen  (8. 12.)$  ,,dle  frineblicben  Knreten« 
die  mU  klingenden  Weffen  dnrcb  die  Lfifle  tusen  (f)^  nit  dea 
benisehen  Hätte  und  dem  Scbilde  gerMet,  wemü  tie  die  Sterbe  - 
lieben  eebimien  werden  nnter  den  MenedMU  dnmli  prieeterllebe^ 
r^ttm^  gott^eweihte  Jtegibige  durgetldit «-  Her  DoellinuM  eber, 
der  rieh  in  den  beiden  Oberkureten,  den  Dieilnren,  und  in  dem 
Gegeneetne  swiielienlCnTCten  nndSetym  knndgiebt,  drfhdtt  eleb  in 
den  Unsen  der  Kurelen  nnd  Se  i  i  e  r  dnrdb  twel  einender  entge* 
geasleiicttde  CSbfire  ani,  deren  jeder  seinen  Vorsteher  lulte;  die 
Salier  tMIten  sieb  In  FsUer«  TenFebine,  d«  h«  FkvnninB  dem 
Günstigem»  «id  %ifaietiller » von  Qnbietillai,  d.  h.  Cnnctülei,  den 
Widoff-wiftigen,  HenNnenden  (concior^  wie  Araeioe,  Renne,  rann» 
lign)  g^mmaV^  (S.  15.)  n.  e.  w.  Ich  wein  aidit,  wie  den  Leseni 
nnerer  iBim»  bei  diesen  Combinationcn  su  Mutbe  wlrd^  aber 
nnmnihen  werden  sie  uns  niebt,  dergleielMn  an  wideilegent 
WNMn  nns  auch  der  Raum  hier  nicbi  verginnt  ist.  Sie  werden  er- 
kennen, den  Hr.  R. Jener  Schale  eagelidrt,  die  über  Mnge,  wobei 
Andere  nlt  eniaiger  Venicht  Terweilen ,  uro  sich  den  We^  sual 
Folgenden  erst  enaoMunn,  leicht  bbMerbnpCt  als  über  Kleinig* 
keiten  oder  Alles  reebfs  nnd  Unke  ber  zusammenrafft,  eben  Unto^ 
schied ,  nn  nur  über  die  grossen  „Wacken^^  hinübcrzugelangm» 
Reff,  bekennt  offen  sleii  mit  den  Grundsätzen  dieser  Sehnle  nicht 
einfterelasden  und  nintt  daher  die  Schcill  des  Hrn.  R.  für  verfehlt 
erklaren,  wobei  er  kelneawegea  in  Ganzen  den  Fleiss,  den  Geist 
r  md  die  Conbinetiensgabe  desselben  will  verkannt  haben.  Es  ist 
nll  sam  Eratennen ,  was  Alles  veiiyittpft  wird,  durch  welche  Mit- 
tel und  Wege.  Allein  er  achtet  ein  solcbea  Verfahren  der  Wis* 
eeneeheft  nidit  nnr  nicht  forderlich.,  sondern  vielmehr  nachtheili;, 
Wirwollen  auf  dem  Gebiete  der  Geseillebte  und  der  ireschichtlichen 
Alterthumskunde  nicht  Plnintasmn^nnrn,  sondern  Wahrheit.  Bs 
handelt  sich  im  vorliegenden  Falle  darum,  aus  den  vorhsndenen 
NachridUrn  der  Alten,  die  in  hohem  Grade  unkritisch  sind,  dss 
wahrhaft  Historiselle  nÜ  grdsster  Vorsicht  auszuschälen ,  selbige 
nfcht  noch  in  ein  neues  Gewand  fortgesetzter  unhistorischer  . 
ßehauplongen  zu  kleiden.  Möge  daher  die  letztere  noch  so  witz- 
Toli,  noch  so  geiatreieb  sein  —  desto  schlimmer,  so  bestechen  sie 
den  Nicht-Kenner  nn  ae  mehr  und  verhüllen  ihm  die  eigentliche 
Wahrheit  an  desto  fftaierer  ündurchsichtigkeit.  Was  liegt  denn 
weiü  ^aran,  dn  TO^Hegende,  riellnidit  reidie  Miteiial  auf  ebi 
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Bliiiiniim  wUlfalier  lililorltolier  Wakrheit  re4iMirt  su  acteif 
Bt  ist  weit  mehr  ta  dieiem  BUiiiaium  eli  en  einen  Meilmiw  vim 
Lü^en  gelegetty  nnd  die  WIsseiwcliAlt  muM  wo  ooperthefiscb  eeii^ 
•e  wenig  dcli  vom  liioe  GenAthiiclMo  beeteehen  önd  bettioMice 
lauen,  dase  sie  Termag»  selbst  das  ihr  und  dem  GemftlhaleWa 
fbeue*  Gewofdeae  hbuingeben,  wefein  sie  es  als  aogeherig  oid  • 
u  ihrem  Zwecke  «ngecigoet  erkannt  hat  eder  annehmen  mami  I 
Hr.  R.  iat  selbst  gewisser  Msassen  dieser  letalen  Meinung  (vergL  i 
Terrede  S*  XIII);  hidessen  ist  sein  desfallulgea  Syatem  dasdcr 
Sublimation,  mithin  ein  falsehca;  denn  der  Mythes  oder  die  Sigi 
gellt  nicht  von  ailgenMshm  historischen  Nachrichten  ana  nad 
coneretlsirt  dieselben  erst«  sondern  er  nimmt  sofort  ein  Gonacelai 
und  behandelt  es  als  soldies ,  und  ich  ksna  erst  aus  dieaem  €sa« 
ereten  von  meinem  aUgcmetoen  pr&fenden  Standpunkte  ana  aaf 
etwas  Ailgemelnea  schliessenJ  Man  nehme  a.  B.  den  Mythos  tsm 
Argonantensoge.  Hier  hat  die  mythiidrende  Phantasie  nicht  dea 
Zweck  Im  Au^e,  zu  zeigen,  dass  die  Minyer  überhaupt  wrile 
Seefahrten  nach  dem  schwarzen  Meere  iioternomiaen  haben  des 
Handels  wegen;  sondern  im  Conereten  eine  Ersihlung  nn  Uefemi 
um  einen  speciellen  religiösen  Gebrauch  hi  Baotien  In  s^ner  Weiss 
und  nich  seinem  Entstellen  nachzuweisen,  und  bei  der  Gciegfln- 
heit  benutzt  sie  die  durch  jene  Seefahrten  gewonnenen  gesgm> 
pilischen  Naclirichten  nnd  Entiledkungenr 

Dies  fuhrt  nm  noch  auf  einen  anderen  Punkt,  den  Hr.  R.  ia 
der  Vorrede  bespricht,  anf  seine  Ansicht  von  der  dgentikb^ 
Qtielle  der  troischen  Sa^e,  durah  welche  wir  eine  sehr  sehina 
Baals  zur  \ufkiMrnng  der  Saclie  gewinnen.  Aber  Hr.  R.  fasstnn» 
sercs  Erachtens  den  Gegenstand  nur  etwns  schief  anf.  ESrssgt 
nämlich  S.  17  f  indem  er  die  Aeneasssge  nUt  der  tmisebea  a^ 
sammensteiit  nnd,  sonderbarer  (d.  h.  inconseqnenter)  Weiii^ 
die  erste  als  h  i  s  t  o  r  i  s  c  h  featauhalten  bemüht  ist :  Anders  steht 
es  mit  der  Sa^e  der  Grieehen,  gegen  dl«  sich  die  Alterthiunsfir» 
scher  oft  nocli  viel  zu  glaubig  bezeigen.  Wie  Homev^  Gesiagl 
bei  den  Alten  das  Ansehen  geschichtlicher  Urkunden  beaaasea: 
ao  nimmt  man  noch  jetat  gewöhnücb  die  herrlichen  Gestalten  der 
homerischen  Lieder,  von  der  Zaubergewalt  des  Dichteigcnlus  ge* 
blendet,  für  haare  Geschichte  hin  und  miiht  sich  vergeblich  sfc^ 
die  glanzvolle  homerische  Heldenzeit  mh  der  folgenden  dunkkiea 
Periode  der  griechischen  Geschichte  in  prsgma tischen  ZusaamMn- 
hang  an  bringen.  Da  sich  indessen  ergeben  hat,  dass  unter  sc 
manchen  Gestalten  der  griechischen  Sage,  welche  als  Menschss 
handelnd  auftraten,  alte  Siamm-  und  Localgottheiten  verborgen 
sind ,  welche  hei  den  vielfachen  Wandemngen  der  ~riinhiaches 
Stämme  allmalig  ihre  ursprüngliche  Sjmbolische  Natar  verlores  j 
und  einen  Iiistorisrhen  Charakter  angenommen  hatten,  und  dast  i 
diese  dann  öfters  dazu  dienten,  um  Begebenheiten  lind  Yrrhflt 
nisse  jüngerer  Zeil  auf  die  Uraeit  an  ubertingon  nnd  lan  Wimdrr 


Digitized  by  Google 


Rackert :  Trojiu  Urtprong ,  BJothe ,  Untergang  u.  s.  w.  205 

bare  aussumdenx  so  liegt  a«di  itr  Gedanke  oahe,  dass  es  uut 
den  horoeriacheii  HeMen  «ad  d«r  Erliberuirg  Trojas  eine  ähnliche  * 
Bewandtniaa  iMbeo  möge,  vad  tot  die  Broberung  di^r  troischen 
Landscbeft  dnreli  die  Aeoier,  mttdie  Utberlfefernng  da  VOIi  Hfl 
keinen  liervorragendcn  PerndaJielilellen  haftete,  durch  die  Sa^e 
d«i  Stanmliems,  deren  Colt  die  erobernden  Stamme  aus  dem 
M «tlerimade  mit  lidi  «adi  KleioaeleD  hfalibergenommen  hatten, 
[oder  ▼ieioiehr  wehl  imr  noch  dmikelini  GediohtDiM  behalten  hat- 
ten, weshalb  die  Sage  eben  aelbige  in  nemeltlielien  Heroen  um- 
achuf,  4.  Ii.  herabaelate] ,  zngetcmben  eod  dannft  In  die  graueate 
Verseit  sariekTerlegt  Verden  sei,  nnd  daaa  aidi  hlerana  nno,  well 
Atnik  ein  Sanmeiplats  nm  Colonltten  aaa  allerlei  OriedieBatini- 
nien  war,  allmälig  die  Matleoalsage  ven  einem  Üngit  ter  der  Aeo- 
lerwaaderneg  geltthften  Kampfe  der  glorrelelien  Ahnherren  gegen 
lllen,  webei  alle  tiriedmnalimme  dnreh  Ihre  mTlhltchen  Heroen 
▼ertreten  waren,  entipennen  haben  mdge.^* 

BekenntUeh  hat  aneh  VdlekerVin  der  Sehola.  Ab«h.  IT« 
Nr.  d9  )  AehnHchea  Torgetragen.  Hr.  R.  nimmt  aber  (S.  IX.  f.) 
die  Br^t^obart  flr  sieb  In  Ansprueh;  denn  adn  Weik  Ober  die 
Athene ,  weihi  er  die  Grendgedanken  hicrven  Tergetragen ,  iat 
aeheo  18S9  eradnenen.  Indeaaen  kann  Ja  VMcker,  vnabfaängig  ren 
Hm.  R ,  aelbet  auf  dieaelbe  Idee  gekemmen  «ein,  Br  f  eMrte  ja 
gleldier  Schule  an!  Dan  apiiehe  nnr  vm  ao  mehr  Ar  die  Rlcfatig- 
heit  der  Anaicht  Und  Ref.  mma  ihr  unbedenklich  Wahrheit  in- 
geetehen,  wefem  ale  nnr  in  Btwaa  medlftcirt  wird.  Nimllch  der 
Mjthee  hat  nicht,  kann  nicht,  TcrmÖge  aelner  Natur  Immer  Tom 
Genereten  anasngilien,  die  Erehemng  derganaen  aaiatiach-ie|l» 
aehen  Kiate  dorefa  die  Griechen  haben  daratdlen  wellen  ^  aendem  ■ 
ee  hat  ebne  Zweifel  wirklich  ein  Troja,  ein  lllnm  gegeben;  daa* 
eeihe  iat  aber  nicht  von  den  gesammten  Griechen  ana  dem  enro- 
plleeben  HeUae,  nkht  in  ▼ordorlacher  Zeit  angegriffen  nnd  er- 
obert wm-deo,  sondern  in  der  Zeit  nach  der  HerakUden- Wande- 
rmg  dnrdi  die  akh  damaki  «nf  jenem  Geatade  anzusiedeln  an* 
diendtof  erebemden  Hellenen  aus  äolisc!ien,  achäi^chen  und  an- 
dern Btimmen  (vergl.  hier  auch  Otfr«  Mniler's  Gesch.  der  griech. 
,  Lit.  L  B.  S.  74  f.).  Und  diese  Eroberung  mittelst  so  vielartiger 
iMlIeniaeher  Elemente  ist  nacbnwla  durch  die  Sage  in  Jene  Periode 
TOT  der  Hcfakiiden- Wanderung  surückgeachoben  werden,  well 
fliese«  letztere  grossartige  Factunr, 'diese  ungeheuere  Umwtizang 
aller  Verhältnisse  in  Griechenland,  das  eigentlich  mythische  und 
Imeieriacbe  Zeitalter  begrenzt  und  scheidet,  und  der  Grieche  nur 
bananr  dfesseit  deiseiben  die  eigentliche  Gescliicfite  fand,  welche 
Ja  das  Grab  des  Mythos  ist.  Insofern  nun  aber  solches  «pecielle 
fcelgnias,  als  eben  Tr«|as  Eroberung  war,  ein  Glied  ist  in  der  Ge- 
eabloitfe  der  Eroberung  des  ganzen  äoiischen  Küstengtriches,  in- 
neÜMa»  'eher  anab.nnv  Inaelera  eral»  kann  dewcihct -oder  die 
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troische  Sage  überhaupt,  zur  Bewahrheituog  des- allgemeinen 
Factum«  angewendet  werden. 

.  Ref.  halt  die  Aufklärung  für  so  interessant,  dasa  er  sie  allen 
Freunden  des  Horner  zur  Beachtung  empfiehlt.  So  hätte  man 
denn  eine  ansprechende,  naheliegende^  natürliche  Quelle  der  tro- 
janischen Sage  gefunden^  nach  der  man  bis  jetzt  vergeblich  ge- 
ancht*  Und  damit  wäre  dieser  Krieg  auf  immer  aus  unseren  Ge- 
schichtsbüchern verbannt;  dagegen  könnte  er  nun  um  so  mehr  toi 
Reiche  der  Poesie  glänzen. 

Was  die  Hülfsroittel  anlangt,  welche  Ilr.  R.  beim  obigen 
Werke  benutzt  hat,  so  bemerken  wir  noch  zum  Schlüsse,  das$ 
er  besonders  die  von  Fuchs  (De  varietate  fabularura  Troicarum, 
Köln  a.  Rh.  1830.)  gesammelten  Stellen  aus  den  Schriften  der  Al- 
ten, sodann  das  von  Klausen  (Aeneas  und  die  Penaten)  reichlich  dar- 
gebotene Material  dankbar  benutzt  hat.,  ^,ohne  sich  das  Letz- 
tere für  die  alten  Naturreligionen  zu  sublimen  Den- 
tungen  anzueignen'''  (Vorrede  S.  X.).  In  seinen  gegenwär- 
tigen Verhältnissen  -  er  ist  Pfarrer  zu  Schweina  und  Bad  Lie- 
benatein  —  „konnte  er  nicht  darauf  ausgehen,  diesen  Vorrath  ans 
eigenen  Mitteln  zu  bereichern^  sondern  musste  sich  begnügen,  ihn 
möglichst  auszubeuten  und  das  Gegebene  unter  neue  Gesichts- 
punkte zu  stellen.'^  Aber  um  so  mehr  ist  anzuerkennen  ,  dass  er 
sich  überhaupt  noch  mit  solchen  gelehrten  Studien  beschäftigt. 

Das  Aeussere  des  Werkes  ist  gefiJiig  und  einnehmend. 

Dr.  Ueßer. 


MomeT^  8  Ilias^  in  Hexametern  übersetzt  von  Hermann  Monji»  8L 
Frankfurt  am  Main.    Verlag  Toa  J«  D.  Saoerlinder«  1846. 

Vossen^sUebersetzung  der  Homerischen  Gesänge  war  epoche- 
machend^ aber  die  Mängel  derselben  konnten  nicht  verborgen 
bleiben.  Besonders  waren  es  zwei  schwache  Seiten ,  welche  das 
öffentliche  CJrtheil  immer  entschiedener  hervorhob^  bis  sie  end- 
lich zu  stehenden  Klagen  wurden.  Theils  nämlich  fand  man  an 
den  vielen  Trochäen  Anstoss,  welche  als  Spondeen  gemessen  den 
deutschen  Hexameter  überhanpt  in  Frage  stellten,  theils  rügte 
man.,  und  zwar  am  nachdrücklichsten,  das  gewaltsame  Verfahren 
mit  der  Muttersprache  ^  welches  Voss  durch  sein  allzastrenges 
Anschliessen  an  die  Worte  des  Originales  bis  zinr  höchsten  Spitze 
getrieben.  Die  frcigeborne  deutsche  Sprache  sollte  sich  in  dop» 
pelte  Fesseln  schlagen  lassen ,  in  das  griechische.,  ihr  ungewohnte 
Maass  und  in  die  griechische  Redeform.  Jede  Kraft  hat  ihr  M aass 
und  sie  fügt  sich  ihm^  ja  sie  gelangt  durch  dasselbe  erst  zur  Har- 
monie mit  sich  selbst;  aber  nicht  jede  verträgt  den  Ziigel  des  Roh- 
M.  Was  WiiDder  daher,  dasg  besonders  nach  den  Freilicit»- 


« 


Digitized  by  Googl( 


I 


tto^j^:  Homer'fi  liias»  in  Hexametern  übersetzt.  »  201 

kämpfen  jene  Klaffen  m  liitter  hervortraten,  ilftss  sie  olcht  seil«a 
die  Schärfe  des  Zornes  oder  Aeta  S[)ottes  aunnhiuon  l 

Den  Trochäen  hatte  ichon  frtähcr  nnil  zwar  zuerst  Ä.  W. 
Schlegel  enUchieden  den  Krie^  an^^eköndigt,  F.  A.  Wolf 
Mimmte  bdid  bei.  Schlegers  Atictnritäl  nicht  iiHnder,  a\n  der 
Reix  seiiier  nach  den  neuen  Griindiäizni  gebildeten  Hexameter, 
ReJbf^t  in  (ändern  epischen  Gedichten,  wie  in  der  Uebersetzuiig 
des  Indischen  Kpot^  ,,die  Herabkunft  Gan^a  ?«^^  (Ind.  Bibl.  I.  I), 
brachten  eine  ung:emeine  Wirkung  her^ur  und  beseitigten  alte 
Zweifel  an  der  Mö^lit  hkeit  der  Ausführung.  Seitdem  erschienen 
noiehrere  Ueber^et^un^en  antiker  Dichtungen  in  epischer  oder  ele- 
gischer Form  mit  vorherrschender  Richtung  atif  trochüculosc 
Kitjthmen  Das  nnn  anerkannte  Princip  wurde  endlich  auch  in 
nenen  Uebei^etznrigen  der  Homerischen  Gesänge  mit  aller  Strenge 
durchgeführt.  Der  ungeheuere  Kampf  mit  der  wideriitreb enden 
Neignng  der  detitschen  Sprache,  in  den  man  sich  durt  h  ein  sol- 
ches Wagestuck  be^ab.  hatte  ^ehruatürllch  beim  ersten  Versuche 
alle  Kraft  in  Anspnn  Ii  genommen,  und  je  ähnlicher  der  deutsche 
Hexameter  dem  griechischen  wurde,  desto  mehr  verlor  man  sich 
in  die  Ausschliesslichkeit  dieses  Strebens.  Der  nach  dem  Muster 
der  Alten  künstlich  gebildete  Vers  mit  ToUerm  qiKintitativen  Ge- 
halt war  herausgearbeitet;  aber  die  gübse  Gewohnheit  der  Mutter- 
sprache war  ihm  zum  Opfer  gebracht  und  der  anmuthige  Geist 
der  Horoerfscben  Dichtung  war  in  dem  nenen  Gebilde  erstarrt 
Trotz  allen  Anstrengungen  von  dieser  Seite  behielt  daher  die 
Vossische  üobersetznng  ihre  frtihere  Stellong,  und  der  Ruf  nach 
einer  ungekünsteiten,  fn  deutscher  Weise  fliessenden  Ueberlra- 
gung,  welche  wie  das  griechi^sche  Epos  in  jeder  Beziehung  einen 
nngestörten  Gennss  gestattete ,  erging  nur  um  so  stärker  und  drin- 
gender, je  klarer  und  tiefer  unterdess  das  Wesen  dieser  einzigen 
und  ewigen  INatiirdichtung  erforscht  worden  war;  und  sie  ist  un- 
aweifelhaft  das  allgemein  gefühlte  Bediirfniss  der  Gegenwart. 

Der  Verfasser  der  vorliegenden  Uebersetzung  wiil  nun  die- 
sem BedVirfniss  entgegen  kommen  und  sowotil  durch  eine  ange- 
messenere Verrollkoramnung  des  Verses,  als  auch  durch  Befrie- 
digung aller  sprachlichen  and  sonstigen  künstlerischen  Anforde- 
runj^en  eine  wahrhaft  dentache  Uebersetzung  darbieten.  ,,Die 
|Jeber/eugung^%  sagt  er  in  dem  Vorwort  S.  111. ,  nachdem  er  Vos- 
sen'« Verdienfite  gewiirdigt,  ,,da8s  eine  grössere  Annäherung  an 
die  Kinfaehheit,  Natnrlichkeit  und  Wahrheit  der  Homerisehen 
^rache  erreichbar  und  mit  einer  strengeren  Technik  wohl  zir 
vereinigen  sei,  wird  meinen  Versuch  wenig8tens  entschuldigen 
etc>^  Und  weiter,  als  er  sieh  über  die  Grundsätze  erklirt,  nacii 
denen  er  gearbeitet,  8  V.  „Es  war  durehgingig  mein  Bestreben, 
auch  im  fiiozelnen  so  genau  als  möglich' zu  übersetzen;  jedoch  fn 
dem  Maasfte  glaubte  ich  mir  einige  Freiheit  gestatten  zu  dürfen 
ederiflekBehrtit 'müssen)  als  streofe  Wörtiichkejt  moh  nicht  im^- 
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iner  mit  einem  (liessendeD  Verttbaa  und  einem lebensfrischen  Gas- 
druck vf^reinigcn  Hess.  Kine  sclausclie  Wortlreue,  die  zwi- 
schen dem  VVeseiitlicheii  und  Zutälli^en  keinen  linierscliied  itiacht^ 
die  uns  ängstlicher  Sorge  für  das  Einzelne  unvermerkt  den  Ton 
lind  Charakter  des  Ganzen  fallen  iässt,  dem  Buchstaben  den  Geist 
aufopfert  und  den  klassischen  Au«*f!nick  der  iMutterbprache  igno- 
rirt,  seh!ä«rt  nur  zu  oft  in  arge  Lintreue  um.  üb  eine  üeber- 
setsnti^  .  zumal  eine  melriache)  im  wahren  Sinne  treu  sei  oder 
nicht,  Uisst  sich  ntclit  diran  erkennen,  das8  jedes  Wort  und  jeder 
Halbvers  demGi  undtexteäu  sserlich  entspreche,  sondern  daran^ 
dass  alles  l'juzeine  von  dem  rechten  Geiste  durchdrungen  ««ei,  und 
das  Ganze  in  allen  organischen  Theilen  deu  ToUÜeUMiruck  de« 
Ofighials  reiti  iirid  unverfälscht  wiedergehe^*" 

Diese  (inintlsiitze  sind  ^t^wiss  untadelig  und  allgemein  aner- 
kannt, he*?oi>(ler.s  whcr  mochten  wir  die  letzte  Behauptung  betonen, 
data  in  einer  guten  febersetznn^  alles  Eiuzeiae  von  dem 
re  C  h  t  e  0  Geiste  d  u  r  cli  d  r  u  n  g  e  u  sei  etc.*"' 

Wenn  jedoch  der  X  erf.  noch  l)iii/iitTip:t :   ,,Je  ernstlicher 
man  sich  die?«es  zun]  Ziele  setzt,  desto  mehr  gehört  ein  beschei- 
denes Maass  \oi\  Freiheit  in  jN  ebendingen  zur  uiiverbriielilichen 
Treue  gegen  das  Garrze'''.  8o  müssen  wir  ihm  entge^tien  .  dass 
dieses ,  wenn  auch  noc  h  so  bescheidene  Maass  nicht  blos  eine 
höchst  unbestimmte  ne^rreuzun;:  ist,  sofidern  geradezu  im  Wider- 
spruch mit  der  unmittelbar  vorhergehenden  Behauptung  zu  stehen 
scheint.    In  einem  vollkommenen  Kunstwerke,  als  welches  doch 
der  Verf.  selbst  die  liias  erkermt,  triebt  es  ja  gar  keine  Neben  - 
dinge,  da  ist  Alles  und  jedes  Einzelne  bedingt  und  nothwendi^ 
und  untrennbar,  wie  in  einem  lebeiuli^^en  Organisasus,  und  derje> 
nigc,  der  eine  solche  Unterscheid uni>  von  Haupt  und  Nebendio- 
^eU)  von  Bedeutendem  und   Unbedeutendem   gestatten  wollte, 
würde  ganz  unzweideutig  beweisen,  dass  er  die  Compofiition  nodi  | 
nicht  völlig  begriffen  habe.    Ferner  ist  ja  die  freie  Bewegung  des 
Uebcrsetzers,  dessen  ^^itnzes  Streben  auf  den  Geist  seines  Dick- 
(ers  gerichtet  sein  soll,  gar  nicht  an  bestimmte  Binzelnheiten,  ftm 
wenigsten  etwa  blos  an  das  Unbedeutende,  wenn  dies  Jemand  ' 
snnehraen  dürfte,  gebunden:  sie  muss  sich  vielmehr  auf  Aües^ 
«etbst  das  Bedeutendste  erstrecken,  wenn  die  streng  wörtliche 
Uebertragung  eben  den  Geist  des  Originals  unkenntlich  machte,  ^ 
entstellte  oder  gar  vernichtete.    Die  Freiheit  des  geistvollen  j 
Uebersetters  ist  nothwendig,  wenn  seine  Arbeit  nicht  eine 
todte,  mechanische  sein  soll,  aber  sie  ist  auch  einsfg  und  allein  be- 
dingt durch  die  unabsnderlich e  Verschiedenheit  beir 
4er  Sprachen  and  ihres  Geistes.    Wie  wäre  such  sonsl 
ein  Reproduciren,  ein  Darlegen  des  Geistigon  in  äusserer  Fnm  i 
iäberhaupt  und  so  auch  in  einer  neuen  Form  mögiicb»  ohne  Frei-  i 
heit  der  Bewegung?    Mit  dieser  Freiheit  nun ,  die  .weni|;er  einer 
ansafsroraenOiche«  ESulsohnldifnng,  nis  einer  fiUrsL  ■ngr^iihiM 
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MonJ«:  Homer'f  Iliu  in  Hexametorn  uhwa^Ut, 

to  Verfi  bedurfte ,  ist  zwar  dem  Uebereetzer  ein  un- 
endlicher Sptektim  ft|;^beii,  aber  «udi  zugleich  das  ticherete 
Mmenod  GoMisiadler  Noihwendigkelt.    Denn  euch  hier 
wie  iof  4m  e«bi«teteSlttliclieo  und  alles  Gefüllten  ftberhanpt' 
bfdli^  lidi  Frdbftt«ii4  NnUwendigkeii  ffe^eoseiiigi  das  igiue 

Die  Uae  dimlidfieifl  in  T^Utiideteii  Kunstwerke  die 
IBüBhfthwUglflin»  duflbm  in  iIIm  Ihm  Hieilen  so  ganz  und 
gar,  4ms  4iM»  Uc  k  ibr«  iMürrtm  Spitsca  Tergeistigt  wer- 
te |  4»  km  ilM  iMMÜ  iMts  MtsHO  wciiM,  ohne  Schwi- 
«luiDg  oder  VerletiWf  des  in  ihm  willenden  Gdetet.  Jede  Frei- 
Mt  ako,  die  lieh  der  Ueheieelser  ei«»!*  dbrf  Mreiae  noth- 
wendige  tein*  , 

Wir  fnöcbtee  gern  anadimee,  der  Vetf«  iubeaidi  wit  der 
ehlgen  Scheidiiiif  von  Heupl*  ued  Nebeadingen,  ton  We- 
sentlichem and  Unwesentlichem  mir  tm  dem  Amdretto  vergriiTett 
und  daoeiit  nur  sufälUge  Veffscbiedenheiteo  hi  dem  Geprige  ued 
Caierektar  beider  Sprschen  bezeichoee  weUee.  Allein  wir  inden, 
dMSerJime  Worte  wirklich  in  einem  susgedehoferee  Äme  ge- 
nommen, und  won  dieser  Ansicht  fielfaeh  irre  geleitel,  selbst  ie 
solchen  EiiientbönOichkeiten  Wesentlicbea  gesehen«  wede  sieh 
gerade  der  Chambtir  and  Oeiat  der  hsmeitehee  Oichtoeg  sm  ee» 
ferirsmihersten  ausspricht. 

Wir  wollen,  da  wir  unsere  Bemerkung  weiter  unten  nihsr  < 
metiviren  werden,  hier  nur  ein  durchgreifendes  Beispiel  aeMvee» 

Die  AdjectiTa  sind  sllerdioga  Nebenbestimmungen,  aber 
nichts  wc;ulj^€r  als  Nebendinge«  Dennoch  behandelt  sie  flr* 
Monj^  in  sehr  vielen  Stellen  als  solche,  indem  er  sie  bald  weg- 
lässt,  bald  versetzt,  bald  unter  sich  oder  mit  andern  vertauscht, 
bald  neue  einfügt,  und  sie  somit  der  völligen  Willkör  preiaglebt. 

grosse  Menge  adjectivischer  Bestimmungeu  sind  bekanntlich 
bei  Homer  so  leichter  und  natürlicher  Art,  und  kehren  so  oft  wie- 
der, dass  sieder  modernen  Betrachtungsweise  allerdings  sefir  haußg 
überfliissfg  erscheinen  mö^en:  aber  nichts  desto  weniger  sind  sie 
der  epischen  Poe^^te^  die  e«  liebt,  überall  freundlich  zu  verweilen 
und  Jedes  Ding  in  seinem  eigensten  Leben  und  Sein  zu  belausclien, 
so  ganz  wesentlich  und  eigenthi^mlich ,  dass  sie  in  keiner  andern 
Gattung  der  Poesie  ahnlieh  wiedergefunden  werden.    Jeder  Be- 
griff, auch  der  sinnlichste,  behält  immer  etwas  Abstractes,  durch 
die  liomenschen  Beiwörter  wird  er  concreter,  anschaulicher,  le- 
bendiger, lieblicher.   In  der  lyrischen  Poesie  nehnieii  die  Beiwör- 
ter die  Farbe  des  GefühU,  der  Seelenstimmungen,  in  dem  Dramä 
dee  C^rskterder  liaiuleinden:  daher  müssen  sie  stets  dem  Zu- 
Sipmeehesge  der  Rcfle  entsprechen.    In  dem  Epos,  sind  sie  un- 
fVtf  riiiilklie  Begleiter  ihres  Hauptwortes,  fast  gans  mit  ihm  ver- 

ÄMMi  und  gehören  so  durch  und  duroh  su  der  hesshenllshen, 
phl^ctbirtinden  Weise  dieser  Dichtung,  dsns  sie^dee  wehrsB 
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Odti  Jomthm  wuufrMum  nmi  daiier  der  nrtailai  ggliwiiiig 
MAffen.  Bki  Uebenalmr  maielil  m  Met  schoa,  man  «r  Btett 
des  btttlnniteh  den  unbestimmten  Artikel  Torsettis  eis 
krüftiger  Arm  deutet  auf  den  GegeatatK  eines' unkräftigen  Amm) 
der  fapiftige  Arm  ist  der  Arm  an  und  für  sich  in  seiner  MÜr- 
McheDy  geiundea  Betchaffeuheit,  weil  sich  in  ihm  die  Körperkrafl 
liesonders  zusammendrängt  Abeh  Mtttim  hat  Hr.  Monj^  ofl 
gefehlt;  mdt  «rclelicff "Willkür  aber  and  gM  imm  liMeriftcliMi 
GcM  totgegen  er  zuweilen  Beiwörter  einzufügen  venMg,  davon 
afai  merkwördigM  Bei^i«!  ü.  10,  412.  o.  426.,  waldi«  Qmd- 
taitehiuten: 

Tdv  d*  avfB  xgoöBBms  ^oXov^  EviiydBog  vlog» 

die  Dcbersetzung :  • 

412.  ,,Ilim  antwortete  drauf  der  gefangene  Snha  dm 

Eumedes:*' 

426).   ,)Drauf  antwortete  Doioo,  der  Soba  des  geehrten 

Eumedes 

In  V.  412.  hi  das  Adjecti?  hinzu  «resetzt,  weil  Dolon  eben 
gefang:en  worden  war;  in  V.  420.  olitje  Zweiiel,  nur  um  das 
lilaass  auszuiiiiieij ,  da  Eumedes  bei  Homer  nicht  weiter  genannt 
wird.  Eben  so  Unhomerisches  kommt  durch  übereilte  Vertaii- 
schungen  mancher  Beiwörter  heraus,  wie  1,598.  ^.inid  schöpft^  aus 
duftender  Schale  den  Nektar^'-,  yXvxv  vextag  ano  xptßijQos 
—  oder  noch  sclilimmer:  14,  231.  ,^Allcla  fand  sieden  Schlaf,  den 
erquickenden  Bruder  des  Todes",  weil  vTCVog  sehr  häutig  v?j^ 
doftog  helfest.  —  Da  es  sich  hier  um  Feststellung  der 'GrundbäUe 
handelt,  so  müssen  wir  noch  eine  andere  Klippe  berühren,  an 
welcher  ein  Uobersetzer,  besonders  wenu  ihn  das  Streben  leitet, 
Alles  in  deataehe  Formen  zu  giessen,  so  leicht  zu  scheitern  Ge- 
fahr Hilft.  Mem  nlmilch  der  Uebersetzer  das  Kunstwerk  repro- 
dadrl,  mtua  et  notbwendig  durch  seinen  eigenen  Geist  hiiidurch- 
wenn  ee  nldit  allea  Lebene  entbehren  soll:  aber  weder 
Bltm  von  aelner  indlvidoeilen  geistigen  Organisation  und  Au- 
•chauengaweise,  neeh  dertanere  Antbeil,  den  er  Tor  und  bei  der 
Wiedergebert  an  dem  Gegea^teede  aeiiier  Sehöpfung  empfand, 
•elbat  fiiehtdie  Freude  ieinea^SehalFeDa  darf  in  daa  fwmde  Werlc 
ndt  ubergehes:  er  mvaa  ai<A  mSgiiefael  alier  SolHeetivitit  «n»- 
iuatern  and  sieh'  hftteo,  in  irgend  einer  Weite  die  eoOke  Schöpfung 
mit  moderner  BBdnog  sn  ftrben.  Jenen,  tieh  gana  nd  ehjeetlflnai 
ala  Uebenetier^  «eg  baiutt"  erreiohber  teinr  abe»  dietet« 
Ennatwerk  in  dem  Tone  telner  Zelt  sn  halteii,  itt  Seelm  dee  fito* 
diums,  der  feinen  Beobachtnag)  det  geUldeM  Knadeinae'MMl 
erltelichet  Ertodemiss.  Damit  hängt  ebie  aidmre  tehidetto 
Aufgabe  «utammen.  Die  bemeritflie  Weit  itt  elae'  Welt  fir  «Ml« 
eine  so  urtprüngliobe,  to  ungemeine«  teeiacige  Favü  der  M enaai^ 
belt,  data  ihr  nicht»  an  die  Mte  geatellt  weiien  tean«  oMrtrwn 
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I     lrf«iid  einer  Zeil  4iitifria|it ,  ud  dabei  ist  ii«  nm  itor.ciMir  Seit« 
I     m  ifidividiiiliüirt ,  to  rein  ausgeprägt,  dast  lie  ildi  IHmIi  and  1»- 
I     beiidig  vtr  HB*  bewcigl)  tiieils  wie()er  ia  so  wundcrseoiea  JOortel 
gehüllt,  nocii  so  gtm  aiytiiiteii,  dass  sie  wie  die  dämmernde  Eoe 
erscheint,  die  iiire  rosige  Glut  verMrgt.    Für ieldie fiüiiigMl 
Iii  die  Verlegenheit  des  Uebers etzers  oft  selir  gross;  aber  tttdi 
wmem  Defurhalten  bleibt  dann  die  mi^Uelial  wörtliclie  Uebeiti»- 
gnm§  InoMir  noch  der  siciierste  Ausweg  aw  dleeen  lülijriallie,  «wi 
wesD  eie  suweilen  noch  so  seltsem  Mingen,  unterer  Ansobaauig 
nedi  eo  selir  wiederstreben  sollte,  to  giebt  sie  den  Geist  des  Dich- 
'     Im,  wem  eoch  Terhlilit,  doch  treuer  wieder,  als  jedes  auflösende 
Lkht,  was  aus  einer  andern  Zeit,  ob  noch  so  leise  hineingetragen 
wird.    Ja  die  Wirklichkeit  hat  in  ihrem  ungewohnten  Dunkel  oft 
etwas  so  Reizendes ,  wie  der  Zauber  einer  Wunderwelt.  Darum 
ist  das  Zurechtmachen  fiir  das  leichtere  Verständniss  durch  Ab- 
weichung von  den  Te\tcsworten  immer  eine  höchst  missliche 
1      Sache  ^  lind  je  cifri^ar  das  Uciinilicn  darauf  nusgeht,  einen  recht 
detitschcn  Huna  zu  bereiten,  de«>to  gro&scr  ist  die  Gefahr,  dass  er 
missiinge  und  Zoaätae  itt  ekh  lufuehmey  weiche  den  reiueu  lüaiif 
verstimmen. 

Sollen  wir  nun  na(  Ii  der  Aufgabe,  weiche  sich  der  Verf.  ge- 
setzt, der  neuen  Utberir  igung  ihre  Stelle  anweisen,  so  wollen  wir 
gern  gestehen,  dass  die  Leichtigkeit  der  Sprache  in  Ausdruck,  in 
Fügung-  der  Sätze  und  Wortstellung  nicht  nur  redlich  erstrebt, 
sondern  aucii  ^rösstenilieils  erreicht  ist,  dass  ebenialLs  der  Versbau, 
wenn  auch  niclit,  wie  die  Vorrede  besagt,  nach  einer  st  rengern 
Technik  bearbeitet,  doch  im  Ganzen  gelenk,  w  ecliisehi(l  und  ton- 
reich ist  und  dem  Flusse  der  Uedesich  angenehm  fügt;  aber  eben 
■  jüo  wenig  dürfen  wir  verbergen,  dass  der  Verf.  in  diesem  Streben 
bis  an  das  Extrem  gerathen  i^t,  dass  er  der  leichtem  Diction 
ailea  Ucbrige  unterordnet,  und  ihr  nicht  bios  das  leicht  Entbehr- 
liche^ sondern  sclliNt  das  nicht  selten  zum  Opfer  bringt,  was  noch 
so  schwer  wie^^t,  was  n(}eli  ehrwürdig  ist  und  seine  feste  Stelle 
beliaupten  niuss.  So  linden  wii  in  anderer  Beziehung  sein  freies 
Verfahren  häufig  nicht  minder  gewaltsam,  als  die  bei  Voss  ans  « 
uubieggamer  Treue  herrorgegangene ,  so  vieibeklagte  Starrheit 
gegen  den  Sprachgebrauch. 

Wae  tMibequem  ist,  was  im  Wege  liegt,  sehath  der  Vefft.oliM 
.  W«fteree  entweder  gtns  bei  Seitie,  oder  neebt  es  sieh  neeh  Ge- 
fnlWn  nvieehl;  Klippen,  wo  Andere ^enmgeD  beben,  an  lieber 
▼offiieiMiluHttnien ,  vmsebiffl  er  In  weiter  Ferne,  ebne  ale  keiun  m 
^ewakren*  Wo,^  Ndtfa%e  feblt,  wird  auagellillt;  wo  das  NIehite 
mUM  nnMl,  wM  adinell  ein  neues  Stiic^  angeaelsty  Vieles  breit 
WMNdurieben, •  Andere«  fesehwiebt,  Anderee  überboten:  bars  der 
VerL  gdA  den  Scbwlerlgk^ten  an»  dem  Wege ,  ebne  sie  zu  be- 
aaltlfeii.  Ansserdenr  aber,  was  am  Unanfeaehmaten  berührt,  kt 
nadt  «CNM  leMl^ebabnlett  Wege  acbr  rlel'  Modernes  in  den  rer« 
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BchledMten  IkvWiuii^ii  all  dagsdhrun^en,  «•  4tit  taJesSge, 
weldiar  adi-  den  OrifiMl  mht  kinif  ?ertrMit  iet^  iMi  hier  all 
gar  niehl  heimitdi  aafet^rockmi  fühlt,  «ad  das  finduTlMl  Jbqfti 
tigen  wird,  d«M  oicht  nur  Vide«  iehl*  Hawfiidhe  ▼erietl  od«t 
radringt,  sMdeni  tnch  Irata  d«r  mif cffcmdMrMi  L«Mit%lMit, 
dtekaatUaM  Natur  «ad  Eiafiüt,  «Im  dar  MchtaToa  oad  Stil  die- 
•ar  waadanalUa  Paatfa  M  Wailam  nichl  erraidit  iat  ladaat 
fliif e  gleidi  hier  taaealtt  waidea,  tes  dat  GmUim  idelrt  dorab-^ 

f äugig  daaaellien  Chanktar  trigt^oad  daai  allardfagi  dar  afaa 
Itiiag  tar  dam  aadaffn  aiiehr  tntika  Firbaag  gawaaaaa  liat. 
Wir  wollen  daaat-  nicht  bekaapten,  dass  jaae  Waltaitigaa  Mla- 
gal  aoa  Unltlarheil  das  Sialaa  oder  a«a  Elildbtigkait  iacrvargegia- 
gaa«  —  Dar  Verf.  hat,  wie  er  selbst  ^eslalU,  uaga  uad  aiahthar 
aidt  Uaba  gaarh^tat  —  «ielmelir  •ebeiat.aa  nun  anveroMrirt  aa 
gekommen  zu  sein.  Dat  aaaa  Prfnaip  hat  iha  sa  sehr  beharraafal} 
ia  dem  eifrigen  Streben,  Alias  aiandfacht  su  machaa ,  hat  «r  aMi 
In  dieser  aiMigaa  Riairtaiag  varlarea  aad  ist  aas  dm  aatftaa  Taaa 
galaUan* 

FiaUiah  sa  laicht  Ist  dl^  Aalgabe  nicht  gelöst.  WiM  dia 
Sacha  so  kurz  abgemacht,  oft  nur  mit  einer  Wortstellung,  so  hit> 
tan  auch  die  früheren  Uebersetzer  fängst  das  leiohteata  Thaii  ge- 
wühlt und  sich  nicht  so  schwer  gem&ht,  und  Voss  gewiss  samt, 

da  er  in  seiner  frühesten  Uebcrf^etzung  der  Odyssee  dem  Ziele  so 
nahe  war.  Nein,  die  Gewissenhaftigkeit  hielt  sie  ab ,  je  tiefer  sie 
in  diese  wunderbare  Dichtung  drangen,  je  mehr  sie  des  Homarf 
gehen  erl^annten,  desto  weni^^er  davon  anTziifrehen  oder  su  rar« 
letzen,  und  wenn  es  auch  noch  gebunden  und  gehärmt  erschien, 
es  lieber  in  die^^er  ntreugen  Fessel  zu  Ussieti ,  nh  das  «schone  IVa- 
turgewäcbs  sammt  der  Wurzel  auszurcissen  und  in  einen  ganz  aa- 
deren  Boden,  in  eine  ganz  andere  Luft  zu  yersetzen. 

Wir  müssen  es  nachdrücklich  aussprechen:  fon  der  Vossi- 
sehen  Treue  und  Tiefe  darf  im  Ganzen  nicht  abgewichen  wer> 
den,  %veder  nach  itmeu  noch  nach  aussen,  wenn  man  nicht  auf 
seichtü  Abwege  gerathen  und  das  schon  Gestaltete  wieder  ent- 
stellen will:  nur  von  seiner  ängstlichen  und  künstlichen  W^eise, 
AUesuach'zumachen,  was  allein  der  schmiegsamen,  ganz  rankenartig 
um  jede  Form  sich  windenden  griechischen  Sprache  möglich 
war,  nur  yon  seiner  starres  Art,  die  wiliif2:e  Muttersprache  gewalt- 
sam zu  beugen,  muss  für  immer  abgelassen  u  erden.  Wenn  Beides 
in  daü  rechte  MasäS  geireteü,  daiiu  erät  utrd  das  erwünschio  2Siei 
erreicht  sein. 

Bei  der  grossen  Menge  von  Einzelheiten,  welche  hier  aar 
BarBcUslMiguog  kommen  müssen,  glauben  wir  zur  Begründung 
aaaaraa  ürthails  sm  einfaclisten  so  gelsngen,  wena  wir  erst  eine 
sassBUiHMlhiagande  Stella  durchnehmeo ,  dann  einige  allgemeine 
Baaiarknagatf  folgen  Isssaa,  walaha  di^  wichtigsten  ,  sonst  zu  be> 
aaliiaadaa  Paahta,  lasarara  sia  aldli  daasli  dss  Gsase  stehen,  uoeU 
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hmmim  tofrB0h<i>  -Wir  wihlen  jmsMat  g leM  4m  ARÜraf 
mlMi  GetMgM  iMid  mllen  in  ooMn  Ain^oflaiift»  Yorsög - 

Heb  Mir  IhkU  iMrmlielMii,  wm  4to  beid«»  Vorgänger,  Vms  iml 

Wiedascb,  weicbe  Herr  Mmtfi  Ia«l  ilet  VotwotM»  «llefai  be- 

iMifehligei  btt,  gertd«  «lebt  trifft. 
IL  ],  1—7.  katel: 
Steg',  «Mtorbliche  Muse ,  den  Zm  dM  Meldbn  AebfÜM, 
Jen«»  anseligen  Zorn,  dureb  den  nnermenlMbci  ünbeil  ' 
Ueber  din  Danaer  kam.    Viel  kraftige  Seelen  der  Helden 
Saadt'  er  zum  Hadet  hinab,  und  den  Hunden  and  allerlei  Aaren 

5.  Gab  er  die  Tedten  aofli  Fiaai<—  Senn  Ralbacblaaa  ^agio  Er- 

fultiing  — , 

Seit  dem  Tage,  da  einst  durch  Streit  mit  einander  zerfielen 
Atrens  Sohn,  der  Beherrscher  des  Volkt,  and  der  edle  Pelelde. 
V.  1.  Die  spitsfindige',  auch  \on  Neneren  wiederholte  Bemcr» 
kaag  einiger  alten  Scholiaste»,  daaa  dar  erste  Vers  der  llias  einen 
mannliclien,  in  der  Odywee einen  weiblichen  Einaehnitt  in 
der  Mitte  haben  messe,  wollen  wir  nidit  ocgiren $  aber  suffal- 
lend  ist  gleich  die  unsterbliche  Muse,  aus  dem  einfachen 
dfa  gemacht,  da  Homer  entweder  dffic  oder  Movöa  aUela  In  der 
Anrede  hat,  %on%t 'Olv^imdÖtg  Movöai  oder 'OAvfisKtii  dmfiat* 
^lovöai^  und  nur  noch  ausser  der  Anrede  MovOa  Xlyfia.  Ferner 
ist  der  Hauptbegriff  fttjviv^  womit  dalier  ai^ch  der  griechische 
Text  beginnt,  zu  wert  f^^epen  das  Knde  des  Verses  geschoben,  und 
der  malerisch  «ich  wiegende  fUi\t!imits  auf  Ur^ArjCddec)  ^  der  den 
'  Heiden  des  Gesanges  so  inajestälisch  erscheinen  lässt,  durch  jenen 
störenden  BeisaU  ganse  verdrangt  und  am  wenigsten  dareh  das 
■priogende  und  klanglose  ^^Peleide^*'  ersetzt  worden. 

In  V«  2.  ist  durch  die  dreifache  Voraiibe  un  Eintönigkeit 
entstanden. 

V.  3.  Die  mittlere  Casur  mit  völligem  Sinnabschnftt ,  %\ eiche 
den  Vers  in  »wei  gleiche  Hälften  zerfallen  lässt,  war  iwn  so  mehr 
an  vermeiden,  als  ein  ähnlicher  Halt  V.  5.  eintritt;  ancli  ist  da- 
durch die  j2:anze  rhythmische  Periode  aufgehoben  und  das  Subject 
sweideuti^  geworden.  —  kräftige  Seelen^'  erinnert  zu  s^ehr 
an  körperliche  Massenhaftifkeit}  im  höheren  Sinne  ist  es  au 
abstract.  — 

V.  4.  ist  durch  den  trochäischen  Fall  im  vierten  Fasse, 
welcher  nur  unter  bestimmten  Bedingungen  gestaltet  werde»  kann, 
höchst  unangenehm  für  das  Ohr  geworden;  wozu  nedl  der  dr«|i 
fache  Gleichlaut  und  Hund  und  kommt. 

V.  5.  Die  Todten  {avTovs)  stehen  de*  Seele  II- weniger 
gut  entgegen,  als  die  L  ei  her,  da  die  Todlea  bei  Hemer  ja  aaab 
die  Seelen  selbst  sein  können. 

V.  6.  Die  Verkürzung  des  relatiTea  Ja,  wddiea  bler  das 
Gewicht  des  Sinnes  und  Tones  hat,  M  MtA  an  «"^«^^igea, 
selbst  alcfat  in  der  dritten  Stelle  des  Daktyloa.  Aaaaei^aaibarffadrt 
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der  Diphthong  ei  durch  viermalige  Wiederliolnng  und  durcli  ilas 
Sehl  II  SSW  ort  zerfielen  so  vor,  dass  ein  höchst  schwächlicher 
Kling  hervorgebracht  wird.  Dasselbe  gilt  auch  von  dem  weich- 
lichen SchlöSic  V.  7.:  ^A\fr  edle  Peleidc".  Warum  nun  nicht: 
der  edle  Achilleus*?  Ein  solcher  Ilialiis  i^t  im  DewUcheii  doch 
nicht  ^anz  zu  vermcideu  uud  auch  üon&t  vou  dem  Verf«  nicht  ver- 
ScbauÜit  worden. 

V.  8—25. 

8.  Wer  der  Unäterblicbeo  brachte  zum  Streit  aaelnaader  die 

Beiden  t 

Leio  s  Sühn  und  Kronioii's.    In  Zorn  auf  Held  Agamemnon 
10.  Rief  er  verderbende  IV'sidurchs  Heer,  und  es  starben  die  Völker, 
Darum  ^  weil  sein  Priester  vom  Atre\issohne  gekränkt  war, 
Chr^ücs,  der  (Jreis.  Der  kam  zu  den  hurtigen  Schiffen  Achaja^g, 
Köstliches  Gut  darbringend,  die  Toeiiter  sich  frei  zu  erkaufen^ 
Hatte  den  goldenen  Stab  in  derHand^  mit  de^ü  treffenden  Phöbus 
15»  Heiliger  Bind'  umwunden,  und  bat  die  ^esammten  Achier, 
Aber  besonders  die  zween  heerordnenden  Söfine  des  Atrens: 
Atreussöhn^  und  ihr  Andern ,  ilir  wohluni^chieutea  Achäer, 
Mögen  es  euch  des  Oiymps  hochthronende  Götter  g^ewähren, 
Priamos  Stadt  zu  vertilgen  und  wohl  nach  Hause  zu  kommen, 
20.  Aber  mir  selbst,  mein  Kiud  zu  befreien.    Nebnil  diesen  Er- 
satz hier. 

Und  dem&thiget  euch  vor  Zeus  ferntreffendem  Sohne. 

Da  zwar  ward  es  von  Allen  im  Heer  einstimmig  ffehflU^t, 
-  Dass  man  das  Gut  annehme  mit  Ehrfurcht  gegen  deti  Priester^ 

Doch  nicht  also  gefiel  es  dem  Atreussohn  Agamemnon, 
'   Sondern  er  wies  ilui  schnöde  mit  drohender  Rede  von  danneii. 
y*  8.  Man  sehe  die  Bemerkung  zu  V.  6. 
V.  9,  In  Zorn  auf  Heid  Agamemnon  (o  yag  ßaöilrji  lo- 
Xco^Blg)  muss  im  Zorn  heissen.    Den  erklärenden  Beisatz  wollen 
wir  übersehen ;  aber  Held  für  H  e  1  d  e  n  bleibt  immer  ungramma- 
tisch.   Im  AcGUsativ  ist  es  höchstens  als  INothbehelf  zu  ertra- 
gen ;  aliein  der  Verf.  braacht  es  sogar  im  Genitiv  ohne  Flexions- 
silbe, wo  es  zur^nz  unleidlichen  Härte  wird:  6,  199.  „Held  Sar- 
pedon's  Götter^estaIt^^    Eben  so  ergeht  es  dem  Worte  Fin  sti 
1,  366. „Fürst  Hction's  beilige  Veste".   8,  187.  ^Fürat  Hetioa  s 
Tochter^ 

V.  10.  „Rief  er  verderbende  Pest  durchs  Heer'«^  ist  eben 
so  ungewöhnlich  als  unklar  für  den  deutschen  Leser  ^  ohne  dem 
Griechischen  völlig  zu  entsprechen. 

V.  11.  vom  Ätreussohne.  Diese,  so  viel  wir  wissen,  in- 
von  Wiedasch  in  der  Uebersetzung  eingeführten  patrony- 
mischen  BUdnngen,  welche  meist  ^utc  Molossen  geben,  sind  von 
dem  Verf.  grösstentheils  glückh'ch  benutzt  und  auch  auf  die 
Töchter  ausgedehnt  worden,  wo  sie  jedoch  theilweise  befrem- 
den. Dagegen  können  die  ähnlkhen  Gompoaitioaea,  wie  14^  445. 
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,,aii]  Sdltiiosiifer^S  22, 195  „am  üardiyertiuMra^S  mir  eiueai  Miia- 

Vtf8täii(lriis8  ausgesetzt  sein. 

V.  12.  Chr}8es,  tier  Greis.  Letiteres  steht  iiiclit  im  Texte 
ond  8t«>rt  aoali  hier  w^ea  des  Qieichiaiiie«  mil  dem  vorhergeiiea- 
4ea  Worte. 

V.  13.  „Köstliches  Gut  darbringend''*  {rplgav  %  aarfi- 
p^Gi  aitOiva)  iFt  blo8  dem  allgemeinsten  Sinne  nach  wicderf^e^e- 
ben  und  das  Beiwort  \vahrscheiniich  aus  V.  23.  {uykaa  änoiva) 
entnotuiuen,  wo  es  in  der  Uebersetzting  weggelassen  worden.  Die« 
ist  um  so  mehr  zu  rügen,  als  das  bestimmtere  ÜTtoiva  hu  Griechi- 
schen immer  wiederkehrt  und  der  Verf.  bald  Ersatz,  Gut, 
Spende,  Löscgesc heuke  dafür  walilt,  vgl.  V. 2U.  23.  9.').  101. 

V.  14 — 15.  Haltend  den  goldenen  Stab  in  der  Hand,  mit 
des  treffenden  PhoUus  heiliger  Uind' uinv\  unden**.  Das  Participium 
um  wund  cn  hi  hier  zweideutig,  weil  es  seiner  Stelluiij;  nach  eben 
so  gilt  auf  die  Hand  bezogen  werden  könnte.  Der  «selten  allein 
stehende  Beiname  Phöbos  durfte  hier,  wo  der  Gott  zuerst  ge- 
nannt wird,  schon  der  Deutlichkeit  wegen  am  wenigsten  gewählt 
warieii*  Andti  bei  Homer  kommt  ^oi^ig  allein  nur  dann  vor,  wenn 
der  etfCAtUche  oder  toUc  Name  des  Gottes  kurs  Torhergegan- 
gen  war»  — 

V.  16.  ^  tw^ea  Ii  wmitimdm «Um^  ImIm mIv «M. 

V.  18.  „des  OlympahochIhroBeade  Gölter^  gehCaakM 
fttier  die  htticMtiiche  fiittfi<Mi«H  hianm»  and  moatt«  Mer  tudi 
dwwcg«B  Tcnnitdea  wardea,  weil  aaa  ia  drei  ¥mea  wmiA  ciaa»* 
der  dfei  ^deii  aabwer«  Mwiiiter  Mgea:  licrarerdaeadea- — 
wolilameefcleatea  etc.  Uebrifeae  iMa  der  Wedwel  der*afc^ 
geatmifllca  aeiwa^dea  Toilerea  Fenaea  x  OriyaipaebeaOij» 
pos,  Achill  aebea  AdiBleiis,  Diomed  aebca  Dimedea,  sogar 
Tfojea^r,  Irojeaiac Ii  aebea  Traar,  dea  aidb  der  Verf.  adur 
liiufig  gaaa  aachJBedarf  erienit/  dorelieBa  fldit  ^billigt  weidea. 

V.  SO.  ,^a  KlBd.au  lief releo««.  «eaer  InfiaiAiv  liiaki 
Ib  Deatadiefl  aebr  aech;  aaaaerdeai  iat  ea  eacb  falach,  Xvaai  von 
dtoSN^abiubif^Ba  laaeliett,  uad  daa  Wiclitlgate,  daan  ^t  ja  die 
Bediaf  ang  dea  WmMcIiea  weg,  die  ao  ganz  den  homeriaalMB 
MeaeaheD  eliaralteridii.  Allee  dies  wird  dareh  dea  Imperatif 
ermittelt. 

V.  21.  Demüthigei  (a{ö/tfvo()  entfernt  aidi  laadbr  von 
dem  felfeadea  aiÖBl69aiy  mit  deiaen  Begriffes  ziisammenräiltb 
Wegeades  nntispastiacbea  Aafeagea  ,/tJnd  d e^müthlget<^  weiter 
unten.  — ^  In  V.  ^.  ,,Da  zwar  ward  es  von  Allen"  hat  zwar  eine 
&iacbe  fiteUaag.  V.  äd.  ,,D^aa  m  a  n  ds s  Gut  etc.  Die  Ver- 
kürzung von  man,  einer  so  schweren  Mittelzeit,  in  der  zweiten 
Stelle  des  Daktylus,  wird  auch  der  Verf  nicht  enUehuldigen. 
Mecb  aaHalkader  it«t  in  derselben  Stelle  die  Verkürzung  der  Con- 
ianctiea  das«:  V.  32.  Reize  mich  ni'cht,  diTss  d  eben  cf. 
V«  75.  <^  ¥.  ^  Diaaaebe  ferbeiiebeadea  Verae  babea  ia  der 
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sweitflB  mmt  pmUmOkm  HtfdMMi)  lo  «fo  tan 

Sa  fMlig  ctarlM  rind.    Diw  All««  Mgt  akil  f«B  bü«rt«wi 

«Ir t  D gcr  T««>»ifc  toi  V«ff«fc«ii. 

V.i5.  Mit  MtBmAmVi^^  war  htoirt  wi 

V«  SM  '86u  . 

D«t«  trili,  ta  A  it«r,  Ar  whifct  m  tai  Ii— «hlgw  fftliHhii  bttfugac, 
S7.  Mitoilds  ktel  U«r  Motaii,  ««i  kiMSl  &i  «M«r  teädniiiftt 
Miw«rttdi  Üill«  dtoh  MlMtMi      Stab  «iii4l«  Bimi«  in 
CM««!  .  .  ' 

Die  wImI  nimmer  befreit!   Eh' a«tt  Ilur  d«ft  Aher  hmmiidM, 
aO.  Weit  Tom  Lmide  4«r¥iler  in  «nerem  Heute  su  ArgM^ 

Wibrend  sie  dort  m«ia  B«U  mir  «daaiAiwMl  iimi«iuid«il  im 

Welratocic. 

FaildMMrt  E«li6  mtoh  nicht,  d«««  d«fllMMlfrfiA«Uf«h 

davenkommst! 

Abo  der  Htld.  ]ln  gebMrehi«^  d«r  0fnto  vnU  Fnralit  d«m ' 

Befehle; 

Ltulfos  achritt  er  daUn  am  braaaendeii  Strande  des  Mnem.. 
3&.  Aber  aabaid  er  ironi  La^er  entfernt  war,  flehte  der  Grane 
Laut  anni  mächtigen  Sohne  der  locicengeringelten  Leto: 
Y.  Mi  IM«  ha«ohi««n  SidMff«  werden  iiahie  AnethnmiMig 

•■«■^^^Mi* 

V.  28.  ,^Sch  wer  lieh  ist  ein  reiner  Trochaua,  ffe^en  den 
der  Verf.  8onst  ankämpft*  Er  sucht  ihn  zwar  im  ersten  und  vier- 
ten  Fusse  za  vertheidigen,  aber  ohne  ausreichenden  Grund.  Die 
Leser  werden  ihn  in  der  folgenden  an8g:e20genen  Steile  nach  V. 
34. 40.  41.  44.  47.  flndmb  Wir  werden  wattlr  nntan  Mdi  4md 
anrnekkommen . 

V.  29.  ^h'  aoU''  iat  hMrt,  «nnai  ea  elgentUch  eher  li^aaen 
adUe. 

V.  3L  Dort  tat  Fückwort}  WebatoelK  Ciir  Wabatnhl  iai 
MM  unbekannt 

V.  32.  ^^fnrt  denn  1^^  der  Sinn  erforderte  Jiier  ein^  raafiherea 
Rhythmna. 

V»  33.  „voll  Fnrcht"  iat  hier  weder  im  Deutaehen  gut  ^e\ven- 
det  —  besser  wäre  das  Verbum  gewesen  —  noch  dem  ftli^thmna 
günstig. 

V.  34.  ,,lautios^^  ist  hier  bei  Weitem  nicht  so  achön  ab 
^  achweigend  oder  still,  welches  mehr  das  Innerliche,  die  Wir- 
kung der  harten  Rede  auf  das  Gemüth  des  Greises  ausdrücken 
wurde:  er  schwieg  und  dachte  aueinen  höheren  Herrscher^  an 
seinen  Gott.  Auch  ist  ^^schritt^^  nn  feierlich.  —  ^^sm  brausen- 
den Strand«  des  Meeres''^  szuqu  Qlva  TtolvtpkolaßoLo  &akä00ngi 
iher  dica«  und  ibnlieiie  VerUnschungeo  der  Beiwörter  haben  vir 
mm  aataa  ab«  etftlifft« 

M,  fiAbar  aabaU  «v  aom  Lager  entfernt  war"  (att»- 
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vhv^a  KLCJv).  Der  Vers  Ist  trotz  deg  Zusatzes  und  trols  der  Cäsuren 
doch  anrhjthmigch  geworden.  —  „flehte  der  Gr  tue",  dieveo 
iMiss^ATrouss  man  bedauern  ;  man  denkt  dabei  an  ein  SchreckbildL 
Dazu  wird  nun  dasselbe  Texteswort  y^gcov  dreimal  veracilieilfB 
ausgedrückt:  „der  Alte,  der  Greis,  der  Graue."  — '  * 

V.  36.  „der  lockengerln^elten  Leto.^^  Dieses  Beiwort, 
welches  häufig  vorkommt,  ist  ganz  verfehlt:  es  ist  tantoUgbdi  und 
hat  etwas  Spielendes;  auch  kann  ja  nicht  Leto  gerinfell  tela, 
gondern  nur  ihre  Locken.  Der  f olltönende  Name  des  Gottes,  der  ' 
seine  Bedent\ing  im  Texte  hat.  iüt  dadurch  gani  verdrängt  wmrd«i, 
V.  37—52, 

87.  Du  mit  dem  silbernen  Bogen!  erhöre  mich,  der  du  um  Chr^fte  * 

38.  Wandeiht,  und  Kjüa  beschirmst,  und.  in  Teoedot  mächt|f 

gebietest, 

39.  Smiothischerl  hab'  ich  to  Tempel  dir  dost  zur  Freud«  g^ 

wölbet, 

40.  HaV  ich  dir  jeFetthüften  verbrannt  von  Stieren  nnd  Ziegen, — 

41.  O  80  erfülle  mir  dies  mein  Flehn :  mit  deinen  Geschossen  * 
ftäche  die  Thranen  des  Grams,  die  Argos  Volk  mir  erpresite! 

Also  tlehte  der  Greis.    Ihn  erhörete  Pböbos  Apollon; 
Und  er  entstieg  den  olympischen  Höhn  mit  lärnender  Seele, 
45.  Bogengeschoss  an  den  Schultern  nnd  ringsumwöibctcu  Köcher. 
Heil  umklirrten  die  Pfeile  dem  zürnenden  Gotte  die  Schultern, 
Als  er  herab  sich  schwang.    So  wandelt'  er,  düsterer  Naehi 
gleich, 

Setzte  sich  dann,  und  schnellte  von  fern  ein  Geschoss  nach 

den  Schiffen: 

Furchtbar  hallte  der  Klang  vom  silbemeo  Bogen  des  Gottes« 
50.  Nur  MauUhiere  bezielt'  er  zuerst  und  hurtige  Hunde, 
Bis  er  nachher  sein  scharfes  Geschoss  auf  sie  hinsendend 
Traf:  stets  brannten  der  Todten  Bestattungsfeuer  in  Menge. 
V*  37.  Der  im  Griechischen  so  schön  gebildete  Vers  hat  im 
Deutschen,  weil  ohne  allen  männlichen  Einschnitt,  nicht  die  ge- 
ringste Spannkraft  und  stört  darum  die  Würde  des  Gebetes.  Gerade 
solche  Stellen  sind,  wenn  sie  einen  homerischen  Aasdruck  geben 
sollen,  hinsichtlich  des  Rhythmus  mit  der  grössten  Sorgfalt  zu  be- 
handeln. Man  horche  nur  auf  den  göttlichen  Sänger,  wie  der  Ge- 
danke die  rhythmische  Bewegang  leitet.  —    V.  38.  Fast  noch 
mehr  tritt  im  zweiten  Verse  des  Gebetes  diese  Vernachlässignng 
hervor,  wo  zuerst  die  drei  Zeitwörter  , .wandelst,  beschirmst,  ge- 
bietest"' ermüden  —  das  mittlere  fehlt  aus  diesem  Grunde  im 
Texte  —  und  dann  das  bedeutende  Beiwort  von  Killa  (Kllkav  ts 
^a9if]v)  Äfanz  unnbersetzt  geblieben.    Wir  fragen,  ob  durch  diese 
gewaltsamen  Aenderungen  vielleicht  homerischer  Cklst  in  die 
deetschen  Verse  gedrungen*}  — 

V.  40.  „Fetthöften"  {xiava  fir]Ql€i)  gehört  mit  zu  Jenen 
vtnuifiuekteii  Gomposilieoea,  wie  V.  69.  Fliigweisssager 
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iMte  v&t  wm  Flugtchrifl«  Fittf  urtheil.  —  V.  41«  AimIi 
fticr  «M  iltr  Tm  wMer  lAm  dwdi  die  «lasiUbigwi  WMer  in 
der  Hütte. 

V.  nadbe  dto  TMotn  desGraoii,  dl«  Arget  V#ll^  aiir 
cffpretBie! 
T/<5€tay  JittMol  i(id  ddxQva  6oi6i>  ßiXsööiv. 
hk  dioier  UeberaiteiiQf  Mjgl  sich  recht  deutJich ,  wie  weit  maa 
sich  verlaufen  kann,  wenn  man  einmal  anfängt ,  wmt  den  Worten 
aliMiweii^eii,  Hier  ist  nicht  nur  stark  aufgetragen,  WNidern  auch 
gant  modenM  Ceierit  und  endlich  der  Sinn  nicht  einmal  richtig: 
denn  die  Argeier  bereiteten  ihm  Ja  nicht  die  TJiciaea«  da  sie 
V.  22.  gebotea,  die  Bitte  de»  Grelaea  su  achten. 

V.  45.  ^^Bogeegeschoss^^  an  den  Schultern  ete.  Beldie. 
moderne  Weglasaung  des  Artikelsi  eder  der  Pronomina  possee- 
aiva,  eine  Ziererei,  die  man  in  der  neuem  Zeit  bis  ine  Widrige 
übertrieben,  eignet  sich  ganz  und  gar  elehl  för  die  alte,  treuher- 
zige, durch  und  dnreh  klare  Singerspraehe.  Sie  stört  hauflg  In 
dieaer  Uebersetzang.  An  unserer  Stelle  war  der  Artikel  um  so 
liethweodiger,  ele  der  Bogen  ein  Attribut  dieses  Gottes  Ist.  Auck 
der  ..ringeamwölbete^^  Jükfaer  giebi  «cht  den  rkbt%ea 
Begriff. 

V.  48.  ICet*  l^ftt^  dndvBv^s  vtcsv^  fisti  V  fi^xev.  Die 
Uebersetsimgftt  sehr  verfehlt,  indem  dndvHf^B'Vitov^  was  DoCh* 
weodig  sum  eraten  Verbam  s'Qszo  gehört,  enm  felgended  Satae  ge- 
zogen worden  und  dadurch  der  rmehrte  Sinn  entstanden ,  als  ob 
Apollon  auf  die  Schiffe  geachoasen  hitte.  Ferner  musate  „ein  • 
Geachoss^^  darnni  rCrmieden  werden  ;  weil  es  leicht  so  gedentel 
werden  kion,  als  ob  der  Gott  nur  Bin  Geschoss  ab^esclinellt 
I6v  irjxEff  ist  ja  collectiv  zu  fassen :  er  schnellte  den  Pfeil,  d.  I. 
aeine  Pfeile  ab  (fi<fa):.da8  Ziel  wird  im  Folgenden  genan  be- 
seich  net. 

y.  50.  „Nur  Maulthiere  bezielt*  er*^^  Besielen  für  er- 
sieleni  welches  im  eigentlichen  Sinne  gans  ungewöhnlleh  iat  und 
sonst  auch  ausser  dem  Kansleistile  wenig  Torkommt,  war  sehr  un- 
passend gewählt, 

V*  5L  ),enf  sie^^  (aitai0i)  ist  im  Dentsehen  nn4eutKeb,  Je 
kaum  andeii  als  falsch  sn  deuten,  da  die  Uebersetinnff  ron  V.  4H, 
den  unrichtigen  Sinn  erweckt  liat)  als  ob  Apollon  auf  die  Schiffe 
geedioaaen* 

V.  d2.  Die  Naefiahnrang  der  prägnanten  männlichen  Cä'sur  im 
eilten  Fnasn  sdt  etecm  ^nnabschniU  (ßdXX'  Traf.)  ist  dadurch 
wfehU  weiden )  daas  dA  Verf.  In  den  Torhergehenden  Verse 
einen  apendil sehen  Ausgang  zugelassen,  womit  der  Sinn  und 
Bhjtimins  io  nmtt  ensliuftf  dass  eich  dieses Traf'  sohwerfillig 
neetMBUeiipt.ttMd  genwungen  etssMni  IJni  die^eohte  Wirkung 


Mooj^:  Uomer'a  IUm  io  Uexameteni  uberaetst.  219 

herrorziibringen ,  musste  durch  eine  unmittelbar  Torher^ehende 
daktylische  Bewegung  der  Uebergang  zum  neuen  Verse  möglichst 
erleichtert  werden  und  so  das  ganze  Gewicht  des  Siooet  and  Sil- 
benschlages  auf  das  erste  Wort  fallen. 

Diese  und  ähnliche  Bemerkungen  festzusetzen,  finden  wir  im 
F*o]g^etiden  vielfache  Gelegenheit;  um  aber  nicht  zu  ermüden,  ao 
wollen  wir,  nachdem  eine  zusammenhängende  Stelle  vorgelegt 
worden,  noch  mehreres  Einzelne,  wodurch  wir  anaer  Urtheil  glaa-' 
ben  begründen  lu  können,  io  allgemeine  Gesichtspunkte  lusam- 
menfasseD. 

i  Das  Wesen  dtir  NsturpoSde  seigt  sich  auch  In  einer  Menge 

«iwcheinliarer,  aber  Michel  charakteristischer  Züge,  in  einer  fiü-' 
vilat,  welche  sich  Ms  mr  keeet»  N aehüssif^keit  grfien  Hiet  B»- 
Ma  gehM  te  im  Iwwfiiclin  Gesängen  bIcIiI  ttw»  Met  icc 

gani  fertiger  ¥evce  bei  biitlMti» 
VenriclMungen.fai  tif^idm  Leben  wie  iiii  Kriege,  cdcr  die  wM- 
Hdhe  WieieriMlung  eines  Anlltragee  bei  BeteebifleB,  sendet»  andi 
i    tte  enhen  oben  beriOrle  (Stetigkeit  der  BeiwMer,  die  sorgfältige 
¥rMaMnnf  einee  Hsiiptbegrifhe  oder  clMs  gsnaon  Setios^  an 
Wellies  cidi  dno  Gedinkenfoihe  engdui^pfl  bttto^  wodnreh  der 
•  nohweiMndo  Fäden  bnnor  feitgidMiten  .whrd,  nnd  Aelmiichni. 
IHene  Unennfidfitbkeit  debnt  licb  ins  Ue  snm  leicbtesten  8piel 
alt  gnns ÜMitigcB  W5rtchen,  alt  ebnllb^en  Prihicritionen ,  din 
oll  niehrore  Vene  bbitereinnider  nn  denelbon  Btdio  steh  b»- 
I  Arnkbirnindien. 

In  Allen  diesen  Ist  Gdst  «d  iwor  otgenth&miidMr  Geist: 
I  der  tieno  Uebersetier  ninso  ihn  crlanschen  und  aufs  sorgUcbito 
bewabren,  wie  Min  nnr  die  neuere  Spradie  nacbsfibüden  vermag. 
Aber'  gerade  hierin  versiebt  es  Hr.  MenJ^  sehr  eft,  oder  scheint 
vieliiiebr  keinen  Werth  darauf  so  legen,  und  entfernt  sieb  dadnrob 
▼Oft  der  ersteebten  Wahrheit  des  Originals.  Das  unselige  Va- 
riiren  In  jener  censtsnten  Nairitit  ist  ebie  höchst  bodanerUcho 
Verirrung;  ' 

In  Betreff  einzelner  Wörter  fügen  wir  in  dem  oben  V.  13. 
.   bemerkten  Falle  noch  ysgag,  welches  1,  1 18—120.  drehnal  hin- 
tereinander vorkommt,  sich  also  vernehmlich  genug  ankdndigti 
nnd  dreimal  verschieden  übersetzt  wird,  „Geschenk  — 
,     ¥:hrongei^&hr  —  Dank^  bald  darauf  V.  135. 138.  ,«6ut  und 
£hrengesehenk.^^ 

Eigen  nimmt  es  sich  in  V.  120.  ans :  „So  viel  seht  ihr  ja  Alle, 
dass  mein  Dank  anderen  Weg  nimmt^S  da  Dank  in  dieser  Be^ 
deotnng  süsser  Gebrauch  gekommen.  — 

xodag  cSxvg  'Jx^XXsvg  V.  58.  „der  erhabene  schnelle  Pe- 
leide^^  wird  später  noch  dreimal  verändert:  „der  gewaltige  Sfciir- 
ner  Achilleus,  der  muthige  StVirmer  A.,  der  gewaltige  schnelle  A.^* 
((läyccs)  xoQv'&aloXog 'ExtoQ  „der  gewaltige  Sturmer  im 
Udttboseli^'  2, 816. ,  der  wo  möglich  noch  schlimmer  gerathen. 
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■kh  «itfr  «iMm  8lftrai«r  tm  Helmbntch  dkaitait  «Sf« 
mIhni  fff— wi  kfawdtlMiid  fweeen;  a&cr er  üM  ttoch  «mt 

^^rihiifBii  Stürmer  im  Helm'^  bit  er  cDdlich  Hcini  giffii  Ter* 
]|«H  im4  plteikli  ab         f^ickifUg«  tUkiMtf*  6,  m 

MM  '*ExToga  $iov  ^,deB  göttlichen  H."  kl  d«n  ersten  Ge- 
•tegMi  verwandelt  Hr»  ÜMj^  später  ohne  ilU«  Imtam  GnuMi,  it 

es  sich  rhyttt misch  eben  so  leicht  figl»  hloi  ua  so  wife««»  mmk 

"  oft  in  den  „farstllcben  Hect4ir>^ 

Nicht  minder  tritt  dieser  ■tftreade  Wtobsel  h.error  in  4m 
Beiwörtern  der  Götter,  welelied«!»  gewöhnlich  raietHngen, 
«reee  der  Verf.  vee  leinea  Vorgängern  «bweklit.  Wir  wollen  l)cini 
siat^Q  avÖQfov  t6  dBciv  ts  anfangen ,  der  ehngefähr  fünfmal  in 
der  IliM  vorkommt  und  Jedesmal  ändert  gegeben  ist,  ohnedaas 
nur  Einmal  das  Rechte  getfoffen  wire:  ^^des  GöttergeschleclitR 
und  der  Sterblichen  Vater"  —  „der  Götter  and  Sterblichen  Vater^^ 
—  ,,der  Erf  en^er  der  Götter  und  Menschen^^ — r  ,^der  Erseuger 
der  Krd*-  und  Mimmelsbewoliner —  endlich  dag  Woffische: 
,,der  Vater  der  Erd'-  und  llimmelsbewohTier'".  vi.  I,  r)45.  4,  68. 
15,12.20,50.22,167.  Homerisch  ist  alloiu  :  der  Vater 
der  Götter  und  Mehschen  Man  vermeidet  es  um  der  tro. 
cbäischen  Falle  willen;  alleui  was  wird  denn  durch  die  Amphi- 
brachen gewonnen*?  Was  nur  Einmal  recht  ist,  miiss  man  mibe- 
rührt  lassen,  wenn  es  auch  dem  Obre  nicht  8o  schmeiclielt.  —  I 
Ebenso  verwandelt  sich  auch  der  vecpsXTjy^gbTa  Ltv^  immer.  Wir 
wollen  nur  einen  lall  anfuhren,  wo  die  Gleichheit  des  Ausdrucks 
nicht  dringender  sein  kann:  1,  511.  517.  -r^v  d'  ovri  TiQoObcptj 
vt(p>  Z.  und  ox^ijöag  jcgoösq)!]  vEcp.  Z.  bei  Hrn.  iVlonje:  „Er 
schwieg  der  gewölkaufsclieuchende  Donnerer^^  —  „Nun  sprach 
tiet'aufathmend  der  donnernde  Wolkenveraammler^^.  Zu  Kndf 
dieses  Gesanges  noch  „der  gewölkaufjagende  Herr^cher'^  — 

Der  „Fern schütz  Phöbos^^  neben  dem  „treffenden*'^  und 
^^ferntreffend^  Sohne  dea  Zeua^^  wird  schwerlich  Anerkenaang 
finden. 

ßoäTtLS  TiüTvia  "Hgri  „die  edelblickende  Hera"  mildert 
zwar  Vossens  „hoheitblickende  H.",  ist  aber  immer  nocli  m'cht 
homerisch.  Das  Edle  liegt  eben  so  wenig  darin,  als  es  ein  her- 
vorstechender Zug  der  Hera  ist.  Splter  wech&cll:  „die  erhabene 
Herrscherin  H>^  mit  Auslassung  von  ßommgi  „Herrscherin  11.**^ 
•An  liehtigaten  finden  wir  es  nach  Wiedasch  8,  471.:  „grossäugige 
aeiiitiwiBlL" — „Dea  Zeus  bleei  u  g  i  g  e  Tochter''  (yXavucoTcis) 
«ritte  dkMh  eedlieli  eiemnl«  eeelidem  der  Sprachgebrauch  so  genau 
eHMert  ist,  richtiger  beitiehMt  werden  durch  g  1  n  t  a  n  g  i  g  oder 
lleliliegig.  Her  nedereea  ^lodtengeringelten''  auch  „lo- 
ebeBeiilwgeliee*»  Laie  htkm  wir  edhen  gedeAt  Ämschtimii»- 
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iÜMi  Iii  te  itfiter  Hi«Mrt4ie  Tlielti  v^eggekommen :  1,537.$  -  - 
,,Tii«tit,  ^  herttdM^M  ChreiMi  im  Me«re  weisifüssifre 
Tochter.^^  Man  grifft  nicht,  wl<i  der  Verf.  in  eine  8ol(  lie  Ge- 
.  «chmecklosigkeit  Terfallen  konnte^  da  er  doch  sonst  öfter  ,,(lie 
•ilberfü  gtige  Thetis*'^  wählt  und  solche  Trocbacu  gar  iiidU 
sebeut.    So  könnten  wir  sSinmtlfehe  Götter  Yorführen. 

Nur  ein  Beispiel  jenes  Talles,  wo  ein  leitender  llaiiptbefrlfr 
Torausgeht,  welcher  nach  einigen  Versen  den  Terlasseneii  Gedan- 
ken wieder  anknüpft  und  daher  im  Original  immer  mU  dcinsei. 
,  hen  Worte  bezeichnet  wird.  1,  85.  sagt  Achilleus  su  Kalelias,  um 
ihn  %\\  ermulhigen:  ^agötjong  ^dka  tins,  ^songoinov.  V.  92, 
heis^t  es  daher:  xai  tuit  dij  l>f/j3G;;ö£  xid  rjvöa  ßdvtis  api.  Die 
Uebersetziing  lautet  V.  85.  ;  fürchte  d  i  c  !i  nicht,  und  nage 
getrost,  wa8  Götter  dir  zei<;eii.  V.  92.  Dauuui'asste  sich 
Muth  und  sprach  der  untadlige  Seher. 

Auch  von  der  viermali|Eren  Wiederholung  der  »o  iiachdrucks- 
¥oil  au  die  Spitze  den  Verses  gestelllcu  Präposition  Ijc  1^436 — 
439.  findet  sich  hei  Hrn.  Monji^  keine  Spur. 

Selbfeit  uicht  einmal  in  den  so  häufigen,  unverändert  wieder- 
kehrenden Versen  bleibt  sich  die  üebereetzung  gleich.  B.  da(' 
vvvx\  0VÖ8  TL  ^vyi6%  Ibkvhzo  dtttTog  Itöjjg  wird  1,468. übersetzt: 
„Jeder  gcnoss  des  geordneten  Mahls  zur  Genüge'-S  und  V.  002.: 
„Dl^ts  l'eiiltc  zur  Lust  am  geordneten  Mahle. 

Die  erste  LJebersetzung  i*it  ganz  \ erfehlt ,  die  zweite  nicht 
klar  genug.  ovÖs  n  ^Vf.i6g  kÖ.  ö.  t.  hetlentct  nicht:  Jeder  genosa  • 
des  g.  M.  zur  Genüge  —  dies  liegt  ja  im  folgenden  avra^  tstel  ^'  . 
noöiog  xal  BÖtjtvog  J|  Egov  svto  —  sondern:  die  Lust,  der  Ap- 
petit nach  dem  M  a  Ii  1  e  fehlte  n  i  c  Ji  t  i  nj  G  e  r  i  u  g  s  t  e  n ,  . 
d.  i  sie  hatten  guten  Appetit.    Dazu  fiigt  sich  auch  so  gut  das 
iüigcude  aviag  iml  noöiog  etc.,  nachdem  tiieden  Appetit  gestillt 
hatten.     ÜehrlgeuK  ist  auch  ».das  geordnete  Mahl"  tur  dattcg 
Itörjg  viel  zu  unbestimmt;  denn  auch  bei  jedem  andern  Mahle,  wo 
nicht  Jeder  gielchen  Theii  empfing,  war  Alles  durch  die  Sitte 
geordnet. 

Doch  genug  hiervon.  Solche  Variationen  sind  wahre  Miss- 
tone in  der  einfachen  Harmonie  des  ehrwürdifl:en  Särigers  und  er- 
innern nur  zu  sehr  an  die  neue  musikalische  Kründung,  oder  an 
redaerische  Phraseologie. 

Koch  roü^^eu  wir  hier  einer  andern  Freiheit  gedenken, 
welche  sich  der  Hr.  üebersetzcr  erlaubt welche  aber  eben- 
falls von  Yerkennung  des  homerischen  Geiates  seugt:  es  ist 
i\e  Einführung  des  praesens  historüMm ,  welches  bekanntlich 
bei  unserm  Dicliter  ^ar  nicht  vorkommt.  Der  alte  epische  Na« 
lurgesang  konnte  nichts  davon  wissen ,  weil  er  Alle«  fn  objecti« 
'  Ter  Ruhe  darstellt,  Alles  in  seiner  Zeit  und  an  seinem  Orte  er- 
sdieinen  lasst,  wie  es  geworden  und  wie  es  ist.  Jene  sogenannte 
Ver|egenwäriigiijig  des  VergangeDcu  i^^l  uicliti^  als  ein  rhetiwla^er 
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MßMigriSt^  M<9t  AttfiflffiimfcHt  «B  jpinfWy  te  Fcim  attbor  m 
i&fliwii»  HmMm§&a  i«  be^en  o4flr  «uMMMwntMvgen,  km  üb 
WMUtthkflil  SB  fttörea  und  ScMo  Irarvmubringefl :  solcher  Mll>  | 
!•!  ketef  am  wenigiloi  der  ruhige  ephdiB  Didbler.  Die  gaoat 
ai«tk  1, 19d--aM>L|  wo  PtllM  Aliuoe  cfMhewt,  ist  durch  das 
kftnstllcbe  Präsens  tioepi8ch,^ewsrden,  ebeM»  1,  500 — 503.  und 
flMt  in  jedem  folgenden  Gesänge  find«!  sich  ein  gleicher  FalL 

8«  ¥i6l  genoge  über  d(«  Tra«e  attd  Waliriioil  dUMr 
ll«berselsung  im  Allgemeinen. 

Der  Verf.  beruft  sich  ferner  ki  d«n  Vsffworto  auf  „k  lasfti- 
fchen  Ausdruck  der  Muliertpvtche,  den  Andere  igno«  • 
lirl^^  und  auf  ,,di€  unbeugsameii  (1)  Regeln  d^s  Ge*- 
••koiAekB^S  denen  ein  Uebersetzer  sttcnl  huldigen  mussi>(  aber 
MMh  In  diesen  beide«  Beziehungen  können  wir  ihm  ebeafalls  nicht 
wenige  und  nicht  geringe  Mängel  naebweiseB ,  wi«  akb  warn  TJiAil 
•oben  aus  dem  Bemerkten  ergiebt. 

Bleiben  wir  zunächst  bei  dem  Sprachlichen  stehen ,  so  kön- 
nen wir  den  Ausdruck  tliirchaus  nicht  rein  nennen,  da  sich  nicht 
nur  fehlerhafte  Fügungen,  Verstösse  gegen  die  (jlrarnmatik  und 
gegen  den  herrschenden  Sprachgebrauch,  sondern  auch  Härten, 
Unebenheiten  und  CJiigenauigkeiten  alier  Art ,  so  wie  besonders 
unschöne  und  selbst  geschmnrklose  Bildungen  in  der  IJebersetzun^ 
finden,  was  um  so  mehr  auüaUen  muss ,  da  gerade  diese  Seite 
ganz  ausschlieisiicher  Gegenstand  der  Bestrebung  des  Verfisacfo 
gewesen. 

,  Wir  bemerken  zuerst  die  oft  vorkommende,  aber  ganz  fehler- 
hafte Trennung  der  adjectivi^clien  Be.stimmungen  von  ihren  Sub- 
stantiven in  adverbialer  Form,  wodurch  der  Sinn  ent8tel]t  oder 
ganz  Bufgehoben  wird.  Z.  B.  14,  58.  u.  08.  „dass  hie  (die  i>lauer) 
die  SchifT  und  das  Heer  würd'  undurchdringlich  be- 
schützen^  wo  ^^undurchdriagiich^^  auf  die  Mauer  gehen  soii, 
sprachgemäss  aber  nur  auf  das  Verbum  ^, beschützen*'^  bezogen 
werden  kann,  %vas  keinen  Sinn  giebt.  8, 134.  —  16,  368.  ,,llektorn 
trug  mit  der  Wehr  daa  Gespann  sch nel  H  iisfi»ig  hinüber",  was 
aus  Komische  gränzt.  16,  123.  „in  das  Schilf^  und  sogleich  u  n- 
löschbar  stand  es  in  Flsmmen^S  Tr]s  ö'  alipa  außböttji  kbivzo 
q>X6l^.  —  Oft  entsteht  dadurch  noch  eine  Zweideutigkeit:  13,  775. 
yiHeute  gefiUlt'a  dir,  Hektor,  mich  gans  unschuldig  su  tadein^% 
ms  eben  to  ffot  iMbsea  kann:  Heate  gefiUlt's  dir,  mich  aof  eine 
§ßn»  uMiliiildige  Welte  «i  tadeln ,  uHUireiid*  d«  mich  sonst  our 
wft  Uoreobt  tadelst  —  18, 326.  ich  der^nat  ihm  den  Sdbi 
▼eil  Rtthfli  heimfllire  gw  Oj^*^  (mgmlvwv  vtop);  nicht 
geAwkwi,  data  foII  Ruh«  mtailMA  ist  Slelf  wM  niaht  eel- 
im  der  Aasdivak,  wmm  dse  Adjectiv  eluie  FiexieMsllbe  ufUmm  < 
SvMaatfv  eacfageseM  wM,  wiel5,  m--^.  „DoobSsfrvta 
gab  jeneoi  der  Pansar,  |  Siaik  u»  4m  hA  mecMiessead  mÜ 
Wettw^iD,  «dehen  sieh  nfimm  faeinlrqg'S  wo  euch  d«i  ReMv 


im  MtoM  Nmmii  f «IiwI  iit|  im  Teito  alehl  <lik«r  efn 

Qegen  den  gewftMichen  Spgaciigdbfaiich  findet  Mk  Mir 
pleiHiastisch  das  Inpirsonale  es,  so  dass  der  Sftts  didbreb  eiA 
zwieftehes  Subjetl  etkiÜt:  14,97—98«  es  noch  besser, 

AJies  nach  Wunsch  ausfalle''.  Im  folg«i4ea  Falle  18,  285.1 
f^eiii,  mir  gefälltes  mit  nicliten,  Poly^iM»  waa  da  fmdel^S 
war  ea  a«beD  um  des  Misslautes  willen  zu  yermeiden. 

Bioe  ei^enthüniiiehe  Härte  entaleiil  darch  elliptiaeha  Fi^ 
gOBgan,  wie  8,  407.  421.  .„Hera'n  ma|;  er  so  sehr  nicht  gram  aaltt 
oder  erbittertes  weil  erbittert  iiialit  mit  dem  Dativ  varbnndeit 
wir4  iiad  dar  Infinitiv  sein  sich  nur  gewaltsam  daza  ergioien  läsal. 

Sprachwidrig  und  höchst  matt  sind  die  Fügiingen  mit  gaaa 
iberflüssigen  Adverbien,  wie  lr>,  574.  „Trojas  Krieger 
entwichen  zurück",  —  „Sprang  zur  Seite  davon^'-  niul  im  Ge- 
gentheiie  wieder  einstürzen  fiir  hineinstürzen  15,624.,  von 
Rektor:  ..lind  stiirzt'  ein,  wie  die  Wo^^e  sich  jnh  in  das  eilende 
Schiff  stürzt"'',  wodurch  ein  komischer  rscbcusinn  erweckt  wird. — 
9,^02.  stellen  lür  aufstellen  oder  hiusteilen.  Audi  mit  nich- 
tiger Vermehrung,  wie  15,  H2.  „Doch  die  Achäer  Soll  er  zn- 
röckwärts  drängen*-',  was  sich  ebenfall«  in  Zusammensetzungen 
findet:  ,,n]it  hcrabwartssinkenden  Hüiiden^''  15,  114.  eine 
auch  sonst  missfallige  Compo^iiion.  —  Ein  ähnlich  unstatthafter 
Gebrauch  zeigt  sich  mit  Pi  jipositionen ,  wie  9,  305.  „Wagt'  er 
sich  gegen  dich  a  n^'.  lYlan  sa^^t  wolil :  sich  an  Jemanden  wa^en, 
nicht  aber:  sich  ^e^cn  Jemanden  anwagen.  15,  573.  „Schwang 
sich  hervor  vom  Vordergew ühi  '.  8,  199.  „wandte  sich  heftig 
im  Thron'"^  Hierhergehören  auch  diejenigen  Fälle,  wo  die  mit 
ent  gebildeten  Zeitwörter,  welche  den  Dativ  zu  nich  nehmen, 
noch  die  Präposition  neben  sich  haben,  wie  8,  433,.  „und  die  Ho. 
ren  entspannten  diese  vom  Wa^^en''^  8,  503.  „entspannet  —  die 
Rosse  aus  dem  Ge8chirr''S  —  Ungenau  ist  auch  1,  4S6.  „Werfen 
die  Anker  hinaus^'',  waä  einen  ganz  andern  Sinn  giebt,  als:  sie 
warfen  die  Anker  aus.        -  * 

Eben  so  stört  oft  die  unnöthige  Hinfbng  der  treBibares  Pte^ 
tikeln  in  den  Compositist  II,  407.  Aber  waram  darcliainnet 
der  Geist  mur  solche  Qedaakent«^  «nd  öfter;  14, 60.  „So  dareli-» 
wirrt  sich  da«  Mardeo^.  1,  219.  ,,ttnd  am  rilberoen  Griff  die  ge- 
mttige  Hmd  a  efhaiteni^«  fir  haltend.  14.  495.  ^and  der  Speer 
•iawfthlettd  Ina  AngeS  ^6gv  Stalltet»  Öuc  ngo^  olaieliiD 
ehMlkbertiielieiie  HaleraL 

Andere  Veraldaae  gegen  des  SprM^^branch  zeigen  aloh  ent- 
weJer  in  ganz  ungebrincUldieiilledenarten,  oderin  uaatattliallea 
Mnanrnngen,  die  aieb  am  weoigaten  Ar  dia-Natarpoiale  elgiien. 
7, 102.  ^Hem  leh  gedalilAden  Sieg  zu  era«elin  ven  denig«^tl-4 


ID,  104^=105.  ..nicht  je|;li€heu  Wunsch  Ruft  ilmte 
mileiide  Zeus  in  Brf  üilung'S  —  2,  20.  ,,deiD  JicUiilrtlf 
•Iflh  fl^kheiid^.  —  14,  341.  und  oft  ,,Legteii  wir  um  dort  r«- 
li«D^5  für  sich  schlafen  oder  niederlegen.  —  5^  284» 
^Wenm  hm  Wort  oith  jüngere  Manner  bestreU^n^^  für  be- 
ktapfen)  HMKjMfl  wohl  sich  etwas  bestreiten.  ~  2,87— 8S» 
Wie  wenn  Sehaara der  Bienen  hinauegehn  Ans  dtirclihöh- 
ietem  Felsen^,  wo  auch  durchhÖhlt  einen  falschw  BegrilF 
§lebt.  14,  89.  ^welche  bereits  unsigliches  Weh'  uns  geke- 
olel^^l  man  sagt  wohl,  e.<t  kostet  mich  Muhe ^  Ueberwfnditog, 
Schmera  etc.  aber  nicht  Wehe;  in  solchen  Jollen  behauptet  der 
Sprachgebrauch  unbedingte  Ilcrrscliaft  —  5,  275.  ^^Sprengten 
die  Beifien  Ijerari  mit  dem  hurtige»  Laufe  der  Rosse"  würde 
niclit  einmal  in  der  lyrischen  Sprache  statthaft  sein.  —  15.  047, 
„Daran  stockte  der  Fiiss^'',  nämlich  am  Schilde,  zy  oy  Ini 
ßXaq)\ytlg^  für  stiess  daran,  strauchelte.  —  16,  79.  ^^Jobehide 
Troer  decken  das  Feld  mit  Geschrei".  —  Hierher  gehören 
auch  solche  unrichtige  Wendungen,  wie  1,  d5.  Diesem  gebot 
CS  im  Geiste"^  rip  ydg  M  fpgiöi  ^^xe,  oder  16,  135.  ,,Gür- 
tet  sodann  um  die  Schulter  da^  Schwert  von  blitzendem  fCrze^ 
(jraAx£or),  was  vom  Schwerte  der  Helden^  das  wie  ein  Hirscli- 
fan^er  umgeworfen  wurde  (ßdXBto)^  nicht  gesagt  werden  kana. 

Ungenau  ist  auch  1^  67.  ,,wenn  Opfergedüft  ihm  nahi^^s 

der  Gott  nur  naht,  um  das  Opfergedüft  %u  empfangen.  —  14,  520. 
und  öfter.  „AJaa  — ^  entleibte  die  Meistca''^i  nun  ta^t  mir 
sich  entleiben. 

Zu  den  Zeitwörtern  mit  ganz  yeraltcten  oder  neugemachten 
Ableitungssilben  gehören  ausser  den  üchou  oben  V.50.  Angeführ- 
ten be zielen  iür  erzielen,  auch  begürten  für  umgürten  oder 

fürten^  z.  B.  9,  126.  „War  uube gürtet  ein  Mann^^,  oder  15. 
71.  der  „bestimete  Himmel'^  für  gestirnt. 

Ganz  widrig  ist  das  öfter  vorkommende  Particlplum  gefei- 
stet voo  falateB,  Ar  letft  oder  gemästet:  7,  222.  „den  Schild,  ans 
«teboa  gefeistoter  Stiere  Hiuten  genMwliI",  m»»h  «ebwerniilig  ver* 
htmMmu  9e^hn  künft  «efeoteft  für  feats  9,  609.  „im  Ver- 
•chiif  dea  gefeatetcn  Zelte«^..  Aadersfiro  fvMor  gefaiatigt  für 
kefiestift  s.  a  9,  S5a  ^ßhMBOtm»  vid  gesoftlite  apr 
9,  Mk  mnaite  im  «o  ineW  gmlMleii  werden,  4m  etr«!!«» 
aoaging  niil  aiieh  in  Chdeeliiiehett  swefiael  66$90m»  iMrik 

^  Meneiie  Yerlie  aied  «II  Zmwg  «leder  «etf t laeli  friiiiiicli» 
deren  aedre  Bedeutung  tich  entwedec.fteii  Ip  di#  Mutfele 
loren  hat,  oiernqr  fleeh  gewiaae»  ♦  Vethiadungea  WUk  <tt 
Z.  a  iö,  590.  die  Troer  fofgleii  «tt  etbcveUicliM  ttof^ii 
r cf  B*e  t en  hatb$  GenclMaee^«  «iMi  Mgt  jelet  nwr  jmmdIii.  mm^ 
.Ml  deachosae,  Steine  ete.^  oder  nedi  Leiter  d«n  ^fMil- 
^  liehen  Subjeetifes  Üe-fllaimei,  die  Woiiic»M|^n  GerechtlgkeH» 
Die  UebeflUefiug  der  Ifaeüllvea  Bedenlmg  eef  «sdere  ffelnfiftit 


.  ^  i^  .d  by  Coo^ 


welcto  Too  aebero  Dichtern  mtvflleB  vertucht  worden  igt^  kt^4m 
•Hgemeine  Spracbgebrtucb  verworfen.  Zuweilen  itiMtft  mo  «Mlb 

auf  Provinciaiismen,  wohin  daa  aonderbare  dr  eidoppelt  feh&iia 
I,  128.  (213.  u.  oft)  „Wollen  aie  eiaal  dreidoppeit  umi  vi«r* 
faeh  wieder  craetzen'S  Es  sott  hier  dreifach  bedeuten;  nuiil 
mag  aber  den  Betriff  drehen  und  wenden,  wie  man  will,  so  JunMMi 
immer  zweimal  drei  d.  i.  aectitinial  oder  sechsfach  heraus.  In. 
solchen  allgemeinen,  etwas  Lnbei»tifiimtes  bezeichnenden  For-» 
mein,  die  der  Gebrauch  festgestellt  hat,  ist  ttchon  die  gleiche  En- 
4iiiig,  oder  überhaupt  ein  gewi^f^er  Cvleichiaiit  erforderlich,  wi« 
auch  im  Griechischen  tf^tnky  %h%Quni-Q''%qtqßti  sc  wii  rif||>jjiii^ 
Ittch  dazu  durch  den  Accent  gehoben. 

Auch  das  ^auz  uogebräiichliche  O  e  g c h i r  r  fnr  WageUt  oder 
,,Eigner^^  für  Besitzer,  ,,der  Erseugie'^  lüri^luii  hiUea  jmaIi 
Vw  nicht  wiederholt  werden  sollen. 

Ein  unerklärlicher  Mis«gt  iif  i8t  das  einigemal  Torkommeode 
Wort  Bolzen  für  Pfeile  auch  mit  seinem  Beiw^irt  il^  397.  «tuad 
Mg  deo  gefiederten  Uoli^en^^  ßkXoQ  mmv* 

Noch  findet  sieh  eine  ziemliche  Zahl  einselner  unaogemesse- 
ncr  Ausdrucke  der  verschiedctisten  Art  Dahin  gehört  luiter  an- 
dern 1,481.  „PrasHclte  mitten  in^  Segel  derVVind'^  (Iv  cfVE- 
y^o^  UQt]6tv)^  was  weder  der  Grundbedeutung  von  nQi]6hv ,  noch 
der  hier  erwarteten  Ouüaiatopöie  enispricht.  Pragselu  kann 
ja  nur  von  einem  nachahmenden  Geräusche  harter,  spröder  Kör** 
per  gesagt  werden.  Das  oft  Torkommende  ^micbtig  «rfatat  toii 
der  Rede''  {ilv^ov  dyaeCttiABvo^)  fiur  ergiMTaa»  fittl  akht  uAuä«f 
a«f,  als  das  Yoeaische  ^daa  Uabtii  W«lur  eA4f*ff«ii''  fnr 
eriegen  15,  460.  öiS iwi  Süter^  wti  «ogar  noch  venlirla  wird: 

.  SyraisliwidrigiatiiMBb  1^485.  ,,Zogea  tfo  doii  ilir  dvolelet 
Sfiiit  »uf fl  FetU  dai  Lute^^  atitt)  wf  ih  FchU  4ea  Lindes, 

PMaaiscIi  anfgelöiat  ist  15,  561.  ^>dat  Hert  ?oU  Eifer 
Mfit  JililreS  M  9upL^  i  io  wie  hi  15»  291. 

yawmil  ÜMfiv,  ,,iiiederg««orte^S«faiipMieller,  höchst  anschMir 
lUwr  AiMähmak  in  etem  «Ugtiei»»«  Yttrwtndelt  wMi  obmU  «r 
«Micli  fVgeMB  «tfi  fni  Dtolüben  verstlmlU^  war. 

Za  lim  graüMtlitoiieii  VeraltaWI»  welche  wir  scho» 
oiimi  M  IL  1  ^  IL  «sgcAbrt  haben ,  fug«Q  ■'^^  ^^^^  ander« 
JTiUe«  lln  Partiaipwm  4m  Activs  wird  in  D^utoohen  nur  in  eini- 
jiA  taltomttt  Wörtern  cooptrirt.  Schon  um  desMisslautes  wil- 
len muaste  daher.  ^  Si^rlativ  vermieden  werden,  wie  14,  287: 

die  Zweige  der  ragendsten  Tanne";  aber  auch  der  folgende 
«Uärende  Helativsats  konnte  die  Steigerung  entbehrlich  macheo. 

P%  iiit  VMailbigkeit,  besonders  auch  io  compBrirtm  Wötr 
tern,  %a  erneuern,  erfordert  grosse  Behutsamkeit;  »,ain  iernejitöü'^ 
10,  113.  ist  zu  gestatten;  „die  grösscBteu  Schilde''  l'^»  ^TL  «Jf- 
A..  Jahrb.  U  ^*  «•  iVd.      Kr»<.  £16/.  BA,  LI.  mt,  a.  15 


OriMlMke 


«Mit  ailMi  etwü  weicfalicli ;  aber  gan  sit  rerwetfi»  Iii  i^ai&r 
,,Weleeeat4«  aSches  eineFone,  diewMiavrvM  weieeea  d^U 
W9m  «MMdMii .  bilden  darl 

Ferser  iat  dl^  den  modenien  Diefatern  angeliörige  Auslassung 
des  Z^mctM  sein  in  sokhea  FiUea  au  raissbilligen,  wie  5,  171. 
^PMdtnrr,  wo  dein  Bogengctahew  und  die  fliegenden  PfeMef^ 
tder  der  paraftn liehen  Pronomina,  wean  aie  nicht  unmiltelbar  vor- 
kergehen :  ^  192.  ,,Weis8t  ja  nicht''.  —  7, 226.  .^Sollst  joMdeot^ 
UrIi  erkenmi)  o  Ileid'^  Als  undeutsche  Constructionen  muaaeir 
Ibeaeichnet  ««Nen,  a.  B.  2, 174—75.  ,,Wollet  ihr  also  wirkltelf 

Ufth  Haus  fliehn,  und  stürzet  hinein  in  die  regsamrudera- 

den  Scliiffe^'^  wo  zugleich  das  den  Schiffen  gegebene  Beäwwrt  la 
tadeln  ist.  —  14,  75.  .^Lasst  uns  jeiat  ao  die  Miiffe  —  —  Gbad 
Üllegen  und  ziehn  sie  ^rcsnmrnt  etc.'^ 

Sehr  störend  ist  auch  die  allziiliäufige  Wegiassiin::  des  Ar- 
tikels oder  des  Fron  o  m.  posseaa^  WO  der  Sinn  das  eine  oder 
die  andere  durchaus  verlangt. 

Am  hüitfigsten  vermisst  man  den  Artikel  bei  den  stehenden 
Beiwörtern.  Ks  würde  zu  weit  führen,  hier  ins  Einzelne  zu  ge- 
hen., nur  ein  Beispiel  jeder  Art  möge  genügen*  1,359.,,  Vor 
glückseligen  (jiöttern'S  Dies  setzt  ja  un^lückselg^e 
Götter  voraus,  wovon  Homer  nichts  weiss.  Uebrigens  ist  audi 
glückselig  unpassend  gewählt;  die  Götter  sind  selig. 

2,  171.  „Keines  der  Schiffe'  Rühret  er  an,  denn  erfüllt 

war  Herz  und  Seele  aiit  Lniuuth^^;  hier  fordert  der  Sprachge- 
brauch durchaus  etn  Possessivum  oder  eine  Vermittelung  durch 
ein  persönHches  Pronomeo:  daä  Herz  war  ihm  erfüllt.  Man  vergl. 
1,  45.  —  Zuweilen  hat  das  eine  INomen  den  Artikel  und  das  an- 
dere wieder  nicht,  was  ebenso  falsch  ist:  wenn  das  ermüdend« 
Werk  und  Schweiss  ihm  die  Kniee  beschwcrleu''  13,  711. 

Noch  nchr  entfernt  sich  die  Ucbersetzung  von  der  homeri- 
achen  Binfaehlieit  in  unzahligen  Ausschmückungen,  Hyperbeln 
wid  MalereieiL 

Hier  ilodee  beeoMkndie  langen,  prunkenden,  zusammen- • 
feaetitetty  tiaeil«  ron  Andern  «otiehnten,  thelle  neiif ebildeten  Bei- 
wdrler,  wedmh  dem  bemdieideaeo  episeben  Oeetuge  eis  frem- 
der Glaoi,  and  oft- eine  gani  moderne  Farbe  gelieiien  wfrd.  Die 
gffodriaelw  %imebe  fettattel  vermöge  ibrer  kitnfvotteii  Vnenln 
mid  blegaraen  Gndeüben  elien  lo  reieb^,  ab  edidnn  Zmmumm^' 
ietsnngen:  aie  iUeaaen  wie  von  eelbat  maammcn  wid  Italien  dmi 
bewegllebaten  Rio  thmua.  Im  Deolaeben  werden  aie  bei  dier  Mig>. 
aemiteil  der  fintaebe  nur  su  leiebtadiwerllllig  undliemmcadmi 


hindlunf  ,  und  aewie  aie  Unaicbllieii  Ifarce  Qehtllee  lein  gewnpmi 
werden  mlwaen,  so  ist  auch  gann  beiondera  der  Welilltliif  daM 
zu  beachten.  Schon  bei  Voss  sind  diese  kuntiichen  Pmninpifficr 
mÜBeebl  §er4|t  werden;  Hr*  Mnuid  bei  ein genrioden^Mi- 


!  •  . 

;  dem  — di  W näm  iiiilit  wi miiiritt.  Wir^ItiAMitat 
i  BSUwm  M  iMütt  ckankt«iiiff0a  m  kioM    MgtaiM  IM» 

•piele  1 9  <340.  fofifi  mtfrwp  jSdvcm^  Mf^y^t ,  iU>^g 
IKiUm  aVo^i^rijg,  ^DodiNcitor  m  PyiM  Sprang  MNiMi;  dir 

dMOrigiiMtoMr  dcrüflgiiff        derahUtefk,  telkbrige  Imüt 
'  SthaU  bleibt:  to  itt  T—  mid  Qcirt  der  adtt—  dlwuHiikNiagi^ 
Itai  VOTgkidhe«al«r  Aiidm:  ,,dfo  ?eJbrelebblill€Bd« 
Vfite^  s^#«ä|iif«i^  e:  Wiif^imMip  S,  ISä.  4, 58.  ,»dte  weit— 
,  oMMierte  Vette'S  li^Y»  S0nß.  —  ,,die  bwüdiribbihittw  Traja«% 
«v^va^viinr.  —  ,,dcf  bffdImrfliegeDde  Btuitgti",  imi  mUtüog 
tsXai^mvog  5, 790. — „wetMod  d«a  ffldDmdiii  Zdm  «b  dar  tl«f  • 
einliegfenden  Ibi^a^S  ^tä  yvayLnxyCL  yhvS^in  Miitja  d« 
gebogene,  geaobwdfite  R&mI.  —  ,,die  farablbarpraaf  «ad« 
I  Aafla^,  ul/ylJ^  MQW'Xb^  S08.  ,,tiaa«aiaaebtaada 
[  %aal^S  fiUaiwrfM  MvM(iMrl5^  8Mb--  „die  gewall•aall•ab- 
l  saada  fi^ilia^,  t^^Tü^V  (loineiaött*  ^  ,,dar  Tketii  vaball- 
aafcwangeran  Wonscb^,  iM^iOP  uq^,  mdaidi  daa  wkbtlga 
9ä6av  gana  Terdrängt  waidte  Iii  5,  599.  —  „die  Sebalea  daa 
I  randaoiaebSaaiaBdea  WabMa^S  jtQTjt^gas  ixiövB(piag  olvoio 
8,  28S.  —  ),Totbaabianaadea  Bhi^S  Hskaiviq>Bs  alf^a» 
„a  n  8  graaaäbiaaienda  Maai*^,  4^lv'  I9'  cUoff  soAuJc. —  ,,dea 
gcwriteaartobandea  Krieger«^,  ilxe^ijvoplovfof.  —  ,^lt  dinn- 
▼  erlingertea  SSoDgen'S  ylmeegöi  apaigat  16,- 1(11.  —  Recbt 
'  modera  gafMl  hi  ,,deraaafteftt  wiege  ade  Seblaf  S  vi^dv/uos 
vnvog  lö,  454.  —  ,,der  allaofref  eadeSriigibaaipf^N  oiioitov 
TioXiftoio  16,  670.  und  ,,die  eraiinf  chloaaenaa  Ltaaen^  18, 
I  .'V84.  geben  keinen  gaaa  klaren  Sinn.  —  „im  Geschiecbl  spracb- 
t  ö  o  e  n  d  e  r  Menschen^^  ßiQOTtaööt^  was  auch  gegen  die  Analogie 
gebildet  ist;  sonst  findet  sich  dafikr  „redende  Menschen^^  und 
,,Tieifachredende  M.^ —  Daa  aaatloswogeada  Maer^  iai  in 
anderer  Hinsicht  eben  aa  Tarwatfilab,  ab  daa  anadriddiabe,  vaa. 
Voss  entlehnte  „verödet^S  wekdiea  dl»anlbDa  aiBi|eMal  Taa- 
kommt.  —  ,,mit  hocheracballaader  SÜiaaMF*  18«571.'aall 
wahrscheinlich  heissen :  der  Knabe  aaag  baab.  UareralindHab 
sind  auch  „die  kuriumharniachten  FVaaada*^  ^^w^l^lf amg 
16,419.  ^ 

Besonders  missfallig  und  ohne  alle  Rbckdabt  auf  Wablbmt 
gind  unter  anderen  folgende  gebildet:  „aufa  weltbavabi^e 
Schiffes  fisyccx^TB'C  vrit  fiekalvy  8,  222,  —  „die  babiriaiiiige« 
Schiife",  xotAat;  auch  ,,die  regaammderaden  Bddlie^  aro- 
XvKkrj'Cösg  können  nicht  gebilligt  werden^.  —  ,,ebl  aaabbelf  «• 
lieh  es  Unheil"  8,  130.  —  „die  getcbirrbinrefBaenden 
Rosse''  1:),  354.  and  oft.  —  „dia  bafanfwerfeadea Eaaae^, 
„die  weissurakräusehen  Schaala'^  18,  5^8.581.;—  „der  dampf 
aufbrirm  mende  Stier*'  15,580. —  „derdonneraftobeKraalaB^. 
lilcht  selten  häufen  sich  aoldie  prichtige,  langgezogeae  Baiwöiw 
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1^  in  «Imü  V«f»e  flte  Ja  MbrariB  litatiwftMwiet,  md 

■diwtren  den  Rhythmui. 

15,  620.  ,,TroUet  dem  jjümmM^^miiim  Li»C  helliiBwtor 
yimäe',  ujid  15,  709—711. 

d£i4M  dr/  9§lUs00i  neu  a^ivi^Pi  (naxovto^ 

^Schwingen  sie  Aexte  mit  Macht  nuä  scharfeinhaueode  Heile» 
Auch  8chwerwncKtige  Schwerter  und  zwietachschncidende  Lanzen. 
Maiicb  8chöi)t)lickende8  SdiwecC^  SGuUfli  ö»  qtd^ymf».  M«UeL  Wie 

ist  hier  aufgetragen  ! 

Durch  Vertausclumg  der  Adjectiva  wird  der  Ausdruck  olk 
lyrisch  schwiiiig^hali  oder  dramatisch,  wie  6,  205.  Artemis  g^old- 
u  m  führen  d  f  Hand  erlegte  die  Tochter"  öder  IS,  280 — 26L 
„Wenn  sie  (die  Kusse)  ^esättiget  sind  vom  stadtui« schwär- 
men den  Laufe**,  navroLou  ö^opiov  äöi]  vno  nxoXiv  njkaöKciitüv. 
~-  Auch  „die  Hand  Hess  fallen  den  iLagen^^  15,  4;U.  4^.i«l 
weder  homerisch,  noch  sonst  gefällig. 

Die  Schwierigkeit,  manche  Beiwörter  im  D«ut«che  rhyth- 
misch überzutragen,  ^e^tattet  wohl  zuweilen  eine  Aufiösung  oder 
Umschreibung  des  UegrilRs;  dies  darf  aber  nur  in  dem  äu^iscrsiea 
Falle  geschehen,  da  es  doch  immer  etwas  Unbomerisches  bleibt, 
und  muss  durch  besondere  GeschicklictikeiL  ^  ermittelt  weiden. 
Auch  hierin  hat  es  Ilr.  Monje  oh  veri!ielieii  und  nicht  allein  uu> 
nöthigc ,  soiHlern  auch  sinnstöreude  L^iu^chreibungen  gewählt» 
Z.  B.  8,  43  ).  ,,Kiickten  den  Wagen  aodann zur  Wand  voll  Schim- 
mer nden  Erzes'S  x^Ofi  Bvo)3iLa  nu(A(pav6mvTa  ^  was  erstlich 
SU  bestimmt  bezeicbnel  ist  .and  dann  einen  störenden  Nebensina 
hat;  auch  musste  eaheiateii  lehnten  hinan« 

16^65«  ,1  führe  i)U(  Slyrmidonen  hinaus  cum  eraehneien 

.„Weil  j«  die  SchüDi  ber^  der  gewalteeiii.atiiraieedeQ 
Troer  Sehweime»  Gewölk,  amithi^^  d  uviißiop  Tgcimv  a4gH>g 
efLq>tßBßrjH6v  vfjvnhß  hmomim^s.     16,  77.  ,,nur  Q14üler*e  dre* 

liender  Mordrai  imielMnettari  mkV'i  «U*  "Brnrngo^ 

mud90^^^iO  —  mgidyv^zfu*  ^  i%  233.  ««Oeler  dw  eherae» 
Schetse  der  RAatungen«^  iM^ftr«  g^X^iv M^mif^  Aadem 
ümaehreibvDgen  und  Venichiebiiiigeii  der  Begriffe  fio4ea  tUkIm 
4mk  irAitt  angefdhil»«  BeliypiekpiL 

Aebnliche  CJeberliUluog  o4wr  VesnuebttasigiLing  donWfiiljbertü 
«elginch  eoeh  in  Tieleii  tttaemeMgeteleten  Se  belenUve«^  mt* 
Toa  wir  adieo  obensu  1,  40.  ote^  Fvobeii  ii)|eben  iidbe».  BMm 
gehört  fereer  der  widrl^ngeade  Mmui^rm^wilkw%  Mmi  Ift 
folgender  ungeschickten  VerbiMdvnjrs  2,  IIB.  0»  20.  JMqMdflfcm 
•olit  ich  deremst  als  Uriiiae  liiiieroseistj&ter^%  tUm  hmi^^m^i 
tniulxBov  dnovki^ai,,  wobei  wieder  dH  Welywrt  iioterdeMtHHi^ 
—  ,,dachteB  mit  Sehnsuch  tskM  mm  er  |itjifO|iiyaidto«#oto«-<^ 
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,40»  0«hM#lier^  (Cptr  f«^^^  IS,  761) :  Ihm  iiM 

]•  «Itt  BMf  VM  MiliM  icMiriit,  Vit  ein  0okiifl«»eiii,«|li 
waMtodilM  ÜMipKmanl  A»  4m  BiiiiPitogltBiKa  H€i[|«r.  60  Itl 
^WBäme  Raiksaann  für  jSotfAi?^»«^  (6, 180.  mii  ütor) 
In  jeder  Hinilelit  T»niitglicki(  dm  komott  Bobb  die  Ai«to  mI 
4eai  Chrondwort«:  ,,Ea(hinia'DB  der  Gepanzerten  IVeei^« 
^Srandfint''  Uhr si^  oder «iJlft^.  7,473.  ^Briwetk^ 
faJixov.  —  8.  491.  Leieheiiii^ehauf'^vsxtiW^S,  Si^.  ^dit 
ff  Bf  l«.c  k  8  ▼  o  i  k  4er  Aehäer»*'  Mlvfthmv  ^oamOw,  —  ^Pracht« 
thren^  8.  565.  ^Jm  Beechaecn  der  Ku  nstpraolil^  itdöal» 
Ma^wm  19,  19.  Selbst  ,,ater  n  biU'«  für  Stern  atört  dkl 
schone  Vergielchuiig  6,  401.  ,,ao  gchön  wie  ein  lenehtendea  Ster»* 
bild^S  Wir  schUeasen  Ueran  einige  Beiapieie  ▼ob  ebilreeten 
oder  Bonai  for  den  Ton  und  Stil  der  Naturdtchtnnf  viel  zti  (gßkUup^ 
ten  Ausdrucken.  1<H,  (i88.  ,,Strebtefi  sie  Hekter'a  FlaminnB- 
^ewalt  TOB  dannen  zu  treiben^S  "ExtoQcc  rp ?.oyl  ehuXop,  — 
.„Held  Sarpedon'g  Götterg^estalt"  (javrl&sop  t),  I06.).  ~  ,,end  in 
Göiter^estalt  Ganjniedes^'.  - —  ,.sein  Scepter  das  ewige  Ahnen* 
ver  mächtfiiss'\  7r.argmiov  cuf^trov  cthl  2,  4f).  —  flenn  die 
werden  dem  Zwang  des  Itefehletuien  schleunig  gehorciien*^^ 
15,  199.,  wodurch  nicht  einmal  der  Sinn  getroffen:  xri  dvayxtj 
d.  i.  wenn  es  ihnen  auch  schwer  wird,  und  ^^schleuoig''^  ist  hin^n* 
gesetzt.  —  „des  Beailstlmms  Fiille  verwaltend^'  5,  7Ü8.  fiiya 
nloTjroto  ^tfti]}.cog.  —  ^.Hethort  vom  eifernden  Hochiinn"  av 
ÖB  öcj  pLtyaltjroQL  ^viJLCj  tl'^ag  9,  1(H^— iiü.  —  rettende 
Wehrkraft**  (oAxr/)  —  „Zeus  mit  sie^^ender  Allnoacht** 
(vTriyfievFo).  —  I»  dem  schönen  Gleichais^^e  Ö,  506^511.  wird 
von  dem  Rosse  gesagt;  in  der  Schönheit  stolsem  Bewiisst^ 
sein'"*  od'  dylahiifi  nsTioi^mg.  —  „Ajas  riefa  mit  erratheii- 
dem  Geist**"  ytyvwöHmv  14,  475  ,  was  um  ho  übler,  da 
474-  ▼orher^eht:  ,,ea  vcr r  ä  t  h  sein  Antlitz^^  —  „Zeu«  kwm  "»cht 
das  Geschehene  anders  gestalten'^  14,  [j4.  —  Auch  begei- 
stert ist  zo  abstract  für  Homer,  was  öfters  vorkomml:  8,  218. 
„Wenn  nicht  Heradas  Herz  A^amemnon's  hätte  begeisterl" 
für  das  einfache  d  juij  ImI  qppf  üI  ^ifHt  —  oder  15,  594.  »,Der  wM 
eriiöhetem  Muthe  aiG  begeisterte"  ByBLQ^^ 8,  3öö.  «'>Hlftt' 
leb  stifor  dock  dieses  geschaut  In  der  ahnenden  Seele**  £d£fli. 

Ganz  moderntsirt  »iod  folgende  Steilen  t  2,  2-^.  -»«or  Ztm 
Bkht  kam  in  des  Sdiiumnieie  aüsse  Gewall»  bA» 
yi^dvjtiog  vwvog,  —  14,  852^53. 

,,asr«lea  schlumnierte  eon  BBf  «BffiWB»  Whß  4nr  Veftr 
.),8«»n  iB  dtf  SebUlB  «nd  4bp  hM^  «ewillt  4iB 
«eviblin  MMMMii^« 
M  9u«ifMi4lf  8«  bI  AdfBriMi»  fmßmm  tat  Üfift«  nm  «iB«  dtgi- 
Itag,  4b«  dMam*  nWH  »Mer  BBk«Wlfil,  Bli4id  AifticlplBNB 

ämA  wmA  tritt,  «BTlIViMMm  SIbM«(AI  iWiMeiP« 
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ttO  OffitdriMlie  Ulfetrainr. 

MMBOcky  Gftb€fladiMi§  lail  UmlHcUrall  Ii  dai  rarschietaufflig- 
^«1  GfltItHeB  hervor.  N«r  auf  Weolfet  wollai  wir  «itecrlDMi 
Hüllen.  1,  603^-^604.  «,NMt«  fililte  lur  Lugt  am  gvordnetea 
MdiU  Und  an  dem  woonigeD  Klang  ApoHona  piichti^er 
Leicr'%  ot^  (liv  q>6Qfii/yyog  «BQixaXXiog ^  ^  %x*An.  —  2,  41« 
nifeh  amwe'ht  ihn  der  Naelikiang  göttlidber  LauteH| 
di  pLtv  dfitpsxvt*  dfufni,  zugleich  das  Praet.  iriitiHr.  —  8^ 
d66.  ^Ua  Boa  nahte  vom  Prach  t thron^^  kij^govov  *Hm  ^1^* 
vor:  ^vo^ür  sonst  die  ^^gäldaiilhronende  E.^^  —  Aueh  i4y 
dO@.  ^Miiaaii»  Ihr  thronende»  auf  dem  Olympos^'  ist  gegen 
ixov6ttt9a  praClöe.—  9,  21L  y^dergöttiichschdae  Patroklos'^ 
fpws.  —  jjdw  Tod  vmschloierte  Jenem  das  Antlits^ 
(xaAv^fv)  malt  schon  nach  moderner  Weise;  aber  ins  Graimen- 
hafte  gesogen  ist  13 ,  544  und  öfter :  „Um  ihn  ergoss  sich  der 
Schauer  des  geistent raffenden  Todes^'  dficpi  Ös  ot^dvarog 
XVto  d't^uogcciöT^g.  —  14,  198.  ,,Gfeb  mir  den  Zauber  der  Lieb* 
und  der  sehnsuchtweckenden  Anmuth*'^  dog  fvv  fWL  <pi- 
Xotrjra  naiifjiSQOV.—  14,  311.  „helJfiinkelnder  'I'haii  troff  par« 
leod  hernieder^S  wo  ^^perieud^^  verschönernder  Zusntz  i^t. 

Anderer  Art  sind:  J,  173.  „flieh  nur,  wenn  dith  das  Hera 
s  o  jagt'*  (tnia^vtai)',  wogegen  gleich  darauf  V.  174  sehr  mo- 
dern klingt:  „ich  bitte  mit  nichten,  mir  z»  Gefallen  allliier  zu 
verziehenes  Dieses  gesuchte  mitnichten  liebt  Hr.  Monjd 
überhaupt  sehr.  —  Von  dem  sanften  Tode,  den  Artemis  sendet, 
ist  viel  zu  stark:  „durchbohrten  sie  Artemis  Pfeile"  6,428. 
ßdlX*  '^grefi.  10%,  —  2,  95.  „und  der  ächzende  Boden  er- 
dröhnte^^  vno  Öt  öTSvaxlt^to  yata.  —  14,  60.  „der  Schlachtruf 
dröhnet  gen  Himmel^^  ittst.  Selbst  die  Spitte  eines  Speeres 
fällt  mit  Gedröhn  zur  Erde. —  12,463.  „mit  nächtlichem 
Grauen  Im  Antlitz,  vvxtl  ^oy  dtdXavTog  vnmma,  —  12,  466. 
,,Glut  spröhte  der  Augen  wiäthendcr  Blick^'-  tcvqI  ö'  6^6b  ÖB^mi, 
—  14,16  „Wie  tiefdunkel  das  Meer  aufkocht^«  «ög  d  o« 
noQq)VQ'^^  TciXayog.  —  14,  488.  „Wuthvoll  sprang  er  heran" 
(üQ^/^&tj^  ahnlich  IT).  198.  —  15,  230.  „Schwinge  sie  macht' 
voll  drohend'-  rijv  ^dk'  kniöfSdav  von  der  Aegis.  Auch  in 
der  herrlichen  Stelle  1,  528.  etc.  stört  ein  malerischer  Zusatz: 
,yUnd  voll  wogten  hernieder  die  heiligen  Locken  des  Herr- 
adiers^^,  sowie  der  dadurch  herbeigeführte  Antispast. 

Matt  und  geschwScht  wird  wieder  der  Ausdruck  durch  der* 
gtdchen  Znsitae,  wie  10,  16*2.  ,,doeb  kriftig  and  aehnell  auf- 
liihr«iid^<  (idla  »gamvcSs  od«r  10,  i7d.  ,,6clw«lil  ea  doeh  Allen 
Iraraftaanf  ackneideeder  SahirfedaaMcaaeffa^  hA  ivgov  Taza- 
t€u  dxfL^g,  Kann  man  aich  eine  SiMrffe  eine  Schneide  deitaif 

Gans  geaiihBiaakloa  IkMioten  aM  anter  andera  MgendeBlel* 
tarn  1, Zaftt  aaliwellte  die  Broat,  wid  ea  keeht«  Amm 
Biet  ihm  aehwera  nna  Hers^  ithiog  H  (tiya  ^pgiveg  aß- 
^iftBkmiwtu  lOfmUtvff,^  1, 193  „Wlhvand  er  dl«ae  Qtdiiiken  %m 
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MiliidliBil0ra««liere«iWllsi'<    p^umt.  ~  1,  24.1.  ,,itoa 

(etg.  —  4,  23.  „wild  k«cht«  der  UlgffiniB^  X^^'^^S     V^^v  aygios 
ygsu     8,  299.  ,,Nof  den  Einen  heiief  ieh  «neonsi,  den  wi* 
tbenden  ^Hetthand!^^  W9¥a  hf0€^t^ga,  idlnilidi  Hektorn. — 
Unedel  eind  «neh  Anedrfteke ,  wie  1 ,  550.  „  Dcnnecli  uhmI  dd 
i  nrfch  ttlebl  Uft « f  ii I el n  «nfragen  nnd  foitehen^*  (facctfva),  we  so- 
:  lieioh  dae  %f»einiidrlge  In  der  CensImnCien  .der  Mden  Veite 
i  Mlflllt 

Wir  keamen  endMb  sn  den  Veriben,  der  nneli  Hm, 
Menfd'e  Verrieherang  Verw.  8.  VII.  ,,oni  to  wehr  flergflUt  ep> 
keleelrte,  tie  der  deDliehe  Hcxemeter,  trefi  der  viefgiefcen  Be« 
nlllniDgen,  weleke  man  Ihiv  In  netterer  Zelt  gewidmet  ket,  noch 
k«lneewe|e  sa  enleher  Veliendang  gediehen,  dm  fta  dee  Teile 
Bftrgerreät  In  nnserer  Spnehe  nfeht  mehr  m  bettrdlen  wire.^^ 
I  He  dem  Verf.  „seihet  die  meleten  neck  strengem  Regeln  gemeeh- 
;  ten  Vereneiie  In  dieser  VennrI  nicht  den  onreriLfimmerten  IQn- 
drnck  'der  griethliehen  ■  Anmnth ,  Ungeswnngeriielt  nnd  Rubelt 
SU  gewlhrcn  schSenen^^  se  entstnnd  dem  Verf.  fJM  derTorttefen« 
den  De*hmelsttng  die  Anfgsbe,  die  nnmiltelber  ans  dem  hemerl- 
selies  Verskin  abgeleitete  Theorie  neck  Maamgsbe  der  VerMhle- 
denheit  des  deutschen  «nd  des  grieehiachen  Spmdildlsms  unm»* 
kilden,  nnd  die  Modificstienen,  durch  weklie  die  tllgemelne 
Grundform'  des  Hexameters  mit  dem  eigenthkmllchen  Wesen  an* 
sermr  Muttenprsche  ausgesöhnt  werden  kann,  auf  feste  Gesetie 
■arnokmilBhren«^  Er  rerwelst  In  dieser  Hinsieht  auf  seine  ,,Be- 
SMrkungcii  hber  den  dentschen  Hexameter*^  In  Viehoffs  Arehir  < 
Uhr  den  Unterrieht  im  -Deutschen,  Jshrg.  1849.  Wir  halten  Ge-  . 
,  legenheit,  diese  Theorie  nachsusehen;  Accent  und  Qaantitit  sol- 
len vertailttelt  werden,  wie  es  |i  In  der  PrsEls  von  geschickten 
Verskflnstlern  föngst  geschehen.  Das  Ganse  redocirt  sich  darauf, 
dam  wir,  wihrend  die  Alten  den  Hexameter  vermöge  ihrer  genau 
kcstlmmtenQaantitilt  „anden  rlerneitigen  Rhjthmen  alhlen 
kennten,  im  Deutsfldien  das  wahre  Maam  dalhr  In  der  Mitte 
swlschen  drei-  nnd  rleraeltlger  Messung  finden*^  und 
danach  den  Vers  gestalten 'mhsaen. 

'  Was  durch  d^se  neue  Btotdeeknng  gewennen  werden  soM,  an-  , 
heu  wir  nicht  ein.  Das  aeiigeschaittene  Ma a s s  hilft  nichts f  amn 
schaffe  tteher  die  tüchtigen  Fisse.  Das  Hauptdbel  hieiht  nach 
wie  ror:  dem  lahmen  Verse  whrd  damit  nicht  auf  die  Beine  ge- 
I  helfen,  nnd  der  starklnssige  geht  ven  aelhst.  Nur  dies  Blmlge 
'  koBunt  dsbel  au  Statten,  dass  die  aahwadien  Brider  deeh  nnn 
einen  leldiieiien Trost  fir  Ihre  Bxlstena  haben.'  Denn  die  Folge« 
rangen,  welche  der  Ver&  ans  adnem  Hauptsatae  sieht,  sind  thefb 
Ungst  anerkannte  Nothwendigkelten,  theila  neue  StIUsen  Ihr  die 
b^citigten  Trochäen,  die  nun  einmal  leben  wollen  und  sollen; 
dk  vidfacben  Ausnahmen  laufen  nebenher,  so  dass  doch  das 
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filsbwferigste  dem  rabjectiveo  Ermesien ,  dem  gebildeten  GeliSr, 
wie  dem  Drange  der  Notb  überlasten  bleibt.  Aber  wir  sind  auch 
der  Meinung,  dass  Hrn.  Monj<^'8  Princip  einer  zwischen  drei-  uml 
Tierzeitiger  Messung  mitten  inne  liegenden  Rhythmik  des  deut- 
schen Hexameters  nicht  einmal  Gültigiceit  hit.  Ohne  Schwierig- 
keit könnte  man  gerade  das  Gegentheil  beweisen,  das«  der  deut- 
sche Hexameter  das  vierzeitige  Maass  eher  ausfüllt,  als  der  grie- 
chische, da  die  griechischen  Längen  weniger  lang,  und  die 
griechischen  Kürzen  kürzer  als  die  deutschen  sind.  Die  Grie- 
chen müssen  ihre  Silben  mit  ausserordentlicher  Schnelligkeit  ge- 
sprochen haben,  etwa  wie  die  Franzosen;  wie  hätten  sie  eioatl 
selbst  die  stärksten  Diphthongen  vor  Vokalen  verkürzen  kenoent 
Man  vergleiche  uur,  wie  viel  schneller  sich  z.B.  die  griechischen 
Worte  des  ersten  Verses  der  Ilias  aussprechen  lassen  gegen  d^» 
Deutsche:  Singe  den  Zorn,  o  Muse,  des  Peleiadeu  Achilleus. 

Die  Möglichkeit  einer  Vermittelung  zwischen  Accentuatioa 
und  Quantitirung  scheint  uns  vielmehr  darauf  zu  berühen^dass  im 
Deatschcn  durch  das  logische  Moment  der  Silben,  welches  der 
Accent  bestimmt,  der  materielle  Gebalt  oder  die  natürliche  Quan- 
UtSt  derselben  nicht  aufgehoben,  sondern  nur  relativ  bestimoit 
oder  geistig  gewogen  .wird.  'Dib«r  entstehen  nach  den  Bedin^ua- 
geo  det  Sprechens  atarkere  imd  achwachere  Längen  und  Kurseo, 
In  deren  gegenseitigem  Verll81tiiii»«her  ianner.  da«  erforderliche 
Gleichgewicht  hermhl»  4«  der  Accent  Mdner  Ifatnr  nach  weder 
▼erlfingert  noch  verltihrst,  eendern  nor  hertorheht  Pnveh  den 
Aoeent  wbrd  der  Htuntbegfiff  eines  Wertet  mit  ufn»  Umgehung 
logiteh  gemevsen  nnil  erbilt  dednrch  jedeanni  vm  pe  viel  iMkv 
reietim  Oewieht,  elf  die  übrigen  Silben  ihm  begriffUeh  nnterg^ 
ordnet  ahid.  Treten  nun  i.  p.  swei  Tolle  Stlonno  In  Bhi  WoKt 
soMOMnen ,  »o  wird  der  eine  unbetonte  Begriff  swnr  In  eehinr  nk- 
soluten  Dager  geaehwiditr  ober -der  betonte  foiHnntr  hi  dieoor 
Verbindung  um  so  fiel  melir  an  relttiret  Diner,  nie  der  nndnio 
verliert.  InGrö'ssmathlat daher trots deo trocbUMhon Falle» 
der  volle  vierzeitige  Rhythnnia  dea  griechiachen  Spoodena  on^ 
halten,  da  die  betonte  Silbe  gerade  ao^ylel  an  Zeltdanor  gewlngt» 
ola  aie  der  andern  entlieht^  hier  also  efai  AehtoL 

Eben  an  halte»  hol  nnahn  Dnfctylna  dio  beiden  oalmMe- 
donknraen  Sllbeii  der  Ungo  In  ao  fem  dea  iOeichgewhdit«  ola  db 
betont^  Unge  von  den  beiden  KInen  je  nndi  ihrer  BeaehnHa»- 
heit  ein  Achtel  der  nwei  Seohaaehntol  dnrdi  die  Kater  dea  Sm» 
dMnagewfcmt.  Je  aebnoller  die  Kirnen,  dealo  aHrirar  die  ilMn 
vorangehende  Ungo. .  Denn  die  K Urne  int  oben  ao  gut  win  üo 
Unge  eine  relative  ond  Ihre  FlihMghoit  hingt  «hon  nnr  inn 
den  lingem  Verwollen  anf  der  HoopteHbooh  ,  nOi  dae  fflriäign 
wieht  wieder  heriuatelien.    Also  ma'thlfger=^-Ä  — 

vergl.  daa  Hoaorlacho  im$  i  utU  ttjunM«  «ai»  «o  dte  limtionn. 


.  k)  ^  jd  byjGoogle 
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mm  ebenfilli  wm  iMibar  ist :  di«  UMmmU  ühm  mmkt  Im  4m 
myalaeiiach  m  9ptftheüdm''Em9» 

9cr  Accent  —  das  mute  featgehalte«  wertai  MMrmil 
fn  unserer  Sprache  die  rhythiirfsciieti  Bewegmif en  dei Wortes  nad 
der  Red«  so  aMier ,  wie  Peeeidon  mit  dem  Ureimdr  die  Wogen 
des  Meereiy  und  lat  ein  göttlicher  Hemeler  :  dafOB  wnm  mm 
Ihn  scheuen.  Wir  hah^  dther  die  Alten  um  Ihre  vorwiegende 
«Mtorlelle  ^{iiselitit  keinesweges  su  beseiden,  vlelaMllr  um  nur 
mm  freuen ,  diBt  snch  In  den  Tonschwln^ingen  nnserer  Sprache^ 
%fe  in  dem  reinen  Oheneler  der  Dentmliea  dberhtupt  die  flecley 
der  Oeiet  ferwtlte^ 

Darum  seheittt  nnt  Immer  neldi  tüier  eile  Theorie  jene  alte 
'  elafaelie  Lehre  hinsnseureldhen;  man  euche  sowohl  alle  tleflonf- 

gen  oder  «sonst  iilivollkommenen  Langen,  als  die  wirklich  mItleU' 
seitigen  Silben  bald  In  die  Thesls  der  Spondeen,  bald  an  gewisse 
Stellen  des  Verses,  wo  der  Hhythmas  sie  hehl)  in  die  Arsls  in 
bringen,  damit  weder  trochftlsche  Bewegung  wahrgenommen,  noch 
die  Hebung  des  Accenta  geatOrl  werde«  Am  meisten  aber  sind 
alle  diejenigen  Fälle  an  ndden,  wo  Accent  und  Arais  In  unmittel- 
baren Kampf  gerathen  nnd  beide  sich  an  der  Grinse  streiten, 
wfe  um  ein  geraeinsames  Gebiet,  oder  das  antispastische  Hin-  nnd 
Uerzerren,  wodurch  das  Ohr  fürchterlich  verletzt  wird« 

Kehren  wir  nnn  zu  unserm  Verf.  zurück  nnd  tragen,  waa  er 
auf  diesem  Gebiete  geleistet,  so  Ui  nicht  zu  leugnen,  dass  Accent 
nnd  Quantität  möglichst  Termitlelt  sind,  obwohl  nicht  mehr  als  bei 
fehlen  beiden  Vorgängern  oder.aaf  Kosten  anderer  wichtigen  For- 
derungen,  und  dass  die  CJebersetzong  einen  Reichthum  anlekhtflles- 
sendea  und  wohlklingenden  Hexametern  hat|  aber  eben  ao  wahr 
Ist  auch ,  dass  sich  sehr  viele  schwerrällige,  matte  und  ganz  aua* 
einanderfallende  Vene  darnnter  finden,  so  wie  überhaupt  eine 
Menge  aolchor,  welche  Ton  metrischer  Seite  gar  nichts  Gefalb'gea 
darhieten  ond  höchstens  nur  die  natürliche  Wortfolge  fiir  sich 
haben,  welche  der  Verf.  nicht  selten  als  JSrsata  für  den  mangeln- 
den Rhythmus  gelten  zu  lassen  scheint 

Um  zuerst  die  Sil h  cnneaanng  im  Allgemehien  au  berüh- 
ren» so  henacht  in  der  Uebersetzung  von  Anfange  an  bis  zu  Ende 
eine  wahre  Regellosigkeit  und  Willkür.  Mau  kann  für  diejenigen 
Siibenf  welche  nicht  ralne.  Stamme  sind,  gar  kein  Gesetz  aaffin- 
den,  nsch  wcAahem  sie  geomsen  sud.  IMe  entschiedensten  Kur- 
sen werden,  sogar  in  deomlben  Verse,  an  den  verschiedensten 
Steilen  bald  laug  bald  kurz  gebraucht,  und  anerkannte  Längen,  wo- 
au  man  such  die  Wörter  als,  dass,  bis,  nicht  etc  ,  so  wie  die 
Pronomina  Possessiwa  wegen  ihres  selbstständigenBegi  jffs  und  ma- 
teriellen Gehaltes  rechnen  sollte ,  und  nicht  minder  die  schwer* 
sten  MlUeftaalten  werden  ganz  nsch  Bedarf  verkürzt. 
•        «fM^       fLltUm      MijMMiMsattan  siiinsiiisn  MUta  awU 


gehen  Vier-  iyi4  Dreiteiti^eit  ffigen;  in  die  man  frdltdi  TiM  Mk^ 
«iobriiif  CO  kann,  weil  sie  nicbto  ^lUies  und  nic^U  Ganses  ist 

Am  meisten  müssen  wir  uns  wundern,  dass  Hr.  Monj^  oft 
j»c^en  die  Vorschriften  seiner  eigenen  Tlieorle  gefehlt  hat.  So 
findet  er  ea  (S.  in  dem  oben  erwähnten  AtifsRtze)  mit  ilechl 
„unerträglich,  wenn  mittelzeitige  Silben,  welclie  dcj  entachie- 
deneii  Län^^e  nalie  kommen,  die  zweite  Stelle  eines  Daktylus 
einnehmen.^'  Und  doch  begegnet  man  häufig  so  unerträglichea 
Messungen,  wie:  „o'nd  wä''»  ich — Ha,  de^'nn  der  —  dfe 
mrTn  thra  —  dä'ss  n'ns  der  —  d  iss  "'Odysseys  —  von 
dc'm  bi'^s  zQ^m  Himmel  —  immer  zuerst  gilt  d/r,  wa's  ich 
sage  —  Pallas  Athene ns  Gestalt  —  drum  ahnet  er  n/cht, 
da'ss  er  todt  sei  —  UiermXt  vergnügte  der  Held  aidi^^  mmi 
ähnlichen. 

Selbst  die  nachdrücklichsten  Wörter,  worauf  das  Gewicht 
der  Rede  ruht,  werden  an  dieser  Steile  verkünt,  und  wiederum 
ganz  gleichgültige  Kürzen,  nicht  etwa  blos  im  ersten  Fusse,  mit 
dem  Ictus  versehen.  Z.  B.  „nichts,-  jä"  i'^ch  drö'he  dir  die« 
noch.*^  Auch  finden  sich  Daktylen,  wie  „z wanzJgmä"!'* :  7, 
379.    Dann  könnte  man  freilich  auch  Vaterland  messen. 

Sogar  griechische  Casusend  ungen  — der  schreiendste 
Silbeuzwang,  der  je  gewa^^t  werden  kann,  zumal  wenn  man  so 
eifrig,  wie  der  Verf.  gegen  alles  Gräcisiren  ankämpft —  werden  zur 
Arsis  erhoben:  1,  184.  u.  o.  „Brise'us  s c h ö'n  wangige  Toch- 
ter^S  So  wird  auch  neben  der  richtigen  deutschen  Betonung 
„Pala^tt^  die  widrige  Artis  ,,Pal8tt^^  öfter  gefunden,  b.  B. 
1,  222.  „wehneii  im  Priisl  Vater  KiroiiioBV'^  u.  „HeVöid^'' 

DtM  der  Verf.  i»  niMmmeageeeMeii  Wörtern,  betonders  ia 
Spondeeo «  die  Arde  oll  euch  auf  die  eebetonte  Silbe  feilen  iiael» 
kaon  bnh  echoo  eue  den  eageifihrten  Bdspldeo  vermiitim;  weil 
hioiger  eher  eli  doer  edoer  Vorginger ,  Ilmt  er  die  dem  de»U 
ecbea  Genhie  ebeofalle  wlderetrebeDdea  entlepeatiecbeii  Aoflnge 
■n,  wie  ^o^nd  d^molhlget  each^  —  ^Und  yoU  wogten  hernieder** 
^  ^Ued  et&nl'  ein»*,  —  oder  ia  der  Mitte :  ,,Btdeten  ei  e  e^«- 
elelgead:  10, 676.  <  Solche  Wörter  wie  und  können  «er  vor  gmm 
huinen  Ableltungitilben  alt  Liogen  feiten  $  vor  den  elUatc» 
Liegen,  eher  werden  de  kum. 

Ein  nicht  minder  ctör^ndee  Schwenken  hemeht  hi  der  Mee» 

der  hinsichUfch  Ihrer  %nentitit  gm«  nnnwdfdhdüen  Ablei- 
tengitilben.  So  worden  s.  B«  nr,  ver,  ua  ete.  Je  aich  Bedarf 
bald  lang,  beld  kurz  gebtaiicht,  and  nicht  minder,  wem  awel  eel> 
eher  Silben  unmittdber  ansammentreffen.  Man  findet:  filn*- 
ergründlichen  Kren«**  nad  wieder:  „n'nd  ün^müdlich'' 
ü'a  erfreulich  es  sein  mag''  und  „sö'lch'  »n^rspriesslicher  Ratl^ 
—  .,,obscho  n  ünv^rmddlicher  Kampf'  neben  n'n versöhnlich**. 

Wena  bd  eolcfaea  AhMaaigwttheB^ie  wilikiMdM  Mm^ 


.  j  i^  .ci  by  GüO^.^ 
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Moh  trgOHdwto  entschuldigt  werden  könnte .  so  ist  dagegen  in 
Bwmmmmmt^Bgen  die  Verkönun^  des  zweisilbigen  Theiles  eine 
IFdlUfe  Amtrtiing ,  da  es  doch  gewiss  anerkauatew  Gesetz  bleibt, 
^»Mhl^JhmiMtk$m  ein  »weisilbiges  Wort  nie  p^rrhichisch 
gemeHeii  werdtntef,  widl  dann  immer  die  eine  Silbe  den  Stamm 
«lAUt.  Dieter  Swtag  wM  bewMiiers  der  PrSpogition  ii  b  e  r  an- 
fettett  in  imihifgen  FMIm  :  „w e'i  t  rbfe  rlegen**  —  „to  hnn  ich 

Erdachten  Pülastc^* 

—  ia  der  fibelgebHdüett  Compo^ÜMif  Gefähnib  er  winder 
Odys«^**  —  ,^n»ifrk»W«  -~  „ö^börwi'ofct»  und  dann  wieder 
^er  fi'brerlirhae  TydiMe^S 

Mmlbe  Blrte  keoMBt  eoeb  te  etoiwlofQteaBUMnaetsuii- 
gea  mH  wieder  »mi  Vencheie:  Ja  fewMeiMeer  .fleHe^'r 
wlsdiMiadee  de^  —  AJm  eribet  ««difiitMid  aiebl  «ehr««.  Mia 
MS8  sieh  wnndera,  dew  die  Pl«|^eMea  eiiter  nMit  ebea  eo  b#* 
iMndelt  werde»  iel|  aber  weder  fleleriiegea,  Meh  eis  eadevee 
Beispiel  dieser  Art  iat  m  eii%aileneii.  Dagegee  wbrd  »Ü  eedi 
fiteeren  Unrecht  der  attbeetbnnite  AMl^  in  aebm  aweiaaM- 
fea^Form  doppelt  verkiMt  ^oed  erfrfff  (ttuUm  Slebi  att 
der  Rechten''  8,  m.  —  ,,elelle  geeehwfnd  ^e«  groaeera 
Male''  g,  202.  o         .  b  , 

•  Bei  ae  wUUritarUcher  Prosodie  ist  es  aeiijr  erbürber,  deia  mae 

nicht  selten  Verse  findet,  die  zwiefach  gemessen  werden  können 
und  in  beiden  Fällen  eine  Abnormität  ergeben.  Z.B.  3,  258.: 
„A'rgiia  find  ge'n  Ä'chsja^*  oder  ,,A"t g ö's  and  gen  Ä'chsja 
snruck'S  —  4.  32.  ,,Dir  so  Böses  getha'n ,  diäss  dü  n'n&b* 
l  Iis  si  g  entbrannt  bist''  oderf  ,«D«  a.  B*  g etbifn,-  ddaa  dV  tta- 
ablfiss ig  entbrannt  b." 

Auch  mclirere  gewaltsame  Elisionen^  welche  den  Vera 
entetellen,  sind  uns  be^pfrnet.  Die  Abstossung  des  mildernden  e 
auch  vor  Coiisouaiiten  my^^  in  ^)  liäiifig  vorkomraen(!en  Imperati- 
ven, wie  geh,  steh,  sieh  etc.  oder  in  weh,  heut.  Gebirg, 
Gehäuf  etc.  mit  der  Gewohnheit  rnoderner  Dichter  entscliuldigt 
werden:  aber  in  Personalendiingen  der  Verba,  besonders  im  Cou- 
juDctiv,  ist  es  durchaus  nicht  zolässig,  wie  2,  34.  (dass)  „Nichts 
von  Allem  entgeh',  wenn  der  labende  Schlaf"  etc.,  oder  am  Ende 
des  Verses  10,  278.  „wo  ich  hin^eh'",  eben  so  wenig  „Unruh''' 
am  Schlüsse.  Die  möglichste  Harte  tritt  in  folgenden  synkopirten 
Formen  hervor:  (5,246.  „mit  den  vermähleteu  Frauen  zu  ruha ; 
gegenüber  denselben"  (cf.  9,  218.),  wo  nach  der  Analogie  von 
ü''ber  besser  die  volle  Präposition  geblieben  wäre. —  1,  381. 
„Schenkte  dem  Flehenden  Gehör,  d^  dfer  Priester"  2,  310. 
„erhascht  er  am  Flügel  die  S c h rein  d  e.'^ 

Eben  so  stösst  man  sehr  häufig  aul  unangenehme  H  i  a  t  e  n  : 
„di  e  Tm  Namen  Kronion's"  „di"e  erlegte  der  Held'^  wo  auch 
die  Verkürzung  des  Helatiiä  zu  bemerken  ist«  INoch  mehr  flies- 
sen  Biisamroen:  „sie  ibm^',  „tieins^S  99^^®  ^i^^S  „meine  unsierb- 
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UAt  HnUer''*  Seihst  ,,der  du  um  Cluey$m''  war  au  viwwJ^e», 
9i»t  dletdWkiuaiginfctteJani^rau^  ^  wie  de«i'4«r  Wohl- 
kUng  attch  sonst  öfter  gestört  ist  durch  ^s  Zotainin entreifen 
mehrerer  fleiehlautender  Voeele  eder  Consonaoten.  Z,B,  1,  4l4ki 
,,Wov«  sog  ich  dich  auf*^  —  8, „wie  ein  Weiblein^' 
9,  15.  „Der  Tom  steilen  Gestein  sein  finsteres  Wasser  her« 
abtränft.^^ —  Wo  Lieides  zt!j;ammenkommt,  wird  es  am  unange- 
nehmsten:  ,,iioch  den  Atreiden  ergriff  draüF  Zorn;  euffahrend 
▼om  Sitze",  wo  zugleich  der  paiize  Kiiytliniui  mUstalit.  In  zu* 
eemmeugesetzten  Wörtern  haheo  wir  dies  schon  früher  gesehen. 

W^as  nun  din  r h y  t Ii m i sch e n  Ba«  der  Verse  insbesondere 
betriift,  so  ist  zwar  zunächst  die  Peuthemimeres  mit  Sorgfalt  be- 
obachtet^ obwohl  ohne  bemerkbaren  Grund  han%er,  als  bei  den 
Vor^än^ern  ,  Vibersch ritten  ,  auch  ist  im  Ganzen  der  nothwendijE:« 
Weclitiei  von  tuUitiiltclien  und  wei!)lichen  ^iln^cbuiiten  gehaltea, 
aber  nicht  immer  der  an^^enehme  Wechsel  iti  der  rhythmischen 
Beweping  der  beiden  Hauptglieder.  Besonders  ist  in  dor  2wei-< 
ten  Hälfte  des  Verses  der  Spoudeus  und  MoIohsus  vorherrschend 
und  zieht  sich  lüclit  selten  mehrere  Verse  hindurch.  So  finden  sich 
s.  B.  4,  54 — 50.  fünf  Verse  hintereinander  mit  folgenden  BJiyth- 
rous  im  zweiten  Theile  -  -  -  ^  ^  -  -  und  öfter.  —  15,  603 — 15*^ 
sechs  Verse  dieser  Art.  —  14,  68—75.  15,  lOB— 11).  und  9^ 
392  —  405.  begegnen  sich  acht  solcher  Rhythmen,  und  nach 
Unterbrechung  eines  eia^igcn  Verses  folgen  wieder  fünf,  uud 
gleich  darauf  dieselbe  Zahl.  Hier  fikllen  nun  meistens  die 
schon  obeik  berührten  langen  Beiwörter  die  Reihen  mit  ruh  und 
vermehren  die  fiiitoaigiteit.  Mao  Tergldehe  B.  ölü,  etc. 
15,  605.  ete. 

.  EÜB  aoell  gtieecger  UeWMuidi  «M  herbeigeführt  durch  die 
Hiefung  eistilbif«»  WMer  Is  der  MHte  oder  «weiten  Hälfte 
4eB  Veieee.  6M  üeae  to«  eehwisller  edler  «AUi^liger  Dauer» 
eawivd  He  SoeniiQii  aneiclier}  eher  ^eini  dieae  »wk  «nemifel« 
Italliflfai  teilte,  m  Mhem  iie  deeh  die  Krift.dee  YeiwesB  er  fvtuit 
Mditer  vmi  IwMk  kelMD  feeteu  Hell  tmim^  wm  ^  Sude  «i 
feicheiL  Wo  soll  er  eeiaeii  Attfeebveng  vetee«,  wem  vMAki 
der  Mitte,  de  je  eoch  aaeh  dee  Vei«.  AmMü  der  JMMig  gleWh« 
glUtiger  Jett  h  dicier  Beiiehnf  iist  die  UehmetonM  Me»* 
teadeliii^  Fürdee  eretea FeU  Mewar«  p«  diegeeMfoee» 
Mteir,  duich  Ctiraifleeliiiri  nachgeholfitD,  eher  dw  |]eM  iilrd  de« 
ak  nicbt  «ehelMBv  2.  a  1, 162.  ,,Den  icli  ie«i««r  «mMM*  dw 
mir  die  Achier  vereiiret^.  13,  213.  ,,dJe  Ihe  UMMfU  e»t« 
fi'riit  and  e^r  ihn  den  Aerztcn  eiafiMeu'K  9,  ^^Allde  ke 
ten  sie  fhm  efn  treffliches  Gut  aom  Beaitetfiiei^^  If^  IW^ 
^,Mancher  bereits ,  weit  eliiiMf  deea  rr  IfD  Armen  und  MreÜ-. 
kraft''.  19, 176.  ^«Hler Ter  Augm ee  tete,  md  d«  dfeh  ft^ne«! 

Mer  eerfi  telelM  Veree»  denHi  QttentHtt  xtuliiilen  iel* 


Miileppen  tM  fnnhtelfg  Mit,  «nma)  wenn  die  IM«  «Im  leldhte» 
ren  Rhythmus  verlang :  1,  «89.  ^^Wie  fiel  hBher  M  mI,  alt  D«** 

1,  194.  ),Und  sein  mächtiges  Sich  wert  seboa  zieht,  konmil  Mltt 
Atheners  I,  äüa  213.  414.  4,  17.  „Ist  euch  Allen  ▼lellei'ebt 
4lm  «l/  MM  recht  und  erfreuliches  —  8,  419  ,,Wenn  seHi  Don* 
MifcieiieM  euch  lasst,  danu^'  etc.  —  10,  331.  ^Wtlirltdi,  «•  iött 

ttlir  dir  zur  ewigen  Zierde  bestimmt  sein  ! 

Sehr  häufig  reichen  solche  einsilbige  Wörter  bis  mm  Schlnti 
des  vierten  Ftisges  und  bilden  zugleich  einen  Sinnabschnitt;  dmin 
Wird  gewöhnlicli  der  ganse  Rhythmus  serstört,  wie  8,  HÖH.  ,,Wie 
sur  Seite  der  Mohn  sein  Haupt  neigt".  —  8,  402i.  „Hera'n  ma^r  et 
BO  sehr  nicht  fr^m  eein'S  15,  l7i.  ^^Wi«  ilM  sclMlIlgeB  Wel- 
kßSB  der  Schnee  llie^rt  " 

Auch  der  so  häutig  ira  vierten  Fnsse  eintretende  »wefpfl- 
hige  Spondens  l^sst  den  Vers  matt  xuMmmen sinken:  13,  414t 
„Miin  lie^t  \sios  dort  nicht  sühnloa^'S  —  ^,  Hf).  ,,  Aber  wir  wollen 
vom  Katnpi  zwar  abatehn^S  —  10,  2*).  „8o  anch  wollest  du  mir 
jeut  beisteha*>S  15^  49b«  ,,Scbadios  blelheii  ihm  Htof  und 
ficbiheths 

Ben  Streit  wegen  der  vielangefochtenen  Trochäen ,  weiche 
der  Verf.  nach  seiner  Theorie  „in  Versen  von  leirhtem  !nhah>* 
gern  gestattet,  sie  jedoch  auf  den  ersten  nnd  vierten  hms 
beschrinken  will  (obwohl  er  bie  au  jeder  Stelle  hnt :  man  sehe 
oben  V.28.  —  il,  84.  „Welcher  mich  d/r  von  rsenem  wol- 
len wir  bei  Seite  liegen  lassen.  Aber  tadeln  müssen  wir  die  nicht 
seltenen  trochäischen  Senkungen,  besonders  mit  eiiirrn  Stnnab- 
schnitt,  im  zweiten  Fusse,  wo  sie  ans  bcicannten  Ci ünden  von 
seineil  beiden  Vorgängern  mit  Recht  ganz  gemieden  bind.  Z  B. 
1^  546.  „Wissen  zu  wolle»!  sie  brächten  dir  Pein*'^  —  11,  444. 
„Hcnt  noch  treffen!  du  sollst»'''.  —  9,  188.  „Selbst  eindringend^ 
den  Hawb".  —  14,76.  „Hand  anlegen,  und  «iehu  sie  gesamrnt''. — 

fCin  Gleiches  ist  über  die  viel  zu  häufigen  Trochäen  im  vi  er> 
ten  Fusse  zu  sagen,  wobei  gar  nicht  die  ^^fthnlieheii  Bedingun- 

gen,  unter  denen  sie  ertragen  werden  können ,  beobaolitet  sind. 
IftD  findet  sie  sogar  ttrfl  einem  Slmithtclliiilt»  Attch  hier  lässt 
sich  das  Ohr  dureli  ketee  Theofte  hevehwtehtigen.  Dieser  Fuss, 
hl  wekhcil  Hr.  ftieiijd  fem  dl«i  UalMniaclikere  ichiebea  nl^hle, 
ist  bei  weflen  irieht  so  gleichgültig.  Mb  fldi^,  sogeutoate  %«- 
kottülM  dtm»,  Mf  «elelie  die  Aiteo  flät  Reebt  §•  ^tel  Fleiai  ver- 
oiwdtxi»  wird  d»iwir  micli  viel  m  selten  geflittden.  Ttofliiica,  wie 
4kt  folfenien  und  ihiiHelie ,  etnii  timmtlieh  wa  ▼erwerfcn.  1-,  808. 
,,Htif,  MetC«r,  i«m  WMkcm  £MlHieH 1,448.  «i^Mi». 
ünd  dir  m  MUgi»  «nd  Pkibfee  di  e  Hühnhekatonftc»«.  I,  47^. 
„sufli  W4ift«M  teiiSi*ebeiiLtQ;ev^.*^  4^d8.  „Dieser  geringm 
8wiit  autvciilage  ma  irgerer  BiHetfecfcl^.  %  „Die  gieirft 
^em  4ttr  Miter  mit  Gebeo  ihn  werden  verehren''.  U ,  686. 
, JNHihiM  eher  erheb  Iba  Nestor  der  Qiei»  voii  der  Tafel'%  wo 
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Um  elfte  Hilfte  des  Venee  «bgelogt  iii  vo»  ter 
Besser :  Mahlos  aber  erheb  Ihn  Tom  Thch  der  ergraiiete 
Neilor.  —  14,  825.  ,,Seinele  thm  gebar  den  Erfreiier  der  Men- 
wdbm^  den  Bakebee^  —  Eben  so  verwerCUcli  ist  ein  Sinnabschnitt 
im  fftaften  Fiisie,  wie  14, 121.  ^^Dieser  fermählte  sich  daao  mil 
Adrastos  Tochter ;  der  P all a •  t^^    Map  vcffteiehe  8,  76. 

2b  den  schwächlichsten  and  darum  gpanz  su  TerMetdeadett 
Versen  gehören  bekanntlich  aaeh  die«  weAdie  gar  keinen  minn- 
Uehett  Heit  haben,  besonders  wenn  sie  dabei  noch  eäsnrlos  sindi 
•der  gar  in  mehreren  Trochäen  hintereinander  susammenbrechest 
iie  bilden  dann  das  entgegengesetzte  Extrem  za  den  widrigen  antispa- 
stischen Verzerrungen.  Auch  deren  findet  sich  eine  ziemliche 
Zahl,  z.  B.  oben  1.  r57.  oder  1,  571.  ^^A^cr  der  Mütter  zu  Liebe, 
der  lilienarmigeii  Hera''.  4,  101.  „Aber  gelobe  dem  Phöbos,  dem 
iykischen  tiogcnberiilimten^'-^  wo  zugleich  das  letzte  Beiwert  aehr 
mi^ssend  zum  Snbslantiv  erhoben  ist. 

Endlich  ist  zu  bemerkeu,  da^s  der  Verf.  gegen  die  biudeuden 
Casureu  wenn  auch  nicht  gleichgültig,  doch  weit  weniger 
um  sie  besorgt  ist,  als  seine  Vor^Hii^er.  Man  sieht  es  besonders 
bei  Voss,  wie  ihn  gefällige  Cä^ureu  zu  mancher  Harte  verleitet 
haben,  aber  sie  sind  auch  der  reizende  Schmuck  wie  die  gedie- 
gene Kraft  des  Isng  sich  schwingenden  Verses.  Hierin  steht  die 
Tortie^ende  Uebersetzang  bedeutend  zurück ;  sie  hat  nicht  our 
sehr  viele  cäsurlose  Verse,  die  sich  nalie  begegnen,  sondern  auch 
oft  zwei,  drei,  ja  vier  dergleichen  uumitteibac  hiater  einaader. 
Man  vergl.  z.  B  8,  25-  "27.  1%  281-84. 

Einige  Proben  ganz  aus  einander  fallender  Verse  haben  wir 
sclion  oben  mitgetheilt;  zu  erwähnen  ist  nur  nocii ,  dass  bei  der 
männlichen  Hauptcäsur  der  Ictut»  sciir  naiürlicb  nicht  auf  eiu  un- 
bedeutendes Wort  fallen  darf,  wie  z.  U.  2,  Uö.  ,,Aufwühlt,  wo  er 
sich  afia  dem  Gewölk  Kronion's  herabstürzt'^  Eine  strengere 
TeebnSk  bat  eher  auch  Fälle  zu  vermeiden,  wie  8,  6.  und  öl  (er: 
„DmI  ieb  verkfiadige^  wfi'e  in  der  Brust'S  —  od.  15,  591.  „Laid- 
IM  wandf  er  «bsb,  i'ls  er'«  etc. 

Die  Aeegiege  der  Veree  bleteo  eiiieii  e^genehmen  Wechsel 
switehen  drai«  uttd  swefaUblgeD  Wdrlem'iiiid  voUeo  Spondeen; 
iHur  telteii  efaid  ans  labif  iweiiilMge  Ausgänge  arit  achwichlicher 
Bodung  hiatofehüiider  begegnet,  wie  50,  454—458.«  öfter  dae 
glelehe  Zahl  Ausgange  auf  «b  ia  aiehnilbigaa  Werlera* 

•  Anf  die  oaiiebllg  bbevtetalett  Stellea  kda«w  «kf  onniey 
■tt  «altttttfig  an  werdea,  niebt  OMbr  eiugehen.  Der  VerC  vM 
erkennen ,  den  wir  eefaier  arift  cbea  ••  viel  Fiolai  ale  Ueba  g«v« 
bettetea  Uebenelauag  alsbt  wenig  AaflaerbiaariLeit  gewida^  b»* 
beai  wir  wünschen  aar  aeebf  er  aaeere  Beamlmi^aA  aa 
waUwellead  angaebawa  nüfey  wie  aia  geaiefail  abid. 

WiedmtA. 
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T.  Maeei  Plmnii  Amphitruo.  M  codfen»  raMum«  fidm» 
'   «um  potiniiiitt  .Y«ri«taU  iMtionit     eonuneatarlit  edidii  IPritrfoi  ftm 
C^iilMmi«  Holizius.    Liptl«««  apiid  Cartlmi  TancMilaB.  I0|6» 
VU  ■«  116  a  kl.  8« 

'    Vorliegende  kritische  üearheitiinp  des  Plautillitelien  Ainpht* 
tnio  schiiesst  sicli  in  ihrer  äusseren  f  orm  fast  ganz  an  die  ein  Jallf 
früher  erschienene  ücarbeitiiM^j  tler  IJacchides  von  G.  Herraann*a 
Meisterhand:  Piauti  B  accäides.  Hecenstiü  Godofredus  Hef" 
mannus.   Lipsiae  apud  Weidmanno^  l^^^y.  VIH  nnd  101  S.  kl.  8. 
an,  weiclit  jedoch  ni  ihrer  irinern  Kiiiriclitiiii^  nicht  weiii^  von  der- 
selben ab,  uiilem  ihr  Verfasser  eine  mehrfach  verschiedene  Ten- 
denz verfol^i^t.    Denn  wahrend  der  berühmte  Leipziger  Kritiker, 
wenig  beliümmert  um  die  Zusafomeustcilung  des  kritischen  Ma- 
terial es  und  die  Bemerkungen  Fremder  wohl  beachtend  und  er- 
wägend ,  aber  iceineswegs  seinen  Lesern  nachzuweisen  trachtend, 
▼orKiigsweise  bemnht  ist,  den  Text  herzustellen,  wie  ihn  Plan.  - 
tus  schrieb  oder  doch  geschrieben  haben  Jconnte,  worüber  der 
allverehrte  Verfasser  sich  selbst  also  ausspricht  praef,  p.  VI:  E^o 
quidem  id  e^i,  ul  verba  poelae  ita  ea:Uiberem^  quemadmcfdum 
ab  eo  vel  scripta  esae  vel  poiuisse  scribi  mdebanlur  ^  nnd  geist- 
reich, wie  immer,  in  Umgestaltung  des  Textes,  wo  er  verdorSeii 
schien ,  und  in  Auffindung  fremder  Zusätze,  wie  holt  he  sirli  bei 
Plautub  nachweislich  häutiger  zeigen,  als  in  den  meisten  ulirigen 
liitcinischen  Schriftstellern,  den  Leser  selbst  da  noch  erfreut,  wo 
er  nicht  ganz  beipflichten  kann,  sah  dagegen  Hr.  H.  sehr  wohl 
ein ,  dass,  was  dem  Meister  inttelie ,  dem  Junger,  auch  dem  tüch- 
tigsten, nicht  gieielienr«be  erlaubt «el;  uodiMchte  essich  deshalb 
zur  Pflicht ,  nidit  Mm  die  Worte  des  Teztci,  teweit  dies  mit  den 
ilun  zu  OelMite  sCefaendeii  H&lteiitteiii  su  ermöglichen  wer,  fest 
m  fltellen,  webd  er  eemeeUkb  die  Oroner-Braettleebe 
Ausgebe  se  Grande  legen  su  Bdaien  meinte^  eendeni  «ludi  den 
kritiecbeii  Apparet  lelbal,  dessen  er  sieb  bei  Feetaleileng  des- 
Teitee  bedli»!«  für  den  I^ser  so  weit  snsanuaeesiistelleD ,  dsmil 
dieser  selbst  sa  nrtheiJen  in  Stsad  geaetst  sei,  sei  welche  Art  er 
seine  Aufgebe  sn  lösen  gesucbt  bebe,  fio  llsst  er  denn  nun  nseli 
den  TeKteswoften,  die  fast  dercfagängig  in  leserlicher  Gestell  er- 
eehdnen  «nd  nor  bisweilen  dmrdi  ein  rorgeselstes.Slefnebcn  den 
Leeev  erinnern,  dess  der  Hr.  Hersosgeber  selbst  mit  seinem  Ee-. 
snünte  neofa  nicht  gina  im  Rdnen  sei ,  S.  72 — 116.  seinen  kuraen 
Ceannentariblgett,  der  ansserden  hsndachriftlichen  Vergl^ehnn* 
gein»  dieeleh  belParens  und  Gr  et  er  finden,  vorzugsweise  die 
änselnen  Anggaben  des  Plautus  und  gelegentlichen  Besprechungen 
unseres  Stückes,  namentlich  die  neueren,  berücksichtigt,  denen 
der  Ilr.  Verf.  dann  seine  eigenen  kritischen  Bemerkungen  anzu« 
eeMlesseii  Gdsgeaheil  nabm ,  ohne  |edoeh  rein  eiegelbehe  Bei* 
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gi^,  woM«b«illiilt  die  Ldrton^en  Anderer  forlwittirend  in  Be- 
Iftdit  gelogen  wiivtol^  oder  aiicb  cigeuUich  gramniatische  Fr«- 
§m%  kmM»4m  wenn  de»  PlauUnitclieii  Sjiraehgelirtiiclie  vor- 
ipgtwelse  galten ,  davon  lasiuschlieMeii. 

Dem  Zweifel  aber ,  ob  üb^rbaiipt  die  kritische  Bearbeiteiig 
irgend  eines  Slüclces  des  Plautus  rät  Ii  lieh  habe  erscheinen  hönneii, 
«he  4le  Httlfsmittel,  die  Fr.  R Uschi  in  Bonn  susammenge- 
¥nichl,  dem  grösseren  Piiblicum  vorgelegen,  begegnet  Hr.  H.  da- 
mit^  dast  er  bemerkt,  dass  der  Ambrosianische  Palimpsegttis ,  die 
Hauptfundgrtihe  der  Kritik  des  Plaiitns,  bekanntlich  mit  andern 
Stocken  auch  den  Amphitriio  ausschlicssc ,  was  aber  die  allge-  • 
meinet)  Regeln  und  (jirinidsätzc ,  iiath  denen  man  Plautus'  Stücke 
zu  behandein  habe,  anlange,  soseicin  dieselben  von  G.  Hermann 
und  Fr.  Ritschi  dergestalt  festgestellt,  auch  jene  Hiilfg« 
mittel  selbst t  so  weit  durch  Angelo  Mai  und  Fr.  Ritsehl  eröffoel, 
dass  man  schon  jetzt  eine  kritische  Bearbeitung  des  Amphitnio 
habe  unterneltttien  können,  obgleich  auch  so  noch  in  mehr  denn 
einer  Steile  wohl  nicht  eher  mit  Sicherheit  gesprochen  werden 
könne.,  be^or  nicht  jene  lange  Terhelssene  Ausgabe  erschienen 
sei.  Jetzt  hat  er  ntir  das  leisten  können,  was  Ritsehl  in  den 
Bacchides  und  Jacob  in  dem  Epidtcus  gethan  haben. 

Wir  müssen  bekennen  ,  dass  Hr.  H.  seine  y\Mi>;abe  mitFlelas 
und  Geschick  zu  lösen  bestrebt  gewesen  und  da^s  ^eine  LeisiuDg 
auch  unter  den  bezeichneten  Umständen  ulics  Danken  werlU  zu 
achten  sei.  Offen  hat  er  die  Leiden  des  Textes  überall  gezeigt, 
ohne  Anmaasj^nng  dieselben ,  so  weit  es  in  seiner  Macht  lag^  zu 
heben  gesucht,  uiclit  selten  auch  durch  richtigere  Interpmiction, 
bessere  Darlegung  der  öfters  ziemlich  verwickelten  Constructionen 
und  tareh  4eiitUeliere  MrUSrong  der  Textesworte  selbst  mancher 
ftr  Terdoiben  geteltoM  Stelie  nnfgcholfen  und  so  einen  Text 
ftliefert,  der  okhl  Uet  •«  aieh  weit  leserlicher  als  die  früheren 
«neiMlat,  aondera  ameb.  dvreh  «He  beigegebenea  Anmerkungen 
noch  OMhr  aufgekHri  manclM«  Zweifel  fiberiiobeii  wind.  Nur 
im  kimii  wir  niehi  beryoD^  dnii  der  Hr.  Verf.  in  jwMoh^ 
sielit  allsa  ingatlieli  verlUbren  isf ,  nidil blot  in  rein  or tliogrn-» 
]>hieeiien  Dingen,  wem  geiiftrt.  wemi  wir  enf  deieciben  Bnfin 
utyißer»  nnd  afflcer^y  matctas  um  mmUU  v.  w*  isMi^  efa  V«i<i- 
fehren,  wai  vat  nnr  danneli  iweeicdleiilieli  etwIiienB  eein  wMei, 
wenn  eine  ftas  eüe  HeDdacbrift^  wie  elien  der  AnbinelulMte 
PiWinpatHns  m  repriseotfaren  gewesen  wire,  «nd  e»  tkh  nMt 
nm  Tersdiindene  HandecMCten  am  neuerer  idt  gahandeit  MM^ 
eondeni  bisweilen  auch  b^iBestlmoMing  deaTenlee  eiÄbal,  nnrifcit 
wir  riber  mit  dem  Hrn.  Verf*'  lUer  nai  eo  weniger  reebten  welktti^ 
de  er  gewebnlicb  in  den  Oenmehtare  solcbe  Stellen  beepiwAcK 
hat^  und  es  uns  immer  besser  donkt  iidber  nn  geibeeb  ale  sn  raeek 
bei  FesUtellung  und  Aendernnf  der  Teiteawerte  so  wibliren. 

Wir  iaaiMi>  nacbdem     ea  nedi  «nag eapreebeft  beben  mI* 
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jen,  dass  uns  von  (leo  ^nunatiscbcii  Untcmtehiin^eii  ^  oriugs  weite 
die  Vlber  den  Wechsel  des  Conjiinclivt  s  mid  liiiliLaiive;)  zu  Pr^l. 
V.  17.  p.  74  sq.,  so  wie  die  ijher  die  Folge  derTempora  Prol.  v. 
69.  p.  81  sq,  arif t'sprochen  haben,  hier  noch  einige  Uemerkiiii^^en 
fofgeu,  wie  sie  uus  beim  Durchiesen  der  Sebrüt  auCalttg  aofge- 
fitossen  sind. 

'Ali  rU  n  Wortca,  womit  Mer«uriu8  skb  a^ihai  «UProlo- 
I  gas  einfütirt : 

!  Ut  P08  in  V 0 Stria  voUis  merci/n  onm 

Eimundis  vendundisque  me  laelum  O.  rrin. 

Adficete  atque  adjuvure  in  rebus  omtnhuB^ 

Et  ut  res  ralionesque  voatrontm  omn'mm 

Bene  espedire  voiiis  peregiique  et  do/ui 
|.  Bonoq ue  atque  amplo  auctare  perpetuo  iucro 

Quüsque  incejiisiis  reu  quasque  inceptabitis  de. 
hätte  Hr.  H.  wolil  bemerken  können  ,  dass  der  Üielitcr  bier  offen-  ^ 
bar  die  stelieiuleü  Gebetgfonueiii ,  die  die^  welf  be  auf  Gewion 
rechneten  oder  ^iite  Botschaft  wi'inschten,  wohl  ötiers  att  Mercar 
richten  mochten,  travestire;  dies  wobl  der  Grund,  warum  er  eben 
so  ausiululich  diese  Verbäifcoisae  vorfübrl.  Bestätigt  wird  diet 
auch  durch  V.  15: 

Haec  ut  me  vollis  udpi  oburc  ^  nduiiier^ 
wo  llr  H.  selbst  wegen  des  Wortes  adpfubure  nach  La  m  bin  und 
Grouov  darauf  hinweiset,  dass  dies  der  eiffetitlitbe  Ausdruck  ge- 
wesen ,  wenn  man  sich  der  Götter  $egeo  bei  irgeud  einem  Unter- 
nehmen eräeht  habe:  Jdprodatef 

Ferner  können  wir  uns  Proi.  v.  109.  mit  der  won  Ilm  H  ge- 
wählten Lesart^  die  noch  dazu  auf  bJosser  Conjectur  beruht,  kei~ 
neswegs  einvert^tandeu  erklär(  n.  Dort  sa^irt  Älercur  zuerst  voo 
AiQjihitruo  und  seinem  YerhäUnisse  zur  Ai^umena  V.  lOUsqq. 

la  nunc  uimphiü uo  praefeciust  Le^ianibus^ 
.   N^am  cum  Telebois  bellum  est  Thebano  poptom 

Is  priusquam  kinc  abiit  ipsc/net  in  exer(  ituniy 

Gravidam  Alrumenam  ftcU  ud  oicm  auam, 
and  erzählt  sodann  v,  lü7  sqq.  von  Juppiter  und  seinem  VerlMUtmsae 
zur  Gemahlin  des  Amphitruo  in  gleichem  Sinne: 

Ts  Omare  occepit  Alcumenam  clamvirum 

llsurumque  eius  roi  po'  is  cepit  sibi 

Et  gravidam  feci(  iif  earn  comp/  ef^su  suo. 
Hier  misstiel  nun  Hrn.  H.  in  earn  und  ergiaubte  mit  Lindemann 
gegen  dus  Zeugniss  sämmtliclier  Handschriften  ilidem  dafür  her- 
stellen zu  müssen.  Ohne  allen  Grund  und  ohne  alle  Noth.  Wir 
-  geben  zu,  dass  ilidem  an  sich  wohl  möglich  ^e^escii  wäre,  finden 
aber  an  is  eam  nicht  nur  nicht  das  Geringste  auszusetzen,  sondern 
möchten  in  anderer  Beziehung  dasselbe  nicht  einmal  gern  missen. 
Zuerst  ist  das  wiederholte  ia  ganz  im  Ersähinngstone  jener  Zeit, 
^as  nicht  blos  dieTorausgegaugenen  Worte  über  ilmphitruo  titib&t 

A.  Jahrb.  f,  Phil,  w.  Paed,  od,  Krit,  Ribi.  Bd.  LI.  Uß,  «.  16 
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beweisen,  sondern  eine  unendHche  Men^e  Steilen  anderer 
geaosieny  wie  bei  Terent.  Unä.  T,  8,  Iii  Bq. 

Fiitt  olim  kiiic  quidam  senes^ 
Mereaior :  navem  isfre^it  apud  Andrum  inauUim: 
Is  obiil  mortem:  ibi  tum  hanc  eiectam  etc, 
oder  bei  L.  Piso  bei  Gell  ins  VI,  9.  Cn,  Flavius  patre  libertino 
flatus  scriptum  facib hat :  isque  in  eo  tempore  aediti  cuntli  ad- 
parebatj  quo  tempoj  c  avdilcs  subrogantur :  cmiKiue  pro  tribti 
aedÜem  curulem  renunciaverunt  u.  a.    Sodann  ist  die  von  Hrn. 
H.  nach  Lindemaiiii  s  V  organg  gewünschte  R'uckbesiehung  des 
Verhältnisses  Juppiter  s  zur  Alcuniena  auf  das  mit  ihrem  Gatten 
in  so  fern  tiier  vorerst  ganz  überflüssig,  als  die  Verse  folgen,  Viel- 
ehe die  Sache  noch  in  ein  klareres  Licht  zu  setzen  bestimmt  sind: 

Nunc  de  Aleumena  ut  rem  teneatia  reetius^ 

ütrinque  est  gravida^  ei  es  vtra^  et  es  emnma  leve.^ 
wodarcb  die  durch  Üidem  gesuchte  BLückhesidiung  in  deo  ▼oilier- 
gehenden  Worten  nicht  nnr  überfliltsig,  sondeni  sogar  beimlie 
oiqiaiiend  gemacht  wird. 

PmiI.  t.  137,  wo  Hr.  H.  nach  W.  A.  Becker  *§  Vorgang  ge- 
■chrlehenhat: 

Q»o  paeio  donis  $U  denaiue  plurumh » 
ohdeich ,  wie  er  aelbat  angiebt ,  alle  handachriftlidie  AactoriCit 
(V,  ei  wnnee  FaU*)  für  die  WorUteiiung  eü  dorne  dontUue 
•priclit,  flifart  «na  auf  eine  Frage,  die  wir  hier  weder  erachöiifeiid 
behandein  ISnnen  noch  wollen,  die  nSmlich,  ob  der  BIntriti  der 
Caeanr,  dea  Hfaitna  n.  s.  w.  an  der  oder  jener  Stelle  mehr  nnr  an 
die  äussern  Versfusse  gebunden  sei  oder  ob  auch  hier  der  innere 
Sinti  der  Steile  da«  Ueliergewicht  haben  mikste,  die  wir  jedoch 
kein  Bedenken  tragen  andera  an  beurtheilen^  als  es  von  den  flUei- 
sten  geschehen  ist,  und  mehr  zu  Gunsten  den  jedesmaligen  iMiefB 
Gedankens  der  Rede,  als  der  äussern  Stellung  der  Worte  hn  Vetae 
zu  entscheiden.  In  diesem  Sinne  können  wir  denn  nun  der  von 
B  e  c  k  e  r  Im  Intereaae  des  äussern  Versbaues  gewiknschten  und  von 
Hrn.  H.  vorgenommenen  Umstellung  i^onts  sit  donatus  unseren 
Beifall  nicht  zollen;  denn  was  der  Vers  gewinnt,  verliert  der  Ge- 
danke, der  sich  am  äusseren  Gleichklange  donis  donatue  erireat, 
und  ich  möchte  demnach  ohne  Noth  donis  donatus  eben  so  wenig 
trenn eti ,  wie  im  Griechischen  noki^tw  ftoXs^v  u.  dgl«  Q'«  und 
behalte  also  anbedenklich  bei: 

Quo  pacto  sit  donis  donatus  plurumis ^ 
um  so  mehr,  da  es  ziemlich  stehend  ist  in  solchen  Fällen,  die  Coo- 
junctive,  sit  ^  esset  etc.  so  nahe  als  möglich  an  die  Relativparfi- 
keln  ,  welche  quo  pacto  hier  vertritt,  hinanzabringen ,  worüber  R. 
Stürenbiir^  zu  Gic.  Arch.  1,1.  quod  sentio  quam  ait  ©X4- 
^uum.  zu  seiner  Zeit  richtig  geurthcilt  liat. 

Dasselbe  Verhäitniss  waltet  nun  auch  ob  Ibid  v  141.  wo  Hr, 
H.  aus  Rücksicht  auf  den  äussern  Versbau  an  den  Worten: 
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Et  sen  us  euius  ego  hnnc  fp.ro  im aßinem^ 
obschon  die  Hantlschnften  nichts  zu  äiKleni  st Ti einen,  AottotC 
nimmt,  weil  ifim  der  Hiatus  am  Kiule  (]er  zsvcitcn  Dipodic  uner- 
träglich ei^cliciiit.  Ich  glau!)e  »iich  hier  niitlJnreclit ;  t^enn  auch  dio 
Znlässigkeit  des  Hiatus  hfiii^t  allezeit  mit  d(»m  Sinne  zusammen, 
ufld  dieser  waltet  auch  hier  vor,  wenn  fero  nicht  clidirt  wird,  dft 
das  Zeitwort  mit  seiner  Atürmativkraft  hier  Ijosoadtrs  hervortritt^ 
wie  wenn  wir  sagen:  deshalb  tra^e  ich  dct^scn  Ma.sLr 

Act.  I.  sc.  1.  V.  206.  hat  Hr.  H.  ij^ci^cn  seine  fsonstii^e  (tcwohn- 
belt  den  Text  etwas  kiihner  umgestaltet  und  es  thut  uns  leid,  ihm 
gerade  hier  niclit  beistimmen  zu  können.  Mercur  bßdroJilt  dorl 
Sosia,  wenn  er  nicht  soi'oi  t  weiciic ,  also: 

JVescio  quam  tu  famiiiai  is  sts  ;  nist  (iclulujn  hÜiC  aSis^ 
Fainüiaris  accipiere  faxo  haud  famüiariler* 
worauf  Sosia  entgegnet: 

Hicy  inquam  ^  habito  ego  al^t«  korüm  sermia  mm^ 
dem  Mercur  erwidert ; 

u4t  sein  quomodof 
Facta ni  e^r>  hoäie  te  su^erbum^  niai  ki»c  obiM*^ 
während  Soaia fragt: 

(luoaam  nwdolf 

worauf  Mercur: 

Auferere^  non  abihis  ^  si  ego  fffstcm  snmpfiero. 
Hier  schrieb  Hr.  H.  ohne  eigentliche  hamlselirillliehe  Aurtorität, 
nur  etwa«4  Aehnliches  in  der  Anmerkung  des  Pareus  tiudend| 
wohei  eine  1  änschuri<!r  leicht  unterlaufen  kann,  V.  i^06.  aliO: 

Facium  e^o  hodie  te  superbum^  ni  uctutum  — 
und  will  diese  Aposiopesig,  die  durch  des  Sosia  Frage  unterbro- 
chen werde  ,  wie  V.  203.  und  V.  209.  nisi  uctutum  kincahis  ver- 
vollständigt wissen.  Wir  können  Hrn.  H.  dabei,  wie  ^rosae*,  im^orn 
Beifall  nicht  schenken.  Denn  will  und  sucht  er  bloi»  («leichklang 
der  Rede .  §o  setzt  er  selbst  ni  msi  und  erreicht  diesen  auch 
durch  die  Aposiopesis  selbst  nicht,  da  doch  die  Ergätizung  dea 
Gedankens,  wo  nichts  weiter  gesagt  wird,  eine  beliebige  bleibt, 
wenn  sie  nur  den  erforderlichen  Sinn  giebt.  Ist  es  ihm  aber  dabei 
um  Festhaltung  des  Wortes  actulum  zu  thun,  so  kann  dies  gar 
keinen  entscheidenden  Grund  zu  jener  Aenderung  abgeben,  da 
das  Wort  ein  bei  Bedroluingen  aller  Art  sehr  häutiger  Ausdruck 
ist  und  hier  in  der  übrigen  Rede  gar  kein  Grund  zu  finden  ist, 
warum  man  dasselbe  mit  aller  Gewalt  und  gegen  die  Handschrilteu 
wieder  herstellen  müsse,  wohl  aber  das  Wort  ß6ts,  was  die  Hand- 
schriften lesen,  auch  ein  besonderes  Anrecht  an  diese  Stelle  hat, 
da  ja  die  Scherzworte  des  iVlercurs:  Faciam  ego  hodie  te  super- 
bum^  sich  auf  dasselbe  basireii,  wie  V.  207.  deutlich  ausspricht: 

Auferere^  non  abibis  ^  si  ego  fuslem  sunipsero. 
ibid.  ¥.  24().  schreibt  Hr.  U.  nach  Lindemanu  s  Coujectur: 

Dic^  si  quid  vis,  non  nocebo^ 
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wofAr  die  Haodschrifteii  lesen:  Dieiio  «I  jwlii  vis^  non  noPtäo» 
Wir  würden  vorsiehea  zu  schreiben : 

DicitOy  qttid  vis^  non  nocebo. 
Denn  warum  ein  Abschreiber  st.  r/ic  geschrieben  Iiahe  dicito  lynch- 
tet nicht  ein;  si  qtnd  ri.9  konnte  er  aber  leicht  schreibeii,  wesB 
fhoi  noch  V.  288.  vorscliwcbte : 

Tmmo  induciae  parumper  ßant  ^  si  q  n  i  d  r  i s  loqui. 
Auch  die  ibid.  v*        mit  Bothe  und  Liudemanii  vergenom- 
mene  Umstellung 

Eqmdem  9um  Amphüruonia  Sosia* 
ttfttt  der  gewdbolkhen  Lesriri : 

Eiiuidern  Sosia  ^^mphiiruonis  sum. 
können  wir  nicht  unbedingt  gut  heisseii;  die  Wendung  Amphi- 
trvonis  esse  Nvar  dem  Lateiner  so  enge  geschlossen,  dass  zumal 
da  das  End-«  in  A mphitruonis  nicht  voll  angeschlagen  wird,  der 
Versausgang  yinipkiii  uonisum  eben  so  wenig  auffallen  darf,  wie 
dicius  sit  oder  divtttsil  bei  Terenz  und  was  dcrgl.  mehr  ist. 

Ree.  bricht  liier  seine  Bemerkungen  ab ,  die  nur  beweisen 
sollen,  dass  er  dem  Hrn.  Vf.  überall  hin  mit  gleicher  Aufmerksamkeit 
geiolgt  ist,  und  bemerkt  schliesslich  nur  noch,  um  auch  noch  etwas 
rein  Exegetisches  bu  berühren ,  dass  Hr.  H«  nicht  wohl  daran  ge- 
than  SU  haben  scheiiit)  wenn  er  Act.  1.  ae.  2.  m  V.»  6. 

*  me  m4e9  mmm  mmMiHH 

Credet ,  neque  eir9d8i  hme  frafeeUm ,  mt  iuBWttti. 
die  Anmerfcnng  maoiit  ^mrUmla  md^9  k,  l,  proeMmm  te- 
bet^  speeiat  enim  ad  mentiri^  d^mmvi^^  mmkonmino  htdm 
particula0  mu  egregie  dignOmU  JoeMn  in  MU^ift  für  db 
Mertkumiw*  1841.  »f.  154.  p,  1S06  sqq.*^  Hetin  e»  fit  dedb  le 
viel  verlangt,  wenn  adfo  aeioe  flberimapt  noeh  iiidil  enrieKae 
froellfiaelie  Krall,  WMti  dam  tber  ein  iWiichattatelieiHiea  Waif, 
wie  hier  tUam  ist,  hinweg,  auf  daa  naahelcfcplWide  tMniki  wnfci 
aoll.  Der  Hr.  Veif.  wird  alch  leicht  fibeneugM,  daaa  Misr,  «fe 
ao  oll  aederwärts,  adeo  zu  dem  ihm  uamfltellMrr  ToranateiMdoi 
'  Proneman,  hier  ilte^  geh&rt  and  nur  in  engerer  VerMndong  adl 
diesem  sich  den  ilbrigen  Worten  des  Sataea  anschliesst,  wem 
die  Beispiele  vergleicht,  die  Ree.  in  seinem  HändttMerbnch dar 
luL  Spr.  Bd.  I.  S.  187.  mit  dleaer  SteUe  dea  Ftantoa  selbat  wmth 
meegestellt  hat. 

Bndliofa  kann  sich  Ree.  mit  der  fnteqpenetlen  nicht  ventin- 
digen,  die  er  bei  Hm.  H.  Aal*  IV.  ae.  I.  f.  laq^.  findet,  wo  n 
heisst : 

Naucratem  quem  eonvemre  votui,  in  navi  non  erat. 

Neque  domi  neque  in  urhe  itwenio  quemqf/ftm  qui  illum  9idtrk^ 

Nmn  omnis  plafeas  perreptavi .  ^Tfmnasia  H  myr&polia^ 

j4pud  emporium  ^  in  niaceilo^  in  palaeslra  atque  in  fot9^ 

In  medicinis  ^  in  tonslrinis^  apud  omnis  aedis  sarras. 

Sum  defeams  quaerüando^  nuBquam  inv^nio  JSfBUcrtUem, 
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Denn  das  Puiict  V.  ).  n  k  Ii  Harras  ist  offenbw  fdech,  «nd  Ree 
vürde  es  fiir  ciueii  l>ioü8eii  Dj  uckiehJer  in  Ilm.  Holt««'«  Auj^galie 
aw^tio,  wenn  nicht  auch  in  den  fibri^en  Ausgaben,  die  dem  Kec 
Ar  ßmAu^eahlUk  zur  Hand  siad,  dieselbe  Intcrpuiiction  sich 
find«,  inöfiicli«  w^nn  auch  mühstli-  ^enu^j  wäre  es,  ueriepfuvi 
mm  V.  3.  DOefa  io  SCiaer  Verbalkraft  in  den  Versen  4  und  5  walten 
Wi  JwiQiiy  aber  waraa  «olehe  Härte,  wenn  Alles  sich  sogleich 
fn^,  v«Mi  «MB  fli«  aberljelerte  Interpunction  ooi£e«taUet  uo4 
schreibt: 

JVbm  ümnU  ptaUoB  perr^Uavi,  gymnasia  et  my  ropoHa. 

in  foroy 

In  mediciniSf  in  tonstrinis ,  apm^mnki  aedU  sacras 
Sum  dtffeuuB  ptamiland^s  nmfumn  intmnU  Nrntcratem 
Smm  defe$9m  ^fimrikmdQ  kh  liab«  mitth  Ut  sor  findböpfuuz 
suchend  abgcmvlii«  iwd  dies  purt  «m  b«rt«B,  «ndi  In  fiaang  auf 
4im  äussere  Fvgung  der  Rede  «i  deDWertfn:         mtmorüun,  in 
macello  etc.   Aiieh  der!  der  Vei«  s 

Swn  defeusus  guaeritandg^  mBfumn  imtenio  Naueratem, 
nicht  so  allein  stehen,  achoa  «egen  der  Worte  tmifitam  itiPmdö 
Miucraiem^  welclie  eine  engere  BeaebiiPf  in  den  renu^ehen- 
4«!  Worten  nötfaig  haben. 

Lelps%,  in  JMav.  1847.  B^küuM  Xfeiv*  . 


Synonymes  Gree»  rmeiUis  dans  les  ^crivaina  des  diffiraatf  4««a 
de.  la  litt^ratore  CrUMqae  et  «xpüqn^  d'a^lM  lea  GnuMkairi«i% 
l^^tyeiolagie  et  l'iiflage  avec  des  exemples  tir^  des  mdilean  ailann 
Grecs  par  M'.  Mex.  BUon,  Biblioth^caire  ä  la  ßUdipth^na  vojala^ 
Tun  des  auteurs  de  la  noiiTelie  edidoii  da  Dictionnaire  grec-fraofali  de 
.  Planche,    Paris  a  la  librairie  classique  de  M"**,  V'»«-  Malra^Nyon. 

Hr.Pillon,  dessen  Liüc^ratnrketmluiss  jeder  bewundert,  wel- 
cher die  Pariser  Bibliothequc  lojale  des  impiirijes  branclrt  und 
dessen  granimaCische  und  diploiDatiscbe  Genauigkeit  bei  üeuutzung 
der  Schätze  von  Handschriften  namentlich  der  Griechischen,  die 
in  Paris  aufbewahrt  stehen,  in  Erstaunen  setzt,  gab  schon  1824 
eine  franz  Uebersetzuug  der  griech.  Synonymen  von  Aromoniua 
Alex,  heraus.  Dies  Feld  hat  er  seitdem  als  Lieblinf^sache  zu  be- 
arbeiten fort^tiahren  ohne  Llnterbrechnn|r.  Denn  seine  Ant^gabe 
des  griech.  Wörterbuches  von  Planche  war  ütr  Hauptarbeit  nicht 
fremd.  In  vorUegcnden»  üucUa  linden  wir  nun  die  Resultate  sei- 
■tr  eben  so  scharfsinnigen  als  gediegenen  Forschungen.  Wir 
b^leiten  den  Hrn.  Verf.  ehie  Strecke  durd«  die  Schaclite,  in  wel- 
die  er  uns  einfahrt,  um  mancherlei  Gewinn  zu  Tage  2u  fördern. 
OramoMtiker,  Etymologie  und  Sprachgebrauch  ßind  unsere  Führer, 
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welche  er  überall  mit  gesundem  Verstände  und  mit  ^frosser  Eiu- 
sfcht  benutzt ,  und  welclie  uir,  was  wciiigisteiiis  eben  ho  viel  Ra^en 
will,  mit  Auswahl  angezeigt  finden.  Jeder  Erörterung  sieht  man 
et»  au,  dass  Hr.  rilloii  nicht  alles  giebt,  was  er  darüber  weiss  und 
anführen  könnte.  Besonders  mümen  wir  seine  nüchterne  Etjmo* 
logie  rühmen ,  80  Wie  seine  wortgetreue  Uebefsetenng  der  Beweis- 
stellen. Nehmen  wir  nin  Beleg  des  Gestgfen  gleich  den  eitleo 
Abschnitt,  welcher  ehwn  der  nnhestimnilestett  und  demm  Ar  B^- 
nonymik  schwierigsten  Begriffe  behsnddt   "Jya&os,  ^EMIq^^ 

dYOg,  JSxovBatog,  ^Shiuixijg^  'j4(ivfiav^  Ki^vog,  Wir  verkenncH 
die  Schwierigkeit  in  der  Anordnong  der  efnsehien  WSrter  eines 
Hsuptbegrrffes  keineswegs,  glsnhen  eher  die  Sonderung  der  poe- 
tischen und  der  dislektoioglsch  verschiedenen  Aosdrftcke  von  den 
sndera  wlre  angemessener  gewesen.  Jedoch  hst  sueh  die  Anord- 
nung des  Hrn.  Verf  etwas  fiir  sich,  welche  die  dichterischen  und 
die  dialektischen  Unterschiede  überall  beaelchnet  und  nach  mehr 
oder  weniger  verwandten  Begriffen  anreiht.  Als  solche  werden 
hier  folgende  bezeichnet:  ^EcdXog»  ^Evg.  Kgrjyvog,  Xatog.  JCi^d« 
vos'  Mit  Recht,  obschon  diese  nom  Theil  auch  bei  Xeoophoft 
vorkommen.  Denn  es  ist  schon  von  Sturz  (Lex.  Xen.)  und  vooi* 
Ref.  <griech.  Synonymik)  unter  vielen  Artikeln  die  Bemerkung  ge- 
macht worden,  dass  bei  Xenophon  eine  grosse  Zahl  dichterischer 
Wörter  vorkommt.  Dies  könnte  man  auf  Kotten  seines  uachlSs» 
sigen  Stiles  rechnen.  Allein  auch  andere,  noch  gut  classiselie 
Prosaiker  erlauben  sich  dergleichen.  So  Plston  a.  B.  XQi^'yvQg 
selbst  (AIcib.  I.  p  lllE.),  der  freilich  auch  nicht  frei  ist  von 
Nachlässigkeit  Aber  auch  Thucydidcs  S.  Poppo  Prolegg.  T.  L 
p.  253—257.  und  Siippl.  T.  XI  p  f  Und  selbst  der  correcte 
Demosthenes  snp;t  z.  H.  dvöawarrcov  Vor  %"2]7.  Wenn  das  Ge- 
fühl des  Redenden  zum  Dichtcj  ischen  sich  erhebt,  so  ist  auch 
der  poeti»iche  Ausdruck  augeiDcsseti,  Diese  Beobachtung  hindert 
aber  natürlich  nicht,  solchen  bei  hJrörterung  der  i'roprietiit  ge- 
hörig bemerkbar  zu  machen  Ks  können  aber  die  poetisrhcn  Aus- 
drücke, eben  wegen  des  darin  vor  dem  Vcrstatuhs bei: ritte  vor- 
herrschenden Gefühles  selten  so  scharf  von  einander  geschieden 
werden.  Darum  sprachen  wir  vorhin  die  Meinung  aus,  dass  man 
sie  wohl  besser  ausgesondert  hätte. 

üeber  die  Etymologie  von  Kgi^yvog  »^gt  Hr.  P.:  „On  ie  d^- 
rive  de  Ktag  et  de  yavci)^  qui  rejouit  Ie  coeui  ;  liuttman»,  de 
atjiJ^Otjuog.''  Wie  den  Behauptungen  der  Grammatiker  gewöhnlich 
emegute  Tradition  zu  Grunde  liegt,  welche  sich  \ou  dem  iiovh 
lebendigen  Verstehen  der  Sprache  herleitet,  so  scheint  es  mir 
auch  hier  der  Fall  zu  sein.  Von  ngiag  und  ^dofiai^  wie  «ie 
aagen,  kann  awar  das  Wort  noch  weniger  kommen,  als  von  X9V^^' 
Hog,  wie  Buttmann  will  (Lexilog.  T.  I.  10.),  oder  von  xgan'w. 
wie  derselbe  als  möglich  äussert.    Aliein  et»  scheint  doch,  falls 
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dis  }^  iM4  fwr  dbr  Eadoog  eingcadiofcm      wm  MQiag  mä  imm 
wmt  4«  QmmmUkmn  Mcv  angefUMliB  yim  9im  yvm  (eimdl- 
men)  g«Mcht  «o  aein,      <fa»  fciie  toia  tu  4cr  Bt^witmig  arfl 
I  x^lag  ri(khm¥  Wnnkk.  VfoiMdit  wlMea  die  BMwfcfiinw  «Im 

Hiter  4ca  tibrigen  Wirten  dtetr  F«arfli«  wM  MtMlii 
^Jj^og  ÜM  4er  ellgeiaeiMle  BegrMP  fceiekhiet,  mmI  swer,  vie 
:  M  Hooier  ToriMmeheod ,  vom  ph^siteh  Ontea  tm  Ut  mm  rek 
Mmlltdieii.  Flatm.  Ale.  L  p.  134  A.  (rieht  IMX  DisvieelieB 
liegt  der  Begriff  deeNfitiHdM.   A«f  der  AftweMbwg ''«Mt  Be- 
griffee  hmhi  ein  gieeier  Thefl  der  BcweidMmmg  Im  Pletes'e 
Gorgiag  (Capp.  24ff.  Hid  55;),  uad  eaf  dieaen  Bepfff  dee  Nite- 
lidMD,  BraedllMreD,  beaeMekt  alai  X^r^atos  ',  jedeeh  vit  deea 
erwefterten  Vevalaede  Ten  ■HNraBaeh  Ih'aeiBllbafiwi  (w9m  Tugend« 
bafien.  Gütigen).    Ktdos  dagegen  (eigendldi  aehin)  aablleaal 
den  Bajgriff  nSlilicli  ena/  Am  veüfcenwnenaten  und  nnifaaaaDdilen 
.  Verden  dieae  Befriffe  dea  Gnten  nnd  dea  Branahbaren  eraehlfil 
1  ixatA  Molig  «ci^fiedog.    Bagegen  wird  Smomdmos  (eigenUleli 
[  eifrig)  nur  im  üMifallaeben  Binne  gesagt   ArIrtoteL  Man.  Her. 
IL  c  18.  I^egatif  Ui'Afivpiwß.   Den  tpecleilaten  Beofff  enthili 
dae  Ton  Gregorioa  Oer«  mü  Unrecht  aiafraiaeh  beacicaMMla  *Bm^ 
SiM^g,  beacheiden,  nachgiebig.    ArliUl.  Magm.  Mar.  II.  e.  L  * 
I  (aidit  21).  igaad.  Mmr.  moom.  VI,  11  Bn. 

Biea  Belapiel  wird  genügend  den  Beiehthnm  dee  Bndiea  • 
I  leigen. 

Dia  Litteratnr  der  Graninaklkcr  glebt  Hr.  P.  gcnaa  an.  Ba 
ist  aber  &.  DL  dnreh  irgend  efaen  Salsfehier  In  den  Neten  8  und 

I  5  efaie  Verweeliaeliing  entatanden,  dahin  au  beriahtigBn:  Pfaiyni« 
cfaoa  ed.  Labeefc  und  Theniaa  Mag •  ed.  Blaoaard  (Beraard).  Fer- 

I  iiar  dnd  nicht  alle  nenereif  nnd  beaaeren  Aoagaben  genannt  n.  B. 
nidit  Thomaa  ed.  RitacU.  Halle  1832.  ÜMrpemtlenetMeeriaed. 
Bakker.  Beriki  1833.  Und  unter  den  grIaehiaclicB  Bynoa^raidken 

I  Mit  Bf.  Dan.  Fencoi  Lexieen  roenm  graeearem  qfnonyndcanini 
potisairnnm  es  Annnonie;  Leabenaete  et  PliUopano  edleetnai  et 
locopleUtott.  Dreadael788.  8. 

Die  Idee,  weldM  Fencer  bi  dKeaen  Bfteheiaben  höehat  mtm» 

I  gclhaft  anagefnbrt,  aailte  Er.  Pillen  In  eine»  groaaartigen  Maaaa- 
Stabe  an  Stade  bringen^  hidein  er  nicht  blea  in  Bcaiehnng  anf 

I  S7neB7«ik,  aendem  ttberhai^  alle  grieefaladie  Lexikegra^hen 
umfasale,  ihre  Artikel  bi  der  Art  alj^iabetiaeh  geordnet  herana* 
gibe,  daas  aowehl  die  Wfedeihelong  deraelbcn  WMer  nnd  Ar« 
tlkel  Temdeden,  ala  daaa  die  Veradtfedenhelt  der  einaelfwn  Ver- 
faiaer  erkennbar  genweht  wirde.  Bin  aofehea  Coipaa  Laxten- 
gniptumun  wbrde  aelbat  fBr  ditjenigen  Gdehrten,  welche  alle 
•alBMlne  Anagaben  der  Grannnatiker  inwier  mr  Hand  haben  kihK 
aea,  adur  beqnnfli  aeia  Und  wie  erwinaeht  wäre  gar  den  im 
BiahmeRithe  beacbrinktem  Minaem  dne  Saaiadnng,  dnrdi 
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deren  einzige  Anschaffung  die  andere  settone  iiiil  kMapielige  Hv« 
Werbung  aller  eiiwelMo  gfeetentirailB  aoBitbig  wMs!  UnM 
aber  uaa  gar  aech  die  tingedtuektcn  gneeMelM  Leviea  «ter 
FMaer  BIMMM ,  s»  B.  dea  BsdeMue  (Cod.  regins  graeci«  Nr« 
MMDCXXXVI  von  288  BKlleni  im  Foiio)  in  dies  Cerpea,  ae  wira 
dea  genden  «is  meattielurliahea  Weit,  daa  ieinea  RciehtkoBa 
mgSukm  deoh  M  obm  iingedeateter  BliirlcAitaD|f  aieht  Mitf  - 
afa  einten  fbUanlen  ataMaim  icenote.  Ba  nMde  «bflr  woU 
Iniini  JeBNfld  Ar  dieae  AtbeH  geeigneter  gefnndeii  werden  ain  H». 
Pillen^  weieher  anagerMiat mit  ^Mwr  AnyitdiaB ,  GeoieigluBlfe 
nnd  Auidnaer  auf  d«r  könlgL  Bibllotliek  iebt ,  wodatek  Ihm 
Ausfuhrong  eines  solchen  Untcrnefamena  ao^flidl  «ird.  Dieser 
Folianl  §MM»  r^fal  eigenlliaii  warn  grieall.TheadMa  4eff  Otm. 


F^tmen  und  ^^htamth  rf^d  Mlntffitllel«  edetda»  €bn- 
Joeetioli  dm  bei  ffartnami  von  Aa«.    Bine  glMittatiscbe  Btadie  Ton 

0r.  Ätikgust  Hornig  ,  OberlehlUh  ProgrAM  der  HitMr-'Afende- 
mfe  ze  DfandeMierg  a.  H»  i8i7,  4. 

Damit  nicht  unter  der  grossen  Meiijlje  raittelmässif  er  oder  wvt- 
bedeutender  Programme,  wie  sie  jährlich  ergcheineii  und  —  tinbe- 
achtet vorübergehen,  da8  vorliegende  gleiches  ächfrksal  habe, 
was  es  nicht  verdient,  fühlen  wir  uns  yeraolasst^  dasselbe  einer 
besoudern  Anzeigt  zu  würdigen 

Der  Verfasser  deeselbtn  hat  sich  bereits  dem  Gelehrten- 
Publicutn,  namenlltch  den  Forschern  uud  Kennern  der  altdeut« 
sehen  Sprache  und  Litterätur,  voriheiihaft  beltannt  gemni  ht  durch 
sein  ^^Glomai  ium  zu  dta  Gedickten  fVaUhers  von  der  Fogel- 
toeide  nebst  einum  Reimveizeichniss'^  (Quedlinburg  1844.  8^). 
Jet^t  181  er  besiüübl,  ein  ähnliches  W  erk  anzufertigen  ^^zu  dm^i 
MreCf  heraiisp:egeben  von  Moritz  Ilaiij)!  (Leipzig  f659),  zu  dem 
6regoriu8^  herausgegeben  vuu  Karl  Lacliiiianii  (Berlin  1S38),  su 
den  Liedern  und  Bucidain  und  dim  armen  Heinrick  HarU 
mmmt*0v^  due^  herausgegeben  von  Moritz  Haupt  (Leipzig  1842)>^ 
Ein  Odtemellnien,  was  den  grössten  Fleiss,  die  grösste  Sorgfalt 
dilidudit,  aber  von  Seiten  des  Publicums  aodi  die  regste  Theil< 
naiiiw  nnd  AsiMennnog  verdient  M  dna  Verfae^rs  fast  grenaea* 
inner  OeöanigMl  und  Ansdaner.  Ala  Pr^e  Arai  ^Mbt  er  Iiier 
den  Abeclinm  Ihlier  ,«ilsr  Fkrnmn  nnd  dHt  Gebrmith  des  Sat9- 
ariätek^^  deaaen  fniiidt  «He  dcnaen  Anenlnung  gleiekeviralae 
aera  AufamkaanikeU  dn  feaaeln  in  Sinndn  iat|  weton  mim  itar- 
iMopt  Binn  fiir  derini  Sindien  hegt.  Die  Loire  vta  dem  trantÜMi^ 
len  Artikel  nindieii  ial^  wie  der  Yt  gnnn  riehtig  im  BIngenge  Mk 
inteert,  in  der  mlMeiteichdeiilselien  Oriaunotik  nnd^  fügen  wir  li*n« 
nn^  Im  der  gknwn  deutedien  fifpmlie  eine  dte  ndifaniwidatnn  iMii 


«   '  .  j    ^dby  Googl 


Horuig ;  PoiiM  mtd  Orttwuh  te.B«tfartflc«li  «tc.  219 

MklH«f%iMi,  iher  aiMli  «Im  i«r  uMtigstca  BMvtai«  Mi««hl 
in  MiMT  MMnlm  ««f  elkisalM  NMrfm  alt  te  mAmr  itodiwrtiMif 
mls  Aftili«!  dai  Nebenntiet.  Dimi  kpmt  idne  ■niinigfaUige 
^kaMH,  teine  etwinliffeii  fkIeD  ZaMumMiiiebwigMif  die  jelit 
gar  nicht'iBchr  gebrinclillab  üai ,  dia  aur  Zelt  HarUnaaii'i  vaa  dar 
Am  attlwadar'reiii  äutteilicii,  darall  Moim  Aaftgaaf  an  giraa» 
«iva  geaaliahcD ,  SaliKiraBf  aiil  alwanfgar  AbadIwicliaDg  der  Va- 
caleii  wie  s»  0.  dazte  st.  daz  ta»  dass  st.  das  e»,  oder  durch  Ape* 
copiruiigcn  uod  Vcrsclileifiuigen  mit  dem  folgenden  Worte ,  wie 
deich  fit.  dass  ich,  oder  sogar  deichz  st.  data  iah  et,  d«iar  adar 
diriltdaaialr,  deir  tl,  taaAlr^daiaaLdalaai«.  a^ 

Bei  der  Malinigfoltigkeit  der  Bedeotutig  aad  der  AaWanduog 
des  Saltartikett ,  auch  schon  in  jener  Zeit,  war  et  fTir  tinsern  Ver£ 
eine  gro6«e  und  schwere  Aufgabe ,  den  Stoff  iogisch  oder  natur- 
^  getnäsi  nach  ^ewfgsen  Kategorien  zu  ordiieo.  Er  bat  aber  sicher 
des  rechten  Wc^  getroffen,  indem  er  die  Sitze  mit  dem  Satzar- 
tikel an  der  SjMtae »  ai  s  Casiissätzc  g^fasst  hat,  die  den  ein- 
nelueii  ('asiis  der  Substantive  ciitfiprcrhrn.  Ja!  vieliei<  ht  u  iirdedie 
Afbcit  noch  übersieht  liehet*  jje  worden  sciiu  wenn  er  gleich  von  vorn 
herein  den  Sioii  unterHtellt  hätte  folgenden  aÜgemeinen  Namen: 
der  Satzartikel  I.  in  Nominativ-^  Ii.  Accufiativ-,  (Ii.  Genitiv-  und 
IV.  Dativsätzen  und  unter  diese  aügemeine  Uu^briken  daim  die 
apecidlere  geordnet.  NMmlieli  es  ist  ganz  oiTenbar,  und  derUn» 
ter^eichnete  hat  schon  öfter  Gelegenheit  genommen,  darauf  iiinzu- 
weisen  f  dass  sich  im  Satzgefüge  das  Wörtergefüge  wiederholt, 
eine  Bemerkung,  die  überaus  wichtig  für  die  Anordnung  unserer 
Grtmtnatiken  v^cnn  man  bei  Abi'aesung  derselben  aligemein  dar- 
auf eingehen  wollte,  und  eben  sO  erspnesalich  für  den  gramma- 
tischen Unterricht  werden  könnte.  Wie  einfach,  wie  harmoni.scli^ 
wie  überi»iclktlich  geibsil  IVir  den  Anfänger  würde  «ich  der  SloÜ  au 
einander  reihen!  Wogegt^n  jetzt  —  man  sehe  uliaere  GraanMH 
tikeu  darauf  an !  —  in  den  meist^  die  Syntax,  naaMotUdi  die  Satt- 
lehre  ein  unaufhörliches  undtifchsiohtiget  ClMta  fom  aaraditii 
lialM  «tdanagaloB  aafgespaitluirtea  Eagala  MIM«  Aiftli  ^t&d 
«td  «I,  iai  und  u.  a.  rind  gttaartttal,  dia  Wi  Niadaatlr^ 
fcäM  AiMinttTs  bald  aidere  Silta  «iiMItQ«  Usd  diata  Aitialit 
daiCiuli  «oli  altbt  l^lot  io  4w  GranuMtik  Qakaag  hakea,  tia 
flMna  alt  aadi  Maanneii  In  dar  IiaiiBicogfaplla  M  Aaordaaag  te 
JPadamwBgaii  and  dea  Ochnmaht  #tr  batraffandaa  0ait|aaetiaMli 
adipr  aatatrtifcai.  Wir  kaltaa  «nd  arhllrcn  dalMr  dia  AatkdMif 
daa  iitn.&lildhtallalaf(lraahrfalmH;«tt,taddaraaMbflrd«^ 
aai  oadbiiaiungftwerth,  and  mr  aaiaer  Laser  sich  aaltta  aifclid 
vaNülaiat  aehen  vm  dtn  iMen  einzelnen  In  dam  Pragvannne  an« 
faitttta»  SlaÜtn  and  IWnwn  Qabcaoch  su  machen  oiar  Kaanl^ 
olid  ml  nabmen,  nag  wen||[flltD8  tut  dem  Ganzen  lernm,  «da  ain 
mMm  MXk^  In  athaai  WatlaHmdin  indidty  iai.   Dar  oid« 


9M 


* 


umU  Bkm  tmä  FUm  wneres  VI.  fet  ihm  mit  eteca  fvlai  Bil- 
ifM«  flu  toldrtei  miii  tmbefdiwertor  Na^flMg«  vonmy<gMi§im> 


Tüeiiu»  Jgrieolü,   KisldlBii^^  Uebtrsotemrc  auid  ConiiMlwr 
Yon  Dr.  JO.  itf.  F.  Mteii.    Z«m  Drack  banütk  nad  bMiiig«f  <ibw 
Dr.  FHeMek  MdBUkw.    Baoibiirg,  NtwtUr  q.  M«lltt,  t8#7.  fr«  & 
(1  Thir.  15  Ser.) 

Herr  Conrector  L  ii  b  k  er  in  Schleswig,  der  seit  längerer  Zeit 
sich  durch  seine  tüchtigen  philologischen  Bücher  über  den  Hora- 
tius  und  eine  Reihe  kleiuer  schätzbarer  Abhandlungen  von  der 
besten  Seite  bekannt  gemacht  hat  und  damit  den  trcnesten  Eifer 
fär  den  gewählten  Beruf  in  Wort  und  Sclirift  Tcrbindet,  iibergiebt 
in  der  vorliegenden  Schrift  den  Freunden  der  classiKchen  Littera- 
tur  die  Hinterlassenschaft  eines  theiierii  Amtsgenossen.  Detlev 
Andreas  Frie  d  r  ich  Nissen  (geb.  am  26>  Julius  1811)  war  als 
aweiter  Lehrer  an  der  Gelehrten-Schule  zu  Rendsburg  van  J  837 
bis  1844,  wo  er  am  1.  Junius  ein  Opfer  der  Scliwiudsuchi  ward« 
ein  Schulmann  von  seltener  Tüchtigkeit  und  Treue.  ,,Br  liebte 
seine  Schüler,*'  schreibt  llr,  Liibker  in  der  dem  Buche  vorge- 
setzten Charakterit^tik  des  Verstorbenen  ,  ,,auch  in  ihren  Vcrir- 
ruD^ien  und  Fehlern,  so  warm  und  wahr;  ihr  Wohl  schwebte  ihm 
8telü  v  ür  der  Seele.  Auch  dann,  wenn  sein  Wort  im  gercchleii 
Zorne  ungestüm  daher  fuhr,  blieb  dach  keinem  derselben  verbor- 
gen y  dass  er  dw  Btee  Ziel  oimfraitiit  vor  Augen  hatte,  und  sie 
hiogeii  ihm  Mur  umio  inniger  m.  Sie  waMten  Jederieit,  was  sie 
ihm  Iwtieii,  denn  or  gab  dcli  ibaen  gem  uad  ebne  RidLhalt 
hin.  Er  lietite  ellee  oberffiboUiciie  and  lieliie  Woiea  mä  du  • 
■thiedewte;  er  dfug  im  Wiisem  vad  im  Leben  ibeieU  ftuf  Kkr- 
Mt  «id  Lanterfceit.  EUk  eokiftTtige,  dereh  nod  dureh  wabi« 
Nitar  kemrte  biiwelien  wohl,  lemal  unter  neuen  VerbittniaBaH  nv 
bnri  annnllMMn  aebefaMn;  eher  m.  man  ent  mit  denelben  ver* 
tmt  und;  bekannt,  wie  edel,  wie  liebenawUrdig  eraeliieneie  dmuil 
Br  hat  ndt  Witten  und  Willen  Niemandem  welie  getlmn;  deraai 
segnen  aein  Andenicen  aneb  Viele  für  die  treue  Arlieit  an  Ihren 
Sfwlen  in  dankbarer  Liebe.'^  In  derselben  Vonrede  wird  dann 
nber  N  i  s  s  e  n's  selbstttiadige  philologische  Arbeiten,  eebw  Sdirlfl 
ftiier  den  Redner  Lykurgus  (Kiel  i8«S8),  aeine  Vertbddigung  dnr 
Lebenabeschreibung  des  CorneUna  Mepoa  (Rendsburg  1839)  und 
mehrere  kleinere  Abhandlungen  gesprochen  und  ein  Bild  der  Act 
entwerfen,  in  welchem  er  seinen  Schülern  die  alten  SchrÜtatelkr 
nn  erUiren  pflegte.  Es  geht  aus  derselben  beaonden  hervor,  dM» 
Ni  ssen  .ein  eben  so  gewissenhafter  als  anregender  Lehrer  gew^ 
sen  ist  „Er  setzte  sich  ',  sagt  Hr.  Lübker ,  „mit  der  Seele  den 
Lernenden  in  nnmittelbaren  Verkehr ,  in  lebmidlge  Waahmdwiir« 
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kung,  er  werkte  das  eigene  thätige  Denken  und  den  sethstst^indi- 
gen  Fleiss,  ohne  die  alle  Arbeit  det  Lehrers,  wie  er  wohl  wus^te, 
fruchtlos  i(^t  Eiit  hU'  ein  weiteres  Krforderiiiäü«  galt  ihm  die 
Schönheit,  wahrend  aller  Schmuck  ihm  zuwider  war,  der  nicht  aus 
dem  innersten  Wesen  der  Sache  selbst  herTorging.  Er  tot  derte  ein 

Sroinples  und  genaues  Wissen,  dem  er  selbst  durch  lebendige  Ein- 
llQm§  fiberall  tu  Hftlfe  kam ;  im  Sprechen  aber  eine  lusammen- 
hingende  Bnlwiekelong  der  Gedtakea,  ein  frischet  und  lebendiges 
Eri«iigen.  und  Wiedergeben  det  geitllgcn  hballt.^ 

VoD  dieten  gerfibnileii  Rfgeothttmlicbkcitm  fstai  wir  bi  dem 
▼orUegendeB  Bvebe,  wenn  tebtn  dtttelba  kdMtwegt  ebM  fltbol* 
autgftbe  sein  toll,  hinlingiiehe  Btlege  «nd  ftr  tUeai  ieo  CMtl 
eteer  grfindliehen  Fortchung  und  dat  acbirlt  BbifelMii  naf  din 
Beeletttibninutig  det  Sofariit^llef«,  In  weicbcr  «r  ttin  Werk  t«v 
Ikttt  hat,  beidtt  Efgcntcbaften ,  die  er  nrfl  Hrn.  Lftbker  tbettl^ 
na  dann  dcaaen  Beflbigang  rar  Herantgabe der  Nltaan'atheii  Hin« 
teriaaaenachaft,  fbUt  tie  iberbanpl  mala  bi  Stvcifel  ftnaga« 
werden,  auf  das  GÜntendste  erwfeten  worden  itt  Haa  Niaann^« 
aebe  Bnch  enthält  eine  Bbileltnng.,  eine  Uebersetzung  und  Anmer-^ 
klingen  binter  dem  Texte ,  man  darf  sich  jedoeb  durch  diese  Ein» 
richtuog  nicht  zo  dem  Gianbea  Terfftbren  laaien,  als  enthalte  das- 
selbe einen  Commentarias  perpetuus  in  umfassendsten  Sinne  den 
Wortes,  oder  eine  zweite  Bearbeitung  des  Agricola  in  der  über* 
strömenden  Weise  Walch's.    Der  verRtorbene  Nissen  bieit  niai* 
lieh  mit  gatem  Urtheii  einen  solchen  Commentar  nicht  angeoMt- 
sen  auf  einem  Baden,  wo  schon  so  viel  gearbeitet  ist,  und  wo  er  im 
Vorhandene  wohl  an  cinxelnea  Punkten  zu  ergänzen  und  dam  ge- 
bliebene Dunkel  aufhellen  zu  können  meinte,  aber  sich  nicht  zu- 
trauen durfte,  der  hiterpretation  ganz  neue  We^e  zu  eröffnen. 
Seine  Arbeit  sollte  daher  nur  ein  Beitrag  zur  Förderung  der  Er- 
klSrung  eines  der  schwierigsten  Scliriftstclhr  der  Mfrn  sein,  wo- 
bei ihn  niifchlbar  der  Wunsch  leitete,  (hnth  sein  Buch  auch  jün- 
geren Lesern  besonders  zu  niitzen.    Er  hatte  dazu,  wie  wir  von 
Hrn.  Liibker  eridhren,  zwei  Manuscripte  vorbereitet,  aus  beiden 
mussle  also  das  Zweck  massigste  zusammengestellt  werden  ,  wo- 
durch die  S<  h%\ierigkeit  nicht  gering  wurde,  indeni  es  an  sich 
schon  missiich  und  unerquicklich  Ist,  das  Maass  des  Entbehrlichen 
und  des  Nothwendi^en  in  sichere  Gränzeu  abstecken  zu  wollen, 
und  dies  bei  IN  i Jasen  s  Papieren  noch  durch  seine  besondere  Ei- 
genthiimÜchkeit  erschwert  wurde,  denn  er  verschmähte  jede  eigent- 
lich küiisthehe,  gemachte  Form  ;  er  wünschte  auch  hier  die  Na- 
türlichkeit zu  bewalii  en  nnd  wo  möglich  selbst  einen  erheblichen 
Abstand  zwischen  dem  mündlichen  und  schriftlichen  Ausdrucke  zu 
meiden.   Daher  musste  Hr.  Lü  l)  k  er  diese  Richtung  schonen  und 
sich  naturlich  Such  da,  wo  er  nach  seinem  Sinne  eine  andre  Fas- 
sung vorgezogen  haben  würde,  vor  allen  Aendernngen  bitten. 

Diese  allecdings  nicht  leichte  Ao%sbe  hat  Hr,  Lilbknr  mit 
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Gescliickllchkeil  im4  gi^TtitfdittUMi  «Mii  €r  sldi  ieftrt  mr 
dabei  auf  einige,  meirtemBltgtaritclteZmaiiB  b6tcbrlik«ik«mite, 
m  »dg«»  doch  iuch  dlM  htelänglich,  wie  efiheliiileell  er  fa  dar 
TtiMtQlmLinantar  ülimd  wto  ««rCrafflich  diete  AiMgvbe  wti^ 
da  >infrf>ilm  teiii,  wmw  il«r  «nprüiiglich«  Pia«  beidar  JUlaiiei^ 
alMB  ^•m  üwaa  feMiaaaB  baiavfte  A«»fiba  an  Jlelm,  aaige* 
fübri  wattoi  «Jra.  Ea  gaiiibga  hiar  aas  dar  Zahl  adaar  Aaam- 
kaagan IN»  aaf  S»  VIL  dar  Eäulaituiig  uod  auf  ai3.  83,  aadSdÖ. 
daa  ComoiaBtera  aa  ?  anr^aa. 

Wir  waadaa  aM  aaartt  an  dar  Binicilaaf»  daren  erster 
AiwdNdtt dieUebertchrift  tragt:  Leben,  Bildtingsgaagttad fichrifl» 
alellenticlM  ThitigiMil  des  Tadlaa  (ad^^l.)*  Aus  diaaam  iliber> 
sichtlich  garahrklieBaa  Stibcita  aierken  wir,  das«  iKfaaan  sich  aa 
die  ihm  bekaauteo  Forschungen  gehalltt  bat,  daia  ar  daa  Tadtaa 
all  Verfasser  des  dialogm  de  causis  corrmjiUie  whquentiae  en- 
fAmmi  und  über  dia  Laiiaaaaaiiaht  dsaselben ,  die  sich  ia  saiaaai 
politischen  Auftretea  unter  Vespasian  und  dessen  Nachfolgern  a^ 
spiegetty  raalii  bafiriadigend  gehandelt  hat.  fir  sagt  unter  anderat; 
„Tacitas  war  ansgeaeichoet  durch  ein  eben  so  lebendiges  Qefähl 
ds  durch  scharfen  V^erstand;  dabei  besass  er  ein  tiefes,  reines, 
durchaus  sittliches  füemütii,  zwar  nicht  auf  Religion,  miiAern 
lediglich  auf  dem  Gefühl  der  Ehre  im  Gegensatz  drr  Schande 
ruhend.  Die  Religion  tritt  bei  ihtn  in  den  Uintergrujul .  ol)i;leich 
er,  wenn  sonst  Jemand ,  von  Natur  mit  eintirn  lür  alies  Keligiöse 
>»ehr  empfänglichen  Sinne  «niksgestattet  war,  aber  die  Verderbtheil 
seiner  Zeit  machte  ihn  irre,  und  gewiK^  i<^t  ihm  nicht  der  Glaube 
an  t^incn  Gott  beizulegen ,  wie  HolTmeister  tliut;  denn  die  Idee 
der  Gottheit  erscheint  in  seinen  Scliriften  vielmehr  als  eine  ästhe- 
tische; er  war  durchaus  Skeptiker,  wie  er  es  selbst  ausspricht. 
Äunal.  VI.  2i.^^  Und  am  Sclilusse  dieser  in  der  Hauptsache  mei- 
stens nach  iloffmeister  (Weltansicht  des  Tacitus  S.  192  ff )  ge- 
führten Untersuchung  helsgt  es:  ,^der  Begriff  der  Ehre  e^tand  ihm 
am  Höchsten;  nichts  hasste  er  mehr,  als  Alles,  wodurch  sich  Jemaud 
als  Meüsch  und  besonders  als  Römer  wegwirft,  er  hatte  den  alten 
wahren  Römerstolz;  er  legt  daher  auch  viel  Gewicht  auf  vorneh- 
me Geburt,  auf  die  Abstammung  von  altem  Römer^eschlecht; 
doch  nur  in  so  fern,  als  sich  auch  die  alle  Tugend  in  demseibea 
fortgepflanzt  hatte^^  I)a  sich  nun  JNissen  el)eul'alls  mit  Entschie- 
denheit gegen  die  Ansicht  erklärt  hat ,  dass  1  acitus  der  stoinchen 
Philosophie  ergeben  gewesen  sei  (wobei  es  ilun  Jedoch  nicht  ge- 
laagea  ist  uns  nach  den  Ausführungen  Süveru's  über  den  Kunst- 
aftarablar  dea  Tacitoa  6.  1S3.  und  Haasens  über  die  römischen 
Statte  k  dar  Bfacli-Clffub«r*sdbea  Bae^kbpädie  Sect.  lU.  ThL 
fSLs  aa  ftbaraaagen),  aa-  arira  bief  ader  auf  S.  25.  eine  kurze 
•piacUiaba  Bamarbaag  ftbar  Aaaatteai  aa  aofaiar  Stelle  ge- 
waiaa^  anril  aa  iftoh  abaa  «a  diat  Waat  bandalla  uad  den  eigen- 
^  «aa  daflialbani»  dmh  «abteii  as  bi  der  raadichaa  ßprache 
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als  der  höchgte  Zielpunkt  aÜer  B'nrgertugend  galt  und  unserem 
Worte  ,,Kln'e^^  vorzugsweise  entspricht,  wie  aiia  den  RechtstelltB 
in  Biirchard '8  Grundzijpen  des  Uoitiisclion  Strnfsystems  S. 
269.  und  aus  der  trcttiichen  Bemerkung  in  iiuth  r  Schrift  über 
unsere  fortwährende  Abhängigkeit  von  der  ciassischen  Litteratiir 
S.  Iici  voi -jeht  *).  Mit  diesen  Ansichten  in  Znsammenhange 
steht  IN  isscn  s  UrtlKÜ  über  die  politit^ciien  Grundsätze  des  Ta- 
citus,  dass  er  sich  nan^Iich  in  der  Partei  der  Massigen  gehalten 
habe,  in  der  Mitte  zwischen  der  Opposition^pat  lei  oder  den  Ultra 
liberalen  im  rönii^ühen  Senate  und  den  Anhän^rern  de»  Despot is 
-  mus,  die  e»  einsah,  das»  Uora  zn  tief  gesunken  sei ,  um  noch  als 
Republik  bestehen  zu  können,  und  dass  die  Monarchie  die  ein/i^ 
mögliche  Regierunggform  wäre.  Hieranf  begründeten  sich  auch 
seine  histoiisciien  Siudien  und  schriitiätcUerischen  Arbeiten  ^  die 
nach  der  gewöhnlich  angcuommencn  chronologischen  Folge  auf- 
geführt und  kUrslich  charakterisirt  werden  (S.  13  -^1)  Am  läng- 
sten hat  sich  Nissen  bei  der  Germania  aufgehalten.  Das  persön- 
liche Interesse ,  wslchet  Tacftns  an  dca  Germanen  nahm ,  als  an 
«iner  kiilligen ,  in  €l«Men  onferdarlmai  und  hierin  der  damals 
In  Rom  beriMijheadtfa  SHteiifordeiMHi  oatgegeoffesetsten  Nation 
irar  €0,  dM  Um  ia  VerbMung  mk  dem  ▼idfadw»  Iiiter««e,  wel- 
die«  dieDenticlMii  damth  ttberliaapt  ^  Rom  «ntegt  WtteB,  tewvf 
Mine  QwMiifi  SQ  Mhrelbmh  wihrmid  od«r  kon  mb  den  nellcB 
Conmileta  de«  Trajan  im  J,  QO  (Cfetmin.  37.). .  fle^eelbev  dleicr 
Aeriehl  Hoffmelsteff's  (a.  a.  O.  a  903.  ft),  die  raeh  DederMi 
(Prolegom.  fo  Tacit.  Opern  cap.  I.  p.  X.)  ala  die  waiire  ^aendele 
e^  Hmpltoitaiß  gwim  sagaeUmte  Mumiftmte  ^UtMdimtm^^  be^ 
aeMnet  Int,  eiaeheiaea  unserm  Henmifaiier  die  fw  Lade«  «nd 
ülr.  Becker  aufgestellten  Meinungen  am  wenigaten  twltbar^  eine 
vollständige  Angabe  aller  abweicheiMlen  Ansichten,  wie  stein  der 
Aufzählung  Bihr's  in  der  Geschichte  der  rraiisehen  T.itteratnr  8. 
515 — 521  gegeben  ist,  darf  man  hiernicht  suchen.  Wir  gedenken 
liierbei,  einer  milar  denMIaeeilen  im  serelten  Bande  der  Kieler  ße^ 
tri^e  abgegebenen  Meinung,  welche  dem  ausserordentlichen  Fleiiae 
dea  Heidelberger  Gelehrten  entgangen  ist.  Nach  derselben,  wei- 
slie  wir  jedodi  alofal  Ihailen,  liat  die  Gennania  anpiQiigüali  einem 


Zwei  deotliiche  Dichterstellsn  fiber  das  honestam  sind  bei  Luoa- 
aOB  Pharsal.  VIII,  490.  ^veriitque  arces  respectus  honesH,  im  Munde  des 
Lasterhaften,  car  SchBiniosigkeU  ratheoden  Pothiniis  nivl  bei  Claudianas 
de  IV.  CoBsnlat.  Honor.  v.  266 — 268.  Serf  comprime  motm.  Nec  tibi 
quid  liceat  y  sed  quid  fccisse  dccohit ,  Occurrut  meiitemque  dornet  rr^pectut 
honesti.  Denn  infionesta  und  moralisch  unedel  sind  nach  Papiniantis  I. 
15.  D.  de  coadit.  iiistit.  (28.  1.)  facta  quae  laedmit  pietatemj  existimafm- 
nem ,  verecundiam  Hoatram  et ,  ut  g4tH&raUter  dixerim ,  contra  bonos  mo- 
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grosseren  Werke  al8  Bpiso^c  angehört  uod  ist  Qur  zufällig,  eben 
weil  der  Gegeuttlanc]  für  Deutgehe  einen  besonderen  Anreiz  haben 
iDusste^  besonders  abgeschrieben  worden.  Jenes  Verfassers  Grund 
igt  namentlich  der  Mangel  einer  Einleitung,  eine  soldie  Art  des 
Anfanges,  wie  der  in  der  Germania,  §ei  disrcliaiis  ge^en  die  Weise 
eines  so  gedankcnreiclien  Schriftstellers  als  l'acitus  ist. 

Der  aweite  Abschnitt  der  Llmlcitnn^  von  dem  ächriftstelfcrf- 
schen  Charsiiter  des  Tscitub  (S.  21  —31,)  kann  nach  den  vortreff- 
lichen Arbeiten  eines  Lipsius,  Herder,  Süvern,  CJIrici,  Holfnieister, 
Lerminier  und  Anderer,  denen  sich  zuletzt  Kortüm  in  meiner  rö- 
mischen Geschiclile  S.  374.  f.  an^rerciht  hat,  eigentlich  nichts 
Neues  enthalten,  aber  das  VVissenswüi di^ste  isl,  und  zwar  nament- 
lich für  jüngere  Leser^  gut  zusammengestellt  undempfängt,  beson- 
ders was  die  Schreibart  des  Tacitus  im  Allgemeinen  betrifft  ^  in 
einzelnen  Stellen  des  Commentars  die  weitere  Bestätigung.  Eine 
grössere  Ausfohrildikdt  hm%m  wir  «of  S.  29  f.  der  AbiHUMlluiig 
▼OB  dem  PoeÜMlm  im  Stile  des  TMftnt  gewAuMbt,  weldie  notth 
wendig  durch  eiaife  Beiipiel«  oderVergletcfanageD  mit  bekunte« 
Didrteni  erweitert  werden  omssle.  Virgllitie  bietet  liiere«  dee 
leiekete  Materli]«  woriuf  aeben  Ernesti  su  Tadt  AnneL  Ii,  5^  und 
Bitter,  m,  81,  dann  Waleh  i.  AgriceL  S.  Petenen  la  selo«r 
ChmwL  im  TaeUum  Spee,  L  p,  8.,  Bibr  a.  a.  O.  g.  259.  iunI 
SUUf  «a  Giito  t.  5.  anfinerkaan  geoueht  beben,  wifarend  Wev- 
nlake  Im  Therncr  Scholprogramin  voni  ^ahre  1839  de  ^eeutuimm 
JMti  eine  aeliltabare  Sammlung  veranatällete ,  der  leb  in  Kr. 
64«  65.  der  aweiten  Abtheilung  der  Allgem.  Schiibwitimg  veoi  J. 
18dS,ete  Anzahl  alpimbetisch  geordneter  Nachtrage  (uiSkt  einen 
Ansang,  wie  Nissen  aaf  S.  31  angegeben  hat)  geliefert  linbei, 
deMn  Fortsetzung  durch  andere  Studien  und  Bescbali^gnngen  bis- 
Jmt  verbindert  worden  ist«  Der  dritte  Abaobnitt:  von  den  Hand- 
adurülen  und  Bearbeitungen  des  Tacitus  entspricht  gleiciifalla 
eeinem  Zwecke,  da  hier  weder  eine  kritische  Geschichte  des  Tex- 
tes, noch  eine  Vertheidlgong  der  befolgten  Recenalon  (nnmentlicb 
ist  in  dieser  Beziehung  gar  keine  genannt)  gegeben  werden  sollte, 
wohl  aber  wird  die  Art  und  Weise,  in  der  Nissen  über  Texte 
und  Herausgeber  sclimuck-  und  kunstlos  gesprochen  hat,  für  jün- 
gere Leser  von  Nutzen  sein.  Auf  die  neuesten  Ausgaben  von  Dö- 
deriein  und  Orelli  konnte  noch  keine  Kiicksicht  genommen  wer- 
den. Ein  vierter  und  letzter  Abschnitt  handelt  (S.  34 — )9  )  vom 
Agricola  insbesondere.  Hier  weicht  Nissen  von  Walch  ab, 
dessen  Buch  er  überhaupt  als  „ein  preciöses,  in  hochfahreader 
Sprache  abgefasstes  und  voll  sonderbarer  Ansichten^^  sowohl  hier 
als  auch  im  Commentare  (z.  B.  auf  S.  195.  215.  244.  u.  a.)  fort- 
wahrend getadelt  und  selten  dessen  Vorzüge  und  gute  Seiten  an- 
erkannt hat,  wie  doch  in  Fr.  Jacob's  gründlicher  Recension  ia 
diesen  NJbb.  1828.  H.  2.  S.  161.  ff.  geschehen  ist,  belobt  hat 
Bian  müsse,  sagt  Nissen,  .den  Agricola  theils  vom  Standpunkte 
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der  alten  ßio<^raphie  überJiaupt,  theil»  von  da  an«*  ?)eurtheiIeB| 
dasg  diese  Biographie  aus  der  Pietät  des  Tacitiis  ^ze^rcn  seinen 
Schwiegervater  hervorgegangen  sei.  Wenn  einmal  liier  die  erstere 
Ursache  erwähnt  wurde,  so  bedurfte  es  nach  unserem  Dafürhnl- 
ten  auch  einer  kurzen  bestimmten  Augahe  des  hauptsächlichsten 
Unterschiedes  zwischen  der  antiken  und  nioderncn  Biographie. 
Die  andere  Ursache  ist  aber  ganz  ricliti^  in  folgenden  Worten  auf 
S.  85.  f.  angegeben:  ^^Tacitos  Zweck  v%»r,  die  Verdienste  seines 
Schwiegervaters  um  den  römischen  Staat  zu  scliildern;  der  Schau- 
platz seiner  Thaleii,  Britannien,  bildete  düriu  das  Ilauptcentruro, 
daher  lässt  sich  Tacitus  auch  nicht  aufsein  iiaui^hches  und  Fami- 
lienleben weiter  ein  dU  nur  in  ein  Paar  kurzen  Zii^en;  dergleichen 
konnte  kein  Interesse  hti  den  Lehern  finden,  da  man  überhaupt 
im  Alterthume  die  Schönheiten  und  Reize  eines  Familienlebens  nicht 
kannte^V  Die  letzteren  Worte  sind  doch  zu  allgemein  und  vielleicht 
zu  schroff  hingestellt,  denn  die  CMechen  und  Römer  wären  ja 
wahrlich  zu  beklagen  gewcflea,  wenn  man  ihnen  gar  keinen  Glau- 
ben an  deo  Werth  d«t  UasUchMi  GIMm  lotnufln  woUte.  Whr 
«riHMn  Uer  Biir  wm  die  Vorrede  CoiaaMUe'e  simi  iwMtea  Bnelie 
de  r0  nuiiea  waA  ea  die  enf  du  Fenilieelebett  bezügiidiea  Slfi- 
Ae'  in  den  Bttohem  eines  Jeeobe),  A.  W«  Becker^  Cramer  and  An- 
derer, onter  denen  Behagel  keeendera  au  nennea  Jat»  der  an 
MannMni  elae  beaondere  Sciirift  fiber  das  FandBeBMen  nadh 
Sepkeelea  (1844.  M  H,  8.)  kat  dmeken  la«e».  Wran  In 
ekiselnen  Lekenakesehrelknngen,  aneb  bei  Plntarch,  Ton  den 
Srlebniaaen  der  MttMen  Jofend  und  der  finlwlckekinf  dar 
1^  Kinder  eine  ipirHehe  M eldang  getdiieht  oder  wenigstens  spärll- 
elkiBr*  ala  ea  In  neueren  Schriften  der  Fall  Itt,  so  hatte  diea  aenM 
Grnnd  in  der  vedherraeliendeB Neigung  der  alten  Biographen,  mög- 
lichat  bald  an  den  petttliiiken  eder  kriegeriaahen  iiifeMehalleii 
ihrer  Helden  überzugehen*  Nitzsch  hat  neuerdingt  la  aefnem 
Buche  iaber  die  Chraoehen  und  ihre  nächsten  Vorgänger  hierüber 
(S.  7.)  eine  gute  Bemerkung  gemacht.  Das  LJrtheil  über  die  vati- 
eamschen  Handschriften  3429.  und  4498.,  ob  die  erstem  durch 
viele  Mchtsinnige  Aenderungen  des  Pomponius  Latus  entstellt  sei, 
stimmt  doeh  nicht  ganz  mit  der  jetzt  angenommenen  und  auch  von 
Döderlein  a.  a.  O.  p.  311.  ausgesprochenen  Ansielit,  dass  die  vati- 
eanische  Handschrift  3429  (Vat.  b.)  nach  Drotike  s  genauer  Yer- 
gleicliung  als  die  beste  unter  allen  zu  betrachten  sei.  Die  an  sich 
aebon  bedeutende  Zahl  der  Einzelnausgaben  und  Erlänternngg- 
Bchriften  des  A^ricola  hat  Ur.  Lübker  noch  durch  eine  Anzalü 
ilbersehener  Schritten  ver^ri>ssert. 

Die  Uebers  e  tzung  ist  richtig  und  wortgetreu,  das  Letzcre 
Tielleicht  mitunter  in  einem  zu  hohen  Grade.  So  finden  wir  den 
Schluss  der  weiter  unten  aus  Cap.  20.  mitgetheilten  Stelle,  ferner 
Cap.  11.  „denn  auch  die  Gallier,  hörten  wir,  blühten  (ßorebcwt)  Im 
Kriege'';  €ap.  23.  ^,»u  Faust  und  Waffen  gewandt ^  {conoersiji 
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Ctp.  30.  „unt,  der  Welt  und  der  Freiheit  leisten  &Skne,  (wo  eo'- 
tremus  gut  übersetzt  ist)  schützte  die  Entfernung  selbst  und  der 
Busen  unseres  Namens  bis  auf  diesen  Tag."  Wie  geru  wir  auch 
iiDiuer  uns  der  Erklärung  auf  S.  203.,  die  im  Allgemeinen  von  den 
frftheren  abweicht,  anschliessen  und  sinus  famae  nyiionym  mit 
r9ce9SU8  nehmen,  so  dass  aber  recessus  vom  Standpunkte  der  Ca- 
ledonier  aus  gesagt  ist  und  sinua  von  Seiten  der  Körner,  indem 
«inu8  famae  sicher  kein  Busen  ist,  der  das  Gerücht  an  sich  trägt, 
sondern  ein  solcher,  der  es  macht  —  es  bleibt  doch  trotz  dieser 
Annahme  die  Ueb ertragung  hart  und  für  den  ersten  Anblick  un- 
deutlich. Aehnliches  ist  uns  allerdings  auch  in  anderen  Stellen 
begegnet,  wie  bei  dem  Gebrauch  deutscher  Participien,  wie  sie 
die  englische  Sprache  anzuwenden  pflegt,  oder  bei  gehäuften  Ge- 
nitiven, als  Cap.  10.:  ,,aber  im  wmmmMk^  wA  grioieolose 
Rtom  an  iehea  ffedtoden  Goitide  «Mor  tetItiiteAer  lAnder 
«pitit  sich  wie  sa  cfaen  Kefl  ab  oilev  bei  osUw  geitiOtai  A4- 
terMea,  ab  Oip.  4S.:  „und  fibneB  Antegi  vmMellar  (mnl* 
«jtr«)Rnbe  widlMa«a^S  we  die  Weite  detkletelNbesTextfli  d«rth 
Heber  ebMl  nie  die  deolaobe  Udbeffetnmg.  SomAnxtum  Wek»  tet 
Hfeeett  eotb  dl  dea  Artikel  eesgeluMD,  vo  «Mere 8)^redhe  elk 
Uneebe  bat^  «leb  dteaei  VeiBa|»  m  erfirtnea«  «le  n.  E  Cbf^  8i 
^^Ttfenle  (wmnm  «lebl  ^  Tdent^<9)  betten  jeM  S^efam  efali 
mm  mM»}  dbea  ee  die  Hfildreibe,  ellardfaigt  nadi  4mm  M- 
WfM  naig  Led«ig*e  veii  Beyeni,  aber  ebne  daH  di«  Bede  da» 
dineb  «a  eeOillgkeil  femaam  bat  8o  Cap.  IB. Vttor  (vaMa) 
beamiafea,  Könige  gefangea,  aad  lom  SdMtsal  beaeiebad  V»- 
epesianus/'  Und  gleieh  diirauf  Cap«  17«i  ,,Aber.alaaiil  4eai  IM»^ 
gen  Erdkreis  Vespasian  auch  BfliaMiien  gewann ,  d  a  grosse  Faid* 
herven,  trefflkbe  Ueerschaaren,  gesunken  der  Made  HelTnung.^ 
Wbr  Biaattcn  diese  fethigfügigen  Ausstelluagea  vorausschicken, 
um  mit  auf  diese  unser  Urtheii  zu  begründifiB,  dass  Nissea't 
Uebersetzung  ein  Beweis  des  treuesten  Ringens  ist ,  die  fiigaa» 
Ihümlichkeit  der  lateiniscben  Sprache  in  einen  lesbarea  dea^ 
•chen  Ausdruck  uberzutragen.  Ein  solches  Uuternebaien ,  doa 
man  die  Mühe  und  Arbeit  ansieht,  ehrt  allerdinga  daa,  irel<dier  m 
sich  aufbürdete,  namentlich  in  einer  Zeit,  wo  unsere  Sprache 
durch  gewissenlose,  leichtfertige  Uebersetzungen  misshandelt 
wird,  und  hat  denn  auch  dem  Uebersetzer  in  vielen  Stellen  durch 
gewünschten  Erfolg  gelohnt*  Wir  wabieo  iiienn  avai  flnliplall. 
daa  erste  aus  Cap.  20. 

„Doch  als  der  Sommer  kam  uad  die  Truppen  ausamreeuge^ 
zogen  waren,  da  war  er  viel  im  Zuge,  lobte  die  Mannszucht 
trieb  Zerstreuete  zusammen,  wählte  selbst  die  Lagerplätze,  unter- 
suchte vorher  in  Person  Seelachen  (aesiuaria)  xmA  Wälder,  und 
lies»  unterdess  den  Feinden  keine  Ruhe,  sondern  plünderte  sie  in 
plötzlichen  Ausfällen:  wiederum  hatte  er  genugsam  geschadet, 
(so)  zeigte  er  durch  Schonung  des  Frieden«  Reize.   Unter  die- 
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gen  Umstanden  gaben  viele  Gemeindeii,  die  es  bis  zu  dem  Tage 
den  Römern  gleich  getlian  hatten»  Geissein  und  entsagten  ihrem 
Zorn  und  wurden  mit  Landweiircn  (pracsidiWl)  im 9  Schanzen 
umgeben,  mit  so  genauer  Berechnung  und  Sorgfalt,  dass kein  frü- 
her {ante)  neuer  Theil  Britannieua  uuaugefochteii  vorüberging 

Das  zweite  Beispiel  ist  aus  dem  beruhmteo  Scblusi-Capitei 
entlehnt. 

„Ist  den  Manen  der  Frommen  eine  Stätte,  erlöschen,  wie  die 
Weisen  glauben,  grosse  Seelen  nieht  mit  dem  Körper,  so  ruhe 
Dil  sanft;  und  uns,  die  Deinen,  rufe  von  unkräftigem  Schrien  und 
weibischen  Klagen  zur  Betrachtung  Deiner  Tugenden,  die  wir 
weder  betraaern  noch  beklagen  dürfen.  Durch  Bewunderung  lie- 
ber und  ewige  Lobpreisung,  und,  vermag  es  nnsere  Natur ,  durcJi 
Aebnlichkelt  wollen  wfr  dldi  ehren.  Dm  —  wahre  Ehre,  das  — 
Üromme  Uebe  Jedee  Dir  eng  VerbmideBen,  Dies  mdehte  Ich  auch 
der  Tochter  nnd  CteiHn  empfehlen ,  eo  dee  Valm,  in  des  Gatten 
Andenken  sn  ehren«  dass  sie  ille  seine  Theten  und  Worte  bei 
sieh  wiederholen  und  Gestalt  und  Bild  seines  Geistes  mehr  ab 
«eines.  Kbrpers  umfassen«  Nicht  well  Ich  Bildnisse  verehren 
mdchte,.die  aus  Alsnnor  oder  Erz  gebildet  worden ,  sondern«  wie 
der  Hellsehen  AntDts,  ebenso  sind  Abbildungen  des  Anditaes 
hnftlos  und  rergänglich;  des  Leibes  Gestalt  Ist  ewig,  welche  man 
.festhalten  und  daratellen  kann,  nicht  durch  fremden  Stbff  nnd 
durch  Anderer  Kunst,  sondern  aelbat  Im  eignen  Charakter.  Waa 
wir  an  Agricola  geliebt,  was  wir  bewundert  haben,  bleibt  und  wird 
^bleiben  in  der  Seele  des  Menschen,  in  der  Ewigkeit  der  Zelten, 
Im  Ruf  der  Geschichte.  Denn;  Viele  der  Vorzeit  wird  als  ruhm- 
und  verdienstlos  Vergessenheit  begraben ;  Agricola,  der  Nachwelt , 
gescbildert  and  uberliefert,  wird  ewig  leben. 

Vl^ie  lesbar  nun  auch  immer  diese  und  die  ihnen  ahnlichen 
Stücke  aind,  so  zeigen  sie  doch  auf  der  andern  Seite  hinlänglich 
die  grosse  Schwierigkeit,  ein  Stück  des  Tadtus  in  jieinem  eigen- 
aten  Geiste  und.  eigenster  Gestalt  deutsch  anzuschauen  und  zu 
geniessen.  Denn  unsere  Sprache,  welche  durch  die  Arbeiten  von 
Voss,  Goethe,  Schlegel,  F.  Ä.  Wolf.,  W.  v.  Humboldt  und  Ande- 
rer, die  in  ihrer  Weise  das  classische  Alterthum  unter  uns  ge- 
pflegt und  angesiedelt  haben,  eine  andere  geworden  ist  und  neue 
Formen  erhalten  hatte,  ist  wieder  „durch  jene  llämmerung  und 
Verrenkung,  die  ah  Johannes  Miiller,  der  seihst  nnr  ein  Nachah- 
mer des  Taeitus  war  erinnert''  *) ,  aut  allerhand  Abwege  gera- 
then.  Man  hat  nanu  ntlich  Unrecht  daran  getban,  eine  bequeme 
bintwickeluog  der  geschiraubten  Kürze  vorausiehen,  die  man  schla- 

*)  G  o  c  t  h  e  \s  Worte  za  L  u  d  e  n  io  den  Äudfeftlicfecn  aua  dessen  Lebm 

(.Jena,  1847)  S.  73. 
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MM%tt1ittfii€li*alil  lM>th  bMillierti  "^flCfgft,  iina  Icöiihfeii- 
I^Hviitil  ur«^  Idebt-itfii  ton  gr68serer  Untruiide  heidet  "^^tkili^ 
^ieaitea  lüHheil  «b^^)ebieii  werden,  als  äns  Theod.  Mundt'stk 
'Mb^iD  btfdUe  tilber 'Alt  matsche  Prcfsa  (S.  53-^57.),  da^s  Tacittik 
-dita  ItijA^IAeiidfttcäL  WtftttiB  "tiitf  die  Etitwlckeiiiifg  der  detflM^ 
Sprache  gehabt  hätte.  Eine  solche  hat  Tielmehr  Cicero,  äer'fH 
Mündt  ä.  h.'O.  S.  54^56.  mit  detn  heftigs^ten  1  adel  üVerseh&ttete 
Schriftateller  f  eübt ,  den  Wieland  und  Reinhard  (die  denn  do^ 
b«icle  wtlsfstea ,  Wa«  t^a  "hleiliae,  gut  deutsch  ^u'i^chreibeii)  fortwih- 
Tend  'ihrcte  i«ehrttielster  im  deutsclh^n  Stile  gemfülit  hiiben,  wie 
Von  blrlm  Mt^ü  'Excürse  zu  den  Briefen  Kiebuhr*^^h  efueu  ioa- 
'^en  Philolbgeh  /Leipzig,  1839)  S.  196.  jf  ^  Weitläufcfeer  darg^tbin 
'WOrÜen  l^t.  S'dllCeti  wir  aber  ^ih  deutsches  Oesiihichtswerk  neb- 
ta^/da^  in  ¥arbe  übd  Haltuhg  die'hiehtfe  Einwirkung  TaciCeiscIi^r 
Stüdten  verräth,  so  müssen  wir  doch  noch  immer  Manso's  Preussi- 
'Slftt^ 'beschichte  seit  dem  'Habertsburger  Frieden  bis  ziiV  zweitea 
'Pftriäer  Abkunft  als  ein  sölches  bezeichnen.  Dabei  ist  librigeus 
'keineswegs  unsere  Meinüüg,  däss  Manso,  der  wegen  sieines  ver- 
stäiidigen  "Eifert ,  seiner  aiisjE^efeeichneten  VVeltkliigheit  und  seiner 
grossen  Gelehrsamkeit  ein  hohes  und  wohlverdientes  Ansehen  ge- 
noss,  wegen  dieser  Sprachgewandtheit  den  Namen  eines  deütscheu 
Tacitus  führen  könnte,  eine  Anmaassung,  von  dör  Niemand  weiter 
entfernt  gewesen  sein  würde  als  gerade  iVIanso  selbst,  der  ,,durch 
Achtung  für  Wahrheit  ttnd  Ocrechtfgkeit ,  durch  Angemessenheit 
und  Sichdrheft  kiänstlerischer  Därsteilung  ausgezeichnete  Ge- 
schichtschreiber^*,  wie  ihn  Wachler  in  der  Zueignung  der  VierUn 
Ausgabe  seines  Lehrbdthcs  der  Geschichte  genannt  hat.  ^ 
Der  Gommentar,  zu  dem  wir  jetzt  iibergehen,  enthalt  eiue 
grosse  Anzahl 'lauter  kritischer  und  exegetischer  Bemerkungen,  iü 
denen  sich  Sorgfalt,  ilmsichtige  Prüfung  und  Kenntniss  des  TacK 
'iel^chcn  Spi^achgebrauches  nicht  verkennen  l&Söt.  Aus  dem  kriti- 
schen iTheilie  der  Nisse  n'schen  At^bfeit  verweilen  w  ir  zuerst  bei 
d^r  BbVfdi'b^spt'ochenen  Stelle  in  Cap  G.  Lf/äos  et  inania  'honoris 

welche  Nissen  so  er- 
IHrlf:  BpflJlelMId'ilAilfttf^ta^hrenpron'k  seines  Amtes  berechnete 
|jk')teh*dl»Ai'ttiMftitat>e  )Bih«iii  Vernünftigen  Aufwandes,  d  h.  er 
H&M 'Uie  ;lti:nM^  lAfäi  ao'ielti-  'kls  'are^Knäüs^rei;  er  Hielt  tffe 

j'ting^eftiesseuen,  Tcr- 

Wiftig^  atnWuilllai.»  D^'ttAte'ter'Steire'l^fl^Htig,  äfeklei- 
^  'äWmmg^n'iiiAltlitS^  der  eis- 

Mltett^ftffo^^lHirllMl'iAttr^  iWiOÄfe^hlKiW^li,  die  sich  in 

saefae  die  wahre  ErUIrnng  nicht   Diese  batle  aneh  sofaeB4kl4i 
Ml^eo  Dingen  sehr  klar  schaae&de  Joh.  Matlh.  GesneriB  mIM 
neMrUs  l\1i;p.279;(witimiiäistfii(Bl^ 
gtgoi  BMerkiiDgtii  io  den  Qmeit  Bple.  p,  123.  «Mbot'habft) 
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int  er  id  gu^d  suodet  ratio  et  quod  superßimm  est^  womit  «utb 
Fr.  Jacob      a.  O.  S.  167.  übereinsiiionte.    Eur  Litterator  der 
Stelle  gehören  noch  augser  den  drei  so  eben  angeführten  ScMC- 
ten  die  Erörterungen  K.  Fr.  Hermann'«  im  Neuen  Rhein,  MmmUä 
II.  4-  S  '>Ql.  ff  »jnd  aiiR  Kpüterer  Zeit  die  Anmerlcnngeo  I>Öder- 
leiVs  und  liernbardv  s  zu  d.  St.  —  Fii  Cap.  15.  ist  das  doppelte 
aeqve  von   Nissen   mit  Hecht  heihelialtcn  worden.    Aber  es 
durfte  nicht  durch  aequo  -  tttqiie  erkliirt  werdcti,  woj^egen  Hand'« 
Erkliinirif;  im  Tnrsellin  T.  1.  p   l'),"-  warnen  konnte.     In  Cap.  i8. 
zieht  rs  isseii  die  f.esart:  eoque  iiiilio  ereria  pi  orincia,  et^  fftd* 
bus  bellitm  voh^ndbus  erat  ^  probare  exe mpl um  ac  recenUa  tegaii 
.animuin  oppe/  u  i  der  andern  fjt  quibtis  Tor  und  setzt  p^ii  ansein  - 
ander,  weshalb  die  letztere  einen  schiefen  Sinn  gäbe.    Et  quibus 
da^e^eiK  sa^t  er,  bildet  oflTenhar  einen  «ehr  passenden  Gegensa^ 
XU  der     a  n  z  e  n.  Pro\  iriz  :  die  ;;aii2e  Pirorinz,  auch  die  naturileh, 
weiche  den  Krieg  eben  nieht  wünsciite,  waren  geüpaittit  dnreb 
jenen  "Vorfall,  und  die,  welche  den  Krieg  wiinschten,  gingen 
noch  weiter,  sie  lie»«t«en  es  nicht  bei  dem  passiven  iiiteveste 
bewenden ,  sondern  lobten  laut  das  Beispiel  der  Oedo^riker,  stan-^ 
den  «ibcr  vorläufig  aui  der  Laoer.    Fast  eben  so  hat  Döderlein 
tdlese  Stelle  g:cfa98t,  mit  dem  Nissen  auch  in  t'ap.  'My.  zusammen- 
g^etroflen  ist:  nam  ßritannorum  gladii  sine  mitcrone  rofnple'sittn 
onnoiiini  et  in  üperlo  pugnam  non  tolerahant.    Die  Lesart  in 
apeiLü  bedeutet  nämlich  an  sich  nicht  so  Tiel  al«  In  ao^o,  ^nxm-  - 
dem  es  wird  dadurch  ein  offenes ,  freiet  Feld  beccfiehnet,  •efnem 
Ort  entgegengesetzt,  der  dvreh  Gebüsch,  flfaiiepn>oder  eensti§€ 
Gegenstände  gedeckt  ist,  looos  apertus  ist  etoe^iBiOrt^  M  welciiaii 
A¥ä  Kriefer  4len  JiAogrilfcii  ntbr  ülo«  ge^teUt  iind,  M  4aM  mm 
iboeo  ^fcraie  ulf ^eo  'Mb  üftekM  km».  'PiÜir.<fiMi>  «idi.4Wi- 
^l>lejri»imwiriiiit,iPcifiriNlMen  4eD>iNi^MHiIidiefl<Amlff«ift  M- 
(in«  80  23.)  a«d;»MlkiheibtfebiiMibe  Aoadvfteke  angefihH 
fast.  .In  jflciebor  Weto  4it  »die  Hettwihe  In  aperio  pugma» 
dorcJi  fdM  itelbe  CbnUdher  fitefk«  «rliuleri«  9o  4am  wa  ihrer 
SpracbMligtailt  »durahtnt  «icht  funralfdlt  "VMrdeii  tarn.  IHe 
•BdwelteMit  ^.Bfio,  üie  JiÜt««n-bpfiliA«Aiiib  cineiCoiijedlQr  ^ 
Mimt  Int  i4[tie  «nielddi  äbirld«d«r4MMiMiBdME  Hndübrift), 
-«irde«lHie'die  «ndeie  Tsnft^UflbvreittMilt  ^vwie  «n  ▼crwetfim 
ladin,  Jft  tmius  ^tadblUi  mmk  elMi.iengen.Raum  iddit  Mtn  ge- 
«btsnidit^it,  isle  bei  LWius  ^XXW^  SS.  iSe^o  pro  ee  esse  lo6i 
.unguttkm  tnOmB  9t  -^mod  '4n  'Orto  fugna  MitmufU  aptiar  und  bi 
•dM  ^«ifwir  ^Itt'ilttt  iQiMiest.  tBpic.  p.  61..f.  gctiiDmeUett  SteilcD. 
^  di^mte^akir  torw-wmlgi  4hup^<ricalay  eomfarantibus  ouncti$ 
fiigarem^»iiOMitmntiam^t*9iipperium  bellis  ankmtm  inertiae  et  for- 
^idim>0orum,  Ba«;  Ictste  Wort  hilt  Nisse«  ijetst  nicht  mehr 
ifir^eiae  Glosse,  ü^il  Tacitus  mit  den  Worten  ^spertum  helUs  atn- 
-mmmiMk  der  eomiinlcii  JtentellaBf  «iÄert  mkd^<tmmus  beUant- 
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lieh  fdur  gewSlmllch  Ar  PerM  wlbit  itali|l>  ^  tei  *ui 
sdioo  halb  an  das  SaUnsliiahe  (Jiig.  85. 13.)  denken. konnte:  «om> 
mrmte  nu»e  eum  Ulonm  BtqMrÜo  m€  hamibMm  nomm,  Naa 
gtdMfreUieb  daaNmen^  auf  welcbea  aleh  4ofum  beiieht,  nSndUi 
die  mUUar^s  «jrt%  aebr  entfernt,  aber  dei^leichen  enlfemto  %tr 
■IrilwinfTtn  «iren  nicht  aelten  (s.B*  Nef.  A^aU.  4,  7.,  wo  num  m 
denMelben  Grunde  eonuit  In^pearum  f  erwandeln  wollte)  and  be- 
eondom  in  der  Taeitelaclien  Stelle  kofnoe  nichte  Anatöaaiget  dtrin 
Hnym .  weil  der  Gedanke  an  diese  FeMlierren  nothwendii;  des 
Leatr  In  friadier  Briiinerting  bleiben  mu^s,  da  an  allem  früheren 
Mlngeaahlek  der  ronischeo  Waffen  die  Aoführer  eilein  SdmM 
gewesen  waren;  nemeotUch  sei  conim  sdion  doreii  ewnpmrmiiHm 
motivirtf  weichea  ganz  unwillkluriicli  ona  au  die  uogeschickka 
Feldherren  denken  läs^t.  Wie  gern  wir  auch  die  Gründe  Nil- 
nen^  anerkennen  möchten ,  auch  jene  Besiefaang  des  Prononwai 
ooimm  auf  ein  zienUidi  entferntes  Subject  für  gar  nicht  so  uoge- 
brinchlich  erachten,  so  gestehen  wir  doch,  in  der  Tadteisehen  Stelle 
efam  nicht  geringe  Härte  su  finden,  wenn  wir  eorum  auf  die  Feld- 
herren beziehen  wollten ,  wie  denn  auch  Brem!  in  der  Corneliani- 
achen  Stelle,  wo  das  bezi'igliche  Wort  weit  näher  steht  als  im 
Tacitua  die  vhi  inültares^  statt  eorum  vorgesclilafrt'n  hat  Deorum 
2U  lesen.  Demnach  dürfte  hier  wohl  mit  Döderlein  eine  LVicke 
anzunehmen  sein,  in  welcher  ein  längerer  llclati?satz  gestanden 
hätte,  oder  eine  Conjectiir  zu  versuchen,  reorum,  cetet  orum.  wie 
schon  vermuthet  ist,  oder  vielleicht  priorum^  wenn  man  sich  iiiclit 
überhaupt  mit  der  Gegeneinanderstellung^  der  abstracten  üegrirte 
vigor^  constantia  und  e  rpci  s  anitnun  auf  der  einen  Seite,  inerlia 
und  formido  auf  der  andern  begnügen  will,  was  uns  sowohl  den 
allgemeinen  Sprachgesetzen  als  dem  Gebrauche  d^  Tacitus  güu/. 
gut  zu  entsprechen  scheint.  Eine  ähnliche  Stelle  ist  Annai.  Üi. 
26.  Postquam  pro  modeslia  ac  pudore  ambitio  et  im  incedebat. 
oder  Sallust.  Catil.  20,  S.  l£aque  omnis  graiia^  poteiiHuy  honosy 
diviliae  apud  itlos  sunt  aut  übt  Uli  volunt^  nobis  reliquere  peri- 
cula^  repulsas^  iudicia^  egeHtaiem.  Aber  die  Veränderung  der 
angenommenen  Lesart  cum  mertia  et  formidine  nach  einer  Rand- 
bemerkuijg  der  \  aticaiiibclien  Handschrift  in  ineriiae  et  jormi- 
dini  halten  wir  für  unnöthig  und  durch  die  Hervorhebung  der  bilil- 
liehen  Bedeutung  des  Worts  compara/  a  vtlie  durch  passende  Bei- 
spiele erlSntert  aeii^  müsste)  nicht  gerech Ücrtigt.  Im  tollenden 
Capitel  achreibt  Nissen:  postremo  non  tarn  obscuri  suadentes 
eteil  imretUe^ue  p^rtraxere  ad  Domilianum  und  ündet  in  tum 
nfit Recht  eine  vorlrelRielie  Ironie  deaSohriftstellers,  einen  sarLa 
atisthen  Bipheminiaa  für  Ihre  Unverachimtheil^,  d.  h.  nicht  so 
gefvaltig  daakel)  indem  dieae  Menaelien  aelbat  wenigstens  glaub 
ten^  vorher  noch  nicht  deblUch  genug  aogedenlet  in  hab^n,  wor- 
auf ale  nigentUch  hbanawollten*  Abu  inni  und  non  Ua  stehen  so  In 
Tocent  Henntont  V.  1, 1«  In  ihnllcher,  vieUdiiht  nodi  deutliche- 
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rcr Weise  erklärt  Döderiein  bei  non  tarn  obscuri:  snl.  quamantea 
(juumqiiietem  laudabani  und  findet  ioder Stelliini-  eine  mit  Fronie 
gemischte  Mecosis.  M.  s.aucli  Kritz  zu  Sallust.  Jug.  10!),  4  Noch 
bemerken  wir  aus  Cap  45.  dass  Nissen  hier  rubor,  quo  sc  cotürn 
pudorem  mimiebat,  ^jeschrieben,  jedoch  im  CommenUr  sich  für 
die  handschriftliche  Lesart  a  quo  erklärt  hat,  nur  hätte  er  nicht 
sollen  diese  Constnictlon  als  gleichbedeutend  mit  per  r/fiem  neh- 
nen^  wie  ans  Hand'«  Tursellin.  T.  i.  p.  31.  zu  ersehen  war.  Der 
Mosse  AblatfiF  kann  hier,  wie  Lipsius  zuerst  vorgeschlagen  hattd, 
recht  gut  stehen,  aber  die  nngewolmhcherc  Anwendung  der  Pia- 
poritfon  nunte  doell  gegen  ihre  Auslassung  bedenk litli  machen. 
Penn  gerade  I6r oasfr  deotsches  „vermittelst''  Ist  a  m  dieser  Ver- 
Uiidimg  bei  Tadtmr  nicht  aellen,  als  Annal.  VI.  35.  ei  a  prophrt- 
ht9  m^neHhu  pedea  aJJHeiabmit  nn^  jahtor.  IV.  72.  Cerialis,  a 
mHu  iafamUte  Jti  Heentia' aaetiiiaque  imbuere  milUcju  credere- 
iwr^  or9BaU  iras.  nnddas.  DUderlein,  der  di^se Beispiele  zu  unsrer 
Stelle  w^fg^Mtat  hat.   Mit  Tadtua  stfimnen  die  Dichter  überein, 
wie  Ottdina  Aummt.  I,  13,  41.  Si  tU  UH  mureet  ab  arniis,  II,  15, 
14,  infw  Hmm  ndra  tapant  ab  Ma  eaäam,   Metain.  VIII,  654, 
eurta  dava  «upenHuTab  an$a  nnd  das.  Bich,  Her.    152.  a  no- 
airo  mtema  igmfuü.  Ferner  bei  Sflina  Itall^a  Puale.  IV.  106. 
nataa  («Tea)  ab  honore  Dionea.  VI.  669.  arrideaa  ^enaa  knta 
praelamat  ab  ira.  IX.  535.  EscipU  hie  Jutta  longique  labaria.  ab  ' 
ira  —  ait.    Aber  die  Stelle  aus  Cfcere  pro  Bill.  21.  {permlU 
ab  abiecto)  gehört  ttidi  .Band's  Bestinmiang  nicht  in  die  Reihe 
dieser  Beispiele,  zq  denen  sie  Nissen  gerechnet  hat.  In 
letzten  Capitel  hat  NIaaen  nach  Acidallus  Vennnthung  geachrle* 
ben :  admiraüana  potius  te  et  immoftaÜbua  ktuMua  daeora- 
muaj  wie  jetit  auch  bei  Dllderleln. gelesen  wird,  nnd  mehitdte 
Leaart  tempoTolibus  riihre  von  einem  chilatiichen  Mönehe^lier, 
dem  immorialibus  für  einen  Heiden  in  yiel  gedankt  habe.  Kine 
solche  Textentstellung  wire  allerdings  gar  nicht  wider  die  Ge- 
wohnheit christlich -mönchischer  AiMchreiber,  aber  in  unserer 
Steife  muss  bei  der  Uebereinstimmung  der  Handschriften  and  ai' 
ter  Ausgaben  doch  c|ne  andere  Quelle  der  Verderbnisa  anfge» 
sucht  werden. 

Der  andere  Theii  desCommentars,  die  exegetische  Besprechung 
und  Auslegung,  ^iebt  genügende  Belege  für  die  Sprachkenntniss  und 

grammatische  Gründlichkeit  !V  i  s  s  e  n's  und  berichttfi^t  manche  iibcr- 
eiite  Annalime  früherer  KrkUirer  Dfihin  scehören  zuerst  die  Krih  te- 
nmgeu  über  die  Bedeutung  der  Tempora  und  Casus.  Schon  in  Ciip. 
1.  ('S.  72.)  zeigt  Nissen  gegen  Walch,  und  in  Uebereinstimmung 
mit  Wex,  dass  in  dem  Pcrfectum  omisit  gleichsam  Pcrfectnm  und 
Präsens  verbunden  sei,  das  Perfectum  stehe  in  Rücksicht  auf  die 
verschiedenen  zu  Tacitus'  Zeit  verl'assteu  Biographien,  die  er  als 
die  früher  erschienenen  vor  Augen  hatte,  dass  Präsens  aber  in  Rück- 
sicht darauf,  dass  die  nosira  aetas  noch  immer  fortdauerte  und 
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^%  LiatwaiMli«  Ufcmtur. 

iu  dem  Augenblicke ,  ilt  TudtiM  mWcIiv  ÜMfl  Qlnnfcter  «Mb 
aichl  verloren  haUe.  Wenige  8ell«ftdtii«r*iM  i^»  Worte: 
jihA#  üti/ic  rnttuStuTQ  Htmn  ä^fitmü  AomMr  »ma  0pu9  fuü  m 
SbaUtkw  Webe  besprodiea.  und  gdtaid  feuMtlU  wordta,  ^ 
/M  iM  titf  IMerseni^u««  de««dirififcitaUen  beiitlil,  di«  4mi  ! 
BigiB»  dM  Werl»  oiid  de«  BaticliluMe  dMi  (amrraiifQ)  f«db«* 
ging ,  ob  «r  dMMite  iluie  dne  «üehe  eqptalio  be«ei<deiiliM  ' 
Hflfiog  mi  Safhitl  Ja^  95.  beriMieto  beone  od«  nidil.  \ 
OiflM  ibeOl  er  MalovMi  inU  and  mnicbet  in  OegewnU  se  im 
MiKM»  Pographen,  quib0»  Uv^  <^m  fisü  peUr«  vemam,  dcM 
geiilie  .derto»  dM  er  die  Ptte  vm  Weblwollen  üi  einer  so  feiiica 
feitt  eMifrkbl,  Todtas,,  wie  ti«lMi»dttUeber  Slol^iiurih 
de»  ZvMg,  ,detf  fliai  die  Zeit  mfevlegte ,  vemuidet  war.  Mmt 
spricht  er  aar  aodeuiengsweiae' 'und  iir  einer  vorüliergebeedis 
WtMkmg.  Endlieh  hat  Niüaen  auch  darauf  aufmerkem  ge- 
MCbl^  Msa  die  Vermischung  beider  Zeitpunkte ,  Gegenwart  »ad 
VergaiigeaiMiiit  in  der  Aoffassnn^H-' tind  Sprachweise  der  Südiin* 
der  eine  besondere  Erklirmg  finde^  unddaliei  auf  dieHonizii.clitt 
Worte  Cirm.  L  37. 1.  muu  tetnpus  —  erat  mit  Lübker  »  Cooi' 
mentar  8  203.  f.  terwkvea*  Äehniiche  Erorterwigen  finden  wir 
am  Ende  dea  driUeo  und  ta  Anfang  des  nemittii  CapiUJs  (S.  87. 
und  113.),- bei  d,enen  wir  besonder»  auf  die  letztere  über  den  Ge- 
brauch des  Participiama  dea  Präsens  aufmerksam  machen  wollen. 
Hinsichilich  der  Castis-Erklärmigen  hat  N  i  ss  e  ik,  wie  auch  bereits 
von  Walch  an  vcrsrhietlenen  Stelleu  geschehen  WBr ,  dem  Dativ 
Mein  gutes  Hecht  wideriahren  lasseti  uud  ihu  gegen  Veräuderim- 
gen  geschützt.  So  raeint  er  iu  Cap.  15.  (S.  150.)  blandiGnlibm 
vitiis  könne  schon  als  Ablativ  genommen  werden^  aber  durch  diui 
Dativ  werde  der  Gedanke  weit  poetischer,  kühner  uud  des  iacitu^ 
würdiger;  iu  Cap  22  (S.  176.)  hebe  in  den  Worten  ponendis  k- 
super  castellis  spaiiiim  JuiL  der  Dativ  mehr  die  pereouliche  Be- 
ziehung hervor,  welche  die  matella  mit  der  Thätigkeit  des  Agri- 
cola  gehabt  hatten.  Eben  so  ist  in  C»p.  23.  ubtiiundis  richtig  als 
Dativ  erklärt  worden,  wogegen  \^ir  iu  Cap.  38.  (S.  229.)  die  Be- 
»  merkun^  zu  den  Worten  et  7Wx  quideiu  ^audio  p/utidafun  imiü 
victoribu6^  dass  j^tatt  des  Dativs  sonst  häufig  bei  Tacitus  laelm  mit  | 
iii  v  erbunden  werde,  für  überflvissig  und  aueh  nicht  durchgängig  ricfi- 
tig  finden.  Vielmehr  hätten  wir  zu  Cap.  XI.  eine  Anmerkung  iiberde» 
Gehrauch  des  Dativs  ueaiitiianlibus  erwartet,  der  zwar  nicht  aUtw 
Teeiteisch  ist  (m.  vergl.  Kritz  zu  Sullust  Jug.  40,  3.  uud  AjI« 
Weizlarische  Comineutuliuuea  philolo^ae  vom  J.  184.1  n.  1842.).  i 
«er  doch  bei  den  SchriftstcilLiu  aus  Tacitiis'  Zeit  sehr  lüd^- 
So  ieieo  wfar  German.  6.  aestimunli  und  in  den  llifeitor  ie  u  alkiu  drei  J 
Ifal  (11,  50.  III,  8.  und  IV,  17.)  reputaulibtia,  ebds.  V  ,  11.  üitm- 
Mu9^  ftisBetepiele  dieser  freien  Fiigimg,  die  auch  im  Grieiski'  I 
Mbe«  Mkt  rrlteii  Im,  wie  xQ^(opivip  in  zwei  Herodoteischen  Stel- 
iÄ»  I,  14.  Md  V.  aa.  »ergl.  Poppe  »,  Thucyd.  1, 1.  p.  124  f.  , 
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Als  Belege  einer  tim^esendercii  BehaDdlung^inzeUier  Sprach« 
erscheinungeii  nennen  wir  die  Bemerkungen  über  die  aus  Tcr- 
wanilteo  Wörtern  zu  entlehnenden  Subjecte  (S.  133,),  über  ein- 
selue  Abweicliung^ii  dier  lateinischen,  griechischen  und  deutschen 
Redeweise  (S.  217.  und  243.),  wo  wir  namentlich  die  Bemerkiinf 
über  viser-e  auszeichnen,  ferner  üb^r  die  zwei  vergchic4enen  Con- 
striictioneo  }^ei  eineiQ  Verbnro  (S.  291.),  u^)4  über  die  Figuren 
des  O^^moruqps  (S.  107.X  der  Hendi)l4y9  (S.  147.),  der  Anaphora 
(S.  15^),  4ei;  Prosi^^yöje  (a  107.  179.  ^3^.)  so.  wi«  über  die 
AsyodM  aiilS.  229.  Ea  isl  tmoli  dem  IJmfiiBge  des  vorliegend/^ii 
BiH^ea.  MAI  tuhm  tl^sut^hoiCQ ,  d«i99i  hier  iMcbli  ijheraU  eine 
ggwptWit  ¥«HaiMMif melcM  aeki  k^in,  nhei?  die  togefHihr^tfA 
Bckpiek  «ind,  imtiliii»lMilllNi  «itbkoiiMiieii  kÖQoeo,  gut  gevilli)! 
mA  «rfWi»  ihm  Siraik,  dier  iMMcM  hier  «nI 

tech  4ie  VcrgleiiiliBBj  mit  iimMkm  fU^Uftn  soch  nelir 
IMeri  irSre,  wie  i^»*  M  den  Worle«.  lo  Cap,  7.  MUtft 
^/KiM  u^d  4^  ^9*9  gefttgtai  BrMemngen  iker  dieet  P^topo- 
pflie  tarZell  die  VergMebnng  der  8cliiliei»actoi  Stelle:  „det 
Jdbr  dlit  «Im  iieillgeede  Knfl^S  eielit  iberflteig  geweies  tele 
iprtrde.  Ifl?  iMdi^e  weolgttmr  bj^  4«;^  \mms  fd« 
l^eeU^eh^r^iiiüNMIw^m^r  f<Ani4w»diii  eliieeflehe  Oer- 
4»fieli9ef  ^^nlMhw  Stellen  fUr  muere  Sebftlev  eioeii  greiMB 
ll<eif  fWlIi  im«  Aber  eine  «ide^^  Praepp^i^ole  de^' SeourHea, 
weMbe  Nlpsen  in  C«p.  B.  8.  93«  erwähi^f,  können  wir  nicht  ala 
eolclie  iitt^e^nien.  Denn  wie  ausgedehnt  auch  die  religiöse  Ver- 
f^rifung  pn^kllach-momUacher  Begriff^  ^Is  göttlicher  Wesenheiten  * 
in  Rom  gewesen  ist  (m.  a.  Znmpt  über  die  Religion  der  Römer  S. 
Sl.*  ff.}  /  so  ist  doch  an  eine  solche  Perai(p|fiM(ion  bei  Te^itva  im 
ifliimi  Steile  nicht  zu  denken.  Ausser  diesen  allgemeinen  Bemer- 
klugen  aiiid  die  ErkUirtugen  einzelner  Wörter  im  Taciteischen 
Spraeligelirauche  als  genau  und  fleissig hervorzuheben.  Solche Er- 
li^^ijBfrWg^  W^d-die  ü^er  inartia  honorig  und  die  ähnlichen  Con-^ 

|ilroijtjonen(9,1^0?.}5Ö''>?r  ÄflÄ*^"«(Si.  174.)9«l»er  mortale8{S.  128.), 

11^  4eD  prägnanten  Gebrauch  Ton  Präpositionen  (S.  147.),  oder 
eipe  durch  sie  bewirkte  lockere  Verbindungsweisc  und  Lässlich- 
ie|t  ftede«  in  welcher  Hr.  Lübker  aufS.  153.  eine  llinnei- 
g$m§  »MD  modernen  Sprachidiom  erkannt  hat.  Als  andere  Belege 
l^nf»!  wir  d$eEir$rt^ri^ng^Q  über  dieStellung  des  igüur  (S.  135.) 
nad  den  Gebrauch  des  nunc  (S.  77.),  des  ei  für  etiatn  (ß  82.), 
des  quid  8i  und  nisi  quod  (S.  81.  96.),  über  den  Unterschied  zwi- 
schen aliiis  und  alter  <S.  94.  107.),  über  den  Taciteischen  Ge- 
brauch von  exercere  (S.  11'  .  209,),  der  sehr  passend  durch  her- 
beigezogene Dichterstellen  ei läutert  ist,  und  wie  sie  Nissen  auch 
in  seinen  Anmerk.  zu  Cap.  29.  (cruda  ac  viridis  senectus)  und 
zu  Cap.  *U.  {furta  noctis)  hätte  gebrauchen  können.  Denn  für 
den  ersten  Fall  liegt  das  Bild  des  Virgilisclien  Charon  (Aen.  VI, 
30^.. Cruda  Deo  viriditque  senectua)  zu  nahe,  woher  l^ei  den 
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DIditeni  d«r  TadtelMlien  Zeit  cmiliii  tn  ^  BedeutiiDg  dts  Fii- 
«dien,  NeaeD  ftbergiiig,  wie  bei  Stetliii  Tiieb.  11,341.  Eiü  emdbe 
Omer ,  fiee  denn  ßamn$9ä  hU^f^tm^e  oder  Acbül.  1, 
S70.  Cruda  Monßa  mügnae  MalUs  Tergi.  Weicheit  de  CMe 
Pinneml  P^rt.  II.  p«  43.  Ln'  andern  Falte  ^ewClirt  aoaier  dcM 
,  VirffllMMiieii  Yerte  (Aen.  XL  r>15.)  FwH  paro  MH  eommU 
Pramite  silvae  bei  Nttaen  die  längere  Amoerkmig  Drakenborcb's 
B.  m.  Itel.  XVn,  91.  eine  liltilingliGheSicb^etelliiof  gegen  Waldi*« 
Anaieiit  von  diesen  Worten^  üeberdiee  konnte  der  HermiMgcbcr 
■och  auf  Kruger's  Note  zu  XcDOpfa.  Anab.  IV,  6,  11.  verweitea. — 

Wir  entlaiseB  dies  Buch  mit  dem  lieraiichen  Wanaehe,  daH 
unsere  Anaeige  nach  Möglichkeit  den  Zweck  frommer  Liebe  be- 
fördern möge,  weldie  Hrn.  Lübker  veranlasst  hat,  seinem  freb 
vollendeten  Amtgenossen  in  der  VeröSenliichungdeaTerttegeDdei 
Baebea  «lA  Denkiiiil  aeines  Schaffens  und  Wissem  in  errieblai. 
/#  P0ru9  hanor^  ea  cottiuneUiHmi  ouiusque  pietas. 

Hille.  e.  Jacob. 


1.  Die  BuchstabenTechnung  nad  LehraTon  den  Glelchongan 
mit  einer  Sammlung  von  Aufgaben  von  F*  AyflMier,  Lehrer  der  Afa- 

themattk  an  der  höheren  Bürgerschule  und  Haoptlebrer  der  Gewerb- 
acbale  zn  Heidelberg.  1.  Thl.  Die  Bachstabenrechnung  bis  aar  Leh> 
re  Ton  den  niederen  Reihen  (einschliesslich)  and  die  Gleichoagea  TOB 
1.  and  2.  Grade;  2.  Tbl.  Combinationslehre  nebst  Änwendoogen, 
Reihen  höheren  Ranges  and  böbereo  Gleicbangea.  Heidelbeig  b«i 
Jnl.  Groos.  1847. 
2«  Kurze  Anleitung  zur  Algebra  für  Gymnaaten  and  zaa 
Privatgebrauchc  von  Fr.  Jos,  Herrmann,  ordenll.  Lehrer  am  Grosi- 
herzogl.  Hessischen  Gymnasium  zu  Bentheim. '  Darrastadt  and  Ldp* 
zig  bei  Ernst  Kern.   1846.   t?86  S.   8.   (1  fl.  36  kr.) 

3.  Leitfadenheim  V  n  t  er  r  ichte  in  der  Buchst  ahen- 
Arithmetik^  Algebra  und  Combinationslehrefw 
Prof.  Dr.  H.  A.  Bretiner ^  kÖnigl.  preuss.  Regierungs-  und  Schulrath 
in  Posen,  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Geselljschaften.  4,  verb.  ufl<i 
vermehrte  Aufl.  Breslau  bei  Josef  Max  u.  Comp.  1847.  VllI  u.  237& 
8.   l  fl.  12  kr. 

4.  Ausfuhr  liehe  s  Lehrbuch  der  Arithmetik  und  Al- 
gebra zum  Selbstunterricht  und  mit  Rücksicht  auf  die  Zwecke  de^ 
praktischen  Lebens,  bearb''itet  von  H.  B.  Lübscn.  2.  verb.  u.  Vfiin»- 
Aufl.   OiUeiiburg  bei  Schuize.    1846.    XIF  ii.  '280  S.  gr.  8. 

5.  Le  h  r  -  und  Ha  nd  buch  der  Ar  i  thme  tik  Cnr  den  Unter- 
richt au, der  k.  k.  Ingenieur-Akademie  in  Wien,  auch  für  das  Selbst- 
studium eingerichtet  und  herausgegeben  von  Dr.  Alexander  Mor- 
gante f  k.  k.  Capitain-Lieuten.  im  Ingenieur-Corps,  Professor  an  Aer 
k.  k.  Ingenieur-Akademie  m  Wien.  Wien  bei  C.  Gerold.  1847. 
XVIIl  Q.  S30  8.  gr.  8.   (3  fl.) 
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Huiomer:  Die  Buchatabearecbauog  la.  ».  w. 

Der  Schrift  Ni.  1.  liegt  keine  klare  Idee  der  Arithmetik  zum 
Grunde;  es  mangelt  ihr  die  Durchfuhning  derselben  am  Verän- 
dern^ Vergleichen  und  lieziehen  der  Zahlen;  eine  wohlbemessene 
Zusammeuziehung  der  Discipliaen  würde  kaum  einen  Band  von 
300  Seiten  erfordert  haben,  aber  ehi  wohlbe^riindetes  Ganze  ent- 
halten, welch«  nicht  so  stückweise  erschienen  wäre.  In  dem  ersten 
Emde  liegt  wohl  da  jener  Idee  sich  annähernder  Gan^ .  allein  es 
fehlt  die  geii^tige  und  aelbststündige  Verarbeitung  der  Materien 
und  eine  wohlheiiieMene  Beaelitlii]|g  der  inatheniatischen  3Iethode, 
iiiD  sur  KQne  ond  Bettimiathelt,  Eiarhdt  und  fividenz  zu  gelan- 
gen; es  Ut  die  Erfclilrung  nöd  der  OrandMiti  gani  yernachlässigt, 
daher  heia  Lehrtats  kurs  ftusgesproehen  uiid  gehörig  begründet, 
waa  doeh  su  jedem  klaren  imd  erfolgreichen  Tortrage  gehört. 
Ber  Verf.  hei  ein  mehr  meehanlachea  und  dnem  Dremiil»  huldi- 
gende« Verfdiren  beohachtet,  werilber  wegen  der  kiuien  Anzeige  ' 
nur  dnselne  Belege  gegeben  werden. 

Die  aehr  kone  und  aptrlidie  Einlettong  macht  weder  mit 
dem  Wesen  der  Afithmetik,  noch  der  Zdilen  nnd  ihrer  Charaktere 
hekannt  und  Ahrt  endlldi  die  Algebra  als  denjenigen  Thdl  der 
aligemeinen  Arithmetik  ^|  der  dch  idt  der  Anfauehung  un- 
hekanntdr  Ortoen  ana  bekannten  mit  HHIfe  der  aogenannten  Gld- 
chungen  beacblfligt,  wobei  der  Verf.  nicht  hedacht  hat»  was  er 
niederschrieb«  indem  die  allgemeine  Arithmetik  Umi  die  Lehre  roa 
der  Rechnung  mit  allgemeinen  Grössenselchen  (soll  wohl  hdssen 
,,Zd>lzeichen^^)  ist,  also  die  In  Ziffern  ansgedri&ckten  Gleichun- 
gen nicht  anr  Algebra  gehörten.  Dann  wird  aus  6  +  2 ,  aus  8 — 5« 
ans 4. 7  u.  s.  w.  stets  eine  Zahl  aus  den  bekannten  Zahlen  ge- 
sucht und  iat  das  Mittel  hierzu  die  Gleichung;  mithin  lat  dem  Vf. 
bewiesen,  dass  er  sich  des  Wesens  der  Sache  nicht  bewosst  ist. 

Schon  die  erste  Erklärung  von  der  Uebereinatimmnng  zweier 
Dinge  In  zweierlei  Beziehungen  *iat  ganz  gehaltlos ,  unsicher  und 
Terfehlt,  indeid  bei  der  Zahlengrösse  der  Stoff  gar  nicht  zur 
Sprache  kommt.  Der  Begriff  „  6röss/s^  mnaa  erst  erklärt  sdn« 
bevor  aie  Anwendung  findet.  Zwei  Grössen  brauchen  nicht  über- 
dnzustimmen  und  können  doch  gleich  sein,  wie  die  Zahlen-  ond 
'  Raumlelire  in  unzähligen  Beispielen  darlegt.  Ganz  ohne  Werth 
ist  die  Annahme  einer  „gemeinen  und  allgemeinen^'  Arithmetik; 
letzterer 'steht  die  besondere  Zahlenlehre  entgegen.  Jeder  Satz 
der  Einleitung  enthält  entweder  eine  Dunkelheit  oder  einen  Wi- 
derspruch oder  ein  oberflächliches  Abschreiben  ans  anderen  Lehr- 
biicliern,  wofür  der  Beweis  in  dem  I  nistande  liegt,  dass  der  Verf. 
sich  häufig  widerspriclit  und  An;;aben  noittheilt,  die  ihm  fremd  sind. 

Der  erste  Absclinitt  handelt  von  der  Buchstabenrechnung  und 
den  entgegengesetzten  Grössen  CS,  3—25).  Für  die  Addition 
heisst  es:  zwei  Zahlen  a  und  b  werden  dadurch  zusammengezählt, 
dass  man  ihre  Einheiten  zu  einer  neuen  Grösse  s  vereinigt;  die 
aUgemeine  Bezeichnung  Ist  s     a  +  b.   Die.  Unrichtigkeiten  sind 
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folgende:  a  und  b  werden  d&dnrch  addirt,  dass.  man  sie  tuittelst 
de8  Additionszeichens  +  verbindet,  woraus  die  neue  Grösse  s 
also  das  Bild  a  +  b  -  -  s  entsteht,  denn  s  geht  aus  a  -f  b  und  nicht 
umgekehrt  hervor.  Hierbei  kommt  noch  der  Irrthum  vor,  dass 
der  Verf.  ^^Aggiceganten^**  statt  Aggregand  schreibt.  Entweder  is| 
^  ein  DruckiehLer  oder  gehört  der  Verf.  zu  ienen  Lehrern,  wel-. 
che  der  iatein.  Sprache  unkundig  niiid ,  aber  doch  aus  ihr  entlehnte 
Begriffe  gebrauchen,  und  crgiebt  sicli  danq  ein  Beleg  für  das  I3n« 
statthafte  jener  Forderungen,  aus  Gewerbschulen  das  Lateinische 
^aoz  zu  verbannen.  Jede  andere  Operation  ist  ähnlich  erklärt 
und  enthält  gleich  viele  Mängel,  welche  noch  auffallender  vor- 
kommen bei  den  Angaben  über  die  entgegengesetzten  Grössen, 
deren  Bezeichnung  schon  unstatthaft  ist.  Das  Operiren  mit  ihnen 
verdient  keine  Erwähnung.  Dem  Verf.  ist  das  formelle  un,d  reelle. 
Operiren,  also  die  formelle  Differenz,  reelle  Multiplication  etc. 
entgangen ,  wodurch  die  Entwickclungen  einfacher  und  bestimm- 
ter erfolgt  wären.  Potenz  ist  wohl  ein  Produkt  aas  gleichen  Fak- 
toren; hiermit  aber  die  Entstehung  des  Begriffes  nicht  erklärt. 
Die  Sacberklärungen  übersieht  der  Verf.  fast  überall,,  wodurch 
sein  Vortrag  woht  wortreich  ,  aber  nicht  klar  und  bestimmt  wurde. 
Der  gleiche  Faktor  helsst  viel  passender  „Dignand'S  als  Wurzel, 
«eil  dieser  Begriff  eine  andere  Bedeutung  erhält.  Die  Rechnung 
io  Foten^röisen  ist  sehr  mangelhaft  und  das  Potenziren  g^anz 
bltcb  mh  ibr  verbunden ,  weil  au«  letzterem  ^rst  hervorge- 
hen« Dm  Potenair^  de»  Blnomiums  und  pQljnomiums  i^t,  nur 
meduioiach,  alier  olclili  wiBseoschai^tlicli  und  «u|  pädagogische 
PjeiDci^D  gegründet)  fiearbeitet,  vosvegen  aOiPh  das  Wurzelaus- 
wMm  «n  deoMlbea  Mängeln  leidet  Beide  Ad^chiiitte  -^5  bis 
,  55}  wecdeii  Minen  AoOinger  beUe4U;en^  n^h  weniger  können  sie 
IHM  SelMitiidiwn  dienen.  •  Die  Eirklinm^iin  verd^A  nlpt^  über, 
fwndeni  von  etwas  gegeben,  Wecen  Imi^^rer  Qr$8«en  vermiwit 
«MO  pam  diel  HednirtiiMi  ant  den  TUter  ^1  qn^  die  EligeoschaC* 
ten  leiim  Poieneeih  i'^^t  9mn  din  meSi^  bwubni. 

m  die  Rncbnnng  mit  WnrselcrQseen  im  4  Abeebn.  (8;  f& 
Me  M)  venmli^  nun  die  Orundlue « iiiopaieb  die  Üintbelinng 
BedttnndaDi  iind  t^penenlen«  See  vmn  Verf.  Ge««i;t^  beid^bt 

nnf  die  In  M,*Iib;ecb  terbewewnden  BetenSeie  nnf*  tntMt^ 
elier  QflbidU«bkelt«  eo  dass  jedes  Oee^n  der  lullerte  bftMiit»«det 
winden  mtaie,  wenn  atre«^  wiMeniebeftUebe  KriÜb  nißtiMm 
•eUle« .  Der  5.  Abedin.  (a  ei— 74}  bringt  difi  rro|MitfnMllMN(i 
in  einer  Weise,  welobe  keue  Emj^binnf  TeHien!«  und  bi  ^bp«^ 
Ordnung,  wolche  dem  Weeen  dnv  AHtboiettk  n44erq^|ebt|  dnife 

WUn  Beziehen  der  Zahlen  gebort,  w«e  dienynrf»  YeiEfMilefil  m  |^ 

ben  Mdminl^  ihr  im  6,  übeebn.  (S.  74  -90)  die  Uiire Von  den  Im- 
arithmen  nnd  im  7.  die  vnn  den  Reilinn      90^-101)  n^ 

vnndnngnn  eiif  ^gbinnainain  mid  Beninn-Itoenbnwig  fblfen  m 
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wÜhla  muss  diew JeiMsm  absolut  TorausgelHv.^ 

Noch  §eiuikl«8cr  ist  die  Aigebr«,  de«  Verf.  Mv^lkaug  von 
4w  CkwlMWyn,  beb«odelt.  Br  giebt  wohl  an,  wie  die  Glei«« 
cbfiii^  «oigeforail  wird,  begriindel  aber  kein  Geacix.,'  w«4iif4i  di^ 

Ai^aboi  ekier  mechaniMbeB  Abrichterei  gleich  athen  uod  audl 
IUI  Grunde  nichts  Anderea  aind.  Daa  Behandeln  der  eiiifacheA 
Gleicbungen  beruht  aaf  dep  Geaetaen  dea  £ittrichtens„  Ordnen« 

und  Reducireng;  kennen  die  Lernenden  diese,  ao  löaen  aie  jen^ 
mit  Leichtit'keit  auf  und  bedürfen  keiner  UQ^weilcnden  imd  «Q^ 
ver^täiidliclien  Gieichungsreccpte ,  nach  welchen  der  Verf.  auch  ' 
die  quadratisciien  Gteichuiigeii  behandelt.  Die  ^mnraltin^  von  ]V|.« 
Hirsch  miies  abermals  herhalten.  Noch  weiiig:er  genügt  das  über 
die  utibeatimnatcn  Auf^nben  Gesagte,  indem  der  Weg  nicht  klar  . 
erörtert  ist,  die  IrratioiialitäteD  aus  deo  Werthen  der  Uubekannteii 
so  enlferueu.  I>en  meisten  Nutzen  gewähren  die  praktischen  Bei- 
apide,  welche  mm  äfcrigCBft  in  eigwo  8ajBwUun|^iui  vk  flrötKw^ 
MeBfe  iiat. 

Nr.  2.  beaheichtigt  eine  Anleitung  zur  Gleichungilelire^  wel- 
che der  Verf.  „Algebra"  nennt,  im  Gegensatze  zur  Arithmetik, 
weiche  i^ich  mit  der  Entstehung.,  verschiedenen  Verbindung  und 
mannigfaltigen  Beziehung  der  Züliicn  beschäftige.  Bedenkt  man, 
da^  die  Gleichungen  am  lauter  Verbindungen  bekannter  Grosaca 
mit  uabdfannteü  bestehen,  so  ersieht  man  sogleich,  das»  die  Be- 
grHfsbeatimmungen  des  Verf.  mihaltbar  und  der  Arithmetik  ein 
Ilaupttheil,  nämlich  das  synthetische  Vergleichen  der  Zahlen,  ent- 
zogen, aie  also  ihres  wissenschaftlichen  Zusammenhanges  beraubt 
ist.  U'eber  die  Zwecklosigleit  der  Begriffe  „Algebra  und  alge- 
braisch'^ hat  sich  Ree.  achoa  nft  auage6pr<»€hen  ^  weswegen  er 
nichts  mehr  bemerkt. 

Fi)r  die  Bedentung  des  Begriffes  „Gleichnng''  solUü  die  ana 
IjftiscUe  und  synthetische  Gleichheit  von  zwei  Ausdrücken  nicht 
ttherseheq  sein.  Da^i  Anilösen  jeder  Gleichung  fordcirt  die  Kennt- 
iHsa  der  Gesetze  des  Kiurichteus ,  Ordnens  und  Reducirena,  wor- 
•ua  der  Werth  der  Unbekannten  hervorgeht.  kommen  nicht 
immer  Transpositioiien  vor^  wie  der  Verf.  sagt,  sondern  es  mua» 
aea  die  ia  den  aecba  Operationen  liegenden  drei  Gegensätselieaeli» 
tci  «erden,  nm  den  Zweck  au  erreichen.  Der  Obaiektar  vcip 
kmÜmmUsa  md  unbestimmten^  ehtCacben  und' höhere«  GlHali«»- 
gen,  ybe«lntfa  und  relativea  Weatfwtt  der  UnMinwlaa  aiobt 
^hörlg  evMeii. 

Ifaall  dlertr  Bfolc^Mg  MiawMUer  V«rt  Gleidhiinge«  «Ad 
Am^h9»  Mii  efMT  «Ad  vNbr  IhiMitnDlc»  (8.  4-13S);  aod« 
Mfohe  ftM  swtilM  Gltd«  (S.  138—210),  «n^IM  mhke  von  h»^ 
tere»  €br«d«ii9  nfaalM  i»mwlM  und  blf«ftdr«IMie  CHeiebuif«« 
(fi.  210- )74).  Hin  AniMinc  Miicl  onfcesltail«  einfache  wü 
fUidiMiMte  Aufgaben       §75^90).    te  «B«  GieMn«i«n. 
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können  die  Versetzungen  der  Glieder  In  andere  Gleichungsthcflle 
erst  nach  dem  Einrichten  d.  h.  nieh  dem  Entfernibsbeo  ttil«r 
Brüche  stattfinden;  daher  sollteo  die  toi  Awa  ledig  teeraHonea 
hervorgehenden  Gegeiitie  tiad  Ihre  Amveodmig  tsr  Batfernung 
der  VerMiidungen  grttiidHali  erftrtcrt  and  die  GeiteCie  drfb  be- 
wtoen  uHm  Ihdnreh  Mite  der  Teil  grewc  Kttise  und  die  6»* 
rfehti^oiÄfte  llbr  te  ttirieiiteii ,  Ordnen  »nd  nedadrett  errielt, 
iiillrin  Tiden  dnielnen  Gleidinngen  die  Regeln  henonofinden 
nnd  sn  weltflnilg  xu  werden.  Da  er  logerllllnilsdie  fildchungen 
Mnndelt)  ae  nmile  er  Ären  ditrdrter  etkliren;  Umlidi  ▼erbiil 
et  ilcb  mit  den  Wurtelgleieliangen,  wdche  sn  apanem  bdwndeil 
ainil.  Wettere  Bdeftning  bieten  die  ana  II.  Hiiridi  entneameiien 
Aufgaben  nnd  Terachtedene  ana  Hoffmann'a  frigmentarladien 
Qmndleliren  der  Algdiraentnoniniencn  geenetrlacben  Anfgafcen» 
an  daaa  fai  materteUer  HiMelit  der  Fldta  dea  Verf.  aehr  zu  loben 
tat  Videi  liMt  aidi  Crellieli  vid  k&rzer  darstellen ;  allefn  jenem 
wer  ea  beaenders  darum  m  Uiun,  mittels  des  Bildena  der  Glei- 
dinngen aus  den  Bedingungen  der  Aufgaben  den  Gelaten  wecken, 
den  SdierfBlnn  an  Ibben  nnd  die  fichüler  im  I>eaken  nnd  Ditfaellen 
nn  Uben. 

För  die  Gleichungen  mit  xwd  nnd  mehr  UabekamiteB  sollte 
vor  Allem  der  relative  Werth  jener  Im  Gegennftie  su  dem  abso- 
tnten  Werthe  scharf  erklärt  sein.  Die  Auflösung  selbst  ist  ent- 
weder eine  direkte  adelst  Gomparation  (welche  der  Verf.  iin^e* 
cügnet  Comblnation  nennt)  nnd  Substitution  oder  eine  indirekte 
mittelst  Addition  oder  Subtraktion  von  zwei  Gleichungen.  Diese 
Methode  nennt  der  Verf  unrichtig  ^^Elimination^^,  weil  dieser  Be- 
griff die  We^schaffuii^  einer  Unbekannten  bezeichnet,  was  auch 
Zweck  der  Comparation  nnd  Substitution  ist.  Die  aus  Hoffmann 
entnommenen  Beispiele  nnd  Gesichtspnnkte  entsprechen  den  wis- 
senscliaiüichen  und  päila^o^jischen  Aüiorderunj;,^en  durchaus  niciit, 
der  Verf.  hätte  sich  eine  bessere  Quelle  wählen  oder  selbststän- 
dig  verfuhren  sollen.  Diese  und  andere  Beispiele  ans  M.  Hirsch 
löst  er  sehr  wortreich  aaf,  Trobei  viel  Kaum  tiäUe  erspart  werden 
können.  Aehnltch  verhält  es  sieh  mit  den  rein* quadratischen 
Gleichungen,  welche  insgesammt  aui  die  Form  u^-  -f  n  und  die 
Formel  u  -  -4-/  +  n  zu  bringen  sind,  woraus  alle  Werthe  der  Lu- 
bekannteu  ioigen.  Eine  unrein -quadratische  Gleichung  von  der 
Form  ^"  ^  ^^nn  nicht  vollständig  heissen;  an  diesem  IJe- 

griff'e  irrt  der  Verf.,  er  bezeichnet  alle  Gleichungen ,  welche  im 
ersten  Gleichongstheile  das  (j^nadrut  eines  tiinomiums  oder  ein 
Produkt  aus  zwei  zweitheiligen  Faktoren  enthaiteu,  wovon  der 
Verf.  in  seiner  sehr  ausgedehnten  Darlegung  Beispiele  genug 
liefert.  VVeni^^er  Worte  und  mehr  geistige  Analyse  wäre  wün- 
schenswerthi  es  ist  zuviel  beschrieben  und  zu  wenig  wissenschaft- 
lich entwickelt;  daher  werden  Leser  and  Lernende  bald  ermüden. 
Fftr  eeldie  Gieiehungen  mit  zwei  Uubekauatea  sollten  die  Ge- 
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•ichUpunkte  fir  dl«  indirekte  Airfltoii^wcise  facfi^eniiiter  dir» 
gfllegt  und  iu  wenige  Beispiele  iconcentrirt  sein;  viele  äusscril 
mwtreiisk  behandelten  Aufgaben  aus  den  bekannten  Quellen  müsaen 
]eKe  Körze  und  Begtlmmlheit ,  die  gewOnachte  Deutlichkeit  und 
Klarheit  ersetzen  Der  Verf.  bewältigt  dag  Theoretiaehe  nicht 
gehörig..  Dieses  Bediirfiiiss  ITihlen  die  Leser  überall^  wo  ea  auf 
Iheoretisclie  Dart^tellungeo  ankomnit  ;  den  an  und  für  aich  aehr 
breiten  Vortrag  in  der  berülirU  a  Quelle  drücki  er  iisch  Viel  hr^i- 
Uur^  wodurch  die  Hauptsache  verdunkelt  ist 

Noch  grössere  Uubeholfenheit  bege^met  dem  Studirnuleii 
beim  Behandeln  der  kubischen  und  biquadratischeii  Olefchungei), 
für  welche  z.  B.  iiber  eine  sogenannte  Probirmethode  vieles,  aber 
nicht  das  Entscheidende  gesagt  ist.  Ree.  deutet  btos  auf  das  Ent- 
fernen der  Brüche  aus  einer  kubischen  geordneten  Gleichung, 
wobei  der  Verf.  viel  von  einer  Zahl  spricht,  womit  man  die  [Un- 
bekannte muItipHciren  oder  dividircn  kimne,  ohne  einfüch  zu  er- 
örtern^ dass  diese  Zahl  aus  dem  kleinsten  Vielfachen  der  Nenner 
foeateht ;  die  bekannte  cardanischc  Formel  ist  nicht  gut  behandelt. 
Aua  den  Beispielen  der  Quellen  beschreibt  der  Verf.  die  Verfah- 
Tungsw eisen ,  wodurch  die  unmässige  Weitschweifigkeit  entsteht, 
welche  in  keinem  Lehrbuche  gebilligt  werden  kann.  Was  au  der 
Sache  feiiit,  liihll  jener  wohl  am  beslt^ii  und  bedarf  keiner  nähe- 
ren Bezeichnung.  Die  nüherungsweise  Auflösung  dieser  höheren 
Gleichun^eu  giebt  für  lieu  elementaren  Unterricht  dasGewiinschle. 

Kiiie  grosse  Unbeholfenbeit  zeigt  aich  noch  in  dem  Anhange 
hinsichtlich  der  unbeatunmten  Aufgaben  und  des  BotferneM  d«r 
Brucbtiieile  «ua  den  Gleichungen.    Warum  aoB  s.  B.  in  der  Glei- 

chttoff  x^y+^'^-^-^  der  Auadruck  *2y  +  l  =  B%;  Andermal 

o 

l&r         der  Zähler  s  —  t  =  2a  u.  s.  w.  sein^  fragt  doch  wohl 

'2 

jeder  nachdenkende  Schiiier  und  warum  sagt  der  Verf.  nicht  es  sei 

4.  —  g  oder  a  ik  o.  w.,  woraus  4w  GewänechtQ 

3  ^ 
sich  ergiebt.    Diese  mechauist  lie  Behandlnngsweise  hat  der  Verf. 

ans  Hoff  man  n's  Buch  in  seine  Uarsteiiuog  übertragen,  wodurch 

wenig  erzielt  ist. 

Sieht  man  auf  die  materieU-pnlotische  Seite  des  Baehca,  so 
bietet  es  iM  Stoff  lo  Uebmigea  dar,  die  Aachen  sind  zwar  nicht 
neu  ,  aller  dem  elementaren  Unterrichte  angepasst.  In  Betreff  der 
Theorie^  wdicbe  mit  der  Prasia  verbunden  ist,  müsste  viel  fe- 
indert  werden,  wenn  ea  den  wissenschaftlichen  Anforderungen 
entaf  vechen  sollte»,.  Der  groate  Fkiaa  des  Verf.  and  die  gute 
imaere  Ausstattung  verdienen  ungetbeilten  BeifaB. 

Nr.  3.  erscheint  in  der  4.  Auflage,  was  beweist,  dass  das  Budi 
an  vencbiedetten  Aaitalteii  gehraaeht  wird>  woau  die  Stellung  dea 


IPM*  dli  Meiflte  beitragen  mag,  indem  der  wissenschaftliche  und 
^^t§gg9^Mkt  Werth  öessetben  den  Absets  nicht  allein  herheiföli- 
wm  teM.    Hec.  het  M  ^  Anzeigfe  4ieMr  Awiegc  die  d.  Im 
Attge  und  fügt  jener  ^imr  einige  kurve  Bemerknngen  liei.  Oer 
Verf.  hat  in  der  Darstelleng  fiiiriges  «bgeSndert,  aber  nicMs 
aentlichoi,  eeotl  hätte  die  ganze  Anlage  geändert  und  sowahl  den 
Aaforderangen  der  Wissenschaft  als  denen  der  Pädagogik  ange- 
paist  werden  mtissen.    Es  gfebt  weder  eine  Buchstaben-Arithme- 
tik, da  mit  Buchstaben  nicht  gerechnet  wir<? ,  noch  eine  Algebra, 
•da  der  BegriflF  keine  Woi^t-  und  Sachbedi  utung,  also  keinen  Sinn 
und  Wissenschaft  Hellen  Gehalt  hat,  «^orKlern  eine  aHi^emeinc  Zah- 
lenlelnre,  welche  alte  bc'^oiidere  Qiid  aligemeine  arithmetische 
"Disciplinen,  also  auch  die  ComhiuatieiifllehTe  enthält.    Auch  giebt 
•es  keine  vier  SpLcies.  sonder  n  sech^  Veranderungsarten  in  Zahlen^ 
wonlit  das  gesaminte  Gebiet  dos  Veriitiderns  abgethan  wird.  Selbst 
die  Bchandhingsweise  der  positiven  und  negativen  Grössen  als 
„entgegengesetzte^liat  keinen  Hustand  ,  da  dieser  Begriff  gleich- 
«am  als  Nothbt  helf  in  die  Aritlimctlk  gezogen  wird.  Zugleich 
-gollteri  die  vielen  nutzlos  gewählten  Fremdwörter  vermieden  sein, 
wie  die  Begriffe  des  1.  §.  Quantnm  und  Quantität  beweisen;  er- 
setzt sie  die  deutsche  Sprache  mit  dem  Begriffe  „Grösse*',  so  ^e- 
braitthe 'man  dieselbe ,  i^oa^u  denn  ein  ^^elehrttbuii /mit  fremden 
Wörtern^ 

Die  Zeichen  -)-  und  —  als  eigentliche  Operafionsielclien  | 
unterscheidet  der  Verf.  nicht  gehörig  von  ihrer  Bedentimg  alsBe- 
•schafferiheitszeichen  ,  als  welche  er  sie  Vorzeichen  nennt ,  womit 
durchaus  kein  Charakter  bestinimt  ist.  woher  es  kommt,  dass  die 
Qperalianen  in  ne^rativen  Zalilcn  völlig  dunkel  und  chuotiäch  be- 
handelt »iind.    Der  Bej^rilf  „Pohten^'  hat  keinen  Werth  und  das 
Subtrahiren  foideil  bios  ein  Authebeu  der  Grosse,  woraus  die 
Veränderung  der  Beschaffenheit  derselben  hervorgeht.   Der  Verf. 
sa^t;  Man  verwandle  das  Voraeicfaen  des  Subtnhendus  in  das  ent- 
ge;^engesetzte  und  addire  ihn  zu  dem  gegebenen  Minuendus.  Die- 
ses i*t  z.  B.  bei  5  —  (+  3)     5  —  8  ==  1  nkht «er  Fall,  da  3  von 
5  weggenommen  wird.    Aelinliclie  Dnbeatimmtlieiten  empfehkn 
das  £icii  wohl  nlelit  ao  Sßhr«,  ab  mao.aut  «der  4.  Auflage  .eataahr 
men  will.   Die  Logarithmenlehre  tat  Ton  ihrer  Graradee^  ätm 
Bealehee  der  Zahlen,  getrennt,  was  gegea  WiMenadiaft  niid'll- 
■dag^gft  ^ist ;  sie  gehSrt'iNnr  tidliwe  'Tim  IVerUHniMli  -waä  »ftepeg 
^eden,  weichender  VeA 'erat -tat  7.  AhmflmUt'hdhai^^  H  ilaM 
verMIt'tMi  aleh  iiilt  flee  ^ClMiftaBgen ,      nrMie  ito'iMljti«#iil 
iM'aykilh^tlai9ie  ^ergUfiaitiii|  wm  sv  itiiliBnchdMeB  UU  ^Wm 
'lIlAaehiebeD  -der  lelitiftva  sfMhim  iJblpuNttuiiea^  *«M  Fufü 
HiMialftee  >enM^rt)6ht  '4ett  fogMK»  'JZmmammilukg^  MIIL  %ä 
4aa  Kinaelne  §elll'Ree.illflAlt'dfai,'da'M  Aate^  der  gw^Atit,  ik0 
)eatg<f  lm1ieMhrt,'Wir  weieatlMi<gefeillM<imtt,^  Jem  eilr 
-viele  ¥«rbeeai«r«ttt(Mei1MeilidhiBndte,'weM 


d  by  G 


BrettiMri  LdtMan  beka  TJtaterrldit  in  d.  BfeidMaben  Aritbn.  971 

vAiiHtong  idr  weseotffieheti  Bedingung  mifdien  wurden ,  wenn  die 
Schrift  den  niiuen  und  pädagogischen  AnfordenibgeD  euttiprechen 
gollte.   Dfts  Aeussere  ist  sehr  gut. 

N^.  4.  verfallt  in  xwei  TheÜe^  die  AHthmetlk  und  Algebra, 
i^ttf&b  einer  dem  undter^n  die 'SelbdCtttndigkcit  und  den  Charakter 
eines  geschlessenefn  Ganzen  entzieht ;  der  Vf.  hatte  weit  verstand- 
iicher  den  Titel  ^vbesronderfe  und  allgemeine  Arithmetik''  gewShIt 
und  den  wort-  und  ^chbcdeütungslosen  'Begriff    Algebra'-  gaiu 
vermieden.    Leider  soll  mit  ihm  gar  vielen  Lehrbüchern  ein  ho- 
h'er  wissenschaftlichem*  Werth  gegeben  werden.    Auch  konnten 
die  vielen  schwülstigen  und  oft  übertriebenen,  nichts  sagenden 
und  theils  lächerlichen  Bemerkungen  ^ber  die  Wichtigkeit  der 
Mathematik  und  Naturwissenschafteu  in  der  Vorrede  wegbleiben. 
Wolle  der  Verf  nur  nicht  glauben,  er  habe  durch  sein  oft  ver- 
worrenes Gerede  jener  auch  nur  Einiges  genützt.    Das  ganze  Ge- 
Bchwätz  scheint  aus  der  Rede  Cuvier's  les  Sciences  et  la  SocitUe 
•  entnötnmen  zu  sein,  bestellt  aus  nichtssagenden  Deklamationen., 
schlecht  stilisirteu  Sätzen  lür  jene  Wissenschaften  und  systemlosen 
"6ed«Luken  vmd  wirken  darum  gar  nicht.    Der  Verf.  bedauert,  dass 
in  Gelehrten-  und  Realschulen  noch  so  viele  kostbare  Zeit  auf  un- 
nütze Gegenstände,  aul  Studien,  welche  das  Herz  nicht  herzlicher 
'machten,  verwehdet  werde,  und  empfiehlt  jungen,  unbemittelten 
Leuten  nichts  dringlicher  als  die  Erwerbung  mathematischer  und 
tiaturw  issenschäftlidher  Keiltituisse ;  denn  sie  hätteu  die  jetzt  ci\i- 
li^i^ten  Volker  aus  ai/tMnglicher  %ohhejt  herausgerissen,  sie  ge- 
bildeter, gesitteter,  'hUmatier  gemacht;  Existenz  und  Blüthe  der  ' 
Staaten  sei  von  ihren  polytechnischen  Schulen  abhängig;  jene 
Wissenschaften  verbreiteten  allgemeine  und  wahre  Geistesbildung 
Und  gäben  das  jetzt  so  Vielen  'fehlende  — ■  tägliche  Brod.  Doch 
geiiug^  von  den  übermannten  Gedanken  cles  Verf.,  den  sehr  Viele  • 
belächeln  müssen. 

De*  i.  T^heil  befisst  sich  mit  den  4  Rechnungsarten,  gewohn- 
ficheii  ntfä  Dectmalbriichen,  direkten  und  indirekten  Verhältnissen 
ütjB  Ihr^n  Anwendungen  bei  Vörgleichung  der  Münzen ,  Maasse 
üäH  Gewiclite;  der  2.  mit  einfachen  Gleichungen  von  einer  TJn- 
bekailtiten,  mit  den  Rechitungen  in  allgemeinen  Zeichen,  mit  vor* 
'lliifig^n  Begriffen  der  Potenzen  und  Wurzeln,  mit  Ausziehen  der 
letzteren ;  mit  jenen  im  Allgemeinen;  mit  quadratisclien  Gleichun- 
gen. ^rdgresSforfen,  Logarithmen  und  !2insesziu8rechi»ung,  worauf 
ein  Anhang  folgt,  welcher  manclie  Disciplinen  ergänzen  soll.  Da 
*ft)ei*  Vörf. 'tiUr  die  praktisch  wichtigsten  Lehren  der  Zahienlehre 
iH^glichst  gründlich  ulid  deutlich  vortragen  will,  so  findet  man 
vihoh  hierin  einen  Grund  von  gewisser  System-  und  Gehaltlosig- 
^teit,  W^liihe  er  damit  zu  bemänteln  sucht,  dass  er  prahlerisch  be- 
merkt ,  ihm  unbekannte  ^Personen,  zum  Theil  Landleute,  hätten 
ihm  wegen  des  aus  dem  Buche  gezogenen  Nutzens  gedankt.  Ree. 
Mlt'aui  solches  Elgeolob  gar  nichts  und  bedauert,  in  denoi  Buche 
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MAgdmim  lu  hihif ,  wm  er  ia  Folfe  d«r  Veriprflchyngwi dar 

Vmede  «rwarlele. 

Stilt  zum  eigenen  und  aelbsUtändigen  Denken  anzuhaltea, 
k«wegt  sich  der  Vortrag  in  einem  gewissen  Mechanismus,  ua 
durch  ihn  die  praktischen  Kunstgriffe  zu  Tersinnlichen.  In  wlasen- 
■diAflliclifir  Hinsicht  findet  mn  nirgends  einen  consequcnten  Zo- 
MSimenhang  der  Nebenideen  mit  der  Hauptidec  und  eine  ziirei- 
diende  Begründung  der  nachfolgenden  Gesetze  durch  die  vorher- 
gehenden. Nur  selten  ist  die  Darstellung  klar  und  lebendig,  an- 
MSiMliellund  gründlich,  aber  doch  Tielgestaltig,  woraus  hervor- 

£lit»  data  der  Verf.  nach  keiner  beetinmten  Idee  arbeitete,  soo- 
ni  nach  verschiedenen  Qaellen  fetrbeitet  zu  heben  acheiat. 
Sie  gehl  wohl  häufig  ?qni  Besonderen  siun  Allgmirlniin  fiber,  um 
die  Lernenden  zu  eigenen  Abatraetjonen  in  Teranlasaen;  eilein  der 
Zweck  wird  doch  nicht  vollkommen  erreicht,  weil  die  pensequeale 
AM^tie  fehlt  und  die  Schüler  manchmal  Wahrheit^  nanehnen 
mttaien,  wovon  aie  nicht  überzeugt  sind.  Dahin  gehören  nament- 
lich die  Angaben  über  das  Wurzekosziehen,  welches  durch  das 
Potenairen  nicht  gehörig  vorbereitet  ist.  Der  Grund  dieses  Febl- 
«riffep  liegt  in  dem  völligen  Vernachlässigen  der  Gesetze  des  Biir 
Sene»  Verindema,  Vergleichen!  nnd  Beziehens  der  Zahlen,  wor- 
nne  der  innere  Zucemmenhang  der  einidnen  Diadplinen  sich  wen 
eelbat  ergiebt. 

Cnler  den  einzelnen  Operationen  ist  z.  B.  die  Subtractioo  io 
dlgefflieinen.Zahlen  nichts  weniger  als  gründlich  nnd  fasslich  er- 
örtert ^  indem  daraus  nicht  erkenntlich  wird,  warum  z.  B.  M  — 
(4.  D)  M  4^  D  wird.  Noch  weniger  genügt  die  Begründopg 
derBeftchaffeuheii  von  Produkten  und  Quotienten  aus  positiven  und 
negativen  Grössen  und  die  fintwickelung  anderer  Gesetze  über 
Potenzen  und  Wurzelgrössen.  Die  Gleichnngelehre  ist  sehr  zer- 
■tAc^elt,  indem  swladien  die  einfachen  und  quadratischen  ^iei- 
chnngen,  die  Potenzen,  Wnrieln  und  das  Aupiiehen  letzterer  ein- 
geadioben  tind.  Die  Progressionen  gehören  zum  Verhalten  der 
2Sahlen)  ihr  Loarelsaen  von  diesem  widerspricht  allem  wissenscfaifr' 
Uchen  Zuaemmenhenge.  Die  Gesetse  der  Verhältnisae)  Propor- 
tionen, Logarithmen  und  Progressionen  bilden  die  Idee  vom  Vtf- 
halten  der  Zahlen  und  können  durchaus  nicht  getrennt  werdcii 
wenn  von  Chröndlichkeit  die  Rede  «ein  soll. 

Die  quadratischen  Gleichungen  sind  eben  so  ungeaögttid  be- 
handelt,  als  die  einfachen;  die  mitgetheiiten  Aufgaben  zeigen  dai 
Weaen  der  Theorie  keineswegs,  vielmehr  bieten  sie  den  Schülera 
eine  doppelte  Schwierigkeit  dar,  die  sie  nicht  so  leicht  uberwia- 
den.  Der  Verf.  hat  dieae  unfehlbar  nicht  bedacht, .  aonat  wurde 
er  andere  verfahren  sein.  Jene  fordert  die  genaue  Bekanntach^ 
ndt  den  Geaetzen  dea  Blnrichtene,  Ordnena  nnd  Reducirens,  ^ 
durch  den  Schülern  das  geboten  ist ,  wu  ale  aum  eigenen  Bebau- 
dehi  der  Sache  fähig  maät.   Im  Anhange  kiinnte  daa  über  jmigi- 
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IHe  Lehre  vea.  den  h^befeii  Ointtilipigtli  kedmfk  In  1.  AJbeek 
<flL  87-^m)  Firn  mmI  IMwg  l«lirtiBm,  IgfciiJrit  In  2. 
dle  AtffllMng  reltt  liiWitrBliUMgea^ina.  AifcnifcHi  dnr 
mmImmi  Wlunlii^  VM  2Mh»  («lebt  AM»)  fliiiiliwi 
gm  &  UH^mX  In  4.  dM  Hiifliiii  deg «eliiniiini  ««na. 
md  4L  Qnde  {8  i«  6.  die  AirfbdM  dar  luelteedift 

WtnechdMMli  djnihenuig  (8.  iM^l^l),  in  8.  dn  d«r  hUkmm 
QiMebmgtä  nü  nelir  tIMitaMtoD  (8Jl»l-18i.)«rf  Ii«  7.  tn^ 
nlni8»  An^iAett  (8«  i84r--i7ik).  In  Mmm  ndnadleB» 
■dtate  eiid  Andeätuitfett  wm  dm  Im  BeehaL-eallnllem  äKipkm 
mitgirtlniif  (8. 177'-;-J85«). 

Ani«8db  eof  JL  Tbell  lirite  dieLenv  eine  Besiaiigtnf 
deelUefäi  m mkmwMMMtk»  Oeatcfpeefc  Bee  JOmdMm 
dn  Kttmfcriein  »i^l>chni  die  flielaiMeg»-  wd.  Cenhfaitiiiiriili » 


II*  vmkm  et  nitdni  Qeeefaweffdn  Beiddidader  Wike^ 
inNMf  «IIb  MiidHlM  benihMy  «.  dfffl.  h#» 

Mfett.  De«  BetelebeB  dee  Kettenbeeikis  ist  airfH  irwBiHe<Wili 
eMhli  de  geraden  gesagt  litt  ne«  IheUe  Zihler  und  Meeanr  dee 
mmfdm  imnh  det  ZiUar  md  beiieedle  den  ReetteMl 
gMdie  Wdlee,  Ue  die  OMdeit  eii%ilie.  Dlea«  Aagefte  enu 


anieüt  iknMito  der  niiHmenllwlwa  JMelyale  nMt,  wefl  dee 


 It  toftfMM  iMNdMiid»  Alk 

idtoe  die  Darkgung  nach  dieser  VereMlelMlig  den  Weee»  de» 
Seche  entepreetiender.  fitar  die  ViJiwnidiea|  dir  ^nuelw  Ke** 
tcebrdciie  sind  die  ftchlee  voA  deft  wMllM  ArMM  «ohl  ni  ni« 
tencheldee.  Des  DareMlitt  niMlil  der  QeatlMHMi^ad  dhi  8»« 
•timmen  Mm  lAwfWhMMlMi  ««iüe  irM  t  uHtonlet  Md  vMinI 
itclier  ctttwiBbeil  eilv»  IMr  ^^etfC«  ineillfeild  fHd  md 
weeiger,  wodntch  def  VottM«  «i  Uiige  geifüiil  «d  m 
«eriiert. 

Wicht  firt  beaeer  M  dieCwallwdiioildwi  UtmMt, 
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MiMrtttrfr  tnf  anaiytlMfci  Qliiilwyfii  beruht,  dther  m*4m 
Vttodoi  d«r  Stlte  io^VieSht  sein  sollte«  Die  Anwendung  «iif 
dea  UMoriedien  und  polynomischen  Lehrsatz  bUligi  Ree.  dntw 
irielil^  wiril-  die  Analysis  deeteiben  für  alle  ExpoMstCB'  mm  äm 
Oetetaea  dee  Potenelrctte  etefudi  abMlBt  «od  mm  giiit%n 
Bigenthume  der  htfWMndeu  macht,  wogegm  dltie  AnweadaigM 
der  Combiiiationageietee  ihm  die  Selbstständigkeit  entaiehoi  und 
die  Schüler  in  die  Gesets  der  CoefAcienten  und  Exponenten  nicht 
leMrt  elttdrfn^en.  Die  Benutzung  des  nkfekursten  Bezelchitngs- 
udic  aiag  für  die  Schule  keine  Billigung  verdienen,  obgleich  hier- 
doreh  die  Formeln  einfacher  und  übersichtlicher  werden,  weit 
sie  den  Schülern  nicht  recht  zusagen  und  letztere  die  Begriffe 
selbst  mit  der  Bezeichnung  v  ereiaielt  wisten  velieOf  was  den  Ii«- 
iMrricht  wesentlich  erleichtert. 

Dass  den  Ueihen  und  Gesetzen  der  Wahrscheiiilichkeitsrcch- 
nuiig  die  Berechnung  der  LebeiisversfcheruDgen  beigefügt  sind, 
hat  fnr  die  praktische  Seite  des  Buches  wesentliche  Vortheiie,  eiit- 
spricht  aber  der  Theorie  darum  nicht,  weil  die  Materie  als  mit  der 
Zinseszinsrecbuuug  eng  verbunden^  von  derselben  nicht  getrennt 
werden  darf,  wenn  von  einem  gründlichen  und  consequenten,  ver- 
ständlichen und  fruchtbaren  Unterrichte  die  Rede  sein  soll.  Um 
letzteren  scheint  jedoch  der  Verf.  sich  weniger  zu  bekümmern^ 
da  er  den  französischen  Mnstern  nachgeahmt  und  in  dieselben 
pidagogisch-wisseoschaftlichen  Fehlgriffe  sich  verirrt  haben  ma^, 
worüber  Ree.  die  Beweise  wea^en  Kürze  der  Beurtheiian^  nicht 
liefern  kann.  Eine  enge  Verbindung  der  praktischen  VerKland- 
lichuog  der  mit  Hülfe  der  zusammengesetzten  Zinsrechnung  tut- 
wickelten  Formeln,  welche  im  Grunde  nur  auf  einem  Hauptver- 
haltni&se.  anf  der  Potenziation  ui^d  Summirung  der  Glieder  beru- 
hen, würde  den  Anforderungen  der  Gründlichkeit  und  Bc&tinmit^ 
beit  mehr  entsprochen  haben.  » 

l>ie  Lehre  von  den  höheren  Gleichungen  läi^^t  sicli  so  wähl 
kürser  als  emfacher,  ausführlicher  als  gründlicher  behandebi 
wma  mam  dw  Mldeo  der  Voll^indlgen  Gleichungen  entwickelt, 
w&moM  die  dgeiitkiiiitlehiniliiii  dar  Ooefficienten  der  Glieder  oed 
de«  lnjfcmalwi  QiM—  ikh  cioiMh  cffehen,  ohne  welts6bweli|i 
BiMenragen  niMhig  in  hnben.  Filr  du  praktitolM  L«b«i  lelikl 
eiB  Werth  der  UnbeloiDiitni  im§  hio;  mlthiii  wer  idcltt  MÜMi-* 
^i^5  weges  d«r  tM§m  W wwl«  e»  gnmt  WeileehwiMgiMt » 
mwcade«,  w  diese  sit  MimiiMii«  Seihet  Uhr  imlloMte  4Mp 
akvogen  giclit  blwiekieliMig  der  NilwniogitaiiMla  ftr  dh 
«MglMen  Qleieliwige«  dm  gew«MolilMi  Niheraaseimtk.  Jb 
Bebandlmig  der  Gardtsiicheii  «od.  CwlesiMhea  FotmIb 
wegbleiben,  wdl  die  Aednetfeiiewf  N«U  dmtM^uhmM  mMi 
«Menfillen  noch  leiehter  «od  elfdimrdte  Werthe^dcr  Uäk»> 
kannten  fiebt,  als  jene  Formelp,  welche  dieM  oflkeehr  vefelelftl 
dmMlea.  De»  iseiiln  Werth 'Mies  bdi^ttgt^ 
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Morguitet  Uhr-  imi  Hwifcith  te  Äiidnctik. 


mm  dsr  Geometrie,  weil  sie  «nkl^li  fAdklkchen  Natatn  gewifc« 

ven  ond  den  Schülern  Ftraeln  «iii  Jimr  in  firinoerunf  bringen, 
w#lilie  Ton  enUcbiedenem  InteresM  dnd.  Der  pniUiMlM  TMl 
Schrift  macht  aoch  hier  die  bessere  Bearbell«i|r  wet* 
;en  sie  den  Schülern  i^on  Realachulen  besondere  m 
Die  ännscrc  /\n8stattung;  Terdient  grosses  Lob. 
Die  Schritt  Nr.  ').  will  der  Jugend  keine  blosse  Gewandtheit 
im  Rechnen  beibringen,  sondern  itirc  Auffassungsgabe  wecken  und 
nährciu  die  UrtheÜskraft  stniken  uiul  schäri'en  tind  im  Allgemei- 
neo  ihre  geistigen  Fähigkeiten  möglichsL  entwkkehi,  damit  sie  sich 
friÄhzeitig  gewöhnt,  aus  Betrachtungen  und  UiiterKuchnngen  folge- 
rechte Schlüsse  zu  ziehen.  Ihi*  Verf.  ging  bei  Bearbeitung  des 
Buches  von  der  Ueberzeugung  aus,  die  Lernenden  müssten  stets 
dahin  geführt  werden,  von  jeder  Verrichtung  und  Behauptung 
sich  volle  Rechenschaft  zu  geben ,  die  Behelfe  zur  Auflösung  von 
Aufgaben  seihst  kennen  zu  lernen,  und  ihre  Bedingungen  gründ- 
lich zu  erkennen.  Hierdurch  \vürde  jeder  auch  nur  mittelmSssif 
Begabte  seine  Denkkraft  angeregt  fühlen,  sie  mehr  und  mehr 
schärfen  und  den  natürlichen  Zusammenhang  der  Betrachtungen 
leicht  einsehen,  was  ein  inniges  Verlangen ,  eine  mächtige  Trieb- 
kraft 2ur  Verfolgung  der  Wissenschaft  anrege  und  zu  ihrem  Stu- 
diuni  mit  Eifer  und  Liebe  hinwende.  Hiermit  wird  der  aliein 
fruchtbare  Weg  des  mathematischen  Unterrichtes  gebahut  und 
ein  Vortheil  errungen ,  welcher  für  die  Geisteseotwickeluog  uur 
berechenbar  ist. 

Der  Verf.  hat  diese  Richtung  seines  Buches  und  dessea  lit- 
hall  in  der  Vorrede  nicht  blos  in  Worten  dargelegt ,  sondern  im 
der  Bearbeitung  des  arithmetischen  Stoffes  dördigehcad*  mvirkr 
licht,  indem  er  einen  Ideenfing  TemvifUidU,  welthai  Reo.  MbMi 
oüers  #1$  aatMsdkgt  noihweiidlg  fftr  dea  Uttlmieht  IgßMmii  hal) 
w«iw.  die  AHtlMMtlk  dm  vieloü  iiiügirtftei  ilur^  BehaiMUiiBg 
taMt  mul  MlbititlBdiges  Gmio  «iiMckeU  weideB  «all  Br 
bflDgl  iA  fetoe»  dM  Bfldeis  das  di^tebe  Vwindo»  nMUnMZnmh 
MOMlMing  und  Zerlegaug  der  mmmMbfumi  bchnfcdoli  «ladnaii 
dS«  gebrochaaan  ZaUeii,  nioiHcb  die  geaid«in,]>Mlml-  wd  Ket* 
tflulidia^  iehi  lodea  QIMua§w^  PragraMloneD  «nd  LoftHtlH 
mm  9hm  jud  tMli  idad«m  Anlümf  «Mer  Im  gemeinen 
Lel»^  TndMOMpamler  Au^yben  ndt.  Dm  dltte  Darstellung  der 
«gUhnwtlachsM  AiidplIiuMi  dem  wahren  Gebt«  der  Analysis  ent* 
npriidit  und  .allefai  eine  eOMcquente  und  streng  wissenschaftlifJit 
BiMtwkkelwig  jener  möglich  machte  braucht  Ree.  nicht  näher  so 
b«gHbid«k  Die  Schrift  enOiftU  den  Beweis  selbst,  bedarf  daher 
keiner  weiteren  Empfehlung  und  liefert  dem  Ree.  einen  erfreu- 
Bidien  Bevein  Inr  aelne  icboB  mü  vielen  Jehran  anageaiffeeheMii 
Aiwifhten. 

Der  Verl.  steUt  alle  Entwickelungen  in  Aufgaben  dar,  davon 
100  die  ivwe  Thaerie  d«  BUdaae,  Varinderea»  VergieiidiaM  «nd 


Besiebens  ausmachen.    F|r  fiO^< 
•r  Q  Aufgaben,  welche  tfiettwoiei  Ii 
deren  Erörterung  ie4ocb  su  bfcH  ^ukiMvii  wlfi| 
ler     der  Darstolltt«« mIMIi^  ilil; fcMM«i(«rt 

Preis  hedeuteni  iwMtrfji  wirtiia  wtü 

(sollte  wohl  hcMT  MMlVmMiM)  _ 

w«ndlgili»MiBn"f      ftw^rftity  OitirrW^i»  g^ft»<ü< 

Frage«  Mil»  die  wäMMMi  llDMlgHIRi  be^rciit  wci^ 
Men«  Iii«  dieie  Vetiicuwmg  4er  i^artteilniigsweme 
'iinarirei  iteer  «wei-  a«l  ireMfferigee  Zahl.  INe 
MAm^Mlit  il^ZMegiHif  iii8ehner  undWfeer  od  HuuieHer^ 
SehMT  mi  BfaMt,  die  Gestaltmi^de»  Heederter  e»  Zehuern  und 
M:  teMMbiü  36^  =  (3a  .    (,^0  ^  6)  (SO  +  6)  = 

iarSO  +  et  .30+6.30-f  6.6--302-h2(6.3©)-f.6a.^900 
+  2  •  180  +  36  936  +  3Ö0  ^  1296.  Aehnlii^  wW  478^  ^ 
(400  +  70-f  8)»^  (400+  70  +  8)  (400  -f  70  +  8)  =400.  400 
+  70  .  400  +  8«.  400+  70.  400  + 70. 70  +  70  .  8  +  8 . 400 
+  70. »+ 8.  8=^  400»  +  2  (70.  400) +  2(8  .  400) +  70*+ ä 
(§ .  10)  +  8»=^00^  +  70<+  8«+  a .  28000  +  2 .  3200  +  2 .  560 
=  16000  +  4900  +  64  +  56000  +  6400  +  1120  ^  228484 
Diese  Aaelyee  fuhrt  zugleich  auf  das  rein  wigaenschaftliehe  We- 
■en  des- Worzelausziehen«,  welches  an  und  fiir  sich  in  dem  Ver- 
legen «ier  gegebenen  Zahl  in  die  einzehieu  Glieder,  woraus  jene 
gebildet  erscheint,  nnd  in  deoa  alloaäligeii  Abziehen  dieser  besteJrl. 
deber  die  nachfolgende  Operation  v'6\\is^  begründet  und  erletchterl. 
Zugleich  wäre  es  sehr  instructiv  gewesen^  die  wiclitigeren  Getetzc 
des  Qiiadrtrens  und  Cnbirens  für  die  einfache  und  leichte  Auffin- 
dung der  Quadrate  und  Cubi  änderet  ZaUeir  eetwiekeltt  oed 
den  Lernenden  übersielitlich  inils&uth^le«>. 

De  der  Verf.  die  sechs  McNliAcaiioiie»  des  Verändern!«  irr 
§aaien  Zahlen  ohne  Unlerbrechim^  behandelt^  90  konnte  er  die 
Decimalbrüche  recht  gut  al»  Potenzzahien  entwkkeln  und  sov>ohl 
aB  iboen  aiä  an  gewöhitHcben  ürüehen  alle  Operationen  vorneb- 
meo.  Die  Einmischung  der  Additfmi  von  Pro^cssionagiiedeni 
ttört  übrigens  den  eoiisequenten  Voctra^sehr.  weil  dfe  Charaktere 
der  Progressionen  nicht  bekannt  sind  uuf  der  Verf..daä  Wesen  der 
enalytiacheu  Glelehimg,  worauf  das  gesarawt'e  Gebiet  d^er  Verän** 
derengen  der  Zahlen  bernlit,  nicht  eotwickeh.  Aiieh  für  die  «3«- 
tbeäadie^  CMihungee  bleibt  gar  manches  su  wöesdleo  üitig, 
wai  Efofeehheit  lind  Kürze  im  Auflösen  erzielt  hätte.  Vor  aUcm 
nlHeii  dfariUi  BIMeiHe«,  Ordnen  und  Reduciren  bestehenden 
iMgeiMhiai  QmkMtpukte  mßmt  und  dargelegt  oud  au  Ud- 
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in  nidit,  WfWigm  Bm.  nN  d«r  Bemerkuiiir  «bMflht  ^  im  Iii 
4te  taf^ekaog  dlener  uni  «Mger  ander«lr  ikM^Mi  VeitaM» 
wmmg^wif§uHmtlMä.$U^^  rnn  den  Anfonktgafcii  der  leMaitii» 
ArUhm^  m  «tUfM^tu  MMa  «eMrt  dM  Amtliiletsen  di» 
pMltiven  «Hi  Mfitt^en  Zahlen  iMd  vtfiMÜe  Ansieht^  di«^ 
bell  iir  der  ■■gWMiiwted  A^ebra,  wortintor  d«r  V«if.  iMlmehefa« 
die  allgemein«  Arithrontik  ^erstellt,  tigrtra^en  m  mteen.  BUr 
folgt  daher  eine  tteue  BewhdIiiDg,  welche  in  einem  Bmdm 
mdein  soll  Möge  sie  recht  beld  in  Dmcke  «imMmi 
und  mMCbe  Winke  berüekalMg«  «rthtlte.  Dtt  Ammv  der 
Sefarift M  eiW|ntiihmjt  ' 


Schul-  ttttfi  Universitatsnadurichtw^  jBeförderiiBgea 

und  Ehritebeidlimg«. 


Crefkld.  Zu  dam  25jährigen  ArutsjabHaam  des  Lebrers  an  der 
höheren  Stadtschule  Carl  Risier  erschien  als  GratulatfonsschnCt  im  Na- 
men des  Curalorium«  und  Lehrei  cuilegiuins  folgende  Abhandfon^  des 
BectöfS  dieser  Anstalt  IL  Hein,  die  NmMn  SaHer  und  Sulisfke  Fran" 
Ictffi  aia  Bcteicknungen  eines  Frankenstammes.  Grefeid ,  Funcke  und  MSI- 
]«)r  IMI*  43  S.  L«x«-8^  Die  Aufgabe  ,  >v(  khe  sich  Hr.  R.  gestellt  bat, 
ict  zii  beweiüeüf  das«  die  bei  den  neueren  Geschichtsschreibern  herkomm- 
li^  ^e^ordene  Bezeichnung  der  westlichen,  in  Gaiiien  eingedrungen«!! 
Franken  mit  dem  Nanen  Salier  oder  Salische  Franken^  im  Gegensatz  zu 
den  am  Wed«rrbein  sitzenden  Ripuariern  oder  Ripuarisvhen  wie  östlichen 
Franken  f  ynrichtlg,  wenigstens  wilikürlich  sei.  Nhigends  finde  sich  die- 
ser Gegensatz  in  den  Fränkischen  Geschiclitstjuellen  und  nicht  ein  einzi- 
ges Mal  dor  Name  Salii,  Der  Ausdruck  Snlischc  Franken  aber,  welcher 
im  Salischen  Ge&eiz<>  nach  der  neueren  Texteskritik  sehr  zweifelhaft  ge- 
vrorden,  in  den  Fränkischen  Capituiarien  d;if,^egen  dreimal  nachweisbar 
sei  ^  bezeichne  gewiss  nur  ein  Rechts-,  durchaus  nicht  ein  GentilTerliSlt-' 
taifls,  an  wenigsten  den  Zusammenbang  mit  den  westlich  vt*i:gcdrungeaan 
Brobemm  Gallien«;  denn  augenscheinlich  seien  die  SteUan  dar  Capitn- 
lerien  auf  die  Rheingcgenden  bo  bezieben ,  wl«  übarhanpi  hl  dtaaen  and 
den  O0iliekan  Lindern  der  Franken  dar  Aaadffvak  tethii»  Im  «aban  ▼er- 
scbiedoiien  Yarlikidmigen  Torsng swaiae  blnflg  Yotkoauaa.  Wie  non  dar 
Verfi  in  dan  Znaüm  unsetgongen  odl  asBioiia  ^  dar  iLSa«  Rechtsspracke 
abtfahin  'Uebaraettepgen  deotsdMr  RaahlWWidricka,  üi  di«sen  aber  darck- 
gebenda  d«i  MMMiwatt  io2 ,  aaUj  lataiD.  Mitf^  arkeiw«  «id  naobweist^ 
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80  glanbt  er  letztsm  ndi  fit  4«!  tNi  dalgiB  Wa«»Dtotit*Tn  «»ilrib- 
teru ,  wie  in  der  noCH.  Lignit.  «loifemHMttdmi  VAtatMi  MK  ttbaiMi 
annehmen  su  können.  BelEMBClM  WT^MI  0tHt  MJoKia'vUalanHtaHi^ 

gen  g^gen  die  Franken ,  la  MUn*i  dgewM  Bfeffaibt,  M  goita.  Aaa. 
Maiceli.  zoerst  and  historisch  allein  geoiMl.  Dfo  BrwttMog  nilfc% 
bei  VerherrUchong  der  Verdienste,  sei««  Ghmm  MMw,  utf 
8idon.  Apüll.  bei  Lobpreisung  der  geRMlmamen  Siege  itiaeii  0Aiill|Bf 

vateri$  Avitus  und  des  Aetius  ober  Borgtinder  and  ihnen  vei^fiiid^ Bn- 
4iea ,  wird  aU  poetische  AasMhmSckung  mit  Namen  angesfllMMi,  wkkt 
in  früheren  Kämpfen  und  sonst  selten  oder  gar  nicht  Ternoinmen,  schreAr 
lieh  klingen  und  wie  die  Gefahren  des  Kampfes,  so  natfirlich  aacfa  in 
Ruhm  ileä  Sif^tä  vcrgrossern  mnsst«n.  Sagt  doch  selbst  Naxar.  b 
Paneg.  Const.  Aug.  dict.  c.  38;  bellicum  strepant  nomina  et  immamtas 
barbaiiae  iu  i[  .sis  vocabulis  adhibüL  liorrorcni.  —  Der  ZusaaiiBeolUfig 
der  unter  den  Rom  llfeiCiahtheilungen  in  der  not.  di^uit.  aufgefülirten 
Salii  mit  dem  von  Julian  besiegten  und  zur  Ti  uppenstellung  verpflichteten 
Fraiikenstamme  wird  zwar  nicht  in  Abrede  gestellt  ,  doch  bemerkt,  das», 
wie  andere  dort  vorkomnu  ndo  1 1  onnaraen  nicht  VÖlkeruamen ,  soo- 
dern  Bezeichnungen  der  13«- watTuiing  oder  sonstiger  Eigenthnmlicbkeiteo 
seien,  dies  vielleicht  auch  bei  dem  Namen  Salü  der  Kall  sein  dürfte; 
denn  ausser  der  Zusammenstellang  mit  dem  a  salieado  eotlehnten  gleich- 
lautenden  Priesternamen,  wird  auf  die  gedachten  Stellen  Claod.  u.  Amm. 
aufmerksam  gemacht.  Die  Worte  des  Ersteren  Saliun  pede  vitwUur  deute 
auf  Rom.  Bildung  oder  Erklanin;;  des  Namens  und  die  Worte  Amm.  Fran- 
cas—  eü8  videlicet  ^  quü9  eonsuetudo  Üalios  appeliavit,  auf  das 
frühere  Nichtvorhandensein ,  auf  eine  irgendwie  veranlasste  BotstehoDg 
des  allmälif;  üblich  gewordenen  Namens.  Aehulich  sa^t  Amm.  XXXI,  3: 
Alanorum  —  quo»  Greuthun^h  conflnes  Tanaitas  conauetudo  nomi- 
novit.  Tanaiiae  ist  hier  auch  kein  ursprünglicher  Volks-,  sondern  ein 
vondemFiuss,  an  welchem  sie  Sassen,  entnommener  nnd  in  Gebrauch 
gekommener  Name,  indess  schwerlich  bei  dem  Volke  selbst,  sondervA  hei 
den  Römern.  Auch  die  Namen  Salti  wollen  Viele  von  dem  Namen  eines 
Flusses  ableiten,  früher  die  Meisten  von  der  Fränkischen  Saale,  neuer- 
dings mehr  von  der  Yssel,  an  deren  Ufern  das  8aalland  des  Volkes  Gao- 
namen  bewahren  soll.  Glanbt  nun  auch  der  Verf.  hier  des  Volk?«  alte 
Sitze  suchen  zu  mnysPTi  ehe  auf  d;is  Rom.  Gebiet  ^'''dränfft  wurde,  ^3 
scheint  ihm  doeii  der  Name  nielit  von  dem  Flusse,  sondern  von  der  heiiüi- 
sclien  Einrichtung  der  freien  Saihöfe ,  welche  sie  auf  das  röm.  Gebiet  mit- 
brachten, hergenommen  zu  sein.  Wie  das  für  die  Saihöfe  nnd  deren 
Besitzer  geltende  Recht  nach  seiner  Meinung  das  Salische  genannt  an<^ 
allmalig  in  der  lex  saiica  gesammelt  und  der  Veränderung  der  ursprüng- 
lichen Verhältnisse  gemäss,  umgestaltet  und  erweitert  wurde,  so  glaubt 
er,  dass  die  Besitzer  der  freien  Salhofe  selbst  sich  und  ihr  Rechtsver- 
hältniss  mit  einem  von  diesen  entlehnten  Namen  benannt  haben ,  der  von 
den  Römern  vernommen ,  aber  nicht  verstanden,  aif  Volksname  gebraacbt 
Worden  sei.  Indem  die  vorgefundenen  Bewohner  von  den  eingedrunge- 
uen  Frauken  nicht  aosgetreiben  luid  vertilgt  »  aoBim  mr  TMkuig 
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B«tei  «eiKMIcC  mmitm^  «ng  lekit  An  Mm  mm  H«m  fdMit  Mb» 
Mlna  ««m  nUM  ftMMt  nrnto  niii*  9Slr  dltte  MiiMHif  flMol 
ir«rt  «iM-'OnHid  in  der  Mfog«  vdB  OHiMiMi,  In  w«Mmb  dif  W«fl 
wd ,  «bfMdnfMft  H  mI  «4«  g»Mnl  Mek,  ntMilildi  «b  Bkita«  mt- 
haitea  fit.  ^  Meie  OttMVM  cnttMlraii  «tdb  yoii  te  Ofen  TimI 
änrA  BmiInm*  wd  Fluidm  Mg  Arldb  biiiy  tMli  in  iktä$ 
jCittfcwrff ,  nd  ithnte  dtn  Aflgabaa  fib«r  Mtn^i  B«rilbnhi§Mi 
mH  SaHm/wi«  ailrd«»«nprihiglfcih8tt  CkUeto  d«r  N«  mHmi'bmIi 
4«i  in  diMer  entbaltoiMB  Ortsb^tifliimgefi  Ibarrfi. 

IMeMi  Ht  der  wesentiicii«  Ifthall  d«r  falmiiiateBi  clMMsa  Biii  Oa^ 
Mkraamkeit  ond  Scharfsinn ,  als  mit  Klarheit  ond  GaadfaMclt*  geschrieb«» 
aen  Abhandlung ,  durch  welche  diese  wichtige  nife  txdwrtcPd  galSrdert 
md  WMter  gebnMiil  ilt.  M  der  Begriffserklinmg  ron  Ml»  ttla,  wird 
BalrniliiM  übergangen  und  mr  auf  die  Stdte»  wo  dies  besprochen  itl^ 
wWKmUmn ^  fi»  die  Bedeolmg  s  ««lleii  /reten  Besitztkumi''^  aber  eiM 
Scdentting  angmfMi,  die  toii  Cirinim  und  Graff  mit  einem  andr  rn  Wdli^ 
9ala  traditio  noo  wt^an  tradere ,  verbunden  ist ,  die  dem  Verf.  aber  KM 
dem  Begriffe  des  Wortes  toi  als  demselben  inharirend  herromigtlMB 
BcheiM.  —  Möge  der  Verf.  sein  VeripfMhen ,  über  die  Ortsnamen  in 
den  Clegenden  des  Niederrheins  und  den  Torbeseichneten  Gegenden  liei 
einer  andern  Gelegenheit  ausführlicher  zu  handeln,  bald  erfüllen.  HierM 
beföhigt  ihn  seine  Vorliebe  für  die  Geschichte  jener  €r«geod  sowie  seine 
bewährte  TicbtigVeit  für  historische  Untersnchongen  dieser  Art,  Ton 
welcher  aucb  seine  in  dem  Scbulprogramm  von  1B44  erscbienene  gedie- 
Kene  Abhandlung:  „Beitrage  zur  Oetchkhte  der  Stadt  ik^eld  und  ihrer 
ehemaligen  Besitzer ,  der  Herren  und  Grafen  von  Mor»  ^  bis  zum  Jahre 
1600 ein  rahmliches  Zengniss  ablegt.  Der  genannte  Gegenstand  ist 
bierin  zum  erstenmal  im  Zusammenhange  behandelt  und  ausser  andern 
Rechtsgegcnstanden  das  oft  bestrittene  LehnsTerhaltniss  der  Grafen  von 
Mörs  zu  den  Grafen  und  nachherigen  Heriogen  von  Cleve  besprorhen 
worden.  Anch  sind  daria  über  verschiedcnG  Orte  der  Cogend  interes- 
sante vorher  zerstreute  Notizen  gesammelt.  Alifcelts  ausführliche  Ge- 
fcbicbte  der  Grafen  von  Mors  erschien  erst  ein  Jahr  später.  — -n. 

ET.BT">fO.  Die  dasige  höhere  Bürgerschulf» ,  für  deren  innere  und 
äussere  Verbesserung  von  Seiten  des  Magistrats  die  ansehnlichsten  Geld* 
Opfer  gebracht  wurden,  zählte  Ostern  1847  10  Schüler  in  T. ,  33  in  II., 
31  in  III..  67  in  IV  ,  51  in  V.,  43  in  der  ersten  (VI.)  und  29  in  der  zwei- 
ten Eienoieiitarklasj^e  ( VFI/).  Die  Schulnachrichten  enthalten  S.  18  inter- 
essante Nachrichten  über  die  Steigerung  der  Frequenz,  wornach  1841 
die  Zalü  104,  1842:  141,  184»:  182,  1844:  188,  1845  :  200,  1846  :  236 
betrug.  Mich.  1846  wurden  2  Abiturienten  nach  bestandener  Prüfung 
entJasseo.  Den  Schulnachrichten  beigegeben  ist  die  von  dem  Director 
Dr.  Hertzherg  bei  der  Einführung  in  sein  Amt  am  26.  Juni  1845  gehaltene 
Rede:  Dan  Gymnasium  und  die  Bürgerschule  (17  S.  4.),  eine  treffliche, 
▼on  Geist,  tiefer  Erkeiintniss  und  edler  Begeisterung,  zeugende  Rede. 
Enthält  sie  der  Natur  einer  Rede  gemäss  auch  oft  nur  Andeutung,  so  sind 
doch  alle  wichtigeren  Momente  deutlich  und  überseugead  dargestellt 


WU  «•  von  «iütpi  fo  tüchtig««  PbHologw  mcbt  ander«  sm'OTfmrtea  war, 
wM  ^«r  Wertli  d«  4it«rthumsatsidt«n  Üitf  «uigeheod  gewürdigt,  aber 
auch  '^iit  A"fg|Jtt|  iividclie  di*  Gegenvvart  ihnen  ateUt,  und  die  Art  uod 
Waia»,  mim  ab  an  l$Mn«  l^aeicbnet.  Mit  Freuden  den  Gymnasien  ihm 
.Vorrang  anerkennend,  weist  der  Ur*  HUdnar  die  BpMchtignng  der  haha* 
ren  Burgersehnte  nacht  indem  er  diatVOn  ihr  «n  loaende  Aufgabe  al»  vea 
d«c  V«niVfli(  W)d  dem  rechtan  ZmliMWiimi§tm  fttadert  zeigt.  Ret  hat 
neben  ^  glnaai  «ideirii  Orte  asagai^^tkcben  y  daf«  er  ndt  dieaan  Ansichtea 
Tollkommen  übereinstimmt ,  und  den  Zweck  der  höhern  Bürgerschnl«  dtf 
lio  findet,  4m#  sie  dem  Bürger^,  d,  h,  dem  Gewerbcatande,  diejenige 
BUdwg  au  Terleihen  habe,  welche  ein  richtigea  Verstandniss  der  Gegto* 
wart  möglich  macht,  über  da»  banausische  Treiben  <?cr  Alltäglichkeit 
erhebend,  Hera  und  Geist  dem  Ideellen  5?n^\eadet,  und  den  practibchen 
J^ebensberuf  nicht  als  bloss  mechanische  Fertigkeit,  sondern  mit  deoken* 
dem  und  forschendem  Geiste  betj-elben  lehrt,  Aus  dem,  was  der  Hr. 
Redner  über  die  Badeatung  der  übrigen  L  nterrichtsgegenstäade  eben  io 
klar  als  tief  spricht,  heben  wir  nur  hervor,  dass  der  französischen  Litt«- 
HN^r  ein  wohlthätiger  Eiiifluä»  aaf  ästhetische  Bildung  abgesprocbea 

ein  Ausspruch,  den  \vir  zwar  nicht  unbedingt,  doch  im  Wesentiichea 
Yotlkommen  einverstandca  uiiter»cbreiben  und  dem  wir  um  so  mehr  end- 
lich allgemeine  Anerkennung  wünschen,  je  mehr  noch  immer  im.  Jagend- 
unterriclite  besonders  von  den  hohem  Stenden  dem  Französischen,  ohne 
die  Gefahr  deä  Verlustes  an  deutlichem  Sinne  zu  berücksichtigen,  eVnge- 
ränmt  wird.  iSben  so  stimmen  wir  dem  Hrn*  Redner  Yollkommen  bei, 
wenn  er  dem  Englischen  einen  Platz  in  unserer  Bildung  zugewiesea 
wünscht,  theils  wegen  des  Gebaltes  der  englischen  Littorator,  theito 
wegen  des  Verhältnisses  dieser  Sprache  zu  dfm  übrigen  oeneren,  theUl 
wegen  ihrer  Bedeutung  für  liandei  und  Wandel.  Apf  mehreren  hohem  Bof- 
verschalen  hat  es  bereits  Aufnahme  gefunden«  Vorzugsweise  berädc> 
sichti^ea  wir  das,  wa&  auf  die  Kenntniss  des  klassischen  Alterthums  Be- 
zug hat.  Mit  vollstem  Rechte  fordert  der  llr.  Redner  von  der  hoheru 
Bürgerschule,  dass  sie  die  ihr  anvertraute  Jugend  auch  mit  dcaa  Alter- 
thkune  vertraut  mache,  nicht  durch  blosse  geschichtliche  Darstellung,  son- 
dern durch  Leitnng  zu  einer  aus  seinen  Werken  zu  gewinneuden  An- 
Sohauun^j  des  antiken  Geistes,  und  zwar  indem  durch  Uebersetzungeu  uad 
jfWeckmässige  Erläuterung  derselben  ein  Bild  von  der  eigentliclicn  kS)irath- 
und  Denkweise  der  Alten  wid  der  ihren  Werken  aulgepräfften  Schöuheit 
gegeben  vrerde.  Alle  eiosicbtsvolle  Pädagogen  sind  damit  eiaverstandeu, 
und  Je^er,  der  nur  will,  mussi  sich  davon  überzeugen,  dass  ohne  Keaotr 
mm  der  Vergangenheit  wahre  Bildung  unmtglich  sei.  Viele  freilich 
Mte»  eii%a  so  zu  gewinnende  Kenntniea  des  Altertbums  for  in  allen  Fällen  I 
genügend  v  ebbe  au  bedenken ,  das«  je  tiefer  nnd  sicherer  aie  sei ,  dets^ 
liahe«  dia  JKUhmg*  I>er  Hr.  Redner  seigt  sehr  gut ,  wia  aian  auf  diew 
Waft  W  w  aiiier  Ahnung,  nicht  znm  vollen  Genuate  und  Beakie  ga- 
hm^h  Mßtt  filt  dift  hiber«  Busgerschule  auch  den  UnUrricht  ia 
4fm  latatniaBhdi  Spra^«,  oialit  allafai  w«^  de»  daraus  ffir  diu  fonaelle 
WUwf  daa  QmaHm  kwvrfehMda«  O^whmw       im  Vmng,  dm  I» 
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dieser  Hipsicht  die  laü  Spr.  tot  jeder  neaern  bat,  Icamü  mmIi  d«e  Bhb 
Aedfters  Wortes  nur  «in  Ignorant  oder  ein  Trfioner  verkefifieD  —  ,  to«. 
derm  aMcb  wegen  der  Bedentnng ,  die  sie  noch  immer  in  der  Praxi«  bei* 
^eoo  der  Hr.  -Redoer  aoaepricbt,  daae  gerade  dereh  dieaea  doppeiteir 

Unterricbt  die  künftigen  Burger  AcbUliig  vor  denen  gevfinnea  iwardeo^  die 
^ütSf  wovon  sie  nur  cinn  Ahnung  erhalten,  in  vollem  Moaaae  beaitsen,  ao 
freuen  nir  uns  dieser  Bemerkung  um  so  mehr,  weil  sie  auf  eio  Kämpft 
itiittd  hinweist,  dcs.sen  Benutzung  wir  «chon  längst  gewünscht.  Preinai 
eine,  Sache  noch  so  waljr  und  be^f'istert  ,  der  grosse  Haufe,  der  sie  nicht 
keimt,  wird  doch  denen  beifalhMi,  die  iliin  ver^-ichern,  dass  ea  damit  nichts 
«ei  «i>d  dass  man  .'^ie  nicht  zu  lernen  brauche;  aber  lehret  ihn  die  Sni;he 
aeibft  kenneu ,  und  ihr  Werth  wird  sich  scbun  von  selbst  Achiuii^'  er- 
kämpfen. Nur  dadurch  kann  die  A!terthiimsv>  issenschaft  wieder  beim 
Volke  jjopolär  werden  ,  dass  die  Vertreter  derselben  dies  selbRt  mit  dem 
Alt  'rtfuime  bekannt  inacben,  aber  freilicfi  nicht  in  ein.'^eitiger  und  bünder 
Bewunderung  für  Alles  ,  auch  das  längst  von  der  Meiiscbiieii  Ueberwun- 
dene,  aeadern  in  nach  allen  Seiten  gerecht  würdigender  Darstellong.  Hat 
di«  Bernfnng  des  Hrn.  Dr.  Hertzberg  zum  Director  einer  höherii  Burger- 
aehule  scibon  den  erfreulichen  Beweis  geliefert,  da^s  man  wenigAten8  an 
einem  Orte  die  hohe  Bedeutang  des  philologischen  Studiuius  für  den  Ju- 
gendaoterripbl  Aoch  achtete,  so  verdient  seine  Rede  auch  um  desswillen 
eine  weitere  Verireitong,  weil  sie  eine  Versöhnung  des  heftigen  Streites 
anbabnen  hilft.  So  lange  die  Gymnasien  mit  stolzer  Geringschätzung 
auf  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  herabsehen,  .so  laage  auf  der 
andern  Seite  diese  sich  anmaassen,  sie  konnten  ganz  au  die  Stelle  Jener 
treten,  so  lange  ist  kein  Friede  möglich.  Gerechte  Anerkennung  des 
ESnen  durch  den  Andern,  welche  nur  von  einem  klaren  Bewusstsein  über 
die  von  jedem  zu  lösende  Aufgabe  ausgehen  kann  ,  ist  die  erate  Grund- 
lage eiaem  aii&eitig  zufriedensteUeiiden  Friedensschiusa»  Möge  He« 
t>ir.  Hertzberg  zu  demfien)en  mit2.uwirken  nieht  aufboren*  [^*}  ' 

,  Il£F£ld.  Das  dasige  königl.  Pädagogium  batle  Mich.  Ifi47  67 
Schüler  (24  in  I.,  13  in  II.  a,  12  in  Il.b,  d  in  UI.).  Oe««m  lOlfc  mmim 
6»  Mieb.  1646,  wo  zum  ersten. Male  das  ntae  IfalililtfUs^ufiingsgeselft  Ii 
AnwendoBg  kam,  7  zur  Universität  entlMN*  •  äm  itv  T  lllftftrilligNi 
echied  Oatern  1845  der  Sabconreoter  Ai«  Awwt»  isdaii  «  Wmtm 
an  daa  Gymnasium  in  Likgeb  TerMlBt  wivd»  Iii  Folge  dtVMi  ' 
CM^anäßt^  Bahmmm  Mkd  C^ffieBt  mk  GtiiiÜiwhBhwig  m  SM^ 
eaar^etarea  erttawl  mid  Mrei  Hfilfalehm  aif»atdU/  dar  Mbto  vaitar 
mm  Wdaygbwi  beachgftjjto  BAirMidHiiiilidtt  Dr.  W.  F.  Wkimthmä 
te  ScMMAtHuMMDr*  €t^^häut«m^  iMnsd«  mt  Realte  aiir 
geetellt,  mtÜA  fibidM  8a— effciftfl«  WS  UrtMl»  M  aiair  Mm  fladi 
iTmkraidi  Md  «ba;n0Maie«e  QdUMrtaniilwg^ Dla  dMMidr 
MmtMtbn  ynriniihifiln  ütfc— ilnjt  ^ntmakmu  ikrmtitgkM  4a  S»- 
tmUmm  ^ibrntUm  iiu  MfcniHi  Bmk  I.  dtor.  Dr«  IT«  F.  Wkinnl  (4a  - 
4.),  baaMfUgt  sidi  att Faalitdtaffg  2^  i»  «alcittr  dto 
Ma  daa  aaNa  BMdMS  ahgafawt  Ulk,  Mwt  daa  gaamnaM  RaNlmt 
aaAlwdar  Haaptwaha  adt  daa ,  um  frtwfca  Vaat.  He|al.  ^  U%    if . 
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illt  hat ,  nhercin  ,  so  hat  docli.der  Hr*  Verf.  durch  sorgflttllf»  Uv» 
und  Prüfung  des  Gedichtes  im  Gänsen ,  wie  im  Einzelnen  oa4 
B^fficksii^htlgung  der  Zeitgeschichte s«f  BMtitlfiHig  dtwalbwi  man- 
Neue  beigebrachU  i>ie  Methode  der  ganzen  Uiilmachiinf  verdient 
die  Tollste  AnerkenNMif,  obgleich  die  DarsteHnng  an  einigen  Stelle« 
leicht«r  and  iwAlacher  sein  konnte.  Wenn  nun  Ref.  gleichwohl  über  dia 
ABflkmwig  das  gaÄzen  Gedichtes  nicht  mit  dem  Hrn.  Verf.  nbereinstim* 
men  känn ,  ao  wird  derselbe  seine  Bemerkangen  und  Zweifel  gewiss  nnr 
als  in  der  Absicht  dargelegt  entgegennehmen,  damit  eine  nochmalige  Prü- 
fung zu  einem  sichrem  Urtheile  ober  die  Streitfrage  führe.  VoHkommen 
Recht  hat  der  Hr.  V^erf. ,  dass  die  3  ersten  Strophen  des  Gedichts  den 
Zorn  des  Jupiter  schildern,  vve!ch(>r  den  Untergang  und  Unisliirz  aller 
Verhältnisse,  wie  einst  bei  der  i)eucalionisclien  FInth ,  fürefiten  lässtj 
eben  so  unläugbar  i<t,  dass  Jtipiter  die  Römer  seinen  Zorn  ntir  darum 
fühlen  lasse,  damit  sich  zur  Sühnnng  ihrer  Schuld  getrieben  werden.  Wenn 
nun  aber  behauptet  wird,  das.s  unter  «ieiu  Biide  des  Tiberis  und  der  lUa 
die  Octavianisehe  Partei,  weil  sie  in  der  Rache  für  Cäsar's  Ermordung 
zu  weit  gegangen  sei,  gemeint  werde,  so  drängen  sich  dagegen  folgende 
Bedenken  auf:  1)  llia  war  7war  dem  Geschlechte  der  Aeueaden  ent- 
sprossen und  folglich  dem  Juliüchen  Gc^chlechte  yerwandt,  aber  immerhin 
lag  die  Andeutung,  dasj^  sie  wegen  Cäsar's  Ermordung  zürae,  dem  rumf- 
gchen  Volksglauben  fern,  der  sich  vielmehr  die  llia,  des  Romulus  und 
also  gewissermaassen  der  Stadt  und  des  Volkes  iVlutter,  erzürnt  denken 
musste,  weil  der  Staat  durch  Bürgerbiut  entweiht  war.  Mindestens 
würde  den  Dichter  der  Vorwurf  der  Dunkelheit  treffen.  2)  Die  Oclavia- 
nische  Partei  hatte  im  Kampfe  gegen  Antonius  gar  nicht  mehr  die  Be- 
strafung der  Morder  Cäsar's  als  Vorwand  zum  Kriege.  3)  FAn  auch  nar 
leiser  und  versteckter  Tadel  des  Octaviunii«!,  als  sei  er  in  der  Verfolgung 
der  Rache  für  Cäsar  zu  weit  gegangen,  scheint  dem  Zwecke  des  Dichters 
widersprechend,  da  er  diesen  leicht  erzürnen  konnte.  In  der  That  hatte 
■ich  Oct.  vor  dem  letzten  Entscheidun^> kämpfe  gegen  Antonius  bereits 
die  Liebe  und  Achtung  der  Bürger  in  solchem  C^rade  erwürben  ,  dass  der 
Pichter,wenn  er  selbst  nur  den  leisesten  Tadel  der  bezeichneten  Art 
•ttsgesproohen  bitte,  mit  der  Stimmung  der  Mehrzahl  seiner  Zeitgenos- 
SM  te  WlteiprMb  getretm  Ware ,  wieder  Hr.  Verf.  selbst  an  mehre- 
priONHit,  diM  die  Volksstimme  für  Oct.  ^  gegen  Antomos 
|SfaUC«  mn  iagen ,  dar  Ta4al  beziehe  sich  nicht  auf  OcU- 
Hm  ffllbity  m4«i«  «ir  Mif  ipnriM«  L««ta  aalnar  Partei ,  so  erscheiiit 
(3Hm  BfflM^aiig  teaalbea  nadi  mwApae  'nmdkm&tBig ;  denn  war  dann  an 
«rdMi,  im»  Cot.  ^«m  RadMMlIgtii  aidit  niatebalten  könne  oäm 
tMllef  4)  Ma  FaflM  iaa  Oatairiani  kSoie  dm  hmt  moA  achleditw 
wi«,  ab  dlW.to  AiitOBiWy  da^  waa  dieia  gesagt  wiid,  ja  i«w 

«adi  Mk  trillt  J«  MD  kteai»  dmualM  BttlMMdigung  f3r  diata  in* 
deo,  w«y  JaMin  Yarfolgoag  «faier  garMhten  Saabs  dannödi  vial  «rfi 
9mßav»        SMit  flitb  afc^  Mäh  das  AngefülMaa  AaC  aickl 
IM^CM)  dm  ate  Vannirf  «egi»  dia  OatsWwiaoha  P«rtai  lai  8iana  daa 
HiabtaM  giilegm  fcalka,  aa  wird  dapit  JcaiMawaga  in  AbMde  gesteilt,  daaa 
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dieMr  gleichwohl  die  Thatsache,  dai^g  Burger  gegen  Bürger  käoipaeo, 
als  eifle  beklageiMwerthe  Botweibong  des  Staateti  an^ein  ti  durfte.  Sehr 
richtig  hat  d«r  Br.  Ver^  das  Widernatürliche ,  welchei. 
Etnuc0  wiaiemi&t  widtt  mgedeiitet  wird ,  orgln ,  eiae  Bemerkung,  deren 
HtehÜgfcdi  &mk  in^f  WM  OreUi  nach  Fea  über  die  noch  jeijtt  herr- 
Mmi»  AmMM  fm  tel  IWMfühwemmongen  des  Tiber  beigebracht  hat, 
MlMVWegt  Ml||«M«ll  «iM.  Pnge«  wir  nant  auf  wessen  Seite  i»t  in 
4tm  Kriege  ,  wdthir  te«h  M  Mtaokt  bei  A^om  beendet  ward ,  das 
WtaMClirilike?  Alf  OctVfin'ay  der  Mb  Desehkiss  des  Senats  ünd 
.  ¥Mki  dm  Koipf  Mg  {4m$  ^s  mmp  ViKtmmA  fh  MlbMliche  Absich- 
t&ä^'mTf  koaHfei  aNhi  fci  Eelracht),  od«r  AMrinff  A«f.  fcaiin  «ich 
M  AimMM  uMiC  «rtiAUgen ,  itM  vmt  dMi'MIdt  to  TibtntMms,  der 
ABf  Amrdfeung  sefow  W«ft«i»  Rm^  ^  Mt,  41» «T üUllM«  Milte ,  sa 
smllM  «TMlMfli,  AatMtogeMliilsivM«»  d«r  ür  Cletyiüt  —  d— 
ikwnt  4m  IMig  etfkttrt,  —  gefsa  tda  Vrttiiwid  iniagii,  BrMrt 
üR^rifaigii  tai  ManMiJ  vmim,  dMt  dto  TlMMWiwrtilliig  dtr  lila  «dl 
dM  OfMimfam  «Mil  go»  pwnm^  eeiys»  wie  die  Fkage,  wdcbtii.Chmd 
dMta  Ite  Ute  gegw  BMI  toi  ilTM,  weiter  dMÜi^^  di«€iM^ 
b  cwotM ,  dMh  »Mb  Min  wftw^  l»«o  IMMm  lliid««'iMa  NMtt 
rMWg^Mte  BkM  InIM  dto  Ufe  m»  Bmm  gegen  Um^  ^ 
dMtbMbgedifMMtfBMfo,  Hin  ClMpfttn  KMgia  BMi'i  w  w«rd«i 
iwIImcM,  '  mUltmuk  Mk  Oer  m  dM  Bild  in  AligiMilneB*  Wi«  dM 
TAMtlMi  Mif  du  Aüdffaig«»  mIm#  fSoli  gekiriakt  ÜhlMde«  dtottte  die 
Bülte  M  ■mgliluB  dnlü,  m  A«ImIm,  geiMob«lt  dnfdi  dv  OlMpcm 
WMdMs  mIb  ¥alwiBiid---M  wird  dU  VMgMraoir  dMihM»  bMü  wwh 
dMMiMidMfaMik  WM  Oclafte  iidt  d«  BlMMr  Sd^vtliiifft ,  M  kA^ 
am  |r  AntMlw  «ad  ClMpaim  mtodHf  fldMvan  fMihm.to  Pm»1I>U 
gMMÜt  wMdm,  wm  m  nwhr/da  li^itM  ihf  VMHdKtt  iMit  beginrfir. 
]|«mi  In  dm  Wwlm  J<m«  non  pfoimto  km«  R<f«  nl«hl  dM  dndm,  wm 
dMOr«  TmI;  dinli  IM*«  J.  biffife  nUl  dmSM»  dM  liin  «»f^^ 
Mndhin'mr  den  m  iMt md  m  giMk  gMahrten;  J.  will  yi^ttehr  Bmi*« 
Zerstörung  Mtkif  'w  blüderl  dlMnlbfl»  6q  wird  OcUvim*»  Sieg  ▼erhenw 
Bebt.  Antonias  mMtC«  mtatilBgm,  weil  er  den  JnpHer  enümt  dnrch 
•  Min  YMbaben ,  Rom  za  Mndiren.  Richtig  i^t ,  was  der  Hr.  VmC  b«- 
intakt»  moA  Vesta  dtrfe  man  sieh  nicht  als  dM  Tibavis  ZerstöraofniBlb 
billigend  danken*  Hitta  iie  Ihr  Hail^lbnn  Ton  ihm  zerstören  lassen  ,  se 
wäre  sie  baralta  IM  Rom  gvwioben  gewesen.  Nicht  schwer  findet  man 
den  ZnsamaeabMg  ia  dlMaA  aMten  Tbeile  des  Gadiahtes.  Jopiter  bat 
detitliift  gena|(  dm  RSraern  gezürnt.  Der  Untergang  des  Reichs  war  aa 
fSrebtan.  Uberis  woMa  dia  Btadt  serstiMn}  ein  Römer  zog  gegen  seia 
aigaflPes  Vaterland*  DaMB  schKesst  sich  ganz  passend  die  sechste  Strophe. 
Bürgerkrieg  ist  gewesen ;  Burgerblut  ist  in  Strömen  geflossen.  Ref.  ist 
mit  AUeoi,  was  der  Hr.  Verf.  über  diese  Strophe  (zum  Thei!  nach  Ande- 
rer Vorgang)  sagt,  einverstanden,  nur  deutet  er  viiio  parentum  nicht  so: 
AOf  beiden  Seiten  ist  gefehlt  worden^  sondern  findet  den  Sinn  darin: 
Nur  dnrch  unsere  Fehler  konnten  wir  es  verdient  haben ,  dass  so  Grass- 
MahM  gaaahabm  f  da«  BdrgM  gegm  Bürger  fechten  konnten,  was  dordi 
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vielmehr  4ttr  Siwi-fBAaiü    Qir  IMlMr  Mi«l  M  «utliiM»  welch 
QtMe  Jii9»  4MI  Aiftiig         «wit,  Ron  so  «nteuhoMW  .t  Wiv«  «  W 

.te  Mürfdpdt,  Apttlk  lpgwNi.<dwf  wolle  nicht >  «0  Inwrttt.ttr  ifai.Ml 

•iftA«i:  TaAdem  -TühUf  Br  weaM.cich  an  andere  GoMai^ 

#a  Bfgraina,  die  A.eaeas  nach  Ro«  gebracht ;  1ta.«i»«iBzieht,  da  weiten 
Freude  und  Liebe,  da  wenden  «ieh  die  Herzen  tw  roher  Blatgif«  fi^ 
Mögender  ist  die  Bitta  an  Mar«;  iher  der  Freude  an  Krieg  hat  er 
gesseni  daaa  däa  Römer  telne  Bokel  sind|  jetat  eadlieli  «ott  «v  4 
Pflichten  erfüllen.  Man  fliahft  9k^^  dwa  die  der  Venva  wd  dett 
«rtlidlten  Kpitheta  keineewegt  •«  einer  aokihan  lyestong  swingen,  ^ife 
AiedfliHm.  Verf.  Richtet  nan  sein  Avgeonerk  dnmtf»  da«f  fifafW 
•nigaaz  in  gleieher  Weife  angeredet  wird,  wie  Venne  and  Mart  (slif 
in  mavis,  sive  respida,  «ite  indtari«),  so  sieht  nan,  wie  den  Daehiar 
gleichsam  plötzlich  der  Aufschloß«  wird,  MeroVt  sei  ia  Angust^s  Geatnit 
aar  Erde  gekonmen«  Es  findet  alap  hUr  eine  ganz  Shalidie  Bewegnoff 
der  lyrischen  Handlang  statt  (Tgl.  Ddderlein  Red«  und  Anfi^  II.  p»  321%), 
wie  im  13.  Gedicht  des  2.  Buchs.  Sehr  anspreohend  ist  des  Hrn.  Verf. 
Nachweisangj  warum  gerade  Meronr  mit  Ortavian  identißcirt  werde. 
Vielleidit  hat  auch  dazu  mit  beigetragen ,  da^s  Mercur  nach  den  Sagen 
oft  fn  Menschengestalt  auf  der  Erde  als  Bote  oder  Begleiter  des  Jupiter 
gewandelt.     In  patiem  vocari  Caesaris  uUor  Hegt  keinen  falls  eiive  Aiideu- 

,  tnng,  dass  »ich  Mercur  diesen  Namen  gefallen  lasse,  obgleich  er  mit  der 
Art,  wie  die  Rache  gonommen  worden,  nicht  einverstanden  sein  könne. 
K^i  heisst  nur:  Du  UnH  dich  deiner  Gottheit  entaussert  und  iässest  dir  ge- 
fallen ein  blosser  Mensch,  dei',  welcher  CSsar  rächte,  genannt  zu  wer- 
den. Ks  wird  hier  gerade  die  Gerechtigkeit  der  Sache  Octa\ian\s  her* 
▼urgehoben.  Sollte  ein  Gott  in  diesem  erschienen  sein  ,  so  durfte  seine 
Theilnabme  am  Bürgerkriegr  nicht  als  eine  ungerechte  dargestellt  werden. 
Je  langer  und  genauer  Ref.  die  beiden  letzten  Strophen  des  Gedichts  be- 
t»  achti't ,  um  so  weniger  kann  er  des  Hrn.  Verf.  Erklärung  derselben  zu 
der  seinigen  machen.  Er  gesteht,  dass  er  nirgends  eine  Mahnui^g  an 
Octarian,  er  solle  nicht  dem  Zorne  Raum  gönnen,  finden  kann.  Der 
Bitte:  dn  wollest  nicht  schnell  enteilen,  wird  einfach  die  Position  ent- 
gegengesetzt: Bleibe  hier.  Der  Hr.  Verf«  scheint  den  Gegensats  mwi- 
ecfaeu  in  coelum  redeas  und  hic  nicht  genug  ins  Auge  gefasst  zu  haben, 
l^ass  in  der  letzten  .Strophe  mehr  der  Mensch  Octavian  ,  in  der  vorher- 
gehenden der  mit  ihm  identificirte  Gott  angeredet,  und  aläo  der  Sinn  sei: 
Weiche  nicht  Mercur  vom  Octavian  ,  davon  kann  Ref.  sich  durchaus  nicht 
nberzengen;  er  findet  nur  die  iiitte,  dass  doch  ja  nicht  Octavian  die  AI- 
lidnhaf  liihaft  niedadi^gen  nÖge.  Unumstösslich  geN-viss  erscheint  es  dem 
Bat  mA  diaaen  MUm  .Hifile  des  GedichU,  dass  es  nicht  vor  Octa- 
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irft^Aftiekkebriiailk  Imb,  «toiiciiTftrfSo  gc^elirleben  sd.  0nent 
selkieden  will  er  m  lassen ,  WUI'  tf»  ttifaot  triimiplios  sieb  als  erst 
noch  bevorstehend,  oder  bereits  vmSIim  jdeiiken  nasse;  er  neigt  ailer» 
dings  zu  dem  Letstem  bin,  weü-Jtt  Mer  iHnrvlta  erlibrene  Ehre  den  Gott 
mehr  bewegen  muss  SQ  bleiben ,  all  erst  noob  cu  erwartende.  Ref.  bat 
mehr  ciio  Puncte  bernckmbtigt ,  in  weleben  er  mit  der  Mebiong  des  Mm. 
Verf.  nicbt  einverstanden  ist,  aueh  sich  mehr  mit  Andeutungen  statt  vsei- 
tereii  Aaseinandcrsetzongen  begnügt.  Er  hatte  rieJ  Gutes  and  1  reftli 
€bes  aus  der  Schrift  des  Hrn.  Verf.  anfuhren  leSnnen,  wenn  es  der  Raum 
gestattete.  F>\Tnl>nt  werde  jioch,  dass  in  einem  Excnr.«  gegen  Drunuuia 
Rom.  Gesch.  I.  p.  496.  und  Fischer  Zeittafeln  p.  370».  der  Heweis  geföhrt 
■  wird  ,  da»»  niän  mit  Orosiu«*  dca  l  ud  des  Aiiluiimä)  recht  wohl  ais  ;in 
deaiselben  Tage,  wo  seine  Flotte  äberging  (Kaiend,  Seoctil.},  erfoigt  au- 
nehmen  könne,  ohne  gegen  die  Wahrsebeitalichkett  au  Verstössen  und  deo 
Zeognissen  der  Atten  Gewalt  anziuhon.  [/I.J 

Krbüzihach.  Bas  koitjrgi.  Gymnasinm  zahlte  am  Ende  des  letzten 
VVinterhalbj.  157,  am  Bnde  des  Soaimerhalbj.  1847  144  Schüler  und  ent- 
iiess  Midi.  1@M  2  zur  Universität.  Ins  LehrercoHegium  trat  am  8.  Oct. 
1846  der  Sdralamtscandidat  W.  Schmitz  als  Halfiilebrer  ein,  der  6.  eh- 
rer Sejfffert  erhielt  das  Pradieat:  Oberlehrer.  Seitdem  ist,  nachdem  er 
schon  längere  Z^t  durch  Kranki>eiC  am  ünterrichtgeben  verhindert  ge- 
wesen war,  der  2.  Lehrer  Prof.  Graham  Voss  ^  ein  Sohn  voi!  Johann 
Heinrich  Voss ,  bekannt  doreb  seine  Thelluahme  an  der  Heran^igabe  meh  - 
rerer  Uebefset^ungen  von  Khssikerw,  am  13.  Nov.  gestorben.  —  Tie 
wisaenschaftliche  Abbandittng:  Commtsntafmnum  Horatianarum  siiecomn 
secundum  vom  Oberlehrer  Br.  Stehter  (28  8.  4.)  ,  bildet  eine  würdige 
Fortsetzung  der  früher  (ihi  Progr.  Cobfenz  1841,  dann  aoch  im  Buch- 
handel} erscliienenen  Commeniatio  de  Horatit  carmtne  saeüufari  (r^.  NJbb. 
XXXIV,  4.  S.  471  ff.).  1h  trefflieber  Darslelhing  bietet  der  Hr.  Verf. 
sehr  wichtige  WiA  anregende  Beiträge  zur  Kritik  und  Erklärung  des  Ho- 
raz,  indem  er  tüchtige  S^ack-und  SachkenntniMe  und  Schärfe  des  ür- 
tlleils  mit  der  besonnenen  Achtang  vor  dem  positiv  üeberlieferten  ver- 
bindet. Der  erste  Abschnitt  geht  von  einer  eben  so  gerecht  anerkennen- 
den, wie  scharf  eindringenden  Bcnrtheihing  und  einer  Interessanten 
Parallel©  ßentley'»  «nd  Hofmann  Peerikarop*s  aus  und  stellt  als  Resultat 
heraas ,  dass  beide  im  Princip  irrten,  indem  sie  sieh  den  Dichter  als  einen 
drirchaus  vollkommenen  Lyriker  dachten,  während  doch  dessen  eigene 
ABssagen  beweisen  (Od.  IV,  %  25,>,  dass  er  selbst  manche  Schwäche  an 
sich  erkannte,  lind  die  Schwierigkeiten,  welche  sieb  dem  ersten  Versuche, 
die  griechisehe  Lyrik  auf  romischen  Boden  zu  verpflanzen,  entgegen- 
stellten, kaum  eine  absolute  Vollkommenheit  erwarten  lassen.  Naturlich 
scbiiesst  sich  daran  eiae  Erörterung  des  Verhältnisses,  in  welchem  die 
neasten  Herausgeber  zu  jenen  Vorgängern  stehen.  Kflrzer  werden  Orelli 
ntä  Lübker,  ausführlicher  die  WRenbarger'scbe  Aosgabe  besprochen. 
Ble  Ausstel Innigen ,  welche  er  bei  der  vollsten  Anerkennnng  ihrer  Ver- 
ditoStÜchkek  an  der  letzteren  macht,  sind  nicht  unerheblich  und  nur  ztr 
mifMi  (a.  B.*  da«  übeitnabeiie  Bestreben  alle  (vctUcbte  in  S  Tkeäe  zu 
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Mii*a  l«tiito  AfM  Ii  «M»  JM,     S.  triVii^^  M 

kaM  Äff.  aM«      UfiMte  I  iiTiiiriiii  kam\mnim^ 

iktr  dM  TiMMiiihiiii  w4  ntdwHriigwg Ja  Mihü  4W  Vlto 
Bmi  UM»  llib«  iM^hMM  ttlhi.  8r  TifciaMl  niflHi||iB^  ^ 
fWigaiiirin»  OfWitotaii,  te  Hnu  Vttl  Mai  UMgilm,.k4mh 
init*»  gh^*fc«  «»tiiMhia,  4aat  ja  ghawJt  eSa frmar  Tlwli  4ir  fl» 
4iahla  Pirlf«Ü«Mra  »»riaana  kIfiUB  mm»  mm  BaMa  tonta 
aW»  4ergl«ifllMB  AnteCaafMi  «ar  aüaliali  aad  tfaMM^aate  Ibmmi^ 
wmml  ^  PUtoabarftr  wirifitiaa  lariatoalMli  4m  Dmkut  daa  aristo 
iiaali  jaaag  Splatoai»  falaaaaa  haW  Aliavdiaia  abar  aribaaa  4ia  Mttv 
gewihn  waadaa,  diaaa  iHaJaaailnaüaaaiiB  a«r  aia  aia  Mlllat  aa  U- 
MaMaa,  arfiaa  iia  prÜMi  fcgaaaa,  ab  Ma  aalbat  4aa  Akbii^e  gefuate 

Hy  fAU^a*«  AbaflMite  habaniila  mm  iaUM  fttaifta  fnltba  ^  Bw- 
attfgeb«r,  wall  aia  laa  abaa  aagajintila  Piincip  TatkaaMtaa,  miithnM 
flbe  wtebaa  odiar  a>largaaababa«  arfclftri  haben ,  und  iWar  4«r  awcin 
aakba  fMaa  GaÜablilhaiia,  wataba  va«  Paarlkanp,  wall  da  aaa  aaiat^ 
HiaiHi*»  gacba«  ftbalüB,  «r  mkki  aibUrt  waiM  wiaiM»  . 
%  17--U|  (M.  L  l«p  18-^17;  HL  8^  17—71  Dia  Dwkalb^ii  4ai 
bakaMMi  «aMta  I»  86.  «ad  rr,  •»  waite  danaa  aritllii,  tete 
Piablar  Ibu  aad  adaan  Zaitfflaaiaan  babaaala  Bildwerke  T«r  Aign 
gettaadan»  lai  arataraa  (rt*  9.)  wkd  gewias  rVoblig  profugi  danbla 
Ibca  iaaalaataf  g^aotat  (Aaai.  p.  10.).  Waaa  abrlgaaa  der  Et*  feif^ 
bai  Gelegenbeit  def  iwekea  GediqMaa  daa  Ta«  Meineke  und  LadiiMMi 
durcbgefokrta  «etriaeba  Oeaata  ^akilabiUab  der  vierseiligen  Stropheo 
awar  akht  baatreiCet,  aber  daab  Sr  aicbl  aaareichend  begrfindefc  erfclift, 
aa  bail  £ef.«  daaa  ar  «ch,  wia  KSrehiMr,  doch  noch  von  seiner  reiba 
Bidbdgfcak  ibafiaagaa  wild.  Ais  Beispiele  solcher  Steden,  welche  aas 
^daakai  bleibaa  aiaaaen,  weil  ihnen  besondere  und  zwar  Privatferhaltoisse, 
dia  wir  aiobt  kenaan  aber  desshalb  nicht  mit  Orelli  für  angirt  halten  di^ 
fen,  aa  Qraode  liegen,  werden  Od.  III,  17  und  19.  cin<^efülirt,  sogleich 
in  einer  Anm.  bewiesen,  das«  im  letzteren  Gedichte  supra  für  ein  Adferh. 
gehalten  werden  müsse.  Wir'  verweisen  rucksichtUch  dieser  Stell«  sbC 
das,  was  Kreaesler  in  den  Coroment.  critt.  (Ciratulations&chrift  anG.Hef- 
autnn,  Leipzig  1839)  p.  ü  beigebracht  hat.  Im  3.  Abschnitt  bcspiicht 
der  Hr.  Verf.  solche  Stellen,  welche  nns  anstössig  sind  duixk  des  Dichr 
ters  Sebald,  welche  also  für  des  Dichters  unwürdig',  aber  desshalb  nicht 
for  unächt  zu  halten  sind.  Sein  Urtheil  stimmt  hier  mit  dein  übereis, 
was  Jahn  a.  a.  O.  S.  202  erörtert  hat.  Die  hierher  j^orechneten  Stellen 
«ind  III,  14;  IV,  4,  l8->22;  die  letzte  Strophe  von  IV,  2;  II,  20,^12; 
HI,  27,  51 — 57  (beiläufig  finden  in  einer  Anm.  vs.  38  nod  73  diese«  Ge- 
dichtes richtige  ErUarang).  In  Betreff  der  Strophe  III,  11,  17 — 20giebt 
der  Hr.  Verf.  zwar  zn,  dasö  hier  mehr,  als  irgendwo,  Gründe  zur  An- 
nihae  ainer  Interpolation  vorliegen,  hält  aber  gleichwohl  dieselbe  eben 
aa  ifan%  Sut  niaargeschobea ,  wie  II,  18, .  25  Ä     Alierding»  ist  die 
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G ranze,  bis  zu  wafeber  «nrdem  Di«b4irVinen  irrhhlMirM  Aldf  A  i» 
•chreibtB  4urCpn  ,  schwer  zn  be«tironien.     Nur  ein«  §9t^ßUd^  Plifcag 
darüber ,  was  in  Angust's  Zeitalter  für  einem  Diakter  erlaobt  oAm  MBOf 
iMibi  fe^olten ,  kann  einen  ikbern  Anhalt  bieten ,  da  doch  jedeoCdU  «I- 
sunelHnn  ist,  dass  Horas  weder  sieii  über  4en  Gcscbnaak  uitm'  Zftt 
hinweggesetzt,  noch  Etwaa  offentlkh  hetaosgegeben  hakßf  wm  die 
•ten  Kenner ,  die  tr  M  seinen  Freunden  zahlte  und  deaen  er  iMrst  seiee 
Gedi<Uite  mittheilte,  gemissbilligt  hatten.    Nach  dem^  wet  wir  bk  J«M 
darüber  wissen,  durfte  allerdings  die  genannte  Strephe  nir  fßr  eine  soIp 
dM  gelten  können ,  auf  deren  prosaische  Haltung  gewiss  die  Gebildetste« 
d^T  Zeit  den  Dichter  aufmerksam  gemacht  haben  wurden.    Aeeh  dae  fiel 
besprochene  Gedicht  I,  28  erklärt  der  Hr.  Verf.  für  nicht  eben  lobens«- 
werth  y  vertheidigt  aber  mit  sehr  beachtenswerthen  Gründen  die  Ansicht 
Peerlkarap's  ,  dass  dasselbe  einen  Monolog  des  Archytas  enthalte.  Als 
solche  Ausdrücke  und  Redeweisen,  an  \\ eichen  die  Kritiker  mit  Unreclll 
Anstoss  genoHiiiien,  weil  sie  den  Dichter  zu  sehr  an  den  gewöhnlichen 
S[)rachgebrauch  gebunden   iiit'llen ,   werden  im  4.  Abschnitte  erwahntt 
uiicta  Od.  JI.  1,  5,  und  die  Zeugmata  in  IL  1,  '21;  III,  19,  5;  II,  9.  In 
einer  Anm.  liefert  der  Hr.  Verf.  einige  Nachträge  zu  dem  in  der  Comm. 
de  carra.  saec.  p.  lö  über  die  Syllepttis  Gesagten.    Döderlein's  trcfTiiche 
Abhandlung  de  brachylogia  wird  ihm  vielfachen  Nutzen  zu  einer  noch 
umfassenderen  Aufhellung  dieses  Sprachgebrauchs  gewahren.  Aus-fübr- 
lieh  wird  super  mero  I,  18,  8  vertheidigt,  in  einer  Anm.  auch  Orelii's  Mei- 
nung über  dura  zurückgewiesen.     Od.  IV,  4,  66  wird  evßmt  in  Schutz 
genommen,  indem  durch  Beispiele  ([,  36,  20;  TU,  11,37;  27  ,  60;  Sat. 
TI,  4,  43;  A.  P.  56)  erwiesen  wird,  das»»  Horaz  manche  Wune  in  ihren 
ursprÜDgliclien ,  fast  veralteten  Bedeutungen  zu  gebrauchen  liebo.  Eben 
so  wird  Gjnirabitur  I,  5,  8  durch  die  lliiuvei^ung  gerechtfertigt ,  dass  Hör, 
yiele  ana^  Atyo'ueia  htibe ,  zugleich  auch  Dillenburger's  Zweifel  über  dl© 
Bedeutung  durch  die  Darlegung  beseitigt ,  dass  der  Dichter  hauüg  com- 
posila  statL  der  ^implicia  gebrauche.     Sodann  werden  die  mit  re  ziisam- 
meugesetzten  Verba,  an  welchen  Peerlk.  mit  Unredit  Anstoss  genommen 
(remittere  II,  11,  3;  redonare  III,  3,  33;  remietere  IV,  15,  30  und  A.  P. 
151;  reparare  I,  31,  12  und  37,  24;  revudae  Od.  IV,  4,  24),  tlitits  durch 
Anführung  von.  Belegen,  theils  durob  FeaUteUiing  der.  Bedatttmg  gesi- 
chert.   Aach  9r4mßn  II,  1 ,  11  wird  gemblfiirtigt ,  zugleich  über  re« 
pubUtaa  l>UkMhnfyi>  Awriclit  beigetrelsn.    Mbit  der  ftUaidings  ao* 

V<ff.  Um  AwokMdtcMtmg.  fiiihwtoUong ,  «•  wi».Mn  ihm  Mtb 
^ffiift  iMiitlMMii  wird ,  wem  u  dl«.effwiliD(M  VefM  «k  wirkUsh  mteOn 
den,  abw  übbt  la  die  gedichtaiminlung  anfgeBomBon  »mdimrt  «ad  di« 
TM  Aadfum  MftofWMM  Ironi*  liwi^i  TkwffMd  itt  «Mb  da»,  mw$ 
wk9f  dM  «#lMNUMb  TM.%ilMik  bdn.Mitar  gm«»  wird  (I,  36>  7s 
wfHmß0rm,  dia  Biiasitb  ra  piign— Md  pfiiayifadier  IMwitnpg; 
d«r  ^haaUtm  Mnuidi  «MviiMr  A4ecaTa$  beUiaAg  ab«  kumUm  I » 1^ 
1%},  Jf%»  dM  Hr.  VL  dea  Toniboi  gtgebMMB  Pkgerscffi  wl«  vitl  m» 
m.TMittwf&r  dk  riditiitt  BMUmi§      y^ürMpmg  te  Qmii  §Kmkk* 


p 
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iMNi  kfinne ,  weiter  verfolgen ;  es  lassen  sich  günstige  und  die  Miike  l«b- 
nende  Resultate  hoffen«  In  einer  Anm.  fiindet  der  Gebrauch  Ton  Adieo- 
tiven  für  Adverbien  Berfickskhügang.  AI»  nea  nnd  beacfatnngswertli 
erwähnen  nix  die  Erklärung  von  freqvun»  III,  1,  34,  durch  Hit>«il  M 
der  Hand  nach  Tac.  Agr.  ^7. ,  so  weicher  aidi  d«r  fir,  Verf.  neigt»  Der 
5.  und  leUte  Abschnitt  behaadek  wieder  ««lekn  Mte,  itt  inildhiB  wk 
uns  Schwachen  dit  Dlihligi  yfcllwi  laiM  niiMii«  Alt  d— kh  MmA 
zweideutige  w«Hl«B  biMbteet  I,  1,  6;  I,  4,  16;  Bpod.  6,  87;  Od. 
33  extr.;  H,  Id,  30;  I,  24,  11;  II,  20,  6;  UI,  10,  10;  I,  35,  2»  Md 
gen  dar  utaaMaiMWl  4iilkiaMPg  vo«  athw  II,.  16;  tei  amb  Mm 

te  Mal«  wtfte  di#  MI«o  1, 12,  46  md  >  tb  aoMi»  awigaaidit»» 
k  imMMB  d«r  iMlar  aUlditlkli  Bw^dAiliff  aekililK  A»  der  lateta 
Halla  wird  ^frtaa  ds  Jmfcam  Mihwaiidif  t^i  d«i  Mwfbwan  m  v«^ 
Maban  «rldirt.  fir  sMg  itfd  mlSf^i  ffM  4^  4  Jicpp^ir  aiktt^ 
Dfo  kl  Ii,  3, 11  fttt  ^diüda  WidsntailgMt  to«  mwii  «M  ift  ctesr 
dBMb  dvak  dia  «tf  di*  Lwart  wairifgr  Haadadiriftan  bagriada>ay  diiil 
Raf.  aiail  gtna  g«IUllg»  Btoandaliiftt  Qt»  pimu-mmmH^  rmmk  <i 
«Nlp«  baaaMilii  Maa  üHurt  m  Ampitahtog  daa  ürtfcatti »  daa»  dia 
<kidd,  daa  Haaf  aabtartMl»  — »  aluaritaeBe  geiuwan  »naaia  ithahia« 
(vgl.  Jaks  VaRVMT  6.  Atigftbe)»  Md  (ikardaatlMMid  mäiWMmm), 
dAan  ijpAtara  ivid  gattogaia  HaadMMftan'dla  fklMlg#  htm%  ftl»* 
Mi,  wattr  «Ii  Batag  aiillw  1, 1^  SO  aagalSbK  ulid.  Aiab  mtOutihnm 
Od.  m,  4^  1^  ftidat  dar  Hr«.  V«f.  mmM§,  wm9fä  Iba  f«a 
artut  Wau  abar  I,  9  dar  Maabaals  Naa  mffmiy  «aa  «rtatü  iffdlM- 
Aar  onrf>  nM  und  ^  DiabmetiMi  durch  mm  — ^  fifar-  >n|»iWMfc  «r* 
Uiri  wird,  ao  ist  Ref.  nicht  gleicher  Anncbt.  Oftab«  will  d«r  DUblaff 
dik  iNrgen  um  die  Zakimft  beseitigen  durch  dea  Ika  pIMIfap  QaiM- 
kea,  dasa  jede  träbe  Lage  sich  iiiadw  wbiWirt»  Da»  BahklyU 
Schläge  wardeo  mit  den  Winden,  die  Ton  ihnen  getroffenen  Meoschea  aA 
den  Bannen  Yerglichen.  Der  Credanke»  Wenn  die  Odttar  den  Windas 
Stitletand  gebieten ,  so  baban  dia  Afttna  Ruhe,  bgk  demnach  nichts  A» 
stossigefl.  0em  Bilde  angafBiita  moseen  wir  noa  gatb  bei  der  DAriaaia- 
tien  s wischen  daa  Gjrpressea  aiad  den  alten  Ulmen ,  aa  ftwai  Klassen  vea 
Menseben  denken.  Die  Cypressen  sind  schwanke,  ven  den  Wiadaa 
Idcht  bewegbare,  niedrige,  die  alten  Ulmen  feste,  st»ke,  hebe  BauM 
Sonach  wäre  der  Sinn  j  wenn  dem  Schicksal  die  Götter  gebieten,  habea 
weder  Hohe  noch  Niedere,  weder  Starke  aoab  Sdiwaeb«  aa  Itidaa« 
VialJeieht  konnfte  mau  auch  daran  denken ,  dass  die  Cypressen  nar  vea 
Vornehmen  gepflanst,  dennoch  selbst  nobiles  arberes,  die  erai  gewoba- 
Hche  Bäume  waren  (rgl.  Ponell.  s.  c«pre$9us).  Doch  mochte  aller- 
dings Ref.  diesen  Krklärongsversnch  mit  denselben  Worten  beglctieai  mit 
welchen  der  Hr  Verf.  seine  Abhandlung sobliesst.  PMcreto«  II,  13,  23 
ist  rein  verständig  betrachtet,  anstossig,  behält  man  aber  die  in  diesem 
Gedichte  herrschende  lyrische  Bewegung  im  Auge  (vgl.  Doderlcin  Ri«<l. 
und  Aufs.  IT.  S.  2m  so  wird  mau  ihm  gewiss  kefuen  .'Bolchen  V^orwurf 
meobea.  1,  iä,  'M>  hat  der  Ur.  Veri  gam  ricblig  bemerkt,  das«  Oratti 
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Befitley^s  schar&ichtigen  Zweifel  nicht  beseitigt  habe.  Dass  der  Dichter 
durch  ein  griechische«  Vorbild  zu  d«r  Widersinnigkeit  verleitet  worden, 
möchten  wir  nicht  aimchmea  ,  bedenkt  man,  wie  oft  h  den  mit  Vocalen 
anfangenden  Worten  fabch  vorgeseti^t  wird,  und  wie  leicht  Euro  mit 
cbro  zu  verwechseln  war,  so  wird  man  leicht  bewogen,  Bentley^s  Con- 
iectur  far  richtig  zu  halten.  Aach  II,  15,  6  wird  daa  von  Lubker  and 
Diiienburger  angeführte  Beispiel  aos  Aelian.  Var.  Hist.  Ilf ,  1  mit  Recht 
ala  anpaMead  znrfickgewlM«! ,  oojiMi  mmktm  aber  hat  gewiss  den  Zeit- 
jWMWWen  dei  Buom  nidit  f8r  ao  iu«del  gefolton,  wie  uns  Natenfutter. 
Vteltdwfai  wollte  d«r  ]>i«fal«r  (ond«  dircli  di«  Neaheit  dea  Aoadrucks 
xMhl  «MHsbudidi  mMbeiiy  wie  eelir  aeliie  Zeit  Ten  dar  «IteB  veneiiieden 
mI,  ia  weldier  mm  den  GeanM  aelclier  Wehlgeraehe  §uui  «nd  gar  eiebt 
kuiote  oder  doch  nicht  aeiitete*  [DJ] 

KomenJUGH  Sacbmebi»  Dae  Minitterioin  des  CNdtu  and  des  Sffenl- 
Kdhen  Unteniehti  liat  in  neneater  Zdt  mebrere  die  Oyianaalen  betreffende 
Yererdiinngen  erlaaeen«  Die  ente  denelben  betrüR  daa  Blalaritite- 
eiamea  (Vererdnnag  yeni  93^  Oct).  •  Schon  früher^  beeondert  aber  bei 
der  im  Aagnat  18f6  gehaltanen  Eeetereneonfarena  war  reu  flehnlnSnttem 
aewebly  als  anch  Dnirertitatslehnni  dne  Aendemng  des  BfatatilStsen- 
meas  beantragt,  weil  die  SdiSler  In  Brwartnag  dessellMO  das  letite  Halb- 
Jahr  nar  anf  Bfaptigang  g'ewiseer  Realien  Torweadeten  nnd  In  IVIge  der 
dadurch  bewiiton.  geistigen  Abspannung  ebne  die  reelite  Lost  an  der 
Unirernitat  Ubnen.  Aaf  dne  ganzliche  Abschafihng,  wie  sie  Toa  aiefa^ 
raren  Seiten  gewünscht  wurde »  kennte  die  hohe  Behörde  nicht  sfngehen, 
weil  der  Staat  sich  die  Ueberzeugnng  Terschaffen  moss ,  dass  Ten  den 
Gymnasien  nur  tüchtig  Vorbereitete  zor  Universität  übergehen,  anderer- 
•eita  ein  feieriiclaer  Abschluss  der  SchoJzett  in  pädagogischer  Hinjiicht 
dnrcfaaos  wunschenswerth  ist.  Bs  wäre  dazu  auch  ein  oaeh  Vereinba- 
mng  mit  den  Standen  zo  erlassendes  Gesets  erforderlich  gewesen.  Uoi 
nun  den  gerügten  Uebelstanden  zu  begegnen  und  den  Gymnasiasten  einen 
Antrieb  zu  geben,  dio  zur  Reife  erforderlichen  Kenntoisse  and  Fertig- 
keiten nicht  dorch  ein  rapides  Einhetzen  während  des  letzten  Halbjahres, 
sondern  durch  gleichmassigen  Pleiss  »»ich  anzueignen,  hat  das  Ministerium 
folgende  Bestimmongcn  getroffen:  a)  denjenigen  Abiturienten  wird  Dis- 
pensation von  der  mündlichen  Prüfung  gewährt,  weiche  während  des 
l*yy.  Curses  in  Prima  nach  den  halbjährigen  Prüfungen  jedesmal  in  den 
Fortschritten  mindestens  die  zweite  der  5  in  dem  Regulativ  bestimniteii 
Censuren  (guCi  erhalten  haben.  Diese  Dispensation  erstreckt  sich  aber 
nar  auf  die  Fächer,  in  welchen  ein  Schüler  sich  die  genannte  Ccnsor  er- 
worben hat,  und  es  iiaheii  die  Lehrercollegien  14  Tage  vor  der  münd- 
lichen Prüfung  darüber  Beschiuss  zu  fassen ,  ob  die  in  Frage  kommenden 
Abitorienten  auch  im  letzten  Semester  ihrer  Schulzeit  sich  eine  solche 
Censur  erworben  haben,  wie  zur  Dispensation  erforderlich  ist.  b)  Die 
schriftliche Pruiuiig  bleibt  für  Alle,  wie  bisher,  bestehen,  doch  wird  c)  die 
Zeit  für  die  lateinische  iind  deutsche  Arbeit  aof  je  ^yj^  Tag,  far  die  an- 
dern Ausarbeitungen  (griecb.,  mathem.,  franz.)  aaf  je  3—4  Standen  b^ 
cAiinktr  .d)  AUe  Jahre  einmal,  wo  nidit  fwcimal,  seO  ein  kSniglicba» 
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Commissar  bei  der  mündlichen  Prüfung  zugegen  «ein  und  ob  ist  4e«ahalb 
für  jedes  Gymnasium  ein  Abhaltungstei min  festgeseUt  worden;  to« 
ftnderea  liat  jedes  zur  rcditen  Zeil  <ia«  Minij*teriuiii  i«  Kaiiilirfw «  ^ 
Voll  d<^«  beiden  Leip/ig<'r  (Tliunias-  und  NifobisclMde)  Ood  dw 
Dresdner  G^iuuaüiea  (Kieuzschule  and  VitztkmnMiaS  Gatflllltdlts^iBM- 
siura  nebst  Blochmann'scbem  Infitilut)  Mtütta  die  AbUoritiltMl  dMtch  dae 
gemeinÄchaftliche  PrüfungscomBilirfoÄ  cnunlnifft  WifdttB.  tt>  Hr  4i«  mI 
auslaiidifchr  ii  oder  uiclit  auf  öffcaltt^Ma  AsitelU»  GalittdDtMi  wird  eise 
ei^cae  Prufuiigi,comiaiMl«ii  itt  Leipzig  nieder^Mttlsfc'vmrdtti.  -i»  Di«  ibil- 
geu  Verordnungen  wvm  39.  Ootober  «QthaltM  «rdtaM  A—fBhffnngaw  fib« 
einig«  Puncto  im  R«gal«aT.  I)  IM«  «nte  hnpgjt  uam  gadMMklM  Mn* 
flanfür  iitw  Mnrtuwflffirltti  Ptff frrfnftf  In  rfm  fffrfirfrtimfftMffTi  rwr  iFffflii* 
liehe»  KenntnlM«  In  S*  3.  wird  bestbunt»  diM  der  Comb  fii«  die  dfli 
■alcrea  KImmb,  öb|;leith  ev  filr  die  Bbrigea  UnlwniditrfMlMr  aaf 
i^f,^!^.^^.  iii,  flir  die  Maihemfik  dea«eek  is  RM«iehl tlMik  «nf  mW 
4er  die  MHarnnk  dveUeifeBde  «ehiler»  tiielle  auf  g^iiMeie  DefaatjgMg 
de«  WSasMi  eii^ilurig  eeiii  ond  veii  dm  4f  wdcheetitohee  Lehntoid«  ja 
cwei  anf  AfHJueetik  «ad  Oeonetiie  venrendeft  werdeo  a elien  (|.  fi.  be- 
•tnfk  aleh  ie  Beteaff  4««  Ponelea  auf  die  Brfiibreog^  wekhe  d«a 

Uet  aagaAeaueaMB- Gaoodaeta  üngst  bewihrt  habe).  5,  d.  giebl  fi^ 
geeda  ▲■ordattsg  der  Iiabipensax  1)  IV.  bX  e>  1,  Halhjakr  «>  An'ehme- 
Hbsmetebetaag  der  gemein««  EeebniiBgWirtfla»  dia  ftitce  voa  Prim. 
^Jlb^^i  TOB'ZeflegQog  in  FriaUnotoren,  yom  grdaatdn  geraeinschaftlit^ea 
IbiMl«,  ran.  dem  kletoate«  guneinaohaftlichen  Vielfach  on,  Anfang  ^er 
Proportionalehre  in  Anwendung  auf  Glafal  de  Tri,  ß)  Geometria.  WJ^ 
derbolopg  d«i  früher  Krlernfcens  Lehre  Ton  den  Winlceln,  die  Salse  von 
Alff  Ctengniepa  der  Dreiecke  und  die  damit  auaammenbangenden  Saia« 
imd  Av^aben.  b)  %  Halbjahr  a)  Arithmetik.  Wiederholung  dea  ▼origea 
Pensum  >  Uebergang  von  den  gemainen  zu  den  Decimalbruchen.  /9)  GeoBk 
Nach  übersichtlicher  Wiederholung  der  Grundbegriffe  die  Lehre  von  den 
Pf\rallelen  und  den  Parallelo^iranimen.  Kine  Anmerkung  dazu  besagt. 
das4,  weil  man  den  BegrÜT  der  Cou^riieiiz  aus  der  ijeometriÄtiheu  An- 
gchauungslehre  bekannt  vorauszuaetzen  habe  ,  die.scs  Lehrpensum  auc'i 
don  üftyen  Quartanern  ver8|Än4l!ch  gemacht  werden  könne,  vuenn  iiiun 
bei  schicklicher  Gebgonheifc  die  beiden  Congruenisfaiie  für  Gleichheit 
%w^ier  Seilten  piit,  dam  eingeschlossenen  Winkel  und  für  Gleichheit  aller 
3  ißeiten  kurn  auieinander  ge^etfit  habe.  3)  III.  Kl.  a)  1.  Halbjahr, 
f§)  Arithru.  Wiederhalung  der  Rechnung  mit  den  Dedmalbriichen.  Be- 
rfchnUUg  der  Quadrat-  und  Ciibikwurzelii ,  weitere  Ausführung  der  Lehre 
vgn  den  Propyrtionäu ,  m'ii  Auw^n^ilung  auf  die  darauf  sich  ütötaenden 
pr^pt^i^ch^n  H^Qbnpngen.  ß)  Qeonit  Pie  Lehre  von  tlur  Gleichheit  der 
PigVMren ,  der  pyth^gprei^ebe  Lehmti  und  daa  damit  aunächst  Verbuik- 
4?qe,  Um.>ifi^n41^pg  und  Tbeilnilg  der  FieHren?  die  Sitae  vom  Kreise  m 
Vfir^ip4nng  nit  ^firad9n  l(inleQ,  Wintfoin  nod  geradlinigen  Pig«N». 
b)  ^.  JRaiki^  9^1  AriUim«  fEIemepla  ^ev  Beebst^apreobnnng ,  Begrflf  ««d 
Qweietiniiiig  »llgtinalner  ^9Mw,  VmMfiinn«  deraelbw  d«Mh  dU  liit 
«HIB  «bHOiMdg«  Wid  «uatgegengeaiiata  ZablM,  db 
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HaapUatze  der  Potenzrechnung  mit  positiven  und  negativen  ganzen 
Exponenten,  Multiplication  nnd  Division  aligeroeiner  Polynome.  Algebra^ 
Begriff  der  anal Yttüschea  uud  synthetischen  Gleichung,  Ucstiroroung  dea 
Grades  einer  Gleichung  mit  einer  Unbekannten,  Auflösung  der  Glei- 
dmogea  des  ersten  Grades  mit  einer  Unbekannten,  Behandlung  solcher 
Aufgaben,  welche  auf  Gleichungen  des  1.  Grades  mit  einer  Unbekann- 
ten (Shren.     p)  Geom.    Die  Lehre  von  der  Aehnlichkeit  der  l)n  iecke 
und  Vierecke  und  von  den  Proportionen  am  Kreise.     3)  II.  Kl.  a)  1   //.  I 
«)  Arithm.   Allgemeine  Potenzenlehre ,  Ausdehnong  auf  Potenzen  mit 
brochenen  positiven  und  negativen  EAponenten  ,  imaginäre  Zahlen,  Lehre 
von  den  Logarithmen,  arithmetische  und  ^eometriache  Pro^^rossion,  nebst  ^ 
Anwendung  auf  Ziuseszinseii  und  fieiiLenrcchuung.    ß)  Geometrif».     Der  , 
L  Theii  der  Stereouietrie  ,  die  gegenseitige  Lage  der  geraden  Linien  und 
Bbenen  iiu  Räume,  Begriff  der  orthographischen  und  der  perspectischen 
Proiection   einer  geradttn  Linie  und  einer  {geradlinigen  Kigur,  einiges 
Leichtere  aus  der  sogenannten  beschreibenden  Geometrie,  das  körperliche 
Dreieck  oder  die  dreikantige  Ecke,  die  Lehre  von  der  Congraonz  kör- 
perlicher Dreiecke.     b)  2.  Halbj.    a)  Arithm.    Auilosung  der  Gleichung 
des  1.  Gr,  mit  mehrern  Unbekannten  ,  so  wie  der  reinen  und  gemischten 
Glcidhnngen  des  2.  Gr.  mit  einei  Lubckannten,  Aufgaben,  welche  auf 
Gleiobangcn  dieser  Art  fahren,     ß)  Geom.    Wiederholung  der  Sätze  von 
Aebnllcbkeit  der  Dreiecke ,  von  der  Aehnlichkeit  der  Figuren  fiberbaopt 
■nd  TOR  den  Proportionen  am  Kreise;  Ausmessung  der  Figuren,  Kreis- 
berechnong,  Auflösung  geometrischer  Aufgaben  theil«  nach  der  analTti^ 
sehen  Methode  der  Alten,  tbeils  durch  Hülfe  der  CMeiebang^n*   4)  1.  KL 
a)  1.  Halbj.   a)  Arithm.   Niedere  Analysis,  die  Combinatioturlehfe,  der 
binomische  Lehrsatz,  wenigstens  für  ganze  Exponenten,  die  figarirteti 
Zahlen,  höhere  arithmetische  Reiben,    ß)  Geom«  Goolonetrie,  ebene 
Trigonometrie,    b)  2.  HaibJ.  a)  Arithm.  Gleicbong  des  2*  Gr.  mit  meh- 
reren unbekannten  Grossen ,  einige  allgemeine  Sätze  TM  den  höheren 
Gleichungen,     ß)  Geom.  Zweiter  Tbail  der  aCeniMetrie)  4m  aphariaciie 
Ilreieck  ,  darch  dessen  Betrachtung  die  BMtm  Ttm  korperlleihe«  Pwtocltei 
wiederh  oh  und  befestigt  v?erden,  4Ub  eifHüfialM  Ur|HMlahre,  Ifam^ 
weuD  es  die  Zeit  gestattet,  Einigit»  «M  4«r  Jj^bfitMlcn  TrigonoiMlvb  * 
(in  dem  Regulative  war  diese  aU  beeendeM  «feniMMletede  WlMeiaduft 
aufgestellt),    c)  3.  Ba/ftj.  «)  Arithm.  Die  LtlM  TOB  4ea  KfUasbtMMIi, 
die  Auddäung  der  unbekannten  OidoiHinge«  4e»  «rüM  QnAm»    ß)  Ae^ 
aente  der  analytischen  Geometrie,        Ceot4inat«feawlM«,  4le  Olat» 
chung  der  geraden  Linie,  die  Kegelteknittew    $»  5.  geetMtildeH  IiehMf 
die  in  §.  3.  angegebene  Verbindung  der  eritWietinhiM  geoatAdM^M 
Lehrpensa,  w^n  es  die  Umstände  erfoidm,  ta  veiiaivfUi  Im 
Falle  nicht  eotruchender  Zeit  In  SmanU  4le  perspectMidl«  PHMtm 
ond  die  beschretbende  GeMMtm  WHgnUmm,  99>       M  %  MIJ.  de» 
Püina  von  den  helleren  QUiiih— gnn  abnoeaha*  ooA  nir  «itte  ItfcItiMidM 
Lebrstnnde  auf  die  Ariteetik,  dngnfM  (1  inf  41«  fltnnoMlHn'«» 
wcoden.    In  S«     ^ir<l  angeordnet,  wie  bei  Salwcrfbog  dir 
plane  darauf  geaehen  werden  folle ,  dt«  aiHlMirilliiM 
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flehe  Untef*l«ht  in  H«'  Kkwe  attf  2  auf  fibiui44rf«lt«ia«  WcdMRt««^ 
der  mtlhenatbche  UnUrricbt  ab«rhaiipt  abar  lo  vlal  mSelich  waalgplMis 
iM  SMuaar  auf  dia  VanuttacMtoadaiii  aar  im  Winter  aber,  and  «war 
Mich  daan  aar  daf  wanicac  ansireiigaDde  Th«l  auf  die  NachmlttagsMll 
Toa  3—4  Ülir  Terieft  warde.  $.  7,  «toiU  «war  dia  Reihenfolge  der  Lehr- 
ilUe  ia  den  aiasebian  Aba«bmttea  dem  Ermeisan  des  Lehrers  a&MB,  ^ 
Ibvderiaber  dia  Verneidiing  einer  an  kfinstüch  systematischen  (archttec* 
taoiseben)  Anordnnag*    (.  8.  warnt  vor  der  üebereilung  des  Unterridiif 
und  gebietet  die  Beschränkung  auf  die  möglich  kleinste  Anzahl  von  syste- 
BMtischea  Hanptsitaen.  §.  9.  erop&ehlty  die  heuristische  Methode  je  hoher 
dia  Klasse»  dasta  mehr  in  Anwendung  an  bringen  ,  in  den  mitern  Klassen 
dagegen  die  constitatiTe  vorwalten  zu  lassen.    §.  10.  ordnet  die  Einßh- 
rnag  Toa  Diarien  an ,  in  welche  während  der  Lection  schriftliche  Notizen 
•«ingetragen,  und  von  Arbeitsbucbemi in  welchen  die  von  dem  Lehr,  r  ge- 
gti^lt^ff  Angaben  bearbeitet  werden  sollen,  und  $,  IL  endlich  empfehlt  die 
Binittbrnng  eines  Lehrbuchs.  Diesem  Lehrplane  sind  einige  bcsmidcrc  Ue- 
merkungen  üher  4iß  Hethode  des  mathematischen  Unten ichU  auf  Gymna- 
snm  beigegehen ,  aus  denen  Ref.  Folgendes  hervorliebt.    Nachdem  der 
Zwack  des  mathematischen  Unterrichts  theÜs  in  der  dadurch  gewährten 
Gymnastik  des  Geistes,  theils  in  der  P:rwerbung  d 'r)eiiif;eu  KeriiUiüsse 
nnd  Fertigkeiten,  welche  die  Schüler  später  in  ihren  Bemf-k leiten  noth- 
wendig  haben  werden,  gefunden  ist  (ein  dritter  Zweck,  die  Vüihereilang 
solcher,  welche  auf  der  Universität  sich  der  Mathematik  als  Fachstudium 
widmen  wollen    wird  als  nicht  eigentlich  zu  b  rücksichligen  nur  nebenbei 
erwähnt),  werden  daraus  fol^reude  Forderungen  für  die  Methode  herge- 
leitet: 1)  der  Unterricht  muss  ein  wahrhaft  wissenschaftlicher  sein,  wobei 
es  weniger  auf  die  Menge  der  Sätze,  als  auf  ihren  ianern  Zusammeiihang, 
dessen  Ueberschauung  von  den  Schülern  gefordert  werden  muss,  an- 
kouMüt.     Vorzüglich  nothwendig  ist  die  Erweckung  der  Liebe  für  die 
Sache,  diese  wird  durch  häufiges  Fragen  des  Lehrers  gewonnen,  wobei 
das  im  Lehrplan  über  die  heuristische  Methode  Gesagte  weiter  erörtert, 
for  die  obcrn  Kla&bea  aber  auch  der  zusammenhängende  Vortrag  längerer 
Abschnitte  als  zur  Uebung  der  Schüler  in  selbstlbätigem  Verfolgen  des 
Gehörten  zweckdienlich  empfohlen  wird.     Ferner  wird  die  Lost  aa^  : 
Liebe  gevseckt  werden,  wenn  der  Unterricht  nicht  eher  an  etwas  Nene»  ! 
übergeht,  als  bis  das  Vorhergegangene  deutlich  nnd  Tolbtandig  aAfgS- 
fasst  ist ,  endlich  wenn  anch  die  prodactira  Kraft  das  SchSlers  in  An-  \ 
Spruch  genommen  wird.    2)  Der  Zweclc  würde  yerfeblt  werden ,  weaa  ; 
man  dem  SchSler  ^a  Bi&ssnng  nnd  gewlssennaassett  die  eigene  Aaf- 
banang  des  gesanwntan  Gebindes  der  MbithenMtik  anninthan  wolltai  w«H 
eine  seldie  Angabe  aar  üir  den  Mann  ist,  und  iia  viel  Ztit  ▼arwsniti 
wafdea  infissta»  als  dass  der  awslia  Zwaeks  die  Briemang  dar  I5r  dia 
Pf mds  noHtwandigan  Senntnissa^  erraieht  werden  kidnata.    Dar  Unter-  ; 
lidit  darf  also  wader  an  lange  bei  dem  ISaaalaaa  TarwaUes,  nack  über 
di«  wlchtigirtan  Banptsitae  hinamgahen.   8)  Ha  die  Lahratendäa  wm 
Aaleituag  ann  Lemen  geben  aollan,  an  mnas  der  Schüler  nach  «Masr 
daasalban  Zeit  anf  die  8Mian  dar  Hathanatik  Tarwandaiu    Da»  Tir^ 
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fahren,  wonach  die  Schuler  das,  was  in  ^en  Lehrstundeii  ijeliaiidelt  wor- 
den, weiter  auszuführen  oder  doch  auszuarbeiten  haben,  stellen  sich  bei 
zablreicfieren  Klassen  zwei  Hindernisse  entgegen,  eltimal  dass  dem  Lehrer 
die  Cüirectur  ,  dann  aber  dass  ihm  auch  die  Ü(  berzru^ung ,  ob  jeder 
.Schüler  mit  eigenen  Kräften  gearbeitet  habe,  nnnjoglich  ist.  Desshalb 
wird  fol^^eiides  Verfahren  vorgeschlagen:  Mnn  iübre  ein  au^ilühriicHes 
Lehrbuch  ein,  von  dem  die  Schüler  zwar  in  den  Jvelii>tuaden  selbst  kei- 
nen, aber  ausserhalb  derselben  einen  um  so  ausgedebiiteren  Gebrauch  zu 
machen  haben  (zur  Repetition,  Vorbereituag  und  eigenen  AiLsarbcilungen). 
Während  der  Lectiun  zeichnen  die  Schüler  die  Figur  und  die  Glieder  des 
Beweises  als  Gleichungen  in  Buchstaben  kurz  in  ihre  Hefte  (wodurch  die 
ilSchüler  zui  fortdauernden  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit  in  der  Lection 
genothiftt  werden  sollen).  Als  das  Hauptsüchltchste  für  den  Privatfleiss 
aber  v%ird  die  Bearbeitung  von  Aufgaben,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  in 
jeder  Klasse  gesteilt  werden  soilcn ,  betrachtet.  4}  Werden  gewisse  Vor- 
schriften ertheilt,  wie  der  Lehrer  bei  einzelnen  ScboJern  mit  oder  ohne 
Schuld  entstandene  Lücken  aus^füiien  t»oll.  Die  den  Lehrplan  begleitende 
Verordnung  schärft  einige  theils  in  demselben ,  theils  in  früheren  Verord- 
nungen enthaltene  Bestimmung  riicksichtlich  der  Forderungen  bei  der 
Aufnahme,  Trau&locatiün  und  deai  Abiturientenexamen  besonders  ein.  — 
II)  Eine  zweite  Verurduuat;  von  demselben  Datum  verofTentlicht  den  LtAi- 
ylun  für  den  naturwissenschaftlichen  llnturrivkl  in  dvn  Gelehrienschulenf 
ordnet  die  Einführung  des  genannten  Unterricbla  auf  alk-n  Civninasien 
von  Obterü  künftigen  Jahres  an,  und  fordert  Bericht  über  die  zu  deuiseiben 
vorhandenen  oder  benöthi^ten  Apparate.  §,  1.  erklärt  die  Aufnahme  des 
bezeichneten  Unterrichts  für  iiüthv> endig,  weil  ein  gewisser  Grad  naiiir- 
wissenschaftlicher  Keaiitniss  als  Grundlage  für  die  erf(d^reiche  Betrei- 
bung künftiger  Fachstudien  immer  weniger  entbehrt  >a  erden  kuniie,  für 
empfehlens^erth  aber  desshalb,  weil  in  demselben  vermöge  seines  Stoffes 
wie  seiner  Methode  ein  eigcnthümliches  ,  höclKstwichtifies,  formales  Bil- 
duDgsmittel  gegeben  üci,  und  ütelit  demnach  als  Ziel;  die  Einführung  in 
den  Inhalt  und  Geist  dieser  Wissenschaft  durch  einen  zwar  elementaren, 
doch  gründlichen  über  die  verschiedenen  Zweige  der  Naturkunde  sich 
verbreitenden  Unterricht  §.  2.  fordert  die  zusammenhangende  Durch- 
lührung  desselben  durch  alle  Klassen  und  bestimmt  2  Lehrstnnden  wö- 
chentlich in  jeder  für  denselben  (übereinstimmend  mit  dem  Regulatiir 
41.),  ausserdem  aber  im  Sommer  regelmässige  Excursionen.  Ruck- 
sichtlich des  Umfangs  stellt  §.  3.  die  Forderung,  dass  dem  Schuler  nicht 
mehr  mitgetheilt  werden  solle ,  als  was  dieser  sich  zur  KlailiflH  lind 
Sicherheit  des  Wissei^s  zu  bringen  vermöge,  und  erkennt  als  did'Bftlipt« 
Sache  die  Einführung  in  den  Geist  empirischer  Porw^ung,  weUber  die 
neue  Naturwissenschaft  charakterisirt.  Die  ErgebidM«  der  WlMHIidltfl 
&iad  nicht  als  Fertiges  historisch  za  uberttflleni,  soildm  m  den  Augen 
uad  unter  Mitwirkung  des  Schulers  «i  entwickeln;  deieludb  lit  derMli- 
1er  in  dem  beschreibenden  Theile  ansnregen,  die  wesentlichen  Meikttale, 
da»  Gemeinsame,  wie  das  Unterscheidende  selbst  anfzusodien  nnd  den 
▼er^elcheaden  Maassstab  au  die  Erzeugaiüee  und  Erscheinungen  der  Nfttor  ^ 
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mi  t  in  te  Nutatlfriir«  von  4«r  )toM«dtilMil  te  «ivaiiMii  Begbacii* 
Ing  Mf  tu  dw  AUgiOSttiÜicit  de«  Gesetze«  ood  T#nda  wieder  xorUeb^ 
juhlBUng  and  Beherrschung  der  einzelnen  Fall«  Stt  ISlirao«  |«  4.  ba» 
fdcbnet  die  Reihenfolge  der  Unterrichtsgegenstaode  und  sw«r  in  dar 
Waiaa»  daaa  die  Naturbeschreibung  den  beiden  Progymnasial-  und  dar 
untersten  Gymnasialklasse  (Zoologie  und  Botanik  in  VL  and  V.,  Minem- 
logie  und  Geologie  in  IV.)  zufallen ;  In  den  oberen  Klassen  gestattet  die 
Mit  nicht  dia  Aei^etatidn  der  Naturgeschichte ,  doch  aind  nnch  die  Sehn- 
1er  dieser  Klassen  zur  ThaUnahmn  an  den  Excursionen  anzuregen.  Unter- 
richt in  der  Astronomie,  mathematischen  und  physischen  Geographie, 
eiaestheils  beschreibend  und  beobachtend,  anderntheils  auf  die  wirkenden 
Ursachen  eingehend,  bildet  den  Uebergang  zur  Naturlehre  and  ist  dem- 
nach in  in,  zu  ertheilen.  Die  Naturlehre  endlich  bildet  die  Aufgabe  für 
II,  und  T.  §.  5.  ordnet  den  Cursus  für  die  3  unteren  Klassen  ein,  für 
die  drei  obern  1*/^ jährig  an,  fordert  aber  zu  Aeiideriaigen  die  Genehmi- 
gung des  Ministerium.  §.  6 — 8.  enihalten  folgeade  einzelne  Bestiounan- 
gen.  Der  Unterricht  hat  mit  Zoologie  und  Botanik  zu  beginnen,  weil  das 
Lebendige  die  Aufmerksamkeit  mehr  fesselt  und  bei  den  organischen  Ge- 
bilden das  Untarücheideude  wie  das  Uebereinstimmende  mehr  in  die  un- 
mittelbare Anschauung  fällt,  weshalb  auch  in  VI.  am  an<|eraes8ensten  mit 
der  Beschreibung  der  höheren  Thierkiasseu  der  Autang  gemacht  wird« 
Wegen  der  Benutzung  lebender  Pflanzen  ihi  iu  V.  und  VI.  Botanik  im 
Sommer,  Zoologie  im  Winter  zu  lehren;  der  Lehrer  hat  aber  auch  dafQjr 
zu  horgeii,  da^y  die  einen  Theil  zum  zweiten  iVlalu  hurenden  Schüler  durch 
eine  aii^emessene  Abwcch.selung  bei  theilnehmendem  Interesse  erhalten 
werden.  In  IV.  aoll  der  Sctmler  in  eiiieia  Cursus  die  wichtigsten  Mine- 
ralgattnngen  mit  den  nothigen  Erläuterungen  über  ihre  Zusamimensetzung 
l^annen  ianan  i  von  dar  Kristallographie  sind  nur  die  hauptaach liebsten 
Fnmaii  nUr  Anadiannog  sn  bringen.  In  einem  2.  Cvrsua  aoU  ^im  Dar- 
■(allung  der  Lagerung  der  Gebirgoartan  nnd  der  Umwälzungen ,  welche 
die  Sidriad« «rltttflH  hU,  gegeben  werden;  wegen  der  BxenraioDen  eig- 
«Mrt  rieh  der  Sommer  mehr  Inr  din  Geelogie,  der  Winter  (8r  die  Or^kto* 
i;nerie»  In  m.  iat  ein  Semeiter  für  die  Kenntnia«  ^  gestirnten  Ob- 
nwli  nnd  der  «elieinberen  Bewegung  der  Geatirueji  nebat  der  dnrnn  miA 
knSpfiBiiden  mnthenntiaehen  CleegrnpMe»  ein  tweitet  oaeh  Wiedetliolniif 
dff  im  eilten  9emeater  Bebnttdelten  «ehen  der  nen  iin((etretenen  SeWte 
wegen»  nnf  die  Beielireibnnc  dee  WelCgebindes  m  Terwenden.  (fim 
«iniielitfvellen  Leger  wird  woM  nicht  entgehen  |  dea»  daa  Blinieterln»nnr 
eine  gami  po^nJftre,  hdhere  ninthe««ti«ehe  Kenntniwe  nieht  Tomnafetaende 
Beliandiung  der  gennnnten  Gegenstande  ferdern  kann^  nnd  die  den  Lefci» 
plan  begleitende  Yeierdnnnf  enthalt  in  der  Thai  eine  Andentnng  dnven). 
Das  dritte  Semester  ist  für  die  jphyaieehe  Geographie  bestininit»  wobei 
über  Gegenatinde  der  Phyrik  wm  gehenden  Brlantarungen  mehr  noa  Beel^ 
aditongen,  als  aw  Ksperinenten  zu  entnehmen  rind  und  als  Vorbereitung 
für  die  Natarlehre  auch  in  so  fem  dienen ,  als  e»  dadorch  möglich  whrd» 
den  Schuler  in  der  folgenden  Klasse  in  jeden  Cursus  der  Phyrik  eintra» 
tea  an  laaaen,  wie  4iee  M  den  baUiijahr^  Vefgetenngan  nethwen^ 
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^ML  B*ar  4ie  beiden  oberiten  Kla«sea  sind  die  Lebrpensa  in  füllender 
Weise  beitfmint?  1)  in  II.  m)  1.  Semui.  Allgemeiue  Ph>aik  (allgemeine 
EieeosciMiitafty  CSoUaien^  Schmmni)  9ad  Chrmdsuc«  der  Chenie  (nur  so 
w«H|  dmB  te  Mibim  dvidi  «Im  pütende  Antwabl  ten  Stoffen,  Bx-> 
p^daantaa  qod  iUnvfeiitmgra  moC  bifctwi»  ttpMhei— ngw  ein«  Vortat. 
1«V  wm  te  Miteiidkii  VeffMÜttoluh     KMrpm  dkn  «leli- 

ügstmk  €hmMm  PrmwtOi  w«lib0  ^  4m  Nttir  taglicb«B 
l4ebeD  Yorkemen,  gegebeo  werda).  b)  %  $m*  Mm  Olriäbf»- 
wfofcu  4er  Mbwarva  Korper ,  i»«ebl  Üeiti  «b  troflbirfln  «iid  ItMM- 
gfn  A^regetsttiUffd««  c(>  ft.         Ldw«  m  d«  KImHMU»  das  Ott- 

La)l«SMik  B«irittw|Ld«BlailfD9«a«bti«plbim]Ub^ 
Pendttl,  FKehkraft;  AniflaM^  WellM)  aebtt       Uhu  w 
b)  X  teib  Uhr«  tmi  Ucbt   «)  3.         WwBmtohm  iMd  llafeiM«^ 
l«gi*.    Der  L^hntoll  der  PriM  toll  sa.eni«it«nid«ii  RMbtUken  «nf  di* 
YeraM«deMP  bla  dahin  befaiidelten  Gegmrtindn  4«r  WatwrwiMwwdiift». 
i«d»«mideve  d«r  Aftmuni«,  GeUfMheil  ^  IH)  BEUe  diitU 

Ytoceidawic  ten  d«iMelb«n  Ditm  iadf rt  4lt  hu  R^pdatfr«  §,  M,  gife-^ 
bcne  Beetimmuig  8ber  die  phüo^QpbiMhe  Pfopidwrtlk  hl  d«r  Wiie«p  wi« 
es  Rel  lA  diesen  Jhbb«  L,  4,  8.  468  YorgescbUcii»,  indem  der  Uater» 
riebt  swar  auf  eine  vfofihaotttcbe  Lehrilvnde  bescbriokt  bleiben,  aber 
ydt^Yüm  auf  aile  Prinaner  aosgedehot  trardea  soll.  Als  Lehrstoff  wird 
ein  einjabdger  Garsos  der  Logik  angeordnet,  für  das  Semester  aber 
die  Hauptsatse  der  Psjchologie  zo  bebandabi  oder  einen  Gmadcift  daff 
GescUoltte  dec  gfiecbisehen  Philosophie  za  gebe»  Ul  daa  Bmessen  des 
Lehrers  gestellt.  —  UM>  «Qtbalt  sich  über  diese  vaa  daan  rastlosen  Eifer 
dar  beben  Saharde  zeugenden  and  viel  DankenawertUes  bietenden  Ver- 
ardannga«  hier  aller  Bemerkoogen,  weil  sie  nnr  von  einer  Rrortemng 
aPgeamner  Frincipfragen  ausgehen  konnten,  für  diesa  aber  ein  grosserer 
Raum  in  Ansproch  genoamien  wird.  Kr  bebalt  sich  demnach  die  Ansein- 
andersetznng  seiner  Ansicht  far  einen  andern  Ort  vor.  Dagegen  benutzt 
er  diese  Gelegenheit,  ura  über  einen  Artikel:  Ucbcr  die  Gelchrienschulcn 
des  Königreichs  Sachsen  in  der  Zeitschrift  fiir  düs  Gymnaisialwefien ,  her« 
ansgeg.  von  Heydemami  uud  Mützell  i.  Jahrg.  H.  S.  214 — 229  einige 
Bemerkungen  auszusprechen.  Der  Artikel  ist  aiionyin,  unterzeichnet J 
Ein  Sächsisch^:!  Schulmann.  Ref.  y erkennt  keiuetjwe*;s  ,  das»?  es  Rück- 
sichten giebt,  Nvekhe  die  Versclmeiguii^  de«  Namens  uichL  biom  rätUlich, 
sondern  sogar  nothwendig  machen,  vor  Allem  da,  wo  eine  Kinmischung 
der  Person  der  Sache  schaden  inugs.  Er  kann  sich  nach  >\iederbolter 
Lesung  de«  fraglichen  Artikels  nicht  der  Verninthung  eatbchlagen,  das» 
der  Verf.  desselben  sich  über  manches  in  seiner  eigenen  Lag«  ewpfua- 
deno  Drückende  habe  aussprechen  wollen,  und  er  roscbt  ihm  deisbalb 
wegen  der  Anonymität  keinen  Voorwurf.  Eben  so  fordert  dieNäcbstear 
Hebe ,  das»  man ,  wenn  man  da»  Verfahren  eines  Maun^  öffeatlich  rngOlli 
will,  ibn  nicht  durch  Nennung  seines  Namens  an  den  Pranger  stelle  $  dana 
wild  der  Tadel  freundlicher  aufgenommen  und  leichter  bernaksichtif^ 
werden.    Ab  ex  Qtwtu»  guu£  Anderes  ist  e«.,  wana  g^fO»  eiiMtahia  Per* 
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*  sonen  oder  Anstalten  erhobene  Beschuldigüugeii  in  einer  Wei.se  ausge~ 
gprochen  werden,  dass  an  allen  ein  Makel  zu  haften  ächeint.  Halten  wir 
nns  an  die  Sachen.  Nach  einer  Aufzählong  der  Sächsischen  Gelehrte»» 
schulen ,  der  Lehrerpersonale  a.  8.  w.  lesen  wir  onter  den  rom  Hm. 
gemachten  Wahrnehinungen ,  dass  mnr  an  einem  der  11  Gymnasien  Spo- 
ren der  RathardtMüa  BfMbode  wkimmM,  Ma§§  nuui  damadi  nicht 
denken ,  als  b^ftnoiertai  stell  ton  d«B  SichdMk«o  Gymnnfiallelirmi  wme 
Wenige,  tMMdit  jrar  Bfaier  im  mm KricMnMifeft Mf  dem  Gcibl«ltt4«r 
Pädagogik?  R«f.  krami  ab«r  mMtth^  dui  8ber  die  genamte  llelMe 
■owoU  ton  der  liohon  MiMov  von  LolifofeoIlogllMi  grBrtarnfcgen  n. 
Toflnuidlmigen  angeüoUt  iNroiden  ibd.  Und  bnbon  aleb  dorn»  alnlA  bo> 
dontondo  Pidagogen  nack  angestottlBn  Vortodien  gegen  dt«  onMittgCa 
Anmduio  dortolbon  eridirtf  Darnna  wird  nnui  doch  den  ^ohsischen 
Mulon  keinon  Torvrntf  nnchea  |  das«  rfo-idcbt  sofort  die  Ütere  bewghrte 
Molhodo  toriieBaon,  am  mit  tan»  nenen,  vielleicht  srnngroMon  Ifachtheil 
der  Schfller^  tu  oxperimenttren.  Hat  denn 'aber  der  Br.  Terr.  den  Vm- 
tecrfcht  an  allen  II  Gymaaflien  geprift,  am  mit  Sicherheit  das  Urlhel 
anssprechen  zu  können  ^  amn  habe  nur  an  einem  das  Gnte^ '  was  Rnibavdt 
aalgesteUt^  sich  angeeignet  oder  nicht  schon  Tother  b^otgtf  Bs  finden 
sich  anr  an  einem  Gymnasiam  Sparen.  Wir  wissen  von  dem  Verft  wm^ 
dass  er  ein  Sichnscfaer  Schnhaann  sel|  dass  «r  in  nntem  Xiassea  Sprach- 
tthtenri^t  sn  ertheilen  habe ,  kSnnen  wir  ans  Aadetttongen  aar  varaut- 
then.  Bei  seiner  Begeistening  fir  die  Rnthardt^scho  MeÜiod«  hat  er  dena 
doch  gewiss  Versache  mit  derselben  gemacht^  Man  kdnnte  iMt  sieh 
seine  Aeusserang  so  interprefiren :  Von  allen  sächsischen  GyamasiaUohrera 
bin  ich  der  Einzige,  welcher  die  Rnthardt^sche  Methode,  natorllch  aber, 
weil  meine  Collegen  nicht  gleicher  Ansicht  sind,  nur  in  sehr  geringem 
Maasse  (so  dass  nur  Sparen  dem  Beobachter  sich  zeigen  werden)  In  An- 
wendung bringe.  Doch  wir  gehen  nicht  so  Welt.  Wir  erkennen  an  Ihm 
einen  redlichen  Eifer  I3r  die  Sache;  aber  wamm  sagte  er  nicht ,  weraas 
er  seine  Wahmehmong  geschöpft,  ob  ans  eigener  Anscbanong  oder  ans 
den  Schoinachrichten  in  den  Programmen,  oder  aas  mfindlichen  Tradi» 
tionen?  Dann  konnten  Alle  nrtheilen,  wie  weit  daraus  dem  Sächsisches 
Lehrerstande  ein  Vor\^nrf  za  machen  set  Wenn  sodann  mitgetbeilt  wird| 
dass  an  einem  Sächsischen  Gymnasium  Cic.  off.  in  XU.  gelesen  wurden» 
so  fragt  es  sich:  Sind  diese  Bücher  ganz  nnd  in  ihrem  Zusammenhange 
erklärt,  oder  nur  einzelne  Abschnitte  gelesen  worden?  Das  Regulativ 
§»  49.  schreibt  für  lU.  eine  pa.ssende  Chrcstomathia  Ciceroniana  vor.  Dia 
dem  Ref.  bekannten  Bücher  der  Art  enthalten  Viel  aus  den  Officieo. 
Wie  nun  ,  wenn  ein  Lehrer  in  Ermangelung  einer  Chrestomathie,  nach 
sorgfaltiger  Auswahl  die  seinen  Schülern  angemessenen  Abschnitte  er- 
klärte? Wenn  Ref.  in  dem  Lectionsverzeichnisse  eines  Gymnasium  Cic. 
off.  in  IIL  verzeichnet  gefunden  (er  kann  ans  dem  Gedächtnisse  von  ei- 
nem Sachs.  Xen.  Memor.  in  TTI.  anfahren  und  will  des  Hrn.  Verf.  Mit- 
theilung keineswegs  in  Zweifel  stellen),  So  wSrde  er  sich  Zweifel  und 
Bedenken  zu  äussern  erlaubt,  aber  der  Einsicht  des  Lehrers  und  der 
Yorgesetzten  so  viel  Vertrauen  geschenkt  haben,  dass  er  nicht  sofort  ein 
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Verwerfangsurth<'il  ausgesprochen  hätte.  Die  dritte  Wahrnehmung  iA, 
da«ft  an  einem  andern  Gcsangbuchlieder  deklamirt  werden  V  Hier  fragt 
e«  »ich,  in  weicher  Klasse?  Oder  halt  etwa  der  Hr.  Verf.  das  Aoswen- 
diglemen  kirchlicher  Lieder  —  der  herrUchsten  ErzeugnigKe  christlicher 
Poesie  —  und  die  Uebong  in  angemessenem  Vortrage  derseiben  über- 
haupt für  ▼crwerflich?  Aoeh  hierüber  müssen  wir  gründliche  UiUorsa- 
cbuüg  fordern.  Weiter  beklagt  der  Hr.  Verf ,  daas  der  Staat  die  beiden 
Leipziger  Gelehrtenschulen-  und  die  Dresdner Kreatschiile  nicht  ebenfalla 
habe  übernehmen  können,  weil  die  betr»  Stadträthe  sie  nicht  hätten  ab- 
treten wollen.  Wir  wissen  nicht,  wie  weit  derselbe  in  die  darüber  ge- 
führten Verhandlungen  eingeweiht  und  dadurch  berechtigt  ist,  den  betr. 
Stadträtbea  über  die  Nichtannahme  der  Propo.slüonen  der  Slaat^behorde 
einen  Vorwurf  %vl  machen.  Ei  er%vähiit  als  daraus  hervorgegaitgt  jien 
Nachtheily  da<if  es  an  den  Gymnasien  der  beiden  ersten  Städte  des  Ivan« 
d«s  noch  Cf^labonloreu  und  Adiunctenstellen  gebe  und  dass  die  Inhaber 
dmdben ,  obglflM  sie  KUusanordinariate  fuhren  niussten ,  doch  keine 
grofcien  GciMt«  bciiebeo  (od«r,  um  mit  seinen  eigenen ,  allerdings  nicht 
«d€lB  Wottm  tu  jradenx  •b(Ieioh  il«  di«  asflrengeodste  oad  folgenreichste 
ObeiMumrafbdt  vcniditmi  nsd  dann  Moh  dmfofcraMfirfiüise  haben, 
mh  dmä  ««riagrten  Unteriebnrfctter  «bgwpeisjt  w«rdM).  ift  allar^ 
diog0  wahr,  daat  ia  Awhien  junge  MialniaDar  laagv  Zait  ontani 
(Mlas  oad  aiadaraa  Gahaltan  flrHab  nehmen  miaaan^  aber  In  walaheai 
Lande  Iii  diea  niafat  dar  FaUf  IHe  Gebalto  der  aiehaMien  Gyanaalal- 
tehrer  stehen  im  AUgemedoen  deiÜBn  in  andern  LSadem  sieht  naah.  Dam 
an  achnalkf  Anfriekan  alaht  m^gBch  ttt,  hat  aafaien  Grand  in  der  Klehn 
hdt  dea  Landea,  and  fibrlfeaa  kSanea  Bebplala  gan»^  angaüihrl  warda% 
daas  j&ngare  t&ditige  Lehiar,  noeh  ehe  ihre  Jagendllaha  Kraft  att%»- 
hranaht  war^  eutrigüchere  nnd  aoinenMer«  StaHnngan  arlaagtan.  Wir 
▼araiJgea  nna  radit  garn  mit  dem  Bm«  Ver£  In  daai  Wmaoha ,  daaa  die 
LahrantaUen  Saahaena  Terbeaaert  wardan  m$gen|  nnd  aind  bmift  'dalBr 
BachKrSftaa  adtattwlrhan ;  abajr  ifir  mnaaen,  wann  derartige  ZastSnda 
Yar  ^e  Oelfinitliehkelti  naaientliah  dam  Auslande  gegenüber,  gezogen 
werden,  Garachtigkall  iox&m  I8r  die,  In  deren  HSnden  die  Gewährong 
oder  Nichtgewahrang  raht.  Muss  man  dann,  wenn  an  nnd  Inr  sich  bil- 
Kga  nnd  gerechte  Wfinaehe  nicht  erfallt  werden ,  sofort  an  ein  Nicht* 
weiten  oder  ein  Terfcennen  des  Rechten  denken?  Kann  nicht  bei  dem 
besten  Willen  dennoch  die  Unmöglichkeit,  die  Mittel  zu  beschaffen,  Tor- 
banden  aein?  Muss  nicht  rühmend  ancrkannl  werden,  dass  z.  B.  in 
Leipaig  mehrmals  die  Yereinigang  der  Thomas-  und  Nicolafschule  zur 
Yerbandlung  kam,  dass  aber  Stadtrath  und  Stadtverordnete  die  Erhal- 
tung beider  Schalen  und  die  Darbringung  fernerer  Opfer  wegen  des  all- 
gemeinen Besten  beschlessen.  Wahrlich,  wo  so  Viel  für  Verbe^^serung 
geschehen  ist,  darf  man  nicht  sofort  ins  Ausland  hinaus  eine  Kl^ge  er- 
achalien  lasaen^  kann  ▼ielmebr  der  Abstellung  derselben  mit  frohem  Ver- 
trauen entgegen  sehn.  Der  Verf.  schliesst  daran  die  Klage,  dass  über- 
haupt Schlendrian  nnd  Kasiengeki  hier  und  da  auch  in  den  sächsischen 
Gymnnalan  naeb  ihr  Waacn  treiben.    Auch  hier  müssen  wir  vor  AUem 
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iMftMf f  Mciai  «r  bkM  dUfidwIi^  w  wMar  angestoUt  iit,  wum 
11^  «t  w  akbl?  ZM  m  «aob  «nf  aateny  m  bcwoiM  <r  mvm  B^idudr 
^%aog.  D«c*IUtiWiiirt  mI^  teb  ««ic»»»  d«M  4i»  ObesithMr» 
R(Ml»r»  CoBPMtmr  «.    w.  «IfcnlUaUUifliv  GeriiisnIiltiiiMg  ««f  die  linier* 

lU»  «•  M  «Hm  ficliMie»  9Mm  i^bt,  ist  Mim  E«4Bi  GolMoivlom 
tiii4  AditMle  cbid  nur  auMli  tm  dm  beidea  Lolpcissr  und  d«r  Dir«id» 
pfr  KfiKbil»  angesUllt.  J«ne  F«vd«ffiiiii  wd  Jmm  l(5nn«ii  «ich 
«Im  aa>      di«M  beueboa,    Mogea  die  auf  aolcbe  Wels^  d«c  €knii|^ 

Schätzung  gegen  die .Uiiterlehrer  angekji|i|;(eo  Oberlehrer,  wenn  sie« 
für  J' r  IN! übe  wertb  halten,  sich  selbst  vertbefdigen.  Die  Verficbening 
de«  Gegentheils,  die  Ref«  mit  gutem  Gewissen  wenigsten»  Ten  ibm  per- 
•Mieb  bekannten  Männern  ^ebea  keimte,  wurde  in  den  Ao^tti  des  Pnb- 

licums  am  finde  nicb(  schwerer  wiegeoi  als  die  Klage  des  anonymen  Hro. 
VerC  Aber  die«  »wseii  wir  als  eine  Fordening  der  Gerechtigkeit  auf- 
stellen, dass  man,  ehe  man  ein  Urtheil  falle,  erst  firege,  ob  d^W^  QMbi 

übertriebene  Forderungen  auf  der  einen  Seite  Qeringscbätznng  von  der 
andern  Seite  in  dem  erblicken  lassen  können,  was  ganz  unabsichtlich  und 
natHrÜch  ist     Ref.  weiss,  wie  Jedermann,  da^s  ein  unterer  Ltehrer  sich 
durch  persöaliclic  Tüchtigkeit,  wozu  aber  vor  Allem  Reschcidenheit  und 
Anspruchsloöigkeit  gehören,  sich  bei  seinen   äusserlicli  höher  gestellten 
Collegen  Achtung  und  Liebe  erwerben  kann,  und  kennt  Beispiele  der 
Art  genug.     Sollt«'  sich  ein  M^an  uater  diesen  finden,  der  den  Fehlendes 
Stobes  an  sich  trüge,  so  wird  er  sich  splbst  riclitcii.     Eine  öffentliche 
Anklage  desswegen  wird  keiu  G\;kränkter  erheben,  ohne  sich  einer  ähn- 
lichen Schuld  iheilhaftifi  zu  machen»    Sollte  ein  unterer  JUehcer  dadurch, 
dasii  die  Mehrzahl  seiner  Collegen  ihn  uüverdient  gering«chataen,  eine 
Hinderung;  finden,  mit  Segen  zu  wirkeu,  so  wird  er,  wean  er  dies  nicht, 
ändern  kaau,  lieber  seiner  Stelle  entsagen.     Wehe  der  Anstalt,  wo  ein 
äolcher  Geist  ijn  liohrercollegio  herrscht!  Dass  es  an  einem  sächsischea 
Gymnasium  der  Kall  sei,  kann  Ref.  nicht  glauben,  so  lauge,  ihm  nicht 
grSndKch  überzeugende  Beweinte  dargeboten  werden.    Doch  der  Hr.  VE, 
findet  die  Ursache  ZQ  dem  hier  und  da  anftauehenden   Kastengeiste  äod 
Sfiiiendrfan  io  einer  ae  «Ilen  sächsisclten  Gel^hrteiiachulen  bestehendeu 
Einrichtung,  der  nämlich,  dass  die  Ordinariate  der  Khissen  meist  mit 
beftimmten  Stellen  Vi^rbanden  sind,  und  dasa  dio  meisten  Lehrer  einen 
beMimmten  Kroi»  ven  Uhrstundetv  and  Lehrgegenständen  zugetheilt  ha- 
Wt,  ind«»  tm  M  Vacenzen  und  Veränderungen  ein  Wechsel  eintritt. 
Mmb  M4i der  L»b«er  vid^  WiHe«  in  den  Schlendrian^  iu  eine  Ver 
•«Ripfofig  i¥RA  Vecdijmpfttng  bintunge^ogen  werden,,  und  dessbalb  wird 
•lill  4m  WabfHfigeii  |||«i9ot)(pea  Kles^onsystems  cta  (ve^elmä^g  nach 
ÜpI^MtMi  .MrqPi         im^i^nn  ZeHobvlmiiten)  fOt^rmrendti^ ,  oinc 
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mUmi,  fsfopdert.  B«lit  woU  rnJi^fiA^  im  Mnr,  Mm  «io  iiM« 
ud  dflOMibMi  UiitenMl  Jahr«  lauf  «rtM^a»  k  alaM  fvifliMo  MiImi. 
dmn  YerlaUeai  aber  dioa  kihiMn  aar  Mldhi  «lio,  wcMm t«»  4m  Btitlg- 
kdt  Ifcrea  Berofea  nicht  tief  und  taairiicli  darMnm^  tinL  E§  Iii 
doe  nnanrtSMUdie  WabrMt«  4aM  j«  TalWtiodigtf  Mrir  4U  Wk* 
MwelMfti  dU  «r  Iffhri,  bdiemclit»  Je  «iaiNr  w  dwrab  aeiiWfi  Mi  «i^ 
fiMMDde  StndiMi  k  lie  enig^dmiig^  Iii»  datto  KgaairaicW  aal»  Üatav^ 
lidit  aela  inlrd,  Tovanacaaetst,  daaa  dU  raahito  pida§ofiaab«  B«lihigiiii( 
Yarlumdaii  iaU  8«  laafa  ab»  dU.  WiMaaadbaft  aallal  akhi  ati^ 
nirt».  ao  laoge  hat  dar  hJattf  walcber  fauaar  lait  aiaaai  Gafanataada  aldi 
baadiafügity  andi  kaioa  gaiatig a  Vaicfsaipteic  an  l8ralitaB|  ar  wM  laiaMt 
I  nach  la  aHuKraa,  aa  ▼arvoUatindigea,  zo  prulaa  fiadao»  Ja  Ja  Ub^ar  ar 
akb  mit  Uiai  baachaftigl»  daal»  aiabr.  Uod  waMa  Abwaabialatig  blalal 
aicb  obaebio  ip  Labrarbarofof  Jedaa  Jabr  hat  dar  I«abm  aiaa  aadara 
Klaas«  ▼ar  alcb;  aadare  ladividulitätaa  fordara  aiaa  aadara  Babaadbiogi 
alao  ataU  StcT^  atata  Venuilaiaiuig  aa  aocbauißgar  üabariagang »  aar 
flichtaiig^  aar  VervaUttaodigung,  aar  Yardaatliaboagt  Pia  Praada  aad- 
lieh,  welcha  dia  Ao&Maag  dar  Mialer  amabt,  aiacht  ai»  eicht  das,  waU 
dier  wahra  Uabe  aa  aaiaaai  9anife  ua  Haraaa  tragt,  daa  T^rackaBa,  daa 
in  der  fortwabtaadea  Wiadarboloag  daafalbaa^ttagaa  kaoBi  ▼ergesiaaf 
la  der  oooacf  «eataa  Parabfikbrong  dea  KUaaan*  aad  FacbayataaM  iäaaaa 
wir  aloo  beina  Geftbr  I9r  die  Uebrar  lalaen^  weleba  aadi  daaMalliaa  Ibra« 
Beralakreia  aagewtaaen  erbaltea,  lor  di«  Schaler  aach  viel  vHMigar^  daaa 
ja  garaiAar  der  Lehrer  darcb  dtadUaa  aad  BrUmag  iat,  daata  gvtea- 
raa  Gawioa  Tarbataat  aala  Unterrkbt»  JBa  iat  IMw  aioa  aar  aa  biafig 
gaaiaobta  ISrUraag»  daai  Joaga  IianU|  wean  ale  dia  Laalbaba  d^i 
Moboamiai  batirata»!  aia  Kebataa  aaglaUb  bi  daa  abaaaa  JKbufaa  «atar< 
liabtaa  waUaa*  l^i^  Teitaananf  daaa  ganda  ia  diwaii  am  aiaiitaa  gai^ 
iUge  Reift  und  pidagagiaabar  To«!  arlvrdart  wbrdf  daaa  alabt  aiat 
Sonaae  Toa  KaaaMHaa  aad  DantaUaagagaba  daa  Lahrar  allala  aaaiaabai 
aaadera  Eiagebea  aaf  daa  &?bulara  |i^ildaattk9t|  riabliga  Aaawabl  «ad 
waiaa  Beaabriabong  aaf.daa  iirabrbaft  BUdaada«  Pasabalb  iodaa  wir  dia 
licbaiiabe  Biariabtaiiy  ^  waaacb  den  altaran  aad  ar&braaem  l*abrara  (daaa 
aaf  «aaatigft  Befibig^ag  RifMabt  gaoaouaa»  w^da,  «aratabt  aiab  Tau 
lelbat)  dia  Ordiaaiiala  ia  daa  obara  Klaaaaa  Tavmg^waiia  Sbartraga« 
wardea »  aar  iwackaijiaaig.  Gegao  dea  Tprgaaablageaaa  Waah^al  ig  daa« 
I  aelbaa  mfiaaaa  wir  <mm  airblaraai  i«shaa  am  4aai  Gsaada,  wail  Jedar  Mn 
I  rar  la  aalaeai  IMaa  am  Bd^hrqng  laa^baa  nnaa.  Wir  barofaa  ona  «af 
daa  Betrqaataela  im  ^leg^eiab  gafabrtaa  Sdiahuale  er^raatar  Labrar^ 
Weaa  aia  aoiaerbaaai  aof  ihr  firoberaa  Wirke«  «aiackbUckaD,  ao  warda« 
lia  dagaataba«,  iralcbe  Fahler  i|a  In  Aafanga  ibrat  Wirkaanbait  baga«* 
gaa ,  wie  Tiela  TargabUcbe  aad  avftabMa  Bzpaiimw^  4^  YaigaooBiaea 
babaa»  War  Mk%  «dt  a^dibalticBr  Bagai«ler«ag  «ycb  |a  aiaar  aatm 
Rbiaa  Jahra  lang  Ui  daaaaUian  GfgwUiadan  «ntfKxhbleii  UiUy  vaa  di« 
Ideba  nkht  da«  BfSbaivPia  «ad  Trocbtaa  (Cafyacftaraa  «*  dftlO  ^ergeaaea 
«aidit,  wa«r  «dt  (fald  «ad.  8a|ie«iMwli^  «nC  dWaaiga»  «swar  Callega« 
blUht »  welche  babora  Gf gwH^^    Mim  Mm ,  dar  lia;t  «op  Uhrar 
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kdMii  fiditett  Bm«f.  CJebrigw  cevitli  dw  «ioiiyii6  Hr.  Ver^ 
iidi  Mlbit  in  WldonipniA.  Br  mm»  wägiMUhm^  duf  tn  einem  reckt 
segentreicheB  Wirken  «n  Oynaafa«' eine  iMbdl  in  der  VeifilgaBi^  fibec 
den  Oegenitand  geMkrei  wenn  er  aber  biainietict  „wie  nuui  sie  nur  er* 
iingt  und  behuptet,  wenn  nian  ae  gUicUlck  ist,  seiner  Sciinle  nnd  idnen 
Miulefn  guHt  leben  n  können'*,  se  nioss  man  Irimmetien«  nnd  wenn 
Min  nickt  bald  ans  der  dnen  Klasse  in^die  andere,  bald  von  einem  Zwetg» 
'  4qs  Unteffrickts  in  einen  andern  geworfen  wird,  sondern  wenn  num jakr^ 
langes  and  ankahendes  (oatfiiücb  kein  einseitiges)  Stadian  aaf  einen 
Kieis  Ten  Gegenstanden  verwenden,  yielfaltige  Erfatirimgen  einaaBMela 
nnd  diese  sofort  in  die  Praxis  überfuhren  kann.  Mindestens  können  wir 
nickt  begreifen  y  wie  der  Hr.  Verf.,  der  ein  halbjährlich  regelmässig  alter- 
nirendes  Klassensystem  vorschlagt,  in  folgende  Worte  ausbrechen  kamu 
,yNnr  sei  hier  nock  im  Namen  der  Jugend,  der  Pädagogik  and  der  WIs* 
senscbafL  mit  allem  za  Gebote  stehenden  Nachdruck  Protest  gegen  ein 
Herkommen  eingelegt,  nach  welchem  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  bei 
einem  der  K.  Sächsischen  Gymnasien  der  Geschichtsooterrickt  glei^ 
aeltig  vier  Lehrern  in  der  Weise  übertragen  ist ,  dass  der  eine  in  den 
beiden  obern  Klassen,  der  andere  in  Tertia  ihn  stets  behält,  die  beiden 
ontersten  Klassenabtheiltingeti  aber  alle  flalhjahre  (sie!)  einen  andern 
Geschichtsletti  er  haben.'**  Hier  \si  ja  ein  altei  nii  endes  Facbsystem ,  ge- 
wiss weniger  schädlich,  als  der  Wechsel  in  tier  Gesaiiui.t- Leitung  piner 
Klasse.  Ref.  will  mit  seinen  Worten  nicht  gesagt  haben,  da«s  es  nicht 
wünschenswerth  sei,  w<  nn  jüngeren  Lehrern  sich  auch  in  obern  Klassen 
zu  versucl»en  Gelegenheit  geboten  werde,  aber  er  protestirt  im  Namen 
der  Schule  und  der  Wissenschaft  gegen  das  Aufdrängen  eines  Systems, 
bei  welchem  den  Wünschen  einzelner  Lehrer  der  sichere  Gewinn  geopfert 
-werden  wurde,  üeber  die  Andeutungen,  welche  der  Hr.  Verf.  über  die 
Verbindang  verschiedener  Lehrgegenstände  giebt,  werden  wir  eist  dann 
sprechen,  wmin  die  verheissene  weitere  Ausführung  ein  Eingeben  auf  die 
leitenden  Principien  möglich  machen  wird.  Aber  noch  müssen  wir  über 
einige  Bemerkungen  über  den  Dresdner  Gymnasial  verein  berücksichtigen. 
In  dem  gegenwärtigen  Artikel  macht  der  Hr.  Verf.  den  Sächsischen,  und 
besonders  den  Dresdner  Gymnasiallehrern  den  Vorwurf  ,  dass  sie  es 
zu  dem  GymnasiahreformTer^ne  hätten  kommen  lassen  und  da%.s  sie  es 
Teralwsnmt  kitten ,  ^e  Bewegung  in  ilire  Hände  zu  nehmen,  ein 
Vorwarf»  den  ein  firnkerery  waiirsckeinlick  Ton  demselben  Verf.  berrSh- 
render  Artikel  in  derseiken  Zeiisckrilt  (3.  Heft  8.  206)  noch  weiter  aus- 
flikrt  nnd  klnsalugt ,  dass  gerade  die  BetkdKgtsten  ein  wahrhaft  unheim- 
Kckes  Stillsckweifen  nker  die  8acke  keokaektet  kSIten.  tLet,  befindet 
sidb  in  seinem  Urtkeile  nber  den  G^rmnasialverein  selkst  mit  den  beiden 
Artikeki  fiuit  In  ginsUcker  üebereinstimmung ;  wie  er  bereitwillig  das 
Gate,  wdcbes  der  Drkeber  desselbeQ  gewollt  mid  was  er  geleistet  kat, 
aneikennt«  so  ist  ikm'  die  Form,  nnter  wdcker  die  Sacke ^Ina  Werk  ge- 
setat  worden,  Im  kdcksten  Grade  anstdssig.  Daifiber,  in  wie  weit  Dr. 
K6ckiy  dorck  in  sdner  nlcksten  Ua^^ebang  Torwalteade  Veikaltnisse  an 
einem  soickea  Scbritte  getdeben  wnrde,  bat  erkda  Urtkäa.    Dav  Vei^ 
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bfieiBlIgWl  Im  Sidisischen  Gymnasialwesen  notti  wendig  g9W«Ma  md 
noch  seien ,  stellt  er  durchaus  nicht  in,  Abrede ,  kein  Vemanftiger  ktam 
•8 ;  aber  feierlichst  protestirt  er  g«fM  den  8chlnss ,  dsMs  das  eine  BxtrMi 
nur  durch  ein  anderes  Extrem  hervorgerufen  worden ,  sobald  man  ihn  aitf 
cammtlichen  sächsischen  Gelehrtenscbulen  ausdehnen  will.  Es  ist  dies 
gerade  ein  sehr  wesentlicher  Vorwarf,  den  dnr  Gjnuwsialverein  niakfc 
widerlegten  kann,  dass  er  vercinzelie  Erschcianngen  In  einer  Weife  am 
Licht  zog,  als  waren  sie  allgemein,  durch  Hörensagen  und  Vermuthungoi 
entstandene  Beliauptungen  aufstellte,  als  waren  sie  Yolle  und  unnmstöss* 
liehe  Wahrheiten,  endlich  Männer  als  Gegner  und  als  Anbanger  der  Hitt» 
seitigkeit  unJ  des  Alten  bezeichnete,  di«  nichts  weniger  als  Reformen 
abgeneigt  sind.  Kben  so  wenip,  wie  iilles  Gute,  was  Dr.  Köcbly  aufge- 
stellt,  nocli  von  Niemandem  ausgesproclien  und  erkannt  war,  war  Alles 
auf  den  SHcbsischen  Gehflirten^^chn!;  n  unbeaclitet  geblieben,  v\a.s  die 
neuere  Pädagogik  zu  Tage  gelordert  iiutie.  Hatte  man  wirklich  in  allen 
Gelehrtenscholen  des  gesammten  Landes  die  von  dem  G.  V.  ausgej;prO'» 
ebenen  Mängel  und  Verkehrtheiten  gefunden ,  so  würde  die  ganze  Ange- 
legenheit ausser  Dresden  und  in  dieser  Stadt  selbst  eine  viel  grössere 
TheiUiahme  gefunden  haben,  selbtst  %veiiii  \vir  abrechnen,  dass  Viele, 
iwelcbe  die  Idee  theiltcn  ,  wegen  der  gewählten  Form  »ich  fern  hielten. 
Aber  warum  haben  denn  die  sächsischen  Lehrer  geschwiegen?  Haben  sie 
dadurch  nicht  die  gegen  i^ie  erhobenen  Beächuldigangen  zugegeben?  Der 
eine  Artikel  (im  3.  H.)  giebt  selbst  zu,  dass  der  Ton  der  Reformsprache 
eine  Entgegnung  kaum  möglich  gemacht  habe.  Ganz  geschu  iegen  haben 
auch  die  sächsischen  Lehrer  nicht  (z.  B.  Stallbanm,  Nobbe  u.  A.),  aber 
eine  Erörterung  war  schon  deaflMilb  anrSibtfeh,  weil  man  auf  das  Be- 
stimmtefta  wnMt«^  dan  4m  Bfiniiteriflni  ein  Regolati?  in  Arbeit  habe, 
und  din  berafene  Reetorancoirnrans  an  dtiielbn  Hirn  letite  Hand  legen 
•oUto.  Von  mdhiwren  Cfynnaiicn  worden  über  einige  Beatlninun<^'en  des 
Sntwnrfii  der  lieben  Beberde  Ventellongen  nnd  Wüneebe 
nwlirere  Re^ren  liSrten  dift  AjodAt^  ihrer  Cellegen ,  eh«  ale  «n  der 
Bemtbttng  Anlhell  nahnen.  Der  Vorwurf  kenn  «leo  den  iidüieehen  Leh« 
rern  nkbt  gemneht  werden,  dnie  iie  f8r  «Ine  Beaeening  gar  ntchtogethan 
babeo«  Wenn  iie  der  BehSrde  TerCranten,  dieaelbe  werde  alle  JBnchei- 
nnngen  der  Neaieit  ini  Ange  fiuecn  nnd  da«  Gnie  anewihleni  eo  rei^ 
dienaP  dafSir  nor  Lob.  Die  BeeehnldlgnngeDy  welehe  gegen  rfe  er- 
beben waren,  konnten  aie  nieht  abwehren,  weil  Jeder  für  aich  hStte 
aprechen,  In  eigener  Sache  SSeognias  geben  nliisen,  Sie  konnten  ea 
nber  getroat  nnterlaaaen,  weil  eine  Unteranchiing  ihrer  Sache  der  Be> 
horde  ankam,  der  aie  TerantwortUch  aind,  weil  ihr  Wirken  kein  Torbor- 
genea  war,  aondem  aua  a«nen  Frachten  erkennbar,  wen  sie  der  groaaen 
Zahl  BinfiehtBToller  im  Vaterlande  eine  Tomrtheilsfreie  Prüfung  zutrauen 
kiMHiten,,nai  Urtheile  aber,  weiohe  nna  Partebaeht  und  Leichtsinn  her- 
▼ergangen ,  sieb  nicht  zu  bekümmern  braachten«  —  Ref.  bat  im  reinen 
Intereaae  f&r  die  Saehe  aeine  Bemerkongen  niedergeachrieben.  Mögen 
aie  Wbnigatena  m  einer  sorgfaltigen  nnd  nnbefangenen  Prüfung  Veran- 
Inaaang  geben*   Binen  Wunaeh  itann  er  nidit  nnteffdrilcken ,  daaa  £e 


302  dotmi-  mui  Unit «rftitätMiadiiiQhteii| 

Lehrer  an  den  äächsischon  höheren  Sehttlen,  wie  in  andern  Kre!86n  ge^ 
schiebt,  jährlich  wenigstens  einmal  aar  Mittheüang  ihrer  P^rfahrangefi 
und  Äur  Berathung  über  die  wichtigsten  Angelegenheiten  de»  Schule  zii- 
sammenkommen  möchten»    Vielleicht  i.st  die  Realisirung  diese«  Wunsches 
nicht  80  unmöglich  und  nicht  so  fern  als  es  Manc'hem  scheint,  rif'üeicht 
bedarf  es  nur  einer  Aofifordeniag  und  einer  voriaafigen  Verständigung 
über  Ort,  Zeit  und  die  Art  der  Verhandlun|»en.     Reicher  Gewinn  ßr 
daAGan^e,  wie  für  die  Einzelnen  würde  gewiss  nicht  aasbleibea.  [Ö,^ 
Stralsund.    Das  dasige  Gymnasium  war  Mich.  1647  von  301 
Schfilern besucht,  von  denen  lö  in  I.,  27  in  II.,  45  in  HI.,  12  in  III.  rea- 
k,  4lin  IV.  a,  35  in  IV.  a.  reali«,  56  in  IV.  b,  41  in  V.,  28  in  VI.  «as- 
m4  hatte  Mtk,  1846  9,  zu  demselben  Termine  1847  7  Schüler  sar 
Uahrenilit  ratiMlMi    Iii  tat  Lohrercoilegium  war  keine  Veränderang 
(«•  NM.  XLIVy  i»  B*tS7)  ^MifikwUMtn,  ausser  dass  der  Schulamts- 
«•Ii4i4at  Mmmm  «ialg»  Lm«Soii«ii  wtMH«.    Im  diesj.  Sommer  v>ard 
wmdk  wh  tei  TDrantmniaht  mtw  Lettimg  4u  Turnlehrer  Rieht  ein  An- 
hng  gmMkU    Dmb  JalirwriMrkU  feht  TVfiii  der  werte  Beitrag  zur 
BwaWiifB  Ai  Shninmäm'  Gj/mmmiHimM       Hr.  Shwt  Zober  (24  S.  4.), 
MÜMltMia  dio  Ld>eiwiiBii  der  Lelurer  von  l€I7-^107ft.    BUier  weiteren 
Be^pfechmg  kSmea      au  m  le  nellr  «otlwltea»  alt  ^a  dfosem  Bei- 
«n^a  daMefta  gUl,  fme  Tea  den  fraherea  Ja  diaiea  Ihllb.  XXVI,  SM 
XXX»  885  ferfiiuBt  iil»  aad  die  Heranagaba  daa  Ckuinn  «o  Aafong  dea 
aSohalaa  Jalms  aa  arffrarten  ilahft«    Aofgefanaa  Ift  «aa»  daaa  fa  dieaw 
Beitrage  iweiauü  aal  ainea  aakMig  afaaMwadea  ^  Be^hSnga- 
^•iaaeii  wird.  [^2>.] 

Wekthbim.  Am  dasigen  gresaWriag^  Lyaeam»  walelMä  witeaad 
des  v(  rtt.  Schaljahres  150  Schäler  sttlte  (7  ia  ¥I.,a,  5  In  VI  b  7  So  V^a, 
14  in  V.  b,  14  io  IV.  a»  90  in  IV.  b,  21  in  ID.,  SB  In  iL»  89  fai  I.),  M 
durch  Verordnung  t.  7.  Dec.  1846  der  kathaUsehe  R^onaonterrMl 
dem  Vicarius  Oehlmg  zu  Walldürn  übeltragen  nnd  durah  Vemrdaang  vea 
38.  Juni  1847  der  Peidwebel  Schaff  aae  Blaanhdia ,  ichaa  ▼arber  ab 
Schwimmlehrer  beschäftigt ,  als  Turnlehrer  angestellt  WoMen.  Di«  Bei- 
lage cum  Programme  enthalt:  fitnetidafwiiet  Jutianme  Ten  Ptüt  Prkit. 
Carl  Herthtn  (36  8.  8.),  zum  Thcil  sehr  evidente  Verbaisarungavar^ 
sebläge  zu  einer  gro^^sen  Zahl  von  SteUen,  welche  für  die  von  dem  Hia. 
Verf.  SU  erwartende  Ausgabe  eine  sehr  gnoatige  Brwartaag  erweekea! 

 [AI 


Todesfall 


e 


Aa  8b  Jan.         siarb  zu  Stettin  der  Gymnasiallehn  i  Dr.  Gust.  Bauer, 
^"iJ^^^fJJ'IJ^^edig,  wohin  er  sich,  nm  seine  zerrüttete  Gesundheit 
»«»•rtÄlien,  begeben  hatte,  der  Director  des  Gvmna^.  zniii 


Xiaater  «q  Beriia  0r.  Aug.  Ferdinawi  IZtMedk,  geb.  sil  Magde* 
hoig  an  18.  Mar.  1790.  •  * 
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Am  iO.  Jan.  zu  Pans  Graf«.       rri  riMW  wtoi  in  ttiditum  || 

vre,  Veif.  von  Mos^e  de  aeoiptore  aacieiui«  «t  wipfoi. 
Am  *25.  Jan.  z«  f?ruiiberg  der  fiibUotbekar  A  J,  JIM,  ff^  J«  «||, 
Am  '26.  Jan.  zu  Haüe  Dr.  Üu  9i  fh.  FSr^Ummm^  ttbH«tlMUr  u  Am 

üniv'et\sil;it^l>iMiotliek. 

Am  29,  Jan.  /u  Bresiau  d«r  1,  «rdMlL  LdiMT  «I  Oy«ii,  ITHwtnliiWii 

JbÄ.  C.  fJ'Uh.  Geisheim. 

Am  7.  Februar  su  8cM*«{,Ingen  der  Oberfebrer  an  da«,  QymmM^  JIM». 

Am  9.  Febr.  zu  Trier  der  Uyiunaslall,  hrtr  Sehwendleri 

An  deniaelben  Tag«  so  Löbeck  der  Iruherr  Oirector  ^«r  <if»U»  Akadenf» 

zu  Jassy  ,  Prof.  Dr.  Em»t  Emman  l'oUtausen, 

Am       Febr.  der  Oberlehrer  am  Uyuna,  au  CobieM  Mnm  firrtjfjin  i«' 

52.  Lebensjabre;  * 

Am  28.  Pebr.  zn  Bückebuig  der  Fror,  am  daa,  ^ymnait  AirtL  .Paaiii  Jlij. 

iirfte&  Mener ,  geb.  1789. 
Am  1.  Mira  an  Prag  der  das.  Prof,  Joseph  C&mela,  64  J.  alt. 
Am  18.  Mar«  an  Luckaa  der  Gymiuisiallrfirer  Dr.  Hermann  Theher. 
AmlM^  Mira  aa.  Qotka  der  Geh.  Hutrath  Dr.  Friedrich  Jacobs,  geh. 

daaelbst  am  6.  Oet  1764,  4«r  Ncfitor  der  Pbüoiogeu  uud  eioar  dar 

badantaadstea  BÜoaer  0eataeblanda. 

Am  demaalbaa  Tag a  sa  Liegnita  der  Prof.  an  der  da«.  Rittcrakademia 
Marl  Mtir,,aUm» 

Am  31.  Mir»  M  SUittgart  dar  paiuloitfrto  Ractor  des  da^.  Qymn,  PräUt 

Am  19.  ArvU  M  Paiamborg  4«r  AMafalkar  Bafr.  ^oA.  ^a^,  Rad.  vqh 
f  aübr,  «ab.  am  X  April  1769  aa  WechMlbarg  im  Konigr.  Sachsen. 

Am  19,  Mai  la  HannoTer  der  KSoigl.  Miniater  dar  Jaatiz,  geisti.  und 
UaterriebtaaogelegeiKbaitoa  and  Cttrator  dar  CJnlTaraitii  GötünMeu 
Freih,  wm  SWahnkekm.  ^   '  ' 

Am  20.  Mai  aa  Prag  dar  BOilÜFliMkar  Dr,  AM.  fM.  SpiHt  im  61.  Le- 
bensjahre. 

Am  23.  Mai  zn  Jena  der  ausgezeicbnete  Historiker,  Geh.  HofraCh  Prot 

Dr.  H,  Luden ,  geb.  zu  Lockatadt  bei  Bremen  am  10«  April  17Q0. 
Am  28.  Mai  za  Plön  der  Conr,  am  Gymn.  Dr.  TAoai.  Ommng  MÜhr, 
Am  10.  Juni  zu  Marburg,  der  Geh.  Hofrath  und  Prof.  Dr.  Cterl  Franm 

Wagner,  geb.  zu  Helroötädt  am  18,  Nov.  1760. 
Am  22.  Juni  zu  Posen  der  Lehrer  am  Mariengjn^nasiam  DziMt, 
Am  1.  Jn!i  zu  Salzburg  der  Preusi.  GeaaraUeutnaat  Rühle  van  LBUh- 

stern ,  Director  der  Kriegaachula  an  Badbi  Hod  GcaamUaapaalor  d  'r 
ilitärschulcii  im  Königreiche. 
Am  6.  Juü  zu  Dresden  der  Prof.  des  acad.  Gymn.  zu  Hamburg  Dr.  Joh. 

Chr.  Aug,  Grglmvm^  i^.  za  9n«^0ibatiia  bei  WeiaaenfqU  am  7« 

Aug.  1770. 

Am  8,  Juli  zu  Deiisau  der  Privatlehrer  Aug.  Fuchs. 

Am  16.  Juli  VAX  kunigsberg  der  Geheime  Medicinalrath  Prof.  Dr.  Burdach. 
Am  2.  Aug.  zu  Kemnath  in  der  Oberpfalz  der  qniescirte  Studien-  and 
Seminardirector  v.  Neuburg  Joh,  Mich.  Pöllath, 


An  6.  Aug.  zu  Manchen  der  Rath  nnd  Haosarcbiv^kr  Geor^  DolUnger. 
Am  8.  Sept.  zu  St,  Petersburg  der  bekannte  Linguist  Akadem.  Schmlit, 
Am  17.  Oct.  zu  Gro.ssk.mclilon  bei  Ortraad  im   Königreiche  Sachsen  der 

Gfossh.  Badidche  Geh.  Rath  und  Prof.  der  Physik  an  der  Unirertttil 

Heideiberg  Dr.  Georg  fVilhelm  Manche, 
Am  1.  Nov.  zu  JUeip^  der  atiMerordeatl.  Prof«  in  der  JurUtenliacaiüit 

Dr.  Busse. 

Am  4.  Nov.  zu  Schuipforta  der  3»  Profi,  an  der  dangen  LaadeMchui«  Dt* 

A.  Den.  H'olff, 

Am  ö.  Nov.  zu  Kassel,  wo  er  als  Landtagsdepntirter  verweilte,  der  Prof. 

der  Gescliichte  au  der  Universität  Marburg  Dr.  Friedr,  Rehtn, 
Am  11.  Nov.  zu  Berlin  der  Geh.  Obermedicinalrath  Prof.  Dr.  Dieffcnbach. 
Am  12,  Nov.  zu  Derliii  der  Geh.  Oberregierungsrath  J.  G.  HoffmanUf 

froher  Director  des  statiatischeu  Bureaus  und  Prof.  der  Staat« wisset* 

«chafLen  an  der  Universität. 
As  deniMibe«  Tage  an  Kopenhagen  der  Chemiker  Pni£  Zsiie. 
Am  IS.  HttT.  w  KreoMnach  der  Prof.  am  das.  Gjm*  Ilr«  Jbr»  Vm» 
Im  N«f  Miber  wi  Bmi  der  Ckdkgiannth  ud  peoalodil«  l)b«vlebrtr  m 


*)  IHe  Redactioa  glaubt  den  geehrten  Lesern  dieser  Jahrllidier  doea 
Dienst  zu  erweisen,  wenn  sie  in  Zukunft  die  Nachrichten  von  Todes- 
fällen, sobald  sie  ihr  zugehen,  in  den  einzelnen  Heften  mittheili.  8«hr 
•rfrenlich  wörde  es  ihr  sein,  wenn  Verstorbenen  nahe  stehende  Freunds 
ifo  igH  kwmn  NMitea  fiber  daran  LabeotwMUlaiMe»  Uiiftaa  v.  ^ 
utsnliilMtt  ffoOlM« 


B«ridit|gniigeD  au  M.  50.  Hefl  4. 

S.  389  Z.  5  von  oben  lies  wort  getreuer  statt  aalatgstreaer* 

*»    «t  >f        9»      n  streiebe:  konaeo. 

^  aw      »  „     „  «M  halten  stett  kalten. 

^  396       7  von  unten  lies  Jima  statt  Twe. 

^  aW  ^  2  von  oben  Mm  Juin  statt  Vom, 

M    >»  '«   9  »    0      M    lesel  statt  Insel«, 

•»   »«  1^        »»    H      t>  statt  von. 

n  •»  13  V««         Km  Hs^etMi  sistt  HütaalsB. 
ff        „  M  von  oben  lies  Bdk'htarlsh  statt  BokltlMMl. 

398  „  10  von  aoteii  lies  Mvxot  statt  Mv%ot, 
„  399  „  14  „      „  Sakon  aUtt  Sakan. 

»  #7     V  Wahjasdita  statt  Wahyasdte. 

t  »1      S9  f*     «,     ».  J  oti/a  statt  Balisa. 
M  409  „  24   „  „  Königs  fern  er  statt  KMptreani. 

>*         t,  I*  von  onteri  lies  (>  t  *neii  statt  Glanes, 
»t        ft  '3        oben  lies  Beiuuptung  e  n  statt  Betumptnas. 
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Plillologle  uMi  IPaedagosik, 
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'      fiff  da«  ^ 

Sebul.  mmA  WntenrlclifaweKii. 


In  Verbindiiiig  mit  eiaem  Verebt  toh  CMekrtM 

lH»graodet  von 

JH.  Job.  Cbriiit.  dFalm» 

gegenwärtig  heraofgegebea 


IPMf«  JMM^  MOatm  and  Froi;  Jitui,  JNMMb» 


Einuadfuufzigster  Band,    Viertes  Heft. 
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1»  itm  Oebtet  der  Philologie  ond  höheren  Schulwi«- 
j^nschafieii  gehörigen  wekhe  im  Jamuif 

^iWNr  Mf  1947  gm  aea  o4er  |n  n^e»  Anfiai^eii 

ZiiffiiimeDgestellt  voa 
Bit.  ihp«^v  yniilypn  ia  Uifng, 


Grcw««,  JoÄ.  Gco.  Theod.y  Handbach  der  allgemeinen  Literarge, 
■cbichte  SQip  äollMMtQdiam  and  für  Vorlesungen.  Ein  Auszug  a.  d.  Verf. 
grwßBTtm  LeMoehe  der  allg.  Literärgefichicbte.  Leipzig,  Arnold.  3.  Bd.* 
2.  Lfg.  S.  193  -  384.  gr.  8.  M.  1 V  I— 8%  [2-  Bd.  ang. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  (46)  5.  Hft.  8.  7811  -  FticAt ,  Grnndfn«  der  Ge- 
schichte des  Schriftenthums  der  Griechen  nnd  Romer  (46)  rec.  in  der 
f^^;  Rc^"«  JwH  8.  38 — 66  von  Mgr.  —  Bibliographie  par^miologiqae.  Etudes 
UUlograpbiqoM  et  ftkt^Snlres  snr  les  ouvrage«  sp^cialement  consacres  ans 
proverbes  ^tm  tontet  les  lang^«■.  Twt  U.  0.  JDtiolesfl*.  Ptel»,  V^Om, 
(44)  33  Bog.  gr.  8  10  Fr. 

Gctfs/irr,  bibliogr.  Handbuch  d.philolog.LUeratnr  (45)  ang.  Im  Leip«. 
"^P»        Hft,  8.  361  flg.  —  Biblfoihtea  scriptornm  dassicorum  et  Grae- 

*)  Zagleich  mit  TVachträfea  aas  den  früheren  Jahren  und  mit  IVRchwi  i^'ung  dec 
Beurthellaaren  philologischer  und  schoIvrisBenBehaftlichcr  Schriften  lo  den  wicntlg^ 
stcn  krltlflCAen  Z«ltsehrifteu  des  Jahres  1817.   Die  bei  den  abceknrztea  Titela  be«r- 
UieiUff  mi)«ififtt  ia     «t«|ien|le         bescjflliart  dai  Ji^r  #erl^r«c^|fu|l^  d«K4fl|ira. 
JV.  JiM.  f.  PkU.  ».  Päd,  od.  Erit.  BibL  Bd»  ÄLVtH.  Hfl.  A.       \  ' 
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liliUir.  UdMmidit.     gimllch  ain|;earbeit6to  Aofl.  der  Bibliotbeca  aocto- 

ram  classicorum  von  Knsün.  Leipzig,  Engelmann.  XLVIIT  u.  508  8.  ^r.  S. 
Gvh.  n.  2V3  [aog*  Lciyz.  Rcp.  23.  Hft.  S.  362  —  368  u.  reo.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft  S.  525—535  von  Bahr.]  —  Prellerj  phiiolog. 
Bestand  der  BlbUitheca  Samrfama  ta  Rom.  Ztochr.  f«  Altorth.  oo.'^<(.ST. 

—  Hukmamm,  J.  G. ,  Compendium  Philologiae.  In  u«uin  praeleciiooDB 
auarum.  Ambcrgae.  Regensburg ,  Manz.  5)  S.  gr.  8.  Geh.  8^  Nyif.  — 
Reiekmrdt,  die  Gliederung  d.  Philologie  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Ph)7. 
und  Päd.  49.  Bd.  S.  115-169  von  Jahn.  —  Tregder,  P.  Ä.,  Hand- 
bnch  der  griadiitdMtt  ttnd  rdaiseheii  Litmtargwchiebte.  Nach  d.  DU- 
flehen  far  deatacbe  Gymnasien  and  Lehranst.  bearbeitet  von  Privatdocent 
J,Hofa  Marburg:,  EIwmXVTIfn.2H0  S.S.  Geh.  %  ^.  F.  8. 1  fl.  30kr.  rh. 

—  Trcgder,  F.  H.,  Handbuch  der  gricch.  u.  latein.  Litteraturgeschichte. 
Zum  8chulgcbranch.  Frei  f.  deutsche  8cbuliewecke  bearb.  v.  E,  yoUbekr, 
BrauMchweig,  Viewog  Sc  Sohn.  XII  «.  257  8.  13.  Geh«  %  —  ^^f^ 
über  Wahrheit  nnd  Dichtung  in  der  griechischen  FjiteratargeidiBehle. 
Rhein.  Mus.  6  Bfl.  S.  58 — 8I.  —  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Bio- 
graphv  and  Mythology.  Edited  by  fF,  Smith.  Vol.  ff.  Earinus  —  Nyx. 
London,  1846.  i'Z'ZH  8.  gr,  8.  i  i.  16  sh,  —  Suringar,  de  Romauis  aa- 
laMographis  (46)  [ree.  In  d.  Heidetb.  Jnhfh.  6«  HIfc.  &  846-^869  Biht4 

—  Ochler ,  zur  l^ileratur  d.  Glossen.  ArchtT  f.  Phil.  u.  Päd.  l3,  Bd. 
8  .  230 — 297.  8.  3'25— :VS7  —  Upprnkamp,  Jti^.,  prmripia  disputatiooit 
de  origine  consci  iitendac  hiistoriae  litteraruin  apud  Graecos.  Monast.,  Cop- 
penratb.  37  8.  gr.  8.  —  Corssen^  Origlnes  poesis  Romanae  (46)  rec.  in 
d.  HaH.  I««stf .  BO.  94—96  ron  Hertsberg  n.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  HH. 
8  .  359--375  v.  Bahr.  —  Roth^  die  mittelalterlichen  8ammlnngen  iateioi* 
scher  Thit>rfaheln  Philol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  523-546.  -  Hernhardy, 
God,,  de  scriptoribus  bistoriae  Augustae.  Prooemia  H  scholis  univcrs'aails 
Pridericianae  indicendis  scripsit.  Halae,  Hendel.  32  8,  gr.  8.  Geh,  6  N^. 
*—  Ort^ienktm,'  Lexilogie  der  Römer«  ron  Augnttns  bis  m  finde  im 
4.  Jahrb-   Archiv  f.  Phil.  a.  Pä^.  13.  Bd.  8.  96—127.  — 

Serapeom.  Zeitschrift  fnr  Biüliothelcswissenschaft  u.  s.  w.  Heraasg. 
von  R.  Naumann  y  8.  Jahrgang  1347.  Leipzig,  Weigei.  24  Nr.  gr.  8. 
4  ,ß  15  Ny^.  [Inhalt!  SieinucknmUir ,  die  Blohenemmlang  d.  Bridili 
Museums  u.  Mr.  Panizsi's  Wirken  an  derselben,  ne*  1 — 3.  Bibliotheka- 
rische Ausbente  aus  Matter's  Icttres  rt  pi^ces  rares,  no.  3.  Hänel^  Hand- 
schriften im  Schlosse  Liebenau  bei  Kavensburg,  no.  3.  Keller,  Bruch- 
stacke aus  Wolframs  Wiilehalro,  no.  3.  Die  Maouscrij^ta  Tis«^eadoräana, 
Ao.  4.  5.  Zweiter  Berieht  des  Dr.  G.  Heine  in  Berlin  aber  seine  fiiier»> 
ffiflebe  Reiae  in  Spanien«  gerichtet  an  Hofr.  u.  Prof.  Dr.  G.  Hänel,  no.  6. 
fvcrgl.  vor.  Jnhrf^.  no.  13).  Dritter  Bciicht,  no.  7.  8.  Ihme,  über  Kin- 
tübrung  der  üuchdrnckorknnst  auf  der  Pyrenäischen  Halbinsel,  no.  S. 
Pfeiffer,  über  eine  Handschrift  von  Cicero^s  Briefen,  no.  8.  Fogei,  zm 
€i«seh(eh(e  der  Heransgabe  der  Florentiniaohen  Pandekten,  no.  9«  Bmä^ 
Aeltera  Korrdctoren  u.  die  von  ihnen  korrigirtea  Dmche,  no.  lOu  Foge^ 
Erinnerung  an  Ant.  Agusiin's  Bibliotliek,  no.  11.  Budik,  zur  Sage  von 
Dr.  Paust,  no.  II.  ff'cigcly  Fortsetz,  der  bibüogr.  Mittheil,  über  die 
deutschen  Ausgaben  von  De  Bry's  Sammlung  der  Reisen  nach  dem  abend- 
wd  metgenland.  Indien »  no.  11.  InmreiU,  über  die  Mnrbneher  Hnnd- 
•ehrift  des  Vellejas,  no.  12.  BeachrelbDng  der  Handschriften  im  Besiue 
des  Hn.  T.  O,  Weigei  in  Tieijr/ifr,  no.  13 — 16.  KelleTy  zur  Fisch art  I.i 
teratur,  no.  13.  Naumannj  die  Iitürari:icbe  Verlassenschaft  des  Bibiiotb. 
der  Mardana  Giacomo  MorelU,  no.  14.  Tischendorf,  über  die  Ausgabe  'as 
Codex  Priderico-Angnstanus,  no.  15— IS.]  —  Anzeiger  der  BiblloSidcwil- 
scnschaft.  Jahrgang  1846.  Herausg.  von  Bibliothekar  Julius  Petzholdt, 
Leipzig,  Arnold.  LXIV  a.  19a  8.  n.  a  Tab.  in  gr,  4.  gr.  8.  Geh.  ^ 
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18  Njnf .  [Der  Jalvf,  1845,  nc.  in  d.  Jen.  Ltztg.  no.  36.  von  Zoll«r.] 

Recherches  sur  les  principes  fundamentaax  de  la  claa«ification  bibüogr»- 
phique;  precedees  d'uii  exposö  des  principaux  systemet  bibliographiunet 
par  J.  F,  M.  MlerU  Pari«,  Renouard.       üog.  8.  1  Fr.  50  c.  —  lieintm 
kb.     Bnkiitwff  Ton  MfiMIbliMlralMii  an  LebiMMalUn.  Mag! 

<|.  Rhein.. Westpb.  8cholm-Ver.  4.  Bd.  4.  Hft.  S.  373-^894.  —  Adrkrn^ 
Mittheilunßen  aus  Handschriften  u.  seit.  Drucken.  (46)  angez.  im  Leiptt, 
Reo.  12.  Hft.  S.  443  —  447.       Ueimius,  ßVilh.,  allgem.  Bücherlexicoa, 
9.  Bd.,  1835  bis  Ende  1841.  Hrsg.  v.  O.  A,  Schulz.  10.  Lfg.  Missale*. 
Ealtock.   Leipsi«,  Broclüiaa&  ar.  4«  2  Abtllg.  k  %  ^.  Schr^bp.  k  a. 
t  >^  6  N'/T*      Reoberchea  bi§tarii|oef ,  g^n^ogiqoes  et  bibliograpbiqaee 
«nr  les  Elsevier  par  A.  de  Reume,    Braxeites,  Kiessitng      Co.  119  8., 
mit  1  Portr.  und  3  liüi.  Taff.  Lex.-8.  n.  1  ,^  10  N^.  --  Notice  sur  ia 
via  et  les  ouvraget  da  filnan  St^vin;  par  J.  Deiafin.   Anver«,  1846. 
M  S.  gr.  8.  mit  1  Kopt  7%  Npf.  —  Itaehtrcbai  rar  la  via  at  laa  Ii»- 
▼aox  de  Pierre  de  Keysere,  imprimeur  a  Paris  de  1473  k  1479;  par 
P.  C.  van  der  Meersch.    Gand,  1846.  51  8.  gr.  8.  1  ^   —  Les  Nuviciats 
litt^raires  ou  Coup  d'oeil  bistorique  sur  la  cundition  des  hommes  de  lettres 
en  Pranoa  dapois  enfiron  cinquante  aus,  par  Fr.  Pcrcnnca,    Pari«,  au 
cMpt.  daa  imprim.  ania.  19%  Bog.  gr.  8.  4  Fr.  —  Caialagaa  da  üwrm 
fran^aia,  anglaia,  iulieaa  at  espagnola  detigaant  an  grand  nombre  dea 
publications  Fes  plus  marquantes  dans  ces  langues  *,   suivi  d'un  index  des 
principaux  jouroaux  francais  et  anglais.    Vienne,  Gerold.  Verlag.   IV  u. 
416  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  *f.  -  Bibliolk^ue  KraDy*aise«   Cataiogue  uic- 
^adiqa«  ai  complet  dea  onvragea  de  taut  gaara  ^aa  pobttaat  aa  Frano^ 
■uivie  de  mdangea  litt^raires  et  bibliograpbiqiiat,  de  catalogues  inödkaa 
etc.    Paris.    Leipzig.  W.  Gerhard.  51  Nrn.  gr.  8.  8  Fr.  —  Bibliogra- 
phie de  la  Fraiice,  ou  Journal  g^neral  de  rimprimeric  et  de  la  Librairie, 
et  dea  aariaa  g^ogr.,  gravaraa,  litbographiea  et  oeuvrua  du  musique.  36. 
Anbda»    Paria,   PiUat  ain«.    52  Nrn.   mit  Ylalao  Baitagea,    er.  8. 
20  Fr.  —  Catalogue  gen^ral  de  ia  librairia  fratt^^.  52  Nrn.  Paris, 
Jannet.  Francic.  gr.  8.  4  Kr.  —  Catalogue  mensuel  des  nouveautes  de  la 
librairie  Pariaienne.  Paris,  Renouard.  Lei|)zig,  Michelsen.  12  Nrn.  er.  8. 
cratia;      Gatalogne  dea  acroiaaementa  de  la  bibliotb^que  royale  en  uvrea 
{■inrimda,  an  aaitaa,  aatampea  et  m  maaMwIta,  7.  partla.  Amaliaa»  M«*> 
^«aidt;  144  S.  gr.  8.  n.  16  N^.  —  Rapport  k  M.  le  roiaiatre  de  Tint^ 
rienr  sur  deux  manuscrits  d^pos^s  k  la  Biblioth.  Royale,  contenant  Ttin 
Pabreg^  des  «euvrea,  et  i'antre  la  traduction  latine  dea  hUtoires  diverses 
d'l&Ben    par  IK,  BvmmffL   Brnxalles  ,8.  —  Histoira  da  la  biblioth^ue 
Aaiiita-Gaoevitea,  par  jßfir,  de  Bongif.  Paris,  an  compt.  dea  Impr.  nnlaw 
27  Bog.  gr.  8.  8  Fr.  —  Catalugue  ai^lhodique  de  la  biblioth^que  publique 
de  ia  ville  de  Brngcs,  par  P.  J.  Laude.    Bruges,  LIV,  669  S.    gr.  8. 
4      10  N^.  [angez.  im  Sarap.  no.  11  v.  Vogel.]  —  The  Pubiisber'a 
Circalar  tarn  Oanaral  Reeord  at  BrHMi  Li«aratara;  oantaiaiiie  a  eompiala 
aiphabet.    List  of  all  New  Works.   Vol.  X.  No.  223— 46.  Lond.,  1847. 
Lex.>8.  8  sh.  —  Moiithly  List  uf  New  Books  published  in  Great  Britniu. 
London.  Longroan  and  Co.    Leipzig,  Brockhaus  et  Avenarius;   W.  Ger- 
hard; T.  O.  Weigei.  1847.  12  Nrn.  Fol.  gratU.  —  Catalogue  of  London 
Parlotfeala,'  Nawipapai«,  Law  Raporta,  aM  Transactiona  of  ^arioBa  8or 
cieties,  for  1847.    Lond.,  1847.  1  sh.  -  Bibüagralla  de  Rspana,  peri^t. 
dico  de  la  imprenta  y  de  la  liberia,  grabados,  mapas,  müsicas,  litograffas. 
Madrid,  1847.  24  Nrn.  8.  —  Boletin  bibliu^rafico,  EspaiUil  y  estranjero. 
Aüo  VIII.    Madrid,  Boix.  1847.   24  Nrn.  8.  40  Ra.  -  Catalogue  de  lu 
ÜMiotbteii«  pabtiqaa  da  Cbaaibery,  redig^  par  B,  A»  Bftiiaiber,  «vaait 
Mbliot.   CÄanib^'ry,   i84r>.  434  u   XXVIII  8.  gr.  8.—  l^ijst  van  m««w 
'f^/lägtk^mm  Beakea  in  den  Jara  1847.  Amsterdam,  ScWeijer  en  Zaan. 
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II  NrÜ.  8.  1  Thlr.  5  Ngr.  —  BibHdgrapbie  de  la  B«lgt<)Qe  CatalogM 
gto^nl  des  livres  beige«  pabli^  par  la  übrairi«  alleoiand«  el  Ürang^re 
4e  C.  MuquartU,  10«  «an^e  1&47.  Broxellet  et  Ltipiif ,  lAnquardt 
IS  Nm.  8.  15  I^r.      AiMlre  4«  1a  Mbttslli^w  n/ftSk  dm  Betg^w 

rir  le  Baron  de  Reiffenberg,  8«  ate^  BkwteUc«,  MnqMurdl.  394  8.  Hifc 
fiolBtcbnitttafeln   12.  1^15  Njif.  [aages.  im  Serap.  No.  7.  v.  8cheler.] 
Swensk  Bokhandel8-Kat<»log.    Stockboim,   Norstedt  et  Sön^«  1846. 
329  6.  gr,  8.  X  Rdr.  -  Srnsiuk  btbliognpbi  för  Ar  1847 ,  elier 
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SlMtrjrA.  Utgifwen  af  Boktryckari-^flooietoUB*  Stmholai, 
«t  86Der.  12  Nrn.  8.  1  Thlr.  Erscheint  seit  1829.  —  Svensk  Litterator- 
Bulletin.  Pörteckntng  ofver  atla  nya  ntkomna  BÖcker  etc.  4.  Argang. 
StockboliB,  BoBRier.  U  Nr.  8.  20  Nv^«  — >  Forteckning  öfwer  de  förnänito 
Umhfci  edi  PMMWYriUi  HMMrilMt  wA  gj^ji.  BHUUhtlLt  i  8loib> 
Af  Gee.  iSCepAen«.  8tockh«,  Norstedt  et  SoAef.  JJO^  tO*B.  gr.t 
1  3*  N/.  —  Danik  Bibliographie  eller  FortegncUe  over  Boger,  Tidf- 
•krifter  etc.  der  i  Aaret  I8i7  ere  udkonine  elier  paany  oplagte  i  Dan-, 
■ark  etc.  ^#beBbavo,  Ho«t.  16  Nrn.  8.  48  ak.  Bracheiat  aett  1843 
HMiMdia kktei. KMJik  BggenbMier  i»  Fi»  «It.  «.  Bk«  9mm, 
94»  figgenbergeCi  12  Nr.  gr.  8.  10  N;^.  —  Vierteljahrs  -  CaUlog  tlkt 
neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur  in  Deutschland.  Nach  dea 
Wissenschaften  geordnet.  Mit  alpbabet.  Register  und  Intelligenz -Blatt 
Jahrg.  1847.  Leipzig,  Hinrichs.  4  Hfte.  er.  8.  Redaoteor:  4e  Mark,  ä 
7%  Ni^.  AflMMiM  Bibliegraphie  lAr  Dm/tmMmaä.  mmml%kttMikm 
Versetcbnisf  aller  oMMi  Brtcbeinangen  im  Felde  d.  Literatnr.  Jahrg.  1841. 
Lttpzig,  Hinrichf.  gr.  8.  Red.:  de  Marie.  24  Nyf.  —  Verzcicbfliss  der 
Buchet  0.  Landkarten  etc.,  welche  v.  Jan.  bis  z.  Juli  1847  neu  erschieoea 
ed.  nen  aufgelegt  worden  aind,  mit  lit»  Nachweisungea  o.  einer  wttatt- 
mkML  IMaraMi*  ala.  08  Favlaal^^  Uipai«,  Hinrial«.  UV  «•  Uftft 
$m  y^tß  ^  Schrbp.  n.  %  ^  —  Allgemeinea  Verseichniss  4ar  B«^ 
wel^e  Ton  Michaelia  1846  bis  Ostern  1847  neu  gedruckt  oder  aufgelegt 
werden  aind ;  mit  Angabe  der  Verleger,  Bogenzahl  u.  Preiae.  Nebst  einen 
Anhange  ron  Schriften,  die  kinfligeracheinen  sollen  (Meaakatalo«).  Leipsii, 
WeUoMMin'aelMi  BaebUlg.  gr.  1.  %  4.  Tkm*9  V^mäMmmm 
Bacher  mit  Einschiusa  der  Landkartea  nnd  aonatiger  hb  Buchhandel  ter* 
kommender  Artikel.  4  Hfte.  Leipzig,  Klinkhardt.  Geh.  k  9  N^^.  — 
Vermeichnisa,  karsea,  sämmtL  im  J.  1^  erachienener  Bücher,  Landkartea 
«tek  Zugleieh  «It  R^gialer  «■  TlHin*a  TierteljahriMm  Budierverzeidiaiaa. 
liriptii^  KUnkhardt  1846.  203  8.  8.  Geh  4.  ^  Oat«lag4ee  8Ml^ 
lagera  <ron  T.  O  Weigel.  1.  Abth.  Theologie  «  rMlniiaMB.  LrfaA 
T.  O.  Weigel.  186  8.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N/. 

Leipsiger  Revae.  Zeitacbrift  für  Literatur,  Kunst  u.  Lieben.  Her- 
mageg.  m  JfofiiM*.  Niw  1— U.  %B.  Leipsig,  Vereiaaverlagabnchhi 
1847.  gr.  4.  B.  1  ^.  (Wird  lialrt  fort^eaeUt.)  —  Daa  AnalaMi.  Hm  Tif . 
hiatt  für  Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebena  der  Volker.  Redact: 
Ed.  fFidenmann,  20.  Jahrg.  1847.  312  Nrn.  4  %  B.  Mit  Lithogr. 
Iduacheii.  Stattgart»  GotU.  Roy.-4.  n.  9%  4,  —  Miaoeilen  anader  neueMei 
awlaniiiahf  Uterttnr.  Bin  iMriad.  Warft»  nnlü.,  iiiator.,  autbt.,  gea- 
ffaph.  u.  literar.  Inhalts.  Von  Fr,  Brom,  1847.  12  Hfle.  Jena»  Btan.  4 
9  Thlr.  —  Leipziger  Repertoriom  der  deuttchea  und  aaalandiachen  Lit^ 
ratnr.  Unter  Mitwirkung  der  Univeraität  Leipzig  herauagegeb«n  ▼» 
&  «.  Oertdotf.  6.  Jahrgang.  1847.  52  Hfte.  k  2%— 8  B.  Leipa« 
Braalrfcai  gr.  8.  m.  $S  4-  —  Uterariai*«  ffiüiii^.  MaoMrt  J. 
Brmmdea,  Jahrg.  1847.  in  104  Nrn.  Berii«,  gr.  4.  S  AM§mim 
Literatur  -  Zeitung  Tom  Jahre  1847.  Heran^g.  von  den  Proff.  ftirwilrtir. 
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•eheider,  12  Hft«.  oder  288  Nrn.  k  %  B.  Mit  TtitelligenzbHItleni.  RaR«, 
fixpedUiett.  gr.  4.  n.  12  ^.  ^  .tichreibp.  n.  15      —  Neye  Jenaiiclie  all- 

SmieiM  LiterAtiir-S«ilMif«  6.  Jahrgang.  1847.  Red.:  F.  HmuU  di2 
rn.  4%  Bf»  ^9*i§t  BrodOiaaa.  d.  12  ^.  Mdelbefg«  JiiiMifcgt 
der  Literatar,  anter  Mitwirknng  der  4  Pacultäten^  redig.  von  F.  C.  Schlot 
Muncke,  Chr.  Bähf,  40.  Jabrg  1847.  6  Hfte.  60  fi.  Heid.  Iberg, 
Möhr,  gr*  8.  n.  6%  <3dttingMche  gelehrte  Anseigen,  nnter  der  Aof-  ' 
tStkt  dw  K9ü^.  GmümMI  d«r  WiMensehaften.  Jahrg.  1847.  8  Bde. 
«der  MM  Nrn.  OSCtnigM,  VendenlMek  end  lUiprecbt  8.  n.  7%  — ^ 
Gelehrte  Anzeigen,  brig.  von  Mitgliedern  d.  k.  bayer.  Academie  d.  WU- 
aenMhaften  34.  o.  25.  Bd.  13.  Jahrg.  1847.  260  Nrn.  k  %  Bg.  Mönchen, 
Franc.  §r.  4»  n.  6«^.  (Vom  Jahrg.  1846  bemerke  noch  folgende  Abhand- 
lungen t  V.  MmiÜmf  Wbmr  Ae  gepanterten  F^Ml«  der  Palmen.  No.  25t'- 
25a.  lUth,  Uber  daa  IMMwdM  bei  Ariateteiee  und  Leibnict,  Ne.  256. 
flg.  Hqßer^  Bemerkangen  aber  den  Tod  H.  Ludwigs  dea  Kelhelniera  1231 
und  di«  ihn  erzählfnden  Quellen,  No.  255.  von  Aretin ,  zur  Geschichte 
der  Gefangennehmung  dea  Lander.  Philipp  von  Heaaen,  No  256  ~  Vom 
JMUg.  1847  bemerke  felgiiKle  AbbMdinngen  t  MmeMer,  Iber  einen  fai 
MMMMsrika  in  etaM  Grabhagel  nm  Ohio  gefondenen  Hteia  mit  etag»- 
grabenen  Charakteren,  nach  einer  Ton  E.  Kr.  Joniard  in  d.  frans.  Acadd- 
mie  dea  Inacr.  et  Beilea  -  lettrea  geleaenen  Noliz.  Thiersch ,  ober  swei 
Inaduriftefli  welche  snr  AnfheUang  von  Gebraachen  und  Geacbicbten  alter 
▼«Mr  Ten  WMMlgbflt  fM,  Nn.  84.  «.  JTeeRktffmi/eM ,  aber  die  nbbi. 
malige  Ciatercienaer-Abtey  ViocHng  in  Kimthen  nnd  den  Geachichtachrei- 
ber  Jobannes  de  Victoria,  No.  36~-38.  Schafhäutl,  über  dea  bei  Schd- 
nenberg  Landgerichts  Burgau  gefallenen  Meteorstein  und  sein  Verhalinisa 
ra  dem  im  mineralogiacfaea  Kabinete  der  Akademie  der  Wissenschaft.  be> 
InlKeben  Aenlltbea,  Ne^  89^Tt.  9rit,  Iber  «ine  neaeiWni  eieHrlecben 
Appamfi  bei  Gymnardlas  nilotieua.  No.  73.  BMmfj  Bemerkangen  aber 
die  Frage,  ob  das  ▼egetabiliscbe  Leben  früher,  als  da«  animalische  auf 
der  Erde  erwacht  aei,  No.  75.  76.  Köch-Stemfeld,  über  den  Carvancaa 
in  Kärntben,  den  Cirvancus  bei  iSaUburg,  und  die  Karwenden  in  Ober- 
bnjens  N».  TT.  fkilippi ,  fiber  den  AnMI  des  belligen  Benilbdoe  na 
dem  0tnfie  der  Merovinger,  No.  77.  78]  —  Jahrbacher  der  TjfteMlnV« 
Jahrg.  1847.  117-120.  Bd.  Wien,  Gerold.  8  —  Nouvelle  Revue  en- 
cydop^dique  publice  par  F.  Didot  frdres.  2.  annt^e  1847.  Paris,  Didot 
frteea.  12  Nrn.  1.  Hft.  1Ö4  S.  gr.  8.  baar  9^»f.  —  Rivi^ta  fa^urupaea. 
Gleinnle  dl  ■dWMe  «nmli,  InWinttitm  et  nrti.  MBn»»,  Pfarntte.  1848.  gr.  8. 
—  Morgenblatt  far  gebildete  Leser.  41.  Jahrg.  (1847).  Redaet.:  Hauff. 
Mit  Intell!gen2h!att  und  den  Heilagen:  Knnstblait,  28.  Jahrg.  redig.  nnter 
Mitwirkung  von  JE.  Förster  nnd  Fr.  hugler.  Literatarblati.  18.  Jahrg. 
Aedact.:  fF,  Mewel.    Stuttgait,  J.  G.  Cetto'acbe  Bacbh.   4.  11^ 

ftaMtU«  nilein  8%  ^.  &■  Utemtwbi.  «IMn  3%  ^.  -  Hambarger 
literarische  und  kritische  Blätter.  Red. :  Fr.  4.  Wille  n.  F.  Niebour. 
1847.  156  Nrn.  k  l  Bg.  Hnmhtirg,  Herold,  gr.  4.  n.  10  ,f.  —  Blätter 
für  literar.  Unterhaltung.  Heraosg.  von  Heinr.  Broekhama.  1847.  365 
Nrn.  Bg.  Leipsig,  Brockhaua.  gr.  4.  n.  12  —  Dea|aebe  Viertel, 
jähre  ■efcUC  IMV.  1»  Hil.  Ne.  87.  flttmgnri,  Cotta.  400  S.  gr.  8. 
1  ,ß  25  N>^.  tZa  bemerken:  die  Aufgabe  der  Sprachretnigung,  8.  194— 
210.  Die  Natorwiaaensebaft  und  die  Philosophie,  S.  233-246  Der  Re. 
ligionsunterricht  auf  den  Gymnasien,  S.  254—278.]  —  Jahrbdcher  der 
<Mf|eNwarit  beranag.  4.  ^werUr*  Hbrg,  1847.  Vlbingen,  Fnet, 
&  12  Mt.  8  ^.  [Zu  bemerken:  flopp,  die  neueren  Sprachkarten, 
Jan.  u.  Febr.,  S.  86—^.  Stahr,  Poeate  und  Geachichte,  a  157—182. 
Rapp,  Hebel's  TdyHen  in  fransoa.  Ueberaetsung,  8.  182-1901.  -  Oeater- 
reiobiacbe  Blatter  for  Literator,  Konit,  Gefcbicbte,  Geographie,  Staüftil^ 


nnd  Naturkunde.  Hrageb.  n.  Redact.  Dr.  A.  Adolf  Schmidl.  IV.  Jahrg. 
1847.  312  Nrn.  k  Bg.  Wien,  Scbauiaburg  «k  Com|).  lioy.-4.  n.  li,^. 
[Zu  bemerken  ausser  dea  ReceMbnea ;  Versamnüuageu  der  Preande  der 
^alurv^tösen6chafien  tu  Wi<«:  No.  7.  8.  14.  18  fg.  24  fg.  25.  81  fg.  3t 
gg_40«  48  fg.  49  fg.  50.  55.  61.  67.  73  fg.  74.  79.  80  fg.  91.  93.  97. 
100.  103  fg.  109—111.  116  fg.  121.  127.  134-136.  140  fg.  145  f^.  H9 
151  fg.  159—161.  164  fg.  169.  175-178.  183— 1Ö6.  189  fg.  191.  19d  lg. 
199.  201.  206.' 208  fg.  210.  213-217»  219.  221.  222.  Perner:  LiUraUif 
der  Rumnnen  oder  Waladieo,  No  13.  (vor.  Jabrg.  No.  129)  wen  MMk 
Pfci  Utonuriooho  TlMtigkett  der  dcatsch^  Gymnasiallehrer  und  die  Pnh 

framiuenliteratar ,  v.  Dr.  E.  No.  16.  l7.  Fujf,  Das  Gymnasiom  zo 
larhurg  iq  Steyermnrk  .  No.  19.  20.  21.  Deutachf  die  hebräischen  Ma- 
nuscripte  der  k,  k.  Hothibiioibek  za  Wien»  No.  21.  22.  23.  45.  bi. 
SuttneTf  H.A.  K«ller*s  SUuidpaBki in  dar  Litanitar  darGageowart,  No.  M. 
BammerBchmidt  t  Rückblick  a«f  dia  Gründung  der  königl.  hShm.  Gesell» 
Schaft  der  Wijisenschaften  zu  Prag,  No.  29.  Malpa^a,  Biogmficn  ita- 
lienl.<^cher  Zeitgenossen,  No.  30.  Inschrift  eines  griechi.schen  Grabsteines, 
No.  40.  lieber  die  Uydroeleciriäiruiaschine ,  Nu.  64.  J/ewUtch ,  wehitM 
latdkiiiBftabahriiieliaBibelhaiidaduriftiBBttnipaf  Na.  78  CasAiflhln 
dar  Krakanar  UmversUät,  No.  86.  87.  88.  95.  100.  110.  III.  t>.  Froii, 
Handschriften,  welche  in  der  Bibliothek  des  Stiftes  Zwei!  befindlich  sind, 
No.  123.  127.  129.  139.  165.  JMarlin,  Wanderungen  im  westl  Siebeii- 
bürgeu,  No.  152.  157.  160.  167.  172.  Kritische  Beitrage  aar  siawiscbeo 
PMIoioe!«  ipoa  Legü  GUuMig,  Na.  158.  169.  m.  166.  166.  im  i7L 
172.  173  200.  Beiträge  zur  Literator  G^tlie's,  voa  fFurzback,  No.  17& 
177.  i'uff,  zur  Alterthijniskunde  der  untera  Steyermark ,  No.  18S.  vm 
Oyurikovil»,  Tagebuch  über  die  im  J,  1598  von  der  k.  k.  Armee  vorge- 
Bomnenc  Belagerung  der  Stadt  und  Festung  Ofen,  No.  191.  192.  KoMm- 
Mofe,  daaUialia  Vallaliadar  aaa  dam  16.  Jahrh.,  No.  194.  198.  20&  llt 
F.  A.,  Pädagogische  und  dldpkti^^che  Mis^^grifTe,  No.  196.  197.  198.  202. 
2()3.  204.  l>pr  Verein  für  siebcnl>ürgische  Landeskunde.  No.  217.] 
Neues  !>ausit/i<cltps  Man:a2in.  Herausg.  t.  E.  TilUch.  Görlitz,  Heiuie 
&  Comp.  1846.  23  Bü.  4  Hfte.  [Inhalt  des  1.  Heftes:  FescftecÄr^  Nack- 
triga  aar  WandMlHantar,  8.  28—82.  B,  .Slmaa,  6b.  d.  roroiath« 
nbiatischc  Literatur  der  Kaiserzdit,  —  48.  M,  Slmve,  ub.  Entstehung  4. 
MinfM-alquellen  und  ihre  Nachbildung,  —  65.  —  Ans  d.  2.  Hefie:  KnoÜu, 
die  Jühamiiter  •  Conuueude  zu  Hirschfelde,  S.  1()8  —  117.  Ders.,  das  alt« 
Schöppenbuch  zu  Hirschfelde,  —  123*  Schumann,  üb.  einige  bei  Geissen 
avfgefondena  alta  HandaiDblen  und  andara  Allartiiunier,  S,  127  tSBl 
Grave,  Mich.  Hemme,— 134.  TUesius,  ub  RosenmuUers  Höhleobähr,  - 
147-    Neumann,  die  Handschriften  der  Milichschen  Bibliothek  in  Görliti, 

—  199  ]  —  Literarhii>ioriäches  Taschenbuch  Heraus«,',  v.  R.  E.  Prat». 
5.  Jahrg.  Hatnover,  Kius.  1847.  VIH,  459  S.  8.  2  ,f  20  N^.  [Eathilfc 
IF.^  At€3eiif  Anton  Reiser,  8. 1--72.  ^^ogge,  dia  Gaiehielitiairafbaiif  ^ 
Griechen,  —  150*    Die  Berliner  Monatsschrift  von  Gedike  und  Biegtet, 

—  222.  Stahr,  Don  Diego  lliirtado  de  Mendoza,  —  276.  Schäfer,  üb. 
d.  Epochen  d.  deutschen  Literatur,  —  318.  ürinkutewr  ^  die  pulituctieB 
Gedichte  der  proven^alischen  Troubadours,  —  388.  Köchly,  die  Alke^ 
das  Enripides,  —  390.  Prutz^  Scbubari,  ~  411.  lliioeUaii  u.  Na^i 
-459.]  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  9.  so  wia  ilaf^*a  o.  &M§U 
Sätze  in  d.  Ztschr.  f.  d.  Ältthw.  No.  49.] 

Journai  des  Savants.  Ann^e  1846-    Nov.:  Btot,  aar  la  plannte  iiou 
velicnMBt  daaattTarte  etc.  art.  2.  S.  641-666.  Htuml-Rochette^  aur:  U 
AnticMtn  dalla  fiicilia,  par  Doca  di  Samdifalco.-  art.  1,  —677. 
trrmcrr,,  snr :  Reinaud,  rehition  des  rovages  faits  par  los  Arabes  Ä  I* 
Persana  dans  l  inde  et  la  Ohiaa.  art.  2,'  -60Ow  ~  Daa,:  MigfiU^  «ri 


W«i00,  rS^MgiM  toüif  leiregne  PUllfipe  II.  iasqu'ä  ravfciftrt  dM 
BoarbobSt  «•  TOd-'Txl.    Raoul- Roekeite ,  !a  Aiiticuita  etc.   art.  2,  —732. 

Qutttrümf^c ,  stir:  R<»fna!?f!  Mtr.  art.  3,  -768,  —  Journal  dos  8avant5. 
Annee  1847.  Paris,  hnpriiu.  Iloyalc.  gr.  4.  .lanv.  ^nairi'mi fc  ,  siirs 
Mohi,  le  livre  ded  KoIm.  art.  1.  8.  5—18.  Biot,  »ur  la  uiauelo  nuuvelle- 
ment  (MedAYBfte  par  M.  !•  Vorrtor.  avt.  4.  —86.  JWmmii*,  i«r)  llan» 
•chel,  Glossarium  mediae  et  infimae  latinitatis,  -^2*  Noavellea  «te.  — dlb 
—  Fevr.  öiot,  snr  )a  plannte  <»tc.  art,  5.  dem.  — 86.  Pardesmt  ^  strr: 
Henschel,  Glossarium  etc.  art.  2.  94—106.  Raoul-Roehette^  sur:  Serra- 
difalco  Antichita  deila  Sicilia.  art.  3. — 121.  Nouvelles.  —128.  —  Mars. 
JB^oiil'lKtfclwft«,  attr:  ViteC**  nonogmplHe  de  r^gftwNatre-IMUiadeNiijMi. 
art.  1.  —140.  QaaiTMi^  lor:  Mirkhond,  histoire  des  Saaiaaidei«  lfi2 
—180.  NouveUes.  — 192  —  Avril.  Flourena^  thdorie  de  l'^thörisation.  —208. 
"Paiinj  sur:  Labitte,  Stades  iitteraires.  —209.  Ckevreul,  sur:  Reinand  etc. 
art.  3.  —224.  Rm&ul'Rodktte,  sar  Serradifalco,  le  Antichita  della  8icilia. 
art.  4.  >-485«  Quatrtmh^^  tart  Reiaand,  refatien  des  royages  faitf 
par  les  Persans  dans  Tlnde  et  k  la  Chine.  — 249.  Noavelles.  — 256. 
Mai.  Mopn^fv,  aar:  Barxaz-Breiz,  Chants  populaires  de  la  Brctnqne.  2.57 
—271-  Sainte  UeuvCf  sor:  Champollion-Pigeac,  poesies  de  Franyois  I. 
• — 291.  Jiaou2-Jl0«ftelie,  sur:  Serradifaico,  le  aodchiU  della  Sicilia.  art. 5. 
-.-307,  QtUftrmnife,  rar:  Mo  Iii,  la  lirredes  Rois,  art.  3.  —316.  NaKvel- 
les  etc.  —320.  —  Jnin.  Patin,  sur:  Dezobry,  Rome  au  si^cle  d^Angnste, 
S.  321—330.  Letronne,  sur:  Jal,  arch^ologie  itavale.  — 340.  Raoul- 
Rochctte^  sur:  Serradifalco,  le  ADticbita  della  Sicilia.  art.  6.  —367.  JAbrif 
aar :  Breitackwert,  Kepplara  Leben.  ~<875.  NoweNM  etc.  —384.  —  Tba 
Americaa  Jaoraal  of  Science  and  Arts.  Condncted  hy  Prof.  SUliman^  B, 
Silliman  jr,,  and  Jam.  D.  Dana.  New.  Rärins.  Vol.  U.  New  Häven,  1846. 
gr.  8.  No.  4:  -S.  Cr.  Morton  ^  Some  Observation.s  on  the  Ethnofrraphy 
and  Arcliaeology  of  Ihc  American  Aborigiues.  S.  1—17.  fV,  Ii.  and  A» 
E.  Rogers,  on  a  aew  procefS  far  abtaining  Favarfe  Add,  aad  an  tlM  pia* 

?afation  of  Aldehyde  and  Aoetic  Acid  by  tha  a^o  of  ihr  Bichromate  et 
'otassa.  — 24  CÄ.  Lyell ,  on  the  Kvidrnce  nf  Fossil  Pootprinta  of  a 
Quadruped  allied  to  the  Cheirotherium,  in  the  Coal  Strata  of  Pennsylva- 
uj,,  —29.  TA.  S,  Jiuntf  Description  and  Analysis  of  a  uew  Minerai  Spe- 
eles, cont.  TftaDiaai;  wHh  Saaia  ramarlra  an  tha  CänatltvCian  af  THaai- 
farOQS  Minerals.  — 36.  T.  A.  Conrad,  Observations  on  the  Geology  of  % 
part  of  Bast  Florida,   with  a  Catnlofine  of  Recent  Shells  of  the  Coast. 

 48.    D.  P.GardneTj  the  Physical  «tructurc  ofPInnts.  —63.  J.  D.  Dana, 

on  Zoopbytes.  —69,  Rcply  to  the  criticism  on  Prof.  Twining^s  Demonstra- 
tion relating  tb  ParalleU  —71.  A.  MlH,  Abatrad  af  Thanaometrical  Re* 
cords  kept  a  the  Missionary  Stations  of  the  American  Board  of  CoromiH- 
sloners  for  Foreign  Mittsions  in  Western  Asia.  —85.  C.  Deweij  ,  Pacta 
Relating  to  the  Great  Lakes.  87.  J.  D.  Dana ,  on  the  occureuce  of 
Fluor  j5par,  Apatic  and  Chondondrite  in  Limestone.  -^9.  W^A.Carfen^ 
ter,  Description  of  a  pecnUar  arrahgamant  of  motelea  In  tba  Glaia  Snake 
(Ophiaaurus).  —95.  /.  £r*  AmiIA,  Obvcrvations  on  the  more  recent  in 
the  Manuf.icture  of  Tron  ;  cont.  —102.  Geology,  Zoology,  Botanic,  Astro- 
nomy,  Miscell.  Intellifrence  etc.  — 154.  —  No.  5;  /.  L,  Httjfet,  Notice  of 
Baron  Wolfg.  Sartorius  v.  Waltershausen'»  Work  ort  Mannt  B^aa<  —162. 
IT.  C.  Rci^if,  on^thraa  savaral  Rnrrlcanes  of  the  American  Seas  and 
their  relations  ta  iJie  Northcrs,  so  called,  of  the  Gnif  of  Mexico  and  the 
Bay  of  Hondaras;  mit  8  Karten.  —187.  J.  D.  Dana,  on  Zoophytcs:  IT. 
I  —202.  C  G.  Page.  Law  of  Klectro-Magnetic  Induction.  —204.  C.  G.  Page, 
on  the  orohable  Condnction  of  Galvania  Blectricity  throagh  Malet  Air. 
— 2lÖ  T.  A*  Camradf  Bocene  Formation  of  the  Wainnt  Hills,  etc. ,  Mis- 
iMppi.  —215.   C  B.  Adam^  NoOaa  of  a  smaU  OraitWchnite.  -216. 


A-iiliwoit/qiWülwl  B«MliMtW»  «r  «tvMl  Ntenl  Waten.  ^926.  fk^ 
W&td  Mi4  Omi«  PHifflptlnn  of  a  remareable  fossil  Echinoderin  ,  fron 
Üif  LiMCMtonti  fParmation  ot  St.  Louis,  Missouri.  —218.  C.  Lyell  ^  Ob- 
serrtllons  on  tk«  Fo66il  PUntfi  of  Um  Coal  Fieid  of  Tuscaioosa,  AUba- 
ma:  with  am  deacriptiou  of  aonie  ^e«4M  l)v  C.  T.  F.  Bui|ft|inr.  --:239i 
AI.  Fmraday,  G^nimlity  of  lligiiflif  VhmH^P  Actiq».  — )45.  .C 
Htvcy,  CMttfraphie.  -249.  Al^pord,  on  three  pew  Mineral  9p«f(fli 
from  Arkansas ,  and  the  Difcorerj  of  the  Diamond  in  Nortk  Carolina. 
^245.   Scientific  Intelligence ;  Chemistry  etc.  —302,  —  No,  6.:  W.  Af . 

ral  HuffianiM  of  tlit  Kmnkm  «flwMf.!  ait  3  Karlin.  —334.  /.  0. 

jD^MI^  im  tba  Voleasioas  of  the  —355.    G.  Troast,  Description  of 

tbree  ▼arieties  of  Meteoric  Iron.  —358.  Fd.  Römer ^  a  Sketch  of  tbs 
Geology  of  Texas.  -365.  R,  //ar«,  J^usion  of  Iridium  and  Rbodiaa, 
.^069.  Silim^n  »nd  JHunt^  oq  the  Metforiciron  of  T«us  aiidLockpocti 
mit  Knpf.  «ftepanl,  Report  oa  Molteorite«,  7.  Omra^ 

Cidalocne  «f  Shells  inhabiting  Tarop^  Bay  and  other  parts  of  the  Flo- 
rida Coast.  —  398.  T,  A.  Conrad,  Description  of  New  Spedes  of  Or- 
ganic  Remains  from  the  Upper  Eoceno  Uaiostooe  ^f  T»P^P*  ^^J'  -^00. 
Scientific  foteUigonc« ;  Cheioistry  etc.  -443-  f-r45$,  VoIHL  ^^m 
HavQp  1847.  |f#.  7.  Am»  Op  Zoophytes,  fh.  HL  9.  1-24. 

Hewy,  On  ^  Induction  of  Atpiofph.  Electricity  on  the  Wires  of  the 
ISIecL  Telegr.  — 32.  TescÄemaoÄer ,  A  New  Mineral  from  the  Azorei. 
—M.  C.  Lyell ,  On  the  Delta  aod  AUnvü||  Depoaita  of  the  Mi^sisippl, 
and  other  poinU  ip  the  Gaeiogy  of  N.  Aqperiea ,  ^1|terTed  ia  Ii»  ypm 
1846»  1M6»  i^^tfU  9,  (9.  Morl«»,  HybridUy  ia  A^Ivmüs,  coaiidered  ip 
referepce  to  thp  qiipption  of  the  Unity  of  the  Humaii  Speciea .  — 50.  0 
Äoot.  Solution  of  a  Matbematical  Problem.  —52.  A.  Braun,  On  the 
American  Spedies  of  Isoetes  and  Marsilea.  Communicated  Pc*  Q-  Ga- 
Celmann.  -^S7.  Review  of  the  New  York  Gtiological  Reporte.-  '«^74*  /. 
MMO,  IMtoe  of  New  Fositt  ITootpilnU.  -80.  J.  /T.  Baüey,  Note«  oi 
the  Algae  of  theüpited  States.  —86.  Teschcmachcr  ^  On  the  Fossil  Ve- 
getation ©f  America.  -^90.  /.  ^4.  Lopham  ,  On  the  existence  of  certain 
Laonstrine  Depeaitib  in  the  yjicitity  of  the  Great  l^akes.  Utf^aily  copfoan 
ded  wIth  the  ^nt^,  J.      Pmut,  On  the  Origin  ef  Cmißum^ 

—•100.  IFf  Cattf  Description  of  two  New  Speeles  of  Shells.  —101,  nPpi* 
^fie  lo^dUflenee.  Physics  and  Cham.,  Miner.  and  Geology,  Zoology  etc. 
— 152.  F^.  März.  E,  4f  yerncuilf  A  general  Review  of  theGkolog^e 
of  Rossia.«-100.  /,J).J[>mßt  OnZoophy^es.  IV.— 163.  Review  of  the  New 
York  ßeolegieal  Report«*  —171.  C,  llerny,  Qmfi^ogr&ohy,  -17^  J,  j&. 
'  &t  €9nt9,  On  Coracite,  a  new  Ore  of  Uraoipip.  r«-|7i&s  J>.  ffanf^ 
Geological  Resolts  of  the  ^lartht's  Contraction  inconscquence  of  Cooling. 
— 188.  Notes  on  the  Herbaria,  Gardens  and  Botanists  of  üpsal,  St.  Pe- 
tersburg, etc.)  gatbered  from  the  le^terf  (üf  ^  di&tinguished  botanist  4|||- 
ring  a  ooPtHiMital  tonr.  Oh^onr^liMf  op  |he  UomMß 

Im  Ore^M!  from  Reports  of  the  Bsfiliiring  Expeditip^a  or  Capt.  Mm 
mont.  -^202.  S,  G.  Morton,  Hybridity  in  Animals,  considered  in  ref^ 
rence  to  the  question  of  the  Unit;^  of  the  Hunian  Species.  —212.  ^.  ff 
BUdrtih,  Ahstract  of  «  IV|«te<vp^9gicfd  Jourpal,  for  tfe  yof^r  1846,  ln|| 
Pt  Ifpiipltft,  abif.  /.      JVprfop ,  Qp  tM  Apalysls  of  the 

— 236.  M,  Of  SquUr,  Obiervations  on  thf  paes  of  the  Moonda  of  ^bt 
West,  with  an  attempt  at  their  Classification.  —248.  ff.  A.  Prout,  De- 
scription of  a  Fossil  Kfaxillary  Rone  of  a  Pulaeotheri^m,  from  ne^r  W^|^ 
River.  — 25Q.  J.  M*  fUft^^fsr,  QhserY^üoiHI  npon       ftewplofmtifl  M 
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Mn^net      Ha  ewn  Axit  wUliovt  ihm  um     Mercarial  Caadactorf,  tmd 

•lio  withoQ(  Visible  Sappotl»  ^254.  Scientific  Intclligence.  Chernl- 
«Irj  and  Physics  etc.  —312.  —  No.  9.  Mai.  Dinor^  On  the  Relation« 
wbich  exitit  between  tbe  Phenomena  of  Brratic  Blocks  in  Northern  Eo- 
rope  and  the  Elevaiiona  of  ScandinaTia.  — 318.  J,  P.  Noritm.  On  the 
AMljraif  «f  Che  Oat  Jl.  Um,  On  Free  BlaetricÜ^.  —386.  J.  ü. 

Arne,  On  Zoophytes,  V.  —347.  Noticea  of  Koordistan.  Derived  dlMy 
fron»  the  letters  of  Rev.  //.  Wright.  — 354.  C.  Dewcy,  Carit  ogrftphy. 
—356.  i/.  Rose^  On  a  New  Metal,  relopium ,  contained  in  the  Bavartan 
Tantalite.  —^366.  V,  Owen,  Tennination  of  the  Palaeozic  Pcriod,  and 
Coaunenoenent  of  the  Meiotele.  —30t.  B,  N,  B^ford,  Giycocoll  (Ge- 
Ifttlae  Sogar)  and  some  of  it«  Products  of  Decomposition.  — 381.  J.  D, 
DanUf  Origin  of  the  Grand  Outline  Peaturea  of  the  Earth.  —398.  /.IF. 
Bailey,  Notes  on  the  Algae  of  the  United  States.  —403.  Ä.  J.  Murehiton, 
A  few  Remarks  oa  the  Siiurian  Classification.  — 407.  B.  Silliman,  Hy- 
drate of  Nickel,  a  New  Mineral.  —409.  fF.  IT.  üfotAer,  On  Cupeilatiou 
wüh  Che  Bloffpipe.  -^14.  j4.  Simmlejf^  On  the  ▼«rtatton  ef  a  Dilb- 
rential  Coefßcient  of  a  Function  of  any  nomber  of  VarlaMes.  —42)« 
Scientific  Intelligence.  Chemistry  and  Physics,  Mineral,  and  Geology,  Zoo- 
logy,  Meteorology,  Astronomy  etc.  Index.  — 464.  —  L'fnstitut,  Journal 
oniTersel  des  scieiices  et  des  societes  savantes  en  France  et  ä  l'etranger, 
I.  Seetion  (hebdeBiadeire)t  Sdeaoee  aMthtatt.,  physiquet  «I  aalaiaDei« 
XV.  Aiui4e.-«  11.  8ection  (mensuelle)  t  Seieneea  bistor.,  arohdoleg •  «4  pU- 
losophiques.  XI.  Annee.  Paris,  18*7.  gr.  4.     36  u.  24  Fr. 

Repertorium  d<jr  pädagogischen  Journalistik  u.  Literatur,  od.:  Allgeni. 
Wichtiges  aus  Ue»  neuesten  Zeit-  u.  andern  Schriften  für  Erziehung  und 
Daterricht,  geaanai.  oad  hefaesgeg.  yor  F.  Xm.  BemdL  1.  Heft.  Aucs- 
barg,  V.  Jenisch  u  6Uge.  1847.  VIII  u.  96  S.  gr.  8.  9  ff$t.  %  wSk. 
M.  97—208.  Kbeadas.  9  N^.  3.  und  4.  Heft.  S  209-400.  Rbdas.  k9^./. 

Schul- Chronik  vom  Seminardirektor  Za/m.  Ulberfeid  u.  Meurs,  Schul- 
buchh.  4.  Jahrg.  I847.  26  Nrn.  gr.  8.  n.  1  ^  10 N-^.  —  Schul  Zeitunfr, 
allgemeiae.  Begrfindet  von  Emti  Zimmermann.  Mit  besond.  Mitwirkung 
Am  Dbaltter  Fogel  für  daa  höhere  Borger-,  Real-  a.  GeWerhechihHüi^i 
fortgesetst  von  Karl  Zimmermann,  Hofprediger.  Darnistadt,  Leske.  24. 
Jahrg.  1847.  208  Nrn.  Bo.)  12  Hefte.  ^  4.  Halbjährl.  n.  2%  ^  — 
Revue y  pädagogische.  Herausgegeben  von  Mager.  Zürich,  Schuithess. 
8.  Jahrf.  Sd.  XV~XVI1.  1847.  12  Hefte,  gr.  8.  n.  7  ^.  f  Vom  Deceiul^e* 
1M6  M  noch  aa  heBMrhen«  Mhvea  FBjrflMla,  ffter  «e  ^lauptarteq  iaa 
SchalregiMieato.  Rbdas.  zwaHeAhth.  161— 170  ]  Jahrg^  IM".,^!»»! 
Schalfragen  und  Schuiklagen.  Brief  eines  Realschulmannes  an  seine  Cof 
legen,  S.  177 — 194.  Der  schuhiiässige  Unterricht  in  den  Naturwis!<cnschat'- 
tea.  Von  Mager^  — 216.  April  u.  Mai:  Cramer,  Parallele  ^wischen  3o- 
kiaiaa  vafl  PeaCalonl,  9.  1166—264.  msiaisea,  ilie  GranibaHt  m 
Schaler,  S.  285 — 300.  Seheiber die  Neth  der  f eisti<^  arbeitenden  Classen 
aad  das  geistige  Proletariat.  Ankündigung  eines  yoll>tändigen  Werkes  üb. 
4ie  höhern  Burgerichoien.  385—427.  Oeiientlicher  Unterricht  u.  gelehrte 
Bchalen  in  d^  V.  St.  von  Nordamerika.  Von  M»  Morgan  F.  Smead  (aoa 
der  LHer.  Zok.)  8.  448—454.  Theorie  n.  P^raib.  Voa  Mager,  2.  Abfh. 
C  65^f5.  mUtMtn,  M%  Methade  aiatheaiatiachen  UnterrichU.  Nebat 
Proben  aiaer  achalm&ssigen  Behandlang  der  Geometrie ,  Juli  S.  1—37. 
Wirkungen  des  Staatsschutwesens  auf  die  geistige  und  sittliche  Bildung 
einer  Nation,  S.  82—88.  Dielitx,  die  8äcularfeier  der  Königi.  Realschule 
•a  Berlin,  August  8.  89—105.  Mager,  bei  Aaksi  ainai  Bacbtitels  u.  eiaaa 
fire^gtfragaientea ,  — >131..Bniwarf>  eiaes  Gesetzes  aber  die  Hoehaebala 
4m  Cantons  Bern.  8.  Abth.  S.  97  -  Ifl  v.  Mgr.  jnit  Bemerknngen  m!t- 
gctheilt.]  —  Pädagegiaebe  Monatsschrift.  Hcrausgeg.  Ton  F.  Low  aad  F. 
/V.  J0krb.  f»  PkU,  n.  Päd.  ad.  Mrit.  Bibl.  Bd.  XLViU.  Hefi  4.  2 
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XSnMT.  1—6.  Bett-  Aschersleben,  Laue.  1847.  8. 1—528.  gr.  S.  ka.  7^k^^* 
PorUetzong  der  „Pädagog.  Literaturxeitung."  —  Pädagogischer  Jahrea- 
bericht  für  Deutschland^s  Volksschollebrer.  Im  Verein  mit  fiartbolomäi, 
HeDtBchel,  Kellner,  Lüben,  Prange,  Schulze,  St^  q.  Teickner  bearbeitet 
jg.  hmBsgeg.  timke*  t.  Jalirg.  Leipzig,  BlaWoni's  Yeri^-Bip.  XQI 

#10  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  tß,  —  Die  Volksschule.  Eine  pädagogischt 
Monatsschrift.  Redig.  im  Auftrag  d.  Württemberg.  Volksschullehrer- Ver- 
eines von  Seminar-Rektor  G.  A.  Rieche,  7.  Jahrg.  1847.  12  Hefte. 
Stuttgart,  Köhler,  gr.  8.  n.  1  10  t^yC,  —  Pädagogische  Zeitung  inVer- 
blodoBg  mit  Dr.  BSiUmg^  Jtm^m  mnä  HAmt  berausg.  von  fl«  Gräfe  oad 
C.  Clemen.  3.  Jahrg.  1847.  24  Nrn.  Leipzig,  Teubner.  gr.  A. .  n.  4%  i^. 

—  Süddeutscher  8chulboie.  Zeitschr.  f.  d.  deutsche  Schulwesen.  11.  Jaturg. 
1847.  Red.:  Inspector  Kö/tcr.  26  Nrn.  (B.)  Stuttg.,  Belaer.  4.  n.  1  ^. - 
Blätter  ausSüddeutäcbland  f.  d.  Volkserj&iehungs-  u.  Volksuuterricht«-WeMii. 
Unter  der  Redaetion  ton  Pfr.  Büftmer,  Seminar-Rektor  BitmMr,  Ai- 
kan  Stoekmayer,  XT.  Jahrg.  1847.  4  Hefte.  Stuttgart,  Köhler.  gr«8.  n.  ^  li^ 

—  Rheinische  Blätter  für  Krziebung  u.  Unterricht.  Heraus^,  v.  Die^iter 
weg.  Essen,  Bädekcr.  1847.  gr.  8.  2  ,ß  20  N^.  XXXV.  Bd.  [Jan.  uod 
Febr.:  Pestalozzi,  S.  3 — 27.  Thilo,  die  Schulreformen  im  Regieraogbe- 
tirk  Brfort,  ^60.  Brklamngen  nnd  Ornndaitso^  — 75»  SpiesM,  Bericht  81». 
4ai  Tarnen  der  Schüler  in  d.  Gymn.  v.  Basel,  — 68.  DielitZf  BnriohlÜ. 
d.  zweite  Vers,  für  deutsches  Real-  u.  höheres  Bargerschulweiren,  —144. 
März — April.  Blumenthal ,  amerikanische  Schulnachrichten  n.  Ansichten. 
S.  147—161.  Dieiterweg^  Naumann.  — 172.  Ders.,  was  die  Volksschullch- 
rer  dee  KSnffrelciit  Sadiien  wollenY  — 185.  Mntk  u.  l>emitll  — 202.  Be- 
richte u.  Literatur.  — 262.  Mai  u.  Juni.  Dicaterwegy  J.  J.  Roasseao.  8. 
265—325.  fT.,  au«  dem  Siegerlande. — 337.  Enslin,  zur  Pädagogik.  —351. 
Anzeigen  u.  s.  w.  — 378.]  —  Die  Mittelschule.  Zeitschrift  für  das  Un- 
terrichts- und  Brziehungs  Wesen  u.  s.  w.  In  Verbindung  Ton  CuTtniann, 
Bdbfeln  nnd  K«p#  heranfg.  ▼«  ^ekmiwtr,  1846.  4.  Heft.  [Enthält  ao*- 
ser  den  an  ihren  Orte  angnohrteii  Recensionen  folgende  Abhandloagei: 
Lühker,  ober  die  Einführung  unserer  Jugend  in  d  Alterthom,  S.  481— 503. 
Reuter,  ub.  d.  Verbannung  d.  Lateinischen  aus  d.  Realschulen,  S.  5(l3— 
514.  Heeger^  der  Kamof  zwischen  Mathematik  u.  Grammatik  um  d.  Prta- 
cipat  d.Realachnle,  S.514--542.]  —  Pädagog.  Vierteljahrfschrift,  Zeitschr. 
f.  das  Gelehrte-  u.  Realschalwesen.  Mit  besonderer  Rücksicht  nnf  die  Me- 
thodik des  Unterrichts  unter  Mitwirkung  von  Direktor  Curtmumn^  Rectsr 
Eckstein^  Professor  Kapff  herausgegeben  von  Rector  Schnitzer.  3.  Jahrg. 
4  Hefte.  Als  Fortsetzung  der  Zeiucbrift  „die  Mittelschule.'*  l.  und  11. 
Jahrg.  Stuttgart,  Bbner  Ik  Senbort  gr.  8.  Geh.  n.  3%  tß.  (Inhalt  d« 
trwtenHeßes  ausser  den  Recensionen;  (^urtmann,  über  dieKonst  4t,  Vu- 
trags,  S.  1—20.  Kalisch,  Grammatik  u.  kein  Ende,  — 27.  Jäger,  d.  reale 
Princip  für  d.  Unterricht  in  Real-  u.  Bürgerschulen.  —53.  Leibniiz^  üb. 
d.  Einfübrunfi;  der  Dupuis'schen  Methode  d.  Zeichnungsunterricbts  in  Ge- 
ehrten-, Real-  nnd  hohem  Töchtocscbnlen,  —78.  DUmger,  einige  WocU 
nb.  d.  Uiiterricht  in  der  Geometrie.  — 83.  Schnitter,  die  organinoho  Bb* 
hett  der  Schule,  —107.  Inhalt  des  zweiten  Hefteai  Ktumpp^  über  Ni- 
tionalerziehung,  S.  153—177.  Bäumlein,  üb.  d.  Religionsunterricht  in  de« 
übern  G^mnasialklassen,  — 1881  |,  ub.  pädagogische  V  ereine,  198.  iV«- 
^ei,  über  die  praktlicho  €restaltung  des  Begriffs  der  Realschule  in  VVort^ 
teoiberg,  — 2 13.  Schnitsery  das  württembergische  Lnhdmnaon,  MB 
Reuschle,  über  hergebrachte  geographische  Irrthnmer,  —231.  Deri.,A 
neuesten  HülfsmitteT  des  geograph.  Unterrichts,  — 242.  Hoffmeister,  <fie 
Zeichnenanterrichtsmethode  des  F.  u.  A.  Dupuis,  —  253.]—  Der  badische 
«ehnlbots.  Bine  Zoitscfacift  fnr  Bniehnng  and  Unterricht.  Herausgef . 
V.  EaH Grub«r  nnter  Blltirirk.  vlelerBdinlirihmer..  Z>  JiÄa§.  1847,  SZfSi 
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(R.)  Carlsrnhe,  Herder,  gr.  4.  Halbjährl.  n.  1  ^  6  N^.  —  QoartalftMH 
für  prakt.  Sthtilvvesen.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  das  Königreich  Itayem. 
Herausgeg.  von  Fr.  Ant,  Heim  u.  Fr.  Jot.  tieint.  11.  Jahrg.  NeueFoIce 
t.  Jahrg.  1847.  Aogibarg,  KolhiMUin.  gr.  8.  n.  1  ,/§  7%N«t.  —  DerSchul- 
bote  aas  Pranken.  Herausg.  tob  /,  F.  MeiiaiiitiM,  1.  Jahre.  1847. 
12  Hefte  {h  ll^— 2  B.)  Ansbath,  Goromi.   gr.  8.  Jedes  Heft  3  Nyf.  — 
Kurhejssüche  fichalblätter.  Redig.  von  Pfarrer  fV.  Bangy  IL  Jahrg.  1847. 
52Nra.       B.)  Katsel,  Hotop,  iu  Comm.  gr.  8.   ii.  2      —  8ch!esische 
Mboliehrer-MtllBf.  Radacteur:  Ckr,  G,  ScM».  26  Nrn.  (U.j  areilao. 
Scholz.  1S47.  gr.  8.  n.  1      10         —  SehlMliclM  VelktMbaUZ«itni|. 
Organ  für  das  gesemirtc  ^cblesiache  VoUaMhilviBMii.  Red.  Lehrer  AmS. 
4.Jahrg.  1847.  52 Nrn.  (B.)  Goldberg.  (Striegan,  Hoffmann,)  4.  n. 
KTangelUche«  Kirchen-  a.  Schalblatt.  Zunächst  tiir  Schlesien  und  die  be- 
■aolibBften  P^tImm»   Redakt. :  Ferd,  Gauyu  und  Huthardt,    52  Nrn. 
(B©g.)  Breslau,  Mmc  h  Co.  1847.  gr.  4  Halbjihri.  ü.  1  ^  FeitMteMg 
des  Kirch!.  Anzeigers.  —  Der  VolksflchDlfremid,  eine  Zeitschrift  fBr  die 
Voiksschullehrer,  zunächst  der  Provinz  Preusien ,  begriintfet  von  /i.  B, 
Freusg,  unter  Betheiligung  sämrotl.  Schulräthc  der  l'iuviuz  u,  unter  Mlt- 
wirkang  von  Lehrer.  Elditty  Coarektor  OhUri,  öeiuinar.-OberL  Veiter* 
kMQtgeg.  vom  Pfr.  M.  Gregor.  Nm«  Felge.   J«  Jahrg.  Der  ganze« 
Reibe  11.  Jahrg.  1847.  4  Hefte.  Konigtberg,  Bon.  gr.  8.  n.  20  I^.  — 
Berliner  Jahrbücher  für  Erziehung  und  Unterricht.    Eine  Monatsschrift. 
Herausg.  Yon  mehrern  Lehrern  Berlins.  III.  Jahrg.  1847.  12  Hefte,  ca. 60 
Bogen.  Berlin,  Grobe,  gr.  8.  n.  2%^.  ~  Monatsbiait  f.Pommema  Volks«- 
Mhonelim  inr  FMenmg  tvefarer  Gelstee. «.  HerienaelDigung  fn  cbrM« 
Fährang  des  Schnhimts.  13.  Jahrg.  1847.  12  Menatslfgii,  (B.>  OSsillfli, 
Hendess.  8.  Geh.  n.  %  'f«  —  Sachsische  8chalzeitung.    HerauFgeg.  von 
JuX.  Kell.  1847.  52  Nrn.  (ä  2  Bo^r  )  Grimma,  Verlags-Compt.  4.  n.  2  ,/». 

Sdhoiblattt  für  die  Lehrer  au  den  Bürger-  und  Landschulen  im  Her- 
zogthwn  Bnuuiseliffelg.  Hemosg.  ▼.  8eni.-Dlreetor  A.  JAulewig.  7.  Jahrg. 
1847.  6  Hefte.  Wolfenbättel,  Holle.  8.  n.  1  15  Ngr.  —  Bveogeliechea 
Kirchen-  u.  Schnlblatt  far  das  Grosaherzogth.  Oldenburg.  Hcra!i«^eg.  von 
Oberhofpretiinr  r  lümst  Gottfr.  Ad.  Bockel.  3.  Bd.  4  Helte,  ä  ca.  5  B. 
Oldenburg,  Staiiing.  gr.  8.  i%»ß. —  Schleswig  HolsteinUdies  Schulblatt, 
eine  l|mirtalscbrifc  rar  Rtedt-  oad  Landscboleii.  In  Verbindttog  nit  de« 
Scbnllehrern  Langfeldi  Id  Altona  und  Nuaen  in  Deichkamp  herausg.  von 
Prof  u.  Direktor  /ismussen.  9.  Jahrg.  4  Ffefie.  Oldenburg  in  Holstein. 
(Leipzig.  Brauns.)  1847.  8.  n.  2  —  Feddersen,  olfencs  Sendschreiben 
an  den  Herrn  Langfeldt,  Mitredactear  des  Schleswig-Holst.  Schulblat^s. 
Oldesloe.  CAICene,  SdilSter.)  16  S.  gr.  8.  Geh.  %  —  Kirehen-  o.  Schal- 
blatt  für  das  Herzogt b.  Schleswig,  Hebtein  und  Lauenborg.  Red.  Archl-  * 
diakon.  TTi.  Jess.  Diakon.  E.  Fersmann.  52  Nrn.  {k  ^fy — ^  J^^'^i.  )  Itzehoe. 
(Kiel,  Scbwerfi.)  1847.  gr.  4.  n.  2  —  Schweizerische  liUiUer  für  Er- 
ziehung und  Unterricht.  Herauseeg.  von  Fr.  Th.  Fernalckcn.  2.  Jahrg. 
18^.  26  Nrn.  (Oog.)  Zfirich,  Meyer  o.  Zdler.  gr.  4.  n.  1  ^  20  N^.  — 
Katholische  Zeitschrift  for  Brziehung  und  Bildung.  Heraosgeg.  von  Dr. 
Thd.  flott  eh,  3.  Jahrg.  1847.  5.  u.  6.  Bd.  12  Hefte.  Coin  und  Neuss, 
SchNvann,  ^v.  8,  n.  2       —  Der  katholische  Jugendbüdner,  eine  pädago- 

r^e  Zeitschrift.  Unter  Mitwirkung  von  L,  Kellner  etc.  herausg.  von 
Bm/iM. '  9.  Jahfg.  12  Hefte,  (ä  4—5  B.)  Breriao,  Leackart.  gr.  8.* 
Imlbjibrl.  a.  %  — ^  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  und  Ersleber.  fler- 
ausgegehen  v.  Ignaz  Jaksch.  14.  Jahrg.  1847.  Prag,  Kronberger  a  Rziw- 
natz.  XWi  0.  236  S.,  1  Kpfr.-  u.  Mu»ikbeil.  ^r,  8.  Geh.  n.  %  *f.  — 
Magazin  f.  Pädagogik.  Katbui.  Vierteijahriischrilt  für  V'olkserziehnng  und 
YeAsiialerrleht»  sngleldi  Organ  fSr  den  kith.  Yelksschnt-Verefn  fn  WvfC« 
tcmber«,  benuisg.     Pfr.  J,  S».  Jte.  12.  Jabrg.  1847.  4  Hefte.  Rettw«»« 
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8et«er.  gr.  8.  lu  2«^*^I>«rScbiil{k«aa<i.  Eine  Qo&rtiiiffehnft  zur  Forderang 
des  EieiTi«ntarschalwefleM  u.  der  Jogenderziehuiig.  Im  Vereine  mit  Schal- 
■laoaera  u.  J  ugeodfreaiiden  beraasg.  von  J.  Schmit»,  kath-  Pfr.  3,  Ja)ii|. 
l'MS.  4  Helle.  PHui.  (Aachen,  Kneaefte»)  ff»  8.  25  N/.  If «MiMitt 
ffir  kathfll.  Dolerrlilite-  n.  Erzieh ungswesen.  2.  Jakrg.  1847.  12  Heftob 
Mönsler,  Th«1s»ing.  1.  Heft  34  8«  gr.  8.  n.  1  —  Der  deutsche  Schul- 
böte.  Eine  kaihoi.-j^degug.  Zeilecbr.  f.  Scbuliitäuner  geistl.  und  weltliehen 
Standes,  Kaioilien-  u.  Jagendfreonde.  Heransg.  yoid  Pfr.  G,  Flosbrnannü, 
Sdmil*  M.  JTiMir.  6.  Jabrg.  1647.  4  H«fte»  Augsburg,  Rieger.  gr.  8.  1,^. 

Zeitscbrift  für  die  Altertbumswissenschaft.  Herausg.  von  den  Prof. 
Theod.  Bergk  und  JuL  Caesar,  5.  Jahr^nnfj.  18i7.  144  Nrn.  (^/gBof.) 
oder  i:^  Hette  Cassel,  Fischer,  gr.  4.  n.  6,^.  —  Revue  de  philologie.  Vo!  If. 
No.  2,  3  et  4,  r.  97—132.  Les  preoiiers  habitonl«  de  la  Ruasie:  bin- 
Ml«,  «ave«.  8eytm  et  Greoi,  iN»n  iL  «..MUmT.  F.  1^^1191  Unt  ^ 
servat.  commant  les  scboHes  sur  Arattia,  von  Dühner,  P.  140^186. 
*  E-^sal  d'un  exanen  critique  de  l'hisloire  eccl<*siastiqnc  d'Rusfebe,  von  jL 
Alaury.  P.  156—165-  Inscriptioaes,  quas  comites  Carpcnscs  in  ornaioefl' 
tum  arcis  Caatri-Mutili  s.  Meldulae  coutuleruut .  descriptae  et  recoga.  a 
fV.  JtoeeMn.  P.  ie$^90.  EragaMa  iaMito  4m  Callaetiow  4*0itbiiik 
von  lAtiti*  P.  191 — 196.  Quelques  ioscriptions  latuies  d4QMTertes  dnt 
]a  Lyonnai^e,  votv  .4.  de  Longperier.  P.  197 — 200.  Sur  one  inscription 
latiiie  decouverte  ä  Constauti»«,  von  Maufj.  P.  200—203.  Kloge  de  la 
pomme  et  da  noaibre  six,  au  soje^  d*an  euvoi  de  six  pomoies:  fragaent 
MdU^  «rtnil  4*an  manvecr»  da  la  bibL  voyala  tl  «MMmnioo«  par  Fh- 
Mi,  P.  204—224.  Revision  critique  des  fragmania  4a  Luciitns,  v.  Duh- 
IMT.  P.  225—235.  Notularuni  in  Psendo-Babriana  appendicula,  ron  G. 
Surge$,  P.  236—2*^6.  Miscollanea.  1.  Lc  rh^teur  C^pb^nides.  2.  MenaiKlr© 
et  Pbilemon.  3.  SibyUina.  4.  Un  vers  ciie  par  äuido^.  P.  247— ZÖO.  Bol* 
latift  UUiograpbiqna.  P.  Da  Pdaolavaca  am  «mm  hMkMa 

4«  Iii  €rtaa»  par  fFalion,  P.  30&-335.  ObservatiaM  mr  fAntholo^ 
grecqoe,  par  PiVcolo»,  P  33f>— 346.  TTomtiana  von  Gerlarh,  P.  346. 
Inicription  laiine  decouverte  ä  Tenez  (Al^ct  le).  P.  347—353.  Note  re- 
lative ä  la  nou volle  Edition  du  coiamentaire  de  Procius  sur  le  Timee  de 
PJalift,  par  rteaMl.  P.  855->-<36a  Noticd  aar  ime  luMri^o«  iuim 
tva«y4a  4  Sens,  par  A.  de  Longp^rier.  P.  ^60—884,  Miscellanea  v«a 
Mbner.  6.  Vers  d'un  mime  latin.  7.  Sur  une  passage  de  la  MiUninant 
(22,  59).  8.  Dionys  d'HaUcarnasse;  deux  lacuius  remplies  (Bpi;^.  ad  Cn. 
Pomp^).  9.  Jean  Tzetaes:  ctipti  ntgl  di,a(pofitts  non^töp,  P.  365-S76. 
BoUati*  Mfiograpbique.  ^  Tba  «lawlaal  Maaam«  o  Janfiml  afnOa- 
logy  and  of  ancient  Histoiy  and  Litlarattfa»  YaL  Jlt  J  i<:)[idon ,  Tavior 
et  Watton.  1846.  gr.  8.  —  Mnsenm  des  Rheinisch-westpbäliscben  Schal- 
manner- Vereins,  rodig.  von  Grauert^  Ihinen ,  Schöne,  Prof.  fFtlberg. 
5  Bdo«  1847.  Kätien,  Bädeker.  gr.  8.  1%  *ß,  —  Repertorium  d.  cJaseisebda 
PUlalagia  n.  dar  anf  aia  rieh  besiabeiidaB  pidagogisciMü  Mriftan,  kM- 
ansgeben  von  G.  Mühlmann  u.  Ed,  JaWM»  S.  Bda*  1;  Heft.  Leipsif, 
C.  U  Eritssche.  182  S.  gr  8.1%  ^.  —  Programmen-Revup.  Eine  Zeit* 
Schrift  ffir  Schule  u.  Wit^sensr haft.  Herausg.  v.  4.  Ii,  Albani.  2.  BatwI. 
Progranime  o.  Moaograptiieii  vou  1844,  45  u«  46.  1.  Heft  Dresden,  Aüier 
«.  PielM.  1047^  52  S.  gr.  S.  ^  Rbeiniaebaa  Maaaan  f.  PIOMogia.  Hrag. 
von  F.  O.  Wüeher  und  F,  RUnU,  Neue  Eolge.  6.  Jahrg.  in  4  Hlli* 
Frankfurt  a.  M.  ,  J.  D.  Sauerländers  Verlag,  gr.  8.  Geh.  n.  4  — 
Archiv  für  Philologie  u  Pädagogik,  Herausg.  von  JoÄ.  Chr,  Jahn  and 
Reinh.  Klotz.  13.  Supplbd.  zu  den  N.  Jahrb.  f.  Phil,  n.  Päd.  4  Heft«. 
Leipzig,  Teubuer.  gr.  B.  2  4  7»  N^.  Philaiagus.  Zaitaobrift  f.  d» 
klassiscbe  AlUrthnm.  Herauf  g.  von  F.  A.  Sckneidewin,  2.  JtkktM,  Gäl- 
tiHWf  Diatariflli.  LBalU  m».  gr.  &  {Dm  4.  Hiftdaa  UMi^Tmi^ 
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in  d.  G^tt.  Aiiz,  No.  49.  vom  Herausg.]  —  Zeituchnft  f.  Hrts  Oynina.^'aU 
wesen,  im  Auftrage  u.  unter  Mitwirkung  de«  beriin.  G^amaciai  •  Lehrer- 
Vmiat,  benaageg.  d*  MUk&mmmm  wni  W*  CL  Mifavil.  !■ 
Tierteljahr.  Heften.  I.  Jahrgaof.  I  — III.  Heft.  BerKn,  BtuH»  1|#7. 
gr.  8.  a  n.  1  {.Inhalt:  Einteilung  fvcm  (!.  Heransgehern.)    8.  1~20L 

BonneU,  neurtheiiung  der  im  (^Huber'schen)  Janiis  erscUicnenen  Aufaats« 
ttb.  da«  preoas.  G^nioasiaiweaen,  — MützcU,  üb.  die  Behaudlong 
tatpdifla  UtcnrtMfgMwIMt«^  mmtiiincb  BUwffia  Mf  GymnaaieB)  mit 
Aalnng  von  KSpkc  üb.  das  dritte  Buch  4m  alten  Paui«MUy  -*>7L  >~1^ 
Jütesell,  ist  die  Germania  dea  Tadtus  auf  Gymnaaiea  zn  lesen 
■icht"?  — 98.  üeebeck^  üb.  d.  Gymnasfalwesen  in  d.  Herzogth.  Sachfieii. 
Meioingen,  — ^111.  Köpke,  d.  dänii$ehen  Schulen  u.  ihre  Reformen,  —125« 
Literaruch«  Berkbte,  Verordnungen,  padagogisehe  Misccllen,  Termiacbte 
NMhriehtMi  mmi  Perfoaai-NcCiMB,  -IM  2.  HeiU'  SetMt,  ih«  4 
Gymnasialwesen  in  d.  Herzogth.  Sachsen- Meiiiingen.  2.  Art,,  S.  l-*4(« 
jäcob<f  nb.  d.  Gymnasial  Unterricht  in  d,  alten  Sprachen,  —66.  fleydemmm^ 
ob«  den  geschichtlichen  Unterricht  auf  Gynnuusien,  —92.  Jacoh-i,  üb.  d. 
Bedeutuog  der  Ca^us  m  bebond.  Besiehung  auf  die  lateioiache  Sprache, 
^aS.  UftMritdie  BoMito,  Vmtdmingen,  Mlioellaii  «.  s.  w.,  -^W* 
Heft.  IT^ire,  Sb.d.  lastnictioa  fir  äia  diaimhwi  Schulen  vom  9.  FÄr* 
1844.  ß.  1  — 16.  Wiese,  d.  GymnasTcn  u.  die  zukünftigen  Theologen, 
~S2.  Jacobs^  üb.  die  Bedeutung  der  Casu«  in  besonderer  Beziehung  auf 
die  iateiniacbe  Sprache,  — ^75.  Aacc  u«  AaseigeDy  Verordnangen , 
■iirihitii  N— Wciiton  «.  a.  w.,  —288.] 

BericLt  üb.  die  wm  Bnkanntii—hMig  geeigneten  Verhandig.  d.  Prena«, 
Akad.  d.  Wissenschaften  Berlin.  Aus  dem  J.  1846.  Bertin,  Dfimmleiv 
396  mit  1  lithogr.  Tafel,  gr.  8.  n.  16  Ny{.  Enthalt  unUr  andern  foU 
gende  l(Orzfire  Aussäge  aus  d.  Vorträgen  der  Akademiker;  ^egeendarff^ 
b.  eia  PfMum  M  Knemr  Venweigung  elflkirficfaar  fltrSne.  8.  i-^&i 
Dove,  nb.  d«  Evsamnienhaag  4mr  Temperatunreranderungen  det  äMmmifkim 
lind  der  oberen  Erdschichten  mit  der  Entwickeinng  der  Pflansen.  •*-27» 
LaeAmann,  uh.  d.  Beischrift  eines  in  Paris  befindlichen  Basreliefs  troischer 
Scenen.  S.  29 — 33.  Lejeune-Virieklet,  üb.  die  Bedingungen  der  8(;ibilität 
dea  Gleichgewichts.  — 37.  Klug^  ub.  die  Hymenopterengattuag  Phiian- 
Unit  Utr  8.  40  C  Atet,  ib.  MUkrkdkm  Figuren  val  Mdar. 
Enchtf  8b.  dea  neuen  Planet  die  Astraa.  — 48.  v,  d,  iktgm^  ub.  dia 
8chvranensage.  S.  51  f.  Dove,  üb«  die  tSgliehen  Verandcrn«gcn  des  Ba* 
rometers  in  der  heisien  Zone.  S.  Si—tSS.  J.  Grimm,  üb.  Jornandes.  — 67. 
MuUcTj  fernere  Bejaeriiuimeii  üb.  d.  Bau  der  Ganoiden.  —  dö,  Steiner, 
Wk,  aiaige  geaawiriaefca  Lebn&taa  aad  Aafaabaa.  .KsHaaier  ia  Biariaa» 
nliieatheoretiscbe  Untersochongaa«  —^961.  JBar>alery,  Ob.  die  gatowatea 
nnd  crystallini sehen  Kirsultheilc  von  Pflanzen,  besonders  über  Spoogilia 
Eriiiacens  in  Schlesien  und  ihre  Beziehung  zn  den  Infusorienerde  Ablage* 
roBgen  des  Berliner  Grandes.  -<-101.  Uneune-Diricidet,  üb.  eine  Unter- 
■Kkung  ub.  die  TWorte  dtßt  compkna  iSiaMtaa.  ^Viff,  Bmchj  ub. 
SpirKer  v.  Terebmtala.  —11t.  Zvaipt«  da  Itgibus  et  jodicHa  tepetan- 
damm  III.  6.  113 — 28,  deutscher  Auszog.  t>.  d.  Hagen,  die  verschied, 
Baretellangen  und  Bearbekoagen  des  altdeutschen  UeldengedichU  Otnit, 
Hngdietrich  und  Wolfdietrich.  -—181.  Fa»ofkay  üb.  die  KitastvorsteiUMig 
dwr  Gräa.  //.  Aose,  Bemerknngen  ub.  das  Spialiiaa  daa  0101«% 

a  187  t  HÄita,  ük  dia  qaaaÜlaliva^aaliaMaaag  des  HacaalaOi  a.  «b» 
das  Dumaaki.  —143.  «•  BwdL,  ib.  Bpiriler  KeUh.,  ^deM«n  Fundort  und 
Verhaltnisa  au  ähnlichen  Farmen.  —148.  MuHer,  ab.  die  Stimmorgane 
der  Singvogel.  —  149.  £Ar«nWg',  üb.  d.  Auswurfsaschen  des  Hecla  im 
J.  1846.  --153.  Hagen,  ab.  die  ObedUehe  der  Fiussigkmten.  —158. 
Ekrmkerg,  mikraakap.  dvaaftmaa.  *-l75.  MSttm,  NMblrag     dar  Ab« 
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handl.  üb.  die  Cornatulen.  — 179.  Magnus,  üb.  Brunn crg  Resultate,  betr. 
die  Veränderung  der  Cohä^ion  der  b'iüsäigk.eiten  durch  die  Wärme.  — 1^5. 
a.  Am«,  tH».  d.  Btenvirkang  des  WtMtn  avf  GhlmMlftH«.  ^189.  Skrm- 
km^^  weitere  mikroskop.  Analysen  vulkanischer  AttSwurfsstofTe.  — 207. 
Lejeune-Dirichlet,  üb.  die  charakterist.  Eigenschaften  des  Potentials  einer 
auf  einer  oder  mehreren  endlichen  Flächen  vertheiiten  Masse,  S.  211  fg. 
O,  Roi€,  üb.  den  Phenakit  aus  dem  Ilmeneebirge.  S.  220  f.  H,  Rm^ 
Wb.  flln  nem,  te  Tantallt  Ton  Balm  «nÜMMeM  MstaH.  8.  W-IGb 
RUter,  üb.  d.  afrikn.  Heimat  dat  KtffMbaames.  -38.  Bockh,  ob.  «lei 
attische  Rechnangsnrkunden.  — 241.  Poggendorffy  ab.  d.  elektromotori- 
schen Kräfte  der  galvan.  StrÖrae.  — 256.  Müller,  üb.  neue  Säugthier- 
gattungen  [fnsecteafresser  und  Nagethiere].  — 259.  Dove,  üb.  d.  tägUchea 
VikMMrongen  dar  Ataiofpliire.  —267.  CFtHbard,  iib.dia  Kttoatderni* 
flltier.  — 271.  Inscrif^tiones  duae  bilingaea. — 273.  JSfieifce,  ob.  die  nen- 
aatdeckten  Planeten.  S.  279  —  83.  Dove ,  üb.  die  anomale  Gestalt  der 
jfihrl.  Temperaturcurven  in  Nordamerika.  S.  290—93.  Müller,  über  die 
LarvenzQStände  u.  die  Metamorphose  der  Ophioren  a.  Seeigel.  —  310. 
€toppert,  Ztoats  I«  1.  UateriBchangen  ib.  das  UebarwadiaaB  darin»* 
stampfe  abgehauener  Tannen  mit  neoen  Holz-  und  Rindalagen.  —314  mit 
1  lithogr.  Taf.  Karsten  y  üb.  d.  Carburete  des  Eisens.  — 318.  E/iren- 
ierff,  inikrosk.  Untersuchungen  des  bei  Lyon  gefallenen  Siroccostaube»- 
B.  Blatregens.  — 328.  Poggendorf,  üb.  d.  gaivan.  Wasserzerselzuog  i. 
^farwandla  GtgtniCinda.  —860.  XMoN,'iib.  Ftablaaa  dar  aaalYt.  MadM» 
nik.  ^55.  Magnus,  Knoblauchs  Untersuchongen  wh,  atraUande  WanM. 
—366.  Link,  üb.  d.  Cycadeen  im  natürlichen  System.  —371.  Ehrenbergy 
weitere  Mittheilungen  üb.  mikroskop.  Untersuchungen  u.  s.  w.  S.  376— SL 
Ders. ,  üb.  eine  haiibiolithische  von  R.  Schombargk  entdeckte,  vorberr- 
•diaad  aoa  nilcrMkop.  Polycystinen  geiiild(rta  GaUrpmaasa  ron  BaibadM, 
—•885  mit  1  Tabelle.  Namen-  und  Sachregister.  —  Abhandioiigea  der 
mathematisch  physikal.  Classe  d.  k.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften. 
4.  Bd.  3.  Abthl.  München,  Franz.  1846.  244  S.  mit  12  Taff.  gr.  4,  k 
n.  2  [Inhalt:  tfasner  y  die  geographische  Verbreitung  der  Säugc- 
tMara.  8.  AbIhL  8«  8-^  Iii»  «.  IieMaar,  ober  Pugioniam  comotaau 
— 123.  do  8kMd  «t  ZtMominl»  Plorae  Japonicae  faroiiiae  nataralei» 
adjectis  genenim  et  speciernm  exemplis  selecds.  Sect.  II.  Plantae  di- 
cotyledoneae,  garaopetalae  et  monochlamydeae.  — 240.]  5.  Bd.  1.  Abthl. 
Ebend.  262  S.  mit  15  iith.  Tafeln,  n.  2  $$.  [Lamonty  Resultate  des  mag- 
natMian  ObaarmtarinnM'  tn  MSaahan  in  d.  Jahren  1843-^45.  S.  1— 
117.  Wagner,  Beiträge  zur  KenntalM  dar  Sangetliiara  hmMt%. 
—208.  Erdl ,  Beschreibung  des  Skelets  von  Gymnarchos  niloticns  nebst 
Vergleicliung  mit  Skeleten  formverwandter  Frosche.  —252.]  —  Abhandig. 
der  philosophisch  -  philolog.  Classe  der  k.  bayer.  Akademie  der  Wissen- 
aahtRaa.  4.  Bd.  8.  AMI.  Bband.,  1846.  201  8.  gr.  4.  n.  2  [InhaHt 
Müller,  üb.  d.  oberste  Herrschergawalt  nach  d.  OMtlMMban  SiaatfracHi^ 
89  S.  Schmeller,  üb.  Valenti  Fernandez  AlemS  o.  aeine  Sammlang  tü 
Nachrichten  üb.  die  Entdeckungen  und  Besitzungen  der  Portuf^iesen  in 
Afrika jind  Asien  bis  zum  Jahre  1508.  8.  1—73.  Streber,  die  ältesten 
borggrSflich-nimbergischen  Blinsan,  od.  yierxig  bisher  meist  uubekanate 
barggräflich  nürnbergische  Pfennige  ans  der  swailen'Hfifta  das  14.  Jahtkt 
nMt  2  Taf.  Abbildgn.  —201.]  ~  Abhandlangen  der  historischen  Class« 
der  königl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften.  4.  Bd.  3.  Abtheilang. 
Bbend.,  1846.  116  u.  89  S.  gr.  4.  ä  n.  2  ^.  [Inh.:  Jos.  v.  Görres,  die 
dra  Grand- Womehi  dea ^aaltischen  Stammes  in  Gallien  o.  ihre  Binviaa- 
darong.  2.  Abthl.  S.  1-116.  Hqfler,  AnaMrtan  wu  CaMbidita 
Imds  u.  Italiens.  Nach  handschriftl. ,  bisher  unbekanlas  Berichten  des 
Watlicben  Archivs,  dar  bibl.  Rioaaidiaaa  u  Flaro»     i.  w,  6«  l«-8a) 
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Novi  cMBMntarli  Acadaniae  Sdentiarom  Initituti  Uunonieiif b.  Ton.  Vi 
fcse.  IV.   BononiM  1844.  IV,  116  8.  alt  4  Tkir.  er.  4.   [Zu  bantHcen: 

Callegari,  de  usn  «nbiractloni«  et  divisionis  tentamen].  Tom.  VII.  Ibid. 
1845.  IV,  584  8.  mit  32  Kupfertafeln.  [Zo  bemerken :  BertolonU,  Mis- 
cellanea  botanica  IV,  de  BrignoU^  descriptro  novae  speciei  portulacae. 
Canndli,  disauiaitionea  analyticae  toper  aeauatiuiiibuj»  trinomiaUbus  lor- 
muB  Xx-^Az+D£=0.  BUmionif  (enlMMn  difpotitiooli  systetntimt  li- 
pidam  ad  cooatractionem  atqoe  ornaturo  inservientium.  Bedettif  dm  Mm- 
lotionibus  duornm  rorporum  se  mntao  traheutium.  Caiinelli,  de  aequa- 
tlonibus  algebraicis  qnarum  radicet  constant  quataor  elemcntis.  Callegari, 
applicationes  calcoU  symboiici,  quo  aubüractionis  et  diviaiunitt  Uflutiuvatiir 
«t  atouditurj.  —  Abhandlungen  d.  k.  bohnUchen  CkuMÜiflluift  d«  WiiMS- 
ichaften.  5.  Folge,  4.  Bd.  Von  dem  J.  1845-46.  Prag,  Calf«.  838  8. 
mit  23  litho^T.  Taff.  gr.  4.  6  [FriUch,  ub.  d.  ppriodiachcn  Erschei- 
nungen im  Pflanzenreiche,  S.  1—90.  Doppler^  ub.  eine  wesentl.  Verbea- 
aertuig  d.  katoptrisefaen  Mikroskope,  — 12Ö.  Zippe^  üb.  einige  geognoatiache 
VeriuSteiMe  in  d.  GebirgMigen  der  Mitt«  BdfiaMiit,  -164.  Amte,  Cm>- 
reapondenz  zwiachen  Kaiser  Rudolph,  Konig  BfaUbiaa  u.  s.  w.  in  Betreff 
des  passauiachen  Kriegs volke»,  —238.  ffaidinger,  tib  d  Cordicrit,  —2^0. 
Prcsl,  8upplem.  Tentamiais  Pteridiographiae,  —380.  hn  il,  nia^iu  tische 
und  geographische  Ortsbetümmiuigen  in  Böhmen ;  uulgelutiri  vuii  lö^i — 
46,  -478.  hmidinger,  der  foth«  Glaskopf,  —496.  Doppler,  mmm  d.  Ga* 
biete  d.  W^eÄehlehre  nebst  Anwendung  auf  AkuBtik,  OpUk  o.  Astronomie, 
—524.  Petrina  ^  neue  Theoried.  Klektro[diorg,  — 54fi.  Fritscft,  üb.  d. 
periodischen  Ürscheinungeii  am  Wolkenhimmei,  — 620.  Dopplr)\  Beitritte 
zur  Pixsternkunde,  — 646.  Zippe,  üb.  Cornwallit,  eine  neue  bpcciea  des 
Mineralreidis,  BMmger^  üb.  d.  BiseMtoin  VeriEeniiitn  belPItiM 

in  Oeil^reich,  —666.  BoUano,  v.  Krombholz  nach  seinem  Leben  und 
Wirken,  5l  S]  —  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  koii.  sHrhs.  Ge- 
sel!«chaft  d.  Wissenschaften  zu  Leipzig.  I  —  VIII.  Leipzig,  Weidmann, 
lö-itö,  '^7.  gr.  B.  ä  10  Ntf^.  (Zu  bemerken:  v.  fneleraheim ,  EruÜuuuga- 
rede  flb.  d.  Bedeirtong  Mbnisent  fir  seine  Seit  wie  f&r  die  Gigenwut» 
8.  15—24.  DroMteAy  Festrede  Sb.  Leibnizens  Ideen  ob.  GeseUiebAftm 
der  Wissenschaften  n.  die  Aufj^ahe  gelehrter  Gesellsch.  in  unserer  Zeit, 
— 44.  -  Tl.  Haupt,  Sb.  d.  Dichter  Q.  Miicius  Scävola,  S.  48—53.  Ders., 
ober  ein  b  ragment  einer  Handschrift  von  üttriedti  Evangelienbuch,  —60. 
A'eeJklMni»,  ab.  d.  gnonisebea  Dlcbter  Bi^ndieits»  —70.  Sti^arih,  ftbec 
das  Latercnlam  d.  Bratostbenes,  —78.  —III.  Mohiu»,  fib.  d.  phorono«!- 
sche  Deutung  des  tnylorschen  Theoremes,  —82.  Erdmann,  ub,  Samen- 
aschen  und  deren  Aiiaijse ,  —90.  Drobiach ,  üb.  die  Begründung  eines 
Gesetzes  zur  Be£Üiumung  des  scheinbaren  Alters  d.  Menschen  ans  Sasseren 
Merkimlen,  8. 106—116.  —IV«  Ifermcn«,  Sb.  einige  Trilegieo  dei  Aee- 
cbyfns,  —127.  Seidler,  fib.  ein  Epigramm  d.  Pbilodemos,  —130.  Haupt, 
üb.  einen  altfranzos.  u,  einen  lat.  Leich  (aus  einer  Erfurter  Handschr.l, 
—136.  Giitlling,  ub.  d.  vier  l^kurgischen  Rhetren,  —158.  —V.  Scebeck, 
über  die  Schwingungen  gespannter  und  nicht  gespauuter  8täbe ,  —  164. 
MSMtts,  VeraBgemeinerong  dei  Pescalschen  Tbeoremt,  des  in  einen 
Kegelschnitt  beschriebene  Sechseck  betr.,  — 17S.  —VI.  IFcffermonw,  ub. 
d.  Modalität  der  athenischen  Gesetzgebung,  geprüft  an  den  in  die  Rede 
d.  Demosthenes  gegen  d.  Timokrates  §.  20.  23.  27.  33.  39.  40.  59.  ein- 
gelegten Urkunden,  S.  188—208.  Haupt,  üb.  zwei  nngednickte  Gedichte 
«m  epiter  Seit  dea  rMseben  Altertbnns,  — >2ai.  Hermann ,  über  die 
Aegioen ,  von  denen  Pindar  abstammte ,  —226.  —VII.  Hermann ,  ab.  d. 
Antike  ti.  Moderne,  S.  238-  245.  Reich^  Versuche  Üb.  die  abstossende 
Wirkung  eines  Magnet poles  auf  unmagnetische  Körper,  8.  250  —  255. 
— Vllly  Haupt,  ob.  die  böhmische  Uebersetzimg  eines  d.  Lieder  K.  Wen- 


Digitized  by  Google 


16 

selü  von  Böhmen,  8.  157— a66,  üraeHin»  Sb.  fiM&GbB  SprWwort«  u. 
Bitfcnli  -*374*  Hvrmaimj  8b.  die  horazUche  Ode  an  Censorinus,  — !^6. 
fairiZ'  In  den  Gött.  Anz.  No.  75—77  von  Hermann  n.  Bericht  aber 
iiermanna  a.  GdUiinga  Abhandl.  In  No.  3.  u.  4.  in  d.  Hall.  Ltstg.  In- 
ftflllifienzblBtt  No.  4.1  —  I>enkächj:ifteu  der  Gefellschaft  für  Wiamiditft 
r  Kumt  in  GiMMS.  1.  Bd,  1.  Eft.  GiMaan,  Rite.  IV  u.  172  S. 
«r.  6.  Geb.  n.  %  —  Mteatm  et  publication«  de  la  8oci«ti  a« 
Slfanwil,  de»  arts  et  des  lettre«  da  Hainaut.  Tom.  VI.  1845—46.  Uoi». 

^  g          Memoire«  de  i  Institut  royal  de  t^'rance,  Acad^mie  de«  Inscrio- 

iions  et  BelleÄ-Lettrea.  Tom  XVi.  Deuxi^me  Partie.  Par.,  IniptkMde 
royale.  532  S.  mk  vicUn  Kspff.  gr.  4.  ti  Fr.  [Inli.«  Mac,!« 

le  «odiaqae  droalnira  de  Denderah.  S.  1-^101.  Letronne,  Analyse  critiqoe 
dea  repr^entations  zodiacales  de  Dendt^ra  et  d'Esne  ,  —210.  Langloii, 
enr  Cnchna ,  consider^  comme  per.sünuafj;e  iiistorirjue,  — 235.  Letronnt^ 
exainea  chronologique  de  cee  deux  cjueÄtious :  1 )  La  croix  ana^  ^^^^^ 
m-UeUe  M  empfoy^e  par  les  clirÄieoid'Egypte  pour  expriaer  le  mtm 
mmmm  Äi  Christ?  2)  iUtrMTe-t^on  ce  aymbole  aar  des  monnmeas  aa- 
tiqaes  Tangers  k  TEgypte?  —284.  Raou!  lioehette,  de  !a  croix  anse«. 
—382.  SatUcy^  aar  une  inscription  decouverte  ä  Marsai  (departem.  la 
Meurthe),  — 397.  Letronne^  sur  i  autheolicit^  de  la  lettre  de  Thibant, 
rui  de  Navarre,  ä  r^veqae  de  TotodiMk,  «-«^IS.  LHMmu,  motam  arik 
tiqne  de  la  ddeewferte  dln  oflBnr  hnaam  finte  k  la  Sainte-Chapelie ,  lA 
Pm  d^fliontre  qne  ce  ne  peiit  ptre  le  ropur  de  samt  Louis ,  —  532.  — 
Comptes  rendus  hebdonaadaires  des  seajices  de  TAcad^inie  dea  sciences 
pobiMS  par  MM.  les  Secretairea  uerpetueU.  Tom.  XXV.  XXVI.  Paris, 
Bacheüer.   Gegen  500  Bg.  gr.  4,  6)  Pr«  —  AMHudre  de  Vbäkttt  dm 

rviacee  il  de«  congr^  .scteottt^iiee.  Paria,  1846.  ffr.  18.  -  M^Wirei 
PAiCad^ie  royale  des  aciences,  inscriptions  et  belTei^  lettre?;  de  Ton* 
loose.  3.  S^rie.  Tom.  II.  Tonlouse,  1846.  gr.  8.  —  Memoires  de  \"k- 
cad^mie  royale  de  Mete.  27.  ann^.  1845.  Meta,  1846.  gr.  8.  -  M4. 
noires  da  la  8oci^  royale  dee  «ciaaeis,  lattrea  et  arte  4e  Nanei,  HU 
HaMi,  Raybei«  184S.  13  Bog.  gr.  8.  mit  3  Kapfeitaff.  Memoire«  sf 
the  American  Acadomy  of  Arte  and  Sciences  Cambridge.  Vol.  If.  New 
Series.  Cambridge,  N.  Amer.  1844—  46.  gr.  8.  [J  Lover'mg  and  H^'. 
Cr,  Hondf  an  Account  of  the  »agaatic  Ohaarvattons  made  at  the  0\aet- 
vatory  of  Harvard  ünimsity.  B.  M€f^  Bf,  Ksrte,  to  LaHtade  aflfcs 
Oanbrldge  Obserratory  in  Massachnsetts ,  determined  from  TranWti  of 
Bult»  Over  tbe  Prime  Vertical  observed  during  the  [\lonths  of  Dec 
and  Jan.  1845,  —204.  J.  Pickering^  on  the  Lan^uage  and  Iiihahilant?  of 
Lord  North*8  Island  in  the  Indian  Archipotago,  with  a  Vacabuiary,  -lih 
8am,  K.  Ma§ury,  a  Vacabatary  ef  the  Boehifi  Language,  on  1ha  aaaUOi 
Ceaat  ef  Aftloa,  —253.  i>.  U,  Storer,  a  Synopsis  of  the  Fishes  of  MoiA 
America,  —317.]  —  Proceedings  of  the  Royal  Society  of  PJdinburgh.  Völ. 
IL  Edinburgh,  1845,  46.  gr.  8.  —  Trantiactions  of  tlie  Royal  Society 
of  Edinburgh.  Vol.  XVL  Part.  II.  fidtnbnrgb,  1846.  gr.  4.  —  Nm- 
«dirie  Wwrte  der  Wodrow  -  QeaaUacbaft  bi  l^iiabarg.  Meldalb.  JaUb 
1.  Bft.  8.  86—69.  Ten  6.  M'Mar  in  IMdelberg.  _  Proceedings  of  fk« 
Royal  Iri^  Aeademy  fer  the  year  1844  —46.  Vol.  III  Part  1  and  ? 
Dublin,  1845,  46.  gr.  8.  —  The  transactions  of  the  Royal  Irish  Acadcniy. 
Vol.  XXI.  Part  1.  Dublin ,  1846.  4.  —  Het  Instituo't,  ot  VeralaM  « 
iiededeeliiigen,  oitgegeven  door  de  tIot  Klaiaeii  vatt  bat  beil.  Hiili^ 
kaidieh«  Ina^tart  van  Walenachappen ,  Letterkaada  ea  Sehoone  KmI* 
#ver  den  Jare  1846.  Amsterdam,  Maller.  1846.  gr.  8.  [Darin  in  Nc.  t* 
iVurnim,  over  den  invloed  der  Maan  in  haare  verschilJende Standen  opUei 
▼oortelUogs vermögen  der  dierea,  S.  39—61.  iiiegenbeek .  over  de  ter* 
diaaiUa  van  Jacob  Cato  ala  Btaataauuu  B.  72-~äl.   van  flnstdaewer.  SN- 
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«die  Rijk,  S  93-119.  No,  2.   van  HM,  Opnerting«,        M  oiSSt 
dische  Sewoehont,  8.  17—153.    Miguel,  Aanteekeningen  entf^ntliBli 
■ueowen  CycadeoTorn  in  Amerika,  -168.    Swart,  sur  Te  magn^tiimToer 
votiitioii,  8.  163—184.   No,  3.    H^tnekebach^  over  de  dacJiikachA  *«r 
«mMiiC  der  magnetlMiM  DediMlfo  to  B.  2m^%^S!L^''  oy^ 

de  wetenschappelijke  gronden  der  BoovrtnUMft  i«  4« siddeleowen,  8*  SOdü 
313.  rrolik,  Aanteekeningcn  owbt  de  zeunwen  Tan  het  boikTliefl  bK  den 
Hyperoodon,  —32a    Miquel,  over  eene  t^gennatuurlijke  ontwikkeliii» 

Verhaadeiingen  der  eerJS 
JriMM  ▼•Bte*  ]UwaUyk*NiMMdMlM  IiHifit  wtm  w«teo«chappen  en 
•chooM  tarnten  te  Amsterdam.  12  Deel.  1—8.  fttuk.  AaiCte^Mir  1848. 
gr.  4.  —  Nouveaux  M^moires  de  I'Acad^mie  royale  des  scieoces^beile»- 
lettres  de  BrazeUes.  Tom.  XIX.  Brüxelles,  1845.  gr  4  8  ,ä  15  ^.j 
^**fH;f»  ^  (•'2  **?«t'o«notrice  du  fer,  46  8.  de  Smet  but  Bau^ 
«Mb  IX.  eonte  de  Fkadm  •(  4«  MmsC,  Ilt6-ia02.  34  8.  de  HaU 
fenbergf  la  plos  andenne  gravore  connue  avec  une  data.  88  4*  49  IIsZl 
fenberg,  le  leld-mar<schal  prince  Ch  .rles  Joseph  de  Ligne,  718.  Rouim, 
Botioe  aar  an  bas-reiief  funeraire  du  must^e  d'Arezzo,  repr^senta nt  nne 
sotoe  dm  taiUtte.  14  8.  Queteiet.  Crabav,  Duprex  etc.  observatt  m^t^o- 
Mlogiqoe«  ate»  —  AMiOitoa  de  rAcad— it  rojda  des  «dences,  de«  lettrea 
^  des  beaaz-arU  de  Beigiqiie.  13.  ann^e.  BrazeUes,  Moqm^  18if. 
158  8.  gr.  8.  22'^  N/.  —  Bulletins  de  PAcademie  royale  des  «tfirnmu 
des  lettjres  et  des  beaux-arts  de  Belgiaae.  Tom.  XUI  en  2  paHitf 
Broxeike,  Haye«.  1846.  gr.  8.  8  Fr.  —  M^moires  de  I'Academie  royale 
äm  MoMM  de  Lidge,  Tmü.  II.  1  pwtU.  Li^e,  Oodart.  1846  gr  8 
1  ^  25  [Inbaltc  de  Selys-Longchamp»,  ^neratiea  das  faiaiti 

L^pidoptferes  de  la  Belgiqne.  8.  1-35.    Lecoinie,  th^orie  g^n^rale  da  h 
Folaire  des  coarbes  du  second  degre,  —64.    Malhcrbe,  sur  quelques  es- 
p^s  de  Pics  da  Br^U,  —70.    Tragenster,  sur  le«  machines  destin«'««  k 
jradmga  daaMtaia»-441.   KupfmrmMäger,  mr  la  iH«io«dA.  pour  separer 
la  Falaase  de  la  Beaie,  -*t45.   AM;  lar  les  proprWtda  da  fBUipea,  -^M. 
Lamarle,  «nr  les  principes  fondamentanx  de  TAnalyse  transcendante,  — 348» 
Brasseur,  sur  un  nouvel  enonct^  des  conditions  d'^qin'libre,  —352.  Putzeye, 
pr^M«e«  entomolofliques,  -418.    Schmit,  sur  l'architecture  en  Italie  depuis 
ja  ^tfeadaaaa  da  ftrt  rpBMiin  jusqn'ä  nos  joor«,  ->444.    Mmifftmeuki,  aar 
•  Ja  «tfaolotion  des  ^quations  num^riques,  —476.    Gtemier,  aar  la  rtffra» 
.ction,  —492.  ZVocl,  R^suro^  des  Methode»  ^l^inentaires  en  g^ometrie,  —520. 
Putzeya,  Monographie  des  Clivina  et  genres  voisins,  — 663.J  —  Annales 
de  la  Soci^t^  royale  des  beaux-arU  et  de  Utterature  de  Gand.  Gand, 
184a  gr«  Dal  Kaofl.  Daatka  Saliltab  for  ridrelaadet«  Historie  og 

Sprog,  i  dets  fdste  AailMindrede  af  JE.  J^.  JTsrlaifjf.  KjobenhaTB,  6j|. 
dendal.  1847.  255  8.  gr.  8.  2  —  Afhandlinger  det  Kongelige  Danske 
videoskabemes  äelskabs,  natarvidenskabelige  og  roatbematiske.  12e  Deel. 
Med  26  Tayler.  Kjöbenhavn,  Höst.  1846.  CXL  u.  406  8.  gr.  4.  Cart. 
A.  8%  I— XIL  m.  81%  4.  ^  Ofrarsigt  af  KangL  Wetenskaps-Acade- 
jBieas  forküidlingar.  4.  Argang.  1847*  dtockholm,  Nontedt  och  8oner. 
^r.  8.  Ib  «lORatl.  Lief.  n.  2  Rdr.  —  Kongl.  Wetenskaps  -  Acaderoiens 
Handlingar  för  Ar  1844.  8tockhoIm,  Norstedt  och  Söner.  1846.  447  8. 
Biit  11  Taff.  gr.  8.  2  Rdr.  Nova  acta  regiae  -  8ocietatis  scientiaraai 
XJpsaliensls.  Tel.  XIII.  faaa.  1.  Opealiaa  (ttaettoiai,  Baanier)  1847. 
XXVIII,  186  8.  Bebet  2  Taff.  Abbild.  4.  S  ^  4  N«f .  ^  Balletia  de  la 
elasse  des  sciences  historiqnes,  philologiqnes  et  poiitiqnes  de  TAcaderoie 
imp.  de«  sciences  de  St.  Petersbourg.  Tome  IV.  24  Nm.  (Bogen.)  Mit 
Käpfern.  8t.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.j  gr.  4.  b.  2  «/S.  —  Bulletin  de 
la  alMM  physlaa « ■tltaaUgoa  da  rAaaditoia  inp.  im  adaaaw  de  8t. 
iir.  /oftrft.  A  PkU,  «.  p§4,  ed.  Xrtt  JMbl*  Bd*  XLVith  ffi^  4.  5 
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T«nie  VI.  24  Nu.  (Bog.)   Bbeod.  gr.  4.  d.  2  ^.  -  Ver- 

"    "  "  Bd.  4.Hft. 


iMUldlangen  der  gelehrten  Kstnischen  Gesellschaft  Zü  Dorpat.  1.  Bd. 
Dorptt,  Glaser.  1846.  lOO  S.  2  üth.  Taf  u.  l  Tab.  in  4.  f^r. 
24  Pfyi-  *-~Acta  societatis  fciratiarum  Fenuicae.   Tom.  1.  Heising 


8.  n. 


igtüruae 

1842/* (Leipzig,  Voss.)  XXIf  ■.  816  6.  O.  14  Tafda.  gr.  4.   M.  i. 

5  ^/  —  Memorie  dell'  i*  r.  latituto  Lombarde  di  Scienze,  Lettere  mi  Aiü 
■VoL  II.  Milano,  Bernardoni.  1845.  XVI  u.  532  S.  mit  6  Kpfrn.  gr.  4. 
(13  h.  c  )  Llnhalt:  Crivelli^  Storia  del  f^cncro  Gordius  e  di  un  iiuofo 
Klminto  Autoplectiw.  S,  3—24.  Panizza,  deiia  Lampreda  marioa,  —52. 
i^la,  sal  meto  pemuMiite  dMP  acqua^  -^142«"  Borguis^  sopim  tamwum 
nalod^  <ii  gettare  le  foodamente  de^li  edifid  in  aciiua,  — 152.  Carüu, 
datt*  arbita  elUtlca  della  cometa  ultimamcnte  osservata  e  di  alcane  leggi 
die  appariscono  nella  distrtbuzione  de'  corpi  de!  sistema  solare,  —iM. 
CurionL  So!  terreni  di  sedimento  inferiore  deii'  Italia  setteatrionale.  —210t 


hardini,  delia  natura  dei  laglii  e  delie  opere  intese  a  regolarro  1'  eihusso, 
— 528.]^E8ercitazioiii  scientificbe  e  leiterarie  dell'  Ateneo  Veneto.  Ton.  V. 
Veoezia,  Cecchini.  1846.  VIII  n«  952  S.  4.  {Iidttlit  0«  JHfuUh^  iMI 
■iMid  dall'  Ateneo  Veneto.   Renier  et  Mmotto ,  dagli  Stadl  tdoMa 

ddl  At6M0  di  Venezia  nel  1839  -40.  Trois^  dlscorso  nell'  inaugtiraiioae 
del  monnmento  di  Aglietü.  Cenedella,  suUa  cktimeia  c  sali'  ossido  xia- 
iico.  Aaaon,  sobra  rembriotomia  e  il  taglio  casareo.  Poi^oeapa,  mlli 
•aistemaxione 

acdeaiastica.  Gamfro,  I  Bliei  aatografi.  Camti,  CMolitorici  ani  progrem 
deUa  civile  legislazione.  Cadorin,  i  Miei  studi  ncpli  archivia.  ForUV, 
•della  Vita  e  degli  studii  di  Antonio  Bottari*  —  Guide  de  l'Acadwie  iai- 
p^rialc  et  royale  des  Beaux-artä  de  Veniae,  par  J,  A,  Adami»  Veius^ 
Cartaliier.  24  S.  8.  2  L.  —  Batatntos  de  Reil  Acadenw  de  nobles  aitai 
de  San  Fernando,  decretades  |»or  8.  M«  en  I.  de  abril  de  1846.  MadrÜ 
inpr.  national  1846.  1  Bop;.  ^r.  4.  2  rs.  —  Album  dea  literarischen  Ver- 
.elna  in  Nürnberg  für  1847.  Nürnberg,  Bauer  Sc  Raape.  VI  u.  176  8. 
gr.  8.  20  N<ii^.  (Bnth.,  ausser  NoveUisttscbem  a.  Gedicltten :  Lösch,  äk 
d.  Mntter  6oeilM*a  n.  8diinei*a,  S.  1*15.  Hofmmn^  dieneae  ComoeiKe 
der  alten  Griechflii,  ^53.  Ders.,  nb.  d.  dentaime  Thiettage^  ^-64.  Mmm» 
«inige  bemerkenswerthe  Zahlenverhältnisse,  — 9C,  Mer»,  nU.  Charakter- 
bildung, —104.  Arnold,  üb.  d.  Wörter:  maclicn  u.  thuo,  —113.  —  Album 
dea  litterar.  Vereins  in  Naomburg  a.  8.  zur  i«'eier  seine«  2äjähr.  Beste- 
hens. (Ala  Mept.  t  d.  Mitglieder  gedmefct)  Nannburg.  (Leipzig,  T. 
.O.  WeigflI.)  174  S.  gr.  8.  Geh.  n.  24  N/.  Lüntzel^  Zeitachiift 
dea  Museums  zu  HÜdeshcim.  Ahth.  für  Geschichte  u.  Kunst.  1  Bd.  (46) 
•rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  35.  66.  —  Die  Versammlung  der  deutschen 
Sprach-.  Rechts-  und  Geachichtsforscber  in  i^rankfurt  u.  M.  d.  24—26* 
Sept.  1846.  Ztnoliift.  t  Geacb.  46.  10.  Hft.  8.  383  fg.  von  Schmidt  - 
Verhandlungen  der  9*  Veraammlung  deotadier  Philologen,  SebnlnUbiaeri^ 
Orientalisten  zu  Jena  am  29.  30.  Septr.,  1  n.  2.  Octbr.  1846,  Jm, 
Croker.  104  8.  er.  4.  Geh.  %  ,p.  |rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd. 
.&0.  Bd.  S.  417—437.  von  Amm.}  —  l>ie  neunte  Versammlung  der  deot- 
adiea  Philologen ,  gehalten  in  Jena  n.  a.  w.  Päd.  Rev.  Dritte  AbtheiL 
Jan.  p.  1—13.  Febr.  p.  17—23.  —  Bericht  Gb.  d.  Verhandlungen  der  pi- 
diigogischen  S t  ctioo  hei  der  nennten  Voraaumlung  der  Philologen,  Scloi- 
mäiiner  u.  Orientalisten  zu  Jena.  Von  Dr.  Eckstein.  Pftda^^op;.  Vi.Mtfll- 
jahr«scbr.  3.  Jahrg.  i.  H(U  p.  137—152.  —  Aus  den  Verhandlungen  der 
am  80.  Sept.,  1.,  2.  n.  8t,  Oct.  tn  Mainz  gehaltenen  zweiten  Venammloag 
«ar  Beapraehwig      Angdegenlwltett  der  daalüriiMi  Real-  and  MkMa 
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Hrgendrale.  Von  Mager*  Fad.  E«v.  Mr.  p,  867—383.  —  ^(q. 

des  «nr  l'Antiqnit^  pr^c^H^es  tlMni  essai  sor  les  phases  de  Phistoire  lit- 
t^raire  et  »ur  les  iuduences  intellectiielles  des  races  par  M.  Pbilaröte 
ChasUäf  yto£,  an  Cotlöge  de  France.  Pari«,Am^ut.  XII, 477 8.  3Fr.  50C. 
[Ances.  Im  Lctoi.  Mm,  1.  B«ft.  p.  w»niMh  die  MftMft  fol^.  Ab- 
Madlangen  entlialt:  1)  8ber  dieUebersetzunfMl  n.  die  Concordanzen  der 
Bibel.  2)  fiber  die  Uebersetznngen  des  Homer  ond  die  Mis^üchkeit  jeder 
Uebers^zung  überh.  3)  Kuripidea  u.  Racine.  4)  Des  KtMiiines  grecques 
avaot  i'ere  cbretieaae.  ^k)  Les  Uetaires  ^recqueA.  5)  Paradoxe  coatre 
II.  T:  OMro.  9  Dta  tradncteiira  de  Vfi^  0I  de  aom  gdnie.  7)  De 
teotonicis  latinisqiie  Nagilf ,  aeu  quo  neza  inCer  »e  oKn  coopeteHiit,  «( 
oaid  discrinfalit,  ptr  wla  taaipmiB  «1  ktctanm  ipati«,  iMwrmiiDt^ 
diaqnisitio.] 

iViüifer'a.  Marl  Otfried,   kleine  deutsche  Schriften  über  Keiigiua, 
KwoBtf  SpracM  und  Lmeratnr,  Ijebw  md  Getchidite  4m  AlUrtbrnis  ge- 

MBMBMi  a.  brag.  Ton  Rd  Müller,  (In  9  Bdn  )  1.  Hd.  Nebst  Erinnerun* 
gen  aiTi  d^m  Leben  dei  Verfaf«ers.    Mit  I  Karte  (in  4.).  Breslen,  Max. 

Co.  LXXXVII  u.  550  S.  gr.  8.  2%  ^.  [Inhalt:  \.  Zar  philolo^nsche« 
Kuc^clopädie  nnd  Metbodalogie.  Eeceaaionen.  II.  Zur  klassiücbea  Aller-  - 
tfmBwwUaonaoturft  im  AllpeaialiiMi.  RecMtloneii  die  Abhandtauif  t  He- 
Irnrfea.  III.  Zor  philologischen  Kritik  und  Hermeneutik.  Anzeige»  II»  Re* 
censionen.  IV.  Zw  Grammatik  n,  LexicojTraphie  der  Sprarhen  des  Alter- 
thnms,  Recensionen  u.  die  Abhandlung:  Üeber  escit  und  die  verwandten 
Formen  in  den  XII  Tafelgeseizen.  V.  Zur  grieciiiücbeii  Literaturgeacbicbte. 
EeceasioMM  tt.  fidg*  Abbandlmgeoi  Ww  filr  eine  Art*  Dräne  weiea  die 
Heloten  ?  Ueber  dee  ZmaeiDeabeef  det  KeoMeof  In  Aeschyl.  Choepli. 
304 — 37 1.  Scholien  zn  d<»n  von  Dnbner  heranÄn;eg.  Versen  des  Tzetzes 
fiber  die  verschiedenen  l>ichtun{;sarten.  Ekkykiema.  VI.  Zur  romischen 
■  J^iteratargeschicbte.  Recensionen.  Angez.  in  d.  Gott.  Ana.  iNo.  151—150 
▼eil  F.  W.  8.  a.  In  dem  Reoerter.  der  daM.  PhUel.  ^  Bd.  B.  4  Itl  — 
Emperii,  Ad.,  opascala  philolagicn  et  historica.  AmicoruHi  ttndle  cotiecta 
ed.  F.  G.  Schncidewin.  Cottinjn^ae,  Dieterich.  VIII  n.  354  8.  gr.  8. 
Geh.  1%  [Inhalt:  I.  De  temporum  beili  Mitbridatici  primi  ratione, 
S,  X — 17«  De  orat.  Corintbiaca  faiso  Dioni  Cbrysostomo  adscripta,  — 50, 
Obeerv*  In  Lyalaai,  —102.  De  ezlUe  Dlenb  Oliryeeet.,  — lio;  Biaendatft. 
in  Athenaenm,— 118.  In  ali(|«et  lecoe  AeackyH,  —135.  Emendantur  aliquot 
loci  Pausaniac,  Athenael,  uniTs  Platarchf,  — 147.  Analecta  critica,  162. 
Kpistola  ad  J.  Geeiiam  de  Dionis  locis  qoibnsdam,  — 165.  Conaniina  cri- 
•  tica,  286-303.  Wilhelm  der  Siegreiche,  S.  165—198.  Jo.  GnUenberg, 
«*200.  If.  Recei^eaen.  III.  Advemria.  1)  ad  Uesiodum.  2)  Deleetna 
poett.  elegiaec.  ete.  3)  ad  Bronckii  Analecta.  4)  ad  Orionis  Anthologno- 
niicon.  r.)  :id  Meinekii  poetas  comicos  f>)  ad  Herofiotum  7)  ad  oratores 
Atticos.  8)  ad  Polybinni.  9)  ad  Diodor.  Öicuium.  10)  ad  Diogeneui  Laert. 
11)  ad  Piutarchi  Mutulia.  12)  ad  Pausaniam.  13)  ad  Atbenaeum.  —  Ange». 
in  den  CNkting.  Am  Ne.  89  Ten  P.  W.  8.}  Fritatdke,  Chr.  Fnd.y 
noTa  opuscula  academica.  Turici  1846,  Meyer  &  Zeiler.  VIu.379S.  gr.  8. 
Geh  n.  2  —  Eserzitatiüni  Filologiche;  del  prof.  Parcnti.  No.  2.  Mo- 
dena,  Camera.  1845.  X,  80  8.  gr.  8.  —  Freund  e,  If^iÄ.,  Schüler-Biblio- 
thek d  griecU.  u  röm.  Akcrtbums.  1.  Abth.  Präparationen  an  den  grieob. 
m.  rSm.  BebnikiäMikem.  2.  Bd.  Priparation  su  Ovid's  Metamorphosen. 
Heft  IV  u.  V.  Berlin,  Literatar  Compt.  S.  289-  463.  16.  ä  n.  %  ,f. 
—  dieselbe.  1.  Abth.  Präparation  zu  Xenophon's  Anabasis.  Hft.  II.  Ebd. 
S.  97—  192.  16.  h  n.  %  ^.  (Die  früheren  Hefte  sind  jetzt  ebenfalls  Ver- 
lag des  Literatur-CompLuirs  in  Berlin.) 

Univemlleiiken  der  Gegenwart  und  Vergangenheit.  Herausgeg.  von 
A.  H.  Fkrm.       Aifl.  83.  n.  84.  Bd.  eder  199.-207.  Heft.  Akeabaif, 


i 
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Pierer.  704  8  gr.  8.  k  %  ^.  Velinp.  %  ^.  f.  Vellnp.  %         Hieb«  daa 

5.  Heft  des  Atlas  der  Abbildungen  gratis.    Snpplemente  zo  der  1.  Auft. 

6.  Bd.  6.  u.  6.  Heft.  Kbend.  S.  321-480.  ä      ^.  Scbreibp.  %  i^.  - 
AIlgeoMiM  4m^adm  Rfltl-Bncydopädi«  fär  die  gebiMetoa  m6m&  (Cm  . 
versatioos-Lexikoti).    9.  verb.  o.  verro.  OriginaUAoil.  87 — 109.  Hm  fd. 

.  11.  Bd.  Bog.  37-  48  bis  14.  Bd.  Bog.  1—30.  Leipzig,  Brockhaos.  gr.  8. 
&  %  4'  Neae  Aasg.  der  9.  verb.  u.  verm.  Original-Aufl.  des  Converta- 
tions-Lexikon.  99.  Lief,  oder  1 — 7.  Band  Bog,  1—9.  Ebenda»,  g r.  8. 
^  Nxe.  Syateiiriitlw  BiltowAtbi  «m  CowriMtfapi  Lwdfcaa,  MM 
erläuternd.  T«il  Von  J.  6.  IMu  fö--86  Lief.  Tat  2tf5— 352  (Stahlst.). 
Bbendas.  qa.  gr.  4.  &  6  Ngr.  —  WigantTs  Gonversaiions-Lexikon.  Kür 
alle  Stande.  27-54.  Heft  oder  3.  Bd.  8.  161—927.  4.  Bd.  960  S.  5.  Bd. 
B.  1-480.  Lfdpxig,  Otto  Wigand,  gr.  8  k  2^L  N<^.  —  Meyer't  Cooref- 
MtiMM-LcBikMi.  t.  M  —  II».  Bd.  U  LidL  f  ItUtC.  od»  INaUWeh« 
■od  Karton.  Hildbwyihaaien,  Bibttofr.  laiC  (L>eipsic»  Gebhardt.)  Lei.-« 
k  7  N5iif.  —  Allgemeine  ReaI-Bncyc!op5die  od.  Conyorsations-Lexikon  fir 
das  katbolische  Deutschland,  herausg.  Ton  Binder.  15—40.  Heft  oder 
bUi.  Bd.  Bog.  1—24.  Regenaburg,  Manz.  gr.  8.  k  4^4  N«^.  —  AügB- 
■ihM  d—ydiM  y^auo&nwvntHkum  Lwifc—  Md  fiViMwdrMiMk  UiC 
1-50.  od.  Bd.  l^S.  8.  1—16.   Hamborg,  Trambarg'a  Brben.  ^  t 

,k  3  Nyf.  —  Ergänxnngsblätter  zu  allen  Conversations-Lexiken.  Heranigi 
▼OB  einem  Vereine  von  Gelehrten,  Künstlern  und  Fachmännern.  Red.  Fr. 
Steger.  No.  40—130  (Bog.)  od.  2.  Bd.  1-4.  Heft  u.  3.  Bd.  1.  «.  2.  Hall 
Leipzig,  Rfberi.  Laab-6.  der  Jahrg.  n.  2  —  SwMuktKMrawiiM» 
Lexikon.  1—8.  Hea.  A— BsUand.  Stockhohn,  Berg.  1846.  8.  1—441  i 
—  Mata  Eneyklopedya  Polska  przez  Ä.  P.  2  Tomy.  Lissa,  GäatJier. 
1841  u.  47.  1138  S.  gr.  8.  n.  4  20  N;^^.  —  Volks- Bibliothek.  3.  Bd. 
Dia  Sprichworter  n.  spricbwditl.  Redensarten  der  DentscheB«  Mit  ^ 
Redensarten  der  deatodie»  ZecÜMrider  lad  «Ber  PmklilL  GmmMi^ 
d.  i.  der^  Sprichworter  ewigem  Wetter- Kalender.  Gesammelt  vos  Di; 
Wtlh,  Körte.  NeneAnsg.  Leipzig,  Brockhaus.  XL  und  567  S.  gr.  8.  Geh, 
ä  B.  1  —  Omnibos  für  Wissenschaft  u.  Bildung,  eine  Uandbibltotbek 
d»  Amptwissenschaften  n.  unentbebrl.  Hülfsbiicher,  als  wissenschafÜ.  Bs»- 
MMid  fffirs  prakt.  Leben  n.  zur  Forderung  allg.  Bildung  f.  SeMe  u.  ItaR 
Hrsg.  V.  Jul.  Schubertk.  (In  50  Lief,  k  103  S.)  1.  Lfg.  A.  n.  d.*T.:  Lekb. 
d.  Geographie  nach  den  neuesten  Staatsveränd.  bearbeitet  von  Oberk^ 
rer  ü.  Petersen.  1.  Hälfte.  Hamborg  1848,  Schuberth  Comp.  S.  1— 
lOl.  12.  Geb.  I  n.  %  ^.  —  Praktische  Lehrbucher  zor  Fortbüdona  aUer 
Stande.  Allgem.  fusl.  DarsteUoBg  der  gnmrilnnitiitflMtt  '^TUntBtinij  mk 
Wissenschaften.  2  Bd.  Die  Astronomie  in  populärer  DaMtBÜnng  tob 
G.  L.  Schtäze.  Mit  vielen  Holzschn.  und  1  lithogr.  Sternkarte  (in  Fol) 
l^si|,  B.  Taocbnitz.  XVI  und  232  S.  gr.  8.  Geh.  %  4.  —  Fogd, 
JKml  Ferd-f  praktisolie  Haadbibliotbek  gemeinnotziger  Kenntnisse.  l.Bd.: 
das  Wisseoewordigste  ans  der  Natariebrew  Bfai  HtUfaMi  lir  LekMr  mk 
Leitfaden  zum  Selbstonterricht.  2.  Ausg.  Leipcif,  Braona.  XII  o.  2fllR 
8.  Geh.  1/3  4.  ~  dieselbe.  2.  Bd.  Das  Wiasenswurdigste  ans  der  Nata^ 

Seschichte.  Bin  Hölfsbuch  für  Lehreretc.  2.  Ausg.  Ebend.  XVIa.3dO& 
•  Ckife.  %  *ß.  —  Allgemeine  deotsche  Volks-  o.  Jugendbibiiothek.  2.  Mi 
Naturwissenschaften.  6  Thie.  4.  Thail.  A»  «.  d.  T.t  GtattdüidiB  d« 
physikal.  Brdbeschreibong.  Bnth. :  in  6  Haaptstocken  eine  korse  aal 
allgem.  fassl.  Darstellung  von  der  Geologie,  Hydrographie,  Klimalebn, 
Ml  Erdmagnetisains  und  der  Geographie  der  Pflanzen  und  Thiere  Vos 
Mir.  BergrAoiM.  Stotleart,  Verl^t-Bäreao.  VIU  o.  439  S.  gr.  8.  CMu 
IJfe.A  —  3.  SeeHoB.  Linder-  n.  YSUcoikanda.  8  Thla.1.  Tll»  A.  1.  d. 
*T.:  Allg.  Geographie.  Mit  besonderer  Rocksicht  auf  Deotsddand  beaik 
▼OB  Hstiir.  Bebmu»  Bbead«  VXU  a.  454  iB.  fB.8*  €Mu  l^i^ 
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F9\m.  4  Thle.  4.  Thl.:  Dir  BisMeh  in  i«r  GeseUtclitft,  oder  die  Knm 

des  Umgangs  mit  Menschen  von  dem  heutigen  Standpunkte  der  Caltw 
»od  CWiii«ation  dargestellt  von  Chr,  liirch.  Ebenda».  Vlil  und  320  8« 
gr*  8.  Geh,  l  —  Belehrende  und  uuLerbalteode  Ju^enUbibiieUiek«  Un* 
tar  MÜsffrkang  aaienr  MMKeilar  1mg.  wvm  lUet.  jimg.  tÄitm  mmd 
Carl  Heinemmm,  N.  F.  3.  a.  4.  Bdchn.  Asch'rsleben,  Laue.  l6l  u* 
160  8.  8.  ä%  —  Unterhaltende,  lehrreiche  Jugend biblWllMk.  3— 6  Lief. 
Nürnberg,  Zeh  (Lotzbeck).  1H4  o.  192  S.  16.  ä  hi  ^.  —  Nene  Biblio- 
thek der  Unterrichts-Lectüre  für  die  Jugend.  ]  2  Bdchn.  3.  Abtb.  Natnr- 
gOMlMite.  4b  M.  MetlMltnngen  tm  4§r  NttargesdiielM»  der  VigeU 
LThl.  Berlin,  Richter.  XXX VI,  332  8.  8.  12% N5^.  -  Schütte'», 
iliostrirte  Jagendbibllothek  für  praktische  nod  nnterhaitende  Belehmnf^ 
1.  Abthlg.  A.  D.  d.  T. :  Onkel  Redlieb's  Gespräche  mit  smnen  Kindern. 

I.  Bd.  Gespräche  ober  die  mechau.  Wertigkeiten  der  Jnsekten  n.  Vögel. 
Mit  80  Holzscbnitteii.  Prag»  Haase  Sohne.  XVI,  216  S.  u.  1  StoMst.  16. 
CWh.  ti  Nj^.  ^  iXemmr/P.  J.,  Primien-BibiifllMk  ISr  di«  lUkBJm§m4. 
1»  Bddm.  Nene  Folge*  JKIeine  Erzählungen,  Parabeln  und  Fabeln  MV 
Teredlnng  des  Geroüthes  und  Bildung  des  Verstandes.  Mit  4  Bildern. 
Wesel,  Bagel.  112  S.  16.  Geb.  %  ^.  Color.  %  ^.  —  dieselbe.  2.  Bdch. 
Neue  FoJge.   Neuester  Fabeischatz,  der  Jugend  zur  Lust  u.  Lehr  hrsg. 

II.  18BUd.BW.  1»  «.  16.  Gib.  %  ^.  —  RMd-Mnl-Urikwi  1 4.  itirik. 
jMgMd ,  Ton  Prof.  Gr.  K.  Kraft  und  Prof.  L.  üffitlMP.  7— 11.  U<4^ 

2.  CkiecUadie  SdurlfUieOer  vna  ErlIvt«niBgttcbrm«L 

Schneider,  de  artis  criticae  natura  et  notione.  Breslau,  18^V4T' 
4.  — -  Keil,  griech.  Epigraphik.  Philo!,  l.  Bd.  S.  752—789.  Jahresber.  — 
Keilf  Carol.f  Sjriloge  iascriptionum  Boeoticarum.  Lipsiae,  Vogel.  XU 
«sd  249  0.  gr.4.  Gdu  3  *f .  —  toecbriftaB  takfnirMB  Bfem  um 
dem  Bulletin  der  Petersb.  Acad.  No.  70.  Zeitscfar.  f.  Alterth.  No.  85,  — 
Zwei  griech.  Inschriften  (Ross  Hellen.  1 ,  2-  S.  94.  No.  14  Bad  B»  91, 
No.  22.)  Hall.  Ltatg.  Intelligenzbl.  No.  27.  ron  K.  Keil. 

Bibliotheca  Graeca.  Viromm  doctor.  opera  recogn.  et  comment.  iostr. 
en.  JFV*  J—iii  et  V.  Chr,  Fr,  Ro$t,  B.  Scriptor.  orat.  pedestris  toU  VII. 
CMtlü.!  TiNicydidis  de  belle  PelopMineaiaco  libri  VIII,  ed.  Bm,  MC 
2\>p|>o.  Vol.  in.  Sect.  T.  Lib. V.  Gotbae,  Hennings.  186S.gr.  8.  Geh.  26^  Ninf, 
Vol.  X.  Sect.  III.  B.  s.  t. :  XenopHontis  opera  omnia.  Vol.  TV.  Sect.  III. 
Cont.  Hieronem.  Ed.  Ludw,  Breitenbach.  Ebend.  XIV,  und  76  S.  gr.  8» 
Geh.  *ß,  —  A.  Poetarom  toL  IX.  SophocKs  tragoediM,  ^d.  Ed,  Wum^ 
d^.  Vol.  I«  BmtL  III.  OMpm  CilflMQs.  ed.  Iii.  Bbeud.  215  S.  gr.  8. 
Geh.  1«^.  Sect.  II,  cont.  Oedipnm  regem.  Bdit.  III.  Ebend.  170  S.  gr.  8. 
Geh.  4'  [Demosthen.  orat.  select.  Ree.  Sauppiut,  Fase.  I.  (45)  rec.  in 
der  Päd.  Rev.  (46)  Nov.  S.  333—342.  von  Raochenstein.  Piatonis  Apolog. 
eiCrito.  Rec  SUdlbaumi^)  aog.  ind.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft.  S.631  fg. 
ÜBBophoirtto  AgMOmM.  R«c«  BrtÜmiMk  (46)  ang.  in  d.  Haldelb.  Jnbrb^ 
4S.  5.  Heft.  p.  800.  Xenoph.  Hiero.  Reot«i.  BrmUnhach  (47)  angez.  in 
d.  Leipx.  Rep.  11.  Heft.  8.  410—413.  von  —r.  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
4.  Heft.  8.  632  flg.  Sophoclis^  Antigona.  Rec.  Wunderus  (46)  angez.  in 
d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  HfU  8.  632  fg.  Soph.  Electra.  Rec.  fFunderu$ 
(46)  anges.  Arnim,  184&  6»1ML  8.800.]  —  VÜMraoi  fcriptorM  GraMl 
minores  ed.  Wettermmm  <45)  Didymi  ChnJoiteri  i^MMln  (46)  rec.  in 
der  Jen.  Ltztc.  No.  132—138.  von  Kayser.  —  Fragmenta  comicoraM 
Graecomm  coUegit  ei  disposuit  /lug.  Meineke.  Ed.  minor.  ■  2  partes. 
BvflUiü,  G.  Eeinar.   XXIV  nnd  1284  8.   gc.  8.  6  1^.  —  Mnoek, 
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MMlOffNI  qvi  choliannll«  wA  MMiCkMe»  vrflqii.  (4f)>   Sülbstanz   im  Rkel- 

■M-WMipbal.  Mosenn.  4.  Bd.  3.  Heft  p.  331  NlrdermählbicMer, 
F?fTti.,  tvxoXofif*^-    l^iber  precatioiium  metrice  graecu  »ermone  conscrip- 
tu8  et  bymnos  piurimam  partem  conlüiens.  Innsbruck,  Wagner.  XXXVuI 
Qod  355  8.   gr.  8.   Geh.  i%        —  IBibmttsangtlitenitor  (Sephoklei 
'wm  MMkmA,  Aefdtjtei  Ton  demMOi..  Aetdiylofl.  Ofertda  Ten  fV«% 
Ariftophanei  von  MüUer).  Heidelberger  Jahrb.  2.  Heft  8.  303—909.  — 
Sämnitlicbe  Werke  der  Kirchenväter.    An«  dem  Urtext  In  das  Tf»nt5che 
übersetzt.  35.  bd.  Kempten,  Kusel.  396  6.  gr.  8.  a  %       36.  13<1.  KUen- 
daeeibäi.  398  8.  %      —  Tkiersekf  B,,  scholae  Tremonienaes  (^46)  an|. 
ia  derZeiUdMr. f.  AMeitlb.  I9i».  M.  <-  B^g^fc,  uiWMHWtoliii«—  «rit^Spcik 
IV.  Progr.  Ton  Marburg.    X  8.   4.  [angex.  in  der  Zeitschr.  fifar  Altertb. 
No   34.]  "  Srhnpen^  diorthotica  in  vano-^  srriptore«  vetere.*.    Part.  !. 
Bonn,  Geor^i.  13  S.  4.  —  Stürenbur^,  corrupti  aliquot  Ae«chjü,  Cic«- 
rf»ni»,  Taciti  loci  emendauUir.    Progr.  von  Hildburghauseii.    14  8.  4.  — 
Stkk,  Wclfgtmg.  übir  4«i  fMUm  Cltnktar  der  gri  ■  pliigiilM  M- 
tm%  und  &t  Wettalter  der  ^mm.  Bamberg,  Zaberl«n,  ia  Com.  M 
gr,  8.  Geh.  %  t^.  —  Rrwnn,  über  den  Parallelismns  in  der  CoroposfCioii 
aftgriech.  Kunstwerke.    Rhein.  Mm».    5   Jahrp.  8.  321 — 346.  —  Houpt, 
Gco.,  gy  niiia.HÜ  cuilega,  prognimina  gymiiasü  Uudingensif  •  Insoot:  G.  üanpüi 
conuueatati«  de  lege,  quam  ad  poetai  comicos  pertinoiMe  feront,  aoBM. 
Vr.  ZinamNuni  obwimtieaee  aliquot  Sophocteae.  Gina«.  (Offeabidi^ 
Heinemann.)  488.  gr.4.  Geh.  ^U,f^.  —  Urlichs  de  Achaei  Pirilkoo  tragioi 
et  Acthonf  satyrico.  Pbilol.    1.  Jahrg.  3.  Heft.  p.  557—562. —  Schna-  i 
4ewin,  Tyriaeus  IV,  3  und  Sophron.  Philol.  1  Jahrg.  3.  Heft  p.  587  fg.  ' 

Bernhardn  f  EuicrULs  quae«tioniii  Woltlaitae  de  carmiaibuä  Hommds  . 
Progr.  T.  Hall«  1846  68.  (geht«DfdleprolegoiB.Wolf.lnHooi.elD).lBt&  j 
HnlLtetg.  No.  1.  «—  Lmtkmrnnnf  C,  Betrachtung,  ob.  Homers  liias.  m,f*' 
Batzen  von  Mortis  ff aupt .  Berlin,  G.  Reimer.   MO  S.  gr.  8.  Geh.  %  — 
Däntsery  über  dr^s  Z^.  Buch  d*'r  Iliade.    Kheiii.  Museum.  5.  Bd.  8.377—  | 
421.  —  Forms  of  tbe  ionic  Diaicct  ia  Homer:  wiib  an  Appeodix  on  tiie 
pfMMi  Dioloelie  PeeoHorltlof  of  Handot».  TrmukM  fron  ihe  G«M  j 
■an  of  AT.  fFüh.  Luca$.  London.  112  8.      8. 3  sh.  6d.     Apez,  de  vodbos  | 
nonnnllis  Homeriris  dissentur  f4fi)  Ann;,  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  140.  — 
Michhojfy  de  vocabulorum  quoriindam  Homericorum  sip:niticatione.  Mos  d 
Rhein.- We«tpb.  «cbuhn.-Ver.  4.  Bd.  3.  Heft.  8.  247-256.  —  Remady,  i/.  J., 
daoomparatioDibli  Honoiloia dispotatio.  Part.  III.:  De  generibos coapva- 
lfoBomHomericafUi,praecipuede  simplicibus.  BoanaelM6.(1iibicbt).4l8. 
gr.  4.  Geh.  n.  12<4  N<^.  [Angei.  in  d.  Zeitschr.  f.  AltörUi.  No.  %.]  - 
^cAoemannt,  Geo.  Fria.,  comparatio  theogonlae  Hesiodeae  riim  Homerira. 
Greifswald,  Kocb*s  Verlag.  28  S.  gr.  4.  Geh.  n.  V3  »/*•  —  (rrashoj,  über 
das  Fuhrwerlc  bei  Homer  und  Hesiod.  Progr.  v.  DÜMieidorf.  41  S.  [Aflg. 
ia  d.  ZtMhr.  f.  Alttk.  No.  96.}      Arilingrer,  qnae  HoMori  de  Oni  «o- 
tora  et  animanna  poft  mortem  condUiooo  fiaorit  sentonlfau  Pkegr.  ^on 
H?<d  nmar.  29  8.  4.  —    Kirehhoff^  qnaestiontim  Homericarnm  particuln. 
Dü(  tordiss.  V.  Berlin  1846.  30  8.  8.  [Angez.  in  der  Zeitsrhritt  f.  Altth. 
No.  3ö.j  —  L'Odissea  di  Omero  j  traduzione  del  cav.  isoai.  Pmdemmtf*  3 
8  VoH.  Ffreiloo,  Pratioolll  1846.  260  a.  26(K8.  16.  4  L.  48e.  ^  M  J 
foriti«,  F.  IT.,  freie  Uoborsetxung  der  Homerisclien  G  eaänge.  Odysse*. 
1.  2.  Lfg.  1—12.  Gesnnfi.   Krfurt,  Hennings  Sc  Hopf.   X  und  323  S.  8. 
Geh.  n  —  Jacob,  Homerts  Odyssee  (4*)  u.  Monje,  Homer's  Ilii» 

(46j  rec.  in  der  Lit.-Zeit.  No.  9.  von  Wettin.  —  Schümann  y  compi- 
ratio  tbeogoniaoHedodoao  eaaiHoMtltoa.  Progr.  28  8.  4.  [Anges.  Ii 
Hatt.  Ltztg.  InteUigensbl.  32.3 

Odos  d''Anarr^on  et  de  Sappho.    Traduction  nou^elle  en  vers  fran 
(ais  avec  le  texte  en  regard  por  Mm^dlot  et  Grootit,   Pari«,  Farne,  i 
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I  13  Bog.  8.  3  Fr.  50  c.  —  Alkinan  fr.  41  erklart  im  Philo!.  1.  Jahrg. 
3.  Hft.  p.  442.  F.  W.  S  —  Mimnermus  fr.  5.  fr.  13,  9.  Bcrgk.  emend. 
im  PhUolog.   1.  Jahrg.  3.  Hft.  d.  522.  n.  546.  F.  W.  S.  —  //aAn,  de 

«iliaili  «imd  tfaflcM  CteiMoi  loo»  prononiBif  idativi  m.  Progr. 
\    «dbwedd.  1846.  17  B.  [«og.  in  d.  Zuchr.  f.  Atttii.  No.  6a.] 

jieichyli  Prometheas  Vinctua.  Brevi  Commentario  inttr.  Fred,  ji, 
I  Pdley.  Londini,  1846.  116  S.  gr.  8.  4  sh.  —  Schümann^  des  Aeschyloi 
I    Eooieniden  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Juii.  p.  73—81.  v.  Rauchen- 

steia.  —  YlndiciM  JotU  AMchylei.  Set,  Sekoemmmn  (46)  reo»  in  d.  Liu. 
,    Ziit.  No.  65.  —  Rauehenstein ,  zu  den  Bnmfliiiden        Amtkyh»  (46) 

•Bg.  in  d,  Heideib.  Jahrb.  2.  Hft.  S.  312  fg.  -*  Franckm,  diaMrt.  CfÜ. 

da  BOtiquarum  Äeschyli  interpretationum   ad  genoinam  lectionem  resti- 

toendam  usu  et  auctoritate  (45)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  S. 

274-— 291  Bahr.  —  The  Agamemnon  of  Aeacbylu».  Tran«lated  Ute» 
I  zitty  and  rythaiically ,  by  IT.  Sfiaili;  0.  D.;  witb  a  Prabaa  and  Nattib 
;   Landon,  1846.  131  S.  gr.  18.  4  sh. 

Schneidewin ,  Anecdoton  Pindaricam.  Philol.    1.  Jahrg.    3.  Hft.  p. 

420 — 442.  —  Hermann^  de  Anecdoto  Pindarico  epiitoia.  Philol.  1.  Jahrg. 

3.  Hft.  p.  584  —  86.  —  Du  caract^re  et  du  genie  de  Pindare.  Th^s^ 

aaataM«  datwii  la  PaaalM  daa  lettraa  da  Di|^  par  /.  E.  A.  Smmmt»  . 

Paris,  Didot.  5^  Bog.  gr.  8.  —  de  JaSfA,  Pfuarica  (45)  Mammfe«, 

Pindaros.    Zur  Geschichte  d^s  Dichters  u.  s.  w.  (45)    liaumann^  Pin- 

dar's  Siegesgesänge  (45)    Ganter,  des  Pindaros  i^iegesgesänge  (46)  reo. 

in  d.  Ztschr.  f,  Aitth.  No.  91 — 94,  t.  Rauchenstein.   Mommaen^  J'indaros 

(45)  rec.  in  d.  GStt.  Ana.  No.  66—68.  F.  W,  S,  u.  in  d.  Hall  LUtg. 
No.  46.  47.  T.  Schneiderin.  —  Et%  rUvSttQOP  (lutttt  fa^aai»  «fc 
EMov).  ^YQatps  A,  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd  8.  176  fg. 

2ofpoiiliovg  dQfifiata.  Mit  Uinleitung^  u.  Anmerkun{;en  für  Schulen 
berausg.  v.  Aug,  fFUzschel.  1.  Bdcbn.  Avtiydvii,  Leipzig,  Geuther. 
VI  u.  106  S.  8.  9  N><.  -  SophocHa  Oedip.  tyr.  rac  Wimder  (47)  Vin- 
dlciae  fiapboai.  scr.  Junghant  (46)   Minntiae  Sophoelaaa  sar.  Jesifsrisfti 

(46)  Die  sieben  Tragödien  d.  Sopb.  firki.  v.  Schwenk  (46) 
Oedip.  V.  Soph.,  deutsch  v.  Marbach  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u. 
Päd.  50.  Bd.  S.  131—196  v.  Fimhaber.  —  Schöll,  Sophokles.  Sein 
Leben  u.  Wirken  (42.)  Schwenk,  die  sieben  Tragödien  des  Sophokles 
(46)  rec  in  d.  Jahrk  t  FMU  n.  Pid«  49.  Bd.  8.  HS— 297.  WU^ 
$ehel,  —  Sophoclis  bn^Manta  ad.  Boihe  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb. 
46.  Dec.  p.  943  fg.  —  Zimmermann  y  Friedr.,  über  den  Phiioktet  dea 
Sophokles  in  ästhetischem  Betrachte.  Darmstadt,  JonghauK.  82  S.  gr.  8. 
Geh.  tß.  —  Scherm,  Darstellung  d.  Antigene  des  Sophokles  (46)  ang. 
in  d.  Heidelb.  Jahrli.  46.  Dec.  p.  988.  Bäkr.  Bumk^  adnatatianaa 
qaaedani  ad  Sophoclis  Oedipum  Colonenm  secundnm  ed.  IL  cum  notii 
G.  Hermanni.  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  177—187.  et  ejusd. 
idnot.  ad  Soph.  Oed.  reg.  sec.  tertiain  ed.  G.  Hermanni,  ibid.  S.  187—194. 

Junghau»,  Vindiciae  Sophocieae.  Ztschrft.  f.  Alttb.  No.  73 — 75.  — 
Bergk,  sieben  Conjectoran  in  Sopbodaa:  JUttin»  Mna.«6.  Bd.  8«  146*150. 
—  Ziai,  da  amdaCo  apad  Sophociem.  Progr.  Calla  1846.  18  8.  4» 
[ancez.  in  d.  Ztschrft.  f.  Altth.  No.  36.] 

Enripidis  fabulae.  Ed.  Theob,  Fix  (43)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth. 
No.  21,  30  — 32.  V.  Härtung.  —  Euripidis  fabnlae  recogn.  Fix  (44.) 
Euripides  von  Donner  (41.)  Euripidis  fab.  sei.  recogn.  WUmhM  (48-45.) 
Bnrip«  IphigenU  Tans.  rac  BMe  (46)  rec' in  d.  JaM.  t  PUL  v.  Päd. 
50.  Bd.  S.  3—55.  v.  JmÄ»  —  Enripidis  Phoenissae  com  commentario 
cd.  Jac.  Geelius.  Scholia  antiqna  in  Euripidis  tragoedias  partim  inedita 
partim  editis  integriora  adjunxit  C.  G.  Cobetiua.  Leyden,  Hazenberg  Sc 
Co.  XU  u.  326  8.  gr.  8.  3      free,  in  d.  Gott.  Ans.  No.  154— 15& 
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«M  F  Ä.l  —  Enripidia  AImsÜs.  Kd.  IFi«««eÄei  (46)  rec.  in  den 
]«M.'f.  Phil.  a.  Päd.  49.  Bd.  S.  3—25  v.  fiotAmonn  n.  in  d.  Päd.  Rev. 
Apr.  n.  Mai.  S.  310—316  i?.  fiatM?Äenftetn.  —  Aauc&enjtem ,  äbcrdie 
Alkefltis  des  Buripide8(*7)  a^g.  in  d.  Heidelb.  JaM.  8.  8.  4»- 
471  -  SStfvart,  ».  IT.,  OlMiMhrer,  aber  die  Trafodl*  db«tliaapC  ■. 
tpbicenle  in  Anli«  insb«it«4ere.  Gelegenhcitsredc.  Hamburg  u.  Gotha, 
r.  &  A.  Perthes.  44  8.  gr.  12.  Geh.  8  Ny^.  —  Fimhaher^  de  tempore, 
nuo  Heraclidas  et  composaisse  et  docuiase  Euripidea  videatur  <M)  aog. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  6^4  fg.  -  FtmMer,  fiber  Euripidei 
Heractiden.  PhMol.  1.  JAff.  «.  Hft,  p.  44»— iölw  —  fl«rm«nii,  de  qd- 
bMdaai  Bari^Sa  locis  Treadom.  Pigr.  t.  Leipsig.  17  S.  4.  Euripidii 
fragmenta  iternm  edidit,  penlitoruni  tragicorom  omniam  nonc  primaii 
colfegit  Fr.  GvM,  Wagner,  Ph.  Dr.  et  Prof.  Accedont  indices  loeapkt. 
Christas  patiens  Esechielis  et  christianorum  poetaramt^qiiiae  dn- 
fliaticae.  Ex  oeM*  enNMid.  «C  tnavt.  «lii.  fnalr.  A*.  IHKiMr«  KiMI^ 
i846.  Didot  fratres  Lex.-8.  620  8.  Geh.  n.  4  —  Cbristos  patiens  Bie- 
^kieKs  ete.  Bd.  Püfcner  (47)  ang.  in  d.  Gott.  An«.  No.  89.  v.  F.  W.  & 
—  Pragroenta  Euripidis  iterum  ed.  Wagner  etc.  (46)  ang.  ia  Leipi. 
Key.  35.  Hft.  8.  346—350.  u.  in  Verbindung  mit  Soph.  draro.  Fragm. 
(46)  in  d.  LÜ.-Zelt.  4&  T.  IT-fu  —  Berbides,  Hippolytos.  Tragödie. 
WUMlith  öbmragen  voa'JRr».  FWtse.  Bertia,  Pdrstner.  1846.  X^I  e. 
71  S.  gr.  8.  Oeh.  *4  —  Euripides,  der  rasende  Herakles.  Tragödie. 
Im  Versmaasse  der  Urschrift  übers,  von  Gymnasial- Oberlehrer  M» 
Ztutra.    Bresiaa,  Lenckart.  VllI  u.  51  S.  gr.  8.  Geh.  12  N^. 

Aristopbttrfi  Mttoediae  ed.  Batik«.  III.  IV.  (48)  Mg  bi  d. 

Haide».  Jahfb*  48.  INc.  p.  943  fg.  -  Äerst,  TÄdr.,  Collabor.,  die  Vögel 
des  Aristophanes  in  Hinsicht  auf  Idee,  histor.  Bezieh,  u.  komischen  Cha- 
rakter. Erfurt,  MuUer'sche  B.  80  S.  8.  Geh.  12*^  N/.  —  v.  Uuitch, 
Beiträge  zur  Erklärung  des  Aristophanes.  Philo!.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p. 
464  —495.  —  Wagner,  qnaeaUeiuMi  de  Ra«ia  AtlftopiMttia  mee.  I.  (4e) 
•ttg.  Iii  d.  Mdelb.  JtM.  2.  Hft.  S  3ll  fg.  iftd  ree.  in  d.  Lit  -Zeit 
Ne.  49k  ▼on  Erfurdt,  —  Fritatehe,  Corrigitur  canticnm  Aristopbanfs. 
Progr.  V.  Rostock,  7  S.  gr.  4.  —  Joannis  Tzetzae  scholiorum  in  AruUh 

Ehanem  prolegemena.  Rhein.  Mus.  6.  Bd.  S.  108— 134. —Des  ArktopkaM» 
nstspiele.  udberaettt  iiiMl  erifiotert  tm  P»ef.  IKerMi,  JUttfer.  8.  id. 
Leipcig,  Brockhaus.  XIV  433  8.  gr.  8.  Geh.  k  \  4,  lA  •Njf.  —  Ms 
Lustspiele  des  Aristophanes  von  Müller.  (43.  44)  Aristophanes  Werl«  v. 
Seeger  45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  46  fg.  v.  Cäsar.  Die  Lust- 
spiele d.  Arist.  Müller  angez.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  75.  v.  W.  u.  Aiiit 
Ubers.  Stmit  angez.  in  d.  Hddelb«  JaM.  46i  Dm.  8.^918  ff.  - 
Bern,  Aristophanes  in  aeliieni  VerhiltaiiS  m  BoknteB*  (i8>  ree. Ii  4> 
Mfinchn.  Anc.  No.  67. 

Tdppet,  de  Eupolidia  Adalatoribua  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jiaiirh. 

46.  Dec.  p.  942.  fg. 

Wagner,  oomment.  de  tfofeUlonii  jpeetM  ^ag.  TÜn  ae  fMkUm 
liqoüs.  Vratial.,  Graas,  Barth  et  aee.  1846.  32  8.  gr.  8.  (ang.  in  d.  Bd- 
delb.  Jahrb.  2.  Bft.  8.  810  1^.  n.  ree.  in  d.  Jen.  Ustgt  Nn»  IdOm* 

IVeWer.] 

Schmidt,  quaestionea  Bpichaiineae.  i^c.  I.  De  Bpidiarmi  ratuM 
piiflosophandi.   Breslau,  Leoiner.  1818.  84  8.  8. 

Sjpeng'el,  «tt  Heredot.  Rhein.  Mus.  6.  Bd.  8.  151  ffl  —  P,  Ä  e^ 
eretae,  quid  apud  Herodotum  ad  philosophiam  et  religionem  pertleeatl 
Par.,  Fournier.  67  S.  gr.  8.  —  Stories  fro«  Herodetna.  Bj  C,  CM9- 
%9Hyt  M.  A.  London,  236  8.  er.  12.  3  ab. 

SehaufftHerger^  de  CtM&e  OMH  MIcb  (45)  ang.  In  4. 
AM.  No.  84. 
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«iMert.  Leyden« 

Heiland,  de  reliqaiis  XenophontU  quae  dicQotar.  Ztfcbr.  f.  AlUb. 
No.  76  fg.  —  Kergel,  disii.  de  tempore,  quo  acriptas  sit  libellos,  qui  vulg« 
ferUir  XeoophoaUa  de  republica  Athenieniiani.  Vratitl.,  Grasa,  Barth  et 
•0«.  48  8.  gr.  8.  AVIMrvnd,  Xenophootic  «t  AraatotolU  de  oecoaoinia 
pMm  doctrinae  illuatrantur  (45)  ang.  in  d*  Heiddb.  Mrb.  4.  Hft.  8. 
633  fg.  —  AeAi/anU,  C,  I.ehrer,  Beilage  zn  Xwtphon*«  Anabaiis  odir 
Cyraa  F'eldzng  gegen  Artaxerxes.  Für  Sekundaner  u.  reifer«  TcrÜMflVW 
Berlin,  KaoipüiDeyer.  IV  a.  Iii  8.  gr,  8.  Geb.  n.  tfi, 

Thacydidia  de  beiio  Poloponneaiaco  libri  VIII.  Reeen«.  et  expllc.  JMi, 
Henr.  Bothe.  (In  2  Bdn.  od.  4  Lfgn.)  Tom.  I.  Faec  I.  Lipäb«,  J«. 
rany.  XVI  u.  S.  1—228.  gr.  8.  Geh.  %  ,ß.  —  BovnvdiBov  iJvyyQiiap^, 
Mit  Anmerkungea  herauaii.  v.  K,  IV.  Krüger.  2.  Bd.  l.  u.  2.  Hft.  5-8. 
Badi.  Berlfa,  KHIg«r.  fi4  8.  «r.  8.  Geh.  k  1  ^.  [rec.  in  d.  Jen.  Lutg. 
No.  20—22  V.  Bohnm  m.  Uk  4.  Gilt  Ans.  No.  5  t.  P.  W,  8.)  —  TkS 
cydidea.  Explan.  Poppo  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Ha.  p. 
799  fg.  -  Smtenia,  Tbucydidea.  PhiIoL  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  564-5r>9.  - 
UUrieh,  Beitrage  xar  Erklärung  de«  Thacydides  (46)  rec.  in  d.  Ztschr. 
X  Gmek.  4&  10.  Uh.  S.  877  —  881.  y.  Wattenbach  n.  in  d.  Heidelb. 
Mirb.  46.  5.  Hft.  S.  762—774.  Vomdw  —  Tb»  Hiatery  ef  Um  Pel». 
ycnnesiau  War  by  Tbucydidea.  Illuatrated  by  mapa,  Uken  froni  actual 
aurveys.  With  Notea,  by  T,  JnM.  D.  D.  VoL  L  8.  •4it.  Oxfef4. 
567  8.  gr.  8.  12  ab.  ^ 

JMer.  4»  8p«ulpyi  Athwfaib  vka  (45)  rec.  in  d.  Ztacbr.  f. 
Altth.  No.  46.  V.  PrantL  MuM,  Aeeop  in  AecypIeM.  RiMin.  Mw. 
5w  Jahrg.  S.  421-456. 

Platonia  Lachea.  Bd.  Held  (46)  rec.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  55.  — 
Prodi  coniBentariua  in  Platonia  Timaeoai.  Ree.  Ä'cAnei4er  (47)  aogec. 
la  4.  Jea.  Ltetf.  Hb.  128.  Mkr,  is  4.  Ut  Zeit.  No.  43.  n.  In  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  BSL  8.  627  fg.  Olprmpiodori  philoaophi  achoHa  in 
Platonia  Phamlonem.  Bx  libris  scnptis  ed.  Cph.  Eberh,  Fincke, 
Heiibronnae,  Landberr.  XVI  u.  228  S.  gr.  8.  Geh.  1  t/^.  [angez.  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  629  fg.]  —  fFeUae,  Platonia  de  natura  doctri- 
one  philoiopUene  aeatentia  e  libro  VII.  de  repabUca  expoaiu.  DiaserUtio. 
16  &  gr.  8.  Geh.  n.  4  tf^,  —  LSrt,  qna«  ratio  Inter  Pkfeeala 
Menexenum  et  Lyaiae  laudationem  s.  epitaphinra  intercedat.  Progr.  Trier. 
846.  18  8.  4.  [ang,  in  d.  ZUcbr.  f.  Altth.  No.  96].  —  Rettifr^  prolego- 
mena  in  Platonia  Rempubllcam  (45)  rec.  in  d.  Ztachr,  f.  Altth.  No.  45* 
46.  y.  JPima.  ~  fTasimuth,  Plateiut  4e  ▼irtnte  4o«tiiM  (4$)  SelbaUmr. 
in  d.  Rhein.-Weatpli.  Moa.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  345  —  Mehliu^  JM. 
QuU,  Lmd.f  coapttMienem  Platonia  doctrinae  de  vero  reipablicae  exem- 
pio  com  Christiana  de  regno  divino  doctrina  inatituit.  Gottingae,  Diete- 
riet.  VIIL  «.  119  8.  ^r.  4.  n.  IV3  ^.  [reo.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  67.  T. 
Am  ff.}  SAawTKkmidtf  Plato  et  Spinoza  philoaophi  inter  se  compan^ 
Dootordiaa.  Berlin.  1846. 52  8. 8. — Ä.  Fern,  Platonia,  Ariatoteli«  et  Hegeiii 
de  medto  termino  doctrina.  Paria,  Crapelet.  458.  gr.8.  —  Wienand,  fVilh.y 
Gymn. -Director,  Vertheidigang  der  Vulgata  in  Piatonis  Rep.  IX, 
cap.  9=p.  583.,  B.  8teph.c=sp.  448,  1—2  Bekk.,  ein  Sendachreiben  an 
#VMr.  Ommh.  Worma,  Steinklhl  ic  Smith.  XVI  8.  4.  Geh.  n. 
7  N/.  lang,  in  d.  Zliohv.  f.  Altth.  No.  45  ]  —  Platon*§  Werke.  Grie- 
chiach  u.  Deutaeh  mitkrit.  u.  erklar.  Anmerk.  7.  Tbl  Menexenos.  Leipzig, 
Engelmann.  XXXV  u.  88  S.  12.  Geh.  n.  i^^.  1—7.  n.  3  ^  27V2  Nyf.-  Crito,  een 
dialog  van  Plato,  yertaald  en  opgehelderd  van  M.  J.  Noordewier,  Gro- 
•lagen.  Woliara.  gr.  8.  1  Fl.  —  Plnedo,  of  4t  eBtterMlikn^4  der  fiel, 
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ait  hei  Grieksch  vaii  Plato ,  in  Hoflandsch  «▼erg«sdl  net  nnrntfr- 
kiocen  mn Bürger,  Aiiisterdan,  faa  Kampen.  iSiß.  gr.  8.  1  KLWc. 

Heraclidis  Pontiaram  qnae  «iiUnt  ed.  tfcAffcMewüi  147>  eng.  ia  i 
G5tt.  Anz.  No.  99.  IW.  v.  Verf. 

Arnoldt,  Dr.  Ju.  f  rid.  Jui.,  praeceptor,  de  Athana  rerum  bicularun 
•cHptore.   Disscrt.    Guiubinnae,  Boenig.  20  8.  4.  Geh.  6  Nyf. 

Arittotelis  Organon.  Recogn.  W^itz  (46)  rec.ind,Mlnchn.  Anz.  N#. 
47—29.  T.  Spengel  u.  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  S.  941  fg.- 
'Joiatotilris  nfQl  (piX^as,  Artstotelis  ethicorum  Niconiacheorum  Uber 
VIII  et  IX.  Ed.  aique  iuterpr.  est  Ad,  Theod,  Herrn.  Fritssehiw. 
Glessen,  Ferber.  166  S.  gr.  8.  Geh.  %  [a.i^^.  Iii  d.  Heideib.  Mrb. 
4  Hft  S.  630  fg.  in  ^*  ÖWterr.  Bl.  No.  87.  o.  wc.  in  d.  Lit-Eeit.  PT». 
35.  W-D.]  —  C.  M.  ZMWrt,.  Prof.  d.  Phil,  zo  Rennes,  Comment,  in 
Arlstotelis  placita  de  physica  ausculUtione.  Par..  Joubert.  53  S.  gr.  t 
und  Dissertation  sur  Ia  via  et  Ia  doctrine  d'Anaxagore.    Ibid.  204  S. 

„j.  g  FUcheTf  A,  M.f  de  ethicis  nicomacheb  et  eudeniUt  Ariit»- 

lelU  nomine  inaeriptit.  Dissartatb.  BoniiM, 'Hibicht.  70  8.  gr.  &  Gek 
n.  I2V2  N«/^  —  Älexandri  Jphrodisienais  commentarias  in  libro«  meta- 
niiyaicos  Aristotelis.  Recens.  Prof.  Herrn,  Bonitz.  Berolini,  G.  Rei- 
mer.   XXVIII  u.  820  8.  gr.  8.  4  ,f.  [ang.  im  Leipz.  Kep.  23.  Hft.  8. 

35g  373.]  —  De  modalibus  apud  Aristotclem;  scrips.  Ant.  Rändelet, 

Paris,  Joubert.  14  Bog.  gr.  8.  —  Hortung ^  Lehre  der  Alte«  Sber  die 
Diclitkmwt  (45)  rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  No«  IZ-'li  Cron  nnd  in  der 
Ztschr.  f.  Gesch.  No.  67—69.  v.  Schräder.  —  Examen  des  po^tiqnes 
d*Aristote,  d*Horace  et  de  Boileau,  par  Auß;  Nisard.  Saint>Cloud,  Belia, 
514  Bog.  gr.  8.  —  Schwegler,  Alb.j  die  Methaphyaik  de«  Aristotelw. 
Grundtext,  Uebersetstang  n.  ConiniMitar  nebit  eriavt.  Abbasdlm|^  U 
o  2»  Bd.  Grandtext  u.  kritischer  Apparat.  Uebersetzang.  TabUign, 
Fues  XXT,  301  a.  262  S.  gr.  8.  n.  2%  ,f.  3.  Bd.  Des  Commcnta« 
U  Hälfte.  Tübingen,  Fues.  IV  u.  243  S.  gr.  8.  n.  1  ,^  6  N/.  1-3.: 
n.  3  ,ß.  26  N^.  [rec.  in  d.  L)t.>Zeit.  No.  71.  v.  W.  u.  angez.  in  den 
Oesterr.  Bl.  No.  87.]  —  Th«  Nicomaobean  Btbtca  «f  Arlstoiele:  t  Wim 
Translation  9  mainly  from  the  Text  of  Bekker;  with  Explanatbry  ÜÜit 
Beslcned  für  the  assistance  of  Stu(knts  in  the  üniversities.  Bj  R 
Ckase\  IVI.  A.  B'eliow  of  Oriel  Coilege.    Oxford.  380  8.  gr.  8.  lOsh.Sd. 

Oster  mann  ^  Cftr. ,  praeceptor,  de  Demelrit  Pbalerei  vita.  reöu 
geäilä  et  scriptmm  reliqaib,  part.  I.  Herafeld,  Schnatar.  '64  9*  C 
Geb«  n.  12  Nj<.  [ang.  in  d.  Ztacbr.  f.  Ahtb.  No.  60.] 

Anaximenis  ars  rhetorica  quae  vülgo  fertur  Aristotelis  ad  Alexandröm. 
Recens.  et  illustr.  Leon.  Spengel,  Leipzig,  Verlagsbureau.  1844.  XH 
u.  275  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  *ß,  —  Halnty  Ad  Anaximenis  artem  rhetori- 
cara,  Philol.  1.  Jahrg.  3.  HfL  p.  576—581." 

fiebwnnfreefc,  de  Megasthene  (45)  ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  34. 

Deraosthenes  ex  recensione  Guil.  Dindorfii.  Oxonii.  F^icipzig ,  T.  0. 
Wei-rl,  XVIII  u.  1546  8.  4  vol.  gr.  8.  baar  16  ,^  24  N;/C.  tVoi.  I-IÜ. 
rec.  lro  Leinz.  Rep.  19.  Hft.  8.  201—208  u.  ang.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  IS. 
Y.  Bs.]  —  Deroosthenes.  Bd.  Formel.  P.  II.  (45)  ang.  in  d.  Heiddb 
'iabrb.  46«  ^0.  —  FunkhämiA,  zar  Beurtheilong  dos  Deniostheol- 

Bcbea* Codex  2?.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  51.  —  Rehdantz^  zur  Kritik  des 
Demosthencs.  PhÜol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  569-576.  —  AfoAr,  commentatto 
de  loco  orationis  Demosth.  in  Androtionem.  Progr.  v.  Münstereifel  1845. 
6  8,  Selbstanz.  im  Rhein.-Westph.  Mus  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  331.— OralMl 
di  DaiBoetene;  ▼oigaruEatte  da  InUgi  AnMi  2.  Voll.  LoOi,  Wllaiant.  iM 

836  8.  16.  S  L.  22  c. 

Starke  f  de  Isorratis  oraiionibns  forensfbus  commentat.  spec.  I.  Doc- 
tordissert.  ?.  BerÜQ  1846.  39.8.  8.  Cang.  io  d.  Ztschr.  f.  Alttb«  No.38J 
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—  FrU.  Vateri  Jo.  Sever.  fii.  c^iUMilioMMI  Ultefl«tnui  fattic.  pHiiiii  ^ 

Isocratis  qni  fcrtur  cjMjstolis.  Hnsrin,  Form,  univert«  184$«  96  S,  gr.  3w 
txec.  in  <1.  (iütt.  Anz.  No.  55.  56.  v.  P.  W.  S.]  .  • 

Kuclid  ä  iviements  ut  Plaoe  Geometry,  as  corrected  aod  improved  br 
thtt  iate  .ife«.  Ingram^  Lellb:  wllIi  tli«  fibaMnU  of  Plane  Trigononetry, 
and  their  Practical  AjpplicatlM :  adapted  to  Iba  qm  oI  Scboala  and  Pti- 
vate  StadenU,  witb  numcrous  and  appropriate  Kxercisea  annexed  taeacb 
Book.  London.  By  J.  Trotter.  232  S.  gr.  12.  'Jsh.  6d.  —  The  Element 
of  Eaclid,  hom  Üie  Text  of  Sinitfuu,  %\iib  Geouietricat  Prolticms  for  äo- 
Intion.    By  tlia  JHav.      W,  Col«nse.   Caotabrig.,  1846.  46h.  6d. 

Schmidtj  Lycophron.    Rhein.  MüB^  6,  Bd«  8.  i85« 

£.  ÄoMz,  diss  de  Theocriti  idylliia.  Par.,  Didot.  97  8.  fr.  8.  — 
Amcis,  de  articuÜ  usu  apud  poeta«  Graacoron  baooiicoa.  (46)  mc«  in  d. 
ZUcbr.  f.  Akth.  No.  63. 

HcmMmn,  de  loco  CaHimacbei  bymni  in  Delum  et  <juibu«daai  epi- 
graiDiaatis.  Progr.  IS  8.  4.  [ang.  in  d.  ZUehr.  f.  Alttb.  Na.  26J 

Ziegler,  observationea  in  Apollonii  Rbodii  Ar^c  niutiea.  nagr« 
SiuUgart.  28  S.  4.  [«ng.  in  d.  Zuchr.  f.  Altlh.  No.  .^6,J 

Heimse,  Polybii  liiätoriarum  excerpta  gnomic«  (46)  rec  in  d.  Möncbo. 
Anz.  No.  14.  V.  Spengel. 

Bnm4e»i  ab.  daa  Zeitalter  des  Aatronomen  Geninoa  dei  Geogr. 
EudiKiea.  Archiv  f.  PhiL  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  199-221.  Dera.^  die  geogr. 
Frpigpante  des  Eudoxos.    E()end.  8.  221—230. 

Jo.  Kuschet,  de  fontibus  et  auctoritate  Dionysii  Halicarn.  Part.  f. 
Vratisl.,  Lucas.  42  8.  8.  —  [Ex  Dioaysii  Aiitiuuitatibua  bistoriae  gentis 
Roninnaeparticiiia>prier  ecodd.  nsi.  emendata.  Brealau,  (46)  80  8.  gr.  4., 
worin  der  klitiidi  berichtigte  Text  der  Capp.  9  —  38  des  I.  Bucbea  ge* 
geben,  Qnd  zam  erstenmale  eine  Hdschr.  der  Bibliothek  zu  P^Ibinn;en  be- 
nutzt ist.]  —  Ritsehl,  spec.  Diony^ii  HalicaroAM.  ex  opt.  codd.  emendatl. 
Lib.  1.  cap.  1—30-    iioiia.  43  8.  gr.  4. 

Jmoi^qtovj  ^XaßioVf  f«^  avpctFxd^iev««  FlaTii  Joaepbi  opera.  Graeee 
oi  latine.  Recogn.  Guil,  Dindotßm^  Vol.  Tl.  Accedunt  eclogae  Photianao 
qoae  pertinent  ad  historiam  Ji^daeoronu  Pariaiiay  I>idot  fratrea.  XIV  o, 
494  S.  Lex.-8.  Geh.  a  n.  4  >/'. 

Babrim  fab.  75.  von  Auson.  ep.  76«  nachgeahmt.  Pbilol,  1.  Jahrg. 
&  Hft.  p.  4».  F.  W,S. 

Plutarehi  vitae  parallelae.  Ex  reo.  C.  SmitmU  Vol.  IV.  (46)  reo. 
im  Leipz.  Rep.  9.  Hft.  8.  333-337.  —  Schäfer,  romment.  de  libro  vUa- 
mm  decem,  orat.  (44)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  S.  478. 

Arriani  anabaaia  et  ladica  ex  opt.  cod.  Paris,  eniend.  et  varietaiem 
wjm  libri  retalit  Fr.  Dobner.  Reltqoa  Atrlani,  «k  aeriptomai  de  rebus 
Ala»rodri  M.  fragaenta  oellegit,  Pscudo-CattialiieDis  historiam  fabolosain 
cx  in  codd.  nunc  prim.  edid. ,  itinerariom  Alexandri  et  indices  adjecit 
Cor.  Müiler,  Parisiis,  Didot  fratres.  1846.  740  8.  Lex.-8.  Geh.  n.  4  ^. 
[ang.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  53.  im  Leipz.  Rep.  35.  Hft.  8.  329-346.  rec. 
in  d.  Hall.  Ltstg.  No.  134--137.  t.  Sintenif.]  ' 

WOberg,  ib.  dru  Stelloo  dar  Googr.  d«  Ptoiemane.  Progr.  t.  Biaen. 
1846.16  8.4. 

Fahricius,  Scymni  Chii  Periegesis  (45  )  Meineke,  Scvmni  Chii  Perie- 
gesis  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  925— Ö28.  v.  Bählr. 

HippocraUa  aämmtl.  Werke.  Uebersetat  von  Dr.  I^fMMNM,  Physikna. 
8  Wo.  (In  1  Bd.)  Bariin,  A.  Naock  &  Co.  XXXII  und  1355  S.  gr.  8. 
Geb.  n.  4  ^.  —  Littrö^  Oeuvres  compifctes  d'Hippocrala«  T.  IV.  V. 
(44.  46)  ang.' in  d.  Gött,  Anz.  No.  17.  v.  Marx. 

Sichel,  pofenie  Grcc  in^dit ,  attribu^  au  Mödecin  Aglajas,  public  d'a- 
pres  un  roanuscr.  de  la  bibl.  royale  de  Paria.  1846«  23  8»  flL  [reo*  in  d« 
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Gotting  Ans.  No.  18.  -^m  Mwft  owl  kl  4«r  hm,  IMg.  Ho.  13$  vwi 

Ckoalant]  ^         ^  .  ^ 

Zvvoipig  nsgl  üqyvyficSp,  Tralt^  sur  ie  poiils,  attriho^  ^  Rufus  d''E- 
bhäse,  publ.  par  Darembi^g  rec.  in  d.  Jen.  LUt£.  No.  63.  v.ChouUoU 
Fmumma9  4«wriptto  GfMcia«»  RMgn.  £«.  mt^mf  (45)  r«e.  fai  4, 
MSnchn.  Ans.  N«.  39—40.  48.  irerbunden  mit  der  AniMg^  T*  GSUUmg^ 
narratio  de  ChaertMiea  atqne  praeserlim  de  hone  Chaeronensls  pngnae  mo- 
numeiito  (46)  u.  ici-cler,  riie  delphische  Athena  (43)  ebendat.  No.  43. 
T.  i^avser.  —  Schubart^  Beiträge  zur  Kritik  dea  Pauaaoiaa.  Zweiter  Art* 
ZkMÜr.  f»  Alttb.  28.  87.  -  JTayaer,  Mtrigo  nr  Kritik  das  Pmk 
nnias.  RlMin.  Mas.  5.  Jalirg«  8.  846-368. 

Selections  from  Lncian;  with  a  Latin  Translation  nnd  Kn^lish  No- 
tea;  to  which  are  .stibjoiiied  a  Mythological  Index  and  a  Lexicon,  adapted 
to  tbe  work.  By  J.  Walker.  Dublin  1846.  408  6.  gr.  12.  9  ah.  —  La- 
dl»*«  PrraiclbeM ,  Timott  n«  'w.  t.  Mtnke  (46)  aogei.  in  HefM». 
J«hrb.  46.  Dec.  p.  940  fg. 

Meinekii  philolog.  exerc.  in  Athenar!  ÜMfWUWr ' «fC»  jec—d,  (4^ 
rec.  in  (1.  Gött.  Anz,  Nu.  77.  v.  b\  W.  8. 

Fiavii  Phiiostraü  quae  snpersont.    Ed.  Kugftt  (44)  ree.  in  dLZlachr. 
f.  AHtli.  No.  53^.     ScheiS«,  P.  8.  in  Laif«.  fUp.  iU  HU.  &  418-  . 
415.  V.  W.  u.  ang.  in.  d.  Lit.-Zt^it.  No.  i.     Wb.  n.  P.  3.     &  in  d. 
Heiiielb.  Jahrb.  ^6.  5.  Hft.  S.  774  fp.  %-om  Verf. 

Lehr 8 ,  AnaiecU  GrafDuatica  (46)  rec^  in  d.  GötU  Aas.  No.  49, 
F*.       8.  _ 

WMter,  epigranuMtom  granotniin  apecHog*  III,  ftMn.  Mna*  6,  Bd. 
a  82-108. 

Jahntv^ ,  nnimadver««.  in  posteriorem  pnrtem  Basillani  opüsr\i\i 
de  legend  is  Gen  tili  um  Übris.  Archiv  f.  Phü.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  45b— 
473.  —  Uts»,  apecioien  aovae  edit.  Basilii  M,  cohortationia  etc.  (42) 
IM).  In  d.  Jahrb.  f.  Phil.'  n  Päd.  49.  Bd.  8.  871-^5.  t.  Attk.  Jnluu 
Oon^rea  de  St.  Baaüe  le  Grand  ^  trad.  ooMpl.  per  M.  JTinifn H.  Ton^ 
ü.  et  TIT.    Paris,  Pcrissp.  26^.  i'-  33  Bn^.  ^r,  8.  A  8  Fr. 

D.  Hebitte,  de  Hermogene  atque  in  aniversum  de  scriptarum  a  tecb- 
nicis  apud  Graecos  artium  utiütate  vei  inatilitate  dia^uidtio.  Par.,  00- 
cobry.    183  8.  gr.  8  t 

Kirchner^  de  Prodi  Neoplatonid  metaphysica.  Doctordiss.  Borib. 
1H46.  22  S.  8  [ang.  in  d.  Ztscbr.  f.  Alttb,  No.  88.1  -  i^tiL  Ciiragtmatfcii 
des  Procins     Rhein.  Mus.  6.  Bd.  8.  141.  ^ 

Lt^,  über  die  AuÜöaung  der  Aufgaben  des  ApoUoniM  Tom  den  be- 
•tenrten  SdndUo.-  P^ogr.  TonCSIn«  1846.  308.  8eibitaMB.'  i« Rbeln.- 
Westphal.  Mus.  ^4.  Bd.  8.  Heft  p.  848. 

Julii  Pollncis  onomasticon.  Ex  rcr.  Jickkeri  (46)  rec.  im  Leipz. 
Rf^p.  9.  Heft.  337—839  oad  m  den  Mäocbii.  Aoz.  No.  94  flg.  Ten 
Creuzer. 

OonftantliiQi  Porphyrogonitai  do  prerincita  regni  BynsMlni.  Libnrll» 
Eoropn,  Aeoodit  Appendix  nliorwn  libeHorum,  cum  ciTÜina,  tom  eccle» 

siasticornfn,  ▼eterem  geographiam  rum  Media,  imprimi.s  Byzantuia ,  illo- 
strantium.  Novis  curis  edid.  epi^ttoiamgae  criticam  praemisit  TAeojiA. 
Lw.  Frid,  Titfel.  Tubingae,  Laupp.   XXXVI  u.  56  S.  4.  Geh.  1^ 

^ifc/,  Agathina  von  Myreno.  Phiiel.  1.  Jahrg.  3.  Heft.  p.  495—512. 

Basilicorum  libri  LX.  Edid.  Cor.   Gut/.  Km.  H»mhaAy  AntoiM 
sor  JenenBis.  Vol.  V.  Sect.  I.  et  II.  Lipsiae,  Barth.    8.  1—320.  gr.  4. 
k  n.  1%         Velinpapier  4  n.  2  ,/S.    I— V.  2.  n.  '29%        Velinp.  44  ^ 

ItQmb,  Konrad y  Doiiipräbend.|  und  Lehrer,  biblische  Hermeneatik 
nnob  don  GnudiltaOB  dtr  kalhol.  Klrnb«  ^argeataUt.  Fiild%  MuUer.  XII 
«.  154  8«  gr.  8.  Geb.  n.  %     -  MItr,  dn  inttioiMBbfmm  IM  . 
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Test.  Graecf^  scripti  in  g;ymnasiis  jam  dia  omista  eaqtie  nunc  qn!dem  re- 
▼ocanda.  Progr.  v.  Wesei.  iÖ46.  18  ö.  4.  —  Evnngcfinm  Palatinam  inedi- 
tnro,  nre  reliquiae  textua  evanselioram  latini  ante  Hieronymum  yerai  ex 
codice  Pdnthio  pqrpwso  ifBaäu  qiünti  p.  Chr.  aaeculi  nunc  prironm 
mit  atqae  edidit  Conatant,  Ttschtmduirf  ^  Llpstae^  BrockliMi'.  XXVII 
and  456  S.  und  1  Facsimilc-Taf.  gr.  4.  Geh.  n.  18  4.  ~  TUchen- 
dorf,  monamenta  sarra  inedita  a.  ReHquIae  antlqnittlmae  textns  Nov! 
Test,  graeci  (46)  anges.  im  Leipz.  Rep.  32.  Heft.  S.  202—204  y.  Verf. 
Daaaelbe  nnd  der  Codex  Vridenco  Angoat.  (45)  aoges.  in  der  Lit.>Zeit, 
No.  7.  —  Das  Neue  TestUMnc  Gneehlsch  nach  den  beuten  Hilftnilt» 
teln  krit.  revldlrt,  mit  einer  neaen  deutschen  Uebersetzong  Q.  einem  kHt. 

.exeget.  Kommentar  von  Heinr,  August  und  Wilh.  Meyer.  2.  ThI.  Den 
Kommentar  entb.  IX.  Abthlg.  1.  Hälfte.  Brief  an  die  Philipper.  Göttin- 
*  gen,  Vandenhoeek  &  Roprecbt.  XIV  d.  145  S.  gr.  8.  4,  (I— II.  9i 
1%  4  Wk  ^yt')  —  ^efto,  IT.  JH.  L.  lnnrHP«fiunrtei  ezegetisdiee 
Handbacb  zum  Neuen  Testament.  2.  Bd.  1.  Th.  A.  n.  d.  T.:  Kutte 
Krkläning  des  Briefei  an  die  Romer.  4.  rerb.  o.  rcrm.  Aufl.  Leipzig'/ 
Weidmann.  VI  n.  205  S.  gr.8.  Geh.  %  2.  Bd.  4.  ThI.  2.  verb.  Autt.  A. 
0.  d.  T.:  Korze  Brklarong  der  Briefe  an  die  Colosser,  an  Pbilemon,  an 
die  Bplieeer  and  PbUipper,  Bbend.  231  8.  gr.  8.  %  4,  2,  Bd.  5.  Tb. 
St  Wb.  Anfl.  A.  Q.  d.  T.:  Karte  Erklärung  der  Briefe  anTHas,  Tbne* 
llieas  n.  die  Hebräer,  Ebend.  VIII  n.  264  S  gr.  8.  1  ,p.  3.  Bd.  1.  Tb. 
A.  u.  d.  T. :  Kurze  Erklärung  der  Briefe  des  Petras,  Jndai  u.  Jacobas.  . 
fcibeüd,  IV  u.  152  S.  gr,  8.  %  —  Erklärung  der  Briefe  an  die  Co- 
keier  w.  Ton  de  li^dfe  (43)  rec.  In  der  Jen«  Lttrtf  •  No.  139  flj^ 
TOn  Kieee*  —  Baumgarten-Crusiun,  Ludw,  Fr.  Offo,  exegetische  Schrir* 
ten  zum  Neuen  'IVstament.  TTI.  Bd.  1.  Th.  2.  Hälfte  A.  0.  d.  T.:  Com- 
mentar  über  den  Brief  Pauli  an  die  Epheser  und  Koiosser.  Aus  dessen 
haiidschriftl.  Nachlasse  und  nachgeschriebenen  Vorlesungen  herausg.  von 
I4e.  Er*  Jnl.  Mhimd  nnd  Prof.  JM.  C.  Mauer,  lenn,  Manko.  VI 
u.  S.  145-302.  gr.8.  Geb.  *4  I.  U  2.  H.  1.  2.  HI.  1.  4*Vi2  ^P-  — 
Nickel^  Markua  Adam,  das  Nene  Testament.  Zweck,  Plan  und  Zer- 
gliederung aller  eiir/ehicn  Bucher  und  Hnupt.stücke  desselben.  2.  Bd.  Das 

'  El.  Evangelium  nacli  Johannes  u.  d.  Apostelgeschichte  v.  Lukas.  1.  Abtb. 
Regenebnrg,  Mann.  S.  1—288.  gr.  k  \  4.  Beringa^  Opera  exego- 
tkn  ei  bermeneutica  (4&)  rec.  m  d.  Jen.  Ltztg.  No.  110  fg.  BoTM- 
mann.  —  Jfföur,  Ferdinand  CÄrist.,  kritische  Untersuchungen  über  die 
kanonischen  Evangelien,  ihr  Verhältniss  zu  einander,  ihren  Charakter  u. 
Ursprung.  Tübingen,  Fues.  X  u.  626  S.  gr.  8.  2  ,ß  27  N;,^.  —  Äleek, 
B^rige  inr  Birangeiienkritik  (46>  enges,  in  der  Ut-Zeit.  Ne.  18.  — 
BTangelia,  qaatuor,  aacra  Matth aef,  Marci,  Lacae^  Joannii  In  barmoniam 
redacta.  Tcxtnm  rnm  codice  EphraemiSyri  refiionunc  demum  accurate  con- 
tulit  et  variis  lectlonlbu.s  tum  aliorum  codicum,  lum  Vulgatae  editionis  re- 
centiorumque  editionum  praest.  adjectis  recogn.  J.  H,  Friedlieb.  Vra- 
tislaTiae,  Fr.  Adtriwls.  Xlf  n.  91 1 8.  Lex.-8.  Geh.  n.  1  ^/o  4,  —  Domer,  de  nra- 
tione  Christi  «lehatologica  Mat.  24,  1— 36  asservata.  Stuttgardiac,  T.iesching 
1844.    Gratamn.  commcntatio  in  Paulinae  ppistolae  prioris  ad  Cor,  C  7.  , 

•  Groningae,  von  Zweeden  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztp;.  No.  16.  17.  von 
Guriitt.  —  Schouw  Santvoort,  P^tr.Did,^  Dissertatio  ibeologica  de  ora- 
tSone,  n  Petro  Apeetolo,  namnte  Loea  Act.  ITi  14—86,  hamta$  Trajectl 
ad  Rh.,  Kemink  et  fil.  VIII  u.  187  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  —  Ebrard, 
das  Evanp;elium  Johannis  u.  d.  neueste  Hypothese  über  »eine  Entstehong 
(45)  rec.  in  d.  Hall.  Literaturztg.  No.  9— 10.  von  Ad.  Hilgenfeld.  —  Bio 
Arbeiten  der  TobSnger  Schale  an  der  Johanneischen  Frage.  Zweiter  Ar- 
tikel. Hau.  LHeratttrstg.  46*  No«  X77-r279.  —  StkmmMt^  Eugen 
AM».  Sbnr  dte  i^aOlm  der  SdnllM  dea  Lncae.  Bin  krit«  Venock. 
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1  B(f.  Ueb.  d.  Quellen  d.  Apo*tclfi'  s<  h  DarrasUdt,  Leske.  VI  II,  327  S.  gr,8. 
Geh.  1%  ~~  Acta  apoütolorum  ab  S.  Luca  coiiscripla  ad  Cod.  Cao- 
tabrig.  r«c«  ßornemanti  (46)  angei.  in  d.  Jen.  Ltsl^.  No.  Ul.      V«ii  i 

—  ddhofifof,  die  iMiietI««  Unleniuchaiigeii  über  die  sogenanalMi  PiiU- 
nlbrltC«  Am  N>  T.  r46)  rec.  in  der  Jen.  Ltzt|t.  No.  188  fl^.  von  Reosi. 

—  B9ur^  Panlus  der  Apostel  (4'^^  rec  in  der  HhII.  Lutg.  No.  124—126. 
127.  "Kin  Riüchl.  —  Tysscn,  diss.  tie  Pauli  aiUiir (  jinlofiia.  Doctordisiiert. 
von  Groiüngeii.  —  AunoUÜon«  oa  8l.  l'ciui«  Kpiaüe  liio  tbe  Koiuaiu. 
Deirif  o«d  m^y  fw  tbe  of  SlodenUi  af  tbe  Greefc  Text.  By  Vk 
iTtU.  PtiU ,  B.  D.  Head  Master  of  Raplon  8chool.  London,  1847. 
192  S.  gr.  8.  6  »h,  6  d.  —  J.  C.  van  den  llam,  Disüert.  sistens  doctri- 
finm  de  Veten  Vovoque  Testaniento  in  epist.  ad  Hebraeo»  exhibitam. 
UuciurdUsert.  vun  Utrecht.  —  Räbi^erf  J,  F»,  kritische  Uatersucban- 

über  den  Inbalt  der  beiden  Briefe  det  Apoetels  Paulas  an  die 
Kerialb.  GeraeiAde  Mit  Rficksicht  Mf  die  ia  ibr  berrtcbendea  SiNitig* 
keiten.  Ein  Beitrag  fur  Brklaruog  der  beiden  Briefe.  Breslau,  Priedr. 
Aderholz.  VI  II  u.  23i  S.  8.  Geh.  n.  1  —  Oslander,  J.  E„ 
Commentar  lilicr  lieii  cr^Leii  ürief  Pauli  an  di*»  Korinther.  Siutt'^art, 
Belser.  VII  u.  äöU  S.  er.  8.  Geb.  3  —  Alolz ,  Friedrich  Äu^iLst 
jdtx^f  Aislesnng  der  SebrilUtelle  des  Briefes  Paali  aa  die  Galater  K&p. 
3.  V.  20.  Mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Arbelten  von  Gurliit  o. 
Reinhardt.  1.  At  th  :  WorthetracbillBg.  I^andsberg  a.  W. ,  Schäffer  k 
Comp.  40  S.  gr.  8  Geh.  ^4  ^.  —  Bibiisk  Commentar  öfwcr  Nya  Te- 
stamentets  saiutliga  skrifter;  af  Hm,  Olahauten,  2.  Bdet.  (Brefweo 
tUl  de  Galator,  Epheser,  Colosser  ocb  Tliessalonicher).   Oerebro ,  Liodk. 

192  S.  8.  1  Rdr.  —  D.  Mt.  Latberl  Pondareng  efwer  £pi'^e/en 
tiU  de  Ctalater.  Utdragen  of  haus  storre  werk  pcb  utgifwen  af  Bevj. 
Lindner.  Ume&,  Ilay.  184f)  534  S.  8.  -  F^rtnemann^  Gco.  Conr.  Amai., 
Pauli  ad  Phtlippenses  einstuli.  Contra  l^'erd.  Chr.  Bauriuui  defendit. 
Gottingae,  Dielerich.  IV  und  ü4  8.  gr.  8.  Geh.  o.  %  ^,  —  Blau^ 
GiTm  Frid.,  de  genolna  eeram  ▼erbemoi  iadole  qnlbiit  Paalos  epi- 
stolaia  ad  Titum  scrlptaa  pratfatur  eomaentatio  etc.  Iiangenialza, 
Bürger.  40  8.  gr.  8.  Geh.  n.  6  Ny^.  —  Stern  ,  Car. ,  de  qnaestionibos 
quibttädaui  ad  8.  Joanni^  Apocalypsin  pertinentibus  dissertatio.  V'ratU- 
laviae,  Fr.  Adcrhoiz.  61  8.  gr.  8.  Geb.  n.  ^j^  ,p,  —  Thoughts  on  tbe 
Apokalypae.  By  B.  iT.  Newtom,  PJynoutb,  1846.  537  S.  gr.  12.  5  «h. 
— .  Scholz ,  de  virtutibos  et  vitüs  vtriosqoe  «edd.  N.  T.  Umiliae  (46) 
angez.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  III.  von  Bornemann.  —  TMtrwky  Versuch 
7ur  Herstellung  des  histor.  Standpunkts  fiir  die  Kritik  der  neulest  am  f^nll. 
Schriften  (45)  ßaur,  der  Kritiker  und  Kauatikcr,  in  der  Person  des 
Herrn  Tbiersch  (46)  Tkiersch,  einige  Worte  über  die  Aecialieit  dex 
nentestanentl.  Miriften  (46)  ree.  in  der  Jen«  Ltztg.  No»  90.  91«  tm 
Schnitzer.  ■ —  Hiftorisk-critisk  Tndfedning  til  det  Nye  Testani«  ved  H.  E. 
F.  Gucrike,  OTersat  af  Th.  nrchvr.  1.  Heft.  Kjobenhavn,  WaW. 
1847.  8  Bog.  64  «k.  —  Hug,  Einleitung  in  die  Schriften  des  Neuen Te- 
ataments  (47)  angez.  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  166.  von  Reuss.  —  Fs» 
GfistAuj/sen,  de  notlenlbss  ▼oeabalocnm  9mfm  et  €uqI  (46)  rec.  ia  du 
Gott.  Anz.  No.  70—72.  von  Duaterdick  nnd  in  der  Jen.  Ltstg.  Ne.  1601 
▼en  Gurlitt  —  Zinsler,  Jos.^  presbyter,  de  cbarisoiate  X9V  ylmoeaH 
XotXtLv  dissertatio  a  facultate  theol.  univ.  Monac.  coronata.  Augsburg, 
(KoUmanii.)  72  S.  gr.  8.  Geh.  11%  N;^.  ~  Eichstadius ,  Ihnr.  Car. 
Ahr, ,  parabolam  Jesu  Christi  de  oeconomo  imprubo  retractavit.  Jena, 
Bran.  VI  and  26  4,  l^  4'  INssortatio  tbeol.  de  Clirisli,  e  crace 
pendentis,  vocibus.  Seri^ait  Gar.  Je.  Vbii^  Ti«J.  ad  Rb.,  Kaniak.  Xfi, 
S.  gr.  8.  1  ,f. 

CboricU  Gazaei  orationea,  dedanatioaes^  fragmeolA.  losaiit  iaadiiae 
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mttoM  4uM,  Oorante  Ji$,  Ft»  BtOatnait,  FtrUlli  1846.  (Leipslg^ 
firockhaus     Av.)  gr.  8.  Geh.  n.  d      17  N^. 

Acominafi  ^  Michaelis,  \thenarum  metropolUac,  Panegyricu*  Isaacio 
Angelo  pü«t  And !  onicum  (  omnenum  reguo  puJ^um  dictus  Constantmopoli. 
Primus  edidit  Th.  L.  F,  Tafel,  Tubingae,  Lanpp.  5ö8.  4.  Geh.  H^i^  N^/f. 

—  ilf«  F.  Ouice,  d&is.  de  Fhivil  Josef^hi  Uk  «oetaribtti  contra  Apionen 
«fiereiMÜ«  fide  H  ancloritate.  Par ,  F.  Didot.  92  S.  gr.  8.  QAdBtBal  crl^ 
tique  8or  PHexaeineron  de  Saint  Oasile.    Ibid.  118  S.  gr.  8. 

'SlQiyivovq  xd  svoißHOiitva  ndvta.  Orrgenis  opera  omnia.  Kd.  Carof. 
et  Cantl,  Vine.  de  ia  Rue,  0euuo  recens.,  eniend.,  castig.  Cor.  Henr, 
Ed.  Lommatzsch*  T.  XXI.  E.  i.  t,:  OrigeniB  UiQl  dq^mv^  i.  e.  de  uriii- 
cipiU  Ubri  IV.  Berolfni,  Rande     Speoer.   Vin  n.  532  8.  8^li  \% 

.  ChrysostoniDs,  d.  heiligeo  Jobanaes,  weil.  Bischof«  von  Constantinopef, 
«echs  Biirher  vom  Priesteramte.  In  treuer  Uebers.  von  Herrn,  ückot», 
Magdeburg,  Faickeiiberg  Ä:  Co.  Vlfl  und  III  8.  gr.  8.    Geh.  n.  % 

—  Lutz,  Chrjrsostoiuus  (46)  rec.  in  d. Hall.  Ltztg.  No.  102.  iuö.  T.  Hü, 
•  Caitimhet,      Z.,  Getehicbto  des  Kircfaenveteri  Bfferenjnat.  Sein 

Leben,  seine  Zeit,  eehie  .Sehriflen  und  seine  Lehre.  Nach  dem  Pira.n«« 
Ton  Fr,  Laudiert  yud  Gymnasiallehrer  A.  KnoU.  2.  Lief.  Rottvreit, 
Setzer.  2.  Lief.  1.  Abtheilang  8,  161—256  and  2.  Abtbeilaog  8.  1^82. 
Geh.  pro  1-3.  Lief.  1%  *f, 

Ephrämf  des  heil.  Kirchenvaters,  aasgew.  Schriften.  Uebers«  von  A. 
F.  Ztngerle.  11.  12.  Lfg.  Innsbruck,  Wagner.  6.  Bd.  8468.;  Scbliiis. 
gr.  8.  Geh.  k  n.  ^  ,f.  —  Dieselben.  Aus  d.  !<  r ^li^cf)( n  und  Syrischen 
SSers.  von  P.  P.  Zingerle,  4.  und  5.  Bd.  oder  7^  10.  Lfg«  Bbend«  i9S$f 
34.    712  S.  gr.  8.  Geh.  k  Lfg.  n. 

Juhunncs  von  Damaskus ^  des  heiligen,  Barlaam  und  Josaphat.  Aua 
dem  Griecbiscben  Bbertr.  von  Fella;  Lte6recAf.  Mit  eieem  Vorwort -ve« 
hudolph  V.  Beekedorff.  M finster,  Tbeissing.  XXVI Q. 304 S.  8.  Geh. 

Cureton,  Vindidae  Jgni^liaoae  (46)  angei'.  in  der  LiU-Zeit.  No.  80« 
von  Petermann. 

Petri  Siculi  bistoria  Manicliaeoruni  s.  Paulicianorum.  Kecogn.  Giese- 
ler  (46)  rec  in  der  Jen.  LCttg.  No.  143  flg.  ren  Gass. 

3.  Kömisclie  Schriftoteller  mad  firläuterungaachrifteii  derselben« 

Rappenegger ,  rSttbcbe  Inedniften  in  Baden  (46)  angez.  in  den 
Heldelb.  Jahrb.  46.  Dee.  p.  933—35  von  Bahr.  —  Miommstn,  zwei 
tnsche  (latein.)  Inschriften.  Rhein.  Mus,  6.  Bd.  S.  138^140.  ~  Z,U, 
Karl,  die  rÖmisrhen  Elo^ijen  u.  König  Ludwig's  Walhalla^i-nossen.  Eine 
literaturhistorische  Abhandlung  mit  einem  Anhange,  enthaiteud:  Reste  ro> 
mischer  Elogien  otod  Probon  einer  lateinfacben  Uebersecaanf  der  Wal- 
hallageOOSMO.  SUittgart,  lletzler.^173  8.  gr.  8.  Geh.  %  4.  —  Id.>  elo~ 
giornm  Roroanornm  reliqniae  atlditis  ex  opere  Ladovici  Bav.  regis  quod 
inscribitur  Walhalae  coiisort^^s  rapitn^ns  latine  versis.  Ebend.  70  8. 
Geh.  [nnge7.  In  der  Literat.-Zeitg.  No.  58.]  —  Zumptius,  de  La- 

vinio.  et  LaureiiLibus  Lavinatibus  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  Ne.  60— 68, 
Yon  Henxen.  —  Bergk,  de  OarminDm  Saliemm  reliquiis.  Lectionscatal. 
von  Marburg.  ^^4-  XIV  8.  4.  [engez.  in  der  Zeitschrift  für  Altertb. 
No.  94  ]  ~-  JoH.H,  Friedlieb,  Comment.  de  Codicibus  SibyiUnorani  ross.  in 
Qsum  criticum  nondnm  adhibitis.  Vratisl..  Aderholz,  32  S.  gr,  8.  [Der 
Verf.,  welcher  eine  krit.  Ausgabe  des  Textes  der  oracnia  SibyÜina  beab- 
sichtigt, erörtert  bter,  was  bisber  1«  Riesen  Zweck  gescbehen,  «•besehreibt 
dann  ine  Ton  Ihm  benutzten  Handaebrifteo  Lnumnu  XI,  17;  Vatie.  743 
tu  ilWi  MoBac.  COCXUt] 


BiUiotbeca  icriptornm  latlnomm,  cnris  virortjm  doctornm  cment^ati 
et  comnK'ntanM  instructa  consilb  God.  Bernhard)  instttota.  Par«  V.  C. 
Cornelil  Taciti  Opera.  Tom.  II.  Uisturia»,  Gemaniam,  Ägriculam,  dialo- 
flum  <ie  ortwribiift  eoot»  E«  C :  C.  G.  TmM  opera  enieiid*  et  ctB> 
SMlltsriis  inatraxit  Lud.  Doedmrlein,  T.  IL  Halte,  Burhh.  des  Waise», 
kaasea.  LVIII  und  324  S.  gr.  8.  V'i  .f.  —  Ecrivains  de  IMiistoire  Ao- 
gnste  (Aelius  Lampridias  et  Flavias  Vopiacus).  Tradiutiou  noavelle  ptr 
TailUfert  et  Cktnu,  Tom.  11.  Paria.  Paackoucke,  öl  üog.  gr.  8.  —  Bern- 
kw4$,  prooemii  de  Mriptoiibw  bbCoriM  AngnitM«  P.  If.  Prompt,  vn 
Ball«  IM.  4  S.  (über  Spart.  Ael.  Ver.  c«  2  t  vlftafte  designati  statt 
▼W  d«  irerb.  Vopisc.  Saturn,  c.  8 :  Pil.  menm  Veraro  auf  M.  Antoniaw 
bezogen.  Spart.  Hadr.  c.  17:  sjuminatibuä  verb.  in:  sigmatibus.)  InteH 
der  Hall.  Ltatg.  No.  1.  —  I>ie  römischen  Satyriker,  voa  Dünizer  (46) 
rec.  in  d.  Jahrb.  fir  Flui  «od  Pid/  49.  Bd.  8.  von  Jacob. 

—  HeHac  ond  Rom.  Vorhalle  des  klassischen  Alterthoma«  4.  AbtMg. 
1.  Lief.  Die  Prosaisten  des  Roinischen  Alterthums,  in  einer  organtschei 
Auswahl  aas  ihrenMeisterwerken.  Nach  den  besten  Torhandenen  Ueher- 
trat^ungen  hrag.  mit  fortlaufoaden  biographischen  a.  literar-geacbicbiliciiea 
ßrlauteiungeti  begleitet  toq  IT,  Fr^Bmrherf^.  1.  Lieferang.  StnttgaTi, 
GopeL   8.  l-*224.  8.  Geh.  k%^.  ^  Niberding*  de  fragmentis  iNk 

•  Perotto  sappos.  (45)  Selbstanz.  im  Rhein. -Westph.  Mas.  4.  Bd.  3.  HfL 
p,3di  fg.  —  OiUebrand,  clossar.  Lat.  fragm.  (45)  Selbstanz.  im  Rhein.- 
Westpb.  Mas.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  333.  —  Haupt  zd  Caesar  (.bell,  civ.) 
Tacitus  (dial.)  PUlol.  1.  Jahrg.  8.  Hft.  p.  586.  —  Hert*,  die  Sprich- 
warlMMiMhnf  dei  Sinnias  Capito.  PIdlol.  1.  Bd.  S.  610-^1«.  _  «bUo- 
dMca  patram  ecclesiasticoram  latinoram  selecta.  Ad  oplUa«  filir.  fidem 
edita  cur.  E.  G.  Oer$dorf,  Vol.  XIT.  Arnohn  oratoris  ad  versus  nattoncs 
libri  Vll.  Recens.,  emend.  et  adnotat.  illustr.  Franc.  Oehlcr.  Lip^iae, 
Taachoits  jun.  XXXI  o.  354  8.  ö.  Geli.  Z7  Na(.  (1— Xll:  8  ^  22  N^.) 
Vol.  XIIL  Bi.  MiBwdl  Fattdi  OeUvint.  iidli  Pfmid  MatofBl  V.  C. 
de  error«  profaner,  religion.  ad  Conataiitiaai  et  Qefltflaatem  AagailM 
Uber.  S.  Meropii  Pontii  Paulini  poema  advers.  pa^ranos.  Commof^tanf 
instructionum  etc.  libri  II.  Recena.,  einend,  et  adnot.  Franc,  Oehler.  Lip- 
•iae,  B.  Tauchnitz  Jun.  X  ond  202  6.  8.  Geh.  18  N«^.  (I— XIII:  9^J  ) 
-^.BiUioflMca  ascedoa  ed.  Mleft. abitael.  T.  XVII.  B.  Li.?  IMriiil  sm- 
llt  adMÜtlolae,  sea  preculae  admodnm  piae.  Ex  operlbus  Lud.  Blosii  ox 
Carpta  a  Mich.  Sintzel.  Solisbaci,  v.  Seidel.  XVF  n.  537  8.  18.G.h.I^ 

—  Bibiiotheca  ascetica.  —  I  —  l>.  Eucherii,  Episcopi  Lugdun.,  de  con- 
tempta  mundi  epistola  paraenetica  ad  Yaleriaoum  cogoatam»  et  eiusdeia 
de  laadeBremi  ad  Sllarima  ilbellM.  Bdid.  J.B,  Male«.  Le^Miy*  OtaM, 
Mwann.)  IX  and  81  B.  12  Geh.  pro  Serie  von  1200  Seiten  n.  1% 
2—7.  Heft.  Lovanii  1846,  47.  (Cöln  n.  Neuss,  Schvvünn\sche  Verl.-B.) 
12.  pro  7  Hefte  n.  1%  »ß.  [Inhalt:  2.  S.  Patris  nostri  Joannis  Chryso- 
Btoati  paraeneaes  H  ad  Theodorum  Lapium.  95  8.  3.  Martyriam  8.  8ua- 
Unicae  el  Selead  Cjwict  91  8.  4.  8.  Pitnua  et  veiernia  aefipteiMi 
eedeaiatt.  pl«taa  Mariana,  seo  homiliae  ia  üaüis  beatae  Marlae  ^^ttir 
ids  etc;  513  8.  5.  S.  Patris  nostrl  Gregoni  Nazianzeni  de  panperan 
amore  oratio.'  Accedant  8.  Joannis  Chrysostomi  de  erngnnda  eleeinosyat 
homiliae  U,  nec  noo  ejosdem  encomium  panpertatis«  108  8.  6.  Vita  S. 
Patria  nostri  Antettll,  icrlpta  aiasaqae  ad  moaachos  etc.  a  S.  FMbt 

'  mmHo  Atbanasio.  104  S.  7.  8.  Patria  neatri  Jeaanle  duTioatoBa »  Ii 
^  adacandis  liberis  monlta.  103  8. 

Stahlbevff,  comment.  de  L.  Attü  vita  et  scriptis  part.  Doctordisst  ^ 
Halle.  1844.  38  8.  8.  [anges.  in  der.  ZeitMhrift  for  Altth.  No.  35.] 

Plauti,  M»  jietUf  eoBMediae.  Ad  praeatantiam  libroroip  fidem  leoaai« 
▼enoa  «dlaarit^  dindOora  laterpMtatai  eat  Caral,  Bmm»  Wiw.  ANm 
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ed.  locopletata.  Tom.  I.  Insant:  Amphitnio,  Asinaria  Aololaria,  BaocM- 
de«,  Captivi,  Casina,  Cistetlaria,  Carculio ,  Epidicas,  Menaeehmi,  Merca- 
tor,  Müea.  Quedlinburgi,  Basse.  LIV  und  5öl  8.  gr.  8.  2  Velin- 
papier 'i^k4*  —  F^auti,  M.  ^ccü,  Aalnlaria,  Captiiri,  Trinummus«  (u.)  P. 
T^mlfi  ^  Addrbl.  kmMi  JM.  CbäHVnä  soppiiMwUi  äaMuUm, 
Monaccbii  1843.  (ItagflMbvg,  Manz.)  242  8,  gr.  8.  n.  14^  ~ 
l^au^t,  T  Maceiy  Amphitmo.  Ad  Codicum  palatinornm  (idem  rim 
tissima  varietate  Lectionis  et  Commentariis  edid.  Frid»  Gulielm,lloHnu$, 
Lipsiae,      Tauchnits^  VII  ond  116  .S.   8.   Geh.^  18  N^._~  Gep^t, 


PUudaiMlM  Kritik.  Leipiif »  T.  O.  Weigel.   100        «r.  8.  M. 

n.  %  iß,  —  Ritsehl  f  über  einige  ältere  Commentatoren  und  Glossogra- 
phen  za  Piaatus.  Bonn  45.  —  Kärcht^^  Prosodisches  xu  Plautus  und 
Terenüus  (46)  aogez.  in  d.  Heiddb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  929—931  v.  Bahr. 

—  FHUmimf  OoMMMtttto  4«-PUMitl  Bacckidibus.  Progr.  too  Rostock. 
1846,  48.  7  &  gr.  4. 

Terentios.  Ree.  Bentlejus.  Rep.  cor.  roU6eAf  (46)  anges.  in  dM  • 
Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  791.  und  in  der  Hall.  LUtg.  No.  17.  — 
Maut,  Specky  observ.  critic.  in  Terentii  Adelphos  spec.  Vratisl.,  Grass, 
Barth  et  Soc.  70  S.  gr.  8.  —  Le  Coaimedie  di  P.  TereuMiOy  tradaxione 
MMrima,  paUMiMto  dH^ AMi.  tTimd.  f^battie,  .BVttM».  1848.  1^ 
4  L.  18  e. 

LacUl  Saturar.  reliqa.  Ed.  Gertoc*  (46)  MC.  la  d«  Heldalb.  Mtfb. 
46.  5.  Heft.  p.  747—762.  von  Bahr. 

Henrich»en,  A.  J,  F.,  de  fraemento  Gottorpensi  Locretii.  Othi- 
aU«.  (HndMHi,  PertlMa-B«Mmr  Unke.)  87  8.  8.  GdL  ■.  %  4.  — 
BrnmiMmy  de  fragmento  Gottorpeoal  LoMttl  (46)  ree.  lad.  Jm.  Lialf. 
No.  102  von  Hand. —-Index  lect.  qaae  in  acad.  Marburg,  per  sem.  hib. 
1846 — 47  habendae  proponantor.  Anct.  Bergk  (46)  De  fragmento  Got- 
torpiensi  Lncretii  rec.  Henriekeen  (46)  Adnotat.  ad  T.  Lucretii  Cari  aU* 
qoat  IMMM  «tc.  (45)  rec.  in  d.  MMke.  f.  Alillu  No.  40. 41.  Sieben«. 

—  Purmtmn ,  qoaestionan  Lnoretianaram  specimen.  Doctordissert.  von 
Breslaa  1846.  67  8.  8.  [anges.  in  derZeitschr.  f.  Altth.  No.  86.]  —  ITett, 
über  einige  Stellen  des  Lucretios.    Zeitschr.  für  Altertb.  No.  39. 

Ciceronis  Tuscoianarnai  disput.  libri  V.  Recogn.  Kühner  (46)  rec. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft  8.  536—548.  von  Moser.  —  Graser,  va- 
rittraa  taatlo— 1  MmIIim»  quo  aliquot  odeetMiii  TomL  Disp.  lod 
dantur  (44)  rec.  In  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Heft.  8.  621  flg.  v.  Moser.  — 
Feldhügel,  ein  Beitrag  zur  Kritik  der  Bücher  Cicero^s  de  legibus.  Ar- 
chiv f.  Pbll.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  314—319.  —  Ciceronis  Laelius  bear- 
beitet von  Seyffert  (44)  reo.  in  d.  Lit.-Zeit.  No.  23.  von  R—l.  ~  Ci- 
«•roiü«,  M.  IWdf  Cato  nsjof  iive  da  •«HeetaCe  dlalogw.  fipncbttoli  «• 
anflMid»  «rliotert  von  Gustav  Tischer.    Halle,  Bachhandluug  des  Wai- 
senhauses. VIII  u.  184  S.   gr.  8.  17%^'/. —  Ciceronis  Paradoxa  recogn. 
Moser  (46)  angez.  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  46.  5.  Heft.  p.  741—47.  von 
JBähr  und  rec.  in  d.  Zeitschr.  f.  Altth.  No.  82  fg.  v.  Jordan.  —  //atm, 
Ciceronis  OMÜoiiet.  Yoi.  L  Pin  1        (46.  «5.)  angez.  in  der  Lit.- 
Zeit.  No.  3.  von  Rompel*  —  Cieerdnit,  Bf*  TnUli,  orationes  selectae. 
Mit  histor ,  krit.  und  erklär.  Anmerkungen  von  Ant.  Möbius  f.  d.  Schul- 
gebrauch neu  bearbeitet  von  Glieb.  Christ.  Crtuius.  4—6.  Heft.  Oratio 
pro  rege  Deiotaro,  pro  M.  Marceilo  und  post  reditnm  in  senatn.  Oratio 

f ro  L.  Murena.  Oratio  pro  T.  Annio  BAiloiie.  4.  beridlt.  Aufl.  Hanoover. 
846^  Haba.  828  8.  gr.  8.  Geh.  k  ^/s  *p,  [Das  3.  Haft  ang.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  46.  5.  Heft  8.  792.]  —  Ciceronis  Verrinarnm  Libri  Septem.  M. 
Cicero's  Orations  on  the  Impeachment  of  C.  Verres.  Prom  tho  Text  of 
Zufflpt*s  Edition,  with  the  Commentary  of  Ascooius  Pedianos,  and  a  Mar- 

XV.  Jakrb,  f.  PML  ».  Päd.  od.  £rU.  BibL  Bd.  XLVIU.  Oft,  4.  5^ 
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mmI  Sommary«  By  TA.  Jmold,  D..  I>.  (Kor  tho  use  of  Rugby  School) 
London  380  S.  gr.  8.  10  ih.  6  d.  —  A.  Krause ,  über  Cicero's  vierte 
pbUippischeRede.  Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  l3.  Bd.  S.  -  Uebe».. 

Proben  von  M.  TulUu«  Cltero'f  Redw.  Äiit  T.  Cicero*»  Anklage  dw 
a  Verrat.  VkrtM  Buch.  Archiv  t.  PhU.  n.  Päd.  13.  Bd.  B.  1X7—14». 

47$— 480.         J&otlmann,  /ui.,  Ciceronem  orationLi  pro  Archia  poeta  rt- 

vera  esse*  auctorem  demonstratur.  Gottingae,  Dieterich.  IV  und  92  S. 
gr.  8.  Geh.  n.  */.  ^.  —  Ze«s«,  die  Umtriebe  dei*  P.  Servilius  RdUos, 
eine  KriuuLeruug  der  agrarisclica  Reden.  Progr.  ronRefaL  1846#  618.8. 
[angez.  io  der  Zeitdchr.  CAIterth.  No.  35.]  —  Brückner,  Cicero  num 
Cutiiinam  repetundarum  reum  dcfendit  ?  (44)  rec.  in  den  Heidelb.  Jahrb. 
4  Hft.  8.  624  fg.  V.  Moser.  Cicerouis  epist.  selectae.  Für  den  Scbal- 
cebrauch  bearbeitet  v.  Süpfle  (45)  rec  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai  S. 
316—323.  v.  Streuber.  —  KähaU  Symbolte  criticae  in  CioeKonit  e|«- 
etolas  (44)  reo.  in  d.  fielddl».  Jahrb.  4.  Hft.  S>  623.  fg.  Moser.  — 
Schneider^  de  Cicmnis  fragraentis  (44)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft. 
S.  624  fg.  Moser.  —  Fricdemanny  J^leine  Ciceroniaoische  CiurestooiaUu« 
(44)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Aug.  S.  140-142.  v.  Moser, 

Properui  dee.  Ubri,  rec.  Hertzberg  (44)  rec.  in  d*  Jahcb.  f.PUl«. 
Pid.  49.  Bd.  8.  85-55«  Klot«.  —  AnOkritik  gegen  H.  Direct.  Herü- 
ber^ Jen.  Lutg.  No.  200  v.  Corssen.  -  Propert.  I,  IM  aqq.  kiifiiech  be- 
handelt.   Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  320. 

Lrrsch,  Gavlus  Bassus  a.  Caesios  Bassins.  Philol.  1.  Bd.  S.  bl-i-öU 

Ualm,  röiuiüche  Historiker  (mit  Aoaeohlnee  des  Li^nt).  PhUiol.  l.Bl 
8.  679—705.  JaluredMC.  ^  CaeaarU ,  C.  Julii,  cooimentorii  de  beUo  Gal- 
ileo et  civili.  Accedant  Ubri  de  hello  Alexaiulrino ,  Africano  et  Hhpa- 
niensi.  Ad  optimar.  edit.  fidem  scholar.  in  usum  cur.  G,  Chr.  Cru^n/y, 
Edit.  II.  Hannoverae,  Hahn.  345  S.  gr.  8.  Geh.  ^.  —  Henrich,  de 
a  Jnlii  Caesaria  in  Gallia  militia.  Part  I.  Pregr.  von  Coblena.  8  8.— 
JBWn,  fiber  die  8tnictiir  der  gallischen  8tadtcmaaern  Caes.  (b.  g. 
Vil,  23)  uixl  über  die  Belagcmng  Ten  Avafioam  (ibid.  c,  jL7  aqq..)  Ztichi; 
t,  Altth.  No.  75  fg. 

8alusti  Catilina  et  lugQrtha.  Illnstr.  J/uAsch  (46).  Ejnad.  Observ. 
crit.  in  8alusti  lugnrthae  part.  eKtoemam  (45)  rec.  in  d.  Jea.  Ltstg.  Hs. 
80-82.     W.  WeiMcnborn. 

Varronis  Batararom  Menippearum  rcliquiae.  Ed.  Ochler  (44)  rec 
in  d.  Ztschr.  f  Altth.  No.  65  —  67.  v.  VoUbehr  n.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No. 
156.  fg.  V.  Prelle».  -~  Keil,  das  Fragm.  Casinonse  des  Varro  de  U  L* 
Rhein.  Mus,  6.  Bd.  8.  142.  —  •SciUetefter,  Meietematon  VarromanoM 
spec  L  Bonn.,  Georgi.  34  8,  gr.  8.  —  Krahnery  commeot.  de  Varrooe 
ex  Marciani  Cap.  Satura  supplendo.  I.  de  Vamnia  philofO|ifcia. 
Äogr.  V.  Friedland  1846.  24  S.  4. 

Virgilü  Maroifis,  P.,  Opera.  Für  den  8chuigebmach  herausg. ,  mit 
einer  Einleitung  und  mit  Anmerkungen  zur  Aeneide  versehen  voa  Kart 
Ft.  Sünfle.  Nene  Aneg.  Karlernhe,  Groos.  XL  VI  u.  386  S.  gr.  12. 
Geh.  lö  N-X.  Der  Text  apart:  12  N«f.  —  The  Aeneid  of  Virgilf  witk 
Notes,  Ciitical  and  Kxplanatory,  a  Mctrical  clavis  and  an  Index.  By 
C.  Anthon.  Kditeü,  v>iü»  considerabie  alterations,  and  adapted  lo  the 
ttse  of  Bngliäh  älchooLi  and  Colleges,  by  IF.  Trollope,  London,  l846k 
694  8.  gr.  12.  7sh  6d.  — .  Wagner,  Virgil!!  camina  (46)  rec.  in  d.  Rheia.- 
Westph.  Mua.  4.  Bd.  p.  406—422  v.  Freudenberg.  —  Virgilü  Aeoeis. 
lllustr.  Gossrnu  (45)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  35.  v.  Ladewig. 
—  PA.  Warnen  cuimneiit.  de  Junio  Philargyro  pars  altera.  Progr.  v. 
Dresden.  3J  8  [ang  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  148.  und  in  den  Heidelb. 
Jahrb»  8«  Hft.  8.  475.]  ^  MSÜet^  commentaria  JaniJii  Flagfi  T.  Gatt 
€i  GandeniU  in  Virgilü  eapten  prioree  edogaa.  Progr.  Ton  Rndoirtadt. 
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nun.  IlL  (ang.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  148.]  —  MMUf,  qnae  yitm  , 

motationea  et  Virgiliuin  ipaom  et  eins  carroina  per  media tn  acfat'em  et 
ceperint.  0octord»s8.  Paria.  1846.  79  S.  8.  —  Freudcnbt  ror^  vindic. 
VireUian.  apec.  (45.)  Selbstans.  im  Rlieiiu-Weatpb.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft. 
p.  &9,  —  AefmRcff»,  «motat.  Hi  aüqvot  VirgllH  locoa.  Progr.  M «r- 
aeborg.  1845.  18  S.  —  Pütz,  Guil..  adiMtetlMMS  «d YfaftHl  GMn.  Cain. 
Bachem.  1846.  24  S.  4.  Geh.  n.  8  Ny^. 

Horatii  opera  recopn,  Sitpßc  (iß)  Horatii  opera  recogn.  Jahn.  (46) 
rec.  io  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  8.  197—216.  Jahn.  Horat. 
op.  vee^gn.  Süffße,  Me«  Iii  d.  Pf  d  Rer.  Wtxu,  8.  227—829.  t.  StM^r« 

—  Horatii  Flacei,  Q.,  epiatolaa  eoBiMntaliii  sberrlmii  Inatroctai  cd.  A 
Obbarius.  Fase.  VIT.  et  tofias  opens  postremus,  contin.  epi^tolas  XVII.— 
XX.  Lipsiae,  G.  VVi<:and.  S.  349-564.  Schiusa.  Lex.-8.  Geh.  n.  1% 
I— VII.  cpU.:  n.  7^  [ang.  im  Leipz.  Rep.  35.  Hft.  8.  350  fg.  vom 
Heravageber.]  —  Horatii  Bpist.  ad  Ptaonem  ed.  Hofmann-Peerlkamp, 
(45)  ang.  In  cl.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  S.  471-474.  -  ir«niA«rrff,  prooe- 
iDium  de  Horatii  epistola  ad  Pisonea.  Progr.  10  S.  4.  [ang.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  InteJHgenzbl.  32.]  — -  Anmaerkninger  til  Horatius  Flaccus's  3  og 
4.  Kj0heahavn,  Reitzel.  1846.  1  Bg.  gr.  8.  32  ak.  —  Hauihal,  Ferd , 
über  den  Codex  Heinianua  oder  Barcellonensia  dea  Horaz  o.  dea  Akron. 
Bmm,  &Udi4.  IV  tu  47  a  ^.  8.  Gek.  %  ^.  -  Dr.  AmiM'a  fldiralbeft 
an  die  Redaction  über  cenvisae  in  dem  Cod  Barcellon.  dea  Horas  Tor- 
kommende  Zeichen.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  50  fg.  —  Becker,  über  d.  per- 
Bonae  Horatianae  Maenius ,  Pantolaboa  n.  Noinentanus.  Rhein.  Mu«.  5. 
Jahrg.  8.  368—377.  —  Gtoteftnd,  Verhalten  des  Horatiua  gegen  die  Eio- 
dker  aeiner  PMM.  1.  Bd.  4.  Hft.  8.  004-610.  flfaftafadfM, 
Mhnr.  Car»  Jhr,,  de  pnmo  carroine  Horatii  eonaieBtatio  HI.  Jena«, 
Bran.  IV  u.  15  S.  ^r.  4.  Geh.  n.  4  Ny^.  —  Platz,  Bemerknnpm  za 
Horat.  Od.  1,  28  (46)  aug.  in  d  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  937  fg.  v. 
Bäbr.  —  Mie$8el,  de  Huratii  carmiue  y,Juätum  et  tenacem**  commentatio. 
Progr.  T.  DAia^derf.  1646.--  16  8.  [8elbatens.  Im  Rlieiii.-Weatph.  Moa» 
4.  Bd.  3.  Hft.  335  fg.  —  Bemays ,  Horatiannm.  Rhein.  Mua.  6.  Bd.  8. 
ia7.  _  Ritter  y  Horatiana  (TV,  8).  Philol.  1.  Jahrg.  3.  Hft.  p.  581-584. 

—  DiUenburger,  Horatiana.  Part.  II.  (45  )  Seibatanz  fm  Rhein  -VVestph. 
Moa.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  334.  —  F,  A,  Hoffmann,  Horatiana.  Archiv  f, 
Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  8.  194-199.  -  Sekedier,  de  locia  Horatiania  bla- 
tum  habentibaa.  Doctordias.  t.  Breslau  1846.  87  8.  8.  [ans.  In  d.  Ztadir. 
#.  Altth.  No.  36.1  —  Tloraz's  sammtliche  Oden,  in  4  Büdiern,  in  ehier 
zwisch enzeiligen  ücbersctxung  mit  zweckgemässer  Uinordnung  des  latei- 
nischen Textes.  Zum  äeibstunterrichte.  Breslau,  Kern.  VU  u.  1^0  8. 
gr.  8.  Geh.  ^  ^, 

1  primi  ctnqae  Hbri  delle  metaniorphoaid*Ovidio;  volgarizzate  da  /ir- 
rige mmhUatii»  Prato,  Giusti.  1846.  gr.  8.  —  lAebau,  deconailio  artiiicioso 
quod  in  componendo  Metamorphosinm  carmine  secntus  sit  P.  OvidiiisNaso. 
Progr.  V.  Elberfeld  1846.  17S.  4.  Lang,  in  d,  Ztschr.  f.  Altth.  No.  96.]  — //en- 
nine,  Ovid's  Heroiden  nbera.  (44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  37.  von  Wollf. 

Lwfi  Pataviid,  Tlti>  bistoriannD  Hbri  I^IV.  Htt  erklir.  Annerk. 
VOR  Goltl.  Chr.  Chiania.  3.  u.  4.  Hft.  Lib.  HI,  IV.  Hannover, 
Hahn.  128  n.  107  8.  gr.  k  %  ^,  [1.  u.  2.  Hft.  ang.  in  d.  Heidelb* 
Jahrb.  46.  5.  Hft.  8.  792  fg.  1—4.  Hft.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u. 
Päd.  49.  öd.  8.  198—208.  v.  Schneider.]  —  Titi  Livii  libri  einend,  ab 
AUchefskL  Vol.  HI.  (46)  ree.  In  d.  Mttncbn.  Ant.  No.  97.  —  Quadk,  Bei- 
Itice  Siir  Charakteriatik  des  Livius.  Progr.  t.  Sooderabanaen.  24  S. 
4.  [ang.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  187.]  -  Lorents,  Annotationum  !n  T.  Livii 
histor.  libr.  V  spec.  Progr.  v.  Köln.  i84Ö.  12  8.  8elbataaa.  im  Rhein.- 
Weatpb.  Mua.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  336. 
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Handrick,  disputatio  de  ■«■MIHI  qwjlit—  üUfM  lillih, 

Torgaa.  1846.  15  S. 

Sulpiciae  eclogae.  Recens.  explic.  Chr.  Lndw»  Seklocgwr.  Miimim,  . 
Reyber.  1846.  44  S.  gr.  8.  n.  12  N^. 

Mbülign^,  QaaMtkNies  in  C.  Plii^  8««.,iNitaalif  UttoriM  de 
malibus  libros.  Progr.  v.  Bonn  1845.  74  S.    8.    [ang.  in  d.  ZUchr.  f. 
Alttb.  No.  34  ]  —  Kleine  Streif ereien.  Plin.  histor.  n.  XXXV.  cap,  11. 
$.  135.  gedruckt  in  Bezog  auf  Cramer's  Gesch.  d.  Erz.  u.  d«i  Uoteir, 
1.  Bd.  S.  396.    Archiv  f.  Phil.  o.  Päd.  13.  Bd.  8.  158  fg. 

Comck,  qaaertioiMf  SIBmm  DeelordiM.     BtXim  1844»  66  8.  S. 
[«■g.  in  d  Ztsdir.  f.  Altth.  No.  35.] 

Polyhistor  de  C.  Jul.  Solin.    Trad.  pour  le  premi^re  folf  «•  ftm^ 
gar  A.  U^nant.    Paris,  Panckoucke.    26  Bog.  gr.  8.  7  Fr. 

Dea  i>.  Junius  Juvenalia  Satiren.  Lateinisch  a.  deatach.  Mit  Ter be^ 
Teit»  Bialeitangen  v.  Anaerkungen  t.  Hme^ktKßuam»  1.  Bd.  I— T. 
Greifswald,  Otte,  X  u.  290  S.  gr.  8.  1  ^,  I8  —  Bmmann,  de  co- 
dicibiu  Juvenalis  recte  existimandts.  Progr.  v.  Gottingen.  19  S.  4. 
{ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  56.]  —  Dollen^  Alex.  Ludw,,  Beiträge 
zur  Kritik  a.  Erklärung  der  Satyren  des  D.  Jun,  Juvmali».  Kiew* 
(Leipzig,  Fr.  FleitclierO  VII  lu  427  &  gr.  8»  Geb.  a.  1%  ^.  [t«b. 
in  d.  Gott.  Anz.  No.  81.  tob  K.  «Fr.  H.  u.  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.i^. 

W.-n.]  —  Gliemann,  JaTeoab  erste  Satire  über».  Atem?  S.  PkH 
Päd.  13.  Bd.  S.  387-397. 

DrieaseUf  de  M.  Fabii  Qaintiliani  vita.    Progr.      Cleve.  18^5.  16  S.  . 
aelbataM.  in  KliaiB.-Westph.  Mos.  4.  Bd.  8.  Hü  p.  886.  —  Fe^ttoid, 
dlaaert.  de  brevitate  Quintiiianca.  Progr.  v.  Scbleosin^en.  1846.  Ii  8.  — 
Qointil.  1, 4,  25,  ecfotabitar  niUe  etc.  verbesiert  ArcbiT  f«  Pbä.  a.  Päd. 
13.  Bd.  S.  160. 

L'arcbitecture  de  VitniTe.  Trad.  nouvelle  par  C.  L.  Maufra»,  Toa.l. 
Fftiis,  Panekoncke.  86^  Bog.  gr.  8.  7  Fr. 

C.  Taciti  Opera  reo.  OreUius.  Vol.  I.  (46)  reo.  in  d.  Hall.  Ltat«. 
No.  21-24.  V.  Nipperdey,  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  S.  25^ 
802.  V.  Pfitzer,  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  105—107.  v.  Ritter,  in  d.  Heideib. 
Jahrb.  46,  Dec  S.  946  —  949.  Oeuvres  complMes  de  Tacite  avec  k 
tvadBctien  eii  finufais.  Tom.  I.  Paris,  DaboelMt.  1846.  20%  Bog.  gr.ll 
3  Fr.  —  HeraeuSy  studia  critica  in  Mediceos  Taciti  codd.  (&)  rec  in  d. 
Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  S.  259-302.  v.  Pfitzer  n.  ang.  in  d  Hei- 
delb. Jahrb.  46.  Dec.  S.  949-951.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  15.  v.  Wettin. - 
BoHmy  Beitrage  zur  Kritik  und  Erklärung  d.  Annaien  d.  Tacitoe  (46)  rec 
i«  d.  MomiHb  Ani.  No.  46-48.  t.  0«  Thooua.  —  S^gf^rty  loei  tfMl 
in  Taciti  Agricola  emend.  et  illiiatr.  Piogr.  v.  Kreuznach.  1845.  lt& 
Selbstanz.  im  Rhein.-Weatph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  337.  ~  flo^g,  ex 
Taciti  Agricola  praefatio  iilustrata.  Progr.  von  Arnsberg  1846.  20  S.  4. 
[ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth,  No.  28.1  ^  Tagmann^  disputationis  de  codd. 
MS.  atqoe  edit  Tett.  TacÜi  GenMOlM  jMurt.  I.  DMtordiasert.  r.  Bndiii 
1845.  48  S.  8.  [ang.  in  4  Ztochr.  f.  Altth.  No.  86.]  -  Wetter^  de  fide 
Taciti  in  rebus  Germanorum,  Qnaestio.  Progr.  v.  Munster  1846.  S48. 
4.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  29.]  —  Taciti,  C.  Corneiii,  dialogos 
de  oratoribas  cum  nova  collatione  cod.  Perisoniaoi  io  usom  scholaiwa 
edid.  J«.  Orelite«.  Tarid,  1846,  Oireli  FSsdi  et  soc.  48  &  4. 

Geh.  12  N^T 

PHnii  Caecilii  Secnndi,  C,  epistolae  selectae.    Accedont  L,  Annai 
Senecae  ad  Lucilium  epistolae  morales  XLVXL   iVjl^ffffl^jhii  1844» 
bürg,  Mans.)  450  S.  gr.  8.  n.  21%  Nj<. 

Ponponios  de  oi&ne  joria  reoacn,  JML  Ommhw«  Iii 
•cadeiirfcar.  Gissae^  fficlur.  16  B.  ^r.  8.  S%  N^« 


Digiüzed  by  Google 


»7 

Stnll^  Brkiirtiag  der  Apalejifchea  Fabel  Amor  tind  Psyche.  Archir 
f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  S.  77--96.  —  Hohcherj  über  dM  Bach  des  Apn- 
lejiM  de  mando.  Progr.  v.  Herford.  24  8.  4.  fang,  in  d.  Ztschr.  f. 
Altth.  No.  26.] 

Arnohii  adv.  natione«  Hbri  Septem.  Ree.  Oehler  (46)  rec.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  39.  V.  W  n.  —  ^.  Hoffmann^  oaktUmea  iB  ArmM— »  knkkf 
f.  Phil.  u.  Päd.  13  Bd.  8.  149-158. 

Etüde  aar  la  iri«  «t  avr  tes  öcrita  de  Symmaqne,  prüfet  de  Rome  eu 
S84;  pat  E.  Morin,    Paria,  Pandkoacktt.  6  B^.  gr.  8. 

C.  SoUiua  Apollinaris  Sidonius  n.  seine  Zeit,  nach  seinen  Werken 
dargestellt  v.  Michael  Fertig,    Wärzbnrg,  46*  56.   d4  «.  49  ^  fr,  4^  - 
lAnzeige  in  d.  Muncbn.  Anz.  No.  240.] 

Poi^oulat,  Geschichte  des  heil.  Aogustin.  Sein  Leb«!,  seine  Lehre 
n,  adn«  Werk«.  A.  d.  Ffus.  ibars.  MmIp.  Aiirter«  2  Bde.  4ekeff- 
tovsen.  Harter.  814  8.  gr.  8.  Geh.  2%  *f. 

Arm  Schottky  y  diss.  de  pretio  Lartantiani  commentarii  in  StatU 
Thebaida,  et  de  nomine^  philosophia  et  aetate  ctflianieateleria.  VratiaL, 
Lucas.  39  S.  gr.  8. 

Beelhii,  Anieii  Maatti  TorqoatI  SeverM,  fragnaatnai  de  ariihnatica» 
et  epigramroa  Gerberti.  Ed.  Carol.  Fnd»  VTehery  gyoin.  Cassell.  rectUir, 
Cassellis,  Fischer.  16  S.  gr.  4.  Gali.  n.  8  tÜÄ*  fang,  in  d.  Ztaclir.  f. 
AlUh.  No.  60.] 

Pandekten  von  PuchU  (46)  rec  in  d.  Jen.  Ltitg.  No.  120.  121« 
iad-42&     Schmid.  —  ParapMie  grecqaa  dea  Inatltatae  da  JaeCiaiaa» 

par  le  professecr  Theopkile.  Traduite  en  fran^ais,  acconipagnöe  de  notea, 
confer6e  avec  les  Commentaires  de  Gaius,  les  R^les  d^Ulplen,  le  Sen- 
tences  de, Paul,  le  Digeste  et  le  Code  etc.  et  suivi  de  La  traduction  des 
fragmens  de  Th^phile  et  d^oa  appendioe  pUlelogique  par  M.  /.  C  Fr^ 

gier.  Paris,  Videcoq.  48  Bog.  gr.  8.  9  Fr.  —  Justiniani  Instituiionnm 
bri  IV.  ad.  fiel.  Codd.  mss  rec,  Kd,  Laboidayc.  Paris,  Durand.  4  liog.  32. 
KempiSf  Thomm  v.,  vier  Bücher  von  der  JNachahmung  Jesu  Christi. 
A.  d.  Lat.  Ubers.  Mit  Morgen-,  Ab^d-,  Me&s-  etc.  Gebeten.  11.  Aofl. 
Mit  1  Kpfr.  Aofsboif»  WoM.  (Mnnekeo,  Kaateriin.)  XLVIll  m.  mS, 
12.  4  N^«  -<  l>era.«  ^ier  Bucher  von  der  Naoli£Blge  Chr  l>ti.  Aus  d. 
Lateinischen  ubersetzt  y.  AI.  Bendel.  Mit  einer  Beigabe  der  gewohnl. 
Andachtsnbnngen.  knig.  mit  4  Kpfm.  2.  Anfl.  Kottweil,  Hetzer.  376 
o.  Vin  8.  mit  Tit.  in  Bantdr.  16.  Geh.  9  N^c.  1»  L»einw.  geb.  mit 
Qoldeeka.  n.  ^^  In  Leder  geb.  m.  GiddaclHU  a.  16  Njf,  —  "Dm^ 
dasselbe.  Ausg.  m.  1  Kpfr.  Bbend.  876  n.  VIU  8.  m.  TiU  ia  Bnntdfw 
16.  Geh,  7  N>^.  In  Leinw.  geb.  ''^^  ,f .  -  De<^  gottsei.  Thomas  v.  Kem^ 
peUf  Nachfolge  Christi,  üebersetzt  von  Gull  Kaincr.  Nebst  Morgen-, 
Abend-,  Mess-,  Beichl^  n«  KeaimaaioDgebeten.  2.  Aufl.  St.  paUeo, 
Bcheitlein  and  ZoUikofer.  VIU  «•  287  8.  16.  3%  Ny^.  ^  Den.,  ^ 
Bicher  von  der  Nachfolge  Cbriiti.  Ins  Deutaeha  ibartracan  imd  oiit 
den  nöthigsten  Gebeten,  Uebungen  und  Bekehrungen  ans  des  sei.  Verfl 
übrigen  Schriften  versehen  v.  d.  Herausgeber  des  Gebethiiches :  ,,So  sollet 
ihr  beten. Wohlfeilste  Ausg.  Munster,  Deiters.  Vi  u.  42^  S.  lö. 
8^  Ntie.  ^  Ders.,  vier  Bächer  v.  d.  Nachfolge  GhiM.  Ans  d.  Lateio. 
ia'aDeuUche  nbers.  v.  Sauer&oni.  3.  Aafl.  Mit  1  «taUafc.  CoWena,  RatO. 
XU  u.  412  S.  32.  Geh.  n.  4 

Des  heil.  ThomaB  v.  vtfguin  goldene  Kette  oder  fortUafende  Auslegung 
der  4  Evangelien.   Aus  d.  Lateiaiichen  v.  Joh,  JSep.  OUchmger.   5.  o« 
6.  Lfg.  3.  Bd.  Evangel.  «ack  Hanaa.  RegeMbwEf,  Maus.  368 
gr.  8.   Geh.  %  tß. 

Vandermaere  et  Vanheeke.  Acta  Sanctoraai  Ootobri«  (45)  a«g,  i.  d« 
Gatt.  Ana.  No.  23.  24.  2ö.  r.  Rettberg. 
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4.  HillBbticher  für  das  Sprachstu(^iura:  Gramm^tikcii,  Wörter-, 
UeberseUangs-,  Lesebucher  u.  s.  w. 

ft.  Allgemeiaa  SpraehUhre  und  SprachTerglelcliiing. 

Herrig  a«  Viehoff,  Vrchiv  fär  das  Stodlm  d.  n«wnni  SpradNi* 
2  Bd.  1.  tt.  a.  H«U  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Ndr.  ».  3^0-32 P  f. 
Maeer  —  Zeitschrift  f.  d.  Wissenschaft  der  Sprache.  Herantt.  v.  Hn  fer. 
2.^d.'l.  Hft.  Berlin,  Reimer.  IV,  242  8.  gr.  8.  1%  ^.  -  Hofer^  Zeit- 
schrift f.  d.  Wissensch,  d.  Spr.  (46.)  Vater,  Literatur  d.  Grammatitea, 
Lexika  u.  s.  w.  (47.)  Aeve,  introduction  k  I'Mst,  fftefr.  de»  Lltt^rsftaits 
oriental.  (44.)  PTtmüsdlMiit ,  der  Fortschritt  der  Spnebkuide  (44.) 
CMtett  die  Sprachvergleichung  in  ihrem  Verhältnis^  znr  rlass  Philo!. 
(46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztfr.  No.  145—148.  v.  Pott.  -  Cur tius,  die  Sprach- 
vergleichung  in  ihrem  Verhältniss  znr  class.  Philol.  (45.)  Ders.,  die  BU- 
duM  der  Tempora  u.  Modi  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  lanttar,  p.  8§-l4. 
CmrHMMj  die  Spraehret^MieiMiig  in  ihrem  Verhältniss  rar  cInss.  Pb ilof. 

(45)  Der».,  Sprachvergl.  Beiträge  zur  griech.  u.  lat.  Gramraatilc  '46) 
rec!  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  v.  Dietrich.  -  Fater,  das  Ver- 
hältniss der  Linguistik  zur  Mythologie  u.  Archäologie.  Kasan ,  1846. 
80  S.  8.  lang,  in  d.  ZUchr.  f.  Altth.  No.  60.]  --  Qmigengigl,  der  gottl 
Ursprung  der  Spreche  (46)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl  No.  220 1^.  r.  Häusie. 
^  ßipff  Frz.,  die  Kaukasischen  Glieder  des  Indoeuropäischen  Sprach- 
sUmms.  Gelesen  in  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  am  11.  Dec.  1842.  Berlin, 
F.  Dämmler's  Biichh.  83  S.  gr.  4.  Geh.  n.  i^k  *f'  —  RiMer,  Fm, 
fFüh,f  voriäutige  Umrisse  zu  e.  allgem.  SprachwissenseluiftelefarB.  Qaeit* 
Hnbnrg,  Beate  bi  Coeun.  44  fi.  gr.  4.  Oeh.  n.  ^  -—  Ricerche  e  pro- 
poetn  intorno  ad  uaa  üagna  universale  di  P.  Milano.  (Mimc^ien, 
Franz.)  1846.  108  8.  gr.  8.  n.  24  Nyf.  -  Woeher,  neuere  Phonologie  tiir 
das  KngL,  Italien,  u.  Französ.  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
48.  Bd.  216—218.  v.  Heffter  u.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  tJM^- 
180.  T.  Hehn.  —  fiUlMen,  Versoeh  einer  Polyglotte  d.  enrop.  Poesitt. 
1.  Bd.  (46.)    Ders.,  Nachtrag  svm  ersten  Theil:  *0  UQsaßvq  Inrnn^ 

(46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  22.  Hft.  S.  324—329.  —  First  Outlines  of  lo- 
glc,  applied  to  Grammar  and  Etymology.  By  6.  R,  Latham,  M.  D. 
Loiid.,  36  8.  gr.  12.  Ish.  6d.  —'^  Jungclausam,  Andeutungen  aber  loole 
AnochMiangen  In  d.  8praehe.  Progr.  SdllMwie  1846.  IS  8.  4.  - 
Rümpel,  die  Casuslehre  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd. 
8.298— 325.  V.  Fabricius  u.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  55  ffr.  v.  Michel«^ 
n.  No.  56—58.  v.  HausdÖrffer.,  —  Fritzseh,  de  casuura  obliquoruni  ori^^iue 
(45  )  Selb8tau2.  im  Rhein.  -  Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  32^  t'g.  ^ 
Mggers,  nb.  d.  ursprünglichen  Gebraneh  der  Pripoeitlonen.  Fnfr.  r. 
AHona.  27  8.  4.  —  Fatef^  Jok,  Senerin,  Litteratur  der  Granmttiken, 
T^exika  u.  Wortersaramlungen  aller  Sprachen  der  Knie.  2.  völlig:  amge&Tb. 
Ausg.  von  B,  Jülg.  Berlin,  Nicolai.  XIT  u.  592  S.  gr.  8.  Geh.  3  i^. 
free,  in  d.  HeiUeib.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  149—153.  v.  Bahr  o.  in  d.  LH. 
Zeit.  No.  tu  n.  83.  t.  Brandes.] 

yaXXiyiov.  *A9'ijvr}(ii9,  Nast.  1846.  676  8.  Lex.-8.  Geh.  n.  G  ^.  —  Der»., 
isftxov  yalXo- ElXrjviyiov  ngo/fiQov.  Dictionnaire  de  poche  fran^ais— 
grec.  Ebend.  1Ö46.  gr.  16.  Geb.  n.  »ß.  —  CurtUu,  sprachvergi.  Bet- 
träge zur  griech.  n.  lat.  Oram.  (46)  rec  in  d.  Gott.  Ana.  Na.  50^^  f* 
Benfey.  —  Landvoigt,  Friedr.  Aug,,  die  Formen  des  grieehiechen  vaA 
lateinischen  Verbums  untereinander  verglichen.  (Abdruck  a.  d.  Schulpro- 
gramm 1881  des  Domgymnasiums.)  Meraebnrg,  Garcke.  IV  a.  40  8,  4. 
Oeh.  *4  ^. 
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Curtiusj  das  Oskisdie  und  die  neueste  Forschungen  über  das  Os» 
kische.  Zuchr.  f,  Alttb,  No.  49.  ÖO.  61.  62.  63.  -  Mümnmn*^  Nacbträgfl 
WM  den  (MkiMdMii  Stadien  (46)  nc;  in  den  GML  Am.  No»  Sib  G« 
Grotefend. 

Jahresbericht  d.  deutschen  morgcnl.  Gesellsdi.  1846.  [Enthält  ausser 
den  l'rutükollen  :  Jurr,  üb.  d.  Typenschuiu  fruuider  Alphabete  uml  über 
die  tabeiiaiijiciie  BuUaudiung  d.  Adeluif^iächen  Mitbridates ,  32* 
Boikf  db.  dea  W«da,  — S7.  Berikmämt  ob.  d.  ▼«nobiodoMB  BoradyMuigeii 
der  swei  ersten  Perioden  in  d.  Genesis,  —58.  Flügel^  ub.  d«  Fibin^el« 
ohim,  —69.    RödigcTy  üb.  d.  im  Orli  nt  ^robräuchlichc  Fingersprache  f.  d. 

'  Ausdruck  d.  Zahlen,  — 128.],  —  Zeitschr.  der  Deutschen  morgenländisch cn 
Gesellschaft 9  hurausgeg.  v.  d.  Geschaftsführeru.  Uelt  1  o.  2.  Leipzig, 
Broekhau  n.  ATeneruii.  1847*  Cl>ariD,  »Meer  CfeeoUadiallMMdirielieeay 
IMiscelien  o.  s.  w.  v.  Ewaldy  ob.  eine  zweite  Sammlung  AetbiopiieberHand- 
st  hrlften  ausTübingen,  S.  1—43.  Ders.,  Sb.d.  Völker  u. Sprachen  südlich  von 
Aethiopien,  —56.  Tuch,  Erläuterungen  u.  Berichtigungen  zu  orientalischen 
fikbriftsteilern«  —65.  Roib^  lirahma  u.  die  Brahmaiten,  —86.  Neumannp 
4^6  StDeloMB  D.  ihre  Werke,  S.  91  —  128.  fVimer,  der  Ne^er;  eiM 
aphorietieae  Skizze,  —136.  Sellber^,  ob.  d.  Anlege  eines  Colonialhandela» 
Ktabllsscments  im  o.stindischen  Archipel,  — 147.  Pldscher^  üb.  einen  grie< 
chisch-ara bischen  Codex  rescriptus  d.  Leipzi^^er  Univ.  -  Bibliothek,  —160. 
TucA,  zur  Genesis  cap.  14.,  —1^4.]  —  Journal  asiatique  etc.  [1846.  Aont« 
Septbr.  Garein  de  Tassy,  la  rli^rique  de  natlone  nmtnliiuuMe*  8.  89-« 
130.  Hiilaurier ,  Stades  sa  Relation  de  voyages  faits  par  lee  Arabee  el 
Persans  d:\ns  rinde  et  ä  la  Chine,  — 220.  Julien ^  Notices  sur  Ic  pnys 
et  les  peujiles  etrangers,  tir^es  de  gcographrs  et  des  historiens  chinois, 
—25:4.  Bibiiogr.,  Nouv.,  Melanges,  — 284.  — Octob.  i2etnaud,  extrait  d'aa 
Bkömoire  geographique  ior  i*Inde,  — 31&.   GkertamMti,  hbtoire  dn  Uik 

I  Hfe  abasside  AI-^Mötassem,  —337.  SeAiec&io- IFssAerd,  d.  PrfihliagigarteB 
ou  Ig  Bi^haristan  de  Djami,  —348.  Fresnel,  inscriptions  trilin^ues,  —355. 
ßibliogr.,  Not.,  etc.  —384.  Nov.— Dec.  Julien,  notices  sur  les  pays  et 
leg  peuples  Etrangers  etc.  Suite.  S.  335—445.  De/rdmery^  sur  Uoi^  princes 
de  Nicbibear,  ^4SL  jDeeen,  eor  le  roman  mtdaj  de  fiii  Rana,  —609» 
Qothoaldi,  netiee  d*Qn  mannscrit  arabe  renfennnnt  ane  continnation  de 
rhistoire  universelle  d'Aboulft'd a,  —531.  Dcfrcmery,  sur  ie  vöritable  au- 
tcnr  de  Thistoire  du  pseudo-Ha^an  bca  Ibrahim,  —554.  Critiqwes,  Nou- 
veiies  etc.  —572.1  —  Journal  asiatique  ou  recueil  de  m^moires  etc.,  redigä 
MT  BIM*  BknuM,  Biol  ete.  4.  S^rle.  Tem,  IX.  Paria»  Impri». 
1847*  gr.  8.  [Janv.  Ariel,  Tiruvaliuar  tcharitra.  Bxtralt  eoncernant  Ao?ad 
et  sa  g^n(^alogie,  S.  3*--49.  Julien,  Notices  sur  les  penples  <^trangers, 
tir^es  de  gcographies  et  des  anaales  chinoises ,  —66.  Bibliographie  etc. 
—92.  —Fevt.  1/uLauriery  description,  de  l^archijiei  d^Asie  par  Ibn-Ba- 
tfaoiita:  trad,  de  Parabe,  9^133,  Glertonneati,  bieteire  dee  khallfea 
abbassides  Al-Ondetq,  Ai-Meutewakkel  et  Al-Moantasir,  trad.  en  fran9ais, 
—148,  D^fremery ,  sur  quatres  princes  d'Hamada,  —184.  BihHographio 
etc.,  —188.  —Mars.  Julien,  sur  les  pays  et  les  peuples  etrangers,  tir^e» 
des  g^ographes  et  des  iiiäturiens  chinois.  Suite,  6.  169—209.  Bargi», 
nete  tnr  nne  inecaription  biiingae  tronyte  k  LeUa  Magbrma  dana  le  cou- 
rant  de  l*ann^e  1846,  --218.  Ibn-Bathouthot  description  de  Tarchipel 
d'Asie,  trad.  de  Tarabe  par  Dulaurier,  —259.  Criti<]ues  ,  Bibliographie, 
—284.  —  Avril,  Garcin  de  Tasay,  la  rh^torique  des  nations  musolmans, 
275—331*  Rondutf  sur  le  metier  i  tisserle  jdng  et  le  hS,-^340.  Obser- 
▼atiens  aar  rBztraii  do  voyage  d^Bbn-Djobain,  —354.  Bibliographie^ 
-372.]—  Jellineck,  Nachträge  zu  meinem  Sefat  Chachamim.  Leipzig,  C. 
L.  Fritzsche.  1.  Hft.  16  S.  8  %  ,f.  ~  Codices  orientales  biblioth.  reg. 
Havoieuaia  joftia  et  auspiciis  regis  Uaaiae  Cbrisüaui  VIII.  eanmerati  et 
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«»..pti.  PttM  I»  (Et.  8.  t.:  Caiiices  ludlci  dcscripti  a  N.  fj.  fFcsttr- 
^üm'd.  Siibjungitar  iodex  codicnm  Indtcorum  et  Jraoicorum  bibüutb.  ooi* 
lerfitatis  Havo.)   lUvmae,  GyMmdtl.  X  «.  1»      4.  m,  t  wp. 

ätade  d^moottnliTe  de  la  langae  ph^nicienne  et  da  la  laiiC««  ubyqai 
Mff  j,  C.  Juda».    Pari«,  Klmksiek.  238  8.  mit  32  TafF  gr.  4.  Baar  8  f. 

Storia  della  Letteratara  araba  sotto  il  Caiittato,  da  Fil,  de  Bardi. 
2  Voll.  Firenze,  I.e  Moiinier.  1846.  gr.  8.  11  L.  20  c  i>ictioiiiiaire  de 
poche  francaU-arabe  et  arabe-franyaii  par  L.  et  Ä.  ÜAot.  Plftrii,  Dskwk 
14  Boff  if  5  ^r.  —  D««y,  dictionnaire  d^taill^  de«  noms  de«  v^tements 
dioft  &  Arabaa  (46)  m.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1  Hft.  S.  27-36.  v.  Weil. 
_  pjarouraia,  graromaire  arabe  el^entaire  de  Mohammed  bcn  JJamud 
ei  San  iladgy ;  texte  arabe  et  tradaction  par  M.  Bremier.    Alger,  184Ä. 

8.  __  Chreftomatbie  arabe  Talgaire  par  M.  BmnUr*   Al^r,  ISKL 
Sr*  8      l>»«ft  0«vrages  arabes.  i  LIrr.  Comnientaire  hiatonqoe  sur  le 
Soime  d'Ibn-  Abdoun,  par  Ibn-Badroon  (46)  ang  im  Leipz.  Rep.  18.  Hft 
STlil-löa.  V.  Fleischer  n.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.   2.  llft.  S.  209^2!4. 
^  Weil  —  fV listen feldy  Jacut's  Moschtarik  (46)  ang.  im  Leipz.  Reo. 
17  Hft'  S.  ii7-iäi.      Zenker.  -  Zakarija  B«i  Mduumed  An Mift* 
nud  dl-Ca«wlnl*i  Korniographle.  3.  Tbl.  I>ie  Daoluiialer  der  Laste.  äM 
dan  Handachr.  das  Hr.  I»C6  a.  den  Bibliotheken  zn  Berlin.    Gotha  tinfl 
Leyden«    Hrsg.  t,  Ferd.  Wüntenfeld,  1.  Hälfte.    Mit  Unterstützang  d. 
Beutflehen  Morgenland.  Gesellschaft.  Gottingen^  Dietorich.  19Z  8.  Irex.-ä. 
Geh.  n.  1%       (Der  i.  Tbl.  erscheint  später.)  —  Abo  Etkttijtt  Tahy  ei- 
Nawawi,  Um  blographical  dictlonary  of  illastrioas  men  chleHy  at  the  be- 
ffinnins  of  Islamism.  Now  firat  adhed  by  Ferd.  Wüsten Jeld.   Part  IX. 
Göttingen,  Dieterich.  56  S   Lex.-8  Geh  a  q.  1%  ^.  -  Abdo-'i  Vi/ähid 
al-RAarr^koshi ,  the  history  of  the  Aimohades,  preceded  by  a  iketch  of 
the  bistory  of  Spaia  froca  the  timaa  af  tba  aan^Mü  tili  «ba  reign  of 
Tiaf  Hn-TVsblfte,  aad  af  «ba  UHary  of  tba  Almoraridaa.    Now  fini  ad. 
Ikatt  a  tta.  in  the  library  af  T-eyden,       R.  P.  A,  Dozy,  (Arabisch.) 
Leyden,  8   ^  J-  Lachtmans.  XXil  u.  '>90  S.  gr.  8.  Geh   n.  2%  ^.  - 
Lea  Sdances  de  Hariri.    Avec  une  coromeataire  choisi  par  Süv.  de  Saen, 
2.  edit,  revue  et  aagm,  d'on  choix  de  notes  par  Reinaud  et  Derenbmwg. 
(Bn  4  livr.)  i.  livr.   Ptois.  (Leipzig,  Michelsen.)  196  &  4*      6«^  20Nj6 
[aag.  lai  Loips.  Rop-  24.  Hft.  8.  413  fig-]     Anecdotes  mosnlmaDea.  Tcot« 
arabe ;  sniW  d*un  dictionnaire  analytique  dea  roots,  de«  fonnes  et  des  idio- 
tismes  contenus  dans  le  texte  par      Cherbonneau.    Paris.  10  Bog.  «r.  & 

—  Schriften  der  Akademie  tob  Harn*  1.  Bd.  8.  n.  letzte  Abth.  —  GcsümMa 
dar  Brabaninf  vaa  Masapafiaaien  and  Ameniaa  ^an  Mabauned  bea 
OaMf  el  Wid^aiH*  Aus  dem  Arab.  übersetzt  u.an.  Anroerk.  von  B.  O. 
Niebuhr.  Herausg.  u.  m.  Zusätzen  a.  Erlaut,  von  A,  D.  Mordimmn. 
Mit  1  Karte.  Hamburp;,  Agentur  des  Rauhen  Uanses.  In  Leiiii^-  g«ö. 
(ä)  n.  5%  f^.  Bd.  1  Abth.  1 — 3.  znaammengenommen  kosten  nur  a.  11^<#* 

—  JDie^irfel,  Fr^  Matanabbi  a.  Seifaddaafii  aas  der  Bdelperl«  dea  Taai- 
Kbi  iMdi  Gothaer  n.  Pariser  Handschriften  dargaitelit.  Leipzig,  Vog^ 
VI  u.  200  S  gr.  8.  Geh.  n.  1%  ^.  [rec.  im  Leipz.  R«p.  21.  Hft.  281- 
283.  V.  Fleischer.]  —  Retnaud,  fragraent«  arabes  et  persans  inddits  re- 
latifs  ä  rinde  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltetg.  No.  45.  46.  PlogeL  —  Emnast 
wa-Daat  ad*  Giaabenilebra  a.  PUiaaapMa  von  Saadja  Paj|aarf.  Aaa  daa 
Hebr.  aik  didlweiser  Benutzung  des  Arabischen  fibers.       JM.  Fint 

(45)  System  der  Moral  von  R.  Bechaji  bar  Josef.  Nach  der  von  Jehod« 
Ibn-Tibbon  aus  dem  Arab.  gefertigten  Ueberaetzung  nebst  Coromeotai: 
herausg.  v.  JclUnek  (46)  Maamar  ha-Jichud.  Ans  dem  Arab  des  R.  Bfa- 
iei  bau  Bfaiaian  babr.  ▼.  R.  laaak  baa  Nataa.  Haraaaf .  Slufasiiiaiiisr 

(46)  aaff*  Hap  10.  Hft.  8.  371—373.  v.  JaUfaek.  ATamp/, 
dia  afileB  Bfakaaea  ans  dem  TaddEeaani  ad;  Diran  dai  Cbatki  (45) 
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•Hg.  im  Leips.  Rep.  24.  Hft.  8.  414—417.  n.  in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  Bt 
—  Detinitioiies  vin  roeritissimi  Sejjid  Scherif  AH  ben  Mohammed  Dschor- 
dfchani.  Primutu  edidit  Flügel  (45)  ang.  im  Leipx.  Rep.  13.  Hft.  S. 
491-495.  V.  Zenker.  —  dmdhawii  commentarini  in  Coranou  ex  codd. 
fükj  DffMd.  «1  Ups,  ed.  IndicibniqiM  iBftrttdt  B.  0,  FUi$eher,  Pasc. 
T«  Uptiae.  V«c«l.  160  8.  gr.  4.  Geh.  n.  2%  ^.  ~  Mohammed,  de  pro- 
pbeet,  zijn  leren  en  zijne  leer,  uit  handicriften  en  uit  den  Koran,  voor* 
gesteld  van  Gast.  fFeil.  1,  u.  2.  Deel.  Amsterdam,  Meijer.  gr,  8.  8  Fl. 
60  c.  o.  6  Fl.  40  c.  —  Clavis  Talmudica  aoctore  Rabbi  Nitiin  Ben 
Jacob  Cairovanensi  seculo  XI.  florente  auctoritate  et  ioripti«  dariMimo. 
Ofm§  adhao  iDcogaitam  nunc  pHniMi  •  cod.  Taitailo  et  iuIm.  Mabr^ 
MMO  Aagustiea.  bibliothecae  Paialinae  Viennensis  ed.  et  tntrodnction« 
notisqae  instrux.  J,  Goldenthal.  (Hebräisch  )  Vindobonae,  C.  Gerold'« 
Verlags- Buchh.  126  8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  ^.  —  LÖwy,  Dmp.,  Rabbiner, 
Leachoo  Cbacbamim.  Wörterbuch,  eatb.  hebräische  Wörter  o.  Redena- 
iffeMi,  die  Ml  !■  TilMd  MliidM.  H«MBMi  «rilalMrt  «•  Im  DoaUekt 
übers.  1.  Hit  An«,  1945.  (Mfäff,  C.  L.  MttadM.)  8.  i--5a  gr.  8. 
a.  8  Njif. 

Bermtein^  Geo,  Heinr,,  Ankündig,  u.  Probe  e.  neaen  kritischen  Aas- 
gabe tt.  neoen  UebersetEung  d.  Syrischen  Chronik  des  Gregor  BoT'He- 
mmmt,  BerBn,  AslM  $t  Co.  86  8.  gr.  8.  Geh.  d.  4-  ~  ZmgtuU^ 
Featkranie  MM  LftftMM  «Krten  (46)  m.  In  d.  HdL  iMg.  M«.  117« 

Ifen  8plieth. 

CAampoIIton ,  gramnaire  ^yptienne  (36 — 41.)  Ders.,  Dlctfonntifg 
^ptien(41-44)  rec.  in  d.  Jen.  Ltatg.  No.  204.  fg.  t.  Seyffarth. 

.QPMMdM',  «^u^.,  grammaire  tarqne  oa  d^veloppement  s^ar^  et  m^- 
lMlq«e  def  3  genrea  de  «tylei  utit^  aetetr  Pmhe,  te  penM  «I  Ig 
UrUre.  Vienne,  Gerold's  Verlag.  XVI  u.  3708.  gr.  8.  Geh.  n.  4V3  4, 
•-^  Masembe^,  allgemeine  Grammatik  der  türkisch-tartarischen  Sprache  (46) 
8B^.  im  Leipx.  Rep.  15.  Hft.  8.  47 — 48  y.  Zenker.  —  Redhau$e^  gram- 
maire raisonn^  de  ia  langae  Ottomane  (46)  ang.  im  Leipi.  Rep,  15.  Hll. 
a  ZMker  ii.  &  d.  MüL  hmm.  No.  199.      «pHÖft.  Ttm 

Bodi  des  Sudan,  odor  Reben  dea  Mteich  Zain  el  Abidln  in  Nlgritien. 
Ana  d.  Türk.  üben.  0m»  ütMIl.  Loipuf,  Vogii*  VIII  m.  110  4L 
gr.  8-  Geh.  %  ^. 

Urahimf  Mirsa  Mohammed,  Grammatik  der  lebendeo  persischen 
Bffa  >fc  Am  d*  fingl.  fibera.,  «Mi  TboH  moigearb.  n.  m.  AmoeffcongeB 
▼er«.  Ji«  Fiäk&her,  Leipsig,  Brockhaas  n.  Avenanus.  XVfll 
376  8.  gr.  B.  Geh.  n.  3  4.  [ang.  im  Leipz  Rep.  31.  Hft.  S.  172-174. 
rom  Verf.]  —  Oppertf  Jul.,  das  Lautsystem  des  Altpersischen.  Berlin, 
Springer.  56  S.  gr.  8.  Geh.  o.  12 U^.  —  Der  Frohüngsgarten  voo 
MewUnft  Abdarchanan  Dsebont  Ana  Ml  Port.  T.  iNMooita-'Wfaebfd 
[46)  ang.  !■  Leips.  Rep.  28.  Hft.  8.  875—378.  —  Mosliebeddhi  8otfb 
ittea§Miten.  Ans  d.  Persischen  Grvf  (46)  rec.  in  den  Gott.  Ans. 
No.  5.  —  Tha  Persian  Cuneiforro  Tnscription  at  Behiston,  decyphered 
and  translated  vvith  a  Memoir  on  Persian  Cuneiforra  Inscriptions  in  ge- 
neral,  aud  on  that  of  Behbtan  10  particuiar,  by  Major  H.  V.  Rawlauon, 
Lundipw,  1816.  (ree.  1»  d.  Miaebn«  Am.  No.  80  A»  -r.  Nooimmi  o.  Ii 
d.  HoNklb.  .JdMTb.  1.  Hft.  8.  83-94  v.  HolttaoMi.1  —  Hei^ey,  TAeod., 
die  persitehen  Keilinschriften  mit  Uebersetxong  n.  Glossar.  Leipzig, 
Brockhaas  &.  Arenarias.  V  u.  97  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  Löwenaterrif 
Isidore,  ^cpos^  dea  ^Uments  constitatifs  du  svsttoe  de  la  troisitoie  ^ri» 
mtm  mmtmtmM  do  Fen^poUa.  Poifs,  Fnmtak.  101-  0.  boeh  4.  0oli.  bour 
$ßL  4.  —  ffi^igi  <)ie  Grabschrift  des  Darias  za  NifcMbKftostam  (47) 
M,  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1   Hft.  S.  96—96.  v.  Hoitzmann. 

Cotebrooke^s  f  H.  Th.,  Abhandlung  über  die  heiligen  SchfkiaB  der 

iV.  JuM.  A  PkU,     Pid,  mU  MrU»  BikU  Md.  XLViU.  H§ß  4.  0 
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Indler.   Am  4.  Rngl.  v.  Ludw,  Poley,   Nebst  Fragmenten  der  ÜMm 
relig.  Dichtungen  der  Indier.    Leipzig,  Teubner.    V]  u.  176  S,    gr.  8. 
Geh.  1  ^.  9  Ny^.  [ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  8.  480.]  —  Me- 
ghadüta  oder  der  Wolkeobote,  eine  alliodUche  £iegie,  dem  KalidiUa 
nachgedichtet  und  Rift  Aaai«rkungen  begleital      Mm«  taSM&r.  Königa- 
berg;  Samter.  XKOT  o.  79  S.  8.  Geh.  %  4.  —  Joh.  fFilh.  B^^s  hit- 
terlassene  Sammlungen  ans  Vorder-  und  Hinter-Indien.    Nach  s.  Tode  im 
Auftrage  d.  böhm.  National-Museums  unter  Mitwirkung  Mehrerer  bearb. 
D.  hrsg,  T.  Herrn,  Max»  Schmidt- Göbel,  1.  Lfg.    Prfig,  £hrüch.    VIII  a. 
94  S.  Mit  3  Kpftff.  g^.  4.  n.  1^  ^.  —  Ad.  Wir.  Stmuhr^  delodcognh 
phiM  SaiMcritoe  principüs,  Vratisl.,  typ«  «oid.  30  S«  L«s— 8J  —  B^ff, 
Franc*,  glossariuoi  Sanscritum,  in  quo  omnes  radices  et  vocabala  ntita- 
tissima  explicantur  et  cum  vocabuiLs  Graecis,  Latinis,  Germanicis,  Litboa- 
nicis,  Slavicif,  Celticia  comparantur.  (Fase.  III.  Schluas.)    Berlin,  Düjbjb- 
ler's  Buchh.   VIII  o.  S.  289—412.  gr.  4.  n.  2  ^.  (I— lU  a.  6%  4.)  - 

Mkr,  Santkrii-Grammatik  (46)  reo.  in  d.  Oesterr.  Bl.  f.  hk.m,E» 
No«  20*  V.  Hammerschmidt.  —  Hitopadesa.  Eine  .«im  indische  Fab«/- 
sammlnng  aus  dem  Sanskrit  von  Max.  Müller  (44)  rec.  in  d.  HaU.  Ltxtg, 
No.  74—76.  T.  Schutz.  —  The  Dasa  Kamära  CbariU  of  Sri  Dandi, 
or  adventnres  of  ten  princet.  A  aeritt  of  talet  ia  ihm  orignai  SanscdU 
Bd.  by  H,  H,  fVUmm,  London.  (Berlin,  Asher  8c  Co.)  MCL.  31 
202  S.  gr.  8.  Baar  5  ^.  —  Vopadeväs  Mngdhabodha.  Hrsg.  o.  erkl.  t. 
Otto  Bothlingk,  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss.)  XIII  u.  465  S.  gr.  8. 
Geh.  baar  3  —  Vajorvedae  Spec.  ctam  Commentar.  ed.  fFtkv  (45) 
rec.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  147—149.  ▼.  Benfey. 

Sdmiilt  J.  J'  u.  0.  Böthlingk  VerseichaiM  der  Tibeti««kea  Hm^ 
fchriften  u.  Holzdrncke  im  Asiatischen  Museum  der  Kais,  Akademie  der 
Wiss.  Aus  d.  Bulletin  historico-philolog.  de  l'Acad.  Inper.  des  Sciences 
de  St.'P^tersbonr^.  St.-Petersbourg.  (Leipzig^  Voss.) -71  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  Ya  tfi,  —  Histoire  de  la  Litt^ratnre  Hindoui  .et  Hindooi tani ,  par  M. 
Qarrfn  lie  Tmuy,  Tea«  II.  IBiIcuts  et  analvses.  Paria,  IHipi«!.  40%  Bf. 
gr*  8:  —  Dom,  Bern.,  a  ehrestomatby  of  tue  Pushtu  or  Afghan  faDguage; 
to  which  is  subjoined  a  glossary  in  Afghan  and  Bnglish.  St«  Petersborgh. 
(Leipzig,  Voss.)  X.V  n.  620  S.  gr.  4.  Geh.  baar  5  [angez.  im  Letpi. 
Rep.  18.  Hft.  S.  183  —  185.  v.  Fleischer.]  —  Wang  Keaou  i^waa  Pik 
Mm  Gkaag  Hän  oder  die  bMc«  Eache  etear  jongea  Wnm,  CUm 
IMUibwg.  Nach  der  in  Oanton  1839  erschienen  Ausgabe  v.  ShIkSktm 
T.  Adolf  Boettger,  Leipzig,  Jurany.  3.  wohlf.  Aufl.  110  8.  m.  Litk. 
Geh.  %  4.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  42 — 44.  v.  BUissen  o.  im  Leipx. 
Rep.  21-  HfU  S.  283  fg.]  —  Gantier  de  Toarnay,  troav^re  da  XJF. 
tfftde,  GUlet  da  Ohio ,  poene.  PaUM  paar  la  preiiitea  Ms,  aiw ae 
introdaeHaa  et  des  notes  par  le  baron  de  Reiffenoerg.  Bruxellet.  (Leip- 
zig, Muquardt.)  XCV  u.  200  S.  gr.  4.  Geh.  n.  2%  ,ß.  —  Sechs  Wand- 
schirme in  Gestalten  der  vergängl.  Welt.  E.  japanischer  Roman  im  Ori- 
ginaltexte sammt  d.  Facsimiles  z.  57  Japan.  Holzidm«,  äbers.  u.  hrsg.  v. 
Aug.  Pßxwmkr.  A.  a.  d.  T« :  JapwlMha  Ckiaeloawlhia  1.  TM.  mim 
Gerold'f  Verlagsb.  XIV,  40  n,  80  S.  «r.  8.  MtMbp.  Geh.  n.  4  ^.  - 
Vocabulaire  oc^anien -  fran^ais  et  fran^ais  -  oc^anien  des  dialectes  parl^ 
aux  iies  Marquises ,  Sandwich,  Gambier  etc.,  d'apr^s  les  documens  ro> 
coelliea  sur  les  lieux,  par  lea  missionaires  cathoUques  et  les  miiustitf 
protMtaaa,  et  parttcaK^faneat  d*«pvta  lee  auuiMarhc  da  R.  p.  MäUth 
autear  dea  lettres  aar  POcianie,  par  Tabb^  Boniface  MoMech,  Paris» 
43,  Renouard.  21  Bof.  8.  1  ,f .  22%  Syf.  [rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No. 
7 — 9.  V.  Buschmann.]  —  Ueber  die  Javanische  Sprache  u.  das  Studioa 
deraelben  in  dea  Niederlanden  Ton  B.  J.  Veth.  Ana  dem  HolüadiactMa 
MMWiimlii  afcerwtet  y.  H.  Q.  SMMmt.  HaU.  tetg.  N«.  m  ißt 
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t  Diccionario  portuguex-inglez-allemao.  —  Portaglesisch-engl.-deotschef 

Wörterbuch  von  Jozö  <f  Azevedo.    Grimma,  Verlags- Coroptoir.    IV  u. 
479  S.  16.  15  JSj/(,  —  Grammar  of  the  Portiigii««e  Language.  Bv 
Vieira,  IE.  «dit,,  miMd,  correetad,  and  inproTed«  London.  4ö7  S« 

i    «r.  12.  7ilu 

üifdbi,  die  Weikn  üsr  TtindbadMim  In  pmTtnnL  Spimdie  (46)  warn. 
Im  dL  Lit.  Zeit.  No.  17.  —  IKito,  altromaniscbe  Sprachdenkmale  berleC> 
\  V«  erUirt  (46.)    Wackemagel^  altfranzosiscbe  Lieder  o.  Leiche  (46) 

Bmcfaneier,  Rugelieder  d.  Troubadours  gegen  Rom  (46)  rec.  in  d.  Jen. 
Ltstg.  No.  33—35.  v.  Matzner.    JJietz,  altrom.  Sprachdenkm.  (^6)  reo, 
in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  ISS  fg.  v.  Delias  u.  in  d.  IMüncbn.  Aua.  no.  88-«' 
90.     Hofinenn.  —  Seknmi,  fib.  d.  Bildung  d.  Falnrattt  in  4«  TWiirt 
'  sehen  Sprachen.   Progr»  T.  K6b.  1846.  7X  8.  4.  [nnff.  In  d.  Ztechrft  £ 
;    Aitlii.  JSq.  96.] 

Neues  hoUaodisch- deutsches  o.  deutsch- hoUindifeliei  Wörterbuch  In 
BOglicbster  Vollständigkeit  bearb.  v.  einem  Lehrer,  revid.  n.  ergänzt  vom 
Oberlehrer  Ludw,  Trosa  u.  Gottfr.  Overmann.  4. — 14.  Hft.  Holländisch- 
Detttsch.  Geheimhouden — Staart.  Emmerich,  1838—46,  Romen.  8.  241— 
1120.  gr.  8.  Snlwcfw-Pir.  k  6%  N^.  —  BriU,  W.  6.,  boUandsclM  8premk- 
leer.  Leiden,  a  en  J«  Lniirtnians.  1846»  XVI  n.  832  8.  fr.  8.  ^ 
S      26  N;^. 

Nieuwe  Nederlandsche  Spraakleer,  naar  de  beste  brennen  bewerkt. 
Nijmegen,  Haspels,  gr.  8.  4  Fl.  25  c.  —  Alte  niederländische  Lieder  aas 
Belgien,  hrsg.  y.  J.  F.  IftUens.  %.  Lfg.  Bonn,  Marcus.  S.  115—202. 
Lex.^  M.  *  n.  aa  Nyf . 

DnnM  gnunmar  by  E.  C.  Rask,  edited  by  T.  G.  Repp.  2.  ed.  Co« 
pmihagen,  Schulz.  XVT,  155  S.  8.  1  Rbd.  —  Lärobok  i  Skandinaviens 
Wäxtfamiljer  efter  dat  Friesiska  systemet  utarbetad  af  J  A.  Schagerström, 
Upsala,  Hanselli.  96  S.  gr.  8.  32  sk.  ~  Abrege  de  la  grammaire  su^doise 
k  nnnfn  d^aogers,  enseienanl  In  proneneMen  eC  Perthographie  anddeiaei 
Im  rteiea  prInMiTes  de  m  ginmaaire  etc.  suivi  d*un  rocabnlaire  dea 
mots  oes  pins  usuelles  et  augment^  d^  plusieurs  dialogues  fran9ais  -  su^- 
dois.  Stockholm,  Bonnier.  1846.  99  S.  16.  32  sk.  —  Bibliothek  for 
Laeger.  Udgivet  af  Directionen  for  det  Classenske  Literatur -Selskab. 
Red.  af  Pr«f.  C.  OHo,  No.  1—3.  Kjdbenhavn,  R^iUeU  1846.  456, 
VI»  n.  474  8.  mit  1  lüli.  Taf.  o.  1  Tab.  In  N.  nr.  8.  Geil,  k  n. 
%  »ß»—  Bibliothek  for  Laeger.  3.  Raekke.  Redig.  af  fi*  Selmer.  1  Bds. 
1.  Hft  Januar  1847.  Ebend.  242  8.  mit  2  Tab.  in  ^n.-Pol.  gF*  8»  • 
Geh.  n.  ^  *f» 

Slaw  ische  Bibliographie.   Beilage  an  den  alawiachen  Jahrbüchern. 
Na.  1— 4r.  Mira,  Mai  n.  MI  1818  n.  April  1847.  (%  Bg.)  Lafpilg,  «a. 

;  ulaih*  Bnehb.  gr.  8.  Ii  Ne.  n  2^2  N^.  —  Jahrbücher  für  slawische  Li- 
j  teratur,   Kunst  u.  Wissenschaft.    Redig.  von  Jordan.    5.  Jahrg.  1847. 

12  Hfte.    Leipzig,  Slawische  Bnchh.  Lex.- 8.  4     —  Blagowe»chtiehen8kif 

W.,  Chrestomathie  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  in*t  Rus» 
I  sische.  2-  V*  WB*  Av8.  Dorpat ,  1844  (Reral,  Bggers.)  188  8. 
;  gr.  8.  Geh.  n.  t  *ß,  4  N/.  ^  Emakuki,  Ks.  Jözeia,  Grammatyka  j^zyka 
'  rnakiego  (malo-ruskiego.)  Przemyst.  1846.  (Lemberg,  Winiarz.)  XLIII 
;  182  S.  8.  Geh.  n.  24  S<j(.  —  Vitae  sanctorum.  E  codice  antiquissimo  pa- 
1  laeoslovenice  cum  nolis  criticis  et  glossario  ed.  Frone«  Miklosich.  Acce- 
'   duQt  epiroetra  grammatica  qninque.  8  maj.'  l^ennae»  Wnnedikl.   64  S. 

Gieh.  n,         —  Troiamki's ,  J.  K.  ^  deutsch-polnisches  HandwSrlerbnoli. 

9.  Hft.  St-Vo.   Berlin,  Mittler.  S.  1275-1402.  Lex.-8.  pro.  9.  u.  10. 

(letztes)  Hft.  n.  1  —  Slownik  Polsko  Francuzki.  —  Dictionnaire  Po- 
I  lonala-Frao^a.  Poisjt  VU.  R— Tet.  Berlin,  Belir.  8.  2090—2784. 
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12.  CUk  gratii.  Subtcr.-Pr,  für  das  ToIUtia4.  W«Il  n.  6%  i^.  -  La- 
4enpr.  n.  8  ^.  —  KUscwski^  A.,  XXXX  TabHc  sciennych  do  piMtnui  | 
«iytania  dia  szkdl  eleiueatarnich  poUkicb  ulozyl  podlug  nietody ,  idac«j 
od  pisanU  do  csytaaia,   ZülUcbau,  $pQrlod«r.  Pol,  40  Mtb.  Taf« 

B.  l^j^  ff.  —  StiUmfk^  C.y  GrMNMÜk  der  pelniiehM  Spra^ha^  Nm^ 
genauer  Stufenfolge  ▼om  Leichten  zam  Schworen  gMrdaet  etc.  Fraastadl^ 
Neoatadt.  Vlll  a.  HO  S.  8.  Geh  n.  %  Ders.,  der  Polenschaler. 
Bine  Sammlung  sweckinas.Higer  Aafgaben  zum  üeberaetzen  in^s  Polnische. 
1.  Kuraua.  Ebend.  76  S.  8.  Geb.  n.  ^k*p,  Per  kleine  Pole  oder 
Kanal,  die  pohiiache  Sprache  In  einigen  Tages,  ohn«  vorher  da  Wert 
4tswom  gewvatt  m  hebea,  ventehea,  achrelben  umi  rtXOummfm  tiM$ 
•precbea  m  lernen.  Bin  HSIfiibach  far  «He,  welche  nath  Po^en  reiaea 
und  diej. ,  welche  schnell  polnisch  lernen  wollen.  Hrsg.  .V.  Posen, 
Gebr.  Scherk.  147  8  gr.  16.  Geh.  n  12V2  N/.  —  Jordan,  J.  F.,  voU- 
•tandigea  Taschenwörterbuch  der  böhmischen  und  deutschen  SprddMk 
gUftetypMMiabe,  A.  n.  d.  T,t  Aeplny  defHiteek  ta<ii<ln  I 
jazyka.  Leipzig,  Karl  Tanchniu.  IX  u.  722  S.  16.  Geh.  1  ■^.«-Jpriiv 
J.  G. ,  niederlaasils-wendisch-deutschea  Handwörterbuch,  heransgef.  von 
J.  C.  F.  Zwakr,  2.  Lfg.  Greben  Lopo.  Spremberg.  (Cottbus,  Meyer.) 
S.  97^192.  8.  Geh.  .  n.  Va  -  3—5.  (leUte)  Lief.  (Loschj  Zyto). 
XXIV,  8  193—476.  Bbeodas.  k  %  ^.  compl.  X\  4.  ^  BMk^  üoril^ 
neoet  vallttiadigea  Taachenworterbach  der  aa^uiiohea  aad  daataehai 
Sprache,  tooi  Gebranohe  for  alle  Stande.  Mit  Aawaadaag  der  neoestea 
Orthographie  u.  Aufnahme  aller  neu  gebildeten  ungariacben  Werter.  A.  o. 
tt.T.  Ujkimeritdniagyar-n^met^s  n^et-roagyar  zsebszötär,  minden  rajignak 
iMaznälatira  etc.  2  Bde.  2.  verb.  u.  verm.  Aafl,  1.  OeaUch-angarisciier 
Tkail.  PartE,  MM,  480  8.  8.  uro  a  B4a.  a.  » if.  ^  Womy,  JmctA, 
neue  mnemotechnische  Anleitoiig,  die  nngariidia  JpwMlie  nach  JacoioCa 
Lehrmethode  auf  die  leichteste,  natürlichste  Art  etc.,  und  auf  Grundlage 
einer  Laut-,  Schreib-  a.  Abstammungsähnlichkeit  auch  die  franz.,  latein., 
end«3H,  Italien.  Sprache,  in  ao  weit  sie  sich  aus  dem  Ungarischen  a>e- 
■aiiSlalwIi  entwickeln  laatea,  an  erlernen,  nebat  e.  dentacbea  Uebtn^ 
iHUf  dai  aeuen  GeaeUchtawerkes :  K  nagyar  aiaatet  mmmtX  a  AfohM 
vin,  utin    Wien,  Lecbner.  VIII  u.  190  S.  gr.  12.  Ckh.  ^tf.—  Gread- 

fa^e,  Ch,^  Dictionnaire  ^tymoiogique  de  la  langue  wallooe.   1.  partie« 
livrs.  A— H.    Li^e.  Aachen,  Mayer.  358  Ä.  gr.  8.  n.  1  ^.  27^^  N^. 
— •  Taata«en  «rit.  in  «riginem.  derivatiooem  et  formam  liogoae  Aoaiaiiae 
in  ntfaqaa  Dacia  vigentia,  ▼nka  ValMUoaa.  Bd.  A,  fVak  fawfiaMia. 
Viennae.  tSlO.  (Leipzig,  MkhdMa.)   LXXVin  q.  29B  S.  gr.  8.  n. 

l*eo,  commentatio  de  carmine  vetusto  hibernico  in  S.  Patricii  laodeaL 
Progr.  T.  Halle  1846-  46  S.  4.  (ist  im  nordirischen  Dialect  geschrieben.) 
Intellg.  d.  HalU  Lut«.  No.  X.  -  JUOgfm^  A.,  die  Gnindsäge  der  fyair 
mhm  Sprache  adt  RAefcsiditaafdaalM-AllaiaelMBS^raebataaua.  Barth» 
Schneider  Co.  95  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  N^.  —  IFUleau,  oe^ 
Vlaemsche  Liederea  rec.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  47—49.  v.  EUisiea. 
—  Wiedemann,  Ferd.  Joh.,  Versuch  einer  Grammatik  der  «yrjanischea 
Sprache  nach  dem  in  der  Uebersetzung  d.  Bv.  Matthäi  gebrauchten  Dia- 
leata  Reval,  Eggers.  144  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  Dera.,  Veranoh  dner 
GraMatik  dar  »Miiaramlniifthen  Spraaha  MMb  da«  I»  dat  STangeüMh 
ibefialaaiif  TaSaieAnwditanJMalck^  mbmL  mB,gß.K 

b*  GriechiaoJie  ^pracha, 

f>Tiaav^6£  t^B  lUi^mii^fi  ylflsMi}«.  Thaeaaraa  fpaue»  ÜMma»  ab 

Henrico  Stephane  constroctus.  Tertio  edid.  Car,  Ben,  Hat«,,  ^uÜ.  et 
Irad.  DMti^w.  N<K  40.  Yak  V.  gaea.  8.  iiümiim'  U^m^  MäSi» 


L  ijiu^od  by  Google 


Di4at  frvtret.  150  8.  Fol.  Geh.  k  a.  3%  f,  (N«.  41.)  Vol.  VT.  Pate.  7. 
(nQosrjxco—X'ö^ivoe)*  Ibid.  ,  160  8.  h  '6%  tß,  —  Uaedwörtcrboch  d«r 
gnechisclieo  8|iradie,  begründet  toq  Frs,  Pim«m»,  Neu  bearbeitet  und 
mtigiiBim  ««titilti*  tob  FaI.  dr.  fV,  Um«,  fWMifw  Mn  ■od 
Otto  Kr€U8iler,  h  W.  2.  Abth.  3.  Lfg.  Kal6s~K9hl>9v.  (Schluu  det 
I.  Bande«.)  Des  nraprunglichen  Werkes  5.  Aufl.  Leipzig.  Vogel.  I.  Bd« 
8.  1569rrld84.  hoch  4.  1  *ß.  —  heilt  griechische  Eigennamen.  PhiloU 
1,  iahrg^Og.  3.  Heft.  p.  551—567«  Franke t  Carl,  griechische  ITer- 
mmkkt^  Ar  di»  wmmm  wmA  aitlkm  GymnaalilkltiMn  beerb.  Beilbb 
taiiifv.  IV  und  166  8.  fr.  a.  Geh.  %  ^.  (24  Eipl.  a  12%  N/.)  ^ 
Enger,  Robert,  Gleflientar-Gramnatik  der  griechischen  Sprache.  Bres« 
laa,  Lcuckart.  IV  und  172  S.  gr.  8.  Geh.  11*4  N^.  -  M advig ,  J.  N. 
Syntax  der  griechischen  Sprache,  besonders  der  attischen  Sprachform, 
for  Schulen,  fireunscbweig,  Vieweg  tc  Sohn,  XVIII  ond  283  8.  gr.  8. 
adh.  StkmoVm,  Syatn  des  jpdecbMM«  Vmbmß  Cdi)  fM. 

im  der  £UU.  ttstg.  No.  19.  20.  von  RwipeL  —  Krüger,  grieehlsche 
Sprachlehre  far  Schuten  (45)  Mehlhohk,  griechische  Grammatik  flr 
Schulen  (46)  rec.  in  der  Päd.  VierteyehiiicEr.  3.  Jahrg.  1.  Heik.  p.l07 
—118.  von  BäuDÜer. 

Am  Besay  oa  tfae  proiweMa»  ^iÜhmSmA  language  by  0,1.  As» 
mingtim.  London,  Murray.  1844  IV,  808  8.  8.  [rae.  !■  den  Gott.  Am. 
Ne.21.  ▼on  K.  Fr.  H.J  —  Quelqa«i  mota  aar  la  prononciation  dn  grec, 
par  J.  Tarlier.  Bruxelles,  1847.  gr.  18.  —  Huinebach^  J.  H,,  de  Graecae 
ungoae  rednpUcatioiie  praeter  perfectiun.  Dissertatio  scholastica.  Glessen, 
IMmv.  18  gr.  4.  Geb.  a.  '^  ^.  [anges.  in  der  Zeltacbr.  für  Alterth. 
Na.  att]  —  Lobeck,  Piu^ati%69  (46;  rec.  io  d.  Gott.  Aai.  Na.  Tl.  n» 
73.  von  P.  W.  S.  —  Müller,  daa  griechische  Zeitwort  Progr.  re« 
Naumburg  (47)  anges.  in  der  Jen.  Ltztg.  No  187.  —  Blncktrt ,  Geo,. 
aar  griechischen  Grammatik.  1.  Ueber  yfviniq  nttic^,  Tl.  Ueber  doTinj 
ntmcifm  Rinteln,  Bosendahl.  32  S.  gr.  4.  Geb.  n.  ^.  [angea.  in  der 
>aittabr,  f.  Altefib.  Na.  60.]  —  Maier,  da  QtmMtm  ■artaHivfe,  qaaa 
vecant,  absolatia.  Doctordissert.  Ton  Breslau,  184&.  58  &  8.  [aagex.  im 
d.  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  36.j  —  Ro»t,  de  formolia  $  rt  Tca^mv  et  Z  n 
fkud^oiv  accurate  scribendis  atque  expiicandis.  Progr.  Ton  Gotha  10  S.  4* 
[angez.  in  d.  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  77.  n.  in  d.  Jen.  JUtstg.  No«  141.] 
TalfiMMiMa,  Iber  d.  angebliebe«  Uataraebiad  d.  Parükeh  uim  «.  dfr. 
Progr.  van  Hadersleben.  —  Practical  Introduction  to  Greek  Coastrabtf. 
By  the  Rey.  T  K  Arnold.  London,  1847  218  S.  gr.  8.  6  sh.  6  d. 

Heiwnsoth,  die  Wahrheit  über  den  Rythmus  in  den  Gesängen  der  ai* 
ten  Griechen  (46)  rec.  in  der  Zeitschr.  f.  .'  Iterth.  No.  95.  von  J.  C. 
Deox  Lettrai  b  M.  A.  J.  H.  Vlaeeal aar  le  R>thme,  aar  laveia  daabarfa^* 

SB  et  la  poesie  lyriqne  es  gen^ral.  Paria  1846.  40  S.  8.  [aaget.  in  d. 
itscfar.  f.  Altertb.  No.  60  ]     Umtmgp  ibar  d^  Mbyraabai^  Fbilai. 
I.  Jahrg.  3.  Heft.  p.  397-420. 

Kühner  f  Raph.,  Anleitung  zum  Ueberselzen  aus  dem  Deutschen  int 
Griechttfche.  1.  Abth.  aur  Einübung  der  Formenlehre.  Hannaver  1846, 
Baba.  Vin  aad  185  8.  gr.  8.  l^Njif.  Devaaiba,.  Aaleitoac  aaai 
Uebersetcen  ans  dem  Deutschen  ins  Griechiache  nebst  dem  dam  ge> 
hörigen  Wörterbuch,  2.  Abtheil,  aar  Einübung  der  Syntaxe.  Ebendas. 
300  S.  gr.  8.  %  ,ß.  —  dieselbe  zum  UeberseUen  aus  dem  Deutschen  u. 
Lateinischen  ins  Griechiache  nebst  d.  dazu  gehörigea  Wortarb.  3.  Abth., 
rowiweabäMende  daatecba  aad  büiiniacba  üebaiaetiaagnHicfca  aatbalt. 
Sbend.  VIII  aad  188  S.  gr.  8.  l7%  (1-3:  1%  —  mumm,  ' 
Herrn,,  Uebungen  zum  Uebersetzea  ans  dem  Deutschen  in  d.  Griecbisehe 
zur  Befestigung  in  der  griechischen  Formenlehre.  1.  Abth.  5.  durchgese« 
beae  m  beriebt.  Ausg.  StralMwd»  Löffler.  XIII  «ad  215  S.  8.  -~ 
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Sngtr,  lIo5.,  U«bmiiibMk  «ni  IMctMteen  wn  '^em  MuMMmn  Im  i, 
*  Pmtfclio,  sowie  ms  d.  DMttchen  in  das  Griechische  far  die  mlttleno 
Clymnas! alklassen.  Breslan,  Lenrkait.  VI  und  186  8.  gr.  8.  Geh.  12  Nj^. 
  Heimchen,  üebungen  im  Uebersetren  aus  dem  J>eDt8chen  und  la- 
teinischen ins  Griechische  (45)  aiigez.  in  den  Heidelberg.  Jahrbfidi, 
4.  Heft.  8.  6S6  flf.  rtm  Moser«  md  rea  iii  der  Padag.  R«Ttte  4& 
Inli.  p.  69—72.  von  G.  E.  K.  —  Jueoht,  Frir,,  Elementarboch  der 
griechischen  Sprache  für  Anfänger  und  Geübtere.  1.  Tbl.  Neu  bearb. 
von  Joh,  Classen.  A.  n.  d.  T.:  Griechisches  Lesebuch  für  Anfänger. 
J4.  Aufl.  Jena,  Frommann.  XXIV  uud  3iÖ  8.  %  —  Der«.  Elemea 
tertach  der  giieeUeohea  Spraebe  fGr  AnllBjnr  imdGeible««.  a«Th«  Hm 
bearh.  von  Joh,  ClammL  7«  Aufl.  A.  n.  d.  T.  :  Attika  oder  Amflge  aot 
den  Gcschichtsschrpibern  und  Rednern  der  Griechen,  in  Beziehrm«:  ö"f  die 
Geschichte  Athens  für  die  mittlem  Classen  gelehrter  Schulen.  Kbendai. 
XXII  und  40Ö  8.  8.  ,1  1^.  — -  Ders.  Attika.  6.  Aufl.  Supplemente,  ij^uiii. 
die  Leeeetncfcet  ^MMie  in  der  ^ea  J«  CleweB  liennisgegebeBeB  7.  All» 

«.  Ifftteittieolie  8]pr«ehe. 

Klüi*^  ReinkMy  Handworlefbncfa  der  Iftleinischen  Sprache.  In  2  Bda. 
1.  Lfg.  A — Aestimo.  Lex.-8.  Brannachwcig,  Westermann.  1.  Bd.  S.  1—208. 
Gab.  Sttbscr.-Pr.  n.  16  N^.  —  Georges,  deutsch-lateinisches  Handwör- 
terbnch  (45)  Zusätze  in  der  Zeitschr.  für  Alterth.  iNo.  59.  VüuObbarius. 
—  IFegiiers,  Fr.,  dentach-ktefn.  Phreseologie  nach  den  l^eitai  QimIIbb 
zum  Gefarenehe  der  studirendee  JFogend  gänzlich  umgearb.  von  Ignee 
Seibt.  Prag,  HaaseN  Yerh^.  IV  und  1686  S.  Lex  B.  Gdi.  2^^»?.  — 
Eichert  y  Otto,  vollständiges  Wörterbuch  zum  Cornelius  Nepos  mit  be* 
ständiger  Besiehnng  auf  die  lateinische  Grammatik  von  ZumpU  Breslao, 
Kern,  vm  und  242  8.  gr.  16.  Geh.  %  —  Allgayer,  Benetfanga 
snr  &  Auflage  des  Antibarb.  yon  Krebs.  Progr.  von  Ehingen  46.  50  & 
4.  fange»,  in  der  Zeitschr.  f.  Altorth.  No,  36.]  —  Bhchoff,  Lateinischel 
Eiern entarwörterbuch  (42)  angez.  in  der  Pftdag.  ReTue  AprU  und  Mai 
8*  S07.  von  Mager. 

8ehool  Grenaiar  ef  the  Letine  Langnage.  By  C«  6*  Ztnnpt.  IVoi- 
lated  and  adapted  to  the  use  of  the  High  8chool  ef  Brdinbargh ,  by  I«. 
Schmitz,  P.  Dr.  Lond.  184G.  374  S.  gr.  12.  4sh  —  Putsche^  Carl  Ei,, 
lateinische  Grammatik  für  untere  und  mittlere  Gyninasialk lassen  so  ve\9 
für  iiöhere  Bürger-  und  Realscbolen.  Zum  Behufe  eines  stufenw«iie 
fortselireltenden  Lehrgangs  ansgeari».  «.  mH  einer  «efohen  Aoäwabl  däni- 
scher Beispiele  versehen  3.  Aufl.  Jena,  Mauke»  XXIV  und  3908.  fivll 
Geh.  %  »p.  —  Siberti,  M. ,  lateinische  Scliulgrammatik.  Für  die  antem 
Klassen  bearbeitet.  Neu  bearb.  und  für  die  mittlerr^n  Klassen  erw^«ft 
von  M.  MeiTing.  6.  verb.  Anfl  Bonn,  Habicht.  Vlli  und  811  8.  gr.  8. 
D.  17%  N^.  —  FMmudkf  8eft«sf. ,  kleine  lateinlsclie  ScbnlgrammaOk 
für  Gymnasien  und  höhere  Bürgerscbtdeo.  2.,  zum  Thett  nee  beiiib.AA 
Heidelberg,  Oroos.  \Ul  n.  372  S.  gr.  12.  Geh.  1  ^.  —  Ders.,  lateis. 
Uebnngsb.  z.  Einübung  d.  Formenlehre  u.  d.  ersten  syntakt.  Regeln  nebst 
leichten  susammenbangenden  Lesestucken  für  Anfänger.  Ein  Anhang  za 
der  kleinen  lateinischea  8ehQlgramnatik.  2.  Aofl.  Bbend.  IV  und  199  8. 
fr.  12.  Geh.  ^4  [Beide  ang.  in  den  Heldelb.  Jahrb.  3.  Hft  8L«98fg.] 
• —  Müller,  fFilhelm,  lateinische  Elementargrammatik  mit  Aufgaben  tm 
üebersetzen  ins  Deutsche  und  Lateinische  nebst  Lectionen  fSr  Anfanger.- 
In  3  Cursus  eingetheilt.  Neustadt  a»  d.  O.,  Wagner.  VIII  und  302  8. 
«r.  8.  24  N^.  —  ifwMnv  lateiiMie  Sprachlehre  (44)  reo.  in  den  Jahr-' 
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tgifitr-  f&r  Pliil.  opd  Päd.  49.  ßd.  8.  425-458.  ton  Vargea.  ^  JI%WV 

I     .Grammatik  der  lateinischen  Spraclie  (46)  rec.  in  der  Päd.  Key,  August. 
8.  132 — 140.  von  Schweizer.  —  Hattemer,  lateinische  Sprachlehre  (42) 
jrec.  in  der  Päd.  Rev.  46.    Aug.  u.  Sept.  p.  149 — 156.  voa  Schweizer. 
.    —  fhtftwüirr,  laMMk«  SpnolMn  (42)  Airtitfllili  to  Ymt,  gegea 
f     jBckwttfaters  Reeension  a.  Antwort        Letzterem  in  der  Päd.  Rev.  l^tlbt^ 
jS«  110—123.   —  Leitfaden  bMm  ersten  Unterricht  in  der  lateinisdieB 
.  Grammatik  (45)    Friizsehe,    lateinische  Formlehre    (46)    rec.  in  den 
Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd*  48.  Bd.  S.  238-245.  v.  Piderit.  —  Kmm,  Por- 
aenlehre  der  UKkiimhea  Sprache  (46)  n.  kleine  Imtein.  Graaunatik  (46) 
I    jr«e.  in  dar  MiMeladi.   1.  Jakrg.  4.  Haft.  p.  6(^606.  Taa  KapC  — 
!    ^«neiitg,  Herrn.,  die  iatein.  Satzlehre  nach  klaaaiichen  Aotoren  bearK 
i     nnd  mit  Anwendung  auf  zahlreiche  Beispiele  und  Anfgabea.  Wiaa«  (fUtir 
Kenfurt,  Sigmund.)  VIII  nnd  164  S.  gr.  8.  Geh.  18  N'/. 

tfeUtenbom,  Bemerkangen  ob.  d.  Bildung  d.  Modus  im  Lateinischen. 
I    PmaL  1.  Bd.  4.  Hft  S.  589-604.  ^  i\rtae,  iibar  dia  GamBtlaflalitoa 
doF  lateinischen  Sprache.  Progr.      Soest  1B46.  S5      4.  [angez.  in  dar 
I     Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  27  ]  —  Spiea»,  disput.  grammat.  de  Infin.  histor. 
i     Accus,  c.  Inf.  et  conjunction.  ut  et  quod.  Progr.  von  Wiesbaden.  23  S.  4. 
. —  Raupe  f  die  Wortstellung  der  lateinischen  Sprache  (44)  rec.  in  der 
Pfid.  RaT.  Min.  8.  317^219.  —  Atm,  symbolae  ad  grammat.  Roman, 
poet.  (46)  Salbstanz,  im  Rhein.-Westpb.  Mus!  4.  Bd.  3.  Heft.  p.  33). 
. —  Casar,  zu  den  lateinischen  Metrikem.    Rhein.  Mos.  6.  Bd.  S.  W9 
IHa  Loci  memoriales  s.  unter  dem  Kap. :  Pädagogik,  Methode  etc. 

Grafel,  Chr»  Enut  ^^»t  neue  praktische  Anleitung  t,  Uebersetzen 
aas  dam  Dantidiao  Ina  LatmnMia;  eine  Sammlung  progresaiver  auf  stata 
Wiadarhahing  baraaluieter  Beiapiala,  aia  Haimbach  Mai  UntarrMll  la 
der  lateinischen  Sprache.  13.  yerra.  n.  verb.  Aufl.  Halle,  AntM.  IW  nnd 
I     335  S.  gr.  8.  %  *P'  —  HoHenrott,  Heinr.,  Uebungsbuch  zum  Ueber- 
setzen aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche  nnd  aus  dem  Deutschen  ina 
Xtateinische.  2.  Tbl.  Für  dia  Quinta  eines  Gymnasiums.  Emmerieb,  Ro- 
MB.  IV  wd  176  S.  gr.  a  Gab.  12  Ngf.  —  SeUet,      Uabnngsbacb  m 
dan  ersten  Unterricht  in  der*  lataiaischen  Formenlehre.  I.  Corsna.  Kri»a» 
atadt  1843.  (Nemeth.)  VIII  und  77  S.  8.  Geb.  n.          -  Dass.  2.  Cnra. 
Ebend.  1844.  VI  und  93  S.  8.  Geb.  n.  12  Ny^.  -  Dünnebier,  JuLMh., 
1     iateinisd)- deutsche  und  deutsch- lateinische  Uebersetzangsbeispiele  aus 
I    Jklaaidaclian  Sciwiftatoilani.  Zer  BMbnng  dar  Fanaaalahra  ao  wie  zur 
Yorbaraitmif  auf  die  Syntax  nach  putsche's  lateinischer  Grammatik,  itaX 
einem  Auszuge  aus  der  Formenlehre  derselben  Grammatik.  Jena,  Mauke. 
X  und  190  S.  gr.  8.  Geh.  12  N>^.  —  Süjifle,  Carl  Frdr,,  Aufgaben  zu 
lateinischen  Stylübuugcii.    Mit  besonderer  lierücksichtigung  von  Kreh% 
Anleitung  etc.  nnd  Rumpfs,  SdNiiaaa  and  Falrfftotiaeftt  lataimiiabaii  Qnm 
jMtlkao.  2.  Tbl.  Aufgaben  für  obere  Klassen.  4.  verb.  Aufl.  Karlsnibay 
GnNW.  XII  und  364^  S.   gr.  8.    Geh.  1  tf.  3N^.  —  Ders.,  Aufgaben  za 
lateinischen  Stylübungen  für  die  obersten  Klassen  deutscher  Mittelschulen. 
Heidelberg,  Groos.  XII  und  298  S.  gr.  12.  n.  1  i^.  [angez.  in  der  Lit.- 
Zeit.  No.  58.  nnd  in  den  Hddalb.  Jahrb.  1.  Haft.  S.  153-156.  Bilur.] 
— ,Ziwpfl,  Aufgaben  zum  Uebenatxan  (44)   FwMg9r^  Aaffaben  zur 
Sildnng  des  latämschen  Styls  (44)  n^üsfemann,  Aufgaben  zu  lateini- 
schen Stylubungen  (44)  Grysar ,  Handbuch  lateinischer  Stylubungen  (45) 
Süpfie ,   Aufgaben  zu  lateinischen  Stylubungen.  1.  Theil.  4.  Aufl.  (46) 
2.  Theil.  3.  Aufl.  (43)  rec.  in  dar  Fad.  Rer.   BlivB.   S.  219-227.  — 
Seuffert,  M.  L.y  Palaaitra  Cicaroniana.  Materialien  so  latalaiMliaa  Styl- 
Vbmmem  für  dia  abarsla  Bildungsstufe  der  Gymnasien.  2.  verb.  u.  vena, 
Ai5l  Brandenburg,  Müller.  XV  u.  328  S.  gr.  8.  Geh.  1  ,ß  S\  N/.  — 
StfjjfMf  Ma^iaüaa  aum  Uabarsataan  ins  LataiUiiscb«  (46^  aages.  in  4« 
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_  lahrb.  3.  Heft.  8.  4$^-4fiS.  ran  Momt.  —  SpieM,  Uebuiigsbi- 

cImt     TwtiiH^eptiBia  (44-^  r«c  ia  der  MitieUch  2.  Jahrg.  4.  Mt 

5,  «06-608  V.  Kapff.  —  Spie»»,  üebangsbach  for  Quinta  (46)  rec  n 
es  Jakrb.  für  Phii.  u.  Päd.  50.  Bd.  8  .  437-440.  Ton  Piderit.  -  Spitm, 
Uebangsboch  für  Quarta  (44)  für  Tertia  (44)  aad  die  wichtigsten  Re- 
geln 4  8yaUx  (45)  rec  in  d.  RheiA-Wentph.  Mos.  4.  Bd.  p.  423-438. 
^  ftiiiiliiinh  ^'kmwkt,  Bmm  Geacblchte  mam  Uebera.  (47)  r«c 
Ib  der  Zeitichr.  f.  Alterth.  No.  95.  von  Doberenx,  in  den  Heidclb.  Jahrb. 
^  Heft.  8.  477.,  in  d.  Lit.-Zeit  No.  55.  —  Schinnagelj  Maurus ,  praltU- 
sche  Anwendung  der  tateiniachen  Sprachlehre  in  eiaseloea  8ätxen  aai 
suaamineahängenden  Aufgaben»  Zum  Privatgebrancli  lir  flohiltr  4,  " 
Grawaatikal-ClaiMD  ^  U  QnmmMtM»ua>  2.  SeaaUwr»  2*  ^ 
gr.a  HmdlM«.  Wl«m  M  Mi;  17%  1^. 


d«  Habriiaeii«  Sprache  nnd  Liieratar. 


UxtoM  muMMld  Ifchriiym  ^  ChaUaioam  in  N.  T.  libtm 
Bd«  II.  eniendatior  a  b.  auctora  ipao  adomata  aU|ae  ab  ji.  Th.  Hofmanno 
recognita.  Kasc.  II  et  III.  Lipsiae,  Vogel.  8.  433—1035  u.  XII  S.  1 
24  Ny/.  Complet  4  ^  24  N;^.  [rec  in  den  Jabrb,  f.  Phil.  n.  Päd.  4». Bd. 
8  —  Prüfer^  Carl  Ermai,  Kritik  der  hehriiaclMa  Gfianti 

lo'gie.  Leipzig,  Vogel.  XltVI  «ad  5l4  8.  gr.  8.  2^^  ^,  —  Seffer,  Sie. 
MiUrbuim  der  hebräischen  Sprache  (45)  rec.  in  d.  Rhein.-Westph.  Mm. 
4.  Bd.  p.  479-488.  von  Werther.  —  Dietrith,  Fr».  Ed.  ChriatopA,  Ab- 
biuidlongen  zur  hebräiachea  Gramaaük.  fibeod.  1846.  XXXI  ■.  2lSi  8. 
«r*  8.  Geh.  a.  1 

fVwidirrjf^  M.»  BVagOMnte  am  der  PunctaÜoni-  and  Accentiehre 
4w  beblÜecben  Sprache  angeblich  voa  A«  Mo»e»  Punetator.  Fettachiifti. 
Haanover,  Helwing.  92  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,/?.  —  Hupf eld ,  Herrn  ,  d« 
rei  grammaticae  apod  Judaeos  initiU  antiquisgimisque  scriptoribos  Co»* 
mentatio.  Halle,  (Anton.)  21  8.  gr.  4.  n.  %  ^,  [rec.  iai  Leipz.  Repert. 
9.  Hell,  a  880--841.  vaa  MHaak.]  ^  BmpfM,  CanaMaUtio  de  aad- 
onieriboa  apad  Jadaeoa  accentanm  scriptoribos  p«rt.  I.  et  II.  De  Abi» 
roa^  ben-Ascher  et  Judah  Chajugo.  De  Judah  ben-Bileam,  Simaone  Nif- 
d/mOf  et  porta  accentuudi.  Ebend.  1846.  44  8.  er,  4.  Geh.  a.  12  Nj^. 

i#ei0isoAn,  L.       t^n  rmvtTt  Hebräische  T«esci6bel  aach  DeaMTi^ 

Ifientzsch's  ond  A.  Grondsitsta  der  Laotir-Methode.  Mit  VorwsrCiM 
WIM.  Mda,  MüBor.  86  0.  8.  Geh.  2%  N^.  ^  Maraav,  GM,  HMI- 
ichai  Leseboch  Mit  Beriehong  aof  Ewald*«  „Hebrüscha  Sprachlehre  fir 
Aafiager*'  aasgearbeitet  und  mit  einem  Wortregister  versehen.  Nebst  3 
Aah&igen.  Leipzig,  Hahn.  VIII  196  n.  LV  8.  gr.  8.  %  ~ 
M«  A»t  hebräischea  Lesabuch,  Auswahl  histor..  poet.  o.  prophet  StMM 
aaa  KmI  allea  biblMiaa  BMen.  Mit  Annerkongen  ond  einoai  Will«» 
badi,  nebst  einen  Aoliaage  oapoaktlrter  Texte  mit  rabbinisdien  Sehe- 
lieo  and  Erlaotemngen  zu  denselben.  Breslau,  Lenckart.  XII  n.  260  8. 
gr.  8.  Geh.  24  N /.  —  Brückner ,  hebräisches  Lesebach  (44j  rec»  ia  4 
ahein.-Westph.  Mos.  4.  Bd.  p.  492—498.  von  Buddeberg. 

Boieygga  aar  OassUahta  der  ülaitaB  Aaslogona  «ad  OutaihwMi- 
rung  d.  aKea  Tastaraents.  1.  Bdcha.  v.  Ewald.  2.  Bdchn.  v.  Duhe»  (^) 
Kontres  Hamassoreth  heraasg.  von  Duke»  (46)  //.  Hupfüdi  commentsii« 
de  antiquioribus  apud  Judaeos  accentaum  scriptoribus  (46)  Frentdort^ 
Fragmente  aus  der  Ponctations-  ond  Accentiehre  der  h^r.  Sprache  (4?) 
f«B^  ia  doa  CMlil.  Aas«  Ho«  78.  Toa  H.  B.  —  KarttcrfhssteB  axegMisch« 
Handbuch  zum  alten  Testament.  7.  Lfg.  A.  o.  d.'T*f  IMa  Spruche  Sa- 
lomo's.  Erklärt  von  Emst  Bertheau.  Der  Prediger  Salomo.  Erkürt 
VH»B  F.  Hürnig.  La^g»  Weidmann.  XLVUl  u.  2228.  gr.8.  1  (1-7.: 
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9  4  ^^^h  ^j€*  —  BUekf  BeitrSM  sar  Auslegung  der  heiligen  Scbrill, 
1.  Mohn.  (46)  a«r  Hill.  Ust^.  Mo.  &  M.  «1.  lä  ai.  ^ 

Hilgenfeld*  Hermeneutica  C^UMm  Sucn.  Kd.  L.  O,  Amw*  Groninf^ 
Oomkcn».  gr.  8.  ,4  Fl.  80  c.  —  Stähelin ,  J.  J. ,  die  roe«sianTschen 
Weissagungen  des  Alten  TostainenU  in  ihrer  Entstehung,  Entwicklung  u. 
Ausbildung,  Mit  üerückaichUgnng  der  haupuäcbüchftien  neutesUmenü. 
Cttnt«.  BtellB,  G«  BiOm».  Vlft  lod  m  B.  er»  8.  €Mb.  %  Mm.. 
fWf  Fnme.  Jav.  FiiiMt.  Dom.,  OimmmUmw  gwunmat.  hitt  crit.  hi 
vetus  testament.  in  usum  mnxime  gymnasionim  et  acndcminrtim.  Vol.  IV» 
8ect.  I.  Commentariui»  in  Jobum.  Scripsii  jiug,  Heiligstedt.  liipsiae, 
Reiiger.  XXIV  nnd  287  gr.  8.  1^^  »f,  A  SioopsU  of  Critiisiamt 
upon  tbof«  ftetftgef  «f  Üm  OM  TettiMü  whMi  IMoni  OMiiwnto- 
tot9  b«Y«  dfffered  from  the  Aothorl^ed  Veraion ;  together  wüii  wm  Explo- 
nation  of  varioas  Difficiilties  in  the  Uebrew  and  English  Texts.  By  tlio 
Rev.  H.  A,  F,  Barrett.  Vol.  T.  Part.  1.  London.  420  S.  gr.  8. 
n.  14  fb.  Vol.  I.  Part.  ii.  London.  4X4  iS.  gr.  8.  n.  14  sh.;  Vol.  I. 
comp],  n.  28  sh.  —  Satdemb9rgU,  AwM. ,  AdvWMrf«  in  libroa  Veteri 
TwtUMliti.  B  «Mrograph»  ajoi  In  bibliotheca  regiae  aeodefldfteHolmieii* 
ais  aaaervato  nunc  primum  ed.  Jo.  Fr,  Im,  Tcrfel.  Partie  V.  vol.  IL 
A.  n.  d.  T. j  Diarii  apiritualis  p.  V.  vol.  IL,  continens  partem  II.  indi- 
cls  partium  1, 1. 2.  IL  IV.  nec  non  adveiaariorum  ia  iibros  Vet.  Test.  Lt- 
Kortaa-zelaa.  Tabingae,  Verlagaexpedition.  518  S.  gr.  8.  Geh.  n.  3%  *f, 
— >  JBodenAeuner ,  L. ,  das  Testament  nnter  dor  Awiennong  einer  Seh— 
kang.  Nach  rabbiniacUen  Quellen  bearbeitet.  2.  Heft.  Crefeld,  Geh- 
rich Sc  Comp,  in  Commisaion.  23  S,  er.  8.  Geh.  y-r,  ^.  —  The  Bible 
RemembraDcer,  intended  lo  assist  the  Memorj  ia  treasuring  up  the  Word 
of  God ;  indndliig  Amoag  BiUBOroao  mHal  ArMoa,  a  Scriptore  Nume- 
ration,  an  AlphoMU  Index  to  the  PsaloM,  IsproTed  Readings,  k  Key  t$ 
the  Promises,  and  an  Analysis  of  the  whole  Bible.  By  the  Rev.  hkgr, 
Coblnn,  A.  M.  London.  106  S,  mit  Kupfern  und  Karten.  8,  3  sh.  6  d. 
H'^ttÄ^'^S  Li  her  Gencseoa,  In  aaum  acholarum  academicarum  turn  brevi 
Dotarum  Masorelbicarum  explicatione  ed.  Car,  Godofir,  dhtiL  Theüe,  (Spe- 
cimen  not.  cod.  bebr.  edltionio.)  Lipsiae,  Bornh*  xaoobiiits  Jw«  76  8. 

f;r.  8.  Geh.  %  —  Kurtz,  die  Einheit  der  GOaeais  (46)  aof.  In  dor 
jii.  Zeit.  No.  13.  —  Redilcb,  der  Schopf ongaapolog  (46)  rec.  in  der 
Hall.  Ltztg.  No.  20.  —  Heili^siedt ^  //u^.,  commentarius  grammat.  hist. 
crit.  in  Jobum.  Lipsiae,  Renger.  XXIV  and  287  8.  gr.  8.  l^^.  — 
Tb«  Aneleiit  Coptio  TeratoA  of  tbe  Book  of  Job  the  ioal.  Tran^ted 
Into  English,  and  edited  by  B,  Taftami.  Bedford.  London.  184  8. 
gr.  8.  9  sh.  [angez.  in  der  Literar.  Zeitnng  No,  19.]  —  Le  livrc  de 
Job;  trad.  en  vers  fran9ais  par  L.  F.  Baour-Lormian,  Paris,  Lepine. 
25  üofi.  8.  70  Fr.  50  c  —  The  Psahns  in  Hebrew,  with  a  Cri- 
tical,  Bxeget.  and  PbDolog.  Cemmentary.  By  tho  Roy.  Getf;  mUijM, 
Cambridge,  1846.  67*^  Bog.  gr.  8.  l  t  12  ah.  —  Hengatenberg,  E.  IT., 
Coromentar  aber  die  Psalmen.  4.  Bd.  2.  Abthlg.  Berlin,  Oehmtgke.  326  S. 
gr.  8.  a  1%  ,Ä.  (I — IV.  2.  7%  »^.)  —  Cantici  Canticorum  illustratio  ac 
trauslatio  de  bebraico  in  latinuro,  auct.  Aug,  Caaazza.  Neapoli,  Fibreni. 
1846.  196  8.  8.  The  Lyre  of  David}  or,  Analysli  of  tho  PmIm^ 
wherein  all  the  Hebrew  Worda  are  giren  also  in  English ,  each  Acooft* 
ted,  Translated,  Analysed ,  and  Exptained;  with  a  concise  Hebrew  and 
Chaldee  Granimar.  By  F.  Bythner,  Translated  by  the  Rev,  T.  Deel 
and  augmentod  with  Seren  Tablea  of  the  linperfecl  Verba.  New  ed.  moft 
carefulTy  revifeed  by  N.  L.  BemnoM.  DobKo.  998  8.  mit  16  Th«. 
gr.  8.  24  ah.  —  Anthologie  Davidica;  or,  ft  Motrical  Tranalation  of  tho 
whole  Book  of  Paalms,  selected  from  our  poMiahed  Version»,  ^^ith  Alte- 
rations ;  being  an  Essay  towards  the  Compllation  of  a  National  Fiafan 
iV.  Jahrb,  f,  FhU,  v.  Päd.  od,  Krit.  Bibi.  B4.  XLVIU.  Heft,  4.  7 
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ilo»k.  Bf  PiMl7«tr  Oitttyiitii.  lüt.  664«.  gr.  11.  t  ik  6^ 

— <•  IHfil  Translfttioa  of  the  Book  oflMMit  inteiided  to  Ulmltito  dieir 
FMt>  MhI  Moral  Structure.  Tho  which  are  added  DtsserUtions  en  tkl 
Word  ,,8elaVS  aiid  on  the  Authoship ,  Ordes,  Tities,  and  Poet  FeaturM 
of  the'  Pt»alma.  üy  tha  Uev.  Jubb.  Loadon  1846.  2  VoU.  48'^  Bof. 
ffr.  8.  21  ab.  —  TIm  Mte  Moi;  being  ani  Bi^MltiM,  PraoH«!,  Bi- 
perlMMtal  wi  PMpkeacal,  of  Mm  16.  Bf  Me.  London,  1816. 
ai2  8.  8.  5  sh.  —  Die  Pfiünen,  nietr.  uKers.  a.  arkL  Ton  Vaihiuger  (45) 
rec  in  der  Jen.  Ltstg.  No.  104  flg.  von  Koethe.  —  An  Exposition  ot 
the  Book  of  ProTorba.  By  C  üridge»,  2  Voia.  London,  1846.  40\B. 
ffr.  12.  12  ah.  —  ATIcMAmw,  Jmr.,  ^  JmmtHU  rwilwia  Almatirftlt 
blto,  AaM.  18$«.  fIkS.  Geh.  n.  24  N<^.  [rm  In  d.  LH.  Sek.  No.  39.] 
Ü^MAlnia,  Xf  AfMrtationis  de  Jereroiae  veraionii  graecae  Alexaa- 
drrnae  indole  atque  auctoritate  pari.  L  Uabilit.  -  Progr.  yon  Halle  1S46. 
44  8.  B.  —  Ii  Cantico  de'  Caatici  e  i  treoi  de  Oereinia;  tradotti  e  iUo» 
atrati  dai  p.  £ooiio  Iieoat.  Firanse,  fPratieellL  1845.  352  8.  16.  2  L.  Mb 
9m  MmiI;  IwritlHa»  «tadien  und  Kritiken  far  JMMie  GatdhidMi 
and  Literatar*  Herausc.  von  JuL  Fänt.  Nebst  Literatarbl.  8.  Jahif^ 
1847.  52  Noiani.  (ä  2  B  )  Leipzig,  C.  L.  Fritzschc.  gr.  4.  a.  5  .p.  — 
rrntin  pn^Üfit  —  Briefe  über  den  Moreh  des  Maitnonidea.  Aua  dem  He- 
bräischen fibertetat  mit  einer  fiiuleitaog  veraehen  und  durch  biareicbeQda 
Anmerkungea  erllatert  Ton  Dtm,  QWaaaoser.  Ffirth  1846.  (MmMMI 
MMi.)  VIII  76  S.  aad  36  8.  hebr.  Text.  gr.  8.  Gkk  %  ^.  -*  Bit» 
norath  hammaor.  Licht  verbreitender  Leuchter.  Hebr.  von  ttaac  Jb»- 
hab.  Deutsch  von  R.  J.  Fürstenthal.  8.  u.  9.  Heft.  Krotoschiii.  CLeip- 
sig,  C.  L.  ifritssehe.)  IL  Bd.  8.  193-368.  11.  12.  Heft.  gr.  8.  ZI.  Bd. 
8.  449-558  «.  HL  Ed.  8.  i-^.  k  %  Fünt,  KmvMft  «a-» 

lM5«t  (45)  reo.  In  d.  06lt.  Ani.  Mo.  61.  toq  H.  RiUer.  —  ÜMlMir. 
IKe  sammtl.  Pestgabete  u.  gottesdienstl.  Dichtungen  d.  Israeliten.  HehA 
und  deutsch.  Uebers.  u.  erklärt  von  M.  Letteris.  Aosg.  in  9  Bdn.  Prtg, 
Veriagsexped.  T.  Uaaae  8öhae.  4.Thl.  VIII,  4668.  5.  Tbl.  Vm.3348. 
6.  Bd.  300  8.  gr.  8.  Na.  1.  k  19  N«<.  No.  2.  &  26  N«<.  No.  3.  a  1^ 
9  Nif*  IM6t.AilH«ba  ia  5B4n.  2.  Bd.  5U  8.^  8.  84.  43X  S.  gr.  12. 
i  21  Ny.  Schraibp.  28  N/.  Pein  Velinp.  1  ^  12  Nj/^.  Dies,  in  2  Bda. 
1.  Bd.  576  S.  gr.  12.  No.  1.  1  ,ß  24  N;^.  No.  2.  1  ^  14  N/.  No.  3. 
i  2  S<^.  —  Machsor.  Hebräisch  mit  deotscher  Uebersetzung.  Nebftt 
aauan  Gebeten.  Gebett^nch  am  Neaen  Jahr,  aoi  Pesachfest,  aaSchahaotfi* 
MI  8accotbfeit,  aai  VwtalmRigaUig.  6  8clt.  »Mm^  Xm.  (MI- 

a.  Dtaiielia  8pracba  «ad  Litaf  niiir* 


MIar,  €.«  dia  daotMbe  SprachUldoof ,  Mab  IhiMi  gagea«MiM 

Standpankta  and  mit  Rücksicht  aaf  ihre  mSgttche  fernere  Gestettai^ 
1.  ThI.  Die  Begriffe  und  ihre  Formen.  Leipeig,  O.  Wigand.  XII  t. 
465  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  —  Geruianiens  Volkerstimmen,  Sammlung  d. 
deutschen  Mundarten  in  Diahtongen,  Sacen,  Mahrchan,  Volkaiiadera  «.s.m 
Hm&  Mu  MiM.  Fbrmemck.  9.  Lfg.  a4ar  t«  Bd.  I.  Uig,  BiriH 
8^ii)ger.  S.  97— 176.  4.  Geh.  k  n.  14  ^.  _  Zbum»,  dia  abg^K» 
benen  Wortformen  der  deutschen  Sfiraoha  (43)  IM»  In  d«  PÜd.  ftlir.  Ä 
Nov.  8.  329—333.  v.  Schweiaer. 

|7lfilaa.  Vetaris  et  nevi  testaroenti  versionia^gothicae  fra4{meat^j|WS 


fl^Mnonl  «d  fldwi  codd.  cMtigata  latinitata  dmial«  adnaliiiiaiM 

instrocta  cum  glosaario  et  grammatica  linguae  gothicae  conji 
ediderunt  //.  C.  de  G^b^entz  et  J,  Loebe,  Vol.  II.  Pars  H.  Graramaticaa 
Jüog.  g0tj^  ooat.  Upaiais»  Broakliaii«. ,  VXH  n.       ^«  «•  1  T«L  m  IN. 
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j     4.  fflaj.  Geb.  n.  6      Velinp.  n.  7  »f.   I.  IT.  1.  2.  n.  16  VillM. 

,     19  ff,  [rec.  in  d.  Munchn.  Anz.  No.  245-249.  v.  Vollmer.] 
,  Bouletweckf  ub«r  Cädmop.  deo  älteaten  aiigelsächs.  Dichter,  und  de«. 

I  felbe»  aetriicb«  PaniDhrattt  d.  ML  0chrifU  Progr,  v.  Elberfeld  1845. 
,  31  S.  SilMun.  im  Rbcia.- Westpb.  Mos.  4.  B4  8.  Bfi.  aÜL 
I  MMuysen^  de  Anglen  en  Nederland,  de  Aoglen  aan  den  Neder*Ry% 
I  Anglo-Saksische  Namen  en  "Worden,  free,  in  d.  Jen.  Ltztp.  No.  160. 
,  Schaumann. ]  —  Index  scholarum  in  univertiitate  litteraria  Kridericiana 
I  Balensi  cum  Viiebergenai  consociata  per  biemem  ao.  1847 — iä4ö  a  die 
t    XV  Octok  «WHM  ta  diMi  vm.  ApHK«  publice  pnmkmqif  Imhmtmnm. 

Inest  Leonis  de  Angloaaxoram  Hteria  gattMlIMw  «MMMSteti«.  Bib% 
i    Hendel.  VI  u.  13  8  gr.  4.  Geh.  % 

j  Mittelhochdeutsches  Wörterbuch  ans  dem  Nachlasse  v.  Georg  Friedr. 

i    Benecke^  hrsg.  u.  bearb.  v.  ^iTA.  Müller,  1,  Bd.  1.  Lfg.   liog.  1 — 16. 

Leipzig,  Waidnuiwi«  LtOL-B.  Gab.  n.  1%  ^.  [rec  in  d.  Gott. 
Abs.  No.  82  -84.  t.  W.  M.]  -  Hahn,  K.  A.,  mittelboab-dMlMb^Cbm» 
!    matik.  2.  Abthlg.  Woiibttdo«.  JtnakimA  «.II*,  SiiMMr,        «.  IMa 
'    8.  i  n.  18^  N)<. 

Emst,  Friedr,  ^  pladdäUcbe  Gedicbte.  Berlin,  Plahn.  Villa.  162S. 
16.  Geb.  n.  %  4.  [ang.  io  d.  GoU.  Ans.  No.  85.  W.  M.]  ~  CattM, 
J.  F.,  WortcHrtmcli  der  Mniidart  i»  Oaat«rreicb  nator  dar  Bum»  «.  tamil 
dar  Wörter,  AuidrScke  u.  Redensarten,  welcbe  Ton  der  bochdeutscheo 
fitprache  abweichend,  dem  niederosterreich.  Dialekte  eigenthumlich  sind, 
aammt  beicefügter  Erklärung  u.  so  viel  möglich  auch  ihrer  Abstammung 
H.  Verwaoatacbaft,  beigegeben  gnunmatiäcUe  u.  dialektolog.  Bemerkungen 
über  dieto  Mmidwt  ftbafiMMit  atc  Wien,  Tandltr  ie  Ot.  Vlfl  u.  281  a 
gr.  16.  Gab.  n.  %  free  m  d.  Oesterr.  Bl.  No.  108.  109.]  —  Loriiza^ 
Carlj  neues  Idioticon  Viennense,  d.  i.:  Die  Volksspracbe  der  Wiener  mit 
Berücksichtigung  der  übrigen  Landesdialekte.  Wieo,  Stockbolzer  t« 
Hiracbfeld.  158  S.  8.  Geb.  %  4.  [angez.  in  d.  Oeaterr.  Bl.  No.  186. 
Miaaoii.1  Sd^»,  das  SiMMrlinder  9prtdi?diaB  (45)  8albai«ii.  in 
BbeHi..Waatpb.  Mut.  4.  Bd.  3.  Eft.  p.  337  fg.  -  Brüggen,  diw  Ufb{|d 
der  daatacban  Reinsprache »  aas  der  Geschichte ,  dem  Weseo  wd  dflii 
Geiste  unserer  Sprache  dargestellt.  Nebst  e.  Fremdworterbuche ,  wonn 
viele  Wörter  neu  übersetzt  o«  ausführlicher  erldart  find.  Heidelberg^ 
Groos.  XII  n.  292  8.  gr.  8.  Geh.  n.  1  4, 

Grossai  pMllMbaa  Stgaabiicb  des  deatadieii  Volka.  Haranag.  S» 
Günther,  II.  Bd.  2.  Lfg.    Jena,  Mauke.  74  S.  gr.  8.  Geb.  k  \  .p.  — 
Mu»äu8,  J.  K.  A,y  VolKsmäbrchen  der  Deutschen.    Prachtaosg.  in  1  Bde. 
Hrsg.  T.  Jul.  Ludw.  Klee,    Mit  Holzschn.  3.  illustr.  Pracbtausg.  in  12 
Lieff.  1—7.  Lief.    l«eipsig,  Mayer.  S.  1-376.  gr.  8.  ä  %  ,ß.  ^  Grimm^ 
Brüder,  Kinder-  und  HaiiinSrcbaii«  Kleina  Avsg.  7.  Aqü.  Bmftn^  Baaaar* 
'    IV  «•  «16  B*  16.   Geh.  n.  ^  i#.   Feine  Ausg.  in  Leinw.  geb.  n.  1 
I    5         —  Stern,  C.  R.  Julius  j  neue  Mährchen  f.  d.  Jugend.    2.  Ao^- 
;    Mit  1  col,  Lith.    Heilbronn,  Landherr.    172  S.    12.    Geh.  n.  V3  »f-  — 
i    Döring,  Heinr,^  poetischer  Sagenkreis  auf  histor.  Grnode.    Berlin,  8a«<K>r 
!   IV,  92  S.  Q.  Titelbild,  er.  16.  Carl.  %  4,  —  Ami/tnm^  A  Mllurabaii 
a.  Brsibkmgen  fSr  Kinder.  Dem  Dänischen  nacbersahlt.   1.  Sammlung. 
3,  Auflage.  Mit  5  Radirnngen.    Braunscbweig,  Vieweg      Sohn.  VIII  u. 
I7l  S.  8.  Geb.  1  4,  ^  jfndersen,  H.  C,  dasselbe.  2.  Sammlung.  2.  Anfl. 
Mit  4  Radirungen.    Ebend.  182  S.    8.    Geb.  1  ^.  —  Vonbun,  J,  F., 
Volkasagen  aus  Vorarlberg.   "Wien.   (Innäbmck,  Wagner.)   VI  n.  92  8. 
liw  CtoS.  9  N^-  [rec  in  d.  Oeaterr.  Bl.  No.  104.  105.]     RubeiaU,  der 
Harr  dea  G^irgea,  Volkswagen  ana  dem  Rieseagabiige.   Für  Jung  und 
Alt  erzählt  ^qm  Kräuterklauher,  2.  Aufl.    Leipzig,  Jurany.   154  S.  8. 
I    Gab.  U         Sl»b(sr^  HUafaiicb«  fia^eo.  i^ÄMi^cba  ^eujabrbl.  für  1847« 
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^  Seknezler.  Aug..  BadbclMt  SimIrnI^  t.  Ablli.  ▼«»  OftMnUl 
mn  MWMwI.  lüMalw.   (Leipzig,  Bugelmann.)  672  8.  ^,  8.  *Ckll, 

jg^  —  Sommer,  Sagen,  Mährchen  ond  Gebräuche  ans  Sachsen  mi 
Thüringen  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  53.  —  Reissieg,  W.  Sagen 
n  Legenden  der  Stadt  Magdeburg  u.  Umgegend.  2  Bde.  iVlagdeburg, 
Quednow  in  Comoa.  VIII  und  948  8.  mH  Lf^.  8.  CMl.  %  — Bti- 
träge  xsr  bmUmladMR  n.  c^tch  -  gennanischen  Heldensage.  V«b  8b«- 
Marte  (A.  Schulz,  Konigl.  Prenss.  Reg.-Rath.)  VIII  n.  209  8.  gr.  8. 
1%  .^.  'Velinp.  1%  I,  1-12.  13.  c— 24.  II,  1-3.  III,  1.  52%  .f.  Ve- 
linp.  65%  4'  —  Grässe,  iacobi  a  Voragine  Legenda  anrea  (46j  ang.  io 
d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Ha.  p.  783—85  n.  rec.  in  d.  HUI.  JAmtg.  Nl. 
144.      DL         CkmHw  m  Cygno  par  le  baron  de  Rmßemherff  (IQ 


ang.  in  d.  Stachr.  f.  Gesch.  6.  Hft.  8.  563.  fg.  v.  Cassel.  —  Gräfte, 
die  Sage  vom  Ritter  Tanhäuser  (46)  reo.  in  d.  Hall.  Ltatg.  No.  149. 
—  Deutsche  Volksbücher,  nach  den  ältesten  Aosgaben  hergestellt  von 
Kurl  Simrock.  Mit  Holzschn.  XXI.  Historie  von  Herrn  Tristan  nnd  der 
«cbSnen  Isalde.  FMbIcM  n.  M.,  Brdnner.  191  8.  8.  CMu  «.  y  ^.  ^ 
Volksbücher.  No.  36:  der  Schwanenrittwr.  Leipzig,  O.  Wigand.  43  8. 
8.  Geh.  n.  2V2  N^«  37.  Geschichte  von  der  geduldigen  Helena.  Tochier 
des  Kaisers  Antonias  etc.  Nebst  der  Geschichte  von  dem  edien  FinVen- 
ritter  Polycarpus  v.  Clarissa.    Von  O.  L.  B.  WoXff^    Leipaig,  O.  Wl- 

fand.  48  8.  Holiadin.  8.  Geh.  i  V^k  Nyf.  SB.  Dw  dentacfc«  Pi* 
elschatz.  Hrsg.  v.  O.  Wigand.  Ebend.  48  8.  ni.  Holzschn.  8.  Geh. 
k  2V2  N/.  —  Deutsche  Volksbücher.  Wesel,  Bagel.  1.  2.  Hft.  ä  96  S. 
n.  ä  4  Lith.  8.  ä  n.  2%  Ny^.  [Inhalt:  1.  die  Sage  vom  Drachenfels. 
Die  Sage  von  Rolandseck.  Die  Sage  von  Lorlei.  Die  Teufelsleiter.  Die 
Sagen  TOB  Miatetiram.  Von  BederfieA  fienediS».  IKe  Safe  mm 
Schwanen I  Itter  zn  Cleve.  Von  Rodmich  Benedix."]  —  Neue  Volksbücher. 
Unter  Mithülfe  Mehrerer  heransg.  v.  C.  Rienitz.  Berlin,  Vereinsbuchh. 
IIL  IV.  Hft.  ä  142  S.  8.  ä  %  »ß.  [Inhalt:  HI.  Der  Bergknabe  oder: 
y,Mir  ist*8  nicht  um's  Geld,  sondern  «in's  Wort  halten!''  Von  ji,v,  MUUr, 
Anna  Angbirakjr.  Ten. €7.  Lettihtg.  Die  Jogeiidffvmide t.  If.  livrsf.  9m 
Geislergeaehlchte.  IV.  Der  treue  Neger.  Von  C.  Rienitz,  Die  Insel  Fel- 
•änbnrg.  Das  Gestandniss ;  eine  wahre  Kriminalgeschichte.  Der  Tyroler.] 
~  NetZy  Paul,  Volksbücher.  No.  l.  Precitsa.  Mit  1  lUustr.  Mittwey  da, 
Veriagsexpedition.  1845.  55  8.  16.  Geh.  n.  2  —  SchmerMenreidu 
Biae  dar  schSnaleB  m,  rihrendaten  Qea«hiditeii  d.  Alterthams,  eraihk  t 
alle  guten  Menschen,  bes.  f.  d.  Jagend.  Forts,  n.  8chliisa  d.  GeMfA» 
2.  Aufl.  m.  1  8tahlst.  Passau,  Pustet.  1846.  216  8.  8.  Geh.  %  »Z'.  - 
Die  Legende  von  den  heil.  3  Konigen.  Volksbuch,  der  Verehr,  d.  h.  3 
K.  im  Dom  zu  Köln  gewidmet.  Zum  Besten  des  Dombaus  nen  hrsg.  v.  K. 
Slrnnik.  Fnmkfnrt  a.  M.,  Bronner.  GO  8.  m.  Holsschn..8.  Geh«  0.  %  4- 
Zdlsebrift  für  deutsches  Alterthum,  hng.  t.  Mmia  Hmmni.  hi&jriii^ 
Weidmann.  6.  Bd.  1.  Hft.  192  S.  gr.  8.  i  n.  1  4.  2.  Hft.  8.  193—400. 
k  i  fß.  —  Raumer,  die  Einwirkung  d,  Christenth.  auf  d.  althochd.  8pr. 
(45)  rec.  in  d.  Rhein. -Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  433 — 449.  von  P  in  R* 
iH^nfkadk,  Ler.,  vergleichendes  Wörterbuch  der  gothiscfaen  Spracbe. 
t.  JN.  1.  Lfg.  Prankfurt  a.  M.,  SaneründerVi  VeHaf.  IV  v.  «. 
mt,  8.  Geh.  n.  1  *ß.  I.  II.  1.:  n.  4  */^.  —  Diefenbach,  vergleichendes 
Worterb.  der  goth.  Sprache  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  117.  fg.  voo 
V.  d.  Gabelentz.  —  Keller ^  Altdeutsche  Gedichte  (46)  ang.  in  d.  Gott. 
Am.  No.  39.  Ton  W.  M.  —  Denkmale  des  Mittelalters.  8t.  Galiea's 
doBlaehe  SprachachStse.  Geaamtelt  n.  hrsg.  r,  Bekw,  fflfiunii .  IK  M. 
1.  u.  2.  Lfg.  St.  Gallen,  Scheitlin  &  ZoUikofer.  8.  1  —  192.  u.  4  Rtk 
Tafl.  Lex.  -  8.  Geh.  k  n.  1  »fi,  —  Dichtungen  des  deutschen  Mittelalters, 
6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Wigaloia.  Eine  Brsahlong  von  ßFimt  o.  Gwumm- 
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herg,  Hr«g,  Fr«.  Pfeiffer.  Leipzig,  Goschen.  XX  n.  369  8.  gr.  8. 
Geh.  24  Nyf.  1  —  6,:  5  9  Nyf.  ~  Genthe^  deutache  Dichtungen  des 
MittelaUen  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  49.  R.  -  Afone,  Schaotpieie 
Mittelaltart  (46)  rec  in  d.  Lit.  Zeit  No.  43.  ^  Orte«,  Gadidili 
Mittelalters  ftof  Konig  Friedrich  T.  (44)  rec.  in  d.  Zttchr.  f.  Gesell. 
8.  477—484.  von  Jaff^.  -  Der  Heiland.  (Heltand.)  Altsachsisrhe  Kvnn- 
gelien-Harroonie,  übers,  von  Karl  Ludw.  Kannegiesser,  Berlin ,  Heroi. 
Schultze.  VIII  u.  179  S.  gr.  8.  Geb.  1  —  Das  Nibelungen- Lied  nach 
dtr  rskbstMi^  wni  iftesteii  Hmdsehrift  des  Frvlhenni  /st.  9.  Laubergy 
mit  einem  Worterb.,  grammat.  VorberoerfcoAgen  e.  getreuen  Facsiniile  der 
alten  Handschrift  und  1  Stahlst.  Hrsg.  von  Ottmar  F,  H.  Schonhuth, 
2.  Aufl.  Heilbronn,  Landherr.  XVIII  n.  498  S.  gr.  16.  Geh.  %  ^.  — 
Der  Nibelunge  not.  In  fortlaufendem  auazuge  zunächst  für  die  schule 
mtamengesteHt  Tön  il^r.  Itfilsw.  OldMhiirg,  Sehvbe.  IV  a.  177  9. 
gr.  12.  Geh.  %  ff,  —  Suttner,  über  Dr.  Ludwig  Braunfel.s*  Ausgabe  des 
Nibelungen-Liedes.  Oesterr.  Bl.  No.  190.  —  Gudrun.  Nach  d.  Mullen- 
hofTschen  Ausgabe  der  echten  Theile  des  Gedichts  aus  dem  Mittelhoch- 
deutschen qbersetzt  und  mit  einer  Binleitong  versehen  von  Fr,  Koch, 
Leipzig,  O.  Wiftad.  VI  «•  161  8.  8.  Geb.  o.  %  —  GAdrtalledsr. 
Heransg.  Tsn  Luffw.  Ettmüller,  Nebst  Wörterbuch.  Schnlausg.  Leipzig, 
Vcrlagsburcan.  I84l.  XVIII  u.  208  S.  Lex  -8.  Geh.  %  ,f.  -  MülUnhoff, 
Küdrün  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  10.  11.  v.  Rackert.  —  Reineko 
Fachs.  Aas  d.  Niederdeutschen  von.  K,  Simrock,  Mit  Zeichnungen  von 
T.  KMemsp,  Neu«  T«rai.  Ausgabe.  Vrmkfbrl  M.,  BrSniier.  XLII 
o.  290  8.  8.  Geb.  n.  1  -  Wilbrandt,  Ckr,,  HiUllbraht  und  Hadhabraht. 
Das  Bruchstiick  eines  altdeutschen  Sagenliedes  aus  handschriftl.  Verderb- 
niss  in  die  Urform  wieder  hergestellt  und  erläutert.  Rostock,  Stiller. 
1846.  138  S.  er.  8.  Geh.  n.  %  .p.  —  Fi»chart\  Joä.,  Bienenkorb  d.  b. 
foeni.  InMisoIhrMms,  seiner  iMMMMlsiellaa  oder  bioMDelsmlleii,  buniMlii* 
Bester  etc  etc.  Alles  nach  dem  rechten  Himmelstaa  oder  manna  justiert 
und  mit  menzerkletten  durchziert  dorch  J^sawalt  Pikhart.  Wortgetreo 
neu  herausgegeben  von  Jös.  Eiselein.  St.  Gallen ,  Huber  Co.  492  8. 
gr.  8.  Geb.  n.  2^^  *f»  —  ffolkenitein,  Osu  ald'§  v.,  Gedichte.  Mit  Ein- 
Idiang,  WorCbM  aad  VtriaatsB  bennsg.  von  Beia  tMer.  Innsbrneb, 
Wagner.  534  8.  n»  4  8.  Ilnsikbeilagen.  gr.  8.  Geb.  n,  2  .f  6  N./. 
EUmüller,  das  maere  von  vronn  Heichen  sunen  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev. 
Marz.  S.  229-233.  v.  Schweizer  u  in  d.  Gott.  Anz.  No.  74-76.  v.  W.  M. 

—  Haupt,  d.  Winsbeke  u.  d.  Winsbekin  (45)  rec  in  d.  Gott.  Anz.  v.  W.  M. 

—  Bfttsfem,  Geschfcbte  md  Gedieht«  des  Minnesangers  Otto  t.  Bete«. 
Uiben  (4S)  rec  in  d.  GSit  Anz.  No.  79.  80.  81.  von  W.  M.  —  .KToftert» 
tfstnt  über  die  Bedeutung  mehrsylbiger  Wörter  in  Suchenwirt^s  Versen 
(45)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  130.  v.  Hahn.  —  Wacker- 
nagelf  Otfried  von  Wissenbarg.  Elsa^siscbe  Nemahrsbl.  f.  1847.  — 
H^iia,  dss  alte  Recht  der  salischen  SVanken.  Klei,  Schwer«.  1846L 
804  S.  8.  [anges.  In  d.  Zuchr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  90.  fg.,  in  d.  Lft. 
Zeit.  No,  7.  u.  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  92— 94.  t.  Ruckert]  ~ Deutsche 
S[>rachdenkmale  des  zwölften  Jahrhunderts  zum  ersten  Male  herausgegeben 
von  Th,  G.  von  Karajan,  Wien,  Braumüllcr  Sc  Seidel.  1846.  Mit 
XXXII.  Bildern  n.  einen  Pacsln.  der  Handsdir.  X,  113  8.  8.  [angez. 
in  d.  Gott.  Ans.  No.  29.  von  W.  Bl]  -  Dentscbe  Predigten  des  »Tf. 
Jahrhunderts,  zum  ersten  Mal  herausgegeben  von  Frs.  Karl  Grieshaber. 
2.  Abthl.  Stutt^rart.  (Rastatt»  Hanemaan.)  XXVJII  n.  167.  XLV  n. 
156  8.  Lex.-8.  Geh.  u.  2*A 


lustor.  Einleitungen,  Anmerkungen  und  Registern  berausg.  von  Otto  v. 


BtrkiA  Id.  n.  14.  Bd.  A.  a.  d.  T.s  Lotheff'a  Prodiiten.  3.  n.  4.  Bd. 
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lOTBn,  Bester.  400  8.  16.  Gib.  än.  ~-  15.  Bd.  A.  n.  d.  T.  Lother'f 
Predigten.  5.  Berlin,  Besser.  212  S.  gr.  16.  Geh,  k  n.  %  ,^  — -  16.  Bd. 
A.  o.  d.  T.:  Lother's  Predigten.  6.  Bd.  Berlin,  Besser"«  VerlagshaadL 
247  8.  16.  Geh.  k  a.  —  Luther^  Dr.  Martin.  Scbriften.    Por  d. 

aMtoebe  dtfiaU.  Volk.  BMab«»»  ftelchardt  1^9.  Bit.  od.  1  Bd.  gr.  & 
11  N^.  6.  4  Njf.  6.  %  ^.  7.  4  N>^.  8.  u.  9.  9  N/.  ConpL 
1      6  Nyf.  —  Pastotr,  das  deutsche  Drama  im  17.  Jahrb.    Progr.  y. 
Meiningen.  [4ng.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  148.]  — Hoffmann^  J,  L.,  Hins 
8acbs.    Sein  Leben  und  Wirken  aus  seinen  Diebtungen  nachgewiesen. 
Noraberg,  Baaor  k,  Raspe.  Vltl  a.  15S  8.  8.  Gob.  1  4.  [ang.  \n  d.  Lit. 
Zeit.  No.  27.  t.  J.  M.]  —  Encydopädie  der  deatscben  Nationalliterator. 
Bearbeitet  von   O.  L.  B.   Wolff.  8.  od.  Suppleroentbd.    4  —  6.  Liefg. 
S.  185  —  384.  gr.  4.  ä  %       —  Die  Dichter  des  deuUchen  Volkes.  Mit 
krit-biogr.  Skiiseo«    Heraosg.  v.       Bra9$,   Berlin ,  Hofmann  Sc  Co. 
13-15.  Uof.  48  a  «.  68Ut  Hocb  4.  Gob.  k  n.  %  4.  ^  Dio  dealtcb« 
Dichter  von  Gottsched  bis  stt  Gothels  Tode.   Gesdiichto^  8cldlderwif 
Kritik  ihrer  Werke  und  ihrer  Zeit,  begleitet  von  Auszügen  aus  ihren  vor- 
»figlichsten  Schriften.    Von  0.  L.  B.  fFolff.    Weimar,    Voigt.  (la 
12  Heften.)   2—5.  Hft.  bis  6.  499.  i  —  H^olff^   0.  L.  fi., 

die  deatseboB  Oklrtor  dar  Gegonwtrt.   Boppfonontbtiid  soa  poot.  Hana- 
•flhftts  doa  doQtschen  Volkes.    Leipzig,  O.  Wigand.   VIII  o.  224  81 
Lex.-8.    Geh.  n.  %       —  Allgemeine  deutsche  Bibliothek.    Neue  En* 
cyklopadie  der  deutschen  Nationalliteratur.    Die  deutschen  Classiker  toi 
Göthe  bis  auf  ansere  Zeit,  Mit  d.  Portraits  d.  berühmtesten  Schriftateller. 
4.  Tbl.  od.  13.  Q.  14  Bdebn.  Griamo.  Vorlags-Compt  2028.  16.  Geh. 
6  N/.  —  heibwimm  Moanolto  Werke  aus  d.  Handschriften  d.  K.  Bi- 
bliothek  zu  Hannover,  hrsg.  t.  Geo.  Heiur.  Pertz.  1.  Polge:  Geschiebte. 
4.  u.  letzter  Bd.    A.  o.  d.  T,  :  Geschichtl.  Aufsatze  o.  Gedichte.  Han- 
nover, Hahn.  XIV  u.  386  S.  gr.  8.  2  4.   I.  1—4.:  14  ,p.  —  Letbnis  u. 
Landgraf  Krmti  t.  HeiMi*EbänfeU.   Ein  angedrackter  Briefwechsel  üb, 
foKgiSfo  «ad  poUtiMho  Gtgwotibido.  Hit  einer  aosfuhrlicboa  BfadeftM^ 
■od  mit  Anmerkongen  herausgegeben  von  Chr,  v.  Rommel.  Frankfaii 
a.  M.,  literarische  Anstalt.    2  Bde.    XI  o.  857  S,    8.    Geh.  n.  4  — 
Grotefendt  Leibniz^ Album  (46)    Ders.,  Briefwechsel  zwischen  Leiboo, 
Arnauld  o.  s.  w.  (46).    Perts,  Leibnizens  gesamroelto  Werke.  2.  FoIes. 
1.  Bd.  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  786—89.  -  Her- 
der'«, Joh.  Gottfr.  V.,  Lebensbild.    Sein  chronologisch-geordoeter  6rief* 
Wechsel,  etc.    Heransg.  von  seinem  Sohne  Emil  Gottfr,  v.  Herder.  3.  Bd. 
1.  Abth.    Mit  Karoline  Flachsland's  Bildniss.   Erlangen,  Bläsing.  XW 
tt.  398  S.  gr.  16.    Geh.  1      9  Nv.   I— III.  1.:  H^L  4,  fang,  im  Lcipx. 
Rep.  1.  Hft.  S.  10-15  ]  -  Herder  n.  Aroüiie  VlmMmtd.  Ibr 
Wechsel  vor  ihrer  Vermählnng.    Bin  Festgeschenk  von  dem  Sohae  Ka. 
Gottfr.  V.  Herder.  1  Bdchn.    Mit  Herder's  u.  Karolinen's  Bild.   Ebend.  ] 
VJH  u.  245  S.  16.  Geb.  m.  Goldscbn.  n.  1  N/.  4  N;/^.  —  Hojfmcister, 
8diillor*a  Loben ,  Geistesentwlckelnog  o.  Werke  im  Zusamoienhanc  Ii6) 
roc  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hoft.  8.  258-274.  T,  Songlor.  BdMM 
Briefe.  Mit  erlaut.  Anmerkungen.   Hrsg.  v.  Mmv  Bortng.    A.  u.  d.  T.: 
ßopplemente  zn  Schillers  Werken,  1.  Bd.  Briefe  aus  den  Jahren  1780— 
1790.    2.  Bd.  Briefe  aus  d.  Jahren  1795-1796.   Altenburg,  Pierer.  1846. 
VII,  347  u.  432  8.  gr.  16.  Geh.  2%  4.  -  Schüler't  u.  Pichte'»  Bri«f-  i 
Wechsel ,  aof  deoi  mioblaf so  dos  Brstoni  mdi  dineoi  Vorw.  boranig .  ^  | 
J,  H.  Fichte..    Beriin,  Veit      Co.  75  8.  u.  1  Facsimile.  8.  Geh.  12 N/ 
free,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  68.  von  J.  M.]  —  Schiller' s  Briefwechsel  mU  J 
Körner.   Von  1784  bis  zum  Tode  Schiller's.    In  4  Thln.    1.  Tbl.  1784-  | 
im   Borlio,  Voit  Sc  Co.  404  8,  8.  Geh.  a  n.  1     —  Fiehoff,  Heinr^  I 
Gfoibo*!  Mm.  1.  m  fitettgarty  Bochor*«  Terbig.  400  8.  n.  G'i.  1 
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P«rir.  in  Stahlst  gr.  16.  Geh.  1  »f.  —  Ro9€nkran».  Kmiy  Gothe  u.  eeiM 
Werke.  Königsberg,  Borntrager.  XXII  a.  512  8.  gr.  8.  Geh.  2%  J. 
[ang.  im  Leipz.  Rep.  33.  Uft.  S.  241-245.]  -  Gothels  Werke.  Erklä- 
rungen von  K^nrad  Schwenk.   Frankfart,  8auerländer.  1845.  Vlll,  196  8, 

N<^.  [re&  d.  tUä.  Iitetff«  N*.  II.]  -*  Wi/t  Oodidito  «rttotert 
und  anv  ihm  YMMlaMungen,  <3^ttlldn  n.  Vorbilder  zarockgefuhrt,  neb  t 
Variantensaminlung  und  Nachlese  von  Heinr.  Viehoff,  2.  Tbl.  Period« 
der  class.  Kunstpoeaie  1783—1805.  Däfseldorf,  Bötticher.  VII  n.  506  8. 
16.  Geb.  n.  1^  i^*  1.  2.x  n.  2  j|  —  Lucat,  C,  T,  L.,  über  dea 
dichteriadM  Plm  m  OSCike't  Ftoit  Königsberg,  Btmtmr.  IBM.  2.  Avfl. 
iS  8.  8.  Geb.  n«  %  —  Meyer,  Stadien  tu  Göthens  Faaat(47)  Mosen 
n.  Siahr,  Stadien  zn  Göthens  Faust  (45)  ang.  im  Leipz.  Rep.  7.  Hft.  8. 
123 — 127.  Meyer  y  Studien  zu  Göthe's  Faust  (47)  ang.  in  d.  Oesters. 
Bl.  f.  Lit.  u.  K.  No.  30-^2.  ?ob  Ficker.  —  Crametf  Salomo,  zur  klass. 
Walpargianaelil  In  twellM  Thilb  Ton  GM«*«  Fmit.  Leipzig,  Verlag»» 
teroMi.  2.  Aufl.  66  S.  gr.  8.  QA.  n.  8  N^.  Göthe,  Wolfgang 
JLeineke  Fachs  mit  Zeiiluiiingen  Ton  Wilh.  Kaalbach.  Manchen,  lite- 
rarisch-artiit.  Anstalt.  7.  8.  Liefg.  8.  137-176.  u.  6  Stahlst.  Imp.-4. 
Geb.  ä  n.  24  Naf.  Ausg.  aaf  chinea.  Papier  vor  der  Schrift  ä  n.  1 
6  Ny.  BrioM  ans  dam  Freoadeakreiae  T«n  G5Üie,  Herder,  Höpfn« 
aad  muA*  Uw  aelbstst.  Folge  der  beiden  i»  d.  Jahren  1835  a.  183S 
«Mcbienenen  Herckiachen  Briefsammlungen.  Ans  d.  Handschriften  hrsg. 
von  Karl  Waf^ner.  Leipzig,  Ernst  Fleischer.  XIV  u.  373  S.  gr.  8. 
Geb.  2  —  iUewer,  Briefe  von  und  an  Gotha  (45)  Elbers  o.  Kahlert^ 
Briefe  tob  CHkke  «od  deaeen  Matter  an  Fr.  Freiherrn  v.  Stein  (4Q 
jfWamanii»,  aas  Göthate  Knabenzeit  (46)  ang.  in  d.  Jen.  Ltttf.  No*97««- 
99.  V.  Jacob.  Wolfgang  v.  Göthe.  nach  den  zuletzt  von  ihm  veröffent- 
lichten Briefen.  Lit.  Zeit.  No.  60.  v.  J.  M.  —  Tieck,  H.  v.  Kleist's 
•asgewäbite  äcbriften  (46)  aog.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  84.  von  J.  M.  — 
Friedrich  flAdeHia.  UMm^  m,  BUdongsgang.  lit  Sei«.  Net.  M«  hob 
J.  M.     Friedrich  HoIdtriiB'i  pe«tiaiilie  Weite.  Lit.  Zeit.  No.26.t.1.M.  • 

BerUp9ch,  H,  A»  v. ,  Concordanz  der  poetischen  NationaULiteratnr 
der  Deutschen.  In  2  Bdn.  oder  cirai  20  Hftn.   Erfurt,  Hennings  Hopf, 

1.  Bd.  1.  Hft.  8.  1-64.  4.  k  %  jf.  — üüppe.  Bernk.,  Geschichte  d.  deui- 
«chen  NoLionai  Litermtor  wü  Proben  von  lUfiln  Ue  Oottadied  nebst  einen 
GieeeT  für  GyMnasien  nnd  höhere  LehranetiAen.  Coesfeld ,  WlttnevoA 
(Vater.)  XII  u.  276  8.  gr.  8.  Geh.  %  [reo.  in  d.  Jahrb.  f.  PhiL  n. 
Fad.  49.  Bd.  8.336— 34a  von  Wedewer.]— ^e6cr,  Georg,  die  Geschichte 
der  deutschen  Lüerator  nach  ihrer  orajaniaohen  KntvridulttBg,  in  einem 

.  ieicht  äberscbanlicben  Gmadritf  iMBfMteft.  Am  d.  TerC.  WdteeaoUehlt. 
Leipzig,  Engelmann.  VIII  u.  112  S.  gr.  8.  Geh.  UVg  Sy(.  -^MMmnUbt^ 
Aug»^  Grundriss  der  Geaebicbte  der  deutschen  National- Literatur.  Zum 
Gebrauch  auf  Gymnasien  entworfen.  2.  Abth.  1.  Hälfte.  4.  verb.  u.  um- 
^earb.  Aufl.  Leipzig.  Vogel.  8.  463-835.  gr.  8.  1  ^  6  Naf .  1.  2,  1. : 
2  21  N><.  —  FAmut,  A,  f.  C,  Vorieenngen  iber  die  Geeehickte  der 
deiiirhen  National *|«Ueratur   2.  mit  Anmerk.  o.  e.  Bog.  wnn.  Aufl. 

2.  u.  3.  Lfg.  Schtaat.  Marburg,  filwert.  X  o.  8.  321—714.  gr.  8.  Geh. 
I^l2  *ß.  compl.  2V2  >ß-  —  Schwab,  Gustav,  und  Karl  Klüpfel,  W^weiser 
durch  die  Literatur  der  Deutschen.  Bin  Handbach  für  Laien.  2.  verb. 
Q.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Mayer.  XT  n.  375  8.  gr.  8.  Geb.  1%  — 
Sekäfer,  Hendl^noll  d.  Geschichte  d.  deutschen  Literator  (i4)  neo.  in  d. 
Fad.  Rev.  Jannar  p.  44—50,  Febr.  8.  124—131.  v.  Zacher.  —  Schäfer, 
Grandries  der  Geschichte  der  deutschen  Literatur  (47)  angez.  in  d.  Päd. 
Äev.  Febr.  8.  132.  von  Magor^  in  den  Oesterr.  Bl.  No.  39.  fg.  von 
Ficker.  u.  ang.  in  d.  Heidelil.  S^ktki  i  Hft.  S«  156  fa,  GumposcA, 
allgem.  U/^Skr^m^Mm  der  JpMÜNltfi  <di)  MC  li£ZtHiir.f.6oifllu 
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2  Hft  S  182  u.  in  d.  Oosterr.  Bl.  No.  1911—195.  Flcker.  — 
brand^  die  douuche  NatioaiimtmUir  (46)  ang.  ia  4.  Oetterr.  Bl  f.  Uk. 
u  K.  N«.  9—12.  V.  ITIcker.  —  lUtee,  icrivains  et  po«tes  de  1  Allemagne 
riß)*  üfcwtin»  les  poetes  contemporains  de  rAliemagne  (46)  rec.  in  d. 
Jen  Ltitg.  No.  10.  v.  Gunther.  —  Heibig,  Karl  Guat.,  GnindrUs  d. 
noetischeii  Literatur  der  Deutschen.   3.  verui.  u.  verb.  Aufl. 

Aruold.  XII  u.  47  S.  8.  Cfak.  %  -  T^!*'T\f,'^'l  ^J™ 
gor  «tootMhen  LMeratBr-  ond  Kniturgeschichte.  I.Tbl«  A.  n.  d.  I.:  Ute 
NfirobaiMr  Diaiterschule.  Harsdörfer,  Klaj,  Birken,  Beitrag  zw  deot- 
Bchen  Viteratar-  und  Kulturgeschichte  des  17.  Jahrh.  Göttingen,  Diete- 
rich. ^'111  u.  252  S.  gr.  8.  Geh.  n.  VkJ,  [ang-  im^fPf.  Rep.  2J.  Hft. 
S  405.1  —  1^  flcmr.,  P«rfeBseMift«li. '  y«radMiM  mnaMMM 
Sur  gewhicbl»  der  dtntielMO  und  keltischen  Sprache.  1.  Hft.  Hal^ 
Anton.  aSl  ».  gr.  8.  Geh.  1  ^.  9  Nyf.  -  Femaleken,  das  deutsche  Volki- 
«po8  (46)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  113.  114.  —  üeber  das  Verhältniss 

neuesten  deutschen  Lyrik  zum  Chriatentbam.    Lit.  Zeit.  No.  30.  32. 

Das  deutsche  Worterbach  der  UrBder  Crfkni*  LH.  BMI;  Jii.  0» 
«  FäftiuM,  kritiicli-«tynol0i.  Wörterbuch  der  deutschen  S^neU  (49 
'  MC  in  d«  Oesterr.  Bl.  No.  115.  —  Kalischmidt,  Jak.  Ii.,  neaeslcs  «nd 
^lal.  Fremdwörterbuch,  nebst  einem  Anhange  von  Eigennamen,  mit  Be- 
seichnung  der  Aussprache.  2.  Aufl.  In  8  Hftn.  Leipzig,  Brockhau. 
1-7.  Hft.  S.  1—720.  £r.  8.  k  —  Mrem,  /ot.,  aninMÜnini 

Wörterback ,  zuglaleh  cte  Mtng  su  eioMi  auf  die  Sprache  der  tAtm 
Acfariftsteller  gegründeten  Wörterbuch  der  nenhochdeuUchen  Sprache. 
1.  Hft.  Die  neuhochdeutschen  Verba  des  Ablautes  e  (ä),  a  (ö),  o.  Wies- 
baden, Ritter.  VI  u.  S.  1—96.  gr.  8.  n.  %  ^.  [rec.  in  d.  Päd.  Rer.  Joni 
8.  433-441.  V.  Schweizer.]  —  ^eiss,  jFrdr.,  die  Homonymen,  Uaft-  mä 
klangverwftfldteii  WdrtMr  tenttcben  Sprach«.  Bin  Handworterbach 
«te.  4.  5.  Hft.  Schluss.  Plagge— Z.  Nürnberg.  Leipzig,  Klinkbardt  ia 
Comm.  S.  313—492.  Lex.-8.  ä  n.  %  —  Schweizer's,  J.  C,  Fremd- 
wörterbuch zur  Erklärung  aller  in  die  deutsche  Umgangssprache  aoffs- 
nommendn  fremden  Wörter  und  Redensarten  mit  Bezeichnaog  ilirer  Ais- 
spräche  and  Herltaafl.  6.  Tenn.  nnd  Aul.  Van  Onir.  OrsUi. 
Zarich,  Orell,  Fnssli&Co.  583  S.  gr.  8.  geb«%,^«  -  FWWer,  FtM^  w*^ 
ständigstes  Taschenwörterbuch  der  Fremdnaaen  u.  Fremdworter.  Kk 
Handbuch  zur  richtigen  Aussprache  der  engl.,  franz.,  span.,  portngiss.« 
Italien.,  poln.,  ungrischen  etc.  Personen-  und  Ortsnamen,  als  auck  sv 
VerdeatMbnac  dar  in.  dar  Umgangs-  und  witsengchalWieliea  flpcMha  4v 
Deutschen  g«Mr&acUidien  freadin  Ansdröcke  und  der  wichtigsten  land- 
•chaftl.  Wörter.  3.  wohlf.  Ausg.  2  Bde.  in  1  Bd.  Leipzig,  Haendel 
VII  u.  741  S.  gr.  12.  Geh.  1  —  Grammatical  dictionary  of  the  Ger- 
man language  cont.  the  declension  and  gender  of  every  noua  etc.  by 
J.  C.  M.  hawremt.  Hamburg  Herold.  1846.  IX,  14S.  n.  2  8.  8.  CItlff. 

Crüger,  Aug.  Ferd. ,  über  den  Unterricht  in  der  Muttersprache. 
Eine  Berathung,  denjenigen  Lehrern  der  deutschen  Volksschule,  welche 
durch  die  neuere  Gedankenbewegung  über  den  genannten  Gegenstand  is 
Verlegenheit  gerathen  sind,  gewidmet.  Frankf.  a.  0.,Hoi&nann.  1846.  XIV a. 
213  S.^.8.  n.  14N^.-'Sisele«R,/Ani4,deiitidra8prdobleiirat  Mtt 
tA§  n.  Umarbeitung  seiner  Grammatik  n&ch  Jakob  Grimm.  Constan%1HV* 
Ugsb.  Belle. Vue.  229  S.  gr.  8.  Geh.  —  Zeising,  Adolf,  GraramatiV 

der  deutschen  Sprache  als  Grundlage  für  den  grammat.  Unterricht  über- 
haupt. Für  Gymnasien  u.  höh.  Burgerschulen.  Leipzig,  Gebauer.  1^1 
o.  143  S.  gr.  8.  n.  14  Nyf .  —  Bauer,  Heinr, ,  Lehrbuch  der  aeahiV* 
dentachen  Sprache  für  gebildete  Leser  and  auch  zum  Gebrauch  in  oberen 
Classen  höherer  Schalen.  Berlin,  Reimer.  XXXII  u,  412  S.  gr.  8.  Geh. 
1%  ^,  — '  Diefeubach,  Loren«,  praktiaeka  Deotacbe  SpcachlalMra  filr 
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kende  Leser,  gelehrte  wie  ongelehrf e.  StoUgart ,  MSIIer.  X  u.  46Ä  flL 
gr.  8.  Geh.  1%  —  Müller,  Ferd,,  leicntfassliche  deutsche  Sprach- 
lehre, mit  erläuternden  Beispielen  zum  Gebrauch  für  Schulen  und  Kum 
MkitmMffkhtow  8w  ■v«rb.  v.  wt/nt,  Aui.  Riga,  Gotocbel.  HI  329 & 
gr.  9.  21  Njf.  —  Dieckhoff,  Geo.y  Leitfaden  für  den  deutaelMi  <priiilii 
Unterricht  in  analytischer  Methode,  zunächst  für  Schüler  in  den  unteren 
Klassen  höherer  Lehranstalten.  2.  verro.  u.  verb.  Ausg.  Münster,  Theis- 
sing.  Xil  u.  152  S.  gr*  8.  —  Kellner^  L.f  praktischer  Lehrgang 

für  den  deoteobMi  SfwadMnitonricbt.  Bin  Hand-  ond  Hälfsbuch  für  Lehrer 
na  .Tnlkn*  «ad  Birgerschulen.  1.  Bd. 8  INe  Denk-,  Sprech- ond  SebreilK 
•chule.  5.  irerb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  255  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  »p, 
—  Schmitz f  Ferd.f  die  Wort  und  Satzlehre  der  deutschen  Sprache  für 
untere  und  mittlere  Klassen  der  Realscholen.  Barmen.  Sartorfus.  58  8. 
12.  Geb.  n.  %  *p.  —  Hibeam,  L.,  kleine  theoret.-prakt.  Grammatik  der 
d—lnihin  gprndia  lir  YaNnMlMle«.  BerMii,  Mnro«ar.  XH  n.  tl6  8. 
gr.  8.  Geh.  12  Nyf.  —  Seyfnai^  fhsfg^  da*NMl!g8te  aus  der  deutschen 
Sprachlehre  nebst  einem  Anhange  5ber  gemeinnutz.  Kenntnisse.  F'in 
Handbüchiein  für  Schüler  einer  2.  u.  3.  deutschen  Schulklasse.  7.  verb. 
a.  verm.  Aufl.  Passao,  Pustet.  1846.  152  S.  8.  4  N«^.  —  Franke,  A,, 
MMrtbaMiclMi  LnMveli  der  ÜmrtsdMn  9pra«lM  für  Diejenigen ,  walali«' 
aiab  auf  eine  leichte  und  faadielua  Welse  ausbilden  wollen,  so  wie  auch 
PUB  Elementar- Unterricht  anwendbar.  Berlin,  Lit.- n.  Kunst-Ctr.  136  S. 
8.    Geh.  —  Hattemer ,  kurzgefasste  teut.sche  Sprachlehre  (46)  rec. 

in  d.  Lit.  Zeit.  No.  51.  —  Langey  deutsche  Schutgrammatik,  herausgeg. 
irM  Seipp  (44)  reo.  in  d.  Jen.  Ltstg.  No.  49.  t.  Weigand.  —  GnJer, 
Carl,  der  zusammengeselnl«  Anta  VM  seine  Behandlung  in  der  Volks* 
schule.  Ein  Beitrag  zii  einem  natorgemassen  Unterricht  in  der  deutschen 
Sprache.  (Fortsetzung  zu:  „Germanus,  üb.  die  deutsche  Volksschule.*') 
Karrsruhe,  Braun.  VIII  u.  48  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß.  —  Fürg,Joh,Bapt., 
m9  0ate*  ond  Styllo^  ndt  Inbegriff  der  Woftbiegung ,  dargertellt  ta 
760  Aufgaben  sammt  den  nothigsten  Erläuterungen.  3.  verb.  o.  veroi« 
Aufl.  München,  Finsterlin.  IV  u.  200  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,f.  —  Erster 
^ang^  durch  die  deutsche  Sprachlehre.  Ein  Lehr-  und  Aufgaben- Buch 
für  Schüler,  in  welchem  fast  alle  Aufgaben  so  gestellt  sind,  dass  sie  von 
iiw iHehew  ScMlem  mkf  gleiche  Weite  bemtiforlet  werdna.  Mit  cia«a 
Anhange  v.  Briefen.  Lübeck,  v.  Rohden.  88  S.  8«  Qth,  ,p.  —  Peehn€t\ 
Fr.  ,  Handbuch  für  Lehrer  beim  Gebrauche  des  prens.s.  Kinderfreundes. 
1.  Thl. :  Der  gesammte  deutsche  Sprachunterricht  in  Volksschulen.  2.  verb. 
a.  verm.  Aufl.  Königsberg,  Bons  Verlagsh.  .XIX  u.  38ö  S.  gr.  8. 
Geb.  24  Njif. 

Esllf  Math.f  theoret.-prakt.  Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung, 
mit  einer  Sammlone        vielen  Beispielen ,  Bebet  nfaem  Taiseiebniflse 

Ton  mehr  als  900,  gtosstentheila  Prcmdwortem  etc.  Wien,  Jjflchner.  VI 
u.  199  S.  8.  Geh.  n.  12 '  v  Ny^  —  flcrmann,  J.  C,  Beitrag  zur  leich- 
teren Erlernung  der  deutschen  Orthographie.  Eine  Beispielsammlung  nach 
W.  B.  Mönnich's  Scbulgrammatik,  aber  auch  anwendbar  bei  dem  ortho'- 
grapb.  Unterrlefate  nach  }eder  andern  SpracMelira.  Nürnberg,  Korn.  IT 
u.  53  8.,  mit  16  S.  lith.  Vorschriften.  4.  Geh.  V»  4.  —  ffagner,  Carl 
Friedr.,  die  Recht-chreib  Lehre  für  Volksschulen.  Landsberg,  Volger 
&  Klein.  16  S.  8.  Geh,  n.  V-iz^'A-  —  Hattemcr,  //cinr.,  über  Ursprung, 
Bedeotong  und  Schreibung  des  Wortes  Te'utscb.  Nebst  eini^^en  Beigaben. 
Sdiafihaosen,  Brodtmann.  TtB  gv.  8.  Geb.  6  rw.  —  Bküippi ,  Venndi 
eines  neuhochdeutschen  Declinationiiyatems.  Miia.  4*  lUiein.*Wettpb. 
8chQlm.-Ver.  4.  Bd.  3.  Hft.  S.  2^261. 

At^fwkimg^^  Frdd,^  ia  ß/mtmätm  -allattind»  an  aufcion^  ffMdi» 

W.Mrh.  /:  m«. ».  Md.  ed.       BtU.  M.  ZLPm.  uyt.«.  8 
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de  tibitwt  f yooptiqMft.  PteW.  PiMiliAüi  a.  M.^ 

£r.  8.  %  *P»  —  Grammaire  allemande,   k  Paaage  dea  cottefit 

et  dea  maisont  d^acation.  Par  P.  Rou»tan.  4.  4dit.  Paria,  Didot  fr. 
1846.    II,  438  8.  u.  2  lUh.  Taf.  12.  1  Grammaire  abr^g^e  de  U 

Laofiue  Allemande  ä  Tnaage  dea  Bcolea  militairea,  preparatoira  etc.  par 
Gii.  TVMMNtM.  Pftrit,  idiMikaieek.  1646.  IH      IX  2§  N^if .  _ 
F*f  ■«•velle  pratique  et  facile  poar  apprendre  la  langoe  alleaMMn 
4   Gevr«.  2'  ^dit.,  entierement  refondue.    Leipzig,  Brockhans  &  Area»» 
rioa.    IV  u.  87  8.  n.  l  lith.  Taf.  Vorschriften.    8.    Geh.  n.  8  N^.  — 
Methode,  de  H.  G.  Oliendorf  pour  T^tnde  de  la  iangue  {lUeaiande.  2.^ 
revue  et  eorrig^  par  C.  amtikmm.  Gea^,  KeMMUMn*  lY  m& 
12.  CM^  1%     ~*  AmMit,  J.  a  Mm  le0lav«r  ete.,  a  prMtSoal  fiwm 
MMinar  with  nnmeroas  eiercises  and  a  grammatical  dictionary.  Ham- 
borg, Herold.  XIV,  370  und  l4l  8.   12.    Geb.  n.  1       24  N^i^.  —  Tke 
Stodenta  aaaiatant  in  the  study  of  German,  containing  conciae  and  aimpi« 
rolea,  for  the  ooMtmctiMi  ef  tbeir  language  bj  JTerCfteiM.  Maoick, 
Pala.  1846.  IV,  200  8.  gr.  8.  25  N^.  —  Manuale  della  Ungoa  todbMi 
U  080  degli  Italiaoi  di  Dehellak.    Milane,  Radelli.  1846.  IV  a.  264^ 
gr.  8.  3  L.  4  c.  —  I^ovotny^  Gitt«eppe,  noovo  metodo  teorico-pratico 
per  iinparare  a  foudo  I  verbi  irregolari  della  lingua  tedeaca.  Innsbruck, 
Wagner.  XVI  u.  87  8.  gr.  8.  Geh.  %  »f.  «  Oram4lioa  alenaaa,  pre- 
0tttia  da  aa  oaadro  biatörico  del  origea  y  progreaoa  de  afte  iaapn^ 
r  Jtä.  Kühn.    Madrid,  ioiprimerie  national  1844.  MÜ  1  Hl.  TM, 
dtattfH  MraibMhrift  enOuatead.  gr.  8.  %%  Ec 


Praküacb-gramiaatikaliachea  Handbuch  der  deotacbea  Spraebe.  flam- 
burg,  Bidecker.   VI,  48$  &  16.  15  H^.  -  JMt,  J. ,  PabaagAadl 

fir  den  Unterricht  in  der  Reehtfichreib-t  Sprach-  and  Aufsatzlehre  für 
Elementarschulen.  Linz  a.  Rhein.  (Neuwied,  Steiner  in  Cumin.)  74  S. 
8.  Geh.  n.  %  —  Berf^er ,  //. ,  Lehr-  und  Uebunjrsbuchlein  für  deo 
erateu  Unterricht  in  der  deotacfaen  Sprache  u.  Rechtschreibung.  Leipt., 
Haager.  IV  a.  608.  gr.  8.  Geh.  baar  %  4,  ^  vmmUmg,  J.  €.  ¥n 
karae  Anleitung  zu  den  erstea  AafiMtsaMagen  nebat  200  anagefobrtel 
Beispielen  und  vielen  Aufgaben  für  Lehrer  an  Stadt-  und  Landscbofea. 
Königsberg,  Bon.  96  8.  8.  Geh.  4'  —  Kaufmann,  A»t.,  Sprachlehr- 
Buebreia  far  dentacbe  VoUcaacbulen  mit  Aufgaben  fär  die  1. ,  2.  a.  3. 
Klapea.  la  K8na  aaMmaiengefant  Pkiiaa,  AaAraai.  IV  «.  1)8  &  iL 
Geb.  n.  4  Njf.  —  hmckharb,  C.  F.,  200  Aufsätze  fSr  Volkasckalen. 
Bin  Anhang  zu  dessen  „Ht^lbilchlein,  Handbuch  für  Lehrer  beim  Unter- 
richt im  deutschen  Styl  in  Volksschulen."  Darmstadt,  Jonghaas.  VIII  o. 
136  S.  8.  »p,  —  ifeinmann.  F.,  Blementarbuch  der  Denk-,  Sprech-, 
Sprach-,  Sehr^ib-  aad  St^rlSbungen.  Biae  Saaualong  niethodiacfc  giefd* 
neter  Aufgaben  und  Beispiele  mit  kurzen  Andeatongen  der  Behaadkan- 
roethode  ^r  Volks-  u.  BSrgerschulen.  H^ilbronn,  Drechsler'ache  Ba^h. 
XXII  u.  243  8.  8.  Geh.  n.  %  -  Taxi»,  Ludw.,  Aufgaben  zur  Wie- 
derholung and  Selbatbeschäftignng,  um  die  obern  Scbulklaasen  durch  alle 
Lebrgegaatliade  fa  fortviibreader,  geiatbUdaader  Tbitigkeit  sa  erhaltea. 
Wfafeaatalg,  Sdinid.  (Leipzig,  Stodler.)  92  8.  12.  Geh.  %  ^  Dam^ 
46V  Denk-,  Sprach-  und  Sdireibschuier.  Ein  methodisch  nnd  atiaaf  ilB- 
fenwetse  geordnetes  Uebungs-  und  Wiederholungsbuch,  mit  einer  gretwa 
Anzahl  Aufgaben  zu  Veratandes-,  Spreeh-  nnd  Rechtschreibenbuni^. 
Nebst  eEneai  Anhange,  eolhalt:  12000  Recbaaagaaafgaben.  Pur  die  Baad 
der  Schaler  In  Mittelklassen  deutscher  Volksschulen.  2.  yerb.  Aall.  Ekttä^ 
1848.  VII  n.  95  8.  8.  Geh.  n.  %  4.  Partiepreis  f  25.  Bxpl.  baar  8%*^. 
—  Findeklee  ^  Ch.  XF.,  praktische  Beiträge  zu  stylistischen  Uebnngen. 
Z.  Gebraache  beim  Unterricht  der  gereifteren  weibl.  Jogead  ia  Tochlei^ 
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«•chulen  n-  Fuffliticn.  LiegnUz,  Gersche!  VIII  u.  197  S.  gr.  8.  Geh. 

—  lUecke^  G.  4.,  Anleitung  lur  metbod.  Behandlung  d.  „Sprachniuster- 
stücke,  als  Groodiage  eines  bildenden  üaterricbU  in  der  MoUerspracbe.** 
ReOtlingen,  BnMÜa  «.  Lniblia.  l-S.  IML  S.  1—430.  gr.  8.  1  ^  14  N^^. 

Bmmmm^  iCmrl,  nMiliodiMiM  Anweisung  zoni  Unterriebt  i«  di«  dnil 
«cbenflijiibaiigen  mit  beionderer  Räcksicbt  aof  die  Fertigkeit  kn  nindL 
Vortrage  entworfen  et«.  Ein  Handbocb  für  Lebrer.  4.  rerb.  u.  verm.  Anfl. 
öerliii  1846,  H.  Schultze.  VI  u.  224  S.  gr.  8.  N^/^.  —  Scherr,  Schol- 
bncbleia  zur  Uebeniicbl,  Wiederholung  u.  Anwendung  des  grammaticchea 
1lM«rridbtn  in  den  ober«  ChuMOB  Ar  Primandiiile.  9  (leHttn)  RA 
Ebend.  63  S.  8.  h  %  ,ß.  —  H^Kiter,  Gg.  A.y  der  llrlerschüier.  Enibaik 
310  Briefe,  namlirh  llO  kurze  ö.  leichte  Kinderbriefe  für  die  ersten  An- 
fanger ioi  Briefschreiben  a.  200  IVIusterbriefe  üb.  Vorkonininisj»e  im  prakt. 
Leben,  zur  scbriftl.  Nachbildung  f.  Kinder  von  10 — 14  Jahren.  Nebst 
einen  Anbange  abert  1.  dnt  BiXet;  2«  Geidiillfnnfsatse;  3.  da«  Aeuiaere 
dM  BfiefM  (eriant  dnrch  32  eingedr.  figuren);  4.  dnt  Wieblifste  von 
Titelwesen  n.  5-  das  Hauptsächlichste  bei  dem  Versenden  der  Briefe. 
Ein  HSlfsmittel  beim  Unterr.  im  deMschen  Style  f.  Lehrer  und  Schüler 
an  Volksscholen.  Leipzig,  WöUer.  VII  u.  1^7  S.  8.  Geh.  n.  12*4 
In  Partien  von  12  Expl.  it  n.  %  —  Adelung'»^  J.  G.  L.,  alig.  teut* 
tdMT  Brfafsteller  ffnr  all«  Fälle  des  «mmscU.  Läest.  9.  «•  T«rak 
Aufl.  Nürnberg,  Fr.  Campe.  VIII  u.  520  S.  8.  Geb.  -  Aammler*^ 

0.  Fr.,  Universal- Brief.vteller.  Neh.«t  3  Zur'nben.  enth  :  DentÄche  Clas- 
siker  zum  Dcklüuüren,  iStanimbuchsauisätze  u  ein  Krenidwörterbuch.  14« 
lungearb.  u.  verm.  Aufl.  Herausg.  yun  iV,  Hvffmann*  Leipsig,  O-  Wi- 
^MHl.  IV  5»  a.  «r*.  S.  Geb.  %*f.  WmSer,  K,  F.-  Avl^iib«». 
OohitT  tm  SpnuDhMbnler  in  Borger-  u  Töchterscbolen  ,  für  Praparandea* 
anstalten  ii.  ztim  Pnvatnnterricht.  1.  Heft.  A.  u.  d.  T  :  Abc  der  Vers- 
lehre, oder  Aufgaben  f.  den  ersten  Unterricht  in  der  gebondenM  Ende. 
BiTMbberg,  Locai.  XU  o.  90  S.  gr.  8.  Geb.  %  ^,  — 

Wmohemagti^  WUk.f  deotscbet  Lesebocb.  Nene  durch  ein  Bondb.  d. 

Litreaturgescb.  verm.  Aosg.  (der  2.  Au d.)    In  27  Heften.  1.^ — 4  Heft, 

1.  Bd.  Bog.  1-8,  2.  Bd.  Bog.  1—8,  IH.  Tbl.  1  Bd.  Bog.  1-8  önd 
IH.  Thi.  2.  Bd  Bog.  1—8.  6.-8.  Heft.  1.  Bd.  Bop.  9-23  u.  2.  Bd. 
Bog.  ^ — 24.  Ba^ei,  äcbweighaoser,  gr.  8.  —  ScüLcz'a^J  F.^  Dtiik- 
jfirMiiid.  Bin  Uebr-  und  LescA^neli  fftr  nvangel.  MuImi,  unter  MiuvMiuif 
d*lierr«n  Mmtmänty  Cattnahieh^  Dieffenbach,  Ettling  «.  f^tXgwmd  bearb. 
n,  herausg.  v.  Carl.  Ludw.  Sackreuier.  18.  Aufl.  Glessen,  Hey«»r*s  Verl. 
XII  u.  500  S.  gr.  12  n.  r2fo  N^.  —  ^og-el,  Carl,  Geimaaia  Vateriän- 
di£Ches  Lesebuch  f  die  reifere  Jugend.    Leipsiig,  Barth.    VllI  u.  5()3  8. 

fr.  8.  1%  ^  KMitr ,  L. ,  amgewiMle  Sita«  and  MnstaralaclM;  «ia 
oraes  sprachlebrlieliea  Lesebuch  und  Grundlage  eines  blManden  Unter-  « 
richts  in  der  Muttersprache.  Zunächst  für  die  Besitser  seines  Prakt« 
Lehr«ran«ie8"  zusammengestellt.  4.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  70  S.  12.  3  N^.  — 
Pharuä  am  Meere  des  Lehens.  Anthologie  f.  Geist  n.  Hera,  aus  den  Wer- 
ken deuUcber  und  aailaadiscbor  Sabri&teiler  ete  Hrsg.  vev  CSart  C'aii^ 
iallt.  2.  Terb.  Aafl.  3  4.  Bdcbn.  (MIasa.)  Mülheim  a.  d.  B.  1846,  47, 
MMen  &  Moellenhoff.  S.  321-640  o.  IX  8.  t6.  Geh.  a  ^  -  Histor. 
Lesebocb.  Eine  Reihe  jueschiebtL  Gemälde  an.s  den  Werken  d.  anerkann* 
testen  deutschen  Historiker.  Pfir  d.  reifere  Jugend.  3  Bde.  Coesfeld,  A. 
Rieses  Verl.  iÖ70  gr.  16.  Cart.  n.  2%  ,ß  —  I^laMaeraiaan ,  deo^ 
■dMi  LaaabMb  (48)  rae.  in  d.  Rbeltt.-W«stpb  Hat.  4.  Bd.     477  fg. 

—  Sehulate  u.  ^Vtetnmann,  Kinderschatz.  Deutsches  Lesebodi«  [Ree.  in  d. 
Mittelsch.  2.  Jahrp.  4.  Heft.  p.  600-602.  von  H.]  —  Füget,  Carl,  I>eöt- 
dhea  Lesebach  f.  Scbule  u.  Haus.  Zunächst  2,  Beferderaag  rattgiaa-siu- 
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HclMr  BUdunjr  in  ECleinentar-  u.  Burgerechnlen.    11.  Aafl»  l^ipsig.  Fr. 

Fleischer.  VIII  u.  384  8.  8.  Geh.  n  ^.  —  Diesterweg^  F.  A,  IT., 
Schul-Lesebucb.  2.  Tbl.  Nach  der  Verwandtschaft  des  Inhalts  zosamme«> 
gestellt.    ^  venu.  u.  verb.  Aufl.   Bielefeld,  Velhafiea  &  Kla«iii£. 

Für  Lebveff.  Bbd.  99  S.  12.  G«k  %  >p.  -  LMebuch  der  pMÜtcInB  Iii- 

tional- Literatur  der  Deutschen,  von  der  ältesten  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Herausg.  v.  Geo,  Carl  Frommann  u-  Ludw  Häusser.  1.  Th.  A.  u.  d.  T  : 
Aitdeotscbes  Lesebuch  vom  JLV.  bis  sum  XV.  Jabübaadeii.  HeraMA.  aAd 
mit  biograph.  NoUmb  nad  «iMn  W9tMmAm  fnwetoo  T—  G.  dM» 
Mnii.  Heidelberg,  K.  Winter.  Ldpzig^  Higelmaun.  1845.  Xn,37$  B. 
95  S.  L«z.-8.  Geh.  n.  2  f^.  —  dasselbe.  2.  Th.  A.  u.  d.  T. :  Lesebacb 
der  poetischen  National-Literatur  der  Deutschen  vom  XVL  bis  zum  XiX. 
Jahrhundert.  Herausg.  and  mit  biograpb.  Notixen  veraebea  v.  L.  Hämser. 
Ebd.  1846.  XII  a.  333  8.  Lex.- 8.  Gek.  tk  i%  4,.  — >  CHanbe,  Liebe, 
Hoffunf»  BIiMmb  valeriiiid»  Diebter.  M^t,  Wirth.  134  &  Titak^. 
8.  Geh.  27  Nyf.  —  Deutsche  Dichtungen  für  die  Jugend,  gese^meJt  vou 
«inem  Vereine  von  Lehrern.  Vorbereitungs-Kursns  OfTenbacb,  Heioemann. 
XII  u.  120  S.  12.  Geh.  n.  6  ^d.  —  dieselben.  Mittlerer  Kursus.  Ebd. 
'  VIII  u.  148  8.  12.  Geh  n.  8  N>^.  —  Schreiber,  M.  L.,  der  gescbickU 
PeUuMtor,  eine  AstwaM  der  besten  DekltcgtiwtMturke  ant  4m  num 
nnd  neuesten  Dichtem.  Cöln,  Lengfeld.  62  S.  16.  Geh.  %  *ß,  —  I^M* 
der,  K.  F,  fF.,  Jngendbibliothek  für  deutsche  Prosa  aod  Poesie.  Ein 
Prämienbuch  für  die  deutsche  Jugend.  Poetische  Reihe.  3.  Curs.  F.  d. 
Jugendalter  vou  1.4 — 17  Jahren.  A«  u.  d.  T. :  die  poetische  Jagend  weit. 
mm  Atnnlwg  loigfalU  ^nusgew«  ind  twipwclwnd  geoipdMtw  riiliiiti> 
flfCurs.  1.  Gabe.  Griinma,  Verlags-Conipt.  XXIV  n.  4078.  8.  Geh. 

Bernhardy  F.  J,  dichterische  I3lumenlese.  Eine  Sammlung  lehrreicher 
deutscher  Gedichte,  geistlicher  IJeder  u.  Gebete.  Z.  Nutzen  d.  Jugend 
zusammengestellt  u.  herausg.  Leipzig,  Dyk.  XVI  n.  416  6.  8.  Geh. 

—  M.  Wagner  JB.  3%.  J.  Sekmah,  Sittenspiegel  f.  die  knthoL  Jifini 
Ein  Lesebuch  für  Schule  u.  Haus.  1.  Tbl.  Für  Kinder  vom  6 — 16LJak«. 
Coblenz,  Reiss.  106  S.  8.  Geh.  n,  %  —  Hiecke ,  Roh.  Heinr.,  entes 
Lesebuch.  Für  das  Alter  von  7 — 10  Jahren.  2.  verm.  Aufl.  des  Bocbs: 
Auswahl  von  Gedichten  etc,  von  R.  H.  Hiecke  und  G.  A.  Wisliceoas. 
BlMsebiirg,  Garck«.  XXIV  o.  364  «.  gv.  8.  Geh.  a.  l^  ,ß.  —  f  iiMfliii 
C.  E.^  u.  E,  fFendtj  Mustersaoinilung  von  Dichtungen,  welche  A.  MiiiiL 
Vortrag  f.  d.  Jugend  sich  eignen  etc.  In  2  Bdchn.  1.  Bdchn.  A.  u.  d.T.j 
Deklamationsübungen  f.d.  früheste  Jugendalter.  Nach  d.  kindl. Fassangt- 
kraft  in  zweckmässiger  Stufenfolge  geordnet  von  C.  E.  Leatnilser.  I. 
nmgearb«  AiriL,  mh  sehr  ▼erok  A»h.  von  Gebeten  und  GiaekwossdheiL 
Leipzig,  Dörffling.  VIII  u.  224  8.  gr.  16.  Geb.  n.  12  N>^.  —  Gietmemm, 
J.  F.  A.y  Lesebuch  für  die  Schäler  der  Unterklasse  in  Stadt-  und  Laad- 
•chulen.  3.  verb.  u.  verm.  Anfl.  Eisleben,  Reichardt.  96  S.  8.  n.  2^)^^/. 

—  AuCf  Alfr,  V,  d.f  deutsches  Lesebuch.  1.  ThL  für  die  unteren  KUisea 
▼•a  -Beal-  b.  StadtMholen  q.  ür  LtndschiliA  lo  «teer  Auswahl  d.  bestes 
Ifinchen,  Sagen,  Erzählungen,  Fabeln  ete^  3.  irwb.  u.  verm.  Aufl.  As* 
clam,  Dietze.  XXiV  u.  424  S.  8.  Geb.  %  ,ß.   —  Der  kurhessische  Kis- 

.derfreund,  ein  Lesebuch  vorzugsweise  f.  die  Mittelklassen  d.  Volksschale. 
Cassel  1846,  Luckbardt  IV  u.  299  S.  12.'  n.  6  Nj<.  —  Heger,  Mar.,  Le- 
sebuch t  die  fwalt«  Stoffs  des  Lsseunlenidits.  Zm  Brweckong  u.  Ui- 
terhattang  der  Leselust  n.  zum  Gebrauche  in  MittnlHniHiii  diäTouil  1^ 
Landschulen.  Im  Vereine  mit  mehreren  l^ehrem  herausg.  LeipifaL  Tüh* 
ner.  VIII  u.  171  8.  8.  Geb.  n.  8  N^^.  —  WUmten,  F.  C.,  neuer  Bran- 
denburgischer Kinderfreund.  Ein  Lesebuch  f.  Volksschulen.  Des  Brtnden- 
|i|U||iAaii  Jüf|deffrfl9ni4M  von  F.  P.  Wibasen  :i3.  völlig  umgearb.  sdtr 
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1,  Stereotyp-Ausg.  Berlin,  Decker'schc  G«h. Ober-Hofbüdidr.  X  u  3I0S. 
gr.  8.  Geh.  6  N^.  —  Schwabe  ^  J.  Fr,  H.,  Lese-  und  Lehrbuch  für  de« 
Bedarf  der  Volksschulen.  17.  durchges.  Aufl.  Neustadt,  Wagner.  XVi  u. 
216  8.  8.:n.  %  ^  flinJw,  Attf^,,  Volktauübidi  oder  Lea»,  o.  Rtalb. 
f.  Detitscblandft  VolkaadMlIen.  2.  verb.  Tttrai«  Aafl.  Strie<;ait,  HofTmann. 
XVI  u.  544  S.  gr.  8.  n.  12%  N^-  -  Zerrrnnrr,  C.  C.  G. ,  der  neue 
deutsche  Kinderfreund,  ein  Lesebuch  f.  Volksschulen.  I.  ThI.  22.  verm. 
Qud  verb.  AuUage  mit  3  illum.  Kuplertaf.  Halle,  KiuiAp,  VI  u.  Ö7Ö  S.  8. 
14  ^.  ~  NmmUv  A.,  Lese-  u.  Lebrboch  U  VellMdiiika.  a.  sUMk 
^arm.  Aull«  Osnabrück,  Rackhetit  191  S.  8.  Geb.  %  4.  —  IpffVcft» 
Mttflf  Leae-  "  Lehrbuch  der  ;:emeinniitzigen  Kenntnisse  f.  evang.  Volks- 
schulen. I.  Lehrg.,  für  Mittelklassen.  3  Antt.  Leipzig,  Herbig.  VI  und 
177  8.  Geh.  6  N^.  Lesebuch  für  die  Schulen  des  Bisthoms  Erm- 
IsLod.  4.  aaig«afb*  n«  wm»  .AaJL  ^ea  Arendt.  8tereot.-Aiiiig  Mohningeo, 
A««tenberg.  (Leipzig,  Brauns.)  404  8.,  4  Taf.  Abbild,  u.  5  Karten.  6. 
Geb.  12  Nj;^.  —  Sachs.  Leseb.  f.  d.  ob.  Klassen  in  Stadt-  o.  Landsobul.,  hrsg. 

A,  Marthelt,  J,  Jäkel,  J,  Kell^  K.  Vetemiann,  L  Thomas.  Leipzig,  Ar- 
aeld.  XIV  u.  474  S.  3.  Geh.  12  N^.  25  Expl.  baar  6%  4.  —  SirauA, 
IT.,  dentsche«  Lite-  n.  Spritchbvsfc  höhere  Untenricbtsanatelten  (Be- 
■bkMobiiteB»  B^rgenebitleiielG.).!.  ThL  1«  Abth.  A.  v.  d.  T.:  Deotocbre 
lieeebödi  f.  die  ontern  Klassen  etc.  Aarau,  Christen.  XII  n.  246  8.  gr.  8. 
Geh.  n.  %  —  W'xWm^  J.,  deutsches  Lesebuch  (2.  Th!. )  für  die  obcrn 
Klassen  der  Primarschulen  des  Elsasses.  Strassburg,  Levrault.  XJI  und 
446  S.  12.  Cart.  21  Nj<.  —  Scherr,  Thom.,  realistisches  Lesebuch  für 
41«  ebern  Klassen  d.  Primarschule,  so  wie  aoali  ittr  Belehrang  and  Uatafw 
haltang  Im  häuslichen  Kreise.  3.  (letztes)  Heft.  ZSiirich,  Oi  ell,  Fussli  &  Co. 
246S.  8.  1—3.  1,^9N/.  —  Marias,  Herrn.,  Deutsches  LoPehurh  f. 

höhere  Unterricbtsatistalten.  2.  Tbl.  Für  obere  Klassen.  Holle,  üuchh  d. 
Waisenbausee.  IX  0.  664S.  gr.  8.  n.  ly^^ß.  ^  ApH,  Heinr,  Ed.,  deut- 
fldifle  Lesebuch  fiir  die  nntern  n.  mittlem  Classen  der  Gymnasien,  Riml^ 
und  hohem  Bürgerschulen.  Altenburg,  Pierer.  XVIII  und  634  S.  gr.  8. 
Geh.  1%  »p.  —  Germania.  Histor.  Lesebuch  für  Gymnasien,  Realschu- 
len und  Erziehungsanstalten.  Zusammengestellt  uud  herausg.  y,  0.  L.  JB.  . 
fTolff,  Leipzig,  O.  Wigand.  VJII  e.  4718.  gr.  8.  Geh.  n  1  -  jEcä- 
•  tifsjer,  TAifttf.,  Anew.  deatichör  GeMile  f.  gelebfte  Schalen.  5.  reflk 
n.  verni.  Aufl.  Jleraasg.  von  Aed.  Heinr.  ///ecHe.  Halle,  Buchhandl.  den 
Waisenhauses.  XLVJ  u.  850  S  gr.  8.  1%»^.  —  D«ntsr?ic  Mustersamm- 
lung für  die  lateinischen  Schulen  und  Gymnasien  im  Königreich  Bayern. 

2.  TU.  2  Abthlgn.  München,  Centrai-8cholb.-Verl.  (Regensburg,  Manz  ) 
664  V.  aas  8.  gr.  &  ti.  1 1^  17  N^.  Hiecke,  Rob.  Htmr., .  deatichee 
Lesebach  f.  obere  Gymnasialklassen;  entb.  eine  auf  Erweiterung  d.  Ge> 
dankenkreisea  n  Bildung  d.  Darstellung  berechnete  Sammlnnji  »nserlesenei- 
Prosastücke,  2.  sehr  yerm.'  u.  verb.  AuÜ.  Leipzig,  Ei.^enach.  X  u.  570  S. 
gr.  Ö.  —  Favre,  JSug'^e,  premi^re  le^on  de  langne  idlemande 
ee  itttamutätm  pnrtlqne  et  gradnde  -a  l'dtiHb  de  in  gnmiMlre,  U.  dditiei^ 
««f  ae  «I  eaim*  Gen^  Kmmwtm»  IM  8.  8<  geh.  9  Njf. 

C  Franisdaiäche  Sprache  und  Literatur. 

*  ■ 

SeknoM,        abr^^  de  l'hiiteiM  de  la  Utttetere  fnm^tke  de* 

puis  le  XIII.  si^cle  josqu^  k  la  fin  du  XVIII  stiele,  avec  des  modales 
de  rhaqiie  autcnr  ,  ou  tablean  des  productions  des  ^crivains  frniirais  ies , 
plus  celebres.    Leipzig,  Binhorn'.s  Verlags- Expedition.   X.  und  365  8. 
gl.  3.    Geh.  1%  fß,  [angez  im  Loipz.  Rep.  17.  Hft.  8.  121—123.1 
MMs,  eideb  de  Phiietoice  de     ttttdnt  tnm^.  (44)  fec.  i«  d.  Pgd.  Iu<r. 
A^  u,  BM,     806  T.  I^faiw  —  Bärmm,  nowreM  Bütla  d«rtotre 
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miMre  (46)  rM,  in  Jan  List«.  No.  lü.  OMmt«  IWiiHw, 
Ia  fauMna  i^nui^flis  consider^e  coiunie  partie  d^enseigRMient  de  nas  Col- 
leges.  Progr.  V.  Coblens  !845.   29  8.  Sdbtftaiii«  i«  Rhein.* W«alpftu 

Mm.   4.  Bd.   3.  Hft.    p.  338 

TMbmuty  M.  A,^  nouveau  üictionnaire  fran^aia-aUemaad  et  allemaad- 
fran9ait.  A.  ü«  4.  T. .  Ti^iMndinM  W$it«rb«di  d«r  Wwmmkknikm  mak 

'Deatochen  Sprache.  9«  kmt.  KritiMll  r«  vitürt,  umgearb.  a.  vermdRti 
mit  Sahir.  Redensarten  u.  450CH1  n(?uen  Wörtern.  2Thle.  Braonschweif, 
Westermann.  1087  S.  gr.  8.  Geh.  l  *ß,  —  HauschUd,  etymol.  Wörterb, 
d.  fr^nz.  Sprache  (43J^  rec  iu  d.  Jahrb.  f.  Phii.  u.  Päd.  4ä.  Bd.  8.  271. 
fg.  V.  Holzapfel  n.  In  d.  P£d.  R«r.  4^  D«n.  8.  898  fg.  Mngar.  — 
Bmek,  Wörterb.  d«  frtiis.  Sprache  (46)  rec.  in  d.  MUtabeh.  2.  Jahrg. 
4.  Hft.  p.  55(3^555.  v.  Cavier  u.  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  n.  Mai  S.  301- 


Terms  and  PhittMi.   Bt  Hf.  Q.  Dußtf.^  Now  «dit.   IiMmImi.  S98  &  a 

126h.  —  Noavean  Dictionniim  d«  poche  des  langoes  fran^atse  et  bol- 
landaise.  Edit.  sti'^r^otype.  A.  n.  H.  T.  :  Nieuw  Woordenhoek  der  fran- 
ache  en  nederdaitsche  talen  in  2ak-forninat.  Stereotyp-Uitgave.  1  Tble. 
in  1  Bde.  Leipsig,  K.  Tauchniu.  Öü4  8.  16.  Geh.  1  i^.  —  Nieaw 
Pransch-Nederdaitadft  an  Nadordnitoch-ltaiMli  Woofdenkoefc  dnnr  & 
F.  Af.  «an  Mooek,  2  Deelan»  Amhem,  Thleme.  1846.  gr.  8.  cpl.  23 FL 
—  Schmidt f  M.  J.  A.  E.  ^  nonvpau  dictionnaire  portatif  franyais-polo- 
nais  et  polonais-fran9ais.  A.  s.  i.  t. :  Nowy  Slownik  kieszonkowy  Fran- 
cazko-PoUki  i  PoUko-Francuzki.  Leipaic,  Ch.  Tauchnitz.  719  8.  16. 
Geh.  1  —  A$^w^  ynlln»£Ui}frticdir  k^oxuqop  ^m6  Su9fl> 
^avtiov  %ul  A.  K9^9f^^%ä^  Dictlonnurn  dn.  pndw  fimyrii  gm. 
Bbtnd.,  1846.  gr.  16.  n.  2  *f. 

Lexique  coraparö  de  la  lanniie  de  Moli^re  et  des  ^crivains  da  dix- 
septieoie  «ieclej  par  F.  Genin.  Paris,  Didot.  1846.  34f^  Boe.  gr.  & 
lU  Fr.  —  Recaeil  d«§  prfaieipaiix  hmnanjmiM,  honojp^raphes  et  liMMph^ 
nat  de  la  langue  fran9at!<e.  Die  gl«chlaatenden  Wörter  d.  frantÖsiMte 
Sprache  in  lexicaliacher  Ordnong  für  den  Schulgebraach.  Von  Lippert, 
Leipzig,  Naumburg.  VIII  u.  l57  S.  16.  Geh  n.  ^/s  ^,  — Tafel,  LtonA,y 
analytische«  Lehrbuch  der  französischen  Sprache.  Stuttgart,  Romaelt- 
badier.  XXIH  n.  134  8.  gr.  &  Geh.  n.  i6  N;^.  -  ZVoeT,  L.,  piikt. 
Iranxösische  Grammatik  für  Deutsche.  Zum  Gebreneh  In  8elinlan  wid 
»am  Selbststudium  Leipzig,  Friese.  XTI  u.  562  S.  gr. 8.  n.  1^ [ree. 
in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd.  S.   169-177.  v.  Corte.]  -  ZnnAl, 

frauzösiscbe  Grammatik.  Karlsruhe,  Möller.  XII  u.  541  S.  gr. 
Geh.  n.  1  ^  2  N^.  —  Madkaft,  J,  H.,  franaeriiche  Sprachlehre  in  ekmr 
ganz  neuen  n.  eenr  fasslichan-  Danlelinng  mit  beeonderer  JUUdEUcht  fir 
Anfanger.  Hrsg.  v.  G.  Legat,  19.  onveränd.  nach  dem  Dictionnure  de 
PAcad^mie  verb.  Aufl.  Wien,  Lechner,  508  S.  gr.  8.  Geh.  1  .p.  — 
Rotenberg^  Karl^  Schol^rammatik  der  französischen  Sprache,  nach  der 
35.  Aafl.  Ni>el  n.  Cbapsal  mit  den  Masterbeispielen  der  Acadtek 
fran^ise,  nebst  observations  raison^es  et  critiques  sar  la  cramiairt  frlft- 
9aise.  Berlin,  Duncker  &  Humblot.  XXVI  n.  150  8.  gr.  8.  n.  12  N^. - 
liewis^  D.  L.,  Jacotot^s  Lehrmethode  zur  Briemang  der  fransös.  Spraebe, 
nach  einem  ganz  neuen  Plane  bearbeitet,  nebst  einer  Ueberaetzung 
ersten  Boches  Telemaeh*s,  Prani.  u.  Deutsch.  2.  Anfl.  Wien,  Schmidt  A 
Leo.  V  0.  91  8.  8.  Geh.  n.  ^/^  ,fi,  Sittk^  Gnunonim  finn^nifl«  (U^ 
rec  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai.  8.  307.  Mager.  —  Collmann,  mKK^ 
Grammatik  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Dec.  S.  393.  v.  Mager.  — 
UmdelUf  C.  jL,  prakt.  franzÖs.  Grammatik  zum  Gebrauch  für  Scha^9 
ffin  «m  PriYnt-  ond  Selbatnnterricfat  Merseburg,  Garcke.  X  u.  499  8. 
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^,  S.  Geb.  n.  %  ^.  —  Bigot,  OkmU,  fnaMkAb  BpwmkUkn  nin  «r- 

^ten  Schul-  u.  Privat- Unterrrcht,  nach  seiner  nouvelle  grammaire  fran^afse 
ä  l'usage  des  Allemaad».  Stuttgart,  Hallbergcr.  Vill  a.  17f>  8.  gr.  8. 
G«h.  9  N^.  —  MaduW'tf  J.  B.,  kleine  franz.  dpracblebre,  für  die  »Her- 
«fffttn  Anfiinger«  NmIi  dea  luivplileUiebfleii  Kegefai  der.  besten  frans. 
GnuMMtlben  bearb.,  u.  durch  viele  8prMhubung«n  n.  Btüpiele  «rliiitarf 
etc.,  für  Detitsche.  Von  C,  Roberto  u.  Julv^€Ourt,  8.  verm.  n.  verb. 
Ausg.  Wien,  t.echner  186  S.  gr.  8.  Geh.  %  —  van  den  Herg^  der 
kleine  fransösiscbe  Sprachoieuter.  Prakt.  Eleraeotarbocb  cor  leichten  a. 
•cbneilen'BrienNHig  der  fnoi.  Sprtelw  f,  Aofinger.  3.  nnverand.  Aufl. 
Ebend.  204  S.  1*2.  Geh.  %  ,fi,  —  Meyer^  F.  A.,  der  kleine  I^DSoae  ed. 
die  Knnst,  die  franz.  Sprache,  ohne  Lehrer,  auf  eine  leichte  Art  in  eiai- 
gea  Tagen  etc.  vollkommen  richtig  sprechen  zu  lernen.  3.  Aufl.  Hannu, 
Edler.  1846.  IV  u.  96  16.  Geb.  %  ^.  —  Erster  Unterriebt  in  der 
franz.  8pracbe.  8.  Temi.  n.  gänxl.  amgeani*  Amg.  des  Ab^c^daire  fran- 
pÜBM»      J,  EUrkmrd.  Lelpclg,  H.  Fritsscbe.  68  8.  8.  Geb. 

—  Jim ,  F. ,  prakt.  Lehrgang  zur  schnellen  und  leichten  Erlernung  der 
französ.  Sprache.  1.  Curs.  29.  Aufl.  Köln,  Du  Mont-Scbauberg.  IV  n. 
126  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^»  —  RenUich,  Friedr.,  Hulfsbocb  zum  1.  Ours, 
von  F.  Abn^s  prakt.  Lehrgange  zur  Erlernung  der  franz.  Sprache.  Gotlia, 
GliMT.  X  19»  8.  gr.  8.  Geh.  <^  —  An^  pmkl.  Lehrgang  tnr 
•cbnellen  o.  leichten  Erlernung  der  frftnz.  Sprache.  2.  Cnrs.  10  Aufl. 
Köln,  Du  Mont  Schauherj;.  141  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  —  flotting,  K., 
L«ehrbucb  der  franz.  Sprache.  1.  Lehrtitufe.  2.  umgearb.  Aufl.  Cassel, 
Bohne.  XII  «.  888  S.  gr.  12.'  Geh.  n.  %  -  Lutz,  F.,  fa^l«  mentarb. 
d.  ÜPUiz.  Spr.  1 .  Tbl.  St.  GaUen,  Scfaeiilin  &  Zomkafer.  86  6.  gr.  8.  Gel^  - 

^.  —  Callinj  Blemcntarb.    franz  Spr.  (45)  rec.  in  d.  Mittetsch.  2.  Jahre.  • 
3.  Hft.  p.  693-597.  v.  Hoiat.  -  Schifflin,  Lehrb.  d.  franz.  Spr.  f.  d.  zweite 
Unterrichtsstnfe.   Barmen,  Langewiesche.  IV  u.  208  S.  12.  Geh.  12  N>^. 
(InParth.v.  10 Bz.:  k  %.^.)-  Blemwitarb.  d.  franz.  Spr.  f.  d. 

valMiis»  mittlern  Klassen  höherer  Lehranst    Mit  d.  Beigabe  die  Fomien- 

^  lehre  d.  frnnz.  Sprache  in  gedrängter  Uebersicht.  Elbing,  Levin.  1846. 
159, 106 u.  87  S.  gr.8.  Geh,  n.  ^rß,  —  Hermann,  J  T.,  granimnire  fran^aise- 
allemand,  renfermant:  üne  tbeorie  simple  et  fädle  des  verbes  irre^uHers,  un 
trait^GOmpletsnr  Peroploi  du  sabjonctif  et  des  exemples  tir^  des  meüleurs  ecrt- 
Tains  de  l  AUenMigae  etc.  8.  edit.  rervne,  corrig^e  et  augm.  Stottgart,  NcA 
277  S.  u.  1  Kth.  Bl.  Vorschriften  in  gr.  4.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  4.  —  Formenlehre 
d.  franz.  Spr.  Eine  nothi^e  Beigabe  zu  den  Lehrbnobem  von  Ahn  u.  Sei- 
denstücker.  Altona,  Lehmkuhl.  l5  S.  gr.  8.  Geh.  3  IS/,  —  i^oref,  Eu- 
gine,  gl  ammaire  franfAise  4  rnsage  des  Alleaiands,  ouvrage  dont  Ics  prin- 

'  cipae  •*appuient  sur  le  Dlcdenn.  de  TAcad  et  sur  les  meüleurs  trait^s  de 
grammaire.    4.  ^dit.   Stuttgart.  Neff.  XXVII  u.  500  S.  8.  Geh.  n.  % 

—  Practica!  French  grammar  with  nnmerous  exprcices  of  conjugations, 
and  5  graduated  tables  by  f  anier.  Transiated  from  tbe  French ,  fron 
4he  5.  edition.  Aix-La-Chapelle,  Wenglcr.  131  S.  8.  15  N^.  —  Kefet- 
«Mbiy  Frkdr,^  Voeabalaire  iwa  ersten  Carsw  in  der  frans.  GranHaatllr 
vea  M^Kiit«   Crossen,  Range.  III  u.  18  S.  12.  Geh.  n.  2%  N/. 

Kut9^  die  franz.  Conjugation  (43)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd. 
48.  Bd.  S.  263—^68.  v.  Holzapfel.  —  Dübarle^  Darstellung  der  franzÖs. 
Conjugation  (46)  rec  in  d.  Biittelsch.  2.  Jahrg.  4.  Hft.  p.  555-558.  t. 
Gayter.  —  AvinaiaMS,  Verzeiohniss  dar  nnregelro.  und  mangelhaften 
Zeitworter  der  franz.  Sprache  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  48.Bd. 
S.  268.  fg.  von  Holzapfel.]  —  Freund^  //. ,  die  sämmtlichen  unregel- 
niäs«igeu  Zeitwörter  der  französ.  Sprache  durchcoiyugirt ,  aipbabet.  ge-' 
ordnet  und  mit  einem  Anhange  veneben  warn  Gebnwcbe  iSr  Scholen  1^ 
.  bffai iPrimt-Unterrlebt.  Min,  Ferd.  BeChge.  IV o.  115 a  8.  Geb. 
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BmrhieuXf  C,  Bhifm  fMnd«  iar  l*aecord  da  Partlcip«  ptM  <iet  ^«ta 

fran^ais  avec  lenr  sujet  on  leor  r^^?me.  Wiesbft^e,  Srheilenberg.  15  8. 
gr.  8.  G(*h.  n.  6  N/.  —  v.  Tretskow,  I^ehrbuch  der  franko'».  Rechtscbr^ 
bang  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.   48.  Bd.       Z6^ — 271«  f. 

Holzapfet.  • 

Friedemann.,  fiMfiiMie  Fibel  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Viertelftindr. 

3.  Jahrj:.  1.  Hft.  p.  136.  r.  Sc.  Espion.  —  Hillehrand,  J.  ,  Leitfaden 
beim  Unterricht  im  Französischen.  2.  Carsus:  üehim;4sbuch  für  Scbtiier 
von 9-10  Jahren.  Mainz,  Faber'sche  U.  280 S.  8.  Geh.  ^  ^.  (1.2.:  1^.) 

—  ^cMor«,  Fr.,  FkMwAilfleliaa  LtMbfieh  nlt  VviigraMMm  «b4  mWH- 
Heben  Aufgaben  znm  Schulgebraacb.  1.  Cnisiw.   Erfurt,  Korner.  1S9& 
12.    Geh.  n.  12  N  /    —  ScfniUhess ,  J.,  Ueburif^sstncke  zum  Uebersetxen 
aas  dem  Deutschen  in's  Französische,  beatehenci  in  hCrzähiungcn,  Parabeln. 
Anekdoten,  kleinen  Schanspielen  and  Briefen  für  initiiere  Kiaaaen  v.  Gjra- 
nasien,  Mtttfile«  md  Mcaiid«rMlHileM  bcu^  S.^  dwrchywaiiwie  MM. 
SNirlch»  fikhullheis.  VII  n.  163  S.  gr.  8.  ^  »^r      JftNittvaM,  l^^tt  .kl- 
iert, prakt.  Anleitung  zum  Uehersctzeti  ans  dem  Deutschen  in's  Fr. aizö- 
fiische,  für  Gymnasien  u.  höhere  Bürgerschulen.  3.  Aud.    Mit  eiiitin  An 
hange  f.  KriegMchulen  hif  Fortaetcang  der  „Btodes  fran9.  ^  ^i^i^*^ 
Beriin,  li«nu.  MallM.  VIII  n.  808  8.  gr.  8.  «.  %  M»ira«sag 
dw  Aofgabaii  aos  Sanguinis  Grammatik.  1.  n.  2.  Cursus.   Zorn  Geksnam 
für  Lehrer  und  als  Leitfaden  beim  Selbststudium  der  franzos.  SpradM 
3.  verb.  Aufl.    Leipzig,   Braans.   VIII  u.  283  S.   gr.  S.   Geh.  %  — . 
Steup,  F.  H^,,  Schale  d.  frans.  Briefstirs.   Sammtong  Ton  Familieo-  a. 
Geachaftabtiareii  Mtt  UebenatsM  «nt  dem  PaKadig»  In**  FraozoaiadM, 
b«u^.  s.  Gebraudh  in  Schulen  n.  b.  Privatunterricht.  2.  AÄ  W«Ni 
Klonne.  1846.  VI.  u.  165  8.  8.  Geh.  Pinea»,  A.,  Anleitung  s. frans. 
Briefstyl.    Eine  Anawabl  aus  den  Briefen  von  Boileau,  Fl^chier,  Fra« 
T.  Maintenon,  Racine,  Rousseau,  Frau      S^vigo4,  Voltaire  u.  A.  gum 
Uebersetzen  in^a  Pranaesische  deutsch  bearb.  und  mit  einem  Wörterver» 
lefdni.  ven.   Cfefeld,  SelraUer.  1846^  TXt     8.  Geh.  12  ^yt,  —  J>Hw% 
L.,  franz.  Lesebuch  f.  Tochterschulen  und  weibliche  BoiehongaaDstaltak 
In  H  Thin.  A.  u.  d.  T. :  Lectnres  fran^aises  a  Pusage  des  ^coles  et  is- 
stituts  pour  demoiselles  etc.  1.  Tbl.  Systematisch  geordnete  Leseätucke 
f.  d.  anteren  Chuse«.    Königsberg,  Bon's  Verlagsb.    Vi  u.  139  8.  & 
Geh.  Vi      —  Detroit,  L.,  dasMib«.  2*  Tbl.  gyateartierii  ge«rdMltLe> 
Bestücke  für  die  mittleren  Classen.    Bbend.  VIII  u.  283  S.  8.  Geb.  K  4. 

—  Detroit  £*.,  dasselbe.  3.  Th!.  .Systematisch  geordnete  Le^^epttirke  für 
die  oberen  Classen.  Königsberg,  Bon's  Verlagsb.  XVi  u.  440  8.  8.  Grh, 
^  »f.  —  Detroit f  Zr.,  französischer  Leseunterricht  nach  der  Laotirmetiiode 

^  und  tttm  gewSbiil.  eebmach  Bult  BystewtlBflb  geerdaeton  LeeMMm 
*  Methode  de  lecture  fran^aise  par  articulation  et  posr  rnsage  ordinaire 
etc.    Kbend.,  XII  n.  179  S.  8.  Geh,  n.  8  N^.  —  Tfenriov,  Hand- 
buch der  franz.  Sprache.    Enthält;  T,  Leichte  Satre  i.  Unterhaltung.  II. 
Lesestucke  mit  einer  einfachen  u.  einer  zwischenzeiligen  Ueberaetsungi 
in.  Die  Haofflehrdii  der  0priehlehfe*   Kim  CWbtWMb  der  imtm 
klassen.    Berlin,  Th.  Enslin.  VII  «.  279      8»  Geb.  18  Nc^.  — 
FricJr.  Mor. ,  <!er  kleine  Franzose.    Neues  prakt.  franz.  Eiementarlete- 
boch  für  Srhule  und  Hans.    Mit  einem  vollj^t.  Wortregister.  Leipzig, 
Jackowitz.  Vlll  u.  76  S.  8.  Geh.  ^      —  Jungo,  erstes  franzos.  Lese- 
bneb  (46)  rec.  in  d.  Pid.  ^erCeljabrfcbr.  8.  Jahrg.  1.  Rft.  p.  136. 
.die.  Bspion.  —  Berneaud,  H.,  frantdsltehes  Lesebuch  in  einer  AnvM 
prosaischer  u.  poetischer  LescstiicVc  ans  den  besten  franz.  SchrlftsteHefll, 
mit  Erklärungen  und  VVortervoi  zeichuissen;  zum  Schnlgebraucb.   1.  ThL 
«tottin,  Weiss.  1846.    130  S.   gr.  ö.    Geh.  n.  9  N^.  -  Bemeaui, 
dasselbe,  a.  TM.  Bbend.  80S  8.  gr.  8.  Geb.  n.  %  ^.  ^  Ei$emiam, 
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WUK  Friedr. ,  franx^sisches  T.esr^buch  in  3  AbtUgn.  Ststtgari^  0tifc  M 
Frankel.   416  8.   gr.  8.    Geh.  n.  24  N^.    (Einzeln,  1  Ahth.  m  S  N/. 

1  2.  Abth.  n.  16  N^.  3.  Ablh,  n.  8  Nyf.)  —  van  den  Ber^,  G.,  pre- 
mi^res  lectures.  Franzos.  Lese-  und  Uebenetzungibucb  für  Anfänger. 
U  fwtMfcnilMte  UeboiHpo,  r«^ritt  ««  all  AwMtk«  ^wufcn.  2.  AüfL 

I     (Aasg.)  Hamborg,  Schuberth  k  Co.    132  S.    12.   Geb.  12^4  N^.  — 

I  Petite  Biblioth^que  choisie  de  la  litt^rattir«  fran^aise  on  coUection  des 
meiilears  ouvragea  anciens.  Publice  par  J.  Ihimhrod,  1.  S^rie.  Oeiivrei 
de  Hacine.    Gleiwitz,  Landsberger.   IV,  ÖO  8,  16.  Geb.  a  n.  2^^  iN  — 

:  Hmmtm  Mm«»  htmpti»,  CMx  4b  MtlMm  4tt  mMmn  aatoort 
modernes  par  0.  L.  A,  IToy  «4  C  Mte.  7.  «mte*  1847.  52  NiM^ 

i    (B.)    Bielefeld,  Velhaj^cn  &  Kf.    4    n  2      —  Mottle,  le  Mifanthrop«^ 

I     Com^die.    Mit  grammat.  Regieln,  vielen  Synonymen,  Aneabe  der  Inver- 

I    aioaen  u.  einem  voiistäud.  Wörterbuche  bearb.      Geo.  MitsUnf;-  Heil' 

;  broMit  Dr«nbd«r.  164  S.  &  Geh.  n.  ^  ^.  -  Der«.,  le  Tartuife  ou 
PbipostMr.  CSon^die.  Mit  einer  kleinen  Aokurfhing  ober  4m  frans» 
Versbau,  Angabe  der  Inversisaeo,  vielen  filjBonymen  u.  einem  Tollstand« 
Wortregister  bearb.  ▼.  Geo.  Kitslm^,    2.  vcrb.  Aufl.    Bbend.    XVI  u. 

i     160  S.  8.  Geh.  —  Pyelon,  Aventures  de  T<i|<^maqae.  SchttlauM^. 

mit  Wörterbuch.  Leipsi«,  lirauns.  ^90  8.  Geh.  8  N^.  Seritte^ 
Mmg^  «De  dtaine,  «omMm  «n  V  aetat,  Bug.  init  araiMHit.  crkÜr« 
Anmerkungen  verseben  Frs.  H.  Stralbaittli«  Biatefcld,  Velhagen  9i 
Klasing.  1846.  156  S.  8.  Geh.  Vj  _  Racine,  Jean,  Phedre,  Trag^ie. 
Mit  einer  kleinen  Abhandiung  über  den  fran/os.  Versbau,  Bemerkungen 
und  vielen  Synonymen,  nebst  voiiständ.  Wortregister  bearb.  von  Geo, 
MMing.  HeilbreM,  Droabsler.  1882.  f46  «.  gr.  8.  Oeh.  n.  Va  *h  ^ 
FTffrsoA,  Fables  suivles  des  poemes  de  Ruth  et  de  Tofalt,  ei  aatres  pde> 
.  fJies  ;  etc.  Paris,  Didot  fr^res.  556  8.  12.  Geh.  n.  1  —  de  Florian^ 
Noll  volles.    Mit  grammat.^  wort-  und  aacherkläri.  Anmerkongen  n.  voU- 

i  stand.  Wörterbuche.  Zum  <Schul-  u.  Priva^ebranch  bourb^T.  C.  Schnabel, 
Leipzig,  KliBkb^l.  IV  a.  270  8.  8*  Geb.  %  ff. Den.,  Goillaune 

,  Teil  OB  la  Mase  libre.  Mit  gruMMl.  Itfslor.-geogr.  Benerkongea  8» 
einem  erweiterten  Wörterbuchc  neu  herausg.  yron  Ed.  Hoch«.  hmpii§^ 
E.  Fleischer  10.  Aus«]:.  88  S.  8.  n.  »ß.  —  Bmrth6lemy^  J.  J.,  voyage 
du  jeune  Anacharsis  en  Gr^ce,  dans  le  milien  du  4  si^de  avant  Tere, 
vulgaire.  EiLtrait  complet,  arraag^  k  Tosage  des  ^ies  par  J.ii.  Meymer^ 
nrmi$9  eorrig4  «U.  mt  C%.  Ouü.  SMMer,  7.  48.  Leipsie,  Renger.  X 
MU  400  8.  nebst  1  Karte  in  Fol.  8.  Geh.  1  »p,  ^  BartMUatif,  woyBge  d« 
Jeone  Anacharsis  ©n  Gr^ce.  Ein  Auszug  ans  dem  grössern  Werke  iles 
Verf.  Gebrauch  für  Schulen  eingerichtet  und  mit  einer  deutschen  Er- 
klärung ^€>^  schwierigsten  Worter  etc.  verseben  t.  J,  F.  Sanguim,  Nette 
Aoag.  Leipz.,  BMat.  4588«  gr.&  Geb.  ^^ß.-^  MM^Bfarr«,  Brnrnrä^ 
8t«  Paul  et  Virginie ,  avec  un  con^ieotaire  litt4nire  et  grammatical  oc 

. '  an  vocabulaire  francais-alleraand,  pw  Fr ^d.  Hermanne  Gust.  Hoffmann. 

,    Berlin ,    Nauck  &  Comp.    XXII   u.  246  S.    gr.   12.     Geh.  n.  %  ^. 

I  Berqum^  .^ikoix  de  lectures  pour  ies  enfaots,  oa  recaeil  deoontes,  d*a* 
necdeMt  et  de  tralta  de  rertv ,  eboliia  dee  mäkmn  nuun,  MH  elneMi 
▼ellatSttd.  Wörteiboebe  versehen.  QuedlMibttrg^  Basse.  388  S.  8.  Geh. 
%  *ß'  —  Voltaire y  Histoirc  de  Charles  XII.  Scbolausg.  mit  Wörterb, 
Leipsig,  Brauns.  VIII  u.  298  16.  Geh.  %  ,ß.  —  CMmani,  Leop.,  gi- 
rofl^es.  Recoeil  d'histoires  amnsaates  pour  la  jeunesse.  1  raduites  en 
frao^ais  par  F.  F.  Ortt4  8«  4  crvmrai  (eol.)  VleiMe^  MfiUer.  96  S. 
18L   Geb.  Dera.  >  la  perMobe.   Recaeil  d'bisteiraf  arinM«ntea 

Mwr  la  jeonesse.  Tradnttes  en  francais  par  P.  J.  P.  Orn^  de  4  gra- 
vores.  (col.)  Ebend.  88  S.  16.  Geb.  %  ^.  —  Comeiüe,  F.,  le  Cid. 
Tragödie  en  6  actes.  3.  ödit.    Leipzig,  H.  Fn^scfae.  78  8.  8.  cUb»^^ 

I       XV.  Jakr^,  f.  Pkil,  ».  Päd,  od,  Krit,  BibL  Bd.  ÄLVW,  Bfi,  4.  9 
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La  FanUme,  t'ablef,  a?^  Mtot.    V«UiUBi,  Am«.    Mit  einem  aof. 

W  V^sT  Geh.  1';    ^  -  QufcAofer  de  la  Manche  tradait 

Afc  «soacnol  p«r  Flon^in.  Kür  den  Schul-  a.  Privatgebrauch  bearbeite 
nnd^t  ßrarnnfatikalischeo  Bemerkuii£ea  u  VV ürterbuche  h^^^       v.  Ä 

r^VatkT^lKÄÜ**-T^^  ZmmUebc«^ 
MM  lB*a  Praniosbche  mit  Anmerkongen  n.  Wortübersetznngcn  Te«di«B 
ItTT  LoqU  Simon.    Ahonn,  l.chmkubL  90  8.  S.  Geb.       ,f.  -  De«, 

SVmon^^^  ^^^^^  b.  sl  Geh.  a.  ^^  ^.  -  Or*ir,  AnllKilogie  MMt4 

'Ua-ÄßO.—  iracJtemafi'cl,  AWftnzoMScfc*  Ll«Mf  UMl  IMho  i4b>  Wfc 
t  ^uS^  Ai».  No.  4^.  V.  W.  M. 

«all  rfrn  Wer^'f,  G.,  Ortboepie.  Engl.,  iranz.  u.  deatoche  oaue  a. 
Geaprächc.  la  2  Thln.  2.  Tbl.  0ie  Couversalions-ßpracbe  (engl.,  firiM. 
u  deuUch).  Gespräche  dea  täglichen  iJniganga  ete.  i^«  «bmn  Vocabd- 
«.h«t«  aikr  kloßg  vorkommenden  Worter  nach  ihrem  Inhalte  dawifiart. 
^SSinrachiiberth  Co.  104  u.  192  S.  8-  Geh.  %  ,^  (l.  2.  TW.  m 
1  Bd  Geh.  n.  l^h  4  )  Hieraus  einseln:  van  den  Berg's  V  okabel  -  Schate 
für  Schule  und  Haus  und  auf  der  Reiae.  Sj^atemat.  AmwiM 
enfil  frani.  tu  deuUcher  Worter  etc.  BbMid.  lOi  8.  8.  CM.^  ij^.  — 
l^U  Karl  voctbttWf«  nyat^matique  #1  goide  de  conversation  fran?alie, 
(teuBhing  der  «am  franzosiacb  Sprechen  nothigsten  Worler  und  Yl<»{i  n«- 
arton  »ach  einer  das  Lernen  und  Behalten  derselben  erleichternden  An 
Ordnung  mit  Bezeichnung!;  <'er  von  den  gewdhnl.  Regeln  abweieheudeii 
Aussprache.  Fnr  Scbuien  und  üum  Privatgebraiichj.  Mio,  «««Ji 
X  u  230  S.  8.  Gab.  iVk  Nyf.  ^  6imm,  frjD«^dM*-enUsc»r 
4«iiltcin  Oiiniirhit.  nebst  ein^r  8«Malang  von  Sprichwortern  nnd  Uei 
ioielen  über  die  engl.  Zeitwörter.  Zum  Schulgebraiich.  Altona,  Lehm- 
kuhl 132  S.  gr.  16.  Geh.  V<y  —  Albrtcht,  J,.  neuer  DeuLsch-Franzos. 
Enth  •  Kurze  Gespräche,  Redensarten,  Gcriuanismen,  Gaüicismen  u.  Syt- 
onvmen  üeiiufä  der  Fortbildung  ia  dar  Inun.  SprMli«  tami^g. 
Torwortel  vmiB.  J.HuMcbild.  Leipzig,  Herrn.  Fritzsche.  Vlil  a.  1258. 
16.  6ah#  %  —  Äongiim,  Joh.  Frdr,,  kleine  franz.  deutsche  Kinderue- 
Bprarhc  zur  Beförderung  der  Fertigkeit  im  Sprechen  der  franz.  Äpratlie, 
Im  \nhanf;e  Kinii(  rg 'bete,  daj»  Vaterunser  und  die  zehn  Gebote.  Leipzig, 
Brauns,  d.  verb.  Auü.  IV  n.  172  S.  8  Geh.  —  BmaXs,  F.,  Coir- 

TeraaüonitaMbtnbtteli  frans.  tendM  ait  denUdnr  Brklamng.  Nach 
J.  P^riltt,  Mad*  d»  Genlis  und  DaT«s.  Von  Roberto  und  JalT^coert 
verb.  u.  ganz  neu  bearb.  Nebst  einer  Sarambin*r  besond.  Redensartefl, 
Briefe  u.  kleiner  «chrifd.  Aufsätze.  Wien,  Lechner.  10.  verm.  Origiosl- 
ausg  »70  S.  sohm.  hoch  12.  Geh.  16'^  N«^.  -  Leßhre^  JB.,  franaoasch- 
deutscbe  Conv6fiatl«nHlTelniifea.  !•  4  AbtcMtM»  i.  OM]priclwlb«f 
TancUed.  Gefonitfado)  2*  Phraseologie  mittelst  der  OblichatM  ZeitwSr- 
tar;  8*  GalUcismen  u.  Germanismen;  4.  Sprichwörter  nnd  sprichwortl. 
Redenaarten.  Leipzig,  Kummer.  VII  u.  259  S.  8.  Geh.  %  ,f .  —  Fe^tUfir, 
A.  Gallicismes  dialoguds.  Franz.  Gespräche,  welche  sich  in  GaUicismea 
u  andern  Schwierigkeiten  der  franz.  Sprach«  bafWfOB*  SfÜ  d*  d«iilMh> 
Ueben«tiiiiit  ^  Seile.  Ein  Uebnngsbuch  for  fraosSaiMh  LecoMde. 
atnttgeiirNeft'  VI  u.  166  8.  8.  Geh.  ^^  *f.  —  Ponge,  Jtil,  ccnt  dialo- 
«aea  allemands  et  frnncais.  A.  u.  d.  T.:  Hundert  Gespräche  in  franz. 
n.  deutscher  Sprache  üb.  d.  verachiedenartigsten  Verhältiusse  de» 
Schafts-  und  GeselUchaftalebens ;  nebat  einer  Sammlung  der  im  gesellig 
Umgange  gebrittehtichetett  Redenaartoa  ete.  Zur  Beförderung  det  Br- 
larneoi  der  firMs.  l^iMha  «•  iMbeMMd«  SQni8eiw^^         8.  fiih.i* 


Cfigitized  by  Google 


67 

I  ▼erm.  Aufl.  Berlin,  Amelang^s  Verlagsb.  VIII  u.  384  S.  gr.  16.  Geh. 
%  —  Nouveau  Guide  de  convenatioas  modernes  ou  diaioguea  usuels 
«t  UmSBrnn  rar  Im  voyages,  le«  cbenlM  d«  fer,  lea  bateaox  k  vapeur 

,  «IC  «a  allanAadl  «t  fraäyril.  Handbuch  der  deuUchen  ond  fraiMHMiMkeii 
Conrersationssprache.    Gespräche  ub.  Reisen,  Eisenbahnen,  Dampfschiffe 

I  etc.  Anvers,  Kornicker.  VI  u.  211  8.  16.  Geb.  Vi  —  Cnursier^  Ed., 
Handbach  der  französischen  und  denUchea  Conversationssprache,  oder 

I  vollfltiadif»  Aildtong  I3r  DMiticb«,  welche  aioh  im  Franzosischen,  und 
lar  Franzosen,  welche  aich  im  Deutseben  richtig  ond  geläufig  aasdrmkM 
wollen.  Aach  ein  Vademecum  für  Reisende.  A.  n.  d.  T. :  Manuel  delA 
conversation  fran^aise  et  allemande  etc.  9,  verb.  n.  v^erm.  Aufl.  mit  e. 
Vorrede  von  Aug.  Lewald.  Stattgart,  Neff.  606  S.  8.  Geh.  %  ^,  Cart. 
l  ^  CWfot,  Napoleon,  le  gaide  de  Ift  ctnrespondance  on  trait«^  m^- 
Uiod.  de  Tart.  ^pistolaire.  A  Pnaage  del»  jwetie  gtc  fittUn.  iaiMrÄr 
XVI    aSi  fl.  U.  Gdi.  0.14. 

g.  Boglische  Sprache  und  Literatur, 

Bsaaye  en  MAfJects  connected  with  ikm  Hteratarie,  populär  f openlitieM 

and  history  of  England  in  the  middle  ages.  London  (46)  Biographia  BH- 
tannica  literaria.  Vol.  II.  Anglo-Norman  period  (46)  Anecdota  literaria 
(45^  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  85-87.  von  Fiedler.  -  Vlrici,  Shakes- 
f»mnf»  Kanst  (47)  angez.  im  Leipi.  Rep.  38.  Hft.  8.  470-472.  —  Ha~ 
gena,  die  Mmkespeare- Studien  auf  des  Oidenlwig.  GyniiMiaBi  nebeC 
Berichtigungen  d.  Schlegel'schen  Shakespeare-Ueber^^etzong.  (Schalpro- 
gramm.) Oldenburg,  Schulze.  37  8.  gr.  8.  Geh.  %  —  Geoffrey 
Chaucer,  po^te  anglais  du  quaiorai^me  siecle.  Analyses  et  fragmens. 
Par  H.  emumt,  Paris,  Anyot.  12  Bog.  gr.  12.  3  Fr.  öO  c.  -  Ch.  Ouesl, 
ÜM  Mabinegleo  (38—42)  äng.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  99  fg.  v.  Saaemihl. 

!  Grieb^  Chr,  Friedr,^  Englisch  -  Deutsches  und  Deutsch  -  Englisches  ^ 

Wörterbuch  mit  einer  tabellar.  Uebersicht  der  von  den  nenern  engl.  Or- 
thoepisten  verschieden  ausgesprochenen  Wörter.  2'  Bd.  Deutsch-Engliscä. 
3.  Abtli.  (Ner.—Z.  —  Sciilii8s  des  Wertes.)  Stuttgart,  Hoffmann.  S.  641— 
1087.  gr.  Lex.-8L  Cieb.  als  Ree««— 2  Bde.  Subscr«.Pf.  7%«^.  — Conplet« 
Pocket  Dictionary  of  the  German  and  finglish  Langaages,  for  Travellertf 
and  Students :  compiled  with  especial  regard  to  Pronunciation  and  Accen- 

'  taation.  By  F.  fr.  C.  Schneider.  London.  472  S.  gr.  12.  7sh.  6d.  — 
Jamm ,  W\f  8c  A.  JlM4,  Dictieoary  of  the  english  and  french  lanauages 
fer  graeral  ase,  with  tlM^  aceentuation  and  a  literal  proaonciatien  of 
every  word  in  both  lanenages.  Dictionnaire  de  la  langue  fran9aise  et 
anglaise  etc.  Partie  anglaise-fran^aise.  Edit.  stereotyp.  Leipzig,  B. 
Tauchnitz.  VIII  a.  468  S.  8.  Geh.  Ii/.  —  Pocket-Dictionary ,  a  new, 
of  the  English  and  Swedish  langaages.  Stereotype- edition.  Nytt  Ba* 
gelskt  ach  Swenskt  Haodieiicon.  Steveot.-Upplage.  Leipifg,  K.  Taneh» 
nitz.  774  S.  16.  Geh.  1     —  Copiona  and  Critical  Engliatt-Latin  Lexicon, 

I     founded  on  the  German  Latin  Dictionary  of  C,  E.  Georges,    By  the  Rev. 

;     /.  £.  RiddU,  and.  the  Rev.  T.  K,  Arnold.    Lond.,  342  S.  gr.8.  n.25sh. 
—  He  hoakakaolelo  no  na  hnaolelo  Beritania,  i  mea  koltna  i  na  llanalui  . 
Hawaii  e  ao  ano  ia  oielo.  Lalwiflalmui)  Mea  pai  palapala  o  l^e  koIauBi 
1845.    X,  184  S.  gr.  8.    (Worterb.  d.  Bagl.  n.  H«««ii«9pradl»,  Mg. 
in  Leipz.  Rep.  5.  Hft.  S.  182—184.] 

Tafel,  Leonh,  analytisches  Löhrbach  der  engl-  Sprache.  Stattgart. 
RommeUbacher.  XXTII  n.  143  S.  gr.  8.  Geh.  n.  16  Ny.  -»  The  Sie- 
MBta  of  grammar,  acoordiog  to  Beckers  System,  displayed  by  the 
Stractore  of  the  English  Tongae  (witli  copioos-  Bxanipiei  froia  the  best 
Wfilni)»  arraoged  aa  a  Pia«tice  fof .  TfamlaüfMi  in  rareig»  Langnagai« 
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Mj  J.      imm.   Lond.,  166  8.  gr.  12.  3«b.  6d.  —  Msitlftu«,  IL 

LilcbMll  ö«r  englischen  Sprache  für  den  Schnl- ,  Privat-  und  Selbstmi» 
terriclit.    Dresden,  Adier  &  Dielze.  Xil  u.  2^2  S.  gr.  8.  Geh.  l  — 
Everülf  G.,  Lehrbuch  der  engl.  Sprache.  3.  Abih.  A.  u.  d.  T.  Forestec^ 
a  ule  bT  Mofim  E4gmMKrthf  with  geriMUi  nolet  by  CF«  £«iriil.  MübAwu 
Staat.' 1846.  206  a  24.  Geh.  ä  %      -  Roberttom^  T.^  Lehrbuch  der 
cngUfcfaen  Sprache.    Nach      2,  u  3.  Aufl.  de«  Franzoa.  «om  Gebrauch 
für  DeutÄcbe  bearb.  v.  W.  ÜelÄchlä^er.    2.  u.3,  Thl.    Stuttgart,  Kbner& 
Seubert.  162  u.  168  S.  gr.  8,  Geh.  k  %  ,fi.  —  Spearman ,  L.  A.,  ea^ 
Sprachlehre  für  I>««todie.  4.  tedifM,  Ali.  Katltnika,  Miliar.  289  a 
gr.  a  CMu  \.  4,       fFiUianUf  T.       Ike  progressive  english  reader  aad 
niofial  clMl  book.    Eßglisches  Lese-  und  Schulbuch  in  systcmat.  Ord- 
nung etc.    In  2  Abth.  nebst  einem  Wörterverzeichnisse.  2.  Abth.  2,,  AaSL 
Hamburg,  Herold.  XX  u.  323  S.   12.  a  n.  27  N«f.    Geb.  a  n.  1  — 
Ders ,  theoret.-pra)U.  engl.  Schalgranmatlk.  6»  Attfl.  Bbtnd*  XYUlm 
414.S.  12.      1     2  Ni^.  geb  n.  1  ^  6  Njjf.  —  ROertson^  pnb. 
Lehrbuch  der  engl.  Sprache.    Mit  einer  Einleitung  und  einem  Anhange 
fnr  Lehranstalten  und  zum  Selbstunterrichte  bearbeitet  von  G.  Steinbeis. 
2.  Aosg.    Pforzheim,  Klammer  &,  Hoffmano.  VIII  0.  288S.  8.  G^%,^.  i 
^  Knorr  u ,  L.  IK ,  prakt.  Grammatik  der  engliseits  SpfMha.  Ifi%  «b  1 
f«Mg0ad.  Anlclting  nr  Aussprache  und  Accenioiravg  dar  cigL  Wörter, 
Q.  sahlreichon  ÜaboagMtucken.   5.  Aufl.,  durchges.  n.  verb.  von  F,  & 
Felhr.    Leipzig,  T.  O.  Weigel.  X  a.  422  S.  gr.  8.    Geh.  27  - 
Arnold,  Joh,  Franz,  praktische  Grammatik  der  englischen  Sprache.  Nthü 
einem  Anhange  von  Uebangen,  sam  Uebersetzen  aoa  dem  Peatothmi  M 
Englisch«  and  aoa  den  Bnglbchen  in's  Deutsche.  4«  rerb.  Aufl.  §taH$r 
gart,  Metzler.  X  u.  296  S.  8.  Geh.  %  ^.   In  engl.  Btnb.  %  4.  Bas- 
JbervtUe,  Alfred,  praktisches  Lehrbuch  der  englischen  Sprache,  in  welchem 
die  ^'vichti^sten  Regeln  der  Grammatik  durch  eine  grosse  Menge  v.  Bei- 
ipieieu  erklärt  und  dem  Gedächtnisse  eingeprägt  werden,  wobei  tngldeh 
'  «iiia  flmfe  Staieiifolge  y^m.  IMHtm  vm  Schwerem  beachtat  wmim 
ist.    Oldenburg,  SuUing.  VI  u.  154  S.  gr.  8.  12%  N«f.  —  Denttch-eiis* 
lischer  Dollraetscher,  oder  populäre  englische  Sprachlehre,    Das  nützlich-  ; 
8te  Hülfsbuch  für  Auswanderer  und  jeden  Reisenden  in  Amerika  o.  £ag* 
land.    Nebst  einigen  beachteniwerthen  Notisen  f.  Auswanderer.  2.  kvOk 
Ulm,  P.Bbaar.  t44  a  gr.8.  Gab.  16  N/.     TUmm,  Mr*  WWk^Mä^ 
gister  sQ  der  prakt.  Anweisung  tu  einer  naturgetretoi  und  s<^neUeD  Kr. 
lemung  der  eng!  Sprache,  den  3  Oursus  der  Uebungen  im  Sprechen  and 
Schreiben  der  engl.  Sprache  für  Geübtere.    Berlin,  Kiemann.    32  S.  8. 
Geh.  2^^  N^.  —  Gooke,  Montagu,  tabellariüiibe  üebersicbt  der  graa- 
aitSkai«  Regeln  dar  engl.  Spraoba.   1.  AbtUg;  F»fialahre,  mit  eiasn 
▼oUständigen  Verzeichniss  der  unregelmässigen  SdtwÖrter.  DamstadC^ 
Oüweiler.  2  Tabellen  in  Fol.  qu.  Lex.  8.    In  Couvert.  n.  %  ,f .  -  Vf>is;t- 
mann.,  die  Grundsätze   der  Syllabirun;^  d.  Englischen  (44)  rec  iu  der 
Päd.  Hev.  46.  Aug.  u.  äept.  p.  156.  fg.  v.  ächiess.  —  Louis,  J.^  erster 
ItetonltbC  üü  BngliaelMa.  Bnlli.  die  widitigrtn  a««abi  tf«r  aagL  Spr., 
aabst  einer  Anlaitung  snm  LeMa  n.  zur  richtifaa  BatoMUif  d.  Worter 
und  ein  Auszug  der  im  Sprechen  am  häufigsten  vorkommenden  Hauph 
Bei-  u.  Zeitworter.    Leipzig,  Schwickert.    112  8.  8.   Geh.  12  Nj^.  — 
Alttade,   Carl,  erster  Unterricht  im  Englischen.    Bin  prakt.  Lehrgaug 
diaiar  Sprache,  nach  Ako'a  Lehrgang  den  PramSaia^aa,  mM  aargfälugar 
'  Benutzung  der  Aussprache  und  vorzngsweiser  BMalMBg  deijen.  WhM^ 
welche  dem  Decitschen  gleich  oder  doch  mit  ihm  verwandt  sind.  3.  rfrh. 
AuH     Leipzig,  Arnold.  VTIl  u.  176  8.  gr.  Ö.  Geh.  %         (25  Ex.  biar 
9  »p.)  —  van  da^n  Berg,  6r.,   prakt.  Lehrgang  zur  schnellen  u.  leickiea 

Brieraug  der  engl.  Spiaebe.  fieeh  Ahn^i  liibrgang  dee  WsmOtkäm» 
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1.  CnWM.   Hambarg,  Niemcyer.  IV  m,  i4»  S.  gr.  8.  M.  9  Nrf.  — 

2.  Curst.s.  TV  u.  132  S.  9  Ny(.  Hedley,  /.  H.,  prakt  Lehrmw  tv 
Erlet  nuii^  d.  cagl.  Sprache,  nach  F.  Ahn'«  bekannter  LehrmethodeTunler 
Hiuzufugung  einer  kursMi  Grammatik.    Wien,  Jasper.    !90  8.    gr.  12. 

^•^••-i^  ^i^'  r***"*.^  ^^Sf  Cf»>  d«r  kleine  engl,  öpracbraüiäter. 
Pittkl.  BtoQSDtarb.  cor  leichten  o.  mIhmUm  Brlmiiig  4mt  engl.  Spracbek 
ffir  Anfaoger.    Düicbgehends  mit  unterlegter  Aussprache  nach  Walker» 

3.  unveränd.  Aufl.  Hamburg,  8rhnherth  Sc  Co.  226  S.  8.  Geh.  14  ^.  — 
Griim,  A,  F.,  der  kleine  biugiändcr  oder  die  Kunst,  die  engl.  Sprache 
ohne  Ldirar  «nf  da«  IMAb  etc.  Art  in  einigoa  Tagen  richtig  «precheo 
zu  lernen.    4.  ganz  umgearb.  m  w^m,  AdL    Bmu^  Bdiw.  8. 

16.  Geb.  %  —  Ride,  JSdw.^  neu  entdeckte  «ogL  SpfMimiquelle  odfv 
der  schnellste  und  sicherste  Führer  bei  Erlernung  der  engl.  Sprache. 
Theoret»  bearb.  f.  Pers.  jedes  blandes  u.  Alters  A.  u.  d.  T. :  Der  uii- 
WgbMr«^«^«hn^S^rachmei»ter  etc.    Wien,  WenedictÄ  Wwe.  &,  Soktu 

JFahhrt,  Cr.  E.  A.  ^  Uebungsbnch  siui  UcberseiMi  «lu  4«m  Dao^ 

achen  in'a  Englische,  mit  steter  Hmweisnng  auf  seine  engl.  Schol^ram- 
matik.  3.  verb.  Aufl.  ^  Bielefeld,  Velhtj^;cn  k  Klasiu^;.  IV  u.  19ö  6\  Ö. 
G«k,^l2V2  Nrf.  —  iMheirciit  C  F.,  Uebungeu  zum  Ueber»«t2«o  aua  d* 
Man.,  Itahen.,  Ffwigga^; »dlwf ediiBliitt     DMtaliaa  in  dM  Snidifdie 


n.  umgekehrt.  Mit  Hinweisung  auf  die  gaoiglMnlmi  8pracblelMr«n.  Berlin, 
Enslin.  VI  u.  136  S.  gr.  8.  Geh.  18  N;?.  -  Herrt^,  Aufgaben  z.  Ueber«. 
«"•il"  pentachen  in'a  fiogUsche  (44)  rac  in  d.  Kev.  Anr.a.  ftlai» 
9«  809.  fg.  von  Mager. 

NttfflMtt^SAerwood,       Engliachea  LaMbwob  muA  den  Natarsystem 

des  Sprachunterrichts,  oder  leiclite  Einleitang  In  die  prakt.  Keniilniaa  d. 
engl.  Sprache;  bestehend  aua  d.  ersten  10  Kap.  v,  W.  Scotl's  , .Tales  of 
a  Grandfatber/*  mit  accentoirtem  Texte,  Interlinear- Uebersetzun^:  u.  e. 
WoiCarfeaiBlie.  Mit  o.  Anhange  etc.  3.  verb.  Ausg.  Läbeck,  v.  HoUden. 
XXIV  u.  165  S.  gr.  8.  t^/i)  ^  —  MiäU,  engüichea  Ltaehadi  fSf 
die  höheren  Classen  der  Real.  0.  HandalMBliiilMi.  Bielefeld,  Velhagen  ik 
KlasiiiK,  488  S.  gr.  8  Geh.  n,  1  .ß.  —  Caspari,  Ii,  J.,  erstes 
l»efiebuch.  Zusammengestellt  und  mit  einem  Wörterbuche  versehen.  A« 
V.  d,  T. :  English  reading  book  with  a  vocabolar^  for  the  use  of  begin* 
ners.  Leipzig,  Renger.  VIU  «.  160  8.  8.  G«b.  12  Nyi.  ^  CUdmmt^ 
Karl  Gaulis,  zweites  engt.  Lesebuch,  ad.  eine  alofenweis  fortschreitende 
Sammlung  gewählter  Stücke  in  Prosa,  ans  den  popniär-^tf  n  Schriftstellern; 
mit  Angabe  der  betonten  Sythen,  aebst  einer  Ueberset^uni;  der  minder  be- 
kamten  Warter«  A.  u.  d.  T.:  Socond  english  reading-book  etc.  Wien, 
Braomfiller&SeiM  XK.a8i&  LeK«-8.  M.  n.  i%  .ß.  -  Shekeaeeerä 
Schauspiele,  ubers.  n.  erlaql.  T.  Aidh.  Keller  n.  Mortz  Rapp.  XXXV — 
XXX VIF.  (Schluss.)  Stuttgart,  Metzler.  135,  135  n.  198  S.  16.  Geh.  ä 
^j/f*  Llnhalt:  XXXV.  Venedi^er  Handelschafl.  Romant.  ComÖdie. 
—  XXXVI,  Nach  Belieben.  Pastorales  Schauspiei.  —  XXXVIi.  Araieth 
der  Däne.  Tragisdiei  Scbanspiel.]  filMkeipeaiee  Hsmlet.  Briiiii. 
Höfa  (45)  Shakeap.  Romeo  andJoliet,  erl.  r.  dems.  (45)  Paul  et  Virginia 
etc.  erl.  v.  dems.  (45)  Melfardy  tbe  dramatical  Works  of  Goldsmith  (46) 
Lyrical  beauties  of  Thom.  Moore.  Gesamm.  v.  dems.  (46)  Elis.  Äi- 
CMiniaon,  a  selections  in  verti»  aud  prese  irom  the  most  ceiebrated  eng» 
lUb  utbors  (45)  e^.  In  d.  Pid.  Aev.  Aug.  a  142.  fg:  Mager.  — 
Irving ,  Wmtkmgton ,  tales  of  the  Alhambra.  Accentntrt  u.  mit  einem 
voll.Htänd.  i^rammat.  Commentar  n.  phraseolof^.  Noten  san  Schul-  u.  Pn- 
vatgebrauch  hrsg.  v.  Frz.  Bauer:  Mit  einem  Worterb.  Ct  He,  Schulze. 
VH  u.  463  S.  16.  Geh.  n.  t^.  —  JHckena,  Charlee,  a  christmas  carol 
hl  fntm  BeSng  •  «Iwftiltvy  of  «hiiftMi.  Mmlaiffg.  nit  Wotlitb.  dim 
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flir  nezrlrhnnnp  der  Aussprache  beigefügt  ist  von  Aug.  Andreae,  Leip- 
zig:,      ]  aucliiiiu  jun.  176  8.  gr,  16.  Geh,  9  Nof.  —  The  üfe  aod  ei> 

Sloiu      i>oo  i^iilioto  abridged  (46)  rec  la      Päd.  Rev.  Apr«  a.  Mii. 

WMm%  G.  C.       Anleitang  siuo  Sprechen  d.  Englischen.  1.  Bdchti 

Bnth.:  Kmma,  die  kleine  T^ugnerin,  Lostspiel  in  3  Abtheilnnp^en.  Ltpp- 
sttdi,  Lange.  86  S.  8.  («ch.  ^{^  ,f.  —  Raiph^  James^  a  Guide  to  english 
CoDTersation«  Aiileit.  engL  Couvefäaüou  nebst  kurzeu  i>raimnat,ikal. 
Aomerk.  n.  eteem  kL  WegweUer  uf  4m  Oehieti  der  tm^  Lttarüu. 
Leipsig,  Brockhaiu  ^i:  Avenarios.  Vill  a.  119  8.  16.  Geh.  12  Njif.  — 
ftmeman  f  Ho6. ,  TTnndhuch  drr  engl.  u.  deutschen  Cunversation^sprac/ie, 
•der  voilmt.  Anlelti]n>:  für  Deatschu,  wckhe  »ich  im  Kngi.,  und  für  Kog- 
ISndi-r^  welche  sich  im  Deatochen  richtig  und  gelauüg  ansdräckenwolleo. 
Aucii  ein  Vadeneciiai  ür  Ratoid»  Mk  te  Beigubjis  BcMiwel  s.  Bad. 
AmmimIw«  i'oraenlehre,  flyaCn  wenigen  Kttern.  A.  a.  d.  X.: 
HanoDook  of  english  and  german  conversation  etc.  2.  (dnrchgangig  accen- 
tnirtc)  verb.  u.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  NefF.  XVI,  322  u.  I3l  S.  8.  Geh. 
^  .f.  r»rt.  I  —  Flaxtaarif  8chlassel  z.  b^ngl.  Aussprache,  Fonneuieiire, 
Syntax  auf  wenigen  Blättern.  Ebend.  131  S.  8.  Geh.  %  4»  —  fiird,  T. 
MC«  tHW«<fc«  iiiHrt«  GMpiiclM.  Zan  GabraodM  beMer  Ha» 
Uonen,  mit  knnt»  afaltit.  Bemerkungen  über  die  Ansaprache  o.  Beispielen 
fiber  die  verschiedenen  engl.  Vokallante.  A.  u.  d.  T. :  Englisk  and  Ger- 
man dia!o<jii*»s.   Wien,  Gerold'^  Verlag.  XII  u.  243  8.   8.  Geb.  n.  1  ^, 

—  Bandbook  oi  travei-uikj  couversatioas  iu  Kagüsii,  German,  French 
and  lultan.  CMda  da  emiTanatfaBt  »odtraw  an  flranpais,  angUus ,  «üa» 
Mandl  et  iUdien.  Anvers,  Kornlcker.  X  n.  422  8.  fr.  1€L  CM^  34N|f. 

—  IHuiselbe.  English  and  French.  Nouv.  guidc  de  convers.  mod.  oa  dia- 
loguei  usuelg  et  famtHers  «ur  les  voyages,  les  chemins  de  fer,  ies  bateaaz 
k  vapeur  etc.  en  anglais  et  fran^ais.  Ebend.  VI  u.  211  S.  16.  Geb. 

*-  Dttiseibe.  BngUsh  and  German.  Handbuch  der  engl.  n.  denUchen  Con- 
yantleaMpradlia,  itotaffidie  nbar  Aaiien,  Eisenbahaan,  Pa^pftchilBi  div 
Ebend.  VI  u.  211  3.  16.  Geb.  ^f^^.  —  Engelsk-dansk  Parlear.  Udarbeidet 
eftcr  Laycock,  Hedley,  a.  fl.  d.  «fenuidrada  Oplag .  KJ«baBhava»  C^yMsa* 
daL  i^6  1$.  Ö.  15  NX. 

h.    Italienische  Sprache  nnd  Literatur. 

Maruiiti^  Italien  in  politischer  und  literarischer  Entwicklung  (4^>  rec« 
Sn  d.  Lit,  Zeit.  No.  56.  —  liuih^  J5,,  Geschichte  der  italieniscbeu  Poesie. 
2.  (letzter)  Thi.  Leipzig,  Brockhaus.  X  u.  718  S.  gr.  8.  Geb.  d.^öN>^. 
(1.  2.  t  6  ^.)  —  Uabar  dat  namitdaekla  angebUoha  GadSdit  dM  AjdtM» 
Binaldo  Ardito.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Heft  S.  225-238.  Ruth.  —  Arndt, 
de  Dante  Alighieri  scriptore  Ghibellino  (46)  rec.  in  d.  ZitSf^r.  f.  Ciesch, 
46.  12.  Heft.  568  fg.  von  W.  D.  -  Qnando  e  da  ch?  sia  cemposto  Vot- 
tifflo  comento  a  Dani9»  Lettera  at  6igti.  Sepmur  hirkup  di  C.  WitU» 
CoUa  ginnta  di  akttni  snpplimenti  alla  bibüograha  Daatesca  del  Sign. 
CW.  de  Batinea,  Lipsia,  Barth.  18^.  548.  gr.  &.  9  Nj^.  Stadl  iailMft 
«I  DflNfe  Alighieri.  Autoria  CMafanlt,  7bm,  Arhik,  Fratieelli,  Fi- 
renze^  1846.  4.  5  L.  60  c.  —  La  divina  Comedia  Ülustrata  da  A.  Äs- 
pt«cA,  G.  Picci,  E.  M.  Ponta,  ccnni  critici  di  L.  Picchio-ni,  Milano,  1816. 
Xll^a.  480  S,  ^^^^^^^  ^*  [rec.  in  der  Jen.  Ltztg.  No.  189  fl^^ 


d*  Watte  ]  — Xiettini  tMoi  abosi  faritti  iMdiii  IniMa  aHa  opara  dl 
DmU  or  ora  stampali  a  FSiai^.  Vaneiia.  12  S.  1%.  Nor  50  BzpL  - 

Bellezze  della  „Commedia"  di  Dante  Alighieri;  dialoghi  d'  Ant.  CcsarL 
3  Voll.  Parma,  Fiaccadori.  1844.  45.  XVI,  608.  VIII.  586.  JV,  588  8. 
gr.  16.  18  L.  —  Petrarca,  France$co,  rim^  secooda  redia.  a  col  proeiaio 
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di  Ani,  Marsard;  ag^iun^cvi  le  niemone  ?n!!a  vita  del  poeta  i  nggi  dl 
Ugo  Fmcolo,  lo  dichiarazioni  do*  migliori  comentatori,  etc.  Parigi,  Didot 
frai.  56b  gr.  12.  Geh.  n.  1  £.  —  ßibi.  deU*  luliauo.  Dispensa  1—41. 
Firenze,  1844-1846.  (aiöiichen,FrMiE,)  gr.8.Gdi»4  B.%,^.liiliaUi  VoJ»I. 
Pfodmio  ddla  ftorift  natnrmle  generale  e  compmnUm  d'ltt&i  A  C«  Afar- 
mocchi.  Fase.  1—8.  8.  1—560.  Vol.  H.  Geografia  politica  delF  ItalU  d! 
Celestino  Bianehi.  Fa?c.  1—9.  S.  1—560  und  5  Karten.  Vol.  Ifl. 
Storia  delle  belle  lettere  in  Italia  di  Paolo  Emiliani-Giudici.  h\i<c.  1—8, 
8.  1—632.  Vul.  iV.  Storia  delle  belle  arti  io  llalia  di  Ftrd,  Himaili. 
16  Fasci.  im  8. 

Panlessico  Italiano,  OMÜi  Dizionario  nniyersale  della  lingaa  Uallana  etc.. 
compilato  da  M.  Bognolo.  Veneria,  Tasso.  1844—46.  XXXVI,  2148  8. 
gr.  8.  —  Nuovo  vocabolario  della  lingua  italiaoa  di  A.  Longhi  e  G 
B.  Menini,  Torino  (Tie«t,  Favarßer).  1168  8.  16.  24  Nj^.  —  Sa^^^io 
lotonie  ai  sinanfiiii  della  llBgM  Itanau  iSk  Bwß$ti,  Firenze,  b  ra- 
tiMlfa'.  1846.  8. 

Filippi^  D.  A.  y  italienische  Sprachlehre,  oder  prakt.  a.  theoret.  An> 
wcisQDg  z.  gründlichen  Unterricht  in  d.  italienischen  Sprache.  13.  dnrch- 


ven  >.  Ph.  Zeh.  Nümbarg»  Latzbeck.  lY  a.  4048.  gr.  8.  Geh.  1  ^  6N«^. 
—  Ftiippi,  P.  A.  de,  neue  italienische  SchoIgranuDatik  aach  den  in  Fr. 


Abn^s  franz.  Grammatik  befolgten  Grondsatzen.  Wien,  Jaaper's  Verl. 
312  S.  gf.  12.  Geh.  1  —  OUendotf,  H.  G.,  a  new  Method  of  lear- 
•ifig  U  nad)  write  and  epeak  •  lai^uage  in  tiz  aoiitha,  «daptad  to  tha 

Itolian:  for  th&use  of  schools  and  private  teachers.  Frankfurt  a. II.,  Jiig^ 
VT  u.  562  S.  8.  In  engl.  Einbd.  V/z*p.  —  Ders.,  key  to  the  exercises  in 
theuew  method  etc.  adaptedto  Ihe  Italian,  Ebd.  186  8.  8.  In  engl,  fiinbd. 
26^^  Sj/C  —  Ders. ,  neue  Meth«  in  6  Monaten  eine  Sprache  lezen,  sehieiben 
mad  ipraohen  «i  ianwii.  Nach'  danaa  Gnmtik  f.  BasliBder  Imnrb.  o. 
zar  Brlernong  d.  italien.  Sprache  für  den  dantiidien  Schul-  u.  Privatge. 
brauch  eingerichtet  von  J.  Frühauf.  Ebend.  II  u.  598  S.  8.  Geb.  i%,ß. 

—  i>ers.,  Schlüssel  zu  d.  Aufgab,  in  Obigem.  Kbd.  186 S.  8.  Geb.  % 

—  Vocabuiario  dei  dialetti  della  citta  e  diocesi  di  Como,  con  esempi  e 
riscontri  di  Ungue  anflehe  e  modmme  dl  P.  MmH,  Müano,  10^5.  XLVIIL 
4S4  8.  Laz.-8*  8  L.  67  c.  —  Snaental,  FtM,  Jmt,^  Anlaitiuig  dia  Üafia- 
Jliscbe  Sprache  ohne  früheres  regelmäss.  Lernen  der  italienischen  Gran* 
matik  in  möglichst  kurzer  Zeit  sprechen  zu  können.  2.  Theil.  Samm- 
lung der  gebräuchlichen  Worte,  Redensarten  etc.  mit  erläuternden 
Anmerkongen  yerseheo.  Wien,  Ganld^a  Varla^  in  Cpmoi.  243  S.  gr.  8. 
Gab.  i  ^  6  N^r. 

Roseaialj  F.  J.,  Anleitung  zum  Uebersetzen  ans  dem  Italienischen.^ 
1.  Bd.  Anserwähltc  Anekdoten  und  Erzählungen  in  italienischer  Sprache 
geordnet  nach  dem  stenopädischen  ä^stem  besonders  zum  Gebrauche  der  • 
Deutschen  u.  Italiener.  Ebend.  XX  u.  172  S.  gr.  8^  Geh.  1       —  Da- 
•eria,  JMv.  HarMet,  dantadM  Uabungsstooka  «un  Uabaiiatean  in^a  Ifa* 


Itenische,  mit  Noten.  Leipzig,.  Verlagsbureau.  1848..Xiy  n.  286  8.  gr.  8. 

Geh.  24  N;*^.  —  Libro  di  Lettura  e  di  tradazione  ad  uso  degli  gtudioai 
delle  licigue  tedesca  e  itaüana,  che  puö  servire  di  supplemento  alle  gram- 
matische di  entrambe.  Deutsch- ilaiieui^che  Lese-  u.  Uebcräetzungsubun* 
gen  ele.  Wicv,  VoUce.-  110  n.  180  a  gr.  8.  Geh.  27%  N>^. 

Novelle  di  Giov.  Boccaccio ,  scelta  ad  uso  deiUi  giaventa.  Panan^ 
Fiaccardori.  1845.  VJII,  336  S.  16.  —  Le  D^camöron  par  Jean  Bocace. 
Trad.  de  i'italien  par  Sabotier  de  Ca§lres.  Paris,  Lecow.  1846.  25  Bog. 
gr.  12>  8  Fr.  ÖO  c.  —  Pellko,  iiüvio,  da  Saluzzo,  Francesca  da  Rimini. 
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Tracedia  in  5  «td.  ilr  LMMri«  «liFlKnde  dfar  Italien.  SfMch»  mit 
floraeUldmi  n.  «rlant  Amoerkungen  n.  einem  Werterb.  hrsg.  Ton  fi^ 
Hoenfner.  Ldptig,  Orthaus.  79  8.  8.  Geh.  %  *p.  —  Manzoni,  JUm^ 
Adelchi  tragedia  in  5  atti.  Zum  Schul-  u.  Privatgebrauche  mit  MaosonTi 
geichichtt  Einleitung,  mit  apracbl.,  sachl.  u.^erlaat^Amilerk.  "«f 
Worterbuche  hrsg.  W  JM.  f^^Pf'^>  J^F^Jf^^fl\  It^I^^J^ 

Apr.  S.  m  %•  KM  Mager. 

BossTs  F.,  Conrersations-Taschcnbnch  d.  italienischen  Sprache  mit 
deutscher  Erklärung.  Zum  Gebrauch  für  das  gesellschaftliche  Leb^ 
n  für  den  Unterricht.  Nach  J.  Perrin,  Romualde  Z6tU,  Mad.  d«  6«» 
and  ßeauval.  'Von  ehtU»  RndkM  terb.  u.  gan«  neu  bearb.^ebst  enwr 
ftamiBlaBC  tpmndartr  Redensarten,  Briefe  u.  kl.  schriftl.  AnfwnsA.  Sifm 
AntTwäi,  Lechner.  SU  8.  hoch  gr.  12.  Gek.  16%  N^. 

i.  SfAAUok«  £lpca«litt  «vd  Literatur. 

Manual  histörico-critico  de  la  literatura  espafiola,  por  ji»  M.  T«r- 
radillos.  Madrid,  viuda  de  Jordan  ^  Hijos.  1846.  gr.  8.  10  r«.  —  Ctom^ 
Darstellung  der  spaiMMn  Utmntm  te  MiMilaltMr  {46}  iw.md.Caa 
At.  Ne.  6^  ^oa  Bhert.  —  ffiitinre  coraparte  te  Bütoitares  espagnsli 
et  ffnaanMy  eevrage  qni  a  remport^  le  prix  proposd  par  Pacademie  Krsji- 
caise  au  concours  extraord.  de  1842  par  Adolphe  de  Puifrusgue.  Paris, 
t>ab^  libr.  1846.  T.  I.  IV,  560.  T.  II.  543  S.  8.  (rec.  in  d.  GÄtt.  Am. 
No.  65.66.  Y«o  Tli.  M.  «Ml  in  d.  Heldelb.  Jebrb.  %.  W».  a  SaS-M^ 

Hoimd.  ]  —  von  Schock ,  Geschichte  d.  drametiiehrn  Literatnr  und 
Kust  in  Spanien.  3.  Bd.  (46)  anges.  im  Leipz.  Rep.  5. Heft.  8.161—167. 
  Sachs,  die  religiöse  Poesie  der  Juden  in  Spanien  (45).  Zun«,  z.  Ge- 
schichte u.  Literator  (45)  rec.  in  d.  Zmtschr.  f.  Gesch.  46.  S.  558— 57Ä 
6.  Hft.  von  Selig  Oaiiil.  ' 

Biblioteca  de  anCeret  eitüflolei  detde  hi  Ibneadeit^del  leagmQe  hasti 
iNieftrot  dias  ordenada  €  illustrada  por  Buonaventura  Carlo§  Aribau. 
Tom.  I— III.  Madrid,  1846.  (Leipzig,  Brockhau8  Sc  Avenarius.)  2061  S. 
Lex.-8.  Geh.  k  n.  4»^.  Inhalt:  I.  Obras  de  Mig.  de  Cervantes  Saa?«ira. 
II.  Obras  de  Nicolas  y  de  Leandro  Fern,  de  Moratin.  III.  Novdiftu 
anteriorea  k  Ctemiitef.        *  * 

Tratade  de*  la  proaedla  efpaiiolai  conpaeite  per  fVe.  itinala 
Bfi(^4  Ciwit^P  1^  8.  8  II. 

■* « 

« 

5.  Archaeplogie  and  Numismatik. 

Annales  de  l  iastitut  arcbeolom^e.  Tom.  XVIL  1846«  Pacif,  Dunrit. 
1846.  27  Bog.  gr.  8.  nU  14  Tut:  IaA.t  dsf  Imynes,  mteeira  tm  ke  B» 
wiee.  8.  1—12.  F.  L^jmrd,  observatieBs  aar  rorigine  et  la  significatiea 
da  Symbole  appel^  la  croix  ans^.  —37.  F.  Gargallo-Crrimaldiy  la  favoU 
d^Amiraone  effigiata  in  un  vaso  lucano.  — 50.  Panofka^  Athene  Mnenwo. 
— 55.  PamtfkOy  Dionysns  et  les  Cabires.  — 59.  Panafka,  Masayas  st 
Olympos.  -^2.  flmu/lea,  k  ■■linn»  d*  XhlttHia  A  Niyt— a.  dl 
Samcy,  recherchet  sar  Im  faacriptions  votlfae  ph^nidennes  et  naaii|«a 
de  la  Sausaafc^  monnaies  de  fidaene.  — 110.  Roulet^  LycBigw 
fnrienx.  — 131.  Welcher  ,  le  Jugcment  de  Pdris,  et  Ulysae  ^voqaset 
Tombre  de  Tir^ias.  —215.  Lenormanty  genie  de  la  TagMie.  —221« 
di  Iieyncs,  ftrin  da  ffThrfo«.  ««äfft  4f  '  i.--^— - —  ^ 
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Lehaft,  sur  deax  bat^raliefs  de  Gortyme  et  d'Aibtoei,  ^250.  he&tnme^ 
observations  philol.  et  arcb^log.  sar  l'^tade  des  noms  propres  grecs,  —346. 

0.  Ja&n,  sor  Im  repr^entattoni  4*Adonif ,  lettre  k  M.  de  Witte,  — 3Öö. 
ä9  ITiMe»  sur  les  repr«t.  elc  kMM  i  M.  O.  Jahn,  -4ia.  ümonwuty 
lettre  i  M.  de  Witte,  -432.  —  Arcbaologiiehe  Zeitong,  hrsg.  von  I^d, 
G&-kard.  Neue  Folge.  1847.  12  Nrn.  (B.)  nebtt  12  lithogr.  Taf.  üerliii, 
Reimer,  gr.  4.  n.  4  t^.  —  OeK»«r*s,  Frierfr.,  deutsche  Schriften,  neue 

verbesserte.  2.  Abth.  3.  Bd.  A.  a.  d.  T.t  Zar  Archäologie,  oder  sur 
CSiwIildito  «.  Brkiarang  der  altea  Konst.  Abh— dhiagen.  B««orgl  roß 
JmL  Kayser.  3.  Theil.  Darmst^dt,  Leske.  573  8.  a.  19  Hth.  Taf.  gr«  t» 
Geh.  —  Archäologische  Beitrage  ron  O.  Jahm,    Berlin,  Reimer. 

1347.  XVI  a.  464  8,  mit  14  Taf.  Abbikl.  gr.  3.  3*^.  15  N/.  lohalts 
Leda.  S.  1 — 11.  Ganymedes«  — 4l.  Adonls.  — 50.  BndvHiioD.  — 7ä. 
Bm.  -290*  Hy^eia.  —228.  HenUes.  -236.  Pasipha«.  ^ML  TIm- 
«ens  0.  Ariadne.  —299.  Hlppolytos  u.  Phaidra.  —329.  Paris  a.  Obone. 
—351.  Achilles  auf  Skyros.  — 377.  Das  Opfer  der  Iphigencia.  —392. 
DioiiiecJes  u.  Nestor.  — 100.  Odysseus  u  Kirke.  —410,  Polyphemoi  u. 
Galateia.  —417.  Pygmaien.  —433.  Hahoenkampfe.  — 441.  Nachträge 
«•  w.  -464*  [anget.  in  dar  Ltt^Zait.  N«.  87.]  —  Voyage  TcMtto 
gi4|ae  en  Grfcce  et  en  Asie  Mineore,  pendant  1843—44,  publik  par  Lefrat, 
Architectore.  I.  Livr.  Paris,  F.  Didot  1847.  1  Bog.  Pol.  mit  4  Kpfni. 
Diese  Abthl.  v»ird  96  Kpfitaf.  ii.  1  Bd.  Text  enthalten,  das  ganze  Werk 
aus  138  Lief,  ä  ö  60  c.  bestehen.  —  Voyage  arch^oiogique  en  Grece 
«i  m  A4a  Mineure  p^aat  lea  mmtm  tZ&^tUi  par  M«m» 
aTec  «oap^ration  d'Eugine  Ltmdrün,  Livr.  I.  Paris,  F.  Didot.  1847. 
4  Bogen  mit  12  Kopfrn.  gr.  4.  ^  3  Fr.  GO  c.  Das  Ganse  io  1^ 
Liefrgn.  (12  Bdn.)  —  Bergk,  Uebersicbt  der  neaesten  archäologischen 
Arbeitern  /laoiii.JI««Aalle,  qaestioaa  da  rUato^  de  Tart  (46)  fFie$eler, 
DtakauUar  dar  altaa  Kanst  (46)  fiarftonl ,  neuerworbene  Deokariaar  4aa 
konigl.  Museums  zu  Berlin  (46)  Creuzer,  z.  Archäologie  d.  alten  Kunst  (46) 
Ruhl,  über  d.  Auffassung  d.  Natur  in  d.  Pferdebildun«;  antiker  Plastik  (46) 
Zcitschr.  f.  Alterth.  No.  32—34.  —  fFals,  Archäologie  der  Kunst.  Phil. 

1.  Bd.  8.  731—752.  Jahresber.  —  Guerieke,  Heinr,  Errnt  Ferd,^  Lohrb. 
dar  ^riaCL  kitdiL  AidiSaiafia.  Leipzig,  Gabanar.  XII  «.  846  8.  gr,  8. 
IM«  B.  1^  »0.  [rec.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  57.]  —  Gerhard,  Ed.,  aus- 
erlesene gnecn.  Vasenbilder,  hauptsaehlich  etroskisrhcn  Fundorts.  33.  u. 
34.  Hft.  Berlin,  G.  Reimer.  Taf.  CCXXIII— CCXXXI V  .  Roy.-4.  (Iii,  Bd. 
S.  33— Ö8.)  k  n.  2  f^.  —  ioftn,  historisch* archaol.  Abhandlung  über  un- 
leritoliaali'kaltiache  Gefasae  (46)  raa.  ta  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Halt 
p.  796—99.  TOB  WilbalmL  —  Lenorment,  introduction  k  T^tada  da  iriaaa 
paiats  (45)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  57.  von  K  Fr  H. 

13  Gemmen  aus  der  Sammlung  der  Frau  Sibylla  Mertens- Schaaft- 
hausen.  Profiramm  an  Wiackelmaoas  Gabnrtstage.  Von  L.  ürUckt, 
Baan  1846,  Maiaaa.  15  8.  n.  1  lith.  Taf.  gr.4.  Gab.  a«  % 

I  monnroeati  amaraniiaiii  descritti  dal  marchese  Lulgi  Biondi.  Mit 
50  Kpfrtaf.  Roma,  nella  tipogr.  della  r.  camera  apostol.  1843.  Fol.  [ang. 
in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  88.  Yon  Brunn.] —  Description  of  de  coUection  of 
ancient  marbles  in  the  British  Museum.  P.  X.  {^b)  anges.  in  d.  Gott« 
ÜM.   No.  11.  12.  Ton  K.  Flr.  H. 

Botticker  \  die  Ardiitektonik  der  Hellenen  (44)  rec.  in  d.  Zeitschr. 
f.  Alterth.  No.  69—71.  von  Preller.  —  fiotlieAer,  der  Hypäthraltempe) 
(46)  angez.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  27.  von  W.  K.  —  Zeitermann,  Aug, 
Christ,  Ad,,  die  antiken  and  ^a  ahristlicbea  Baalithea  nach  ihrer  Ent- 
BlalHlBg,  AasbÜdang  vad  Bariehnng  sa  einander  dargestellt  AaifBhr* 
liehe  Bearheitnng  der  gekrönten  Preisschrift :  de  basiKcis  libri  tras.  MÜ^ 
7  lith.  Taf.  Leipsig,  Brockhaus.  XII  u.  175  S.  gr.  4.  Geh.  n.  %  ^ 

iV.  JWkrA.    PMI.  a.  Päd.  od,  £Ht*  BiU.  Ed,  ÄLVIiL  H^ß  4.  IQ 
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Z^U^rMoMn^  de  Bftsili«^  Mirl  tfit  (47)  Hflft.,  4ie  idlilMMi  v.  41b  dMA 
Bürtnirnii  (47)  mngtt.  im  Leipt.  Rep.  S7.  S.  422^-433.  —  Ijuem,  Rt- 
maiic»  on  th»  Parthenon  (45).  rec.  in  tlen   Gött.  An«    No.  tm»  C 

1^.  H.  —  Ueber  Anifrabunwen,  verf^leiche:  6.  Antiquitäten. 

MitthHitunges  der  namismatiflchea  Gesellflefaaft  io  Berlin.  !•  IM. 
BerliDy  Mittler.  1846.  gr.  8.  18  NV.  M.t  Beffdit  iber  d«  Oeadiwfcift. 

1^14.  #»  ArnwA,  aber  25  oaedirte  griecbische  Manzen.  — 28.  Cmppt, 
ibtr  die  itteatea  Manzen  Böhmens  ,  Insbesondere  diejenigen^  der  efstat 
cbri.sl!.  Herzoge  n.  Könige  von  Boleislaus  1.  hh  Wcnzet  ft.  Mit  1  Ttf. 
Abbild.  —74.  —  Arneth ,  dat  K.  K.  Antiken-Kabinet  (45)  Dere. ,  Be- 
achreibang  der  im  K.  K.  Mvkm-  AwllkeB  üdbiaetta  ausgelegte»  ml* 
cen  mdliilien  (45)  Der». ,  Beachreibnng  der  zun  K.  iL.  Manz  -  und 
Antünn-Käb»  geborigen  Statuen,  Büsten, Reliefs,  Inschriften,  Mosaiken  (45) 
Derf . ,  Beschreibung  der  zum  K.  K.  Münz-  und  Antiken-Kab.  gehörigefl 
rom.  iVleiiensteine  u.  a.  w.  (4ä>  itor.  darüber  in  d.  Gött%  Ans.  No.  1— 4. 
von  Fr.  Wieaeler,  —  Catalojsne  de  la  eoUeetto»  de  ■ddoOlev  roanioef 
ift  Mn  iMU^.  Gelegne,  (Bachem).  1847.  368  S.  gr.  8L  n.  27  N/t-  — 
Le  noatla  «ttviliatte  aHa  zecca  deir  antfca  cittä  di  Lucero,  capitale  delia 
Dannia,  con  nn  cenno  della  renvota  ««n»  orinino  e  ^randezza  di  Gcnworo 
Ricf  io  NapoH«  l^^*  ^  ^  "^'^  ^  iithogr.  Taf.  gjr.  4.  —  La.  RariU 
deiie  Medaglie  anticlie  iodieota«  Repertorio  aIlbl>etioe  dl  Banev.  Jlfe. 
mglhtH  41  AMto.  Veaezia,  Bonvecchiato.  1846.  82  S  gr.  8.  —  Ddh 
moneie  delF  Imperatore  Giostiniano  II.  Ragtonamento  di  Jul.  di  S.  Quin- 
tino.  Torino,  Stamperia  reale  184f>.  Mit  5  Taf.  Münzabbild,  gr.  4.  (Ads 
d.  Mem.  deiP  acad.  de  sc  di  Torino  Ser.  II»  Tom.  8.)  —  Brevi  ceimi 
storid  che  cooducono  alia  illntnsiane  di  ona  medaglia  di  Ugone  III., 
f»  41  dM  •  di  Gemsalemm«.  IM  F«4.  MwsiNw.  THeete  (Plrar- 
ger).  1846.  16  S.  mit  1  Litbogr.  gr.  8.  n.  20  N^,  —  C?atalo«:^ue  de*  Ui 
oollection  de  m<^daiHes  romame#  de  Mr.  .VencMer.  Colo^ne,  (Bacb«?ni>, 
368  S  ^r.  8.  Cieh.  n.  27  N^.  —  de  LfuyneSf  Efsai  sur  )a  noniism;iti(jue  des 
Satrauies  et  de  la  Ph^nicie  mos  lea  rois  Achahn^nides  (46)  ree.  in  der 
Ut,  SMt  Ha.  41.  TOD  W«  K.  «.  Ar  d.  Htfi.  Uztg,  Ne.  146  flg  r.  L.  i. 

4 

Raal-Aicyclopadie  der  etifalnlia»  AÜeiihnmawiiMawshalL  llevaame- 

geben  von  Au  fr.  Pauly  y  fort^^e^etzt  van  Cfer.  fFals  q.  W»  TujfA 
77—88.  Lfg.  Miacorus— Opus.  Stuttgart,  Metzlar.  V.  Bd.  S.  1—960.  ?r. 
Geb.  ^  ^  *^  [rec.  in  d^  Kaitacbr.  f.  Geseh.  46.  4.  Heft.  8.  379-31)0.  v. 
Teuffei.]  —  JohilMlaher  da«  Vereint  Ton  AltefCbomafrennden  m  Kheüa. 
iMde.  X.  MH  8  Wli.  Ta£  Benn»  Marcus.  240  S.  gr.  a  4Mw  *«.  t%*ß- 
—  Jahrbücher  d.  Vereins  r.  Alterthumsfr.  im  Rheml.  ^  nnd  Bcrsch,  Nie- 
derrhein. Jahrbuch  f.  Gesch.  u.  Kanst.  Rec.  in  d.  Zeit$rf>r,  f.  Ge  ^6. 
2.  Heft.  S.  186—191  voa  v.  Sybel.  —  M^oires  et  disÄcrtationj*  !*ur  ies 
antiquit^  nalionalse  ei  dtmglms  publids  per  la  Soci^  royale  d  es  An- 
Üqmiraa  4m  France.  Noot.  s^e.  To«,  VIIL  PiMri»,  D«nwil|«,  l8lft 
44  Bag.  gr.  8.  mit  Kupf.  8  Fr,  (Zu  bameriMop;  llay,  ibr  la  naatagi« 
du  grand  Saint  Rernard  sou.s  la  domination  »arrasfne.  de  Marfrmne,  (<h- 
servations  sur  ia  legende  du  Saint-Graal.  Depping-,  notice  archec^ogique 
sur  la  Tille  d'Aj«  an  Baraali»  Z>tieAa/at»,  observations  sur  les  eae^Ks 
4i8  w^ddAia  aaalfctni  andena.  Vcrgnauä  Romagn^,  i»Alialr»  anrdlaMP 
oljftti  aaäques  trouv^s  k  Orleans  en  1845.  de  Lmgp^rier^  netfee  snr 
nne  inacription  in^dite  troav^e  a  deux  lietips  de  Feiirs  (Loire).  Rhruf. 
notice  sur  ie  roonoment  druidique  du  port  Fes.saiit.  de  BeauUeu,  rappori 
aur  deox  m^ONlna  coftaeraant  des  sepultares  galio-roaiainea  troDT^  eo 
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Du9  gt  AiMif,  rapporl  mt  Im  itifJtii  mm^im^  Umw^m 

Palais-^ff^ustice  ä  Pails  «b  Juttel  1845.  ^tf.  BfnuviL  «nr  1«  oKgMief 

du  Lyonnais).  —  Lehra,  popolare  Aufaatze  an«  d#m  AReribojB  (44,  46) 
rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No  9(>-92.  von  F.  VV.  S.  —  Gailhabaud^t,  Jul.^ 
D^ikmäler  der  Baukuiut  aller  Zeitoo  «•  Lander.  Für  Deuiscblaad  unter 
Mitvdrkumg  im  ^  Mugler,  htnmtf^  wmt  Imd,  JUMe.  97.-120.  Liefg, 
k  2  Kpfrttf.  Hambarg,  Meissner,  gr.  4ila'UaiMU.  k  n.  ZdkMf 
Wilk.,  Ornamente  aller  klassischen  Kon«tepochen  nach  den  Originalaa  !• 
ihren  oigenthurol.  Farben  dargestellt.  XIII.  Heft.  Pompeji,  Herculaniim, 
ManUia.  Berlin,  G.  Reimer«  k  b  Taf»  in  Farbeudrock  u.  i  Blatt  Text, 
qo.  Pol.  2i  n.  Vkt  *P' 

vtm  Bauer,  fortgea.  IB'iuidgescb.  einer  mtten  Gnbtfltte  M  Netten- 
4orf  (46)  MezgeTy  de  operibai  aotiquis  ad  vicom  Nortendeff  (46)  ang. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  883-887.  von  VVjlhelmi  -  ven  Estorff^ 
heidniache  Alterthämer  der  Gegend  von  Uelzen  (4G)  rec.  in  d.  Gott  Aiiz. 
Np.  150.  von  Wieieler.  —  Sehmidtt  die  Oberdonaustraase  der  Pentinger 
•dben  Ttfel  (46)  ree.  In  den  Heidelb.  Jebrb.  8«  Heft  8.  4)4— 48i.  Yen  ' 
FTkler  —  van  Gok,  die  rom.  Heerstra^sen  der  ediwib.  Alp  (44)  rec  in  d, 
Heidelb.  Jahrb.  3-  Heft.   S.  434-438.  von  Fikler.  —  Caisbvtfrrr,  Lau- 
riacum  und  seine  romischen  AiterthGmer  ''46)  rer.  in  d.  Heidelb.  Jahrh 
1,  Heft      57-106.  V9n  Burkhard.  —  Kugler.  krz,,  das  römische  Denk 
tet  VQ'Jgcl.  Separatabdmck  eof  der  &.        der  „ßandenlcmeie  in  Trier 
n»  «einer  Umgebung."   Heraui>g.  v.  Chr.  WUk.  Schmidt.   Mit  1  Kpfrtaf. 
in  "Fol.  Trier,  Lintz.  40  S.  4.  Geh.  n.  %  ^.  —  GoJt,  C.  Fr.       der  ro. 
mische  Grenzwall  von  Altraühl  bis  zur  Jaxt,  in  "Verbindung  mit  den  ro- 
mischen Heerstrassen  u.  Altertbümern  au  der  Oberdonau,  der  Jaxt  u.  d. 
mittleren  Neckar,  nach  ArdiiT-llecanienten  and  neaeren  Forschungen,  mit 
Meiesicht  anf  das  3.  Segment  d.  Peotingerachen  Tifel,  beleeditet.  Stntt- 
*  gnrt,  K5M2r.  260  S.  gr,  8.  Geh.  n.  1      4  Nyf.  —  AltcKhamer  und  In- 
ecÄiriften  in  Siebenbürgen.    Aus  Briefen  Neigehaur^s   an  Wiacler  in  d. 
Gott,  ^i'itschr.  f.  Alterth.  No.  38.  —  Janmen^  de  Romeinache  Beeide« 
eaiSedeiiksUenen  tm  Seeland  (45)  Den«,  de  <3'enDaaiische  en  Noerdtcbe 
ÜMMnnnlan  ^mi  ImI  AfHMun  le  Leeden  (40).  Jniiinn  m  Immmn, 
phnbntiifcNaamlijst,  behnarendc  bij  de  Koart  mn  de  in  Nederland,  Belgie 
en  een  gedeelte  der  aangrenzende  Landen  gevonden  Roaieinsche,  Ger- 
maanscbe  of  GUillische  Oadheeden  (46)  angez.  in  d.  Gott.  Anz   No.  113. 
von  K.  Fr«  H.  ^  Valery^  oorreapoedaAce  insdite  de!  MabiiioB  et  de 
BfnnUnnwMi  mwv  riftniie  (46)  ree.  in  d.  Heidelberg  Jalvh.  4.  Heft« 
ai  von  Bähr. 

Ilcffter,  die  Religion  d«r  Griechen  n.  B6n>er  (4())  rec.  in  d.  Ztschr. 
f.  Ailtfa.  No.  41.  42.  von  Stoll.  —  Eickhoffs  über  duige  religiös-sittliche 
Vorstellungen  des  klassischen  Alterthums,  Progr.  von  DiUeburg.  1846. 
26  8.  4.  [anges.  in  d.  Zindur.  t  lltO«  No.  96.]  -  JTaie,  über  d.  Ver> 
leihnnc  iron  Götter-  and  Hnmennaaien  an  Sterbliche.  Pbilol.  1.  Jahrg. 
3^  Heft«  p.  547 — 551.  —  Glaser,  über  die  höheren  Bildnngsiostitnte  bei 
Griechen  o,  Römern.  Jahrb.  f.  specnlat.  Philo«.  4.  Heft.  S.  76—88.  — 
Uckomann,  griecb.  Antiquitäten.  Phiiol.  1.  Bd.  S.  705-731.  Jahresber. 

Junkmaam^  IT.,  de  vi  ac  potestate  ^sam  babait  palcbri  atadiam  In 
oaMM  Graeearmn  et  lUmanemoi  ^tan  Cdln,  Wel(er\^  B.  loi  S.  gr.  8« 
Geh.  n.  12  K|f«  —  Htt/it,  L.  Ä.,  über  die  Auffassung  der  Natur  in  der 
Pferdebildung  antiker  Plasük.  Casanl  ^I^eUiardJ.)  1^6.  ^  &  JU/lLUb. 
IL  ^gedr.  llUistr.  Geh.  n.  I^j^  »f.  . 

Hermann.  Lehrbuch  d.  goiteadieafU.  Altertb  der  Gpechen  <46) 
«wea.  in  d*  Ztarfir«  f.  Oesdi.  I.Heft  p.  88  fg.  NUsadk  Greg.  Ouil«, 
daHI|MMinioi'*i»  actione  et  atfaaienta  corameatatio.  Ikiel,  Schwers.  34  8, 
gr.  4.  Geb.  4i«  n       tum^^         «SSait^r.  f.  M^lb>  Na.  29.] 
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kelnaniufMte.    14  S.    4.   [rec.  in       Gott.  Anx.  No.  54.  Ton  K. 
H.]  —  Fr%.  VoUkm.  Fr»(z«eAe,  dispatatto  de  Lampadedromiis  Athenien- 
siam.    Progr.       Rostock.  1845.  7  8.  gr.  4.  —  Zasätse  su  der  Schrift: 
die  GoUerdientte  auf  Rhodua  im  Alterthunie,  dargeat.      Heffter.    3.  Hft. 

•HM  Putic  L  vntlil.»  0toNh  «I  aoc  58  6.  gr.  8. 

WitzMtkel^  Aag.^  die  tragische  Buhne  in  Athen.  Bine  Vondtile  z. 
Stodlam  der  griech.  Tragiker.  Jena,  Mauke.  Vlfl  o.  186  S.  gr.  8.  Gek. 
24  NX.  —  fTieselcr,  Frdr.,  üb.  d.  Thymele  des  Griechischen  Theaten. 
Eine  archäologische  Abbandlang.  Göttingen,  Yandenhoek  &  R.  66  8« 
gr.  8.  M.  13^  NyT.  —  miMdbe»  CoMmit.  de  eoeydeMile.  Fro«. 

Rostock  1846/47.  11  S.  gr.  4.  —  MetV»  die  Demen  von  AUika  (Iq 
Ders  ,  die  Privatschiedsrichter  (46)  Sauppe,  de  demis  urbanis  Athenamtt 
(46)  ang.  in  d.  Hall.  Ltztg.  46.  No.  280—281.  von  M.  H.  E.  M.  - 
Sauppe,  de  denüa  vbanis  Athenaram  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Aprii  o. 
lfd.  8.  887-^a*  T«  ftMdi«Mlrie.  -  FoUknM,  F.,  de  ettÖtefapad 
Athenienses  dissartolio.   Clansthal,  Schweiger.  IIS.  4  maj.  Gfk,m.%$f» 

—  Index  scholarum  publice  et  privatim  in  Academia  Georgia  Angnsta  per 
semesire  hibernum  a.  1847 — 48  habendaruro.  Praeroissae  sunt  {HermaxuSj 
Quaestiones  de  probole  apad  AtUcos.  Gottingae.  Dieterich.  3(0  S.  gr.  4. 
Geh.  n.  %  ^.  —  Geirlel,  da  «agiüntfbof  Lammmmümmb.  Usctordiss. 
y.  Berlin.  1846.  105  S.  8.  [tng.  U  d.  Ztschr.  f.  AM.  ll«.88n—  Gsu^ 
die  formellen  Verträge  des  neueren  ro mischen  Obligationenrecnta  in  Ver- 

eichung  mit  den  Geschäftsforroen  des  griech.  CochU  (,45^  xnc»  in  d« 
ett.  Anz.  No.  139—141.  v.  Schwanert. 

AeiiiAnrd,  Andeutaogen  über  die  qvvqi%oi  etc.  (46)  eng.  in  d*  H«- 
ddb.  Jährt.  4[iS.  Dm  p.  938.  t.  Bihr.  — BtrMMM,  ilxr  grieahu  Moeato- 
knnde  (44)  Bergh,  Beitrage  aar  grindk  Monatikmdn  (45)  BnMgiii 
d»  Mnncha.  Ans.  No.  29—30.  v.  Crenscr. 

BeUermamn^  Friedr.,  die  Tonleitern  und  Mnsiknoten  der  Griechsn, 
erläutert.  Nebst  Notentabellen  u.  Nachbildungen  von  Handschriften  sof 
6  Beilagen.  Berlin,  Föratner.  IV  n.  83  8.  gr.  4,  Geh.  n.  1%  ^.  — 
Fimlage,  C,  dea  muUL  9ftUm  der  Oriaahaa  üi  UrgeMidt.  Aas 
den  Tonleiteni  des  Alypius  zum  ersten  Male  entwickelt.  Mit  2  *nMh8i 
W9L  Leipzig,  Breitkopf  fr  H.  VI  n.  140  S.  gr.  4,  Geh.  2%  ^ 

Brunei  de  PresUf  recherches  sor  les  ^tablissementa  de  Greei  en  8l> 
eile  etc.  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  96.  t.  GfitttlMr  H«  res.  te  d. 
Hoidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  S.  734-740.  v.  Bähr. 

Pfcwl,  de  Hnfpide  «eaa  talefMi.  Progr.  PMakf.  ft.M.'6L6.4. 
(lag.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  55.] 

ßeclrer,  Handbuch  d.  roin.  Alterthuroer  (45.46)  rec.  in  d.  Ztschrfl. 
f.  Altth.  43.  44.  v.  Kuhn.  —  Keil,  Joh.  Glo6. ,  das  alte  Rom,  oder  aaa- 
fdlirUche  Parsteliang  dar  Sitten  und  Gebräocbe  der  alten  Romer  etc. 
UMhorg,  KeM*«  Sdbatvorfag.  2.  Lfg.  B.  97-492.  ^r.  8.  Geh.  ä  % 

Lacroix ,  lepberches  sur  la  religion  dea  Romains  d*a|ifte  Ina  füllt 
d'Ovide  (46)  rec  in  d.  Gott,  Ans.  No.  53  von  K.  Fr.  H.  —  Gerh&rdj 
aber  die  etroskischen  Gotternamen.  Ztschr.  f.  Altth.  No.  86.  —  Pfunit 
de  antiuoissima  apad  Italos  fabae  cnltnra  ac  «religione  Doetordiasert.  v. 
BMifai  llM6.  97  8.  g.  [aag.  ifi  d.  Ztadw.  ff.  Altth.  No.  38.]  ^  Ambronk, 
qaaestlonea  pontificales.  I.  De  Plaminibns  inaMbu«   Trallal.,  8  8.  gr.4 

—  Zumpt ,  de  Augustalibas  et  SeTiris  August.  (46)  Bgger,  lea  Aaga- 
stales  (44)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  Bd.  8.  325—336.  rov 
Kampe.  —  Schmidt,  Geschichte  der  Denk-  und  Glaobenafirelheii iai  U 
MM.  d«r  KüiMrMU  (47)  m.  !■  d«  lÜ.  Zeit.  No.  38.  40. 
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IPW'ilwF,  it§  4retntUikm  6piele  der  RdoMr«  8^  Abtb.  Pimt.  tob 
HotM.  20  8.  4.  Imng.  in  «L  fltoclir.  f.  Alttk.  Ii*.  890  ITirllir«  I«- 
tinae  et  ladi  Romani.  Mm.  4.  BMs.'.Wm^  Mhrin.«V«iw  4  Bi» 

4.  Hft.  Ä.  894-405. 

/All«,  fFilk,,  PorschongM  auf  dem  Gebiete  d«r  rSmischen  Verfaa* 
•nngsgeschirhte.  Frankfurt  a.  M.,  Kesaler.  130  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^» 
—  Diasertataon  sor  la  gentilite  romaine,  par  M.  Ch,  Giraud.  Paris, 
S%  Bog.  8.  —  Htmnebert,  hUtoire  de  la  lotte  entre  les  patricieni  et  lea 
plebtiena  k  Rome  depoia  TabolHiMi  ^  la  rojasM  jnsoo*&  la  noninatiat 
du  Premier  Conaol  pliMien.  1845.  196  8.  8.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Alttb. 
No.  89.]  —  Histoire  de  TeflcIaTage  dans  Tantiqnit^,  par  //.  WalUm, 
Tom,  I.  Paria,  Dezobry.  3l  Bog.  gr.  8.  24  Fr.  —  Hqfmann,  Friedr,^ 
der  rSmiaclie  Senat  zur  Zeit  der  RepabUk  nach  feiner  Zaaammensetsang 
und  inaeni  VarfiuaiiM  batracbiat  Berlin,  l>uckflr  k  Hmblet.  IV  «. 
177  8.  gr.  8.  1  1^.  —  Menn,  de  iare  Romano  magistratnnm  accusandorum. 
Progr.  Y.  Düren.  1845.  16  S.  [SelbaUnz.  im  Rhein.- Westph.  Miu.  4.  Bd. 
A.  Hft.  p.  342  fg.]  -r-  BuHingf  de  differentia  inter  senatas  aactoritatem, 
conanlmm  et  decretnm.  Progr.  r.  Minden.  1846.  8  S.  4.  [anget.  in  d. 
ZtadHr..r.  Akth.  Na*  M.]  —  JlfemwMii ,  de  appariterllNU  magiatratawü 
Romanomm.  Rhein.  Mna.  6.  Bd.  8.  1—57.  —  RouU*,  8b.  die  Basilica 
Julia  n.  d.  Tribunale  d.  Centnmvim.  Philol.  1.  Jahrg.  3  Hft.  p.  562-^« 
Pottuignon,  essai  snr  le  norobre  et  i^origine  des  prOTinces  Romaines 
achtes  depois  Auguste  jusqu'i  Diodötaan.  126  8.  8.  [rec.  in  d.Gdtt«Anz. 
No.  57.  T.  K.  Pr.  H.]  Dummtt,  esael  aar  Ifi  CeleBlas  Romalsei.  Br»- 
xelles.  1844.  57  8.  8.  [ang.  in  d.  ZiaAt.  t  AHth.  No.  89.]  —  Rein, 
dissert.  de  Romanomm  rounidplis.  Progr.  ▼.  Bisenacb.  16  8.  4.  [ang» 
in  der  Zeitschr.  f.  Alterth.  No.  74.  u.  in  der  Jen.  Ltstg.  No.  141.]  — 
Rubino,  ob.  die  Bedeutung  der  Ausdrucke  manicipium  u.  mnniceM  in  d. 
SEeitoM  der  rMa^heo  AepubUk.  Ztschr.  f.  Akth»  No.  86.  fg.  -  JS^grer», 
feaberches  nonvelles  snr  rhistoire  des  insütations  municipales  (44)  Zumpt^ 
de  Augustalibus  et  soTiris  Angustalibus  (46)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Altth. 
No.  63—65.  Marquardt  Sonklar  v.  Inmtädieni  K.  J,,  Abhandlung 
über  dl«  HeeresTerwaitung  der  alten  Romer  im  Frieden  n.  Krieg,  im  «• 
betend.  BmUbaM§'mt4,  beiden  HMOteweifa  d  Heenreriorgong :  Betel- 
dang  «.  Verpiegnng.  Innsbrack ,  wngnar.  xVI  n.  176  8.  gr.  8.  Geh. 
%  ^.  —  Lange,  histqna  mntationnm  rei  miliUlia  RomanonUD  etc.  (46> 
rec.  in  d.  Halt.  Ltstg.  No.  116.  fg.  v.  Rein. 

Ciutrucci,  historischer  Hinblick  auf  die  römischen  Geaetse.  Aus  d. 
Italien,  abers.  r.  J.  Lykoi.  Dresden,  Gottschalck.  80  8.  8  0eb.  0. 8  N^« 

PflKfid,  Th,  6.,  altitalische  RechUaltertbomer  in  dar  rtoiaaban  Bife, 
Khi  Veraacb.  WelnMr,  LMidas.Ind.-OeBpC.  VIU  n.  270  8.  gr*  a  Geb. 
1%  ^.  ^  Zeitschrift  £  geschichüiche  RechUwisscnschaft;  herausg.  von 
V.  Savigny,  Eichhorn  n.  Rudorf.    l5.  Bd.  1.  Hft.  Berlin,  Nicolai.  1847. 

fr.  8.  25.NV.    [Inhalt:  Blume,  üb.d.  schriftliche  Eidesleistn^  8.1~4l. 
licseUe,  Cicero  aber  seine  Forderung  an  Dolabella,  id  Attl<^  18^  15.« 
lydNrfdf,  d.  Praeflaa  «n  d.  Mbal«  der  Virpinia,  -94.  ZmAmna^ 
Interpretationen  aus  den  Schriften  der  Justinianeischen  Juristen,  — 135. 
Mommten,  über  eine  milde  Stiftung  Nerva's ,  -138.    Bergk ,  über  das 
Zwölftafelgesetz  vom  Wegbau,  —144.)  -  Selly  Quellenkunde  des  Röm. 


Rechts  (46)  rec.  in  d.  Gott.  An«.  No.  93.  BOtmmmii  m.  !■  Lafaii. 
Rep.  Lat  8.  15.  fe.  -  L«!«,  C.  F.  IT.,  Examtortanam  ober  die 

romische  RecbCsgeschichte.  In  ftiigen  und  Antworten  zur  Vorbereitung 
auf  akadem.  nnd  Staatsprüfungen.  Halle,  Schwetschke  &  Sohn.  X  u. 
237  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  C.  F.  Mühlenbruck'»  Lehrbuch  der  InstiUw 
tioncn  des  Röm.  Rechts.   2.  verb.  a.  ▼em.  A»i.,  brig.      Bd.  Wi^ 


Digitized  by  Google 


1% 


yanniim.  Halle,  SchweUcbU  &  Sohn.  XVIII  u.  369^.  gr.  8.  Geh.  n. 
t%  *f»  Rlciaento«  derecbo  roiaano,  que  couüonoa  1«  teoria  de  U 
iiuüUta^  precsdM«  de  mm  fnir^doo^oii  al  «lUidi«  d«l  «Umm  'dwiclw^ 
OInm  Mfliita  «o  aleniBn  por  F.  Madeeldey,  antiguo  consejero  de  josticit 
ete.  2-  cdicion.  Madrid,  libr.  P>nropea.  1Ö45.  gr.  4.  26  rs.  —  Schilling, 
Lehrbuch  f.  Institat.  u.  Gesch.  d.  rom.  PriratrechU  (46)  rec.  in  der 
Hall.  Ltztfi.  No.  XZ,  13.  14.  A  B.  —  FA.  iiiiwrm«t,  de  jmbUdf  et 
ivtiaioal.  indicffs  RooHUMMm  (46)  rve.  in  d,  9MHr,  ff  AMIn  Ke.  59.  t. 
Itria,  ^  IXoMy  de  mann  joris  Romani  Mllqtiioris  comaMiitaU». 

Balis,  Anto«.  151  S.  gr.  8.  Geh.  16  N^^.  —  Zumpt,  Car,  Timoth.,  de 
legibua  jodictisqoe  repetnndarum  in  republica  Romana.    Comixientatio  III. 
lecta  in  consessu  academiae  litt.  reg.  BeroHnensia.    Berlin ,  Dümmier'f 
Buchh.  41  S.  gr.  4.  Geh.  n.  18  Njf.  1-3.  n.  1^  8N/.  Jang.  im  Leipc 
Rep.  38.  HfiL  B.  449-451.]      Bachofen,  Jok.  Jae.,  das  römische  FfiuM- 
recht.  1.  Bd.    Basel,  Schwei^hauser.  XIV  u.  691  S  gr.  8.  Geh.  n.  i^. 
[ang.  im  Leipz,  Rep.  29.  Hft.  S.  81—90  ]  —  Das  Re<At  des  Neiuin:  ia 
Bezug  auf  Huschke^s  rechtshistorische'Untersuchung  (46)  Ztscfar.  f.  Ahtb, 
No.  SO.  Öl.  V.  Zeyss.  —  Tridate  de  la  Posesion,  segan  los  priociptos  de 
roMBO)  por  Bf.  F.  C.  de  Savigfd^  eonsejero  latkDO  de  jasiide 
0|fu  MadiUf  Bbr»  Earopea.  1845.  4.  15  rs.  —  Christiatuen,  sor  Lehre 
«flo  der  naturalis  obligatio  u.  condictio  indebiti  (44)  rec.  ?n  d.  GoU. 
All«.  No.  43.  44.  45.  v.  8chwanert  o.  ang.  in  d.  Lit.-Zeft.  No.  43.  — 
Mejicr ,  U.  Fr, ,  de  condenieatione  io  qoaatam  debitor  facere  polest  um 
iSm  Senefiflio  competeatbe  ex  iure  RoMtne.  DeefediMMi.  t.  Hatte.  184CL 
59  8.  8.  —  BeAmer,  de  mandato  jMraesmDto  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Aas. 
No.  27.  28.  von  W.  Stephan.  —  Henzen,  tabnia  alimentaria  BaebiaooroB 
(45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  43.  v.  Strenber.  —  AhH  De^ardin»,  dha, 
de  clvitatum  defensoribos  snb  nnperatoribns  Romanis.   Angers,  Cosnier 
et  Ladiese.  45  S.  c^«      l^ntperm  Jelieii.  Paris,  Dldet.  MOO.  gr.S, 
—  Dirkttm,  3b«r  einige,  Yereinzelt  auf  ansere  Zeit  gekommene,  sdirifUi 
Verfügungen  der  rom,  Kaiser  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  6.  Hft.  p.  206- 
208  36.  Hft  S.  370—372.  —  ÄossAirt,  von  den  falschen  Decretalen  uad 
von  einigen  ia  Bamberg  entdeckten  Handschriften  der  falschen  DecreC 
tt.  alter  eoOectfonee  canonam.  Heidelb.  lebK».  48.  Dec  p,  097-«Ü7.  — - 
H^üstemann,  ab.  die  Kunst garinerei  bei  den  alten  Römern  (46)  rec. 
in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  S.  102  fg.  v.  Jacob.  —  Sckne^er, 
der  Wein-  und  Obstban  der  Eöjner  (46)  «as.  in*d*  Heide&b*  Jahrb.  46» 
Dec.  p.  936  fg.  V  Bahr. 

.  JMrjbs9i»  Ober  die  Odlille Jmm  MkmAmt.  «I  Bwianar  <A6)  aog. 
In  LeSpt.  Re^.  6.  Hft.  p.  Wi»§fiC  —  Thesaurvs  ooramenUtionim  salS' 
ctamm  et  antiqnierum  et  receetiomni  illustrandis  antiquitatibas  christianis 
inservieniiam.  Racudi  osravit,  praefatus  est,  appendicem  Uterartam  et 
indices  adiecit  M.  X  E,  FmiMimg,  Tora.  J.  Pars  prior.  [Inhalt:  Hüde- 
ftmiii,-  de  dlebfos  ftstis  IbeIhM.  JntmUU,  de  antlgaital«  dM  imMd, 
Franke ,  de  diei  dominici  aped  veteres  ChrisiianoA  celebradoM,  Mkmt^ 
de  cetebratieoe  sabbati  et  diei  dominici  inter  veteres  et  recentlore«. 
Mnyer,  de  doroinicis  adventns.  Korner,  de  die  natali  Servatoris.  Werns- 
dorf, de  originiboa  seilemniom  natAlis  Christi  ex  festivitate  natalU  invicti* 
BMm,  de  IbUa  saadlDfui  Mmol,  mmtk,  wiaram  de  oiV»«  M 
OMsti  natalitfi  sententiarnm  epterUt.  BfaiMllledl,  antiguiiatea  Elpip^ 
niornm.  Mayer,  de  hebdomade  magna.  Zeumer,  de  die  viridium.  Claiu^ 
de  die  parasceve«.]  —  Pars  posterior.  Lips.,  bihliopol.  Dyk.  VII  u.  S. 
909  -422.  gr.  8.  1  ^.  3  L  Bd.  cp^.  2  *^  6  N«<.  (loiti.:       7.  ^. 

9mmy  «maofaMHa  «Im  fMtaM  spmMAai9€  as  moAt^^mtm  ei  Jiriiiitt 
I.  8  '  !U1^18-    S.  ^.  Btmwi^artm,  de  veternv  temporibus  memoriae 
ChiMeltae Tatfitati  laarip^^a».         JSckiBmv^  dmidmmw^ViO^ 
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tttoonim  paschff,  -^tSlf»  F-  Wernsdorf,  de  paschat«  ftsBotln», 
/.  d.  SehmiH,  de  cereo  paschalr,  —Zb-r),  J.  G.  Beil,  de  caosis  nsn»  M- 
schalis,  -259.  J.  F.  G.  Erdmann,  de  ovo  paschali,  -269.  E.  F.  Wem§^ 
dorf^  de  quinauaeesima  f aachalt,  — 1^84.  Id^  de  simulacro  colwnbae  !n 
lods  Mcri«  antfqtRtm  Mcepto,  —299.  I,  W,  tMngtur,  de  pabHcia  re- 
teroti  OiriillanoruRi  precibos,  JMkenherg^  de  jctfapa/^  «mmk 

tiom,  —351.  C.  Fbl/ond,  de  sabaultu  precantium  in  prireitiTa  ecciesia, 
—362.  J.  C  IFicÄmann«Äauaen ,  ■  de  lotionc  mannom,  —371.  J.  J,  C. 
Fulda,  de  crocts  signacnio,  precam  cbristranarum  comUe,  —379.  Appendix 
liter.  Index  disaertatiomiin,  programmatom  et  libelioruai,  quibuä  sineali 
«ntiqaitatan  ecdeaiaatfcmfli  lofll  ttiMtraaCpr,  -MK  Dtmm&r,  #,  fH, 
A  Ollieimnfsse  des  cfaristl.  Afterthuroa.  2  Bde.  Hamborg,  Hoffmann  ie 
Campe.  Vin  u.  572  S.  8.  Geh.  3  —  Linf^ard,  John,  Alterthiimer  der 
Ang^ächsischen  Kirche.  In's  Deutsche  übers,  v.  F.  H.  in  Rom.  Her- 
anag^eben  ond  mit  einer  Vorrede  begleitet  tob  J.  J.  Ritter,  BrealaiL 
G.  P.  MHbote.  XVin     M  9.  gr.  8.  Gdk.  1%  ^. 

Äi^knfstR,  CSITm  Anaichten  ober  die  keltischen  AlterthlMer,  dlaKalHa 
überhaupt  u.  besond.  in  Deutschland,  sowie  den  keltischen  Ursprang  d. 
Stadt  Halte.  1.  Bd.  Archäolog.  Inhaltes.  Halle,  Schwetschke  Sc  Sohn. 
1846.  LXI  a.  469  S.  gr.  8.  Geb.  n.  2  [ang.  im  Leipz.  Rep.  15.  Hft. 
8«  51— d7.  T.  H— o.]  —  Au  ArebaMfegiml  Mex  to  Remaim  of  Antiqnity 
«f  the  Caltic,  Ronamr— Bfleifli  and  ligl»— flasoii  PwMi.  By  X  r. 
jiltirwum,  London.    19  Tkf.  gr.  8. 

».  nToroMsH^s  Briefe  über  slavische  Alterthomer  ^46)  Kefcrstein, 
Anaichten  über  die  keltiacbeii  Altertbumer  (46>  rec.  in  d.  Uotdelb.  Jahrb. 
4.  Uft.  S.  575—583.  v.  Wilhehni. 

« 

JahUy  Gast.  /M..  n.  9^<^tt,  Emit  Ferd,,  praktische  Anleilnng  zum 
girandlichen  fitadiom  aer  Rrdiande,  nach  Ifcwr  inatbem.,  physikal.  und 
BolH.  BtfdeotiNig.  Leipzig,  BdkfMntt,  XX  ««  #18  B.  gr.  8.  fijje  ^.  [rec. 
tt  d.  Jiibrb.  f.  Phil.  ff.  Päd.  50.  Bd.  S.  66—81.  Reuter.}  BWreM- 
frfer,  Anwendung  derGreographie  aaf  d.  Geschichte.  Uebers.  t.  ^Selkwab 
(47)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hft  S.  '478—480.  --  Zeitschrift  f. 
Erdkunde,  als  verg^etchende  Wissenschaft,^  mit  Aofnahme  ihrer  Elemente 
a»  der  Jiatmwliwmsehail,  fleaabldita^  Siatiallk  eML  1»  VoMudung  mH 
Betnr.  Jierghaua  o.  Th,  Frhm.  v,  Ideehtenätem  hrsg.  ^on  Joh.  Gott/r, 
Lüdde.  6.  Bd.  6  Hflc.  Magdeburg,  Baenscb.  1.  Hft.  XII  u.  80  8.  gr.  8. 
n.  2%  *ß.  —  Ritter,  Carl,  die  Erdkunde  im  Verhültniss  «ur  Natur  und 
zur  Geschichte  des  Menschen,  od.  allg.  Terg).  Geegraphte  etc.  Thl. 
3.  Bach.  Weil-ialeii.  2.  atttrk  wa.  «.  mwear^.  Aot.  A.  «,  d.  T. 
IMa  Bidinrade  von  Asien.  Till.  Bd.  I.  Abthfg.  Pertaetsmig.  Die  IBfel^- 
Intel  Arabien.  A.  u.  d.  T. :  Vergleichende  Erdkunde  Ten  Arabien  fid« 
Berlin,  G.  Reimer.  XIV  u.  1057  8.  gr.  8.  4^^  ^. 

Ootlines  of  Greographjr,  principeily  Ancient :  whh  lalradtictery  Obser* 
▼ations  on  the  System  of  the'Werw,  nnd  en  tbe  beet  Ifede  of  Teaefafng 
Geography.^  BÜlnbotgh.  224  6.  gr.  12.  4ab  €d.  —  Ukert,  Geographie  d. 
Griechen  u.  Romer.  3.  Tbl.  1.  Abth.  (43)  rec.  in  d.  Ztschrft.  f.  Altth. 
No.  77  —  79.  V.  Fabricius.  3.  Thl.  2.  Abth.  (46)  angez.  in  d.  Heidelb. 
Jahrb.  46.  Dec.  p.  913  -  925.  v.  Bahr.  —  Dictionnaire  de  g^graphie  an- 
cienne  et  moderne,  contenant  tont  ce  qa*!!  est  imporükot  iie  tennaitre  en 
g^ographie  physique,  politfqne,  eomnercMe  et  ladnetrlelfe  mir  JübstM» 
et  jMwImM.  Pnm,  Uwbette.  5^llDg>.  gr.  8.  7  Fr.  50  e. -~  Diipcfonaaire 
^  gdegraphie  ancienne  et  moderne  par  E.  G.  B^raud,  arec  la  colla- 
benrtion  de  M.  Mynit.  Paria ,  F.  Didot.  U  Bog.  18.  6  Fr.  —  Orbia 
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mmamt  wtffiwi«  gAri  AUw      aHn  Welt.  NmIi  Mmt- 

'  merU  Vkerty  Rdckard^  ifnue,  fFUkelm  n.  A.  bearbeitet.  20.  Ter».  Aufl. 
mit  einem  Abriss  der  alten  Geographie.  Gotha,  J.  Perthes.  15  in  Kpfi^ 
gest.  Bl.,  wovon  14  ill.,  a.  mit  14  8.  Text.  qn.  gr.  4.  Geh.  1  ^,  ^ 
Foi»f  C,  Karte  der  altea  Welt.  Stuttgart,  achweizerbart  Fol.  ^.  - 
Kiepert,  Wandtarto  All-€MtdMaluid  wm  BMgthnmfk  baaiMei. 
i  tith.  0.  ill.  Bl.    Ebendaselbst,  gr.  Pol.  3  ^. 

KoUter,  das  Land  der  Skythen  bei  Herodot  ond  Hippokrates  a.  der 
Feldxug  des  Darios  in  demselben.    Schluss.   Archiv  f.  Phil.  a.  Päd. 
18b  Bd.  S.  5 — 77.  —  Geography  and  Sacred  History  of  Syri« ;  iacluding 
AMhüfc  Pkeeiacia,  PidMifaie,  er  Um  Holy  Land,  wilk  IdOM,  «adeli- 
tereatlaf .  To  which  is  added  Interesting  Qoeitieas  on  the  Geography, 
History,  etc.  of  ihe  Couniry  of  the  Panjab,  the  recent  Scene  of  Briti4l 
Conquest.    Uy  Jam.  J.  Gatkin.    Dublin,  1846.  125  S.  gr.  18.  Ish.  6d. - 
Tuekj  ColuiueatatU  geograph.,  Part  I.    De  Nino  orbe  aninuidyerss.  trts 
(45)  ang.  im  MpB.  Rep.  IS.  Eft  0.  454—166.      Verf.  ->  Sen^e^ujcA, 
Sinopicarum  qaaestionum  spec.    Doctordiss.  ▼.  Berlin  1846.  43  1.  & 
The  Lands  of  the  Bible  Visited  and  Described,  in  an  Extensive  Joomey 
undertaken  with  special  reference  to  the  Promotion  of  Biblical  Research 
and  the  Advancement  of  the  Cause  of  Philanthropy.    By  J.  ITilsoa. 
With  napa        UlwIraliMM.  S  Vel«.  LMidM.  83^  Bog.  gr.  8.  9Uk 
The  Geopmphy  of  Palestine,  or  the  Holy  Ltad,  indediii^  Phoenicia 
and  Philistia ;  with  a  description  of  the  Towns  and  Piaoes  in  Aaia  Mi- 
nor visited  by  the  Apostles.   Speciallv  adapted  to  the  parposes  of  Tai- 
Uon;  with  Jntrodactory  Remarka  on  the  method  of  Teaching  Geography, 
Md  QneilieM  fer  Bwiitliwi.  By  IF.  JHFimi*  tswämu  1J8  81 
.  ff»  13.  B.  Ich.  6d.  — .  Btkur,     CferHen&er^,  PalMwi  oder  das  jidtsebe 
Land  zur  Zeit  Jesu,  so  wie  auch  die  wichtigsten,  ausser  diesem,  im  A. 
0.  N.  Testamente  erwähnten  Lander  und  Orte  histor.-geogr.  beschrieben. 
Mit  einer  Karte  t.  Palästina  in  4.   Eisenberg,  Schöne.    VUL  u.  208  8, 
gr.  8.  Geh.  18  Njif.  —  Bmunr;  P.  J.,  fawie  Bmtknthung  m.  Geachichte 
T.  Palastina.    Für  Volksschulen  bearb.   Mit  2  Karten  in  8.  o.  qa.-& 
Wesel,  Ba^el.  24  S.  12.  Geh.  2^^  N^.    12  Ex.=n.  %  f.  —  Das  Mor^ 
genland,  die  Sinaihalbinsel  u.  das  heil.  Land.  2  Bdchn.  Mit  1  Kirtdiea» 
Zwickau,  Verein  s.  Verbr.  y.  Volksschr.  160  S.  8.  Geh.  n.  4  Nj^.  — 
BSkr,  Palasüna  (48)  m.  ia  d.  HaSL  Ltirtg.  48.  N«.  18L  ^  JKlMfv  Im 
MUge  Land  (43)  rec.  Im  4.  Mittelsch.  2.  Jahrg.  4.  Hft  p.  542  fg.  voa 
K.  in  H.  —  Kraffty  W.^  die  Topographie  Jerusalems.    Bonn,  König. 
XII  0.  273  S.,  2  Tafeln  Inschriften  in  gr.  4.  n.  4  Pläne  in  gr.  4.  n.  Fol 
gr.  8.  Geh.  n.  2  i^.  —  AoMmsoh,  Ed,,  Neue  Unteraochangen  über  die 
Topographie  JenualeM«   Wm  Betonto  s.  d«  Verf.  Werkeft.  rrfWiM 
Halle,  Bochh.  d.  Waisenhanses.   V  a.  136  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^, — 
An  Essay  on  the  Ancient  Topography  of  Jernsafem :  with  restored  Plans 
of  the  Temple,  etc. ;  and  Plans,  Sections,  and  Details  of  the  Charch  baUt 
bj  Conatantine  the  Great  dver  the  Holy  Sepalchre,  now  known  as  Üw 
MMone  of  OaMf»  aad  otlMr  lUaatratlaaa.  By  J.  Famiaaon.  I  m\n 
204  S.  Biit  7  KapfarteH  n.  10  Hobschn.  Imp..8.  168h.  -  Mmia  Jo9.% 
Geramb,  Pilgerreise  nach  Jerusalem  and  anf  den  Berg  Sinai  1831 — SS. 
Aas  dem  Franc,  t.  Fni.  Maria  Brag.    3.  abgekSrzte  und  wohlfeile  Aufl. 
8  Thle.  in  1  Bde.   Mit  dem  Bildn.  d.  Verf.   Augsborg,  KoUauu&ii.  XU 
811  S.  12.  Geh.  i^.  ^  rkmwmt  laraaakM  whA  8eii  TTntnnniiliaaip 
▼on  Wilh.  Kraft ,  mit  Baaatianc  der  Püm        Robinton  ond  SckultM, 
Ana  dem  Werke:  Topographie  Jerasalems  von  W.  Krafft»  Lith.  n.  csL 
fioaa»  König.  FoL  n.  %     -  Plai»     Jeratakai.  Leypaig»  W»  GerML 

dt  itfattarH  l'Orkal  1718-1845  (46)  ang.  Is  Laips.  Aap.  MLlHt 
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8.  495-501.  ^  fMlemldrf,  Reite  in  den  Orient.  2.  B«I.  (46)  TraTeto 
hl  the  B«ft      IMfiMlM  IVantlit.  %y  Mttdnt^  (47)  angf.  In  LfiiM. 
'  Rep.  34.  Hft.  «.  305—807.  —  Travel«  in  the  Rast,  »y  ComU  TiMhen- 

London,  3()i  S.  8.  n.  6  gh.  6  dL 
—  Koehf  Wanderungen  im  Orient«  (46)  nng.  im  Leijiz.  Kep.  30.  Heft. 
8.  139—145.  u.  in  d.  LH.  Zeit.  No,  lö.  v.  h\  M.  ~  Craigher'9 ,  J,  iV., 
Brimieniiieeii d.  Mmt.  Tffott^  J^tvai^.  3X8  9#  Lev.41.  CM.  n.  1^^. 

JKiepert,  Wandkarte  ▼•n  Alt-Cmcelienlaiid  s.  Schul^ebnadi.  Weimar, 
Lan(1e*?  Indnsfne  Compt.  9  ffth.  u.  illum.  Bl.  gr.  Kol.  3  —  fhckcr,  do 
Aetoliae  linibtis  et  regionibua  dissert.  Progr.  von  Bedburg  1845.  32  8. 
Seibstanz.  im  Kbein.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  ö-  Heft.  p.  341  fg.  Skf«% 
Mfftgat  und  (Will  Ckftiet  (45)  aog.  !■  f|«B  BekMb.  JaM.  4i>  0.  HMt 
p.  ffl— 734.  TOn  Bahr. 

Pom.vrVT7f)n,  Y.  ,  qni(!  praccfpue  apud  Romanos  adusqoe  Diocte^ 
tiani  tempore  iliyricum  luerit,  dissert.  inaug.    Par. ,  Joubert.    61  8.  mit 

1  Karte,  gr.  8.  —  Preller  ^  die  Regionen  der  6tadt  Rom  (45)  rec.  in  der 
ffall.  Lts^.  No.  61— 9t.  iron  L.  Urneba  o.  In  4«r  SSefbdnr.  f  Cbadk. 
2.!Heft.  8.  177  f^.  —  Deycks,  über  den  CapHoIinisc  iu  u  Berg  a.  fuqiti 
C46)  ang.  in  d.  Zeltscfir.  f.  Alterth.  No.  30.  von  l>.  H. 

Taschenbuch  z.  Verbreitung  geogrnphischer  Kenntnisse.  Heransg.  v. 
X  G,  Sommer,  Für  1847.  25.  Jahrg.  Prag,  Calve.  gr.  12.  mit6&ubitaf. 

2  [Iiiliatte  ARf.  ÜelbanMit  4.  neoesten  Heften.  8.  I— CLY.  Die  Borg 
▼i^a  Hnnyad  in  SlebcnbGrgeo,  S.  IMO.  Z.  Kenntnis»  y.  Hlatortadl— »  ' 
^21.  Der  Pichincha-Krater,  —31.  Eyre's  Entdeckungsreisen  In  Aostra- 
llcn,  —78.  Die  Kingebom.  Anstraliens,  —Hfl.  I>.  Gebiet  Oregon,  —143. 
Pie  Karavanen  d.  Araber  in  Afrika,  —160.  Skizzen  aas  Texas  u.  Mexiko, 
—214.  Erinnerungen  aot  BrattHen,  -476*  SS.  Kenntniaa  y.  Boraeo,  -.322. 
IMoCatalonier,  -328.]  —  Neueste  WsMttmde  vun  //.  JUr.  MaUm,  Jahrg. 
1847.  12  Hefte  oder  4  Bde.  Ki  ankfurt  a.  M.,  fironner.  gr.  8.  6%  .ß. 
Eretcs  Beilageheft.  Ebendas.  96  S.  gr.  8.  *^  ^.  —  The  Journal  of  the 
Royal  Geographica!  Society  of  London.  1846.  Part.  II.  Inhalt)  Saunder»f 
Examination  of  tha  Coaat  batwees  Raa  tforfaat  and  Raa  Seger,  Raa  Farfi> 
tak  and  the  Rnfna  af  Mesinah,  8.  1Ä^186I.  CarUr,  the  Roina  of  Bl 
Balad,  —200.  Eyre,  Considerations  against  the  sopposed  Existence  of 
a  great  Sea  in  the  Inlerior  of  AnstraUa,  —212.  Leiekardt ,  Expedition 
from  Moreton  ßay  to  Port  Essington,  Austraiia,  —239.  tV'mdsory  on  the 
Aboriginal  Tribes  of  tbe  Northern  Coast  of  Anstralia,  —251.  .S^pratf, 
on  Ihe  Lakes  of  Benzerta,  Hi  the  Regency  of  Tonis ,  —255.  Clarke ,  oa 
the  Months  of  the  Jamoor  River,  Western  Africa,  —258.  Lefroy^  Baro« 
metric  M*»a«urfiments  of  Heights  in  N.  America,  —292.    Notes  etc.  —347. 

Collmann,  C.  L.,  matbeniat.  Geographie  in  Prägen  u.  Aufgaben  nebst 
Erläuterungen,  insbesondere  über  den  Üntenchfea  der  geograph.  Länge 
«•  d.Z^t,  mit  Besiehnng  aof  die  sogen,  lith.  ,,Zeitro8e**  (od.  vergleich. 
Zeitmesser),  f  d.  8(hul-  u.  Selbstunterricht.  Nebst  1  lith.  Tafel  in  Fot 
Kassel,  Lackhardt.  Mll  u.72  S.  u.  1  Tab.  in  4.  gr.  8.  Geh.  n.  *^  ,f.  — 
Birnbaum^  astronom.  Geographie  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  a.  Päd, 
50.  Bd.  S.  327-335.  —  Bartholomäi,  astronom.  Geographie  (46)  reo.  la 
4,  Päd»  Rar,  Apr.  n.  Mai.  8.  342-844.  Ton  Wittstein.  —  Brandegger^ 
J.  j4.,  Sextant  mit  Zeiger,  nebst  den  Tafeln  des  48.  n.  49.  Brpitogmde», 
Kärtchen  von  Deutschland  und  Text.  %.  AoA.  EUwangen,  Brandegger. 
24  S.  gr.  4.    In  Kästchen,  n.  %  »ß. 

Physikalischer  Erdglobus,  von  12  Zoll  Darcbmeaaer,  gOf.  voa  C  JP, 
Wdlandf  fQr  physikal.  Geographie  bearb.  von  H,  ifieperi,  Aof  GeatalL 
mit  meaitnganem  Meridian,  Stundenzeiger,  Compass  u.  Quadranten.  Nebi^ 
Erläuterungen.  Weimar,  Landes-Tndnfltn'e  Compt.  118  S.  12.  n.  20  — 
Emballage  1%  *ß.  —  Die  Erläuterungen  besonders  n.  %  —  DarioU^ 
A.  JaArb,f,  Pkil»  u.  Päd.  o<i.  Arit.  ßibi.  Bd.  XL  kill.  Heft  4.  11 
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Ü«a(da8.  n.  8  1^.  —  B«l>allag6  %  f^.  —  Donelbe.  IKft  Segmente  bes^id. 
■lifc  4«n  Erläntcrnngen.  Ebend.  col.  n.  2  —  Berghaus''  physikalischer 
Atlas.  14.  Lief.  Kol.  Gotha,  J.  Pertbefi.  (5  in  Kpfr.  gest.  u.  col.  KartM 
lu  Text  S.  lS>a-226.)  Oh>h.  Subscr.  Pr.  n.  2      (i— U;  n.  •^.) 

NMiiy  (Lttira-inferieoN).  Par  H.  Aordlin^«r.  «tomgwt»  MiiUm.  iStf. 

55  S.  gr.  8,    18  N^.  —   Rncherchea'  -ur  !cs  ossements  fossiles,  d^coa- 
Tcrts  daiis  les  cavenies  de  la  provincc  de  Jäege  par  Schmerling.  2  Vofs, 
Liege,  1847.  4.  mit  1  Atlas.  21  fp  kO  i>Ut.  —  Cotta,  «Ue  Erzgänge  im 
Dcp.  de  TAveyron  (46)  aag.  in  <L  H«idelb.  lahfb*  46.  Pm.  p.  953-^55. 
Ton  liombiird«      CoMid^rations  giobgiqQes  buv  \m  mM  mWv»  it  Mr 
Iii  terraina  dea  environs  de  Gcii^ve  par  Jlph.  Favre.  Gen^ve,  Kessmaoa. 
1843.  113  S.  mit  2  Lith.  gr.  4.         6  N/.  —  Bertrich^  Bad,  im  ües- 
bachtbale  an  der  Mosel.  Mit  elnleit.  Woitea  voa      v.  Humboldt  u.  eio. 
geognost.  Uebcnkilit  ▼oo  ü.  9,  JMtm.  Nebat  1  geoga.  a.  1  Sitoationa- 
Em  (gr.  4  ).  KAbi«4i,  BiMer.  VII  u.  128  S.  8.  Geh.  %      —  M^r- 
'i&tf  A,  V.,  Erläuterungen  sar  geologischen  Uebersichtskarte  der  nordostl. 
Alpen.    Kill  Kiitwurf  zur  vorxunebmenden  BfMirbeitun^  d.  physikaUftcHeti 
Geographie  u.  Geologie  ihres  Gebietes.    Wien ,  Braumoller  &  Seidel  ia 
ComiQ.    VIII  n.  211  8.  mit  1  col.  Steintaf.  von  32''  Breite  o.  9''  Höhe. 
B.  1  WS  6  N^.  —  Aoner,  Frz.      «H«  Geplmleiioden  d.  StUkmumm 

fates  aus  der  Samml.  8.  D.  d.  Pursten  v.  Metterniai.   Ka  Betrag  sar 
aläontologie  der  Alpen.  Mit  U  ütb.  Taf.  Mit  einem  Vorw.  v.   W.  Hai 
dinger.  Wien,  Braumüller  &  Seidel.  1846.  Geh.  n.3*^     —  Emmrich,  //., 
Uebersiebt  üter  die  geogaost.  Verhaltnisse  Südtyrels.  (Schaubaciiij  Deuir 
flcbe  Alpm.  IV.  Bd.  S.  281-^16.)  Jena,  Froamami.  gr.  8.  Qdk.  %  >ß. 
Qttatttadt,  Petrefactenkond«  Dcolschlands.  MItbes.  Räcksicht  aafWorteoi- 
berg.  2.  n.  3  Hft.  Tübingen,  Fucs.  S.  105-264.  a.  12  Steintaf.  m.  12  BI. 
Text  in  Fol.  a  l-/j  »f.  —  Alcide  d'Orbi^ny,  die  fossilen  Koraminiferen  d. 
tertiären  Beckens  in  Wien  (46)  rec.  in  der  Jen.  Lt^tg.  iSo.  31.  Yoa  v« 
Greta  v*  ta  d.  Mfinebn.  Ans.  Na.  26  flg.     Wagnw.     Bteyer^  BawLW^ 
Homoeosaorus  Maximiliani  a.  Rhaniphorhynch«t  (Pterodactylna)  longiMK 
dns,  2  fossile  Reptilien  aus  dem  Kalkschiefer  von  Sofenhofen  im  Nafora- 
lienkabinet  des  Hersogs  Maximilian  von  Leuchtenberg  zu  Eichjii&dt.  Mit 
2  Taf.  Abbild.  Fmnkftirt  a  M.,  Schmerber.  28  S.  !Loy.-4.   n.  1  — 
üeuss,  die  Versteinerasfui  d.  bdlMiisdian  KfeidafenMliMi  (45--46J  M 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Heft.  8.  106-115.  v.  6.  Laonfacrd.  «aMH 
stische  General-Charte  des  Königreichs  Sachsen  n.  der  angrenzendenXia- 
lierabtheilungen.  Unter  Aufsicht  d.  K.  Sachs.  Oberbergamtca  zusammen- 
gestellt V.  C.  F.  Naumann.  Herausg.  v.  d.  K.  Bergakademie  «uFreii>er^, 
gas.  tt.  Uth.  van  d,  K.  lUmaral-Varmawuig  ra  Drasden.    Leipstt,  Hin- 
richs.  1845.  Inp.-Pol.  baar  2%  ^.  —  Sekmtd  n.  Schleiden^  die  geogiieal. 
Verhältnisse  des  Saalthales  bei  Jena  (46)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
5.  Heft.  p.  697— 7ui.  von  G.  Leonhard.  —  Germar^  Emst  Friedr. ,  die 
Versteinerungen  d.  Steinkohieiigebirges  von  Wettin  u.  Löbejün  im  Saal- 
Mse.  —  PatrMeata  alittomm  IMnuitlfaciMi  Waldni  et  Lobejuni  in  tat- 
cnlo  Salae  reperta.  4.  Haft.  Mit  5  Taf.  Abbild,  («ad  5  BL  Im.)  Bdk, 
Srhwctschke  tt  Sohn.  Roy.  Fol.  ä  n.  2  ,/'.  —  Cfedner^  Bs4mv,  gaogoMb 
Karte  des  Thürin^^^cr  Waldes.  Nordwcsil.  Hälfte.  2  litho^rr.  n.  col.  BI.  B. 
1  BI.  Text.  Gotha,  J.  Perthes,  gr.  Fol.  in  ümschiag.  Geh.  n.  1%  j'  - 
Wölgtr,  Beiträge  sar  gaagaaat.  Kanaiai«  das  norddeuUchen  Tieflandtf 
(46)  rec.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  58—60  vom  Vart  ^  DtenJbvr«  ftfiiaini 
Dhie  d.  Norddentschen  Wealdcnbüdunr:  (46)  ang.  in  d.  Hall.  LiterataRig. 
No.  112  von  Gi.  u.  rec.  in  d.  Gött.  Aaz.  No.  59.  60.  —  Müller  /^f., 
Vaaographie  der  Fetrefacten  der  Aacliener  Kreidaforiiiatioii«   j;.  A^^^ 
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■Ii  3  üttHir.  tML  Mmm,  Henry  &  CM«;  in  Ommü.  48  a  gr.  4.  Gek. 
24  Nj/^.  —  Jfllidtfieit,  de  VemeuUj  von  Kef/mrUng ,  tbe  Geology  ef 
Ruitia  in  Rurope  and  the  Ural  Mountains  (45)  angcz.  im  Leipz.  Repert. 
%6.  Heft.  S.  451  —  454.  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Heft.  S.  375-400. 
iroD  G.  Leonhard  u.  in  d.  Jen.  Lutjg.  No.  2^.  30.  von  Gross.  —  Oeyn- 
iflHMMy  €1  geogneUb  «rograph.  Mrte  d.  Umfebooi;  d.  Laacher  See's. 
JM.  8  lith.  u.  col.  Bl.  nebft  Brlaoterun^ei)  dazu.  Berlin,  Scbropp  Sc 
64  8.  gr.  4.  Geh.  n.  12  ^.  [rec.  in  d.  Heidelb.  Jnhrb.  4.  Heft.  8.  548— 
555.  von  Leonhard.]  —  Murchiaon^  R.^  E.  t>.  Verneuil  u.  ü.  keyaer- 
limfff  Geologie  des  europäischen  Kusslaods  u.  des  Urals,  bearb.  v.  Gutt, 
^untkmd.  (In  S  Abthlgn.)  1.  Abikl«.  Dm  enrepilMlift  RuaUiid.  Mit  1 
Suhlst.  Stuttgart,  Süfciidaerbart.  354  S.  gr.  8.  Geh.  m,  %  ^.  —  Danom^ 
geologtcal  Observations  on  the  Volcanic  Islands  (44)  rec.  in  d.  HeSdeUh 
Jahrb.  3.  Heft.  S.  180—197.  von  G.  Leonhard.  —  Geological  Observa- 
iions  onSouth  America.  By  Darwin  {^),  Inhaltsübers.  ind.  Lit.  Zeit.  No.  1. 
B.  aag.  in  d.  Heidelb.  Jwrb.  9.  Hft.  9.  291  f.  Bronn.  —  Voyage  geolo- 
«faM  anx  Antille«  et  aox  lies  de  Teo^ffe  et  de  Fogo,  par  Ck.  MwDi» 
ndre  Deville.  Livr.  I.  Paris,  Gide.  1847.  15  Bog.  m.  6  Kpfruf.  4. 12  Fr.  50c 
NoQveiles  Annales  de  Voyages  1846.  Oct.:  Revue  g^opraphiqne,  8.5— 
20.  de  SanU-Martinj  sor  les  populations  primitives  et  les  plus  ancien- 
■es  traditions  du  Cancase,  —89.  üetnaud,  aar  les  antiquit^a  chr^tiennes 
^  jk  OMh%  -87.  IVmaiM-  Geetpans ,  bbUire  da  Mexiqne,  —109. 
langes,  —128.  —  Nov.:  de  St,' Martin,  Rdvoe  g^ographique,  — 185.  BeU^ 
extrait  da  Journal  d^on  Yoyage  en  Abyssinie  en  1840—42,  —171.  Histoire 
da  Mexique ;  Saite^  — 209.  JPtfsord,  voyage  dans  rOc('>anie  centrale,  —224. 
Bldlanges,  —  Hofct  leime  gdogr.,  S.  257-270.    de  St.  Martin^ 

4m  ac4(aisitioM,  Cjue  la  gtegraphie  dekan  derniers  «v^nenents  de  TAf- 
Abaniatan;  2.  partie,  Anaiyses,  Meianges  etc.,  —400.  —  Nonvellef  UUMI» 
les  des  voyages  et  des  Sciences  g6o(;raphiques ;  r^dig^es  par  Vincent  ' 
de  Saint  -  Martin.  Cinqui^me  S^rie.  1847.  Paris,  Arthu8-Bertrand.gr.  8. 
30  Fr.  Janv.— Pevr.  de  SmkU-Mmrtin,  rapport  aar  le  progrte  dee  ddcoo« 
Teitei  et  des  dtades  g^ographiques  et  sur  les  traTmx  de  la  Soci^tö  da 
Odograpbie  pendant  Tann^e  1846,  S.  5—64.  Lettres  Pentes  de  la  Mon- 
goHe  Orientale  par  les  Missionaires  Lazaristes,  —89.  de  Saint-Mariiny 
recherches  sar  les  populations  primitives  et  les  plus  anciennes  Traditions 
du  Caucaae.  8.  part  -~lö4.  Foueton^  ezeareion  anx  sourcea  da  Jeordain, 
— >1M*  Hialaire  de  Mex^na,  par  Tasoaaioe,  trad.  par  Temmm-Om' 
ptms.  Suite.  —184.  Anaiyses,  Meianges  etc.  —256.  kamileff,  excursion 
exeeute  par  eau  sur  Tlrtische  et  POb  dans  la  Sib^rie  Occidentale,  S.257 
—298.  Pigeardf  voyage  dans  l'Oc^anie  Centrale,  ~315.  Courtet  de 
Litle,  audea  sur  lea  and— naa  raaaa  da  f  Egypte  a(  de  PBtMopie,  -340. 
lAfiMiges  etc.  — 400.  —  AvriL  SaSnt^Mmrtm,  Revue  g^graphique,  S.  5 
—49.  de  St^Büaire,  tablean  g6n^l  d^an  pays  anrif^re,  —59.  de  Lishoa, 
snr  la  race  aaire  et  la  race  mulätre  au  Bresil,  — 66.  Anaiyses,  Meian- 
ges, —128.  —  Mai.  de  Saint-Martin^  Revue  g^raphique,  8.  129—138. 
de  Saint-Martin,  sur  la  g^ograpbia  aMenne  Ai  Caacase,  —176-  Fahrte 
alMarvatiaM'aar  les  GUaala  at  aar  fMlqaes  unea  da  laara  prai^oea  po» 


Compansj  —206.  Anaiyses,  Meianges  etc.  —256.  —  Juin.  de  Saint-Mar- 
ftn,  Revue  göograpbique,  8.  257 — ^298.  de  Lute,  sur  lea  andennes  races 
de  i'Egypte  et  daPBthiopic,  -318.  CoHamkert,  cenraes  an  Oriaat  -828. 
4a  tfl|.^ilfdrfl^'tablaaii  g^n^ral  d*«!  pays  aurif^re.  Suite.  -844.  Anaiyses, 
liilaBges  etc.  —400.  —  Weltpanorama.  Eine  Chronik  der  neaesten  Rei- 
sen u.  Abenteuer  bei  allen  Nationen  der  Welt.  100.— 122.  Bdchn.  Röchet 
d'Hericourt*s  Reise  in  das  Königr.  Scboa.  Deutsch  von  Schraithuon. 
Stuttgart,  Fraockb.  207  S.  gr.  16.  Gab.  4  4Nj^.   103. 104«  BiB^floMar 


pulaires,  —184.    Tezozomoc  ^  histoire 
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im  fSA  HprApft  irmi  0.  Simd^  ibora.  von  /f.  EUiur.  2  Bdc^n.  172  fli, 
105.— 116.  Di« Antillen  knit  beaonder«r  Rücksicht  aof  die  Emancipation  d. 
Negersklaven  geichildert  t.  Fictor  Seholcher,  übers,  v.  G.  Fink.  2  Tbl«, 
oder  12  Bdchn.  1025  S.  117.— 122.  Die  Antillen  m*  besond.  Rücksicht  aof 
die  JSmancipation  d.  Negersklaven,  geschildert  v.  F.  Schölcher,  ahers.  t. 
Q,  WM.  16.-18.  BdolMi.  515  B.  195^m  Bin  Mm  Im  Oriaat,  ei« 
ttdUien  nnter  Ferdinand  II. ,  Griechenland  unter  Otto  I.  uaä  Um  Terkei 
unter  Abdul-Medschid.  Von  Mexi»  de  Volon.  Aus  d.  Franz.  v.  FFilk. 
Schotten.  7.  Bdchn.  500  S.  —  Die  Weltkunde,  in  einer  planmässig  geord- 
neten Rundschau  der  wichtigsten  Land-  u.  Seereisen  f.  das  Junglingsai" 
ter  n.  dl»  CkiUMelereD  eUor  Sünde  naff  QnaA  4.  MieweriBei  mUk 
igarmUeh  dargestellt  u.  heremg.  von  FiMf,  Sbkmdmmn.  In  16  Üb 
1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Reisebilder  u.  Skizien  aus  Deneniark,  Schweden  xl, 
Norwegen.  Nach  Theod,  v.  Wedderkop^  Victor  de  Nouvion,  Sam.  Laing, 
Heinr.  Laube^  Theod.  Mügge  und  A.  m.  1.  Hälfte.  Mit  1  Stahist.  ood 
1  Karte  (litb.  in  Fol.).  Leipzig,  Weidnr*.  XVI  n.  l^Qft.  «b.  «. 
Gelk  Wander,  K.  F.  JV.y  Bibliothek  der  neaesten  Ltod  -  nril 

$teeisen,  f.  die  Jugend  bearb.  2.  Bd.  5.  u.  6.  Lief.  Hirschberg,  Lucas. 
S.  321—478.  8  Geh.  k  n.  %  *p,  —  Sammlung  der  vorzüglichsten  neupren 
Reisebeschreibungen.  Hrsg.  von  Phil,  Külb.  ö.  Bd.  J.  Dumoiit  d'UrviUe, 
Eeise  nach  dem  Sodpole  u.  nadi  Oseftnien  I»  d.  J«  ItaV^fMOu  1.  .W 
a.  Heft,  DarnuNiat,  Leske.  gr.  8.  S.  257-384  ä  n.  %  ^.  —  Hoffmmm^ 
C.  IT.,  die  neueren  Entdeckungsreisen.  Für  die  Jugend  bearb.  Einge- 
führt u.  mit  einem  Vorwort  versehen  Ton  M.  Schweitzer,  5.  u.  7.  Hft. 
Leipzig,  J.  Meissner.  1.  Bd.  S.  129—368  u.  2.  Bd.  8.  1—64,  m.  2  Kpf. 
gr.  16.  ä  n.  %  —  Die  Reiae  anf  f  «MtmeMll»  KMlen,  «iteraeeiaMa 
von  einer  GeselledMit  von  ScfarifteteUem  n«  JKfiniÜern,  1.  Bd.  Spanien 
und  die  Spanier,  geschildert  von  Emman.  v,  Cuendias,  illostrirt  mit  vie- 
len Holzschnitten,  ausgemalten  Volkstrachten  n.  Abbild,  d.  vorzugl.  Ban- 
u.  Konstdenkmäler.  (In  ca.  24  Lfgn.)  Leipzig,  Mnquardt^s  Verlags-Exped. 
1.  Lief.  £L  1—16,  1  schw.  n.  1  col.  Taf.  Lez..8.    2.  Lief.  8.  17--d2, 

1  schw.  n*  1  col.  Taf.  liwi.-8.  3—8.  Lief.  8.  38—128,  mkL  db^dk 
Holzschnitten  n.  6  schw.  u.  6  col.  Taf.  Geh.  k  n.  %  tß,  Rose  vae 
Benjamin  van  Tudela  in  de  Jaren  1160^1173,  door  Europa,  Asie  ea 
Afrika,  vertaaid  en  met  aanteekeniagen  voorzien  door  S.  Keijzer.  Lejdea, 
Hasaaberg  en  Oe.  gr.  8.  1  PI.  25  o.  —  Narrative  of  a  Journej  rooad 
the  Worid  during  the  Yeara  1841  and  1842.  By  Sir  Gaa.  ampmm,  Gaiwa» 
in  Chief  of  the  Hudson*s  Bay  Gompany^s  Tatrllari  es  in  North  Anerika. 
3  Yols.  London.  55  Bog.  mit  1  Karte  u.  Pertr.  gr.  8.  1  ;e  11  sh.  6  d.  — 
Veyages  nouveaux  par  Mer  et  par  Terre  effectuds  ou  publi^s  de  1837  a 
1847  daas  les  diverses  Parties  au  Monde.  Contenant  la  Descriptian  de 
ces  Contr^ei,  laa  Moaai«,  Ceatnaies^  Oanvayaaaienla,  Critaa,  Pwammtttm^ 
Industrie,  Commerce  etc.  Analysds  ou  traduits  par  Mb.  MmUmmi, 
I.  Voyages  antour  du  Monde  et  en  Oc^anie.  Paris,  Reni  &Co.  IV,  39i  8. 

ß.  8.  3  Fr.  50  c.  [anges.  im  Leipz.  Rep.  2.  Hft.  p.  57—61.   Vol.  II  et 
[.  (47)  eng.  im  Leipz.  Rep.  23.  Hft.  8.  378  —386.  Vol.  IV.  JSbeadas. 
80.  Hft  8.  182-^189.]  VaL  fV.  Voyagea  an  AnMri^.  Bbani»  M  JN«b  R 

2  Fr.  60  c.  —  Russegger,  Reisen  in  Europa,  Asien,  Afrika  (44)  aag.  i» 
Leipz.  Rep,  19.  Hft.  8.  208—218.  u.  in  d.  Munchn.  Ana.  No.  241—246. 
^in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  S.  851—859.  v.  Leonhard.  —  Genre- 
Mdar  ans  dem  Oriente.  Gesammelt  auf  der  Reise  des  Herzogs  Mazisn« 
lian  in  Bayern  u.  gea.  Tan  JMiir.  «.  Mayr,  arfl  afhUr.  Tente  im  M 
Fueher.  4.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  8t  Senbert  6  lith.  Taf.  u.  S.  tl5  Ü 
gr.  Fol.  Geh.  k  n.  3%  —  Dasselbe  mit  franz.  Texte  n.  3%  — 
Veyage  en  Egypte ,  en  Nubie ,  dans  les  deserts  de  Beyouda  et  sor  lea 
aiftaa  da  la  mar  rouge,  par  Edm,  Combe».  2  Vois.  Parlsy  Daaaüarta. 
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B^k  Bo«*  e^*  8*  1^  l'^M»  f^eips.  R«p.  29.  Hft.  S.  97  fg.  a.  in  d. 
Münchn.  Anz.  No.  58flg.  u.  in  d.  Li t.  Zeit.  No.  43.]  —  The  Boat  ait4 
the  Caravan:  a  Family  Tour  trough  Egypt  and  Syrm.  London,  1846, 
S.  mit  7  Kapfert.  7  sk.  —  Voyag«  du  Dae  de  MoolpoMier  ä  Tunis, 
eft  fikypte,  l^orquie  «ü  GMco.  hlbm  4nn«4  par  .Sniefiiu 
JUvi^T^.  Pfltii,  Aftfci*BwlfWil  3  Bog.  mit  17  KapincB.  5  Fr. 
Jwiilinjr  to  Danami»  through  Egypt,  Nobia,  Arabia  Petraea,  Palestina 
and  Syria.  By  Visconnt  Castlereagh^  M.  P.  2  Vol«.  London.  38*/^  Bog. 
mit  lilastrationen  und  Kupfrn.  8.  24  ah.  —  Voyage  dn  Duc  de  Mont- 
pcoaier  aXunia,  en  Egypie,  an  Turquie  et  en  Gr^ce.  Lettre«  par  J, 
,  4a  Mmr.  Puia,  Artina* BeHMM.  17  Stitii.  ci^  8^  10  IV.  ^ 
MMUder  fra  Syden  af  J.  L.  Uumg,  J.  Hefte.  Pamaa  og  det 
graeske  Paaake.  70  8.  gr.  8.  n.  11^  N^,  Andet  og  sidj^te  Hefte, 
ConstantinopeU  Thessalien.    KjobenbaTn,  Reitzel.  S.  71— 310  mit  1  Karte. 

gr.  8.  D«  1  ^p.  7%  £W;  1.  u.  2.  Heft  n.  1  18f  fi^,  ^  La  Daiiuazia, 
>  laale  Janie  et  b  4fwta«  ▼isiteta  nal  184(9$  naMarie  stailco  atatUtkhe 
di  i^a.  C^mmI.  Milano,  Pirotta.  1846.  320  8.  16.  mit  1  Karte.  4  L.  ^ 
Clement ,  K.  J,,  Reise  durch  Friesland,  Holland  u.  Deuts cbland  im  999c 
MT  1845.    Kiel,  Schröder  &  Co.    300  8.  gr.  8.  Geb.  n.  1^;.  ,ß, 

Fortschritte  der  Geographie  nnd  Naturgeschichte.  Ein  Jahrbuch,  ge- 
gründet von  L.  Fr,  v,  Frorup^  v.  2.  Bde.  an  fortgeführt  von  ü.  Fr»^ 
rwp,  TOtar  MHrad.       JT.  0»»o  Stkambwrek.  Na.  adar  IL  M 

Weimar,  Landes-Ind.-Compt.  30  Bog.  gr.  4.  k  Band  3  .ß.  [angez.  in  dar 
Lit.  Zeit.  No.  71.]  —  Biancas  ^  L.  G.,  Handbuch  d.  Wissenswordigsten 
aus  d.  Natur  u.  Geschichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner.  5.  Aufl.  Hrsg, 
von  tF,  MalUmann.  13.  Heft.  Halle,  Schwetochke  Sc  8oho.  Iii.  Band. 
«.  i^m  *ß. —  BMaHialc  dar  LMar*  «ni  ^mmOumA:  H 

Varbiadong  mit  Mehreren  hrsg.  v.  JV.  Stricker,  (fn  ea,  MLfga.)  l.Hft. 
A.  a,  d,  T. :  Die  Republik  Mexico.  Nach  den  besten  a.  neuesten  Quel- 
len geschildert  von  ff".  Stricker.  Frankfurt  a.  M.,  Meidinger,  158  S.  8. 
2.  Ha.  178  S.  8.  6ahscr..Pr.  ä  o.  8  N^.  Einzeln  mit  heaoDderm  Tit^ 
An.  12  Ny.  labaH:  Ungarn  «mI  ttabaabargen  von  fF.  Siricker,  — 
m^rgkmMt,  Helar.,  dU  Ydlker  des  Brdballs.  8&— 48.  Lief,  Leipzig,  Mm- 
mnm\  Verlags.Bxped.  2.  Bd.  S.  49-304.  u.  48  col.  Taf.  k  %  4^  ^ 
tJng-ewitterj  F.  //.,  neueste  Erdbeschreibung  u.  Staatenkunde,  od.  geegr.- 
staiist.-histor.  Handbuch.  Zugleich  als  Leitfaden  b.  Gebrauche  der  neuesten 
Atlaasa,  2.  veno.  a.  verb,  Aufl.  Dresden,  Adler  &:  Dietze.  1.  Liefg.  80  S. 

Ug.  B:  8l*-4iSI.  hm.^^  Gak,  H  %  ^,  —  Mera,  hndw.,  allga«. 
Binleitung  zur  Lander-,  Volker-  o.  Staaten-Knnde.    Augsburg,  Schmiß 
156  8.  gr.  8.  Geh.  %       —  VoJger^  W,  F.,  Handbuch  der  Geographie. 
2,  Tbl.  6.  stark  verra.  Aufl.  Hannover,  Hahn.   632  S.  gr.  8.   a  1*^  .f. 
[angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  5  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Heft.  8.  156.  reo. 
U  d.  Pid.  Rar.  Jopi.  9.  44«--448.  Ta«  Mgr.]  ^  ffdhwWcr,  K.  Ft.  Ji, 
AMdtaabder  Erdbetcbreibung  %  IMaatenkunde.  Glogam  WoBwriwi.  8*--^ 
Lief.  8.  161—400.  gr.  8.  Ii  %  ,/?.  —  Qaktti,  J.  Geo.  Jug. ,  allgemeine 
'      Weltkunde  oder  Encykiopädie  für  Geographie,   Statistik  u.  Staatenge- 
schichte.    10.  Aufl.,  durchaus  umgetrb.  u.  verm.  von  J.  G.  F,  Canna- 
^oA,  Herrn,  Mfyitert  u.  Sekulß  v,  Strassnilsky»  (In  6  Lfgn.)  3-^.  IM. 
^     Pmt>  JUaipaig,  tetfMaB*»  Vaiiag«..Expad.  «Oft  8.  a.  15  iUoin.  Kwta». 

fr.  4.  Gm.  1  —  CannaftiaA,  J.,  6,  Fr.,  Lehrbuch  dai  Gaagraphie 
'  nach  den  neuesten  Friedensbestimroungen.  16,  bericht.  u.  verra  Aufl. 
'  Weimar,  Voigt.  XVI  u.  1315  S.  gr.  8.  1%  ^.  —  Külb ,  Phil.  liedw., 
'  Länder*  n.  Völkerkunde  in  Biographien.  Berlin*  Duncker  <^  Humblot. 
'  |8.-^1&.  htg,  ad.  0.  Bd.  8«  8311--660.  i  M  «^t  Bßr^Mdt,  allgem.  gcogr. 
n.  «tatlai.  Verbaltnisse  in  graphischer  DarsteUoilg  (46)  rec.  in  d.  Jahrb. 

'     l,mi*.tti  FA4  48.  8d.  6.  äfi^  mm  JUnttf,  ^  »§mdt  UhkMk  dar 
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Geagri^lto  (45)  rec.  in  d.  Miitelsch.  2.  Jahrg.  4.  Hft.  p.  629-^63).  von 
Schnitzer.  —  Hüffmann,  fFüh.,  die  Geschichte  d«8  Handels,  d.  Brdlron^ 
u.  bchifTTahrt  aller  Volker  a.  Staaten  y.  d.  frahesten  Zeit  bis  auf  die  Ge- 

Senwart,  nebst  statift.  Uebersicbten  n.  4  TiML  (in  Fol.).  2.  Aufl.  Leipiig, 
K  Wigand.  VI,  609  8.  Geh.  1%     —  JNr^,  Gm^  U^enidit  il.  fwiWM 
ten  Erdkunde  f.  Schale  o.  Haas.  Zonachst  für  SiebenbQrger  entwerft 
2.  verb.  Aufl.,  vermehrt  mit  einem  Abrisa  der  Geschichte  Siebenburgwis 
von  G.  D.  T€ut!fek.  Kronstadt  1844.  (Nemcth.>  184  8.  gr.8.  Geb,  n,  i^,^. 

—  SehnUd,  J.  N. ,  geoieinfasaliche«  Handbuch  der  Erdbeschreibung  fär 
Mi«l*  «.  HMf.  NmIi  den  MMtm  BettlBMriigMi  lM0r.-MCi«liMfe  W- 
arbeitet.  Wiesensteig,  Scbmid.  (L^pzfg,  Stadler.)  414  S.  gr.  8.  Geh. 
1^6  N/.  —  Selten,  F.  C,  hodeget.  Handbach  d.  Geofrraphie  z.  Scbol- 
gebrauch  bearb.  1.  öd.  Für  Schaler.  A.  u.  d.  T. :  Grundlage  beim  Un 
terricbt  in  der  Brdbeschreibung.  Verm.  a.  verbes«.  Aafl.  Halle  1846, 
4Mm«lMkk»ft8^  XVI  8088.  18.  12^^  Ny^  —  BittMrwtlU,  Jug. 
Bdm, ,  ■fl««0te  Ctoograi^l«,  oder  tanrse  and  fassKebo  uwsMäkmg  4m 
mathemat.,  phys.,  u.  polit.  Erdbeschreibnnn;  f.  Schulen  n.  2.  8efb»tttnter- 
rieht.  5.  bericht.  u.  verm.  Aufl.  Passau,  Pustet.  XVT  «.  126  S.  gr.  8. 
Geh  4  N^.  —  Stahlberg,  W,^  Leitfaden  fär  den  geograph.  Uatemd^ 
In  3  Kursen  bearbefüt  1.  9.  Kurs.  BmideMMirg,  MMer.  T4  8.  gr.  & 
Geh.  %  4.  ^  Schacht,  Theod.,  kleine  Schulgeograpbie.  4.  verb.  Aal, 
Maios,  Kanse.  VIH  o  122  S.  8.  9  Nyf.  —  Cannabich,  J.  G.  Fr.,  kleine 
Schatgeographie.  16.  bericht.  Aufl.  Weimar,  Voigt.  VIu.320S.  8.  l^^NV. 

—  MüUir^  Ftrd^  knrser  Unterr.  in  d.  Erdbeschreib,  o.  Geschichte ,  m 
••Men  «•  nm  BelbnUiBterridHie.  EbMid.  IV  «.  79  8.  6.  Q«b.  n.  % 

9,  Rw^emont ,  erster  Unterrldit  In  der  Geographie  (4S) ,  HawAwefc 
der  vergleichenden  Erdbeschreibnng,  von  Deroselb.  (43),  Greograpbie  des 
Menschen,  von  Dems.  (39)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Febr.  8.  143—146.  von 
Mager.  —  i*urgoldy  Carl,  Leitfaden  cum  Unterricht  in  der  Erdbeschrei- 
bung für  Kinder  in  mittleren  Volksschulen,  t.  -  verb.  Attfl.  Greifs waU, 
KoJi'to  8n«Mi.  84  8.  8.  8«lireibp.  n.  %  -  tab«li.  UcMMt  d.  tat- 
sehen  a.  der  brandenb.-prenss.  Geschichte.  Zar  Benutzung  for  Schüler 
Schulerinnen.  3.  veraod  Aufl.  Ebend.  24  S  8.  Schreibp.  n.  2  N>/.  — 
tabell.  Ueber*icht  der  allgemeinen  Weitgeschichte.  Zur  BenutKun^  f.  Scha- 
ler a.  Schalerinnen.  3  verand.  Aufl.  Ebend.  24  S.  8.  Schreibp.  u.  l  N^. 

Irii^,  ^ue.,  Leitfaden  tu  einem  n«Ch#ii0«lieii  IMHrridwti  d.  ^m- 
graphte  for  Bürgerschulen ,  mit  vielen  Aufgaben  a.  Fragem  so  mündf.  o. 
schriftl.  Losnng.  2.  verb.  Aufl.  Helmstedt,  Flpckeisen.  VIII  u.  186  S.  8. 
n.  *4  'ß'  —  Te*Äfier.  Erdkunde  f.  ßürgerschulcn  (4.3)  rec.  in  d.  Päd.  Rov. 
S.  445 — 447.  von  Mgr,  —  Aeufi'tdauer,  J.  G.,  geographische  Voradiuiei 
Nash  nenoii  AmMAM  v«  alt  mcli«re  Gnmdlage  t  d«  4Mrvmh 
terricht  in  d.  Geographie  bearb.  33  BlMter  (ki  Pdl.  n.  4.)  mit  «NM» 
Teste.  Mainz,  Kunze.  8  S.  gr.  4.  Geh.  n.  1  ^p.  —  Mayer,  F. ,  KrÄknnd« 
für  Mittelschulen,  Real-,  Sekundär-,  Gewerbs-  u.  niedere  Gelehrtcnsrhu- 
len.  2.  Kurs:  Spezielle  Länder-  u.  Völkerkunde.  Zürich,  Orell,  Fimli 
'  Oimip.  124  8.  8.  11  NpT.  (1.  2.t  19  Nji^O  -  mmr,  FV.  C  R.,  M* 
b^ehreibong  für  Gymnasien.  Mit  1  Hth.  Tafel  (in  gr.  4.\  FranVfurt  a.M., 
Hrönncr.  XIITu.SlSS.  8.  Geh.  n.  %  [rec.  in  d.  Jahrb  f.  Phil.  «.Päd. 
50  Bd.  S.  55—66  ]  —  Viehoff,  Heinr»,  Leitfaden  f.  d.  geogr.  Unterricht  auf 
Gymnasien  u.  andern  höhern  Lehranstalten.  2.  Lebrstnfe.  Polit.  Geograr 
pMe.  S.  verb«  r«m,  Aufl.  BnnMrichV  RmiMti.  118  8.  6*  «.  %  ^ 
BMloftneider ,  C.  A.,  Leitfaden  f.  d.  geograph  Unterricht  in  d.  untersM 
Classen  d.  Gymnas.  u.  Realschulen.  Gotha,  J.  Perthes.  92  8.  8.  Geh.  ,f. 

—  RcuschcTy  S.  Fr,  A.,  Äbriss  d.  Elementar-Geographie,  z.  Gebr.  f.  d. 
mittlem  Klassen  d.  Gymnasien  u.  f.  höhere  Bürgerscholen.  2.  verb.  Aufl; 
Leipzig,  G4*aMr.  !▼  u.  WUL  8.  gr.  8.  a.  28  N>(.  (PaKUf^rclts  ».  %  4,) 
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Der  geographische  Zeichner  (45)  empfohlen  in  d.  Pfid.  ReT,  Jan» 
p  60.  —  Kloden ,  O.  A.,  llebersiclit  der  ueueren  Wandkarten  ond  At-* 
lauten,    üerliu,  Öchropp  &  Co.  61  S,  gr.  8.  Geh.  n.  —  E.  v. 

dmo^  methodischer  Haiid-A,tlai  f.  d.  wisa^schaftl.  8todluiii  der  Erdkunde. 
S.  Airfl.  GMba,  Jast  Pirtbea.  Pol.  21  Bl.  in  üth.  Farheadrnck  «.  8  fll 
Text  in  4.  Gab.  n.  3^^  ^.  -  Ad.  Stieler'»  Hand-Atlas  ober  all»  Tliail« 
der  Erde.  Ebendaselbst.  Neue  wohlf.  Aiiß^.  in  83  Blatt.  VIF.  u.  Vllf. 
•  Lfg.  von  18  cül.  Karten  qu.-Fol.  an.  1 1^  f/*.  IX.  Lfg.  von  5  Karten, 
1  Foliobeft  Beriebt.  IV  o.  48  8.  Fol.  Bbend.  o.  1  ^.  (rpl.  9  Lfga. 
B.  G«b.  B.  13%  «^.)  X.  L^.  Nachtrags  lUrto  tm  Doati«yMid» 

d.  K.  d.  Niederlande,  d.  K.  Belgien,  d.  Schweiz  etc.  in  25  Bl.  Nene  Aufl. 
1.  Lfg.  Kbend.  6  B!.  Fol.  <^ eh.  n.  1  ,/?.  —  Stieler'a  Hand- Atlas  über 
alle  Tbeile  der  Ki  de  otc.  XIV.  8uppl.-L%,  od.  IX.  Lfir.  neuer  Bearbei- 
tungen. Gotha,  Just.  Perthes.  1  schw.,  5  iüuuu  karten  u.  Ö  Bl.  Taxi 
kl  4.  M.  Gdi.  Sobicr.  Vr.  ü.  i  ^.  ^  Bawrriwller*«  Htadatiai  aU«» 
Brdknnde,  der  Lander-  aad  Staatenkande  etc.  Heft  6  «•  7.  Darmstadt, 
Baaerkeller^s  Präganstalt.  4  Karten  in  Parbendrack  u.  1  B!.  'I'ext.  Fol. 
k  n.  12*^  Njff.  —  ÄoÄr,  Ä". ,  Hand-Atias  der  neueren  Krdbeöchreibung, 
.CUogaa,  Flenming.  5.--8.  Suppieoi.-Uft.  a  4  üth.  u.  col.  Blätter.  Fol. 
än.  %  1^.  ^  TbfMl.  «.  IMfUmmm^  Allaft  dwBrd-  md  StMAtalnoid«. 
Nene  Mvid.  u.  verb.  Awg.  VI.  Lf|g.  Boriis,  G.  Reimer.  5  lilb.  mL 
Blatter,  gr.  Fol.  h  l*i  ^.  —  Atlas  zti  Blanc's  Handbuch  d.  Wissenswur- 
digaten  ans  der  Natur  a.  Geschichte  der  Erde  u.  ihrer  Bewohner,  in  25 
Bl.  entworfen  u,  bearb.  y.  ff.  Walter,  aut  ätein  gravirt  v,  Ü.  Makl- 
manm.  Hall«»  Scfaüfftiabke     Ma.  Nairar  AbdMt.  Fol.  Geb.  n.  2  ^. 

—  ZiegUty  /.  M.,  Atlas  über  alle  Theile  der  Brdo  in  24  Bl.  ausgesvU 
aach  der  Lehre  Carl  Ritter's.  In  5  Lfgn.  1  T.fg.  Berlin,  D.  Reimer« 
5  lith.  n.  ill.  Karten.  Imp.-Fol.  In  Unisrhiag.  Ein'£eine  Karten  a  12  N;/f. 

—  Taschen-Atias  über  alle  Theile  der  Erde.  Nach  dem  nenosten  Zustande 
in  24  mMD.  .Karten  in  Kopforrt.  Nnth  9Mm^ä  HandaftlM  ^oriOainMt. 
%  Aufl.  Gotha,  J.  Perthes.  18.  Gab.  n«  %  Derselbe.  In  aagl.  Binbb 
In  24.  n.  21  N^.  —  Mcyer's  grosser  u.  Tollst.  Hand-Atlas  der  neuesten 
Erdbeschreibung  für  die  gebildeten  Stände.  71.--110.  I^fg.  k  1  Blatt, 
Hildbarghaasen.  1845—47.  (Leipug,  Gebhardt  Sc  R.)  Fol  Subscr.-Pr.  ä  n. 

Nji^.  —  Neoer  AIIm  der  fuion  Erde,  for  di«  febiUMen  Stände  n. 
iir  Smien.  37  Karten  alt  BarUMUgmif  der  ffeofr.  Werke  too  C 
G.  D.  Stein  grosstentheils  neu  entNvorfen  und  gezeichnet  von  A.  H.  Kohler, 
K.  F.  Mu/dcrty  F.  W,  Streit  u  A.  gestothen  von  H.  Leutemann,  n.  7 
bistor.  n.  Statist.  Uebersichtstabeilen  ausgearb.  u.  nen  verbessert  von  JiT. 
TA.  Wagntr,  24.  verm.  n.  Terb.  Aefl.  Leipzig,  Hinrlebs.  Pol.  Geh.  n. 
4%  4*  cart.  n.  4%  *f.  In  Leinen  geb.  n.  —      «.  Sydow's  hydro- 

graphischer Atlas.  27  Flussnetzc  (Bl.)  über  alle  Theile  der  Erde,  nebs4 
«1.  Mosterblatt  u.  Anweisung  zu  deren  zweckmäss.  Ausfüllung.  Gotha, 
J.  Perthes.  8  8.  in  4.  Lith.  Fol.  Geh.  n.  1  ^.  4  N^. -Derselbe,  Grad- 
nets-AUas.  16  Gradaetse  (Bl.)  aber  alle  Theile  der  £rde,  nebst  Mnstep- 
blMt  tt.  Bemerkungen  üb.  d.  Gebrauch  d.  GmdneiM.  Bbsnd.  108«  in  4* 
Lith.  gr.  4.  Geh.  n.  18  N^.  —  fFinckelmann ,  Elementar- Atlas  für  den 
gjeogr.  Unterricht  (47)  ang.  in  d.  Oesterr.  El.  f.  Lit.  u.  K.  No.  15.  von 
Mteinbaoser.  —  Kleiner  Schul-Atlas  der  neuesten  Erdkunde  in  8  Hth.  o. 
col.  Karten.  Wolfenbüttel ,  Holle,  qo.  gr.  4.  Geh.  n.  6  Ny(,  Buiseloe 
Karten  k  %  N^f.  ^  Gros« ,  Rud, ,  geoerapUaeher  Schul^AOa«  in  ai  in 
J^arbendrucK  ausgeführten  Karten.  In  2  Lfgn.  1.  Lf<;.  Stuttgart,  Schfv^ 
zerbnrt.  8  Karten  u.  1  Blatt  Text.  cju.  Imp.-4.  n.  28  N^^f.  (angez.  in  den 
Heideib.  Jahrb.  4.  Hft,  S.  621.  v.  Leonhard.]  —  Stieler,  Adolf,  SkoU 
Atlas  of  ver  aUaJordeas  daier  enli^t  desa  nuvaraade  tillst^d  samt  öfver  varlds- 
byggnadnn.il$nBlnilndfflabidtaffdeiii^^  87.Qrig.-uppla- 
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Atlas  über  alle  Tbefle  der  Erde  nach  dem  neuMten  Zustande  u.  fitedi« 
Wcitgebäude.  Na(  h  Siit^lers  Hdiid-Ätlas  verkleinert.  27.  verb.  ii,  Ter*. 
Anfll.  Gotha,  J.  Perthes,  qu.  gr.  4.  27  Bl.  n.  1%  ,ß.—  Handtke,  Schal- 
Atlu  der  neuereu  Erdbeschreibung  in  25  UU  4.  Aufl.    li^beiidaselbst.  aa. 

£•  ^  Otli.  Kofl^kie  KsTten  1  N«^.  —  tkamr,  G,,  SkM'Jktm 

I.  alte  TheiU  «l.  Brde  «.  d.  Wicbllilte  ftb.  d«  Weltgebaade.  Nach  4 
lieaeiten  Forschungen  o.  Veränderungen,  2.  verb.  Aufl.  Re^ensbuf]?, 
Maus.  22  Karten  in  Stahlst,  qu.  gr.  4.  Geh.  n.  27'/^  N>^.  —  Vollstand. 
Scbnl*Atlaa  der  naoestea  Krdkunde  in  circa  25  Karten.  II.  Lfg.  VVoifea- 
iiottel,  Hall«.  6  jpaL       q«.  Roy..4.  M.  4  m.  ^  BMfe*«  8dM 

All»  of  Modani  Oaography :  a  Series  of  Twentgr-Vlva  Miyi,  eonstnwial 
4BipreMly  for  this  >vurk  by  JV,  Hughet^  with  a  complete  Index  of  Namea, 
©xhibiting  Ihc  l^atitude  and  Lungitude  of  each  Place,  and  a  Reference  to 
tbe  Map.  Kdinburgb,  iÖ46.  60  S.  gr.  8.  lOsti.  6d.  —  Neuer  Atlas  über 
«Ue  TbeiU  der  SrdI«  <■  26  titli.  o.  «al.  Karten  f.  SolMioa,  3ieifg<tai» 
Ca<aliäft»leute.  Briautert  in  16  biaAarischen/ stalilliaciien  o.  geogra- 
phischen Tabellen  u.  üebersicht  n  von  P.  J.  Bäumer,  Wesel,  BageL 
16  S.  Text,  qu.  Tmp.  4.  Geh.  1  ^.  -  Gfater'»  Schnlatlas  (46),  Föltet, 
Schulatlas  (4S>,  Grou^  geogr.  Scbuiatias  Folter,  Fiuss-  u.  Gebii^ 
vraodebarte  von  I>a«ttcblMid  (44),  itooit,  neue  Wandcharte  vonlfmatAr 
ImA  <4i)  vec.  in  PU.  %m.  Aug.  «.  146- 1&8.  r.  W.  HkM,-- 
^••A.  V-  Liechtenstemf  Atlas  zur  Brd-  and  Staatenkond« ,  fär  MShan 
Schulen  und  zunächst  f.  d.  K.  Cadetten -Institut  in  Berlin  Nene  rcvid. 
n.  verb.  Ausg.  VJL  Lfg.  Scbluss.  Berlin,  G.  Reimer.  18%6.  4  ütb.  o. 
«ol«  Karten  u.  Titel.  1  »f,  oomplett  10  —  E,  v.  üydow.  Wand-Atlas. 
Ntw  XU.  D«iitaaUaa4  GotiM,  JT.  Pmfhm.  9  Ulk.  Bl.  in  BmAMr, 
aobst  24  8.  Text  in  gr.8.  n.  Anf  LtHnen  gei.  in  Mappe,  n.  Z%»f, 

• —  KutscheH,  J,  f^aJcr,^  Handatls?  der  Geographie  und  Gesdiichte  de« 
Mittelalters  f.  d.  Schul-  u.  Privat n;ebraoch.  3.  Lfg.  Schloss.  Berlin,  T. 
Truulweiu'scbo  ü.  6  lith.  u.  cul.  BL  gr.  h'vl  n.  VJ^  (1. — 3.  cpU:  o. 
^Hb  *f')  ^  ^«  •••Mfpnag^I,  KofU  rwm  Boropa  «.  dea»  Oriffc  In  ICpi; 
.gest.  u.  illum.  5  Bl.  gr.  Fol.  nebst  1  Bl.  Taxti  AÜgem.  ot^itiat.  Ueb«- 
aicbt  der  Grandmacht  der  Europäischen  Stantf^n  nach  ihrem  politiscft« 
Äange  und  der  Voiksmeiige  geordnet  von  Ii.  Ba  ghau$,  2.  verm.  ^«fl. 
Gotba,  J.Perthes«  gr.  Fol.  n.  ^.  Auf  Leinw.  gesogen  iu  gr. 
€3nrton.  n.  3*4  fF^rnnd,  Kaauwm  Wmwpm  bi  4  H.  DmwUL^ 
ostl.  Theil  urogeail».  von  //.  Kiepert,  Ebend.  1846.  Tmp.-Pd. 
Schulkarte  von  Europa.  Au^sl)ijrg; ,  Walch.  4  lith.  Bl.  Fol.  n.  1  J.  — 
Platt,  Alb.,  Karte  von  Mittel-Eurojia.  Öect.  26,  35  u.  36.  Berlin  und 
i^tettiu,  Magdeburg  o.  Leidig,  Dresden,  qu.  Fol.  k  n,  —  Handbook 

lütt  Ceotnl  Surope;  or,  Gnide  for  ToMilti  tbrougb  Belgiun,  tUkmi, 
«be  Blblne,  Gerroaby,  Switzerland,  and  l^raMi.  By  F.  CoghloM.  3.  edH. 
London.  482  8.  gr.  12.  12  sh.  — •  Rustegger,  Reisen  in  Buropa  (43) 
ang.  im  l-eipz.  Rep.  14.  Htt.  S.  15^ — 24.  —  Lauekhars^  geograpb.  Bilder 
jtus  Europa,  Wanderungen  durch  die  Länder  n.  Staaten  £arona*a.  Mit 
1  iM.  Bbend.  VUf  m  91»      12.  Gek.  1 

HoonierteA,  der  RheioaUoOi,  eine  geo^r.-4dstor.  Abbandloag.  Progr* 
V.  Hanau.  46  S.  4.  —  ünverricht,  C.,  kleine  Geographie  v.  Deotadifaili 
f.  Schule  u.  Haus.  Gleiwitz,  Landsberger.  VITT  n.  203  8.  8.  Geh.  n.  ^i? 
—  Stieler,  Ad,  ^  Karte  von  Deutschland,  dein  Kgr.  d.  Niederlande,  de« 
K^.  ^ttelg;iilI^  der  Schweiz  n.'den  angrensenden  Ländern  bis  Paria,  Lyao, 
Tnrin,  MnUand,  Venedig,  Ofen,  KIkilgaberg.  In  35  Bl.  MoM  M  i»  8 
Lfgn.  1.  Lfg.  Gotha,  J.  Perthes.  FoL  Geb.  n.  1  —  ÄTetfond,  Go- 
nerai-Karte  vo-i  Deutschland,  Preufsen  n.  der  Schweiz,  mit  Angabe  der 
ionern  BintUeiluug  der  Staaten  u.  Provinzen,  Kegierungsbesirice  u.  Kxaise, 
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r-  -  '^^«0»»  •  Specmikarte  to«  0eiit«eliltnd.  Kwt.90.  Macde- 

bnrg.  Gez  von  v  Poyda    r.v  d.  von  m,  ge«t.  v.  i^.  /?ro,7  GW 

OMIttcft*fl  Alpen.  Ein  Handbuch  (ur  Rc  isende  durch  Tyrol  Oesterreich 
Steycrmark,  InyHeii,  Oberbayern  tt.  aiistossenden  Gebiete.  5.  Thcill 
Die  sudSsÜ.  Abdachung  Tem  GroMgfockner  bis  Triert.  Recfftef  €b.  da« 
«anjc  Werk.  Jena,  Frommann.  IV  n.  287  8.  gr.  8.  Geh.  n!  1  A  t— 5. 
n.  (5%  ,/?.  Dass.  Zugabe  zum  4  Tl.l.  o.  d.  T. :  üebersicht  über  die 
geognosu  yerbaltnisse  Sudtyrols  von  //.  Emmrich.  Ebendai.  IV.  Bd. 
9.  ifilSiS.  p^,  8.  Gdi.  Gi^tia. 

Allfieaieiiiet  g«>dgnipbl<di.8f«tiitfidiettekikdii  aller  OMtorr.  «tMrten. 

Heranig.  v.  Frs.  RafeUpcrß^er,  Geograph.  22.-26.  Hfl.  Kl-Ll,  ibU  det 
Karten  von  Tyrol,  Siebenbürgen  ü.  Kaiserth.  Oesterreich  in  Pol.  Wien 
Leipzig,  Brockbaiw  &  Avenarius.  III.  Bd.  S.  961  —  1370  nnd 
nr.  Bd.  8.  1— m  gr.  8.  eA.  4  n.  %  ^.  —  ÄciWer,  i»f«rtin,  kleine 
Geegtapbie  des  Kaiserthams  Oesterreich.  Ein  IfandMfeliMn  f6r  die 
Jagend,  Nebst  einer  Ueberaicht  der  Staaten  Europa 's.  Mit  e  Karte  ^ 
Oesterreich  in  4.  Salzburg,  Dnyle'sche  B.  IV  n.  86  8.  8.  Geh.  n.  4  Ny' 
TT  ÄHf^U**  if*  Königreichs  Bölimen  f.  d.  Jahr  1847.  Herausg.  v.  <fcr 
k.  DeHnr.  GcABeRschaft  der  Wissenschaften.    Prag,  Haa«e  Söhne  XIII  u 

V^,  ?"  ^"/a^^  r.^'^i^  Ol»«f6ater»lch  nnd 

Salzburg  (46)  an^x.  ,n  d.  Heidelb  Jahrb.  4.  Hit  8.  505.  Sebloner.- 
Wagner,  JosepA  das  Herzootham  Kärnten,  geogr.-bistor.  dargestellt  nach 
allen  seinen  Beziehungen  und  Merkwürdigkeiten.  Kin  Beilrag  zur  Topo- 
graphie dea  Siterrefchftclien  Ktiiaentiates.  Mit  l  Karte  in  Pol  Kia- 
genfurt,  Sigmimd.  IV  u.  226  8.  gr.  8.  Geb.  n.  1%  ,/».  -  Wigntr,  d«i 
Herzogtham  Kärnten  (47),  Ders  ,  Ansichten  ans  Ka»nten  (47),  Sehmidl^ 

das  Königreich  lliyrien  (40)  ang.  in  den  Oesterr.  ßi.  No.  188.  189.   

Staffier,  Tyrol  n.  Vorarlberg  (39—46)  rec.  in  d.  Münchn  Anz.  No.  82— 
84.  87.  von  Koch-Stern  Feld.  —  Siotter,  Hohen  von  Tirol  u.  Vorarlberg 
(45)  ang.  In  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dee.  p.  898.  %.  von  v  Leonhard.— 
JTocÄ,  Reise  in  Tirol  (46)  rec.  in  d  Heidelb.  Jahrb.  I.  Hft.  S.  15 -'24. 
V.  Schlosser.  —  de  Gerando,  Siebenburgen  und  ^(»ino  Bewohner,  ubers, 
V.  Seybt  (46)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  555—570.  v.  Quitz- 
mann.  — Briefe  einea  Deutschen  ober  Galizien.  Breslau,  Max  &  Co. 
208  8.  gr.  8.  Geh^  fl^  ^.  _  Koczietlea ,  Aleat. ,  Plan  vo*  Knrinni  ndt 
Podgorse  und  der  nächsten  Umgebung.   Lith.  gr.  Pol.  n.  %  ,ß. 

Seumanrij  G.  F.  L. ,  kleine  Erdbeschreibung  mit  Berücksichtigung 
des  preust.  Staates,  insbesondere  der  Provinzen  Brandenburg  n.  Pommern 
und  deren  Grenzlander.  Nebst  einer  kurzen  Beschrelbong  v.  Palästina. 
8.  verb.  AqH.  Berlin,  Herrn.  8chiittKe.  VIlI  v.  152  8.  8.  n.  %  ^.  — 
Bäehf  A,,  di^  Provinz  oder  das  Grossberzogthnm  Posen  in  geograph., 
Statist  n.  topograph.  Beziehung.  Tn  2  l>fgn.  Berlin,  Mittlers  Verlag. 
VIIT,  140  8.  k  12  N;^.  —  Engelhardt,  F.  B  ,  General-Karte  v.  ))reuas. 
Staate,  mit  den  Grenzen  der  Reg. -Bezirke  u.  landräthl.  Kreise.  Berlin, 
8ehropp  k  Co.  2  «of.  BIfitter.  Ilep.-Fol.  2  i^.  —  Woiff,  C.  R,, 
cesan- Atlas  des  preussischen  Staates.  1.  Lfg.  Bbend.  21  I!th.  n.  coL 
Blatter  u.  Titelblatt  Imp.-Pol.  n.  8  ,p  27  Nj^.  —  Weiland,  C.  F., 
Preusslsche  Provinz  Brandenburg.  Berichtigt  1846  von  J/,  Kiepert, 
Weimar,  Landes-Ind.-Ctr.  Fol,  Va  •/'•  Engelhardt,  F,  B.,  Karte  vom 
Regierungs-Bezirke  Potsdam;  aus  der  Mittelmark,  Uckermark  und  der 
Priegnitz  bestehend.  5.  hif  z.  Jan.  1846  bericht.  Ausg.  Berlin,  SchroppA: 
Co.   4  in  Kpfr.  gest.  w.  col.  Blätter.  Roy.  Fol.  n.  4  i/.  —  iUjfsln,  IT., 
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Wauükartc  der  K.  Preuss.  Provinz  Pummern.  Entworfen  ffir  d.  €khit- 
«cbrauch  nach  der  GenetakStfibilaicle.  CWborg,  Port.  lÖ  col.  Blatter. 
tfoL  B.  1%  »ß.  —  Topogmphbeke  Kmrta  der  ProvinB  We«tpbaleD  im 

MaaMtabe  1: §0,000.    Herausgeg.  von  dem  KÖnin].  Preass.  Generalstabe. 

j^jp    35  39.    Geldern.    Lü<len^:cheid.    Düsseldorf.    Crefeld.  iSchwelm. 

Ebcnd.  Fol.  n.  4»^  ^.  1-39:  n.  J.^  4.  8  N^.  Der  Egatarstein  in 
Wesipbalen.  NochmaU  bcsprodien  Ä  F.  motimamm*  NeMt jw- 
Xtvamk  Abbildnngea  von  Ernst  v.  Bändel.  Weloiar,  46,  Landes^Indsim» 
Compt.  IV,  25  §.  gr.  4.  [ang.  im  L  ipz.  Rep.  46.  5.  ITft.  p.  70i— TW. 
V.  Karl  Wilhelnii  u.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  105.  von  W.  M.  ]  —  Pfa«, 
Alhrecht  Specialkarte  des  Regicrunfis- Bezirks  Merseburg.  Kutworfea  u. 
gezeichnet  nach  den  in  J.  1840-^1841  Torfeiioniiiieneii  antUdM  Boriifc. 
ugungen  der  vorhandenen  Materialien.  2.  in  J*  184T  verb.  Aufl.  Litb. 
u  illum.  44"  breit  u.  34*'  hoch.  Nordhausen,  Forstemann.  n.  1  »A — 
Topographische  Kartp  des  l.andes  zunächst  um  Berlin  nach  den  Ofiginal- 
•vermessuiigen  metallograplürt  in  d.  topograpb.  Abthlg.  des  gross'>u  Ge- 
aeraUtabes.  Berlin,  Schropp  Sc  Co.  60  Bl.  Imp.  4.  11  ^  24  N/.  col 
15  <^  22  Njf .  —  Topograpbisobe  Karte  der  Gegend  um  Coln.  Ebend. 
9  Bl.  Imp.-4.  1  4  24  N/.  col.  n.  2  ,p  16  NV.-Topogr.  Karte  der  Ge- 
gend um  Frankfurt  a.  d.  O.  Ebend.  9  Bl.  lmp.-4.  n.  2  4,  col.  fl.  1  / 
24  Ny^.  —  Kmmerichy  Karte  vom  Kreise  Brilon  im  Regierangs-JÜe^irk 
Arnsberg.  Nach  den  Kataster  •Karten  bearb.  Arnsberg,  RHter.  184S. 
PaU  »•  I2V2  Njiif.  Ders.,  Karte  vom  Kreise  Wittgenstein  im  Ree.-Bez. 
Arnsberg*  Njich  den  Kataster -Karten  bearb.  Ebend.  P'ol.  n.  12^2  Ny(< 
Ders.  ,  Karte  vom  Kreise  Meschede  im  Reg.-Bcz.  Arnsberg.  Nach  den 
Kata:.Ler  Karten  bearb.  Ebend.  1846.  Fol.  u.  12^^  Nyf.  —  Blümeiing^ 
'  köiu's  Handel  zur  Zeit  der  Hanse.  Progr.  v.  Köln  1845.  15  8.  Belbii* 
naatig«  im  Rbein.>Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  344.  —  Beschreibnaf 
dar  Landeskrone  bei  Görlitz  nebst  den  Sagen  und  der  Geschichte  dieses 
Banfes.    Görlitz,  Heinze  &  Co.  82  S.  n.  1  Lithogr.  24.   Geh.  n.  %  4, 

Ihissler ,  iUarf.,  neueste  Beschreibung  des  Königr.  Bayern  in  geo- 
grauh. -Statist,  tt.  topograph.  Hinsicht.  Nebst  einer  Uebersicht  von  Wör- 
tanioerg,  Baden  and  Hohenzollern  etc.  Mit  Titelkpfr.  u.  1  Karte  in  #• 
Landshut.  Thomann  224  S.  12.  Geh.  18  N/.  —  Das  Königreich  Bauern 
in  seinen  altertbiiml.,  geschichtl.,  artist.  u.  maier.  Schönheiten.  39.'-42-  Bft. 
München,  Franz.  2.  Bd.  S.  423-  480.  u.  6  Stahlst,  u.  3.  Bd.  S.  1-52. 
n.  6  Suhlst.  Lex.-8.  k  n.  %  ^,  2.  Bd.  od.  21.-40.  Hft.  Geb.  n.  7  4. 
—  Klein^  Ant.^  Karte  des  Königreichs  Bayern  nach  Sf»iner  oeociCeD  n- 
theilung  Augsburg,  Walch.  In  Kpfr.  gest.  u.  col.  gr.  Fol.  n.  %  4.  — 
Gruher  u.  Müller,  der  Bayerische  Wald  (Böhroerwald)  iüastrirt  u.  he- 
schrieben (46>angez.  indenMünchn.  Anz.  No.  32.  33.  von  v.  Koch  Stcrnfeid. 

Schach  j  J.  M,,  Anleitung  zan  Unterricht  in  der  Erdbescltreibung, 
Naturgeschic!) te  und  NaturlehM.  Ffir  Volksschnllehrer  bearbdieft.  IHr 
1.  Abthlg.:  Heimatkunde,  2.,  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  58  eingedmckten 
Holzschnitten  und  5  Ijitbographien«  Mannheiai,  BBstamiaoB.  XIY  «. 
169  S.  ^r.  8.  Geh.  »4  4. 

ff^eUandf  das  Königreich  WSrtemberg,  das  Grossherzogthum  Baden 
and  die  Länder  der  Forsten  von  HohensoDem.  Thailwaiia  wnnarbsilil 
von  H.  Kiepert.    Ebd.    1846.    In  Kpfr.  gest.  u.  ülum.  Roy.-Fol.  %  4. 

Hugo  V.  Boge,  Handbuch  der  Geogr.,  Statistik  u.  Topographie  des 
Königreich«  Sachsen.  2.»  völlig  neu  bearb.  d.  verm.  Aufl.  Nebst  einem  ! 
nanen  Ortsverzeichnisse  und  1  Karte  (in  4).  Dresden,  Adler  u.  Dietze. 
8  Lfon.  XVI,  472  u.  84  S.  gr.  8.  Geh.  i  n.  %  Ä  —  Hickter,  g.  j 
Beschreibung  des  Krhiigr.  Sachsen  in  geogr.,  Statut  u.  topograph.  Hw-  j 
sieht,  nebst  geschichtl.  Bemerkungen,  für  Schule  und  Haus.  2.  Thf.  d.  ! 
Zwickauer  Kreisdirektionsbezirk.   1,  Lfg.    Freiberg,  Engelhardt.  VlUL  a* 
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168  S.  8.  Gell.  n.  8  Ny(,  —  Mtiice  xa  Vr^barfi  LokalndMl«  4«t 
19.  Jahrhunderts.   tUft  ||.  0.  III.  Fjreib«rg,  Crts  &  GatEicli.  flL  - 

.  144.  8.  ä  n.  %  ^.  ' 

ScMs^e,  Jd,  Mor,f  Heiiuathaknnde  für  die  Bewobner  des  Herzorr- 
Ihnu  Gotha.  2.  Bd.  GMchichte  des  Hertogthaot  Gotha  nebst  Gesetz- 
"kiMdo»  Gotha,  Glaser.  1846.  Xir,  276  n.  16  S.  12.  Geh,  i  «.  % 
[rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  25.  v.  Funkhäiiel.]  —  Schneider,  Höhenb«^ 
«timmungen  der  Rhön- ,  Vogelsgebirgo  u.  ihrer  Umgebungen  twisellflau 
vor  u.  hinter  denselben.    Fulda,  Müller.  28  S,  8.  Geh.  n.  4  NV. 

Brukm^J^,  kloine  Googr.,  mit  besondoror  Borncirticht.  des  dänischen 
iStWites.  7.  verb.  Aufl.  Kopenhagen,  ReitzeL  104  8.  12.  % 
Wersen,  Beschreibung  des  dänischen  Staates,  mit  besond.  BerSefcflch- 
tigung  der  Herzo^thümer  Schleswig  u.  Holstein.  Für  Schnlen  u.  zum 
•Äelbötunterricht.  5.  völlig  aragearb.  Aufl.  Hamburg,  «chuberth  Co. 
JLV  n.  80  8.  8,  Geh.  n.  4  N/.  Kokl^  dio  Bfofodieii  u.  Inseln  der  iler- 
«ogtbümer  Scblosvvig  u.  Roiotoiii  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  163— IM. 
von  Clement.  —  Ceylon:  i\  General  Description  of  the  Island,  and  ita 
JHabitants;  with  au  Historical  Sketch  of  the  Conquest  of  the  Colon v  hy 
the  En^ish.  Bv  Ä.  MarshaU,  London,  1846.  3ü3  S.  8.  7sh.  —  liekia 
ogdoM  tldsto  adbrad,  den  2.  Sopt  1815*  Ba  Honographi  af  J.  C.  Schuthe. 
Med  10  Piadcr  lith.  TegDiBcer  og  Kort.  KJfbeobaro,  Roltsol.  157  B, 
1äx.-8.  n.  27  Ni^. 

A  Descripttv  and  Statistical  Account  of  the  British  Kmpire ;  erhi- 
biting  itä  Kxtenl,  Phyaisal  Capaciiies,  Population,  Industry,  and  Civil 
jtnd  Religioas  Imtitotiona.  By  J.  Ä,  M^CuUodk.  3.  edit,,  jcorrected, 
eniarged  «nd  improved.  2  Vols.  Londoo.  98  Bog.  gr.  8.  2  f.  2ob. 
Lettre«  sur  TAngleterre  et  sur  la  France,  par  Auf^.  Sougaride.  Tom.  2. 
Paris,  Amyot.  41  Bog.  gr.  8.  7  Frc.  50  c.  —  Travels  in  New  South 
Wales,  ßy  A,  Marjoribanks,  Lond,  1Ö46.  274  S.  gr.  IZ,  78h  6d.  —  fViebeL 
dio  Iiisoi  Holtland  (42. 46)  reo.  in  d.  Gott.  Ans.  No.  146-148.  Volger. 

Botkrifnmg  ofwer  Skandinaviska  Halfion  i  Topofmfiskt,  Staüatlak 
•«C  Historiskt  Hä'nsecnde,  ntarbetad  af  P.  B,  Skoldher^.  Stockholm,  Bcr^r. 
1846.  X,  375  S.  gr.  8.  1  Rdr.  24  ^k.  —  Voyage  de  ia  commissi on  scieu- 
iifi(]ue  du  Nord,  en  ^candinavie  etc.;  publie  par  Xav.  Marmter» 
Ton.  U.  Paria,  Arthu-Bertrand.  29  Bog.  gr.  8.  —  Voyage  do  Bean- 
dinavlo»  on  Laponie  etc.,  sous  1a  direct.  de  P.  Gaimard»  Aurortif 
bor^ales,  par  F,  Lottin  ^  A.  Ilravais,  C.  B.  TAIleljckook  et  P. 
Siljeström,  Livr,  1 — 4.  Paris,  Arthns-Bertrand.  1845.  46.  Livr.  4. 
20^^  Bog.  gr.  8.  —  Voyage  eu  Scundinavie  au  Spitzberg  et  aax  Ferod, 
par  Moftin»^  roeftlotc.  Tom.  I.  part.2.  Paria,  Artfafaa-»Brtrand.  ISBg. 
gr.  8.  Köhler^  Schweden,  Norwegen  a*  Bioland.  Nach  OrigioalkartoB^ 
Littrow's  Langen-  und  Breitenbestiramnngen  nnd  den  neuesten  Reisebe- 
richten entworfen.  Ebend.  Fol.  n.  *^  ,ß.  —  Veikart  over  Norge  udarbeidet 
efter  de  bedste  KUder  of  J.  ffaligorski  og  iV.  Wergcland.  Christiania, 
Berlin,  Lo>;ter.  2  Bl.  Inp.-Pol.  n.  2  f^;  col.  n.  2  <^  7*^  ^'A-i  ^  Mid 
auf  Leinw.  in  Cart.  n.  2     27%  Nj^. 

Das  Russische  Kni'^erreich ,  seine  Geographie,  Statistik,  Volks-  und 
Regentengeschichte,  von  J,  1.,  geogr.- Statist.  Thl.  Grimma,  Verlag»- 
Compt.  Vin  u.  315  S.  Breit  8.  Geh.  n,  2  i^.  —  Jeografia  do  pocz^tKO- 
wego  azycia  po  aakotach  miejskich  1  wiefakidi  nloioiia  pnrea J.  id.  Oatmwio. 
(Breslau,  Aderholz.)  50  S.  8.  Geh.  %  —  o.  AdfUungy,  Kritlsch-Iiter. 
Uebers.  der  Reisenden  In  Russland  (46)  angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  3. 
von  Bs.  —  La  Rnssie  et  le.s  Ru^f^es,  par  N.  Tmiff^ueve^,  3  Vols.  Paris^ 
an  compt.  des  impr.  unta.  105  Bg.  gr.  8.  22t  Fr.  50  c.  [ang.  im  Leipz. 
Rep.  86.  Hft.  8.  881-^8.1 CottTtU^  Slbfriett.  Ana  d.  Bnffl«  tob 
Umhm  (4Q  roc  in  d.  Idt.  Zeit.  No.  4.  ^  Ak»^  KeifwrUmf^  n.  IM 
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ArHffMUrü»  Beobachtongen  anf  eieer  Kmac  \a  das  PeUohora-Laiuk.  Iii 
Jahre  1843.  8t.  Petersburg  1846.  (HerÜn,  Schrocder's  Verlag.)  III  a. 
465  8.  mit  22  lith.  Taf.  in  4.  □.  2  liüi.  Karten  ia  Fol.  gr.  4.  Geb.  n. 
10  [ang.  iitt  Leips.  Rep.  29.  Hft.  S.  95—97.]  —  KoU,  J.  BütAtm 
ia  SodrDSfllaod.  3  TMe.  3.  Tonn.  «.  vaHi.  Airfl.  Natot  I  iUrt»  4m 
Jjllanda  ies  Pontus  in  4.  Leipzig,  Aniuld^sche  B.  1076  S.  gr.  12.  CMb 
■i.5A-^  fVe'üatid,  C.  F.,  das  Europäische  RossianU ,  berichtigt  von 
H.  fuepert.  Weimar,  Landes-Ind.-Ctr.  gr.  Fol.  %  4.  Ders.  ,  da&  Rus- 
sische Reich  iu  Ruropa,  Asien  u.  Amerika,  bericht.  v.  H,  Kmart,  fibeod. 

R.  Fol  %  ^.  —  Riuk€rf  C,  6..  Gaoaral-Karte  dar  RwiiiiAi  <M^<t- 
»vlateii  Uv-,  Btth*  und  Karlaa4i  Mdi  d«  toHii.  — tgHQL-trigiii 
'  «etr.  Ortsbestimmungen  u.  den  s|^«&  Landesvermessungen  asf  4drandtage 
der  Sppcialkarten  von  C.  Netimann  ,  T'.  O.  Rtirker  u.  J.  /I.  Scliinidt. 
Ke  \  üi,  Ivliige.  4  Bl,  Fol.  n.  4  —  Kart»  pocztovva  l  praemysiowa  Krd- 
Itastwa  Polkftkiego  Ulözona  i  rysowana  wedlug  najnouszych  Rap|K>rtdil 
WMd^wyok  i  Mjp«w«i«!iscy«h  srödat  pims  Jm.  Sgloff.  WafMUtii^ 
Apiess  &  Co.  1846.  Fol.  n.  1  ^p.  10  Nji^.  ->  Wayfaring  Sketches  amoiiy 
the  Grcpks  and  Türk;«,  atul  on  thc  Shores  of  the  DaMrtM.  B J  jBa>yaa 
Years'  Kesid  -nt  in  Greece.    Lun  ltjii.  244  S.  8.  9!»h. 

tfeUand,  das  Oimanische  Eurupa  od.  die  Kuiopäisciie  Turkev  nebst 
im  KMgr.  GrIechMiMid  md  dM  JooImUb  ImIii,  iMrMrtfg;!  1646  vw^ 
zuglich  nach  Leake^  Boue',  Grit^tuh  tt.  Kmnwfay  v.  H.  Kiepert,  WeiailV 
Indnstr.-C^tr.  gr,  *A  —  fFafrner,  gjeogr.  stat.  Uebers.  des  osmai* 
Rmohs  in  Europa  u  Asien,  u.       i(  chtrnland.s.    Kbcnd,  Fol.  n.  *^ 

Fogelüty  histor.-geogr.  Aüuü  d.  6chweiz.  1.  Lief.  (46)  reo.  iu  d. 
^d.  Rev.  46.  Aog.  o.  Sept.  8.  16S.  fg:  T.  Magtr.  —  OwwtM  Omr 
J.  J.  0lumer.//eer,  der  Kanton  Glarus.  Th.  VII.  (46)  rec.  in  d,  Lit.  Zeit. 
Ko.  54.  —  Kocher  von  f?cr  Linth,  Gebirgskunde  d.  Kantons  Gfiirus  (46) 
Ml^Uer,  die  Gletscher  des  Vcrn  )r;thales  (Jt^J  rec.  !■  d.  üeideUi.  iakch. 
46,  Dec.  p.  835—850.  v.  Leonhard. 

JBHWert  fl*nHikr<*foh  oadi  OriglnaltoitMi  md  OHiAtmbmang^n  wU 
worfen.  E4«fid.  I^"«!.  m.  %  4.  —  M^moires  sor  les  terraiM  Ardetosli 
et  Rhcnftns  de  TArdenne,  du  Rhin,  dn  Brabant  et  du  Condrospar  A.JDm- 
mont.  (Eirtrait  d.  Nouv.  Af^m.  de  TAcadem.  de  OruzoUw.  Toau  XX^) 
Bruxelies.    163  8.  gr.  4. 

mUkommi  Moritm,  sw«!  Jahr«  ia  fipfuiiett  a.  PurUigiL  Betoiwia' 
wrangen.  I.  2.  Bd.  Leipzig,  Arnold.  95  S.  gr.  lt.  Geh.  pro3Bde  5.^. 
—  Hand- Book  for  Travellers  in  8pRrn.  2.  edit.  entirely  revised,  with 
great  additions  and  aiterations.  London.  708  S.  8.  16»h.  —  An  Overland 
Joomey  to  Lisbon  at  the  ctosa  of  1846;  with  a  Picture  of  the  actaal 
Stat«  «f  0|Mitn  Md  PerlMga!.  Bf  T.  M,  Hughea,  2  ^ol».  kmim, 
M  Bog.  gr.  8.  24sh.  ^  FaerH,  Eugen,  die  Pyrenäen.  2  Thle.  Breslai^ 
Grass,  Barth  k  Co.  Verlag.  647  S.  u.  1  Plan.  gr.  8.  Geh.  n.  4  ^ang. 
im  Lelp».  Rep.  31.  Hft.  I.  174—177.]  —  8nmmer  and  Winter  in  \hi 
Pyrenees.  B^  IMrs.  EUu,  New  edit.  London.  404  S.  8.  5«h.  - 
mm  MMfistem,  Aosflog  tob  Lisi«hoB  muk  Andaliisiea  o.  in  d.  fMkm 
Ton  Marokko  (46)  ang.  In  Ups.  Bsp.  ai.  Hit  «.  «Kl— ia  dir 
IM,  Beit.  No.  55. 

Corografia  fislca,  storica  e  sUtistica  dell'  Italia  e  defle  sae  ifolp 
da  Mt,  Zuccagtä-Orlandinu    12  Vols.    Ptrenze,  1835—45.    Mit  Aila^ 

fr  Fol.  ~  «MgNlIa  paütica  delP  Italia  di  Celest,  AlcntdU.  filblioiei» 
eil*  Italiano.  Yoi.  II.  Fcml  1«-9.  Firenxe.  (MSlMbta,  PftUMi>  IMf^  dH 
S.  1  ^  560  mit  5  Karten  gr.  8.  k  n.  16  Sy(,  —  Manuale  geografieo, 
statistico,  commerciale  e  diocesano  della  provineia  di  Como,  di  Ed.  Im 
mmd.  Couio,  OaüneUi.  1846.  XX,  808  S.  gr.  3.  3  L.  48  c.  -  Balbi. 
il  «ksuie  opera  di  BtaHttiM  •  Geografia  patria,  e  di  aicuoi  lafaii  di 
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.   €Mo«a  e  Cäri<»grafia  inBiM  (45)  rec      d.  G3tt  Anx.  No.  47.  48.  t. 

CSaraliari.  —  Notea  from  a  Journal  kept  in  Italy  and  SIcily  during  the 
yearg  1844,  1845  and  1846.  ßy  J.  G.  Francis,  B.  A.  London.  310  S. 
mit  7  llluütrat.  gr.  8.  n.  148b.  —  Una  Qvr&a  per  l  luita,  di  GroMelli. 
Reffgio,  Torreg^iani.  IMI  tM  S.  gr.  0.  ^  Mäbr,  iia  Mr  in  Italion 
(46)  ree.  in  d.  Lit.  Sn«.  Ifo.  6%.  Himd-Btek  Cmt  Travellers  in  Nor< 
thern  Italy.  3.  edit.  corrected  to  the  preaent  time.  London.  640  S.  mit 
JUisekarten  u.  Plänen.  8.  n.  12sh.  Forbe8y  traveii  through  the  Alps  of 
8avoy  etc.,  with  obaerv.  on  the  Phenomaoa  of  Glaciers  (45)  rec.  in  den 
Miiiichn.  An*.  N«.  11.  12.  —  Voyage  dum  Pltalia  eentrale,  par  X 
t^Mdrm»  Tom.  Vli,  Parme,  PlaiMMM,  Ouaatalla,  Mod^ne*.  Lacquea. 
fiMlf,  Piilet.  40  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c.  —  FeUeeker,  F.  L.,  ßeia«  nach 
Rom  mit  Berührung  der  Orte  Loreto  u.  Assisi  in  Italien  u.  den  Besuchen 
der  beiden  Jungfrauen  Maria  von  Morl  za  Kaltem  u.  Domenica  Lazzari 
sn  Capriaoa  in  Tyrol.  Balsbach,  v.  Seidel.  XII  u.  382  S.  8.  Geb.  1 1/. 
[aog.  Iii  d.  IM*  Zeit.  No.  £6.]  ^  L«  troi«  Rome.  Joomai  d*iui  voyag«  m 
Italic,  par  J.  Gaume,  Ton.  I.  Paris,  Gaoaie.  36  Bog.  gr.  8.  VoUstäod« 
in  4  Bdn.  22  Fr.  —  Gaume,  J.y  Rom  in  seinen  drei  Gestalten,  od.  das 
alte,  das  neue  und  das  unterirdische  RoiB)  oder  die  Catacoroben.  Aus 
eigenar  AnscbaaoDg  gefiohitdert.  fiCt  den  Plänen  de«  dreifachen  Romi. 

A.  »tum.  U  Bd.  RigiMiihirg,  Mmu.  VIII  a.  876  8.  «r.  8.  Qik, 
1  ^.  Sfi  Si/,  ^  Meyer,  ükm  doH  Süu  Siciliens  und  da«  oyrakusischtt 
Litorale.  Ztscbr.  f.  Alttb.  No.  87.  —  #.  fMUnktwmt  AUu  dat  AetM 
^46)  reo.  in  d.  Gott.  Ana.  No.  141. 

Kieperty  H.,  Asien.  Gest.  v.  W.  fFeUer,  Weimar,  Landea-Iudastria- 
Compt.  Fol.  %  4.  —  WeUand,  C.  F.,  Asten.  Bwlditlct  yuk  IT.  Jgqpj«! 
Weimar,  Landett-Ind.Xoropt.  In  Kpfr.  gest.  n.  illuro.  Roy.-Pol.  ^  mm 
Kokler,  A.  //. ,  Asien  nach  den  besten  Quellen,  besond.  engl.  n.  rus«. 
Originalkarten  neu  entworfen.  Leipzig,  Hinrich«.  Kol.  n.  ^.  ^  Le 
Caucaüe  pittoreaqne,  dessin^  d^apri«  DStare  par  le  prince  Gagarine  avac 
mtm  y/UmimlkBm  et  an  tem  «Kpllcatif  par  la  comte  Stmtkelberg,  Uhrmh 
Paria.  7^  Bi«.  Bit  4  Kpfrn.  Fei.  20  Fr.  Da«  Ganse  in  20  Ueff.  ^ 
Recherche«  tnr  iee  populations  primitives  et  le«  plus  anciennes  traditioM 
du  Caucase,  par  flvien  de  St.  Martin.  Paris,  Arthus- Bertrand.  13*4^8* 
gr.  8.  [rec.  in  d.  LiL  Zeit.  No.  67.  v.  K.  K.]  —  Karte  des  Kauka«o«, 
•tili  dt»  MMMea  AwMtmm  4m  Generaktabee  entwarfen. 
ffelitigl  a.  erganst  1846  von  Hanr.  Mahlmann.  In  Kupfer  gestochen 
«elor.  Berlin,  8cbropp  &  Co.  Imp.-Fol.  n.  i  —  Lycia,  Caria ,  aad 
the  other  Provinces  of  Asia  Minor,  Uiastrated  by  Geo.  Schärft  with 
Deecriptive  Letterpress  by  Ch.  Fellowes,  Part  1.  London.  Fol.  Zi  2  sb. 
CcMMiit  im  3  UeC  ra  8  litb.  Taf.  -  TraveU  m  Lyeia,  Mibras,  aad 
4^  Oebyrvlb,  in  Company  with  the  late  Rer.  B.  T.  Daniel!.  Mj  T.  A, 

B.  Spratt  and  E.  Forbea.  2  Vols.  London,  1846.  41%  Bog.  ra.  Illu'str. 
n.  Karten,  gr.  8.  1  6  sb.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  13.  u.  im  Leipz. 
Rep.  27.  Hft.  S.  12-18.  von  Hz.]  —  Travel«  in  the  Steppe»  of  the  Ca«- 
pfaMi  flea,  ihe  Ottea»  Um  Cmomm,  «t«.  By  JE«w.  B^mm^  ile  Bell. 
With  Additions  fron  varieo«  BüfMf»  London»  444  8.  gr.  8.  ll«b.  — 
fVeiland^  Arabien,  völlig  umgearb.  von  //.  Kiepert,  mit  Benutzung  von' 
O.  Rilier's  Erdkunde.  Bbend.  gr.  Fol.  %  »p.  —  Reinaud,  relation  de« 
voyages  faits  Dar  le«  Arabea  et  les  Persaus  (45)  angez.  in  d*  Heidelh. 
JM.  46.  6.  Au  p.  m^tS.  V.  Weil.  ^  A  Peest  int*  Teorirkifctn  By 

'  Captain  Rollo  BursUm,  I^oadon,  Richardson.  1846.  238  8.  mit  i  Karte. 
8.  ß«h.  6d.  [angez.  im  Leipz.  Rep  11.  Hft.  8.  423— 425.]  —  Voyage  dan« 
i'Inde  et  dans  le  golfe  Persique  par  l'Kgypte  et  la  mer  Rouge;  par Fon- 
tmuer.  Tom.  II.  Paris,  Paulin.  27  Bog.  gr.  8.  —  HoffmeUter^  BrieCa 
n«n  iMlien  (47)  aog.  im  Uips.  B^  8&  iBO,  B.  46:{^-407.     Mifti  «he 
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Duty  and  Interett  of  BnefaMd  to  lM|tili«  lal»  falf  Stete.  Bj  Saw.  Mmm- 
ftvn.   Unaoii,  im,  66  8.  gr.  B.  M.  —  mm  OrltcA,  ReM«  in  O^Mki 

(45)    Dera.,  Reise  in  Ostindien.  2.  Aufl.  (45)  ang.  im  Leipx.  Re|>,  3.rä» 
p   95.        Bcknopte  b<»«chrijvifi<T  van  de  Nederlflndscho  overzccsche  be- 
zittin(],cn  voor  beschaafde  iezera  uit  aiie  standen,  uit  de  beste  bronnt  n  on 
eigen  ervaring  in  Ost-  en  Wesl^IiMUen  gepat  yan  M,  D.  Teenstra,  i.  ea 
1.  Ail«r.  Ormingen,  OomkcM.  1846.  gr.  8.  mit  1  Ktite.  iVU  lO«;-^ 
Oiilta;  its  Geograph^,  Statistict,  History,  Religion  and  Antiqoities.  ßy 
'fridr.  Sterfmg.    Tho  whirh  is  added  a  History  of  th<^  General  Baptist 
Mission  etablished  in  thc  Province,  byJam.  Peggs.    London,  1845.  4248. 
gr.  8.  6sh.  —  Coup  d'oeil  gön^ral  aar  les  posaessions  neerlandaUes  dans 
riil^  Arehip^lagiqne  par  O.  /•  W^mmktek,  Ten.  I.  LM«,  Ahme.  IML 
gr.  8.  5  Fl.  —  Campagno  daiis  les  mers  de  l'Inde  et  de  U  Ckine  k  bord 
etc.  en  1841-  44.    Met<^orologie  par  J.  Delamarche  et  J.  Duprc.  Parij, 
Arlhns- U<'rtrr\iul.  23V2  l^<^g.       8.  16  Fr. -- Cliina,  Political,  Cunimercial, 
and  Social.    Uv  U.  Montgomer^  Martin.    Part.  I.    Topogr. ,  Popnlal., 
^Mtet  eto.   Lond.,  1846.  196  «.  mit  1  Karl»,  gr.  8.  M.  -  La  dtei 
1«  Chinois;  par  le  comte  Mex.  Bonaeoui.    Paris,  ao  eeaipt.  des 
impr.  nni.s.  24V2  Öog.  gr.  H.  6  Fr.  —  Narrative  of  an  Kxplorntnry  Visit 
to  each  of  the  Consular  Citics  of  China,  anH  to  ihn  fslands  ot  Uong-Kong 
and  Chusan,  in  bebalf  of  tbe  Cburcb  Misäionary  iSoeiety,  in  the  Yetn 
1844,  1845,  1846.   By  the  Rar.  Bw,  MM«  bondao.  6849.  m.  12  Kpff. 

1  Karte,  gr.  8.  14sh.  —  Hausimann^  voyaga  a«  Chine,  Cho- 

c?iTnchine,  Inde  et  Malaisie.  1.  Partin.    Voyage.    Du  Cap  hm  Nord  de  It 
Chine.    Paris,  Frank.  482  S.  gr.  Ö.  Geb.  n.  2%  ,/?.  ~  /fei/anr/,  d  isChi- 
nesiscbe  Reich  mit  seinen  Schutzstaaten,  den  Ländern  der  Mandscbu  uud 
Moagolen  (Ost>Tarkiat«ii  a.  T61iet),  v.  d.  KaiaartlMMi  Japan,  berichtigl 
T.  H.  Kmpwt.  Weimar,  Ind.-Cptr.  Fol.  %     —  Topogr^  Saliaia  wm aai 
gedeelte  van  Sumatra  door  P.  /T.  Korthals.    Leyden,  Holenberg  an  CSl. 
Mit  1  Kupfertafel.  gr.  8.  l  Fi.  40  c.  —  Junghuhrty  Frz.^  die  Battalander 
aaf  Samatra.    Im  Auftrage  des  General-Gouverneurs  von  Niederländisdh 
Indien  P.  BfarkM  In  de«  Mrea  1840  a.  4t  MtflrMlii  n.  beschrieben. 
A.  d.  Holland.  Original  übers,  vom  Verf.  2  Thle.  Chorographia— TIHMi^ 
künde.    Mit  19  fitli.  Taf.  in  4.  n   Fol.    Berlin,  G.  Reimer.  VIII  n.  300, 
X  n.  388  S.   gr.  8.   5%       —  ilcis  naar  Java  en  Bezoek  op  het  eiland 
Madara  door  Edw,  Seiberg.    Vry  vertaald  naar  het  Hoogduitsdi  (iaor 
W*  hmä9  StmU^   Amtlma«  ? an  Kämpen.  Mit  1  Karte,  gr.  8.  6  Fl. 
9d  «.      Tagten  naar  Bomeo,  van  Ja«,  Araafce,  tbans  gevestigd  ta  fl^ 
rawak;  en  van  Britsche  oorlogscheppen ,  tot  demping  der  zeeroovery; 
vertaald  en  met  ophelderinfien  en  teregtwijzingen  vermeerdert  door //mdr. 
Keppel.    2.  Deel.    Amsterdam,  Beijerinck.    Mit  Kupf.  u.  Karten,  ^r.  8. 
4  Fi.  80  c;  2  Thle.  cpl.  9  Fl.  60«.  —  Narrati  ve  of  the  SurveyiAg  V  oyage 
of  H.  M.  8.  Ply,  eoanaanded  by  Capt.  B.  P.  Biadiwaad,  R.  N.,  taTanw 
Straits,  New  Guinea,  and  other  Islands  of  the  Eastero  Archipelago,  da- 
ring  the  years  1842  —  1846.    Tog(>ther  with  an  Ejicursion  into  tho  Tntc 
rior  of  the  Eastern  Part  of  Java.    By  /.  ß.  Jukes.    2  Vols.  London. 
50  Bog.  mit  37  Illustr.  n.  2  Karten,  gr.  8.  Ii.  16sh.  —  Leop,  v,  Bedk, 
«a  MSvan-lnsal  nach  A  M.  Mdtikmu  geognottiaeh  beaehria^   Bina  U 
d.  K.  Akademie  der  Wiss.  gelesene  Abhandlung.    Mit  t  Kpfrtaf.  Berih^ 
G.  Reimer.  16  S.  4.  Geh.  n.  %  .ß.  [ang,  in  d.  Lit.  Zeit.  iVo.  72  ] 

Btndes  AtricaiiKs.  Pcns^es  et  Recits  d'un  Voyageur  par  Poujou- 
tat.  Tom.  I.  et  Ii.  Paris.  VIII,  367,  VJI(,  ai8  S.  15  Fr.  [aogez.  im 
Leipz.  Rep.  7.  Hft.  9.  lS7-t62.1  -  Voyage  an  Abyaslni«,  dM  laipai- 
vinccs  du  Tigr<^  ,  du  8ame«  at  da  rAmmfa,  par  #(arref  et  Mmt» 
I.  Livr.  Paris,  Paulin.  4'4  Bo^.  pr.  8.  —  Voyajre  Abyssinie,  ex^cutl 
pendant  1839—1843,  par  nne  commi^oa  acientittque.  2.  FnrL 
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FhyHqne,  statistlqoe,  ethnologie,  linguisiique,  arch^ol6|fU|  par  TK 
Ufiivre.  Tom.  III.  Paris,  AKhas-Bertrand.  1846.  291/2  Bog.  gr.  8.  15  hV. 
—  Voynge  en  Abyssinie,  exc»cut6  peiidaiit  lea  ann^es  1839—1843  etc.  Hi- 
stoire  naturelle  ,  Botanique.  Par  Riehard.  Tuiii.  IV.  i'arb,  Arthos- 
Berirand.  16^  Bog.  gr.  8.  ^  Joarnai  of  a  Three  Years'  Hesideace  ia 
Abyssinia,  in  fintiiaram  of  the  Ohjeeta  «f  llie  Cbttrcli  Miationary  So. 
de^.  By  the  Right  Rey.  Sam.  Gobat.  To  which  is  added  a  brief  UU 
Story  of  tb«  Church  in  Abyssinia.  By  the  Rev.  A».  Lee.  2-  edit  London, 
422  'S.  8.  7  tth.  6  d,  —  Harrt's  Ge^aiidischaftsreise  nach  Schoa  u.  Auf 
enthalt  in  öüdabyssinien.  DeuUch  von  K.  v.  K.  32.  Lief,  die  Reisen  u. 
Länderb«odn«iK  ö.  ftH.  n.  nooailOR  Zeil  (46)  ang.  iaiLoi^.  R6|>.  4.1111, 
p.  181—137.—  Expedition  scientifitiuft  derAlg^rie.  l  1—2.  6—9.  (44-46) 
ang. in  d.  Heidolb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  718—727.  v  Weil.  —  Ruvoisit!^  explor. 
scientif  de  l'Alg^rie  (46)  an*r.  in  d.  Heidelh.  Jahrb.  46.  Ö.Hft.  p.  727-731.  v. 
Bähr.  —  Etudes  de  aioeurs  Ai^eriennes,  par  S.  H,  Berthoud,  4  Vol«.  Paris, 
de  Potter.  92  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c.  —  Relation  d^un  Toyagenr  cbr^iett 
dvns  I«  viUo  4m  Fas  et  am  ^olea  Aum  Im  premtira  mmitH  du  XVI.  titelo* 
Par  i^^M.  Louvaittj  1846.  gr.  8.  —  Morher,  Le  VaillanO«  Rei»e  in  das 
Innere  \vn  Afrika.  Zur  Belebmng  und  Unterhaltung  für  die  Jugend. 
Mit  1  ötahlslich.  110  S.  16.  Geb.  %  — -  Voyage  of  Discovery  and 
Rcaearch  in  the  Souibeni  and  Aotarctic  Uegions,  during  tbe  years  1839— "ii* 
By  Capt.  /.  C,  Rm§.   2  Tob.   honiw».  Bog.  mit  Kapf. ,  Kiflaft 

Holiieliii.  gr.  8.  1  16  ib.  --^  Weiland,  westi.  Mittel- Afrika |  SaM- 
gambien,  Snc^an,  Ober- Guinea  u.  einen  Theil  der  Sahara  umfassend;  be- 
richtigt 1846  von  f1.  Kieiiert.  Ebend.  pr.  Fol.  %  —  Tam^ ,  <ife  por- 
tugiesischen Besitsungen  in  Süd-West-Ai  i  ika  (45)  rec.  in  d.  Münchn.  Ans» 
No.  56—58.  Ton  XmBtmaiHi.  —  Madaga^car ,  Past  and  Present :  witk 
OonaMeratiena  aa  to  llie  Political  and  G^mmercial  Intere«ts  of  Great  Br^ 
tain  and  France,  and  as  to  the  Progress  of  Christian  Civilization.  By  a 
Resident.  London.  264  S.  8.  9«h.  —  Oolonie  de  Santo-Thomas.  EnquÜB 
de  LUondel  van  Couelcbrouk.  Brüx.,  184f).  2iiOS.  u.  6  KpfrtaL  Fol  3  ^. 

KorbeTy  A.  Uuniboldt'ti  Reitieii  in  Amerika.  Reiüe  iu  Neu-Andaiu« 
flen.  Zur  Befofarang  uihI  Uotorbaitung  fSr  die  Jugend.  Mit  1  Slahlat» 
194  S.  16.  Geb.  %  ^  Koch,  Mb.  C. ,  Rebe  darch  einen  Theil 
der  Vereinigten  Staaten  von  Nordam  rilca  in  den  Jähren  1844  — 1846» 
Nebst  2  Taf.  Abbildungen.  Leipzig,  Arnold.  166  IS.  ^r.  S.  Geh.  1  — 
Rambles  in  the  United  States  and  Canada  duriag  the  Year  1815 )  mhh 
a  Short  Aoeeaat  of  Oregen.  By  BiM.  2.  edli.  Loiido».  268  8.  8.  4  sb. 
«—  Buttnttj  J.  G.f  Briefe  ans  a.  über  Nordamerika  oder  Beitrage  zu  o. 
richtigen  Kenntnii^s  d  Vereinigten  Staaten  etc.  2.  wohlf.  Ausg.  2  Bde. 
(in  1  Bd.)  Leipzig,  Arnold.  XIV  u.  440  8.  gr.  8.  Geh.  1  6  N^^.  — 
Büttner,  Briefe  aus  u.  über  Nordamerika  (45),  Wwe,  d.  Verein.  Staaten 
▼.Nordamerika,  deotsch  ▼.  Amthor  (46)  reo.  in  d,  Jen.  Ltitg  No.  116  fig. 
T.  Knlai.  CkmriM  lAftü'i  Reken  in  Nordaowrika.  Oeotacli  ▼.  Weif  (46) 
reo.  in  d.  Heideib.  Jahrb.  4.  Hft.  8.  616—618.  Ton  Leonhard.  —  L^e^r« 
Reisen  in  Nordamerika,  deutsch  v  WolfF  (46)  berichtet  in  d.  Hall.  Ltztzg. 
No.  27 — 29.  —  Catlin,  G..  die  Imiiaaer  Nordamti  ika 's.  Deutsch  von  Gr. 
Berghaus,  (In  24  Lfg.)  4—12.  Llg  Leipzig,  MuquardL'h  Veri.-Kxp.  S.  79 
-.216  -0.  8  eal.  Taf.  gr,8.  «Mi.  i  n.  %  —  Narrati^o  of  the  exploring 
to  the  RockyiBoantaina  in  tbe  year  1842,  and  tbe  Oregon  eto.  by  Fre> 
inonf  (46)  angcz.  in  den  Mänchn.  Anz.  46.  No.  222—226.  —  fFeitand, 
Nord-Amerika.  Berichtigt  von  H.  Kiepert.  In  Kupfer  gest.  nnd  illum. 
Weimar,  Ind.-Cptr,  Roy.-Foi.  ^J^  —  H  tüand,  die  Verein.  Staaten  v. 
Nord-Amerika.  Berieiitigt  1846  Ton  H.  Miepert.  In  Kpfr.  gest.  n.  ilkna« 
Bbendof.  Roy.-Fol.  %  —  WeiUm^  dio  Vereinigten  SUaten  ▼.  Nord- 
Anartti  mit  Anasahhiia       Taam  n.  den  woiti.  Torritoiien.  BoridiUct 
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voll  IL  KUpeH.  Ekmi.VoU  %  tp.  ^  PtoM,  AUt^jQmm^kmw^  d.  V«r«te 
8lMltB  TM  Nbr<d*Amrik«  aebit  dtn  groisten  TiMiten  ron  Canada  und 
Tejas.  Magdeburg,  Kaegelinann.  Imp.-Fol.  ii.  2  —  IFori,  J.  I?.,die 
Vereinigten  Staaten  v.  Nörd-Amerika.  (Texaa,  Oregon  Gebiet,  Mexico  etc.) 
Bayreuth,  Bochner.  Imp.-Fol.  In  Fatt.  VZ  N/.  —  Köhler^  Nord- Amerika 
B.  West-Iodien.  Nach  dea  neiiettefi  Baauttmungen  u.  EaMeberichten  ent* 
wfe».  P«L  ».  %  4^  Md-AoiMiU.  NmIi  4m  ftaMtMi  Qiiil> 
lan  entw  orfen.  Fol.  n.  %  $ß»  —  Kiepert ,  Karte  von  Mexioo ,  Teaa 
u.  Californien  u.  «Jie  RepahlKcen  von  Central-Amerika.  Kpfrst.  n.  itloai. 
Imp.-Fol.  4'  —  Traveli  in  Central  America ;  being  a  Joama) 
of  nearly  1  hree  Years*  Rfsidence  in  tbe  Country:  togetbar  wHh  a  Sketch 
•r  lU  Biitor}-  of  tli«  Rmbiic;  and  •»  Aamat  of  ito  Climte,  Pkro- 
^Mtioas,  Commerce,  etc.  By  R.  G,  Duniop.  London.  866  S.  8.  n.  10  sb« 
g  d_  _  Ad  venture!  on  the  Weatero  Coast  vf  Sonth  America  nnd  the  Tn- 
terior  of  Calilornia!  inc!ndin{;  a  Narrative  ot  jnciüenls  at  tlte  Kii]f;.<iiiilt 
lalanda,  New  Ireiaiid,  New  Britain,  New  Gtiiaet,  and  oiher  i«iandü  iu  lUe 
PMMk  Ooein.  WItb  m  Ammo«  «f  thm  Hotaral  ProdiielioMi,  Ifc» 
Mftnners  and  Cn Atoms  in  Poace,  and  War,  of  th«  voioio  Sanjgi  Ti  ikm 
visUed.  By  /.  Coulfrr.  2  Vols.  London.'37^  Bop-  8.  n.  16  sh.  ~  Trn 
vel»  in  Peru  durin«;  the  Years  1838—18*2,  on  the  Coast,  in  the  Asiens, 
acroa«  tlie  Cord  iiier  as  and  the  Andes,  into  the  Priaievai  Forest«.  Uy  J, 
JL  9.  TadMaiKi  TninalaM  ftom  Ubo  Gor—  by  Tkmmimm  JteMu  U9> 
4o«.  518  ^.  mit  Kpfra«  gr.8,  12  sh.  —  Tschudi,  Pwo.  BriiaakiMia 
rec.  in  d.  Münchn.  Anr.  No  19.  20.  22-26.  —  KTfrher,  yon  S\nx  ti.  r. 
Martins  Reise  in  Brasilien.  Zur  Belehrung  u,  üiiLe*  iialtuug  f.  die  Jugend. 
141  S,   Mit  1  Stahlst,    iö     Geb.  —  Travel«  in  tbelnlerior  of  Bra- 

sil, principally  Ibroagh  ihe  NorÜMm  ProvinM,  «od  tin  Qold  mi  VS^ 
mond  Districta,  daring  the  Yeara  1836^41.  By  G*  Bmrdmtr»  Lofido% 
1646.  578  S.  mit  1  Kupf.  n  Karte.  ^.  8.  18  sh.  -  Narrati re  of  «  Re- 
aidence  0[i  die  [NTcsquito  Shorej  with  an  Account  of  Tro\illo  ,  mi 
the  adjacent  UiauUä  oi  Bonacca  and  Roatan;  and  a  Vocabuiary  of  thi 
Moaquititti  Laoguage.  By  T.  Yimng.  I.  odH.  IiMidon,  1846.  174  & 
gr.  8.  4  ah.  6  d. 

Savage  Life  and  -Sccncs  in  Ausfralia  and  New  Zealnnd:  beifi^  an 
Artiat^s  Imprf'stions  of  Countric^s  and  I'eoplo  at  the  Aiuipodes;  wiih  «u- 
meroBS  illusUationa.  By  Geo. £.  ^nf as.  ^  Vol».  London,  i6^t}.  40  ho^.  & 
a4  fh.  DHmm,  Eug.f  MTiM&t  4*aB  voyage  a  Sydney  (Nouv.Hal» 
lande),  faitpettiant  ram4eia45.  Paris,  Franck.  248  8.  gr.  12.  Geb.B,  li^ 
—  Jarves,  Srenes  and  Scenery  in  tbe  Sandwich  Islands,  and  a  trip  troQch 
Centml-Aiiif  ri(  a  (43)  and  Hi.'itory  of  tbe  Mawaiian  or  Snnd\%irh  Islands 
(M;  ang.  im  Leips.  &ep.  8.  Hft.  S.  293—300  t.  W.  Uotfmann.  —  Stm- 
fcM,  DSwo««ri«i  i«  Avatttlia  (46)»  DutUm^  S<mih  AMtralia  and  its  Mmm 
(46)  BBg.  tai  Leip%.  Rep«  12.  Heft,  S.  463-457.  —  McMKa ,  flam^ 
vier  Monate  anf  den  Marqaesas-lnaeln  oder  ein  Blick  aaf  Polyne^icbea 
Leben.  Ans  dorn  Engl,  von  Uud.  Garrique.  2  Thie.  Leipsig,  G.  Mayer. 
X  u.  250,  VI  tt.  238  S.  8.  Geh.  2  ^.  —  fV^ilund,  C.  F.,  das  Austrat 
OBOtinent  «dor  NoO-HbUmkI.  Nach  KtuetmUm,  Kimg  o.  A.  in  Mercatan 
Pro}BctiMi  eaUvorfen,  aoBb  d.  Entdeckungen  vbb  Btfr0  tu  Mthmrdt  ^m- 
voliatandigt  von  H.Kiepert.  Weimar,  Landes-Indaatrie-Compt.  gr.  PiL 
%  »f-  —  Kohler.  Australien  oder  Oceanien.  Nach  den  besten  Quellen,  be- 
sonders nach  d'ÜrvUley  Hienzi^  Meimcke  et0.  nea  entw orfuMi.  Kbeadaf. 
Pol*  n.  %  —  Voyage  au  pdle  stid  ei  daas  TOc^nie  nur  lea  corveUes 
f  Astrolabe  et  la  Mioi  MU  Ni  «oauMUidemeiit  da  M.  DwgBl  illlr» 
viUe.  Hktoire  da  viQrMB  p«r  ÜMMt  dTIMHe.  OW  X  tiih.  &t§m 
20)4  Bog.  ir,ö, 
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7.  G  e  s  c  h  i  c  h  t.  e; 

Pahfity  Joh.  Thinr.y  der  Men^icb  u.  sein  Ge«cblecht.  £io  Bmtng  zur 
I^bilosophie  d  CUrbtenth.  2.  Aufl.  Wien,  Schmidt  ic  Leo.  V  u.  195  8. 
gr.  8.  Geh.  24  Nuf.  —  LtÜbm,  die  Binheit  d.  MeiMcbenge«cblechia  (45) 
reo.  in  4.  ^Udir.  f.  GmcIl  46.  6.  Hft.  8.  202^208.  Ton  Mig  Caaael. 

—  f^ts,  das  Stodium  der  allgemeinen  Getchichte  (44)  rcc.  in  d.  Hall. 
Ltztg.  No.  48.  von  Wuttkc  u.  in  d,  Ztachr.  f  Gesch.  46.  «.  Htt.  S.  208, 

*  V,  SeliiT. Cassel.  —  yirnvid,  Au^.^  über  d.  I(i<     d.  Wesen,  d,  Bedeutung, 

I  d.  Darsteiiun^  u.  d.  Krlenien  d.  Geschieh t^e  iie[>ätden  Grundjutgea  d«  Eni- 
wickeUingsganges  d«r'Meii8chlMit»  KSsi^^h  rg,  Wiodolff  &  8lricM.  XII 
u.  257  8.  gr.  8.  Geh.  1V|  ^ß*  —  Weitbrecht,  C.  G.,  die  Glicdernng  oder 
Logik  der  Gef^rhichtc  Kine  praginat.  Ueber4.icht.  Stuttgart,  J.  F*.  Stein- 

;    köpf.    IX  u.  m  S,    gr.  8.   Geh.  %        [rec.  im  Leip».  Rep.  25.  Heft. 

•    S.  4.56— 458.J       «.  Trautvetter ^  die  G^cbicbte  aU  W  iaaenschafc  u.  al5 
.  Ijehrgegenstand.   ArchtT  f.  Phil.  u.  Päd«  18.  Bd.  &  443—454.  —  Ms- 

,  flaomi^  #f das  Studium  d*  GdBcIdcht«  inabfliondm  nf  Gymnasien  nadh 
d.  gegenwärtigen  Anforderungen.  Braunschweig,  Vieweg  Sc  Sohn.  39  8, 
gr.  4.  Geh.  n.  ^/-^  ,r.  —  LoebcfL  Joh.  Uilh.^  Grtinrlzuge  einer  Mothocilk 
d.  geschicbtl.  Unterrichts  auf  G>nuia>icn.  Sendi^chr.  an  d.  Conaist.-Dir. 
Swpbeck  Iq  Hildburghausen.  Leipzig,  Brockbaas.  88  S.  gr.  8.  Geh.  ^j^  ,f. 

—  MifMdl^  F.  fF„  Bdtrige  einet  mit  der  Herbarfedien  Pädagogik  b«. 
freundeten  Schulmannes  anr  Lehre  biograph.  Geschichtsantorrioit  anf 
Gymnasien.  Leer,  Pr&torius  ^'  Seydp.  61  8  ^r.  8.  ^  ^. 

I  Historischo  Hausbibliothek.  4.  lid,    Geschichte  Josephs  des  Zwt  Iten 

von  J»  Gro8$-BoJfinger,  Leipzig,  Lorck.  X  u.  337  S,  u.  1  StahlsL 
CS«h«'n.  1  <^<-  HietoriiolM'HeiubibUotliek.  Herausg.  tor  Frdr.  BSiau, 
5.  ßd.  A.  u.  d.  T. :  Erzherzog  Karl  tm  Oeaterretob  n.  die  Kriege  von 
1792-1815.  Von  J.  Grosi- Hoffinger.  Leipzig,  Lorck.  X  u.  426  S. 
n.  1  Stahlst,  gr.  8.  Geh.  A  n.  1  *p,  —  Spruner  ^  Carl  v. ,  histor.-geogr. 
Hand-Atlas.  2.  Abth.  Ge9chichte  der  Staaten  Kuropa's  vom  Anfange  des 
Mktdatten  bla  anf  die  neueste  Zeit.  73  col.  Karten  nebst  52  8,  vorba* 
nerfcmisea.  Gotha,  Perthes.  1846.  qn.  Pol.  Jn  Leinw.  geb.  n.  22  ,ß.  Dia 
1.  Alith.  „Geschichte  der  alten  Welt"  und  die  3.  Abth.  ,,Geschichte  der 
aossereurop.  Lander"  sind  noch  nicht  crsrhiVnen.  —  tVedell,  R.  bi- 
st oriscb-gea£ra|>k.  Hand-AUas.  5.  Lfg.  Berlin,  A.  Doncker.  6  lith.  u.  ill. 
Bt  B;  48.  -Text  in  4.  gr.  Pol.  Geb.  in.  V%4.  —  BUtorical  Atlas ; 
in*n  Seriai .  äf  Blapa  oi  the  World  as  known  at,differeBt  pwiods,  con. 
structed  upon  a  uniform  .«cale,  and  coloured  according  to  the  political 
chnn<^ps  of  ench  period.  By  9'"*"*  New  ed.,  enlarged  aod  broQgjht  • 
down  to  the  present  time.  London,  gr.  4.  3     3  sh. 

AUgemeioe  Zeitechrift  für  Gescbicbte  1846.  G-^12.  Hft  (Aniaer  den 
ftaoanaianan  alnd  folganda  Abhandlungen  sn  bemerken:  Waits,  deutsche  ^ 
Hiateriker  d.  Gegenwart.  6.  Hft  8.520-535.  n.  7.  Hft.  8.  14-26.  Zum 
Gcf^achtnisse  Karl  Dietrich  Hnllman«».  7.  Hft.  8.  1  —  14.  von  Delbrück. 
hüpkc  y  die  erste  Niederlage  des  abeiul laiidischen  Kaiserthums  in  Unter- 
italien, S.  26—64.  Peru,  über  Leibiüzena  kirchliches  Glanbensbekennt- 
niaa.  8,  6S-^  Wwrmj  eine  deutsebe  Colonie  und  deren  Abfall.  8.  Hft. 
8.  97-175,  10.  Hft.  S.  385-432.  Wilken,  (iber  das  s.  g.  Vaticiniqm 
Lehnninensc,  S  17f^  l91.  v^rl  6.  Rft.  S.  94—96.  von  Stuhr.  Lkhe,  die 
Anfange  der  englischen  Verfassung;,  9.  Hft.  S.  209—268.  Stuhr,  über  d. 
Bedent.  der  luuiiöchen  Götternamcn  Jumala  o.  Ukko,  S.  269 — ^285.  Klü~ 
p/ct,  die  Binangen  des  deataahen  Aeicba  im  Mittelalter.  10.  Hft.  S.  289 
-«809.  Kruse j  stammen  die  Russen  von  den  Wenden  ana  Rügen  oder 
teoiaebland  ber?  8.  353-~d67.  Moehy  lor  Beilepong  d.  8treUfrago  ibär 
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den  Uraprong  der  Nttrd«ndorfnr  MhmMm&r^.  8.  8$7— 877«  CWwrtfuiH; 


die  WeiMtfMif  ^on  Lehnin  a.  Christoph  Heinrich  Oelven.'  Bin  Beitrag 
sar  literaturgeschichte  Berlins.  11.  Hft.  8.  433—478.  Toppen,  ein  Oüfk 
in  die  altere  preuss.  Geschichte,  mit  Bezug  auf  d.  ständische  Kntwickelung. 
12.  Ha.  8.  485->5l6.  v,  Sybelf  Geten  u.  Gothen,  S.  516— 5a6.  u.  m7. 
3,  Hft.  8.  288.  Hej^er,  6m  nwdarlMh«  SMtiiltkr  d.  giiecb.  fflMilikltf% 
8.  587— 6ÜS5.)  —  Allgemeine  Zeitscbrift  für  Geschichte.  Herausgeg.  rm 
ff.  A  Schmidt.  Vierter  Jahrgang.  Berlin,  Veit  k  Co.  1847.  (Inhalt  des 
1.  Heftes:  9.  Sjfbel^  Edmund  Uurke  u.  die  franzÖs.  Revolution,  8.  l—bX 
E.  M.  Arndts  Holland  und  die  Hollander,  mit  Räcksicbt  aof :  Handbuch 
der  Geschichte  det  VaterlMidet  ftn  Chrom  ira»  Frteatefw«  Liid— ,  1841 
—1646,  8.  53—79.  RfMftar,  Umrisse  tur  Natnriehre  der  drei  WtMlrfat 
men,  8.  79— 8Ö.  Literatnrbertchte ,  8.  88—96.  Erste  Kort setwing  des 
Waltherschrn  Repertoriums  über  die  Schriften  säramtlicher  historischer 
Gesellschaften  Deutschlands  Ton  W.  Kouer,  8.  1—38. —  2.  Heft:  Arndts 
Holland  n  d.  Rolliiider,  8.  97-148.  Kehfaekf  OdttefWkbiiMe  m.  P 
in  Bayern.  Angex.  von  McflA.  iToeft,  8.  149-161.  —  8w  Heft: 
Schrift  über  das  zwischen  Prenssen  n.  Polen  im  J.  1790  geschlossene 
Bundniss.  Von  Grafen  von  tiertzbcrfr,  S.  261  —  271.  —  4.  Heft:  KeucJk- 
tin,  zur  Chara^ktcrijitik  d.  neuen  uUrauiuntanen  Geschichtschreibnng,  S.  289 
—322.   AoseJker.  Umrisse  tnr  Nftorlehfe  d.  dNi  8l«Milbnn«n,  8.  322— 36&i 

—  5.  Heft:  Gahrauer^  Beitrage  s.  KcMtniss  d.  17.  Q.  18.  Jabrbnnderts 
ins  den  handschriftlichen  Aofzetchnongen  Gottlieb  8tolle'S|  8.  385—436* 
WoscAer,  Uinripse  zur  Natnriehre  d.  drei  Staatsforroen,  — 473.  —  6.  Heft: 
I  uris,  von  CruAraucr  s  Beitragen,  8.  481—531.  fTattenbaeh^  Kadaioh, 
der  Kanin'  Kenradi  II.  «ad  Rdnricbi  III.  Italiea,  — Mmd^ 
7m8ae&,  Kf-hisdie  Alterthumer  mm  8nlBbllrpf  ^546w  OimekredU^  Mis' 
retten  (Scriptlira  Scotica;  Planctos  super  itinere  versus  Jemsalem;  Lopa 
Cafiitotlna  ;  II.  Mo:  Zone;  Grabschrift  des  Nicol»u8  ßonisenioris),  8.  562— 
570.  —  Minerva.  Journal  für  Geschichte,  Politik  und  Gegenwart.  Voa 
i^nedr.  ßran.  12  Hefte.  Jena,  ßran.  1.  Ha.  176  8.  8.  a.  8  ^.  JVmb 
l>ec.  1846  ist  noch  zo  bemerken:  J).  J,,  über  Entstehililg  m.  AMUMMf 
d.  englischen  8eemacht,  8.  363—375.  Treitaehke^  aber  tien  NntidnaJdka- 
rakter  der  8achs'*n ,  —414.  Charakteristiken  der  bcdentendstea  politi- 
sehen  8chrif(sietler  Deutschlands,  —442.  Die  beiden  PanslavisaieB,  nach 
Cgpr,  Bt^§ert,  8.  4<>2— 591.  Jahrg.  1847.  JiA.f  Aosd.  Briiinernngen  da» 
Grafen  HenIccI  von  Ddim^ramark,  8.  1^-82.   Der  8teniittUmrael ,  8.  IIS 

—  17ß,  Febr.  u.  Märt:  Die  Religion  UAserer  Urvater.  —213.  Ntiütn 
Dichter:  Alfr.  Meissner,  S.  239—309.  Üeber  das  Wesen  «.  die  Eigea> 
thumlichkeit  der  nächtlichen  thiere ,  —429.  Diei  Trockenlei^ng  d.  Har- 
lemer  He«!«  wK  ih/en  Velgen,  ^59.  Mai:  l^ode,  die  RevoinlieB  in 
Portugal,  8.  177-200.  Neueste  Dichter^  Htt»  NiMinann,  -  Hit  JWt 
Domnch,  über  Sinnestäuschungen,  8.  SÖf — 405^  Bode,  die  Revolution 
in  Portugal,  —437.  OefFentl.  Chäriktefö  der  Gegftnvrni't,  —472.  3uVi: 
Mirhty  über  natürliche  u.  positive  Religion.  8.  1-48.  Ans  lUanc's  Gesch. 
d«r  frtfnsl  R^folntion,  — lll.  ÖoHh^^  1mknc\i  Ltt^ert.  -139.1  -  Neae 
JahrbQcher  der  Geschldkte  tt.  Politik,  ht  VefbtftdiM^  irtt  — hreni  m> 
lehrten  Männern  heraüsg.  Vdn  Fr.  liülau,  Jahrg.  1^47.  12  Hlrfte.  hSf' 
zig,  Hinrichs.  gr.  8.  6  ,/.  (Äu  bemerkehi  Schneidaicind ,  die  Rrohe- 
rung  u.  Zerstorunff  voh  8än  8ebastian  im  J.  18l3  durch  einen  Theil  der 
WMllngton*scheii  ANb^  Feb^;  p.  97—137.  S^külze^  übet  rerschiedca- 
artige  Auffassung  hiatör.  JCbaraicttfre  add  B«g«MMliA  Htm,  9.  10*» 
269.  Söltl,  Argula  von  Grofnbach,  —279.  —  Mittheilnngen  zer  GMk 
u.  Topographie.  Kiisammeng^steilt  von  J.  Gihel,  Oesterr.  Bl  f.  e. 
K.  No.  27.  28^.  34.  4l.  42.  47.  .48.  51.  52.  59.  60.  65.  66.  71.  72. 
97.M.85.  8$.  98. 101.  J^02.  104.  107.  ,113.  114.  120.  124.  125.  I3d.  «7. 
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m.  U5.  lU).  m.  168.  174.  179.  180.  187.   Beziehen  su  h  wt  Frietk- 
J?««*J  Zj*****^*'"^'  f«^**  di«  Archive  DeuUchlands,  KeibUn^er's,  zor  osterr 
QmtMogl«  a  Topographie}  Kufx^  Beitrage  z.Geach.  u.  Wterat.  d  Kaii- 
Un§  Äargau;  Uänster,  ««leUdMe  d.  Hieiii.  Pfais,  AjMym.,  zqr  diroiiik 
ostcrr.  Markte  u  Schlösser;  Vogeliy  det  Constanzer  Starm  im  J,  IMt 
Beitrage  zur  Adeltge^chicbte  des  f.nndes  unter  der  Knos;  ATa/fenÄöedL 
Mittheiiun^  deutocher  Lieder  a.  Gedichte  auf  die  zweite  türkische  BelT^ 
eenin|  Wimm;  fibendws.,  MHthcilttiig  zweier  Lieder;  Atwzog  aus  dem 
Urbano  d.  Herrschaft  Rosenbevg  V.  O.  AC  fi.  vmb  J.  1559;  ir«tten6aedb 
Milthenungen  deutscher  Lieder  u.  Gediöhte  über  die-  zweite  tirki«dheB«I 
lagening  Wiens;  zur  Geschichte  der  bischö«.  freisingischeii  Herrsduift 
in  Oe^reich  (1474- U9^)  5  Ders.,  französische  u.  italienische  Lieder 
G««clito  auf  «e  tw«ite  türk.  Belager.  Wien«;  KaUenhaeek,  zw  Topoer. 
\Vien«,  No.  101;  Kur%,  AnMiii»  s«r  6«wh.  4.  16.  ladrli.;  tur  Gesä. 
K.  Maximihan^a  I;;  KalUnhaeeh^  sor  Topographie  d  nädlitett  Umgebui* 
gen  Wiens;  Grühel,  Andeutungen  über  die  hltcren  Besitzer  v.  Raabs.  — 
Ca«9el,  Sdig^  historische  Versuche.  I.    1)  Anmerkungen  zu  Benjamin  y. 
Tlidela.  2)  Frailzd»iiebe  Städtenaroen.  3}  Apologie.    Berlin,  Adolf  Si  Cci 
IV  u.  38  S.  gr.  B.  XMk  n  %  4*  ^  Goura  d*«tttd«a  hteeriques,  par  P. 
-  C.  F.  Daun^  Tm.  XV— XVH.   W.  DUot.  87%,  «8?fc,  86 
o.  a  o  r  r, 

RotA,  CmH  Ludw.,  Lesebuch  zur  Kinleiiung  in  d.  Geschichte.  3.  Bd. 
1,  Hteft,    A.  H.  d.  T. :  JHötuische  Geschichte  iu  au»fährl.  Kri^nhlung.  3.  Bd. 
VqA  d«  Uebwgange  Cfiaat«  ib«r  den  ft«bieo  bia  sum  ünter^anee  d.  Fr^i- 
ataaU.  Nürnberg,  Stein.  316  8.  gr.  8.  Geh.  23^^  N^^.  —  8.  Bd.  2,  Haft. 
A.  n.  d.  T.:  Römische  Geschichte  in  nns führ!.  Erzählung.  4.  Bd.  Vwi  d. 
Stiftung  der  Monarchie  bis  zum  Tode  des  Cäsar  Oktavianus  Augnsdj«. 
NGrnberg,  Geiger.    149  u.  LXVIJI  S.   gr.  8.   Geh.  17',ä  Nt/.  1-^111. 
a.  t  4      17%  VX'         !•  d.  Hau.  Ltil«.  No:  »7.  fg.]  -  lÄetmar,  die 
Ceachichte  der  Welt  vor  und  nach  Christus.    2.  Bd;.^46}  &ng.  im  L^pz 
Rep.  25.  Hfl.  8.  458—460.  —  Akermnnn,  Jm.,  die  Geschichte  d.  Rei-  • 
ches  Gottas  auf  Erden.    1.  ThI.    Das  Reich  Gottes  vor  Christus.  2.  Lfg. 
Rorschach,  Metzger  &  Koch.        97 —m.   gr.  8.    Geh.  «  9  N^. 
J>itimar,  ifektn,  die  Geachiahl«  der  .Walt  Var  «Id  aaali  Cbristaa,  lait 
Rfickaiaht  auf  die  Bntwickelung  des  Lebens  in  Relijdaii  n:  Politik,  Kaoat 
n*  Wissenschaft,  Handel  u.  Industrie  d.  yi  ehhisior.  Voilrer.  ^.  Bd.  2.  Lfg. 
(Schluss  des  Bds.)    Heidelberrr,  K.  Winter.    XXIV  u.  8.321-839.  gr.  8. 
Geb.  n.  1  »i<.       N^.  —  Die  aiigem.  Weltgeschichte,  nach  bibl.  Gfüid- 
«ilaaii  baarb.  fSr  McMenkaana  Laaer.  Hamaag.  «an  daai  Calwar  Ver- 
Jagaterein.    4.  Aufl.    Caivv.    Stuttgart^  J.  P.  fiteinkopf.   VIII  u.  3628. 
12.    n.  9  Njnf.  —  Henne^  aiigem.  Geschichte  von  der  Urzeit  bis  auf  die 
heutigen  Tage  (46)  angez.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  818-821. 
Schlosser  n.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  8.  173  fg.  —  iitein,  Karl, 
^  ^raaologiaeliea  Handbvch  dar  aligaoi.  WeltgcsöiilditB  ron  d.  wkmitm  Ua 
«af  die  neuesten  Zelten.    3.  Abth. :  Von  der  Juli-  oder  neuesten  franz. 
Revolution  bis  auf  unsere  Zeit,    Das  Jahr  1846'    Berlin,  Vereinshuchh« 
39  8.    8.    Geh.      iß.  —  LSbell,  Weltgeschichte  in  Umrissen  und  Aus- 
führungen (46)  rec.  in  d.  Zucbr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  p.  174-177.  und  in 
d.  Uu  Zeit  No.  9.'V.  G.  B.  «.  ang.  im  Uips.  Rep.  la.  Hft.  B.  467— 
463.  —  BoUigeTf  die  Weltgesch.  in  Biograpluan  (39 — 44)  rec.  in  der 
Ztschr.  f.  Gesch.  46.  8.  Hft,  S.  194 — 197.  von  Selig  Cassel.  —  ^/leif, 
die  Epochen  der  Geschichte  der  Menschheit  (45.  46)  rec.  in  d.  Münchn.  ♦ 
Anz.  ifo  48—50.  —  Sulla  ,,8toria  Universale  di  Oes.  Caotu^^  studt  cri- 


Ücf  di  mmuM^eii^i.  Disp.  T  al  IL  Miiano,  CItoHI.  1846.  t76  u. 
164.  8.  16.  5  L.  —  F»  C.  Sehlofser*8  Weltgeschichte  für  das  deutsche 
Valic.  Utttar.  MHvMMg  daa  Vmii  toaafbi  v.      L.  hna^,  11.-18. 
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liVtlikfurt  Ä,  M  ,  Varrentraap.   VI.  Bd.    IV  u.  465  S.    Vil  Bd  S. 

iTulJl'  Volk'   uLr^Mitwirkung        Vert  bejrb  %.  G.  L. 

2.  unveränd.  Abdnwk.    18^10.  Hft.  ^^ra.ikf  a.  M  ,  Varrentrapp.  X  8^ 

^  J  —  Jfarr  V.  llotteck's  allgemeine  Geschichte.  16.  A»fl.  Mit  den 
vollTtänd    Kr.ränzuncen   bis  auf  die  neueste  Zeit  von  K.  H.  Herme«. 

Wettermann    S.  8l-m   8.  .  Geh._  ä  n.  6  N^^.    Daaselbe.    17  A«£ 


allgemeine  Weltoe«chichtc  iur  alle  Stande  von  den  ftülMita  ZeUett 
1840  mit  Zugrandelegung  wiBes  groweren  Werke»  Uwrbeirtet-    ö.  Aafl. 

Tbl  Stuttgart,  Icheible,  Rieger  Sc  S.  1304  S,  u.  5  Tab.  in  Fol. 
iTmS  oä  sJSu.h.Bb.B^s.  16  a  6N,f.  Alle  s  Bde.  2  , - 
N.v.eL  ^.  ZacÄorias,  Handbuch  der  ümversalgeschichte  [^S^^^^ 
1  e  er  2  -12  Liefe.  Wien,  Doli'«  Bokel.  1.  Bd.  ».  97-58«.  J.  Bd. 
1  AbtUlg  S.  lÄ«.  ».  AbtWg.  S.  1-128.  gr.  8.  ä  9  N/.  -  Carl 
Bmukmie»  allgemeine  Weltgeschichte  für  die  Juf^end.  2.  Aluh.  Miu\*»re 
Geschichte.  Leipzig,  Daun.gärtner.  Mit  1  Karte  zur  Geschichte  de- 
Mittelarters  in  Fol  190  S.  gr.  8.  Geb.  ^.  2:  1.^  3  J^A')JZ 
3.  Abth.:  Neue  Geschichte.  (Mit  1  Karte  «.  ^ehil^te  ite  neoen 
in  qu.-Fol.)  Leipzig,  BaumgÄrüiMr.  232  8  gr.  8.  Geb.  l8Nyt-  (1-3 
Cplt!:  1  ,ß  21  N>e  )  —  ff^eber,  Gcor^,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  mit 
Rucksicht  auf  Ciiltur,  Literatur  nnd  Religionswesen ,  u.  e.  Abriss  der 
deuUchen  Literaturgesch.,  aU  Anhang  für  höhere  SchuUnjtalten  und  »ur 
Selbßtbelehrung.  Leip«ig,  Engelmaan.  XXXVIfl  iL  884  8.  gr-  8.  G*. 
n  fß'  —  ^e*«-,  Löhrbach  der  Weltgeschichte  (47)  eilg.  m  den  Hei- 
delb.  Jabrb;  2.  Bft.  8.  198  —  203.  vom  Verf.  u.  rec  im  Leipz  Rep. 
21  Hft.  8,  29()~-29*  Ders. ,  Lehrbuch  der  Weltgeschichte  mit  Rück- 
sicht nitf  Cukur,  Literatur  u.  Keli-Ionswcsen,  u,  e.  Abris»  derdeutwbe« 
Literatur^,  schichte  aU  Anhang,  iür  höhere  SctolaBtteltwi  ond  w 
belehrung.  Z.  unvcfind.  Abdrnek.  Bbend.  XXX VHI  o.  884  8  gr.  8. 
Geh.  n  2%  ^ß-  —  Beck,  Lehrbuch  d.  allg.  Geschichte.  1.  u.  2.  Cursu». 
(46)'ang.  m  H.  Heid^Ib.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  959.  u.  rec.  in  d.  L\t.  Zeit. 
No.  35.  V.  E— dt.  —  /  ü/i^cr%  Leitfaden  beim  ersten  Unterricht  in  d.  Ge- 
schichte (46)  u.  deasen:  Abriss  d.  allg.  Weitgesch.  (45)  *ec.  in  d.  Päd, 
Eev.  Apr.  u.  Mal.  S.  3)4^^  V«geli.  -  NÄ»elt,  Frdr,,  UMnA 
d.  WeRgoicMcbte  f.  Tochterschulen  H.  gam  Privatanterricht  heranwach- 
sender Mädchen.  9.  verb.  u.  stark  von».  Auft.  Breslau,  Max  ,^  Cuiop. 
3  ßde.  1368  8.  n.  6  Stahlst,  «r.  8.  Geh.  3*4  »ß.  —  Schumann,  Ad^ 
kurzer  Abriss  der  allgem,  VVeitgescUichLe.  Zum  Gebrauch  ia  Bcbaleii. 
Brandenburg,  Wleslke.  41  8.  gr.  8.  N«r.  -*  ütckM^  Jok  N«Pn 
GrandrUi  der  allgem.  Gesc  hic  hte  für  lateiniidie  Schalen  ond  Anfänger. 

3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  München,  Lindauer.  XVr  u.  136  S.  gr.  8. 
yi  N^.  —  Pw/äJ,  Wlih. ,  Grundriss  der  Geographie  u.  Geschichte  der 
aften,  mittlem  u.  neuern  Zeit  für  die  mittiern  KUssen  der  Gvmnasiea  a. 
für  höhere  Bürgerscholen.  I.  Abth.  i  .Daa  Altertham.  5,  Terb,  t«*. 
Aafl.  Koblenz,  Bädeker.  VI  u  138  8.  gr.  8.  Geh.  %  i^*  Dersslb« 
fSr  die  obern  Klassen  höherer  Lehranstalten.    1.  Bd.    Das  Alterthne. 

4.  umgearb.  A"fl.  Rbendaselbst.  VF  u.  4l8  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4-- 
SchmidU  B.  Grundriss  der  Weltgeschichte  für  Gymnasien,  höh.  Lehr- 
anstalten und  mm  Selbstunterricht»  2.  TU.  Geschichte  deeAlfttsiallan. 
5«  Torb.  Anfl.  Potsdam,  F.  Bissel*«  Verlagsb.  Vin  n.  173  8.  gr-  ^ 
13%  N/.       Bumillsr,  die  il^eneiiie  Geschichto  für  Gjrniuiim  (44| 
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rec.  in  d.  ZUchr.  f.  Gescti.  46.  8.  Hft.  S,  201.  Ijg.  voa  Selig  Cas»ei.  — 
CSanz  kariw  ehrmologitcli-flCbiiographiiclier  Abriü  der  Weltgeschichte 
des  Alterthoras  und  des  Mitteli^rs  xur  leichtern  Meaioi^itag  f.  Ml8l«r 
aller  Classen  der  Gymnasien  und  höbern  Schalen,  nach  den  in  diesen 
Anstalten  eingeführten  Lehrbuchern  zusammengestellt  von  e.  Geschichuh 
iehrer.  Crefeid,  Klei«,  'it  16.  Geh.  Nyf.  —  Scharfer,  Arnold, 
Geschichtstabeilen  zum  Auswendiglernen.  Leipzig,  Arnold*8cüe  B.  iV  u. 
60  8.  gr.  8.   Geh.  n.  %  .p.  [ang.  in  d«  HtMalb.  Jahrb.  d.  Hft.  8.  477.  fg.] 

—  Mertl,  P.  RaphaHf  Or  <9«  B.,  die  allgem.  Geschichte  nach  Ü«chold*a 
Grundrisse  f.  Scfnilfn  u.  7nm  Privatgebrauch  mnemonisch  bearb.  Augs- 
burg, Schmid'.sche  liuchii.  XI  u.  162  8.  gr.  8.  Geh.  %  ,f-.  —  Ehren- 
feuchter, Eutwickelongsgesciiichte  der  Meiuchheit  (45)  rec.  in  d.  Hali. 
Ltstg.  iß,  No.  '265.  —  atemmy  allgemaina  Gatturgesehfchia  dar  Maaid»- 
heit.  5.  Bd.  (47)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2-  Hft.  S.  298—303.  — 
Kalb,  Gesch.  d.  Menschheit  u.  d.  Cultur  (43)  rec.  In  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
46.  ö.  Hit.  8.  197—201  v.  Selig  Cassel.  —  Drumann^  Grundriss  d.  Col- 
turgeschichte  (47)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  3.  Hft.  S.  279.  fg.  v.  C. 

Fdkte,  die  Weitgeschicht«  aus  d.  Standpunkte  der  Coltur  (42)  rec.  in 
d.  Ztschr.  f.  Gesch.  46.  8.  Hft.  S.  301.  von  Selig  Caisel.  —  itfotako,  ae 
Ohronulorrir^  In  ihrem  ganien  Umfange  (44)  ree,  in  d.  Ztaehr.  t  fikech* 
46.  4.  lia.  8.  401.  fg.  von  Jaffe. 

Henne  y  Anton,  das  Dasefn  alteuropaist  her  cigenthüml.  Bevölkerung 
und  Kultur,  eigener  GeächichLe,  IViüiiieu  u.  Cliruuulogie,  u.  ihr  Verbältniss 
ägfiptiidieB,  blhi.^  aatSr.  n.  pert .  ed.  die  endl.  HerateUnng  Manethean 
gsgennber  den  Forschar.gen  von  Champollion  -  Figm^  0ioksft  «.  BunseM^ 
mit  e.  Tabelle  der  ältesten  Chronologie  u.  d.  ältesten  Stamm-  ii.  Kn'nigs- 
register.  Schallhausen,  Brodtmann.  20  S.  u.  1  Tab.  in  linp.  Kol.  {;r.  8. 
Geh.  12  N^.  —  Friedr,  v.  Uaumcr''s  Vorlesungen  über  die  alte  Gesch. 
In  )  Bdn.  %  nmgearb.  Aofl.  Leipzig,  Breckhaa«.  gr.  8.  1.  Bd.  XII 
0.^522  S.  Geh.  n.  2%  4^  2.  Bd.  VI  n.  573  8.  Geh  u  3  4.  (1.  Xt 
n.  5%  ,/?.)  —  Instruction  sar  THistoire;  comprenant  l'Histoiie  Anclenne, 
THistoire  Grecque,  l'Histoire  Romaine  et  la  Mythologie.  Recuiiiies  des 
meilleors  auteurs,  par  F.  L.  Murgeaud.  Loud.  246  S.  gr.  l2.  4sh.— 
Histeire  indenne  par  RoUm,  aeeompagnee  d'obäerratiena  et  d^ddalnsiue- 
mentt  falstortques  par  Letronne.  2.  ^dit. ,  raviM  et  enrlcbie  d*ebserfa- 
Uons  nouv.  T.  Paris,  Didot  fr.  1846.  476  S.  12.  1  4, —"latoqCet 
Tcüv  oiQXu((üv  i&voov,  owrax^siaa  iv  tgiol  ßißXCoig  vno  Kmvat,  jd.  2^%tifa. 
BißX,  nqmtov  ubquxov  td  "Aetava  %ai  Aißvnu,  'Ad"i^riaiv^  1846.  XVf, 
513  S.   gr.  8.   8  Drachmen.  [Ang.  im  Leipz.  Rep.  37.  Hft.  S.  412.  fg.] 

—  SdMitdi,  IF.  j4ä.,  Geschtehte  der  Denk-  u.  Glaubensfreiheit  im  1. 
Jahrhundert  der  Kaiserberrschaft  o.  det  Ghristenthums.  Berlin,  Veit  8c 
Comp.  VTIT  u.  456  S.  gr.  8.  Geb.  2%  —  Redslob,  Giwt.  Mor.^ 
Commentatio  de  hominnm,  qui  ante  diluvinin  Noachicura  vixerint,  tabula 
utraque  Genes,  capp.  4  et  5  con^jicua.  Hamburg,  Meissner.  XVIH  Q. 
83  8,  gr.  4w  Geh.  n.  %  4,-^  Bmkit,  «At.  /ee.«  primae  linene  hiatoriae 
regnernm  Arabicorum  et  rerum  ab  Aramhna  medie  iater  Chriatun  et  Mo- 
hammedem  tempore  gestarum.  Cum  tab.  genealog.  tribunm  AraMcarum. 
E  libro  manuscripto  bibÜoth.  Gotting,  ed.  Ferd,  Wüstenfeld.  Gottingae, 
Dieterich.  XVI  u.  274  S.  n.  1%  4.  —  Historia  Abadidarum  praemissi» 
icriptemm  Arabum  de  ea  dynastia  locis  nunc  priBum  editi«.  Anctefia 
R.  P.  A,  Dozy.  Vol.  I.  Lugd.  Bat.  apud  S.  et  J.  Luchtmans,  1348. 
431  S.  4.  [Anzeige  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  793—796.  r. 
Weil  u.  ang.  im  Leipz.  Rep.  23.  Hft.  S.  373-375.  v.  Zenker.]  —  TFeü, 
Geschichte  der  Chalifen  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  29.  von  Dozy.— 
The  History  of  tbe  Saracens,  comprisiog  the  Livea  of  Maheouned  and  Ui 
SnftoeMttr«»  tn  the  Death  ef  Ahdalnd&y  the  elevtath  CaOphi  ^vith  an 
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Accoant  of  thcir  most  remarkablc  Battlea,  Siege«,  Revolta,  etc.  CoUectod 
Crom  autheotic  source«,  etpecially  Arabic  fti&8.  by  AMWon  ,Qcjf^y»^  D. 
4  edition ,  reviaed,  iniiprof«d,  «M  calfttgti.  (Smni  t  Mbmm  UlMMjr«! 
LoBiloB.  MO  «.  «•  0»fc-  6d.  —  Life  of  tho  Amir  Do«t  Mohamoiei. 
By  Äfoi^n  hal  (47)  ang.  in  d.  Münchn.  kwt.  No.  93.  —  Defrilmery  ,  hi- 
atoirc  de  Samanides  par  Mirkhond  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Llztg.  46.  No. 
287  fg  V.  Splinth.  —  Sapra  due  receati  opiaiooi  del  Sign,  Letronoe  re- 
lative alia  «toria  deii'  Bgitto,  ineaeirift  4d  mte  O^^^tfU.  VeMi^ 
.KmtevSeH.  1046.  10  &  gr*  »•  »cÄeiido»/,  L.  F.  C. ,  de  laraelita- 
■Ml  per  mare  rubrum  traosito.    Cum  tabula.    Lipsiae,  Brockhaua.  ö2  8. 

8.  Geh.  n.  %  ^.  [ang.  im  Leipx.  Rep.  32.  Hfu  S.  204.  (g.  r.  VerftJ 
--  Hers/eW,  L.,  Geschichte  des  Voikea  Israel  von  der  Zentoroiig  dos 
«rateo  Tempela  bis  uir  Binaeisong  dea  MakhlbSM  SdteMl  «M  Mmi 
Prieater  o.  FfintM.  BraaMtliweig,  Weatermann.  XIV  n.  497  8-  gr.  8. 
Olli  n.  2%  *ß,  —  Ewald f  Ileinr.y  Geachichte  des  Volkes  Israel  bis  Chri- 
atua'  In  3  Bdn.  3.  Bd.  1.  Hälfte.  Gottingen,  Dieterich.  Vllf  U.484S. 
er  8  n  1%  ,B.  [rec.  in  d.  Münchn.  Am;.  No.  44— 45J  ~  JnI,  J,  Af., 
Geachichte  der  Israeliten,  aeit  der  Zeit  4«r  Malijli^iftf  bb  mTmmi« 
Tage.  »Ml  d.  Qaellea  l»«affb.  10.  Bd.  3.  AM.  A.  o.  d.  T.:  Cal- 
^MMchichte  xur  neuern  Geachichte  der  laraeliten  v.  1815—1845.  Cu\- 
tarceschichte  zu  Ablh.  I.  u.  II.  Berlin ,  Schlesinger.  VIII  a.  293  S. 
•  gr.  8.  Geh.  1%  ^.  (I-X,  3.:  21%  [ang.  im  Leips.  Rep.  16.  Heft. 
§.  61-65.  in  d.  Zuchr.  f.  Geach.  46  6.  Hft.  ^.  570— 672.  «t^  X AMk 
47.  1.  Hfl.  «.  96.  fa.  •eUg-Caaael.]  -  JuynboU  comaMatorü  uaWrta- 
Ham  gentia  SaMkrtaM  (4S)  m.  4.  BMUk.  Mrh*  Hftt 
JMS.  von  Weil. 

Dorfmüller,  de  Graeciae  pimordiia  aetatea  qoatuor  (47)  rec.  in  den 
Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd.  8.  81-101.  ▼»  Munidt.  —  ffieMr»  & 
[G^  liiil»rltdie  md  pUtotH^MlM  Vertrage,  «i  dar  UMvenltat  Benii  ga« 
:kiit0ii.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Vorträge  ober  alte  Geachiebte.  Herauf, 
▼on  M.  Niebuhr.  1.  Bd.  Der  Orient,  bia  zur  Schlacht  von  Salamis. 
Griechenland  bis  auf  Periklea.  Berlin,  G.  Reimer.  XXIV  u.  445  S.  gr.8. 
'Geh.  l4  f^*  —  Orote,  a  Hiatory  of  Greece  (46)  rec.  in  d.  Heidalk 
Jabrb.  49.  -6.  Hft»  p.  €41-^a.  Karlia.  ^  Ms,  Mm  Hattanee;  ito 
btatory  ot  the  mannera  of  the  ancient  Greeka  (44)  reo.  in  d.  Gelt.  Ana. 
No,  38—41.  von  K.  Fr.  H.  —  Periklet.  Erzählungen  aus  dem  athen\en- 
flischen  Leben  in  der  83.  Olympiade.  Aua  dem  Engl,  von  Jul,  Frobd. 
2  Bde.  Leipaig,  Vereina- Verlaga- Bachh.  1.  Bd.  VII  und  260  8.  2.  Bd. 
806  8.  6.  Gell.  2%  —  ^<^fn«r,  da  Themiateele  «mli.  ZtM*r.  f. 
Aiterthümaw.  Nö.  16.  25.  26.  —  RMantz ,  vitae  Iphttratia  Chabriae 
Timothei  Athen.  (46)  rec.  In  d.  Jen.  Ltztg.  No.  205.  fg.  von  VVeiaaen- 
born.  —  Vischer,  Alklbiadea  u.  Lyaandroa  (45)  rec.  in  d.  HeideJb.  Jahrb. 
46.  ö.  HfL  p.  652-656.  von  Kort&m  «.  in  der  Hall.  Ltatg.  No.  48.  laii 
Jf.  H.  B.  M.  —  If^^atr,  GeMh{ahl0  Akntaadwd.  QrMaan  (46)  le«. « 
d.  Päd.  Rar.  46.  Aug.  u.  Sept.  p.  162-165.  Ti  tt  —  Abel,  Otta,  Ma- 
kedonien  vor  König  Philipp.  Leipzig,  Weidmann.  XTT  u.  2^  8.  pr  8. 
Geh.  1%  *p.  —  Ellissen ,  Michael  Akominatos  von  Choiiä  (46),  Ta/ei, 
diaputatar  de  regno  Andronici  Comneoi  (46)  ang.  in  d.  Gött.  Ans.  Ne. 
91^93.  Taa  BHIflean.  —  EOhtmf  MMmal  AkomViatoe'*«»«'  Chmä  {4f^ 
trec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  120-128.  v.  Bahr.  —  Delle  impfM 
a  del  dominio  dei  Genovesi  nella  Grecia,  librl  quattro  dl  C'Pagano. 
Gcnova,  Pagano.  1846.  XVI,  340  S.  gr.  8.  6  L.  —  Heinze,  der  helle- 
Idaebe  NatioBalcengreas  au  Athen  in  d.  J.  1843  u.  44  (45)  rec.  io  d.  Ztacbr. 
&  «aüb.  46. 4.  WL  B.  890-M.  Tan  Muim. 

Ni4buhr^  B.  6.,  hiatoriacbe  und  philotogiacoe  Vortrage,  an  06- 
mmhU  WA  Uma^^äikim*  i.  iMk^t  Bamiacbi  Ciirbirtir».  bia  w  Ifc» 
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Urgang  des  abendland.  Reichs.  A.  a.  d.  T.i  Vortrfig«  fiber  rnmitofct 

,  Geschichte.  Hrsg.  v.  M.  Tsler.  2.  Bd.  Vom  ersten  panischen  Krfe^o 
,  bis  zn  Pompejns'  erstem  Consulat,  Berlin,  G.  Reimer.  XIV  o.  4<H  iS. 
gr.  8.  Geh.  1%  ^.  ->  Historiache  «.  pUlelegiieh«  Yortrüge  von  Nkbuhr. 
.  1»  Abth.  1.  Bd.  römische  Geecbichte  Ton  der  Entstehung  Rom»  bis  VHM 
i  1.  pnmachen  Kriege  (46)  rec.  in  d.  Munchn.  Ans.  No.  9—5.  von  P,  -« 
1^  Scheiffele^  A,,  Jahrbucher  der  Rom.  Geschichte.  VI.  Hft.  Von  der  Zer- 
störang  Carthago's  bis  samEnde  des  Sertorian.  u«  Skiavenkrieges. 
70  CItf.  Nordlingeo ,  Beck.  8.  881—419.  4.  Geh.  %  ^.  —  Com^  . 
MDdb  della  Storla  RoMasa,  di  PeUegr-  Farkd.  \ol  H-^ir»  ' 
Bologna,  Magri.  1845,  46.  280  ,  284  u.  348  8.  16.  &  2L.  40c!, 
History  of  Rome,  from  the  Earliest  Times  to  the  Death  of  ComnodB^ 
A.  D.  192.  By  L.  Schmits,  London.  686  8.  gr.  12.  7  sh.  6  d.  —  AI- 
£emeene  Geschiedems  van  de  Romeinen,  honne  xeden,  staataleven  etc.  • 
wi  B.  BkdeU  Deel.  Groningen ,  1846.  gr.  8.  5  Fl.  —  MkkM^ 
Histery  «f  tfw  Roman  Repnblic.  Translated  by  JF,  IlazUtt,  (Bo^ne*« 
European  Library.)  London.  469  8.  8.  3sh.  6d.  —  Fischer,  römische 
ZeitUfein  (46)  rec.  in  d.  Zuchr.  f.  Gesch.  3.  Hft.  8.  280—284.  von 
€.  Z.  u.  ang.  im  Leipc.  Rep.  2.  UCU  8.  61—63.  n.  In  d.  HeideU».  Jahrb« 
Iw  Hft  8.  157.  fg.  —  MMMNm,  €ho.  Frid.^  de  ToUo  HmÜUo  reg« 
Romanomm.  Dissert.  critica.  Greifswald.  Koches  Veriagsb.  26  8.  gr.\ 
Geh.  %  —  Haltaua  f  Geschichte  Rom  s  im  Zeitalter  d.  pon.  Kriege 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep*^  15.  Hft.  8.  49 — ^51.  u.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
2.  Hft.  o.  178.  fg.  ^  BrocJker,  Gesch.  des  ersten  punischen  Kriege«  (46) 
wm^  im  Leios.  Rep.  25.  Hft.  8.  460-462.  —  £l«e,  der  iMadie  Bmi-» 
desgenossenkrieg  (45)  rec.  in  d.  HalL  Ltstg.  No.  156— 158.  Aniss,  ob. 
dfie  Umtriebe  d.  P.  Servilius  RuUus.  Progr.  v.  Revai.  [Ang.  in  d.  Jen. 
Ltttg.  No,  148.]  I%itz$ch,  K,  ZT.,  dieGraccben  u.  ihre  nächsten  Vor- 
ginger. Vier  BidMr  Rmniaeher  Ceedilchte>  Beffin,        h  Co.  4648. 

K.  8.  Geh.  2  ^.  [ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Geich.  4.  Bit.  8.  381  fg.]  — 
irfc&ord,  Agrippina  d.  M.  Agrippa  Tochter  (46)  rec.  in  d.  Ztschrft.  f. 
Gesch.  2.  Hft.  S.  179.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  45.  v.  K.  Fr.  H.  u.  ia 
d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  8.  939.  —  Bergmann  j  de  Aaia  Romanoriini 

Srovinda.  DoelerttM.  Berlin.  1846.  80  8.  8.  [ang.  in  d.  Ztschrft»  t 
Jtth»  No.  38.]  —  Hideire  de  la  doroination  Romaine  en  Jud^  et  de  ig 
ruine  de  JiSmsalem  par  J.  Salvador.  T.  L  et  IL  Paris,  Gujot  et  Scribe» 
IV,  570,  590  8.  mit  4  Karten,  gr.  8.  15  Fr.  [ang.  im  Leipz.  Rep.  8.  Hft. 
8.  800-305.1  ^  StAoudwr^  J.»  Ges6|»chte  der  Römerberrschaft  in  Jnda« 
a.  det  BenliffttBff  JemaaleBf.  Ueüach  t«  laOm.  Biehler.  )  Bd*.  Mit  . 
4  Hth»  Karten.  Bremen,  Sdiledtuann.  XVIII  «.  da?  &  gr.  8. 
gl^  ^  Guuppf  die  Germanischen  Ansiedelangen  n.  Landiheilungen  in 
dv  Pk-OTinien  d.  rem.  WestreicheS  (45)  rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  No.  62. 
66.  66.  67.  T.  Uschold.  —  Histoire  de  la  Geule  «ous  i'adminiatration  ro- 
mmto%,  par  Jm,  merry.  Tom.  III.  Pidi^  Perretin.  88  Bog,  gr.  8.  6Fr. 

Br^mmely  Genealogische  Tafeln  znr  Gesch.  d.  Mittelaltere  (46)  ang. 
in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  6.  Hft.  p.  832.  v.  Schlosser.  —  Cantu,  dis> 
cQVüra  pr^timin.  sur  le  mojen  Agt  (45)  rec.  in  d.^tschr.  f.  Ges^b.  5.  Hft. 
8i  4ffiMlT7«  ekünJt,  Ludw.,  Lehrhvdi  der  Meiwi  G«MUeht«. 
8tettin,  Bffenbirt*  228  S.  gr.  8.  Geh.  17%  HgC*  —  Itijffmann,  Friedr^ 
die  Kntdeckung  Ton  Amerika.  Nach  den  neuesten  Quellen  der  Jugend 
erzahH.  Colnmbus.  Mit  6  Lithogr.  Wesel,  Bagel.  VIII  u.  328  8.  8. 
Geb.  ^  «^^  —  Hermes,  die  Entdeclsung  Yon  Amerika  (44)  rec  in  der 
ZMttTt.  Gesch.  N«.  48.  5.  Hft.  8.  «88-490.  Muni,  H,  S.  JS., 
Geschichte  der  Entdeckung  und  Bro|«rung  Ton  Meiico.  Dem  deutschen 
VÜ»  «MihU.  Betliii»  C.  a  Sehallie,  280  8.  8,  Geb.  .  %^. 
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Prcscolt,   Geschichte  der  Eroberttag-  VOtt  liezico  (46)  166.  ia  d*  BäL 
Ltgtg.  No.  17.  18.  von  Meinicke. 

Volgcr^  W,  F.f  der  dreisäigjahrige  Krieg  im  Pürstenthum  Lüaeburg. 
1.  Abth.  Lnoebaif»  Bn^el.  2  t  S.  4.  deh.  n.  %  jß.  —  Kutwiktü^  /ti» 
fauler.,  H«rr  Albert  Heising  für  Tilly  gegM  Goetav  Adolph,  o4er: 
Wie  die  ehrl.  Deutschen  mit  Ruthen  gestrichen  werden  wegen  bisher  ;Te- 
uhter  lügner.  Geschichtschreibong.  Kin  Blick  auf  den  30jähr.  Kriegj 
zugkich  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Jesuiten  in  Deutschland.  Mag- 
deburg, Baensch.  53  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  StkmtkUmmd,  J*.  /. 
der  clebenjibr.  Krieg.  9.  u.  10.  Hft.  Neohaldens leben,  Eyraud,  1.  Bd. 
8.  885-480  u.  2  lith.  Abbild,  gr.  8.  a  3  Ny^.  -  Krönlein,  J.  H.,  Wal- 
lenstein  11.  «eine  neuesten  histor.  Ankläger  und  Vertheidiger.  (Aus  Wi* 
gand's  Viertcijahrsäi  hrift abgedruckt.)    Leipzig,  O.  Wigand.  1845,134  8. 

Sr.  8.  Geh.  1  t^.  —  ZmaMtmtmn,  IT.,  aiigemeiiie  Gtäiicbtedes  greoMi 
laiemkrieges.  Nach  handschrifiliobeB  und  gedruckten  Quellen.  Neue 
AlMf.  In  3Thln.  od.  18  Lfga.  Stuttgart,  Köhler.  1.  Lfg.  I.  Bd.  S. 
128.  gr.  8.  Gf'h.  a  %  —  Weitl,  y/.,  der  Bauernkrieg.  Darmstadt, 
Leske.  XXIV  u.  388  S.  8.  Geh.  1  [ang.  im  Leip».  Rep.  15.  Hft, 
S.  57— 61.]  —  Geschiedenis  de  Aebttiende  Beow  eo  der  NegenUenie  toi 
op  den  ondergeng  van  het  Pramclie  Keiterryk.  12.  Deel.  Oroiuage% 
vmn  Boekeren.    gr.  8.    4  Fl. 

fFachsmuth,  ffilk.^  das  Zeltalter  der  Revolution.  Greschichte  (U^r 
Fürsten  und  Völker  Europa's  seit  dem  Ausgange  der  Zeit  Friedrichs  dos 
Grossen.  7-16.  Lfg.  Leipzig,  Renger.  II.  Bd.  8.  49—506  Q.  V.  SoUnai 
Q.  III.  Bd.  S.  1  —  496.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  ^.  [aag.  im  Lripm.  Rep. 
21.  Hft.  8.  294—298.  vom  Verf.]  —  History  of  Europc,  firom  the  Com- 
mencement  of  thc  French  Revolution  in  1789  to  the  Restauration  of  tha 
Bourbony  in  1815.  By  A.  AUson.  7.  ed.  Vol.  I — VI.  London,  gr.  12. 
k  68h.  —  Histoire  des  peuples  et  des  r^vointlons  d'Biirope  depuis  1789 
jasqn*4  nos  joors,  par  C.  Lvifnmdier,  Tom.  VIII.  (dern.)  -Paris,  coapl. 
50  Fr.  —  Geschichte  der  Kriege  in  Eui*opa  seit  1792,  als  Folgen  dsr 
Staatsveranderung  in  Frankreich  unter  Ludwig  XVl.  12.  ThI.  2.  Bd. 
Mit  4  Plänen  in  4.  Berlin.  Mittleres  Verl.  X  u.  179  S.  gr.  8.  -2^  f. 
(I — XIL  2.:  41%  »^.)  —  Droyaen^  Joh.  Gast.,  Vorlesungen  ub.  die  Am- 
heitskriege.  2.  ThI.  Schluss.  Kiel,  Univers.-Bnebh.  736  &  gr.  8.  I 
Geh.  3  fß.  (I.  IT.:  5  ,/» )  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2  Hft.  8.  180.  fg.] 
—  HasCy  Hob.,  Geschichte  <1er  nensten  Zeit.  Vom  Sturze  Napoleons  bis 
aaf  das  Jahr  1846.  Für  das  deutsche  Volk  bearbeitet.  Jena,  Mauke. 
IV' o.  552  8.  gr.  8.  Geh.  1  .  —  Herme«,  Karl  iieinr.^  Geschichte  der 
letzten  25  Jahre.  5.  magearb.  a.  refvelletaad.  Aofl.  9^20.- L^.  Bnua- 
schvv.  ig,  Westermann.  Ii.  Bd.  S.  129-^8.  a.  III.  Bd.  S.  1—400,  Nebst 
1  Stahlst,  gr.  8  Geh.  a  n.  6  N/.  Dasselbe.  3.  Bd.  Auch  afs  Sup- 
plement zo  K.  von  Kotteck's  allgem.  G^chichie.  12.  Bd.  3.— b.  LCg. 
Bbend.  8.  161—400.  gr.  8.  Geh.  i  n.  6  N^.  —  Louis  Blanc'»  Ge- 
schichte der  10  Jahre  1830-1840.  Aas  den  Prara.  Ton  Glali*  iU. 
2.  Aufl.  1.  Bd.  Leipzig,  Verlagsbnrean.  3l9  8.  Lex.-8.  Geh.  1  J. 
Ders.  9  Geschichte  der  lO  Jahre  1830 — 1840.  Im  Auszugs.  OftenbadL 
G.  Andr^.   535  u.  XIII  S.    gr.  16.    Geh.      ^.  (cplt.  jetzt:  %  ./>.) 

*  Lotds  XIV.  and  the  Court  of  France  in  the  Seventeenth  Century. 
8y  Miss  Bm-doo.  3  Vels.  'London.  87V|  Bog.  gr.  8.  2«  2sli.  —  W- 
stoire  phifosophique  du  r^gne  de  Louis  XV.  par  le  Comte  de  Tocquei^k, 
Tom.  I.  et  II.  Paris.  Amyot.  IV,  556,  547  S.  ^;r.  8,  15  Fr.  [angei. 
im  Leipz.  Rep.  8.  Hft.  S.  305.  fg.]  —  Histoire  de  la  revolotfon  de  Paris^  ] 
par  C.  de  FeuüUde,  Tom.  I,  et  1 1.  Paris,  10^6.  54  Bog.  gr.  i5feV.  j 
^  9.  MiautoU,  der  Fddsog  der  V#b5ndeten  in  Frankreich  {■  Ji,  1992» 
Mit  1  Plana  der  Kanonade  rtfn  Vatmjr,  In  Fol   Bot lin>  SdMa&lw  fr  Oou 
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XlV  n.  4^6  8.  gr.  8.  Geh.  ii.  1%  [atigez.  im  Lcipz.  Rep.  22.  Hft. 
8.  344.  —  C  A.  V,  Erdmannadorffy  der  Feldsug  v«u  1796  in  Italien^ 
Madi  <l«n  beJltn  Quellen  bearbtitot,  Magdeburg,  Fahiteiai  ft'Atibaefer* 
VIII  fl.  464  S.  mit  1  liih.  Karte  in  gr.  Fol.    gr.  8.   Geh.  ■.  2%  t^.  J 

Dahhnann,  F.  C,  Geschichte  <) er  frair/ö«.  Revolution  bis  auf  db  Stiftung  " 
der  Repubiik.  2.  äurdigei»eh.  Autl.  Lelpsig,  ^^eidmann.  IV  u.  474  8. 
gr,  8.  In  Leinw.  g;eb.  2*4  «f*  ~  Laurent,  P.  Af.,  Getchklite  de«  Kaiser« 
Siapaieoii.  X  verk  ilaft.  Leipsig,  Lorefc.  X  u.  S.  ««  1  fltohJK. 
^  8«  Geb.  n.  1  —  lUaatrirte  Völkshibliothefk.  1.  Bd.  Gwehichte 
des  Kaisers  Napoleon.    Von  Frivdr.  Sftef^cr     Mit  40ü  Holzschnitten  und 

15  col.  Abbild.     1. — 6.  Lfg.     Hacuburg,   Verla^jg  Couipiüir.  S.  l  9$, 

und  ,2  coi.  Abbild.  Geb.  ä  n.  2  Nuf.  —  Stein,  /ut,,  r^apoiqon  ais  Mensch, 
BeU  ttod  Ktlaer,  mit  «einen  Grmeii  vaA  BikmichmL  2*  Mä,  Bltc  1 
Ansicht.    Leipzig.    (WleB*)   Dirnböclc.    VIII  u.  288  SL   gr.  S.    Geh.  . 

—  Napoleon,  Dargestellt  nach  den  besten  Quellen  ron  *r.  i^.  Aufl. 
17.— 23.  Lfg.  Schiuö«.  Leipzig,  Kollmann.  II.  BH.  8.  241—565.  u.  VI. 
^  nebst  8  Stahlst,  gr.  8.  Gek.  k  %  ,f,  (2  Bde.:  ,/•.)  _  Histoire  de 
jNnpoteon;  par  El.  RegntmU,  Tm.  J.  «C  II.  Parii,  PcmÜB.  1846. 
20%  Bog.  18.  mit  4  Vign.  i  3  Fr.  Das  Ganze  an  4  Bdii.  —  Öpifs, 
Theodor y  BeitrH^je  7Air  G^^srhirbtc  (Irt  franzos.  ReToJiition.  I.  1)  Die 
loumaiiötische  Thäxigkeit  Robespierre's.  Nach  Leonh.  Gallois.  2)  Die 
ietste  Rede  Robeapierre^s«   Leipzig,  Mej er.   76  8.  gr.  8.   Geb.  n.  ly^ws. 

FIeüe,  fWiM  m  Berichtigung  d.  Ufihifle  aber  «4.  fWmft«  AavoIiuil 
/44)  rec  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  132  —  184.  von  Fleischer.  ~  Bmumi^ 
Bruvot  £dgar  Bauer  u.  JSrttst  Juvgnks,  Geschichte  der  französ.  Revo- 
lution bis  zur  Stifiuitg  der  Republik  3  üde.  2.  Aull.  LeipKifr^  Voi^t  & 
Fernau*«  Sep.-Cettto.  1562  8.  8.  Geh.  3  «f.  [Inhalt:  J.  bd.:  liaiUy 
«•  die  ersten  Tage  der  franz.  Revolut.    Von  JB.  Bauer^  2»  Bd.  i  BaillM 

0.  die  Flucht  Ludwig  XVI.  Von  Ih .  Bauer.  3.  Öd,:  Religion  n.  Kirche 
in  Frankreich  während  der  Zeit  der  Revolution  bis  zur  Anflösnnfr  ^^r 
constituireaden  Versaromiung.  Von  JS.  JtmgnUn,  [Ree.  in  d.  Zischr.  f. 
Geich.  5.  Hft.  8.  478.  fg.]  —  BoM,  Gefelffelile  ^r  Reformation  und 
JUvolotioa  von  Frankreich,  England  u.  DeutsiBliItiid,  1527— iSMId  (43)  . 
jrec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  8.  583  —  614.  v.  Wdwr.  —  ßlane, 
liistoire  de  la  revolution  fran^aise.  Paris,  Pagnerre.  Tom.  T.  37  Prr. 
S.  5  Fr.  —  BUt^t  Louis^  Histoire  de  la  Revolution  franraiÄC.  Kn  10 
•Tols.  Tonne  i.  Bditioo  Ininfaise,  faite  4  Paris  sous  ies  veux  de  i'au- 
Xenr.  Paris.  Berlin,  Behr.  ^92 .8.  «r.  .8  Geh,  n.  i%  ,p,  %t%  n^mm, 
En  10  vols.  Tome  I.  Origines  et  cau^'cs  de  la  Revolution.  En  5  Hvr. 
Leip7-i{r ,  Brockhaus  &  Avenarin».  5l5  S.  -8.  Geh.  6  Ny^.  —  Blane*9 
Gesi  (lichte  der  franz.  Revolution.    Aus  d.  Fxasz.    Loipziff,  Brockhans. 

1.  Bd.  549  8.  8.  1  fp.  7%  N^.  —  SfaneV  Gescbielite  der  franz.  Re- 
Tebtiea.  A.  d.  Kranz.  GrioMM,  VerUGempt.  1.  Tbl.  Vill,  i04  8. 
8.  *^  .f.  2.  ThI.  303  S.  %  ^.  —  Blanc's  Geschichte  der  fraiiz  Rev. 
Deutsch  von  L.  Buhl  VL  L.  Mappen»  Berlin,  Riess.  1,  B<l.  in  6  Lfp. 
521  S.  gr.  8.  ä  %  tß.  —  Hi«tory  of  the  Frencb  «Revolution.  By  D. 
Wemym  Jobwn.  %  edit.  Loaden^  898  81  ^,  M.  —  Histoire  du 
OODSulat  et  de  I*empire,  par  A.  TMsrt.  IVtfö.  VI.   Paris,  Pauün.  gr  8. 

—  Histoire  de  la  Revolution  fran^aise  par  A.  Thi*  rs.    Tom.  V,  et  Vf. 
.(nihliotheque  chuisie  de  la  iitteruture  fraayaise.)    Leipzig,  Brockhaus  et 
Avenarius.    4Ö4  a.  476  S.    8«    ä  1       —  Thierg ,  A,^  fiistoive  du  Con- 
sabt  et  de  rBvpire.   Tone  7.   Leipzig ,  SfeliM.  545  8.  «.  1  Stahlst. 

gr.  8.   Geh.  eis  Reet.  (1—7:  n.  8%  .ß.)  -  tlMM,  Geschidite  d.  Consu- 
ts  u..d.  Kai.'-erreichs.    Ans  dem  Pranz.  übers,  unter  Leitung  von  Prof. 
Tiülau,    Leipzig,  Meline.    7  IMo.  mit  Stahlst.    7  ,p.  ohne  Stahlst.  5%  ^. 

—  Thiers,  Ad.,  Geschichte  d.  Couüulats  u.  d.  Kaiserreichs.   A.  d.  Fra^z, 
A.  Jakrb,  /.  P&ii.  u.  Päd  od,  ,KriL  Hibl.  Hd.  LI.  ließ  4.  14 
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E4.  Jwtfctf».  5.  Bd.  Leiptlg»  Weber.  1845  VIII  a.  292  8. 
U  t  HtllilichUfeln.  8.  Geh.  a  ,^  —  TÄfcrs,  ^do(/;  Geschichte  des 
CoiMtt^ats  und  des  Kaiserreichs.  Aus  d.  hranz.  von  Burckhardt. 
45  Lief.  Leipzig,  Lorck.  2.  öd.  07-72.  u.  1  HoiaschnittUfcl.  gr. 
L«x..8  ä  n.  4  Ni.  —  TWert,  Getdiidite  4.  fraw.  Rsrokilio*.  Aw  4 
VVsM.      Burckhardt  a.  Steger.   5.— 10.  Uaf.   Laipiigt  Lorck.    1.  6d. 

5  129—312.  mit  Hoixschnitttaf.  u.  Karten.  f;r.  Lex.-8.  a  V-^  ,/'.  2.  Bd. 
46,».54.  Lief.  S.  73—200.  mit  Holzschnititaf.  u.  Karten.  Ebend.  Lex.-8. 
1^  4  f^,^,  _  Thiers  f  Geschichte  des  Consalats  u.  des  Küi^erreichs.  Aas 
d.  Frau»,  vüü  i^rfr.  Ftmel:.  3.-6.  Bd.  ManttheUa,  Hoff.  1815— 1847« 
1983  S.  8.  Qail.  n.  (Fortsetzung  der  üebersetzung  v.  Feiiaer 
«.  Fcimato^)  —  Thierw,  A.^  Geschichte  des  Consulats  n  Kaiserreichs. 
Ans  d  Fran?  v.  L.  Heymann,  1.  Bd.  6.  Lfg.  u.  2.-6.  Bd.  Hannover, 
Pockwitz.  184k5— 1847.  2040  S.  8.  Geh.  2  ./i.  17*4  Ny^.  -  TAiW 
«aiama.  hiütor.  Werke.  39.-42.  Thl.  GasdUem  d*  CanMiiate  «wd  dai 
Katiarraldia.  19.-22.  Tlil.  Leipzig,  Wigand.  241  tt.  «11  S.  16.  ä  %  ^ 

 History  of  tba  Consulate  and  the  Empire  of  France  under  Napoleon. 

By  4.  Thiers,  Translated  by  D.  Forbes  Cnmphcll,  Vol.  6.  London. 
308  S.  gr.  8.  5sh.  —  Atlas  de  Thi^toire  du  consalai  et  de  l'eiamre 
dresse  sous  la  direction  de  A.  Thier»,   Llw.  V.  at  VF.   Laipiig,  ÜMBai 

6  Bl,  qa.  gr.  Fol.  Pur  10  Lief.  6  ,p.  —  de  LacreteUe,  histoire  da  Coo- 
anlat  et  de  l'Enipire  (46)  rec.  in  d.  Gott.  An/..  No.  6li— &4.  von  Jacob. 
—  Histoire  de  la  rövolution  et  de  rempire,  par  Jm.  Gabourd.  Conventtoa 
nationale.  Toau  L  Paris,  Lecoffre.  37  Bog.  er.  8.  5  Fr.  —  History 
of  the  Fraach  Ravalotioii.  By  J.  Jlfiolelae.  Traiudalad  by  C.  Owfti 
Part.  I.  London.  294  S.  gr.  12.  2sh.  —  fitänc,  histoir«  da  la  idaa- 
lation  fraa^.  (47),  Michelet ,  histoire  de  la  revoint.  franr.  (47)  rcc.  im 
Leipi!.  liep.  19.  Hft.  8.  219—225.  —  Allgemeine  Gegchichic  der  Kriege 
der  Franzosen  o.  ihrer  AUUrten  vom  Anfange  der  Revolution  bis  z.  finde 
der  Regierang  Napoleon's.  Fortgesetzt  and  baatb«  vaa  JVa.  Jok.  Ai, 
SdMtiätKwImd,  Wohlfeile  Taschenause.  75.-77.  Bdcba.  Creschichte  4, 
Krieges  auf  der  pyrenäischen  Halbinsel  unter  Napoleon.  3l.— 33.  Bdcbo. 
Daraistadi,  Leske.  288,  292  n  275  8.  u.  4  Plane.  h'^\  -  The  Prt- 
soner  of  Uam ;  Aatheniic  Details  of  the  Captivity  aiid  Escape  of  Prinot 
Napoleon  Lonta.  By  F.  T.  BriffaidU  London.  400  S.  8.  12sh.  — 
History  of  the  Captivity  of  Napoleon  at.St.  Heleoa.  By  Ganafal Cooat 
Maniholon.  Vols.  III.  aad  IV.  London.  51. Bog.  8.  28fh.  —  irfdWÄ 
t».  f  aulabclle^  Geschichte  der  beiden  Restaurationen  I>is  znm  Starie 
Karl  s  X.  Aus  d.  Franz.  ubers.  von  G.  Fink.  2.  Bd.  Baden,  Zehnder. 
552  B,  8.  Gab.  1%  .ß.  1.  2.  Bd.  2%  ^  Chute  de  l'empire.  Hi- 
stoire des  deux  restauratlons  jusqu*ä  la  cbata  da  Ohariaa  X,  par  A.  dit 
Faulafreile.  Tom.  IV.  Paris,  Perrotin.  36  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  — 
V.  Kfniserling,  Aus  der  Kriegsz:it.  1.  Abth.  (4o}  ang.  in  d.  H  *ide\b. 
Jahrb.  Hft.  8.  344—346.  v.  Kortum.  —  Erinnerung  fii  eines  preusi. 
Offidars  ana  daai  Jahra  1813  u.  1814  (46)  ang.  In  den  Heidelb.  Jahrb. 
3.  Hft.  S.  343-844.  t.  Kortüm.  —  ^«C«r,  die  Kriegsereigniaaa  «wtschia 
Petorswalde  n.  s.  w.  Im  J.  1813  (45)  ang.  Im  Leipz.  Rep.  5.  Hft.  8L 
180—182.  —  fFörl,  J  E.,  Schlachten  Atlas  zur  Geschichte  der  Kriege  t. 
1792—1815.  2.  L%.  Freibarg  im  Br.,  Herder.  14  lith.  Karten  u.  Plio« 
M.  Taxt.  fl.  25--4&  gr.  4.  Goh.  k  —  Bildliche  Darstellang  der 
Bchlaahtan  t.  LSteaa,  Sendling  und  Quatre-Braa.  Nabtt  kimar  Duiihnl 
bung.  NSrnberg,  Leuchs  &  Co.  3  Stahlst,  u.  16  S.  Text,  qn.^  Geli. 
12  N  ;^.  —  LudtD.  V,  Wmel  y  interessante  Krien^sereignisse  der  NenseiL 
Beleuchtet  u.  mit  krit  u.  ergänzenden  Anmerkungen  versehen.  3.  Heft. 
Mit  2  Plaaon  in  4.  Haanovar,  Helwing,  152  S.  gr.  8.  n.  %  .f . 
1.—^  2%  1^.      Aatacfcnlngar  andar  an  rasa  ganom  TyakkMid,  Balgien, 
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RhUlkrike  och  England  ar  1845,  af  C  G.  Amgherg.  Stodibohu  Ltti* 

t     b«rg.    1846.    267  S.    gr.  8.  mit  12  Lithogr.    2  Rdr. 

j  Oertel,  Frledr.  Max.,  genealo<2;isrhc  Tafeln  zur  Staatengeschirhte  d. 

\  germanischen  uad  slawischen  V  ölker  im  19.  Jahrbundert  nebst  genealog- 
•latiH.  KinJaiC«««.  Nabat  «iiM»  bia  ss  Bade  1846  fortgefabrten  Nacb- 
ti«(.  Leipzig,  Brookbaw.  XXVIII  «.  95,.  IV  59  i.  qo.  Lar.-8. 
Geh.  n.  Ti/o  'ß'  I^er  Nachtrag  besonders  u.  d.  T. :  Ders.,  die  Jahre 
1845  und  1846.  Irrster  Nachtrag  zu  den  genealog.  Tafeln  des  19.  Jahr- 
handerta.  £bend.  IV  u.  52  S.  qu.  Lex.-8.  Geh.  n.  16  N^.  -  Schott, 
W. ,  ütoito  Naebricbl«  yon  Mongolen  ond  Tataren,  hUt.-krit.  Abbandl. 
Mm,  V«U  k.  Ott.  30  S.   gr.  4.    Geb.  d.  %  ^.  -  Aeiii,  A.  H.y 

,  Namen  Salter  n.  Saliscbe  Pranken  aU  Baseichnang  eines  Prankenstaromea. 
Crefeld,  Funcke  k.  Muller,  43  8.  Lex.-8.  Geh.  %  ^p-  —  Oksebreckt, 
wendische  Geschichte  (43)  rec.  ia  d.  ZUchr.  t  Geacb.  46.  12.  Hft.  £>. 
573—575.  von  S.  Casael.  .  • 

Bemlano,  Hiatori»  4«  PorttieiJ.  Torna  prfm.  Lfaboa  1846.  518  S. 
8.  free.  In  d.  Munchn.  Aos,  No.  249.  von  Fr.'  Kunstmann»]  —  Coleccion 
de  documentoa  in^ditos  para  ia  historia  de  I^spaoa,  por  Salvd  y 
Baranda.  Tom.  IX,  cuaderno  T.  Madrid,  libreria  de  Sojo.  1846,  8. 
[Inb.:  Noticia  de  loj$  Bspaooles,  que  asieatieron  a  coucilio  de  Trento. 
Por  P.  Mur  ila  Bmrtmda,   Daaomaiitoa  rabtlvaf  «1  aoocQla  da  Tranto.] 

j  Coleccion  de  ioacripciones  y  antigoadadaa  da  Batremadura,  |»or  J.  de  > 

I  Via,  bajo  los  auapicioa  de  Ia  sociedad  des  monumentoa  historicos  y  nrti" 
sticos  de  Cioeres.  Cäcerea.  (Madrid,  libr.  de  Sanrhex.)  1846.  4.  lörs,  — 
Uiatoria  de  Bspana  deade  loa  tieropoa  primitivos  hanta  Ia  mayoria  de  la 
reina  doaa  Isabel  II,  por  AnU  Alcald  Galiano,  Con  ana  reseoa  de  loa 
hiatarlailaras  eapanoles  por  Cort^  y  un  discorso  sobra  la  hiatoria  da  niiaato 
nacion  por  Mart  de  la  Rosa,  7  Tomi.  Madrid,  libr,  Europea.  1844—46. 
4.  174  ra.  —  Memoria s  para  escribir  la  historia  contempor^nea  de  los 
siete  primeros  aiios  det  reinado  de  Isabel  II.  por  el  roarque«  de  Miraßores* 
2.  Voll.  Madrid,  Sojo.  1846.  gr.  4.  80  rs.  —  BipaiTa  deade  el  retnado 
de  Felipe  haato  al  Mfaiiiaaieoto  de  bs  Borbaaaa  por  C.  fFeU;  trada- 
cida  al  idioma  aapaaoL  Madrid,  Ubrer.  Boropea.  1846.  8.  14  rs.^  — 
Hecbos  histdrjcos  y  memorable«  acaecidos  en  Espana ,  desde  !a  ultima 
enfermedad  de  Feriiaiido  VII,  ha^ta  la  conrlusioii  la  guerra  de  loi 
siete  anos,  coropeadiadoa  pur  Luis  Bordas,    üarceiona,  ioiprenta  Hispana. 

i  (Madrid,  THida  da  Raaola.)  184fi.  4.  8t  rs.  —  Hiatolra  daa  Baaqaaa 
da|»ids  lear  6tablia«ement  dans  le«  ^yran^ai  Oaddentales  jusqu^a  nos  joart« 
Tom.  IT.  et  III.  Bajoiine,  Lesp^s.  70  Bog.  gr.  8.  —  Histoire  primitive 
des  Euskariens-Basques.  Langue,  poesie ,  mueurä  de  ce  peuplej  par 
Vako,  Bajonne,  Leapte.  19  Bog.  gr.  8.  —  de  Cireourt,  histoire  da 
Morea  Modcjaraa  ai  des  Morisqnea  o«  das  Arabas  d*Bspagne  (46)  rec.  bi 
d.  Heidal^.  Jabrb,  46.  6.  Hft  .p.  801-*816.  ¥.  Scblassar  a.  In  daa  GoU, 

I     Anz.  No.  78—80.  v.  Hav. 

Histoire  de  races  inaudites  de  ia  France  et  de  l'Espagne.    Par  Fre, 

\  Michel,  2.  Vols.  Pari«,  Franckb.  XII,  373  u.  341  S.  gr.  8.  4  «J. 
—  MieheleVs  History  oT  Franc«,  Traaalated  by  O.  H.  Smith.  VoL  II. 
LaAdon.  866  8.  Lex..8.  lOsb.  6d.  -  Amd,  Geschichte  d.  Ursprungs 
a.  der  Entwickelung  d.  fran«.  Volks  (44-46)  rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
46.  12.  Hft.  S.  569—572.  von  Wilmans  u.  an^^cz.  in  d.  Lit.  Zeit,  No.3. 
von  A.  H,  —  Frankel^  tableaa  de  THistoire  de  France  (43)  rec.  in  den 
Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  48.  Bd.  S.  272-275.  Holzapfel.  —  Hlatolra  da 
Franaa  daaois  las  tana  laa  ptaa  racoKs ,  par  A.  Roche  et  Ph,  Chaslee. 
Tom.  I.  (Histoire  de  France  au  moyen  dge  par  Roche.^  Paris,  F.  Didot. 
88  Bog.  gr  8.  7  Fr.  50  c.  —  Wagner^  K.  TÄ.,  Zeittafel  der  Geschichte 
von  Fi-aakreiGb  und  Statist.  Tabelle  von  Frankreich.    Leipsig,  Uinricba. 
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Fol»  B.  %  W^-  —  Jaeoh  ^  Karl  Georg ,  Beitrage  xnr  Pranzottischen  Ge- 
.  ichichte.    Leipzig,  Vo^rc!.  1846.  XIV  u.  37Ö  S.  gr.  8.  Geh.  1^.  24iN/. 

—  Sif^ftiheim,  Frankreichs  Kinflus»  auf,  u.  Bczieliungen  za  Deoischtatid 
•eit  ^«r  Keiorio.  bis  xar  ersten  fraiHiäsisdieu  SUaUOBmaizong  (46)  rec. 
in  A,  2Mr.  1  Mdk  46.  4.  Hfk  «.  f«.  —  Ott»,  J.  €Ar., 
Haas  d^r  BMrbonen,  von  seioMi  UrsproHg  bis  Ludwig  Philipp  I.,  Köii% 
der  Franzosen  Cref^ld,  Klein  S  16.  Geh.  4  N;i^.  -  Bibüoth^oe 
des  m<imoirc>s  reUtifs  ä  Thistoire  de  Kranoe  pcndant  le  l8.  si^e.  Avec 
avaat^propos  et  n6iic«A  par  M.  F.  IMrriece.    Tuai.  V,    (fil^moires  de 

Mmmimid.y  Pari«,  WUi  fMM».  4M  «.  gr-       t  mmtikm 

de  Wiibtify  irte«  4c  lait  dn  Marie- Antoinette«  reine  de  France  f  m^m  mmi^ 
propos  et  notes  par  F.  HaTri^rc.  Paris,  K-  Didot.  I4%  Bog.  18.  fW- 
büoth^que  des  int^moires  r<"latlfs  ä  l'bistoire  de  France  elc.    Tom.  NHL) 

—  M^iOKuifei^  particolieres  de  Muae.  HoUanU  {j^ic)  äuiviü  de»  Oelices  hi* 
tttriqv«  MF  tft  r<f«lBtioo$  aYce  aTWai- propos  mur  7.  JftinWiiv 
PmM,  iP«  Didot.  14  B«C«  18.  3  Fr.  (Aus  deni  8.  Bde.  der  Memoheg 
etc.)  —  Momoires  de  Cl&y  ,  de  M.  le  duc  de  A/onfpciwier,  de  Jiiouffe; 
«Tee  avaiit-propos  et  notes,  par  F,  Barriere.  Paris,  F.  Didot.  20  l)og, 
18.   3  Fr.    (Aus  dem  9.  Bd»  der  Meinoires  ä  l'histoire  de  France  elc.) 

—  Mleifs  des  «miiM  et  de'li  vi«  pri«4t  te  iPfun^aii^-  <I^<»>  «m»- 
IMMf»  institutions  depeis  l'origine  de  la  neoaMMe  jusqiTä  A  nos  jenn^ 
par  K.  rfe  ta  BtdMierre.  Tom,  T.  Parig,  Lecou.  25  Hf>^.  ^r.  8.  6  Fr. 
Vollständig  in  6  Hdn.  —  HisLoire  authentirjue  et  secrete  des  traites  d« 
lÖiö  daiis  J(iurs  rapporut  avec  ia  restauratiuu  et  ia  revuiution  de  jutlieC) 
|Mr  I^Mla,  CMte.  11  Bog.  gr.  d«  7  ilV>  SO.cv'^Mm^ 
ff^t  J. ,  remarqee*  «miquaa  sar  fotmge  du  capttaine  Siberae,  mtitai^: 
histoire  de  la  ga<»rre  de  1815  en  France  et  daos  1a  Belgiqoe,  et  r^futation 
det  accusations  qoi  s'y  trouvent  contre  rarm^e  Neerlandaise.  Tradact 
fran^.  par  P.  G.  Booma,  La  Heye.  (Ameriii'oori,  Gebr.  Taate^)  74  6, 
er.  8.  Geh.  N^.  Man»,  JT«^  CMMrt«  4m  Kiiagat  Ii  ' 
FrafikreMi  tt.  BtilfflMi  Im  Jahre  1816.  Mit  elp«r  gmmamk  fianUHong  d. 
Schlachten  von  Qmtre-Bras,  Ligny,  Wavre  0.  Waterloo.  Nach  der  ?. 
Ausg.  ans  dem  Kiigl.  übersetzt  von  Siher.  2.  Bd.  Mit  den  Plänen  v. 
Waterloo  a.  Wavre  in  gr.  4.    Berlin.  Mittler.    4^4  ä.    gr.  Ö.    GelK  ipr. 

9  Mr.  4  1^»  ^  Hfotoir»  d«.lli  cMqoM»  de  rAlg«ri#  du  1830  k  1817  fmt 
dt  Mmtirond.  2.  Vels.   Paris,  aa  «attpC  des  invpr.  «ils.    55  Bg.  er.  8. 

10  Ff.  —  /f^o^,  der  Kampf  der  Franzosen  in  Algerien  (45)  ang.  in  d. 
Zlbchr.  f.  Gesch.  46.  4.  Hft.  S.  400.  fg.  —  M^moires  de  la  SecMt^  des 
Antiqaaires  de  Picardie.  Tom.  Vllt.  Amiens ,  Duvai  et  Herment.  1^44. 
§18  8.  nU  10  tith.  Taf«  gr.  &  (8«  bMnerkM;  INimI  et  Jtardom,  Im 
Sibylles,  peinturat  tfontallet  de  la  cathedrale  d^eouvertes  et  expltqa^ 
Rigöllot,  mpinöire  sor  nne  petUe  statue  de  Midas.  Ben.  Coeqmäm^  hi- 
storiae  regalis  abbatiae  Corbejensis  compendium  ed.  J.  Garnier.  Ch.  Du- 
/our,  notice  sur  un  cachet  d'oculiste  romain,  troDT^  ä  Amiens.)  —  Doca- 
meds  historiqee«  aar  la  previiice  de  G^TMdani  par  G.  de  Bmrdm.  Tom.  2. 
TenloQse,  Chapcllo.  7S%  Bog.  gr.  8.  7  Fr.  50  c  —  Histoire  do  Bart* 
depuis  les  temps  le«  plus  anciens  ftiv^n'  en  1789,  pnr  L.  Raynal.  Tom.  IV. 
Cdern.)  Paris,  Damoulin.  21  Bog.  ^r.  8.  5  Fr.;  cpi.  40  Fr.  —  Hi- 
stoire arch^ologique  de  repoquo  gallo  ruuiuine  de  ia  ville  de  Rennes ;  pr^ 
M^e  cto  reeherelMa  sitr  lea  Mo»fiat«a  et  Mittf}iiitte  tcaaT^s  daas  ki 
fouiiles  de  Ia  Vilafne  peadaitt  1841—46;  par  TnlmottcAe.  ff  uni 
Jausions.  1846  81  Ih^^.  4.  mit  20  Kpfrtnf.  -  Rer.herche»  historiqB«i 
et  archeologiques  sur  boulenay;  par  Benj.  lullon.  'Vom.  I.  Fonteasyt 
Nairi^re.  »5%  Bog.  gr.  8.  l.*^  Fr.  —  Zur  Charakteristik  der  histor. 
TagestitteratDr  in  Pfankretcb  fibar  das  RavdatleiMiaitalter.  lät. 
Ne.  94.  46.  60«  64« 
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John  hingard'a  Geschichte  von  Rnglnii(]  sott  dem  ersten  Eiitfalie  <i, 
Römer.  t%,  iid.  A.  o.  d.  T.:  John  LitigarU's  Gesctticble  von  Kngland. 
Vm  168S  Ml  aaf  «mm  Tim  lirtf  «Mttt  ^tm  dir  JHkuriw.  N«elt  4«s 
fraiizös.  Origin»)  ab«fflr.  von  X.  St9ck.  2^  W4.  Tabing«a ,  Laupp» 
XXXVl  ii.  756  S.  gr.  8.  15.  u.  16.  Bd.  4-^^  —  heifrktley,  Thom,, 
I  €»c8chif:l>te  von  Engiand.  Deut-ch  bearb.  roii  P.  K.  K.  Dt^mntl^T.  Mit 
I      ^nem  Vorworte  toa  J.  M.  Lapuenberg.    4.-^12.  Lfg.    HamUir^  Laei^s. 

1.  M  XV  8.  997--m  1  Bd.  VI  ».  796  8. ;  8dilM.  gr.  &  Geb. 
j  k  ^2  'P'  [«^^-  in  d.  Gott..  Ans.  No.  89w  u.  im  1^)3.  Kep.  "Soß,  ftfc  8. 
j  in9  .  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  5.  Hft.  8.  479.  u.  in  d.  Ztschrift  für  - 

Gesch.  2.  Hft,  S.  191.]  —  Wagner,  Zeittafel  der  Geschichte  von  Bug' 
land  u.  «latist.  Tabeiie  von-  GruiiabritamHea  and  iriaiid.    fibend.  Fol. 
»•  %      ^  A  PIwMici«!,  monetär^,  and  8tetistieil  HSsUry  of  Bneland 
fron  Ihe  ReroMtn  «f  1686  to  tho  PH—I  Hbm)  lieri»»^  principaily 
front  Of&cial  Documenta:  in  Seventeen  Leiters  to  the  Youn{>;  Man  ol 
Great  Brilatn.    By  T.  J>9ubted4if.    l^ndon.    430  S.    gr.  8.    Ufch.  — 
Zur  neuasten  Brief-  u.  Denk8chrilften''Literatar  Englands.    ( Laing ,  tbe 
letters  and  jonmats  of  R.  BaiUie).    tto&dirfb.  Jahrb  1.  Hft.  8.  69—81. 
'V.  KAftini.  —  OUeSf  Galfridi  le  Baker  de  8winbroke,  Chroaioon  Angliae 
(47)  rec.  in  d.  Lit,  Zeit.  No.  63.  —  JSWm,  oritxi  ial  letters,  illustrative  of 
Kngfish  History  (46)  ang.  im  Leipr.  Rep.  16.  Hft.  8.  Ö7~l()2   ^  Vary, 
memorials  of  the  Great  Civii  War  in  Kngland  front  1646  to  i6d:ii  (42) 
ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46,  Dec.  p.  872 — ii74.  v.  Kortöm.  Corre> 
Bpendence  of  John,  f^oartlr  IHiktt  off  BtodiDrd:  mUttted  froi»  Ciie  OrigiiMili 
at  Woburn  Abbey,   with  an  Introdoction ,  by  John  Rtutell.    \oL  3. 
Lond.,  1846.    624  8.    gr.  8.    ISsh.  —  Diary  and  Letters  of  Madame 
d' Arblay.    Edited  by  her  Niece.    Vol.  7.   Loud.,  1846.    402  8.  8. 
10«h.  6d.  —  btttm  et  negoctcli«M  4»  Paal  Choavt,  Smgiiettr  de  Bun- 
Ml<val,  ambass.  ord.  de  Henri  IV.  «n  Hollande,  et  de  Fran^eia  dfAerssen« 
'       agent  de  Provinces-Unies  en  France  (1598.  1599),   puhliees  pnr  G.  G. 
Vreede.    Leyden,  Lachtmans.    1846.    XXI,  479  S.    8.    Bericht  in  den 
Gott.  Ana.  No.  9.  y,  Mittendorf.       freedef  lettres  et  negotiations  de 
I      PMri  dwart  (46)  ang.  in  d.  Haldelb.  Jthrb.  46.  6.  Hft.  p.  829.  ig  ▼«o 
I      8iriiioeser.  —  CarlyU^  Oliver  Cromwelfs  Letters  and  Spet  ches  (4^  ai^» 
I       in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  859—872.  v.  Kortöm.  —  The  Protector : 
a  Vindication  (of  Cromwell).    ßy  J.  H.  Mcrh  D\4uhign4.  ßdinbargh. 
380  8.    gr.  8.   9sh.  —  The  Life  and  Correspoudence  of  Henry  Ad" 
dington,  IHnt  VkoMiik  SidiMVtlu.  By  tbe  Hon.  Ose.  MIa»,  8  Vota. 
Loi^n.    97^   Bof.     ff*  S>  ^all.   —   Sehaumann,    zur  Ge- 

schichte der  Eroberang  Englands  (45)  rer.  m  <!.  J-n.  Ltztg.  No.  9.  10. 
V.  Knies.  —  History  of  the  Counter  Revolution  in  HJngland,  for  the  Re- 
establisbment  of  Popery,  ander  Charles  II  and  James  II«    By  Carrel 
and  C.  J.  FiKt,   Lond.,  1846.   30  Bg.  nlt  1  P«rlr.  8.  8rii;  6d.  -^^  ^ 
Lives  of  the  (Queens  of  England,  from  the  NorniAB  Oonqneat.   By  y^gn, 
StrirUand.    Vol.  lO.    Lond.    4l6  8.    8.    lOsh.  6  d.  —  History  of  the  . 
Conqui'St  of  Kiif^land  bv  tlie  Normans.    By       Thicrry.    Translated  from 
tbe?.  Paris  edilion  ky  ffm,UazUU.  Vol.  2.  Lond.  450  8.  8.  3^.  6d. 
HIalory  of  tbe  C^uiqatat  of  England  by  tb«  Nomaiis)  Ha  Gaosea  and 
Consequences.  ßy  A,  Vhierry,  Translated  by  W.  HazHtt.  Vol.  I.  480  S. 
8.  3sh.  6d.  —  ThommeSj  J.  fl  ,  Thomas  Monis,  T.ord  Kanzlcr  v.  Kn^^land. 
Htstor.  Gemälde  der  despotischen  Wülkiihrherrschaft  Heinrich  VHl.  und 
des  grossen  Abfalles  von  der  katbol.  Kirche,  uebst  e.  Skizze  der  Folge- 
zeit.  Nrnb  Mrtbmt;  Qmllott  b«wb.   Angsburg,  Riegor.   XXIIta.  4048» 
gr.  8.    Geh.  1  ^,  —  Histüire  de  Henri  VIII  et  dnschisme  d^Angleterre, 
par  Audin.    t  Vo!s.    Paris,  Maison.    72'[\  Bon;,    gr.  8,    15  Fr.  [ang. 
.  in  Lolpa.  Aap.  33.  Hft.  8.  261-265.]  -  JNeumannt  Gofcbicbte  dt»  oogL- 
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cbinetifclieii  Krieges  (46)  aiig.  in  Ztochr.  f.  Gesch.  2.  Uit.  ä.  19 1* 
a.  in  d.  HeiMb.  Mitb.  4.  HflU  0.  507.  t.  MloMer.  Histary  wUAit- 
«tadHes  of  Clevelaad;  CMprialaf  the  VVapeoUke  of  East  and  Watt 
Langborgh,  North  Riding,  Coanty  of  York.  By  J.  fFulker  Ord.  Edin- 
burgh. (i30  S.  ^r.  4.  22t  6d.  —  Jfalter  Scott ^  Tales  of  a  grandfa- 
tber  taken  frora  tUe  hi:itory  of  öcoilaiid.  Complete  in  one  voiuiue.  Beriia, 
ficblesinger.  VIII  «.  427  8.  8.  M.  %  -  OiUines  of  4h«  Oatorjr 
of  Ifetoml,  fron  tbo  Barliest  Period  U>  the  Uaion  in  1800 :  with  ^aoitiew 
ftr Bxamination.    2.  «cdit.    Dablin.   390  S.    gr.  18.    3sh.  6d. 

Nordaihingische  Studien.  3.  Bds  1.  Heft.  [Tnhalt:  v.  Aspern.,  gti- 
ueatog.  iiHeiiräge  zur  Gesebichte.  der  Grafen  you  üolateia  o»  Scbaombaxg» 
S.  1—30.  Biernalzki^  cor  Revision  der  GeadMte  dos  8chanaibB^|V 
OfifmiiMUtloi  Kfoior  Linie,  —68.  /fatts,  die  Vertrage  der  Oldenborger 
ond  Schauenbarger  üb.  d.  Saccession  in  Schleswig  und  Holstein,  1 460.-90. 
jMällcnhnjf ,  mittelhochdeutsche  Gedichte  an  nordelbische  Herren,  — 102. 
Schröder  f  genealog.  und  biograph.  Nachrichten  der  Paotüie  von  Qu&ieO| 
"L'iij.  Jemen  ^  von  d.  im  13.  Jahrhundert  in  Transolbiiigieii  fibfidMO 
GeCfoÜaMine ,  — »150.  Die  Zerstdrang  det  Segeberger  Stadtarchiri  im 
J.  1534,  -152.]  -  Nordaibingische  Studien.  4.  Bds.  1.  St.  Kiel,  aka- 
dem.  Bachh.  n.  l  f.  [fnhalt:  Jessien,  von  d.  Anbau  der  heutigen  Propstei, 
S.  1—90.  Der  Angritt  der  Schweden  auf  Kehmarn,  --96.  Dave  ^  Ver- 
aeichniss  der  Streitschriften  zwischen  Lauenburg  n.  Lübeck  we^^  MoUa 
Borgadorf  rem  J.  1670  ao,  —188.  ,  Verhandlungen  zwitchea 

dem  Könige  von  Danemark  und  dem  Heraogl.  Gottorfirichen  Hause  von 
1658  bis  1684;  nebst  B üagen,  — 200-]  —  'Vordische  Aliertbumskande: 
Worsaae^  Otn  Focholdet  melleni  de  skatidiiiaviske  Folk  i  Oldtiden  (ÜX 
Derä.,  Dänemarks  Vorzeit  (44),   Ders. ,  die  nationale  AltertJhomskande  in 
Dootschland  (46),  Ders.,  snr  AllertliaiMlnuMio  d  Notdeas  (47)  »c.  üi 
4,  Jen.  Ltztg.  No.  131.  fg;  t.  MWlicIsen.  —  Worsaae,  zur  Alterlhums- 
ilonde  des  Norden^  f47)  ang.  in  d  Ztschr.  f.  Gisch.  2.  Hft,  S.  188  f^:. 
a.  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2,  Hft.  S.  246—258.  v.  VViihelmi.  -  Forii- 
Nordiskt  Bibliothek.     Utgifwel  af  J.  WahUiröm.     1.  Haftet.  Upsaia, 
WaUf  trSn  9c  Co.  2  «.  80  8.   gr.  8.   24ak.     J.  o.  Roadar,  Danaailn 
Krigs-og  PoUtiiko  Historie,  fra  Krigens  Udbrud  1807  indtil  Freden  til 
Jonkjoping  den  10.  Dec-mber  1809.    TL  Tbl.    Med.  2  Kaart.  in  Fol. 
Kopenhagen,  Reitzel.    ö6i  S,    gr.  8.    Geh.  n.  3  tp  —  Allen^  Ge&cUichte 
d.  Königreichs  Dänonark  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  70.  72.  —  Wlf- 
fmruMHj  Bd,,  karso  Staatsmchiehto  dar  Harooftliüflior  BoUaswig  oal 
HolstaiD.   Mit  4  Stomataf.  in  4.    Halle ,  Schwetsotto  &  8.    XVlll  o. 
348  S.  nebst  Wappen,    gr.  8.    Geh.  n.  1  %  ,f.  [ang.  in  d.  Zt^^rhr.  f 
Gesch.    4.  Hft.    S.  382.  fg.]  —  Archiv  f.  Geschichte,  Statistik.  Kuiide 
tier  Verwaltung  n.  Landesrechte  der  Herzogth.  Schleswig,  UoiKeia  und 
Laoadiurg.   Heraosg.  Ton  N.  PaWk«  Dos  BtaatabdrniUfllieB  MagMhw 
3.  Polgo.    5.  Jahrgaog.  1847.    Kia,  Schröder  &  Co.-  4  Hft»  i  «»« 
8  Bog.    n.  3%       —  Gfifer^  des  Königs  Gustav  UL  nachgelassener  Pa- 
piere.   3.  ThI.  (46)  ang.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  45  — 48,  von  v.  Ekendshl. 
»-  Codex  diplomatarius  monasterii  S.  Michaelis  liergeuiiiä  dioece^is,  vulgt 
Mjiuikalif  dieü,  conscriptos  a.  Chr.  1427,  nunc  priomni  in  Inoom  odiln» « 
P.  /4.  Hauch,    Christianiae,  1845.   gr.  4.  —  Märkwärdigheta  ronndi 
Swcriges  Pörhallanden  1788—1794.    Af  J.   C.  Barfod.    Utgifna  ef^^r 
Författarens  Handskrift.  Stockholm,  HjerU.  1846.  X  n.  230  ipu 
1  Rdr.  32  sk. 

«.  MKaer,  Roüiandi  iltaito  Boiieiiiingoo  m  Soandlanvian  n.  Gba- 

sUntinopol  (47)  rec.  in  d.  Jen.  Lit.-Zeit.  No.  58.  von  F.  M.  —  de 
Sckloezcr,  les  premiers  habitants  de  la  Ru.<;sic :  l^'innois,  Slaves,  Scythe« 
et  Grecs.  Paris,  1846.   46  S.  8.   [aag.  in  iL  Ztacbr.  f.  Goa«b»  SLUCt. 
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8.  192.  ö.  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  50.  Dd.  8.  371-417.  t.  Bahr  ] 
—  Schnitzler^  bistoire  intime  de  la  Rusaie.  Tom.  I.  et  II.  (47)  ang.  im 
Leipz.  Rep.  37.  Hft.  8.  419-^492.  —  Htm^  für  f^mfhn  de«  Tsan. 
Hbtoire  intime  de  la  Rassie  soos  les  empmurs  Alexandre  et  Nieoku^ 
particaH^rement  pendant  la  crise  de  1825:  par  H.  Schnitzler,  2  Vdla« 
Parii,  Renouard.  67  Bog.  gr.  8.  15  Fr.  —  Schnitzler,  J.  Tl.,  Ge- 
heimgescbichte  Ton  Russland  anter  der  Herrschaft  4«r  Kaiser  Äiexatider 
and  Nikolaus  mit  VwioiMW  Berflefciiehtigang  der  KntS$  im  Jahre  1825. 
Deutsch  You  Rob.  Bieder.  1.  Bd.  Leipzig,  Kon.  880  8.  8.  Geh* 
pro  4  Bde.-  4  Der«.,  geheime  Geschichte  iiusslands  onter  den  Kaisern 
Alexander  und  Nikolaus  mit  besond.  ßeriicksichtigang  der  Krisii  v.  1825. 

I.  Bd.  Grimma,  Verlags-Compt  IV  o.  320  S.  br.  gr.  8.  Geh.  pro 
2  Bde.  4  »ß.  ~  Archiv  fir  die  Gesthkiite  Liv-,  Esth-  a.  Corlands.  Mit 
UoterttSttBng  der  esthtand.  lltterer.  GeselUchaft  beraosg.  ven  C 

'  Bwnge.  Bd.  V.  Hft.  2.  3.  Dorpat,  1846.  Revai,  Eggers.  8.  113-332. 
gr.  8.  k  n.  %  ,f,  —  Das  Inland.  Ein«  Wochenschrift  für  Liv-,  Ksth- 
n.  Corlands  Geschichte^  ^Statistik  a.  Literatur.  12.  Jahrg.  1847.  liorpat, 
Gläser.  52  Nrn.  k  X%  Bog.  gr.  4.  n.  9  .  ~  Mittheilangen  aus  dem 
Gehiete  der  Geschichte  Liv-,  BsCh-  n*  Ksriands.  3.  Bd.  3.  Hft.  Mit 
2  Tabellen  in  4.   Riga,  Kymmel.    VI  a.  8.  401—514.    er.  8.  26^  N^. 

Schaffarik*»  slavische  A!terthumer,  deutsch  von  v.  Aehrenfeld  (43.44) 
rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.   46.  12.  Hft.  S.  572.  fg.  —  Neumann ,  die 
Völker  des  sfidL  Russlands  in  ihrer  gesteh.  Entwickelnng  (4?)  aiigez.  ia 
Ztsdir.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  89.  fg.  n.  in  den  Heidelb.  Jahrb.  i.  Hft. 

5.  508.  V.  Schlosser.  —  Neumann ,  die  Volker  des  sudi«  Rnsslands  in 
ihrer  gcschichUichen  Entwickelnng  (47),  de  Schloizery  lee  pniuiera  Jiabi* 
tauts  de  la  Russie  (46)  rec.  ia  d.  Gott.  Ans.  No.  41. 

Kronika  Polika,  Lltewslca,  Smodska  i  Wwjatkisj  Rasi  Maciej« 
8ti7jkowiide|o  etc.  Tom.  T.  et  II.  Warschan,  Glücksberg.  1083  8* 
Lcöt.-S.  n.  8  ,p  10  N/.  —  Gö/irwp;,  T,,  Geschichte  des  polnischen  Volkes. 
5__13.  Kft.  od.  2.  Bd.  S.  t)5— 25i).  3.  Bd.  S.  1—228.  n.  4.  Bd.  227  8. 
mit  6  Stahtst.  Leipzig,  IVleissner.  gr.  16.  i  %  —  Ldewel,  Joachim, 
Geschichte  Polens.  Atlas ,  enChaitand  die  ehreneloglBCheii  und  genealog. 
IVetn  und  die  geogr.  Karten  der  venehied.  Zeiträume.  Leipzig,  Jurainr. 
4  Tabellen,  16  iith.  u.  illuro.  Karten  n.  2  Bl,  Text.  qu.  Irop.-4.  GeL 
1  —  Ders  ,  Geschichte  Polens.  Vollständ.  deutsche  Ausgabe.  2  verm, 
Aud.  Mit  einer  histor.  Einieitung  u.  Uebersicht  d.  jüngsten  Ereignisse 
in  Polen  von  J.  P.  Jordan  aod  einem  ehrenelogisch  geordiieten  Inhalts^ 
▼eneichnis5.    XXV]  n.  550  8.    gr.  8.  Geb.  3 

V.  Scharberg  j  histor.-genealog. -geogr,  Atlas  znr  IJehersicht  der  Ge- 
schichte des  Ungar.  Reichs  u.  seiner  Nebenländer  (45)  rec.  in  d.  Ztschr. 
f.  Gesch.  46.  6.  Hft.  573.  fg.  von  Seiifi-Cassel.  —  Mafiazin  für  Ge- 
schichte, Literatur  v.  alle  Denk*  nnd  Bferlwirdigkeiten  8febeBb$rgeus. 
Im  Verein  mit  mehreren  Vaterlandsfrannden ,  beraug.  von  Anitm  Kurtu 

II.  Bd.  1.  Hft.  Kronstadt  1846.  Ncmeth  in  Coram.  127  S.  gr.  8.  Goli. 
n.  ^  »/f.  (ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  8.  186.  u.  reo.  cIhIhs.  46, 

6.  Hft.  8.  574—578.  r.  Selig- Cassel.]  —  Archiv  des  Vereins  für  sieben - 
burgische  fjandeskmide.  1.  Bd.  2.  u  3.  Hft.  2.  Bd.  1.  Hft.  (45)  ang. 
in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  46.  2.  Hft.  S.  191—199.  von  S.-Cassel.  Lau- 
rtani,  schneller  Ueberblick  der  Geschicbte  der  Romanen  (46}  lec  in  d« 
Heidelb.  jHhrb.  4.  Hft.  S  571—675.  v.  Quitzmann. 

Appendice  all'  Archivio  storico  italiauo.  No.  l4.  Firenze,  V  ieusscux« 
1846.  233  8.  gr.  8.  8.  L,  74.  e.  [Bnthiltt  Taharrmi,  Cronacfae  vol- 
terrane.    Heumoni ,  notiiie  bibliograßche  dei  lavori  spettanti  alle  etMln 

Solitica,  ecctesiastica  c  letteraria  d^ltalia.  Ragguagli  di  Romci  nel  secolo 
LV  estratti  dn  ob  articolo  dal  8igD.   Gio»,  Foigtf  pnbUcato  nel  TASchen- 
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buch  (afino  IV)  Lips.  1833;  tradottc  da  /-  C.  Majorfi,  Ceiino  illustrat. 
(dl  aicQoe  taToteU«  acritte  In  eem.l  -—  Vrowma.^  iSiiKii  criitci  »ovr«  ia 
«tona  Malte  «W^n  ^  iU  Moiw  (44)  ffec  ia>d.  MImIi».  Ah.  4fr 

ü«.  103-^2^.  V.  MöHer.  -  Htstaii«^  4*ltii}ie,  par  üou«  dm  SUcMIt, 

Tom.  I.  Paris,  K.  Didot.  29  Bog.  gr.  8.  7  Kr  Compendio  della 
Storia  d*ItnliaT  tr;i(to  dalie  storie  di  Leo  e  Bntta,  continiiato  fino  a'no:»tri 
giorni  da  C.  L.  Umewt.    IVadotto  daii'  ai>i»ai.e  Antonio,  proii.  Risi&ardiai 

•M»  Andte^  hisluire  polft.  de  ja  aioOMvliia  pontific.  au  XI si^cle  (iS) 
rcc.  in  d.  Gött.  Anz.  No.  90.  ron  Hav.  //ri^t/,  Carl,  Geschichte  der 
Städteverfaiayng  von  Italien  seit  der  Zeit  d«'r  r^iui&ciien  Herrschaft  bis 
tan  Asiigang  des  12.  JalirbundarU.  1.  B4,  LieiMig,  Waidauann.  XII  u.  | 
M  S.  ;gr.  ^  .^  [ang.  ia  d  fleidalk.  iabib.  #.  Hft.  8.  498. 
«Icbloaaer  o.  in  d.  Lit.  Zeit.  I^o.  72.  v  Rw.]  —  Colhtta,  Ge«»ch)chte  4 
Kdnifretcbs  Neapel  (45)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2,  Hft.  S.  l75-^17y. 
V.  KorlÖRi.  —  Florontiiie  History,  from  the  earüesl  Authentic  Recorüä  to 
Iba  Aaceaaion  oi  Ferdinand  the  Ttiud.  Bv  ü.  &,  JSopier,  6  VoU. 
iMte  V«t  i.  im.  MB  8.  9«h.  VoT.  IL  iMfi.  ^88  a  tdi 
Vol.  in.  6S6&  M.   Vol.  IV,   554  S.    ^5.  8.  ;9sh.  ~  Südi 

di  Cremn,  rnrcolta  per  Alem.  Fino  da(;Ii  anncill  di  l^tro  TtnU:  riatam- 
patH  coii  aiinotoxioni  di  ijtms.  Hacchetti  per  cura  di  Oiov,  Sotera»  2  Voll. 
<;reiDa,  iUinoai.  1346.  XXIV  u.  692,  4öa  6.  16.  7  L.  o.  -~  Cro- 
aifa  «  ¥lllanf ,  can  aaie  41  JÜraHer»  «  aas  apawiMlirf  di  «iarafitf- 
üraimamti.    4  Teml.   Firenze.  l64fi.        &   B&  c 

Kurz  0.  Jf  t'isf>cnhack  ,  IJeiträge  zur  Gf^srhichte  und  LHer2tnr,  vor- 
«ttgiich  aus  den  Archiven  und  liibliothekun  des  Kaatooa  Aargau  (46)  anj;. 
iok  Leipz.  Rep.  VI.  Hft.  S.  448—462.  u.  in  d.  Heidelb«  JaM.  46.  6.  Ult. 
8w  8«I-88B.  ftrtlaiW  n,  47«  1.  Hft.  &  1^  ^  Kartiai.  —  Der 
Gc^cliichtsfreand.  JUittbetiniigaa  des  histor.  Vereins  der  fSnf  Orte  Lncen^ 
Ijri,  Schwyz,  ünterwalden  u.  Zug.  3.  0d.  od.  4.  T.fj.  Mit  2  lith.  Taf. 
Eiiisiedfln,  Gebr.  öenziger.  18:^6.  VIII  a.  3l4  S.  gr.  3.  1  ,p  25  N^.  i 
|lubak:  €r.  Morsil,  Alb.  v.  ßonstettan,  Dacaa  in  Einfädeln ;  sein  Leben  u. 
a»  jtohrift^w-galtitDiiiifca  aaiiha  lfctaiadaa,8J»'>6aL  J.MiMlIer,  Bra^ 
atidpe  z.  Beleuchtung  d.  alieaten  Zaatande  d.  fiidgenoasea  bis  zur  Vtniaig. 
mit  Oesterreich  1352  ;  nach  gleichzeitif^cn  Quellen,  —77.  Ji,  j^ttenliofi  ru.  J. 
Schneller^  Re^esten  d.  Stadtarchivs iSuraee,  1256—1500,  —104.  J.  Äc/ineücr, 
van  dem  g rüsten  und  erüciirucklicben  Erdbideai^  io  sieb  alhie  ao  JUaceca  a. 
.  a*  w.  araeigi  A  18.  8«pt.  deas  f€OU  Jan,  •*«ltS.  Ilrkvndaiilaaa .aas  dva 
Cisfcardaaserkloster  Prauentbal.  12^0-1308.  Mitgetheilt  von  1%  Stodcm. 
Forts.,  —149.  J.  Schneller,  die  Kirche  und  das  Capitelhaua  der  Barfusser 
in  Lucern.  Mit  liihogr.  Beilage,  —169.  Bolp^e  [Urkunden]  beanglicb  anC 
die  Giündung  de»  iVliiioritenklostera  zu  Lucern ,  — 174.  A'eg<aaa% 
dar  BnmA  das  OrttOihaases  St,  Utbaa  iai  J,  1518, -^186.  BMaM 
Kirctanrecht  zu  Schupfbeini  im  Lande  £ndlebucb  vom  18.  flaaau  töi^ 
-—194.  Jahrzeiibiicher  des  MittLialters.  Forts.  2.  der  Kirche  za  SdbiwiO^ 
zenbach,  (  ^nt.  Lucern«  — 216.  50  vermischte  seltene  Urkunden  v.  U26' 
1704,  — iöj.  Angelegenheiten  des  Vereins  u.  a.  w.,  —314.  [l.  Bd  1.  tu 
S,  Lief.  ang.  In  4.  Stsdir.  t  Gascb.  46.  8..  Bftw  :tö5288.  V.  Jaff^.]- 
Ildaioiffas  at  Daoaments  pMi»  par  ia  Soci^td  dluiitaita  de  la  Saiaaa  f»- 
Blande  (46)  an«:,  in  d.  Gött.  Anz.  No.  149.  t.  H— y.  —  Hiatorisch-geo- 
graph.  Statist,  (^rnalde  der  Schweiz.  XIX.  Rd.  I.  Thl,  Der  Kantou 
Wadt.  Vun  L.  f  uUiemin,  Uebersetzt  von  ff'chrii  liaUot.  i.  Hälfte. 
8t.  Gallea,  flnbar  8:  Oa.   VI  a.  874  8.  8  'Gak.  «.  i%  4,  -  Histor.- 

feo^ph.-staart.  Genftide  der  Schvipeiz    7.  Bd.  1.  a.  2*  (46)  ad.  «aa 
Tnonau,  der  Oanton  Zürich  u.  Heer,  d.  Canton  Glarns    ang.  ia  d.  Hei- 
daib.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  |>.  789;  %•  —  Beitrage 
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schichte.  Herausgegeben  von  der  histor.  GeseUschaft  zu  Batef.  3.  lid. 
Basel,  Scbweigbaiuer.  XVI  u.  379  gr,  8.  Geh.  n.  1^  —  IlaH- 
kart^  Ruä,^  Brtihlungen  wn  dw  8cbw«M6r- Gctcbichte  nach  den  Uiro* 
■iken.  Nene  Ausgabe.  4.— 11.  Hft.  Basel,  Schweighauser.  8.'  2«  M« 
522  8.  3.  Bd.  X,  460  S.  4.  Bd.  XV  u.  S.  1-432.  a  6  N/.  -  SckuUr^ 
Melchior,  die  Thaten  und  Srten  der  Kidi,'«  nosseii.  Ein  Handbuch  der 
8chweixerge»cbicbto.  3.  neu  t>earb.  u.  verm.  Aull.  19.— 24.  Lfg.  IV. Bd. 
2.  ^bth.  Zfirich,  SdioIClraM.  IV  «.  867  8.  gr.  8.  Geh.  k  ^  Nj^. 
Ifierans  ist  a1>gMlracktt  her*  ,  Geschichte  cies  letzten  JalurbmidOTta 
alten  Eidgenossenschaft.  2.  Bd.  Ebend.  IV  u.  867  S.  gr.  8.  Geh. • 
1  *^  14  N/.  Jlottinger,  J.  /.  ,  Vorl  sungo.n  über  die  Geschichte  dea 
Uotergan^s  der  scbweiBerUcbeu  bidgenussenscbaft  der  13  Orte  und  die 
Umbiidang  derselben  in  dne  belvet.  Republik.  28rlcb,  Hohr.  1S46.  IV 
u.  400  S.  Geh.  1%  fß,  -r  Kopp,  J.  E  ,  GesdOolrte  der  eidgeaieAdMn 
Bunde.  2.  Bd.  1.  u.  2.  Lf^.  A.  a.  d.  T.:  Der  Geschichten  von  der 
Wiederherstellung  und  dem  Verfalle  des  heil.  röm.  Reiches  3  Buch : 
König  Rudüif  und  sein^  Zeit.  2  Abthlg.  Die  beaendcrn  Znatande  der 
Obern  Lande.  1.  Hälfte.  Leipzig,  Weidaann*  XI  n.  746  8.  gr.  8. 
Geh.  n.«  2%  (l.  IL,  1.  2.:  n.  7%  *^.)  —  Afennnrtf,  GntdddMe  d« 
Eidgenossenschaft  wahrend  des  18.  J.  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  38.  Hfl»  * 
S.  467  —469.  —  f  'Ögeli,  der  Konstanzer  Sturm  (4^)  rec.  in  d.  Gott.  Ao«. 
Ne*  87.  88.  T.  Knies  u.  anges.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  8.  81—83. 
V.  Kortmn  o.  in  d.  Ztsehr.  f.  Gesch.  1.  Hft  S.  91.  ^  Rudolf,  J.  Af., 
Geschichte  der  Feldzuge  a*  des  Krieg.^dienstes  d.  Schweizer  im  Ausiandn» 
1.  Ik!.  5.  6.  Li  f.  Baden,  Zehndnr.  8.  333  —  476.  n.  1  Taf.  Abbild.  * 
gr.  8.  Geh.  ä  9  Ny^.  —  Blunt&chU,  Geschichte  der  Republik  Zt^rich. 
1.  Bd.  in  2  Abthlgn.    Zürich,  Schultbess.    5l6  S.    gr.  8.   Geh.  1% 

—  Urkunden  snr  Gescbiehle  dee  reerganiairten  Blailuinui  Betel.  Aaren, 
Cimalen.  .VIII  u.  182  S.   gr.  8.   Geb.  %  «p. 

Compte  rendu  des  «(Dances  de  la  Commifsion  royale  d  histoire  ou  re- 
cueil  de  ses  hiilletin«.  Tom.  XII.  Bi  uxelles,  1846.  {ir.  8.  2  15  Nj/f. 
fTom.  IX.^Xli.  ang.  in  d.  Zt^chr.  f.  Ge^cb.  6.  Hft*  8.  662.  lg.  v.  (Jai»ael.j 

—  AMMdet  de  bi  Seddcd  d'^nntatlen  mr  Tdliide  dn  llilrtolre  et  dee 
tSqoit^s  de  la  Plandre.  Tom.  JIL  BrugM,  1846.  gr.  8w  —  ColMott 
de  chroniques  beiges  in^dites,  ptibltef  par  ordre  '♦n  Gouvernement.  Tom. 
XII.  A.  n.  d,  T  :  Monnm«  nt>  pour  ser%ir  a  I  hiKtuire  dei»  provinces  de 
Namnr,  de  Uainaut  et  de  LuAeuibourg,  recueillis  et  publica  pour  ia  pre- 
ndbra  fole  ete«  per  le  beren  de  HMmkerg,  Ten.  Vll.  Brniolee. 
Leipsig,  Muquardt's  Verl.-Exp.  CXXvI  u.  688  S.  mit  3  lith.  Taf.  gr.4: 
<5eh.  n.  6  —  Festes  histori^nes,  ^en^alogiques  de  la  Belgique  et  des 
auties  provinces  des  Pays  llas  depuis  ies  temps  les  plus  recule.«»  ju^qn^  ä 
nos  iours  (488—1846);  uar  Marckal.    Bru^eiles.    (cpi.  in  9  Lief,  b  ,0,) 

Htstoire  et  g^ograpbie  comblnd^  dn  royaiime  de  Belgique,  fiir  Big4, 
Bruxelles,  Ün^rdt.  1846.  196  8.  mit  Karten  u.  Stahlst.  20  N^.  — 
Geschiedenis  van  Belgie  door  Hendr.  Conscience.  Versierd  met  2(iO  hout- 
«neden.  Antwerpen.  (Coln,  Weiter.)  1(S45.  534  S.  mit  34  Hoizäciiaitttaf.  , 
Lex.-8.  7  *^  5  Kc||f•^  —  Coiifctenee.  Geäcbichte  von  Belgien  (47)  rec. 
in  d.  Lit.  2eit  No.  58.  ven  MSIIer.  ^  Histelre  de  Plandre)  ^poqne 
fttodale  792—1128  pnr  JTei^n  de  Lettenhove.  Tom.  1.  Bruxeiles,  Mti. 
qnardt.  1846.  432  8.  gr.  8.  2  ,/»  27*^  N^.  —  Papebrochius ,  JJan  ,  , 
Annale«  Antverpienses  ab  urbe  condiu  ad  annum  MDCC.  Coliecti  ex 
ipüius  civitatis  monnmentls  pubiicis  privatisqae  latinne  ee  patriae  linguae 
itoqnn  fem  amo  «xnralii.  Ad  cod.  mi.  ex  bibl.  reg.  edid.  F,  H,  utfet^ 
fens  et  Em.  Buachmanti,  Tom.  I.  Antverpiae  1845.  (Cölo,  Weiter*«  B*) 
XXlII  «.  473  8.  ü.  5  Knpfertaf.  gr.  8.  Geb.  n.  2  ,^  —  Dif^  Belage- 
rang  von  Antwerpen  im  Jahre  1832.  Aus  dem  Engl»  von  h  Uh,  UiiUt, 
/V.  JaArk.  f,  Phil,  H.  Päd.  od.  KrH.  Bibl.  Bd.  LI.  Heß  4.  15  . 
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(WoQchen,  K«lier  in  Cmm.  IV  «.  Id&  8.  nit  i  lith.  Plan  in  I  ol.  ^r.  8. 
CMl«  II.  t%  —  Monameiit«  poar  lervir  k  liiistoire  des  provinccs  de 
Namdr,'  de  Hainaut  et  de  Luxembourg,  recneillig  et  pohii^  poor  ia  pre- 
roi^re  fow  etc.  p«r  l«  Uaron  de  Reiffenkerg.  Tohi.  VJi.  (Collectton  de 
chroniove»  beiges  iiiedtu«,  pobli^e  par  ordre  du  GoQfiMniMiMit.  TttOl.XfL) 
BrQX«»?e«.  (L«ip«ig,  Muqnar«^  Veri.-Bxped.)  CXXVf  n.  668  8.  mit  3 
Ulbogr.  Trf.  fr.  4.  «•  6  ^.  —  Handboek  der  geschief] nnis  van  het 
Vaderland,  von  f»'.  Green  van  Prinsierer.  5.  Aflev.  1795  -1810.  Lcyden, 
Luchtman«.  fr.  8.  3  KL  40  c.  —  De  tachtigjarige  ooriog  der  Nedertan> 
dera  teoen  de  äiiaan^cbe  overheeriching,  van  0.  #•  Ctomfa-ÄPIeTilllifty. 
UU  M  HoogduiCMli.   AaiUriMi,  Bing^r.    t84&         8.   1  Fl.  64  c. 

19mm  «Sraaf  van  d«l  Bov«  en  lijft«  Tijdgenodt«!  Ttlt  JL  JT.  Ik. 
Mia.    Zntphea,  Thicme.    1846.    gr.  8.    3  H. 

Walther,  systematisches  Keperloritun  üb.  d.  Schriften  sämmtiicher 
biatoiv  Vereine  in  DeuUichland  (45)  rec  in  d.  Zuchr.  f.  Geadi.  46.  5.  Rü 
8«.  461^«478k  8.  Hlncli.  fleltidirift  für  die  ArcblT«  Dentscblands. 
Betovgt  t*.  JV4  Trnug,  Friedemann,  2.  Hft.  Hamburg  u.  Gotha.  Pr.  t- 
f^jjy  Perthes.    IV  11.  S.  97—202.    gr.  8.  a       »f-  i.  Hft.  ang.  in 

d.  Gott.  Ai«.  No.  87.  88.  v.  C.  u.  in  d.  Zischr.  f.  Getch.  2.  HU.  8. 
löb«  %.]  Archiv  der  Geiellschaa  (wr  alter«  dmiAlH^  G^cfctthülWMldl 
«■r  B«fMertiiig  einer  QäiMiMlanf.  4«r  QaeHanschriften  deotscber 
sobichie  de»  Mittelalter»,  herausg.  von  G.  /f.  Periz,  9.  ßcf.  Hannover, 
Hahn.  VITT  n.  728  S.  gr.  8.  n.  3  25  N;^.  [Inhalt:  G.  fl.  Pcrt» 
u.  H.  höpke^  üb.  das  chronicon  Cavense  und  andere  von  PratUlo  bor- 
ausgegebene QtteUenschriften ,  8.  1  —  299.  R.  M[opke^  die  Quellen 
dvonik  4m  Mb|^  «nn  Plaefgny,  --IK^.  Jl.  ffUmmm,  Jacobi  de  Gelsli 
'annales  Haononta«  mtersacht,  —3^2.  J.  M.  Lappenberg ^  üb.  d.  Chro- 
nologie der  altern  Biscbofe  der  Diocese  d.  Erzbisthums  Hamborg,  —13^. 
Ders.,  zur  Biographie  de»  Thietmar  von  Merseburg,  — i40.  Geo.  Wtuta^ 
4in  i>euucblaiid  betreffenden  Urkunden  dea  Vatican.  Ardtifa  an»  im 
J,  tMB-«t600,  —463.    G.  A.  Perfa,  nach  BSIimen,  Oattretch, 

Safatburg  n.  MÜHren  iia  6ept.  1843  [Prag,  Salzbarg,  Oimutz],  —484. 
I>ers.,  Reise  naefi  London  u.  Middlehin,  Jnli  bis  Sept.  1344,  —504.  J. 
M.  Lappenberg,  Handacfariftea  der  Hamburger  Stadtbibüotbek ,  —507. 
R  Xopke^  Handsobrütan  das  BiBwalw  Afchivs,  —510.  L,  €.  JMmui, 
Bbniaahriften  de«  Akademikers  G.  J.  Gerard  so  Brasset,  *^t3.  *  I^eta., 
Ravse  durch  Deutschland  und  Italien  in  den  Jahren  1814 — 46.  1.  Berfcbt. 
[Pemmersfelde ,  Bamberg ,  Nürnberg,  Eichstedt ,  Glessen ,  Heidelberg, 
Aagsburg,  Lindau,  St.  Gallen,  Turin,  Ivrea,  Aosta,  Mailand,  FermOt 
Mnita,  C&mtaiitinopel.]  --658.  Oers.,  ob.  den  8prachgebraiich  dea  cbre- 
nieai»  Casinense  and  des  Andreas  Presbyter  von  Bergamo,  ^-^6TL  CW. 
Waitz ,  ub.  eine  Baniberger  Handschrift  das  Jordanes,  Paafns  a.  t.  it., 
—703,  i>er8.,  der  angeblich  älteste  Text  der  Gesta  TreTironim,  —708. 
Register,  — 728.J  fang,  in  d.  Lit-  Zeit.  No.  69.]  —  fTorfame,  d.  nationale 
Altarlünniknndr  in  Dontiahkind  (46)  ree.  fn  d.  Ztachr.  f.  Getch.  46. 
9«  Hft.  8.  285—288.  von  Schmidt  und  ang.  in  d.  Heidalb.  Jmhrb.  46. 
Dea.  p.  887-895.  v.  wnhelmi.  —  Riedel,  Ad,  Friedr,,  Codex  diploBMi- 
ticua  Braadenbur<::;ensis.  Sammlung  d.  Urkandf^n,  Chroniken  n.  sonstrgefl 
Quelleaacbriften  i.  d*  Geschichte  der  Mark  Brandenborg  und  ihrer  &e- 
getitaft*  Daa  1.  flsüptthaOif  «iw  dar  Urkandan-Sammlong  f.  düe  Orti- 
n.  apnelslfa  LandesgeariMle  t.  M  Aftoll  «ntar  dm  TM;  CraadMHi 
der  geistlichen  Stifiaogen,  der  ÄdKgffn  l^amtlien,  so  wie  der  Städte  aad 
Burgen  der  Mark  Brandenburg.  6.  Bd.  Berlin,  Äfonn,  502  S.  gr,  4 
Geh.  n.  4^^  »f.  [ang.  m  4.  Gott.  Anz.  No.  93.  t.  E.  G.  F.j  —  l>er8^ 
Ca4ax  dipifMbaiicna  HiandtnIiÜfürtli,  ^amohmc  d.  Urkunden,  Chreafkan 
ate.  I8r  liin  «aMhkhl»iifo.4iM  ftr«kh«^^ 
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X  Haupitheils  oder  der  Urkanden-Saminlan^  (ir  die  Geschichte  der  an«- 
winlgen  Verhältnisse  4.  Bd.  Berlin,  Morin.  504  S.  gr.  4.  Geh.  n. 
41^  —  10.  Jahresbericht  des  Aitmärkiscben  Verein^  far  vaterläodische 
Gesdücbte  and  Industrie  zo  Sabwedd.  Berausg.  von  M.  fViaA^.  Dan- 
agil»«  Im  Anliang:  Vollrath,  über  die  Mängel  der  Altmärkischen  besond. 
Mnerlichen  Landwirthschaft ,  und  wie  denselben  abzuhelfen  ist?  Von 
VoUratk,    Neubaldensleheu,  Eyraud.    64  u.  36  S.  mit  2  lith.  Taf.  in  4. 

e.  8.    Geh.  9  N;;^.  —  SlenzeL  Urkunden  s.  Gesch.  d.  Bisthums  Breslau 
BlUteiatter  (45)  roc  im  d.  Ztacbr.  f.  Gesch.   4fi>  6.  Hit.  S.491.  fg« 
_  MkmM&r^  Jok^  Ck^mk.;  Chronik  der  Stadt  n.  Standesherrschaft  Porst 
Y#r        nach  dm  Yoreioigong  mit  der  Standesherrschaft  Pforten.  Guben, 
Berger.    XVJ  n.  342  S.    gr.  8.    Geh  n.  1%      [rec.  in  d.  Zuchrft.  f. 
Gesch.  5.  Hft.  S.  477.]  —  LacombUt,  Urkundenbucb  für  die  Geschichte 
das  Niederrbeins  o.  s.  w.  (46)  rec.  in  d.'  G5tt.  Am.  Na.  67^60.  Tan 
B.  G.      ^  Wigmmd^  WetsJarVche  Beiträge  für  Geschichte  u.  Rechtsal- 
tertbuner  (46)  ang.  in  d.  KUobrft.  f.  Gesch.  6.  Hft  S.  558  -  560.  von 
Landauff.  —  Oberbayeriachcs  Archiv  fiir  vaterl.  Gesch.  8.  Bd.  München, 
1847.    [Das  1.  Heft:  Jörg  Katzinair  ä  Denkschrift  ober  die  Unruhen  in 
München  in  d.  J.  1397-1403,  S.  1-54.   Resestan  aasedrackiar  tJi1[ii]idaB 
Sur  tajarisdiiin  Ofts-  >  PamiUen-  und  Lanoesgaschicbte ,  von  Dachauer, 
»laft,    Miscellen,  —144.    2.  Hft.  fFkdemann,  Geschichte  der  Hofmark 
Hohenrain,  S.  145—197.    Stoss,  die  Herren  von  Hegnenberg,  Wildenroti 
und  Haldeoberg,  —223.    GeUty  Relation  der  Aebtissin  Ursula  v  Frauen- 
chleoisee  iber  den  uülsisch- bayerisdiao  Erbfolgekrieg,  —236.  Oa»Ü, 
Krieesaraismssa  aai  RaBsabaaWrg  im  J.  n42,  -243.   d.  Gumppenherff, 
QBgaSniokie  Urkunden  zur  bayer.  Familien-  n.  Landesgeschichu^  —276. 
Miscellen,  —286.    3.  Hft.  Enthält:  Buchin frer,  über  Ursprung  und  Fort- 
bildung des  bayer.  Landes- ,  Haus-  und  Reichswappena ,  S.  291 — 335. 
Sto$$,  üb.  d.  angebliche  kalsariL  Pfris  «.  Blaistitte  Gansanbach,  —847. 
Tapfer ,  Gasabkbfta  das  grIUI,  Tonrinig-GiilansaUischen  Schlosses  Perta»- 
iMi    —389.    V.  Raiter  u.  Gehs,  Regesten  ungedruckter  Urkunden  zur 
bayenschen  Orts-,  Familien-  u.  Landeggeschichte,  -428.  —  9.  Jahresbe- 
richt des  histor.  Vereines  von  u.  für  Otjerbayem.   F,  d,  J.  1846.  Er- 
stattet durch  Jos.  v.  Stiehauer,   Mincban,  Fraaa.  96  8.   gr.  8.  Geh. 
km.  l2'N«f.  —  AroU?  for  Geschieht«  und  Alterthnmskunde  von  Ober- 
franken.    Heransg.      E.  C.  v.  Hagen,    3.  Bd.   2.  Hft.    Mit  1  Stein- 
drucktaf.    124  S.    gr.  8.    3.  Hft.  mit  1  Steindrucktaf.    Bayreuth,  Grau. 
127  S.    er   8     ä  n.      »P*  —  Zwölfter  —  viersehnter  Jahresbericht  des 
.  histor.  Vereins  tn  Mittdfraakea  (42-45)  Ztsehrft  f.  Gasoh.  4  Hft  S. 
Qjl^       Klopfel.  —  Archiv  des  historischen  Vereins  v.  Unterfranken 
».  Aschaffenbarg.    9.  Bd.    2.  Hft     Würzburg,  Voigt  &  Mocker.  212  S. 
gr.  8    n  %  fß,  —  Verhandlungen  des  histor.  Vereins  in  Niederbayern. 
1.  Hft  (46)  ang.  in  Bezug  auf  die  Inschriften  in  d.  Gott.  Ans.  No.  25. 
V  K  Fr  H.  -  Fünfter  bis  sieboitar  Bericht  Sb.  d.  histor.  Yeraia  ta 
Baiaherg'fa  Obarftaaken  (42—44)  angc«.  in  d^  Ztschr.  f.  Gcscb^  4«. 
8  Hft   S   191.  fg.  V.  Klnpfel.  —  Verhandl.  d.  histor.  Vereins  d.  Ober- 
pfalz    Vl'l  u.'viU.  Bd.  (43.  44)  ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  46.  7.  Hft. 
S.  90-92.  von  Klüpfel.  -  Erster  Bericht  d.  histor.  Ver.  d.  Pfalz  (42) 
ang.  in  d.  Zteehr.  f.  Geseh.  .46.  8.  Hft.  ».  182.  Ig.  n  KKipfel.  -  Schriften 
das  AltarOianisTereiiM  das  Grossherzogthums  Baden  (46)  ang.  in  d.  H51- 
delb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  876-882.  v.  Wilhelmi.  —  Jahreahefte  des  Wur- 
tembergischen  Alterthumsvereins  (44.  45)  angez    m  d.  Heidelb.  Jahrb. 
1.  Hft.  S.  130-136.  V.  Wilhelmi.  —  Archiv  für  Hessische  jSeschichte  «, 
Altarthuroskonde.   Herausgegeben  $nM  den  Schriften  des  histor.  Vereins, 
fir  dM  GfoasharsagtfiBM  HMsan  v.  Lmiw.  Baur.   5.  Bd.  2.  Hft.  Mit  2 
lüh.  AbbUd»  (Taf.  i»      4.)  «-  Mabraran  HolsacbD.  Daniistadt,  Laska« 
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144  8.  gr.  8«  %  —  Archiv  für  lipssi^che  Ge'Trh.  u.  AUerthrjm«knnde. 
!V  Rd.  (45)  ZtMchr.  d.  Vereins  zur  Krforscliun/j;  der  rhein.  Gesch.  und 
Alterth.  in  Mainz.  1.  Bd.  l.  Hft.  (45)  aiige*.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch. 
46.  7.  Hft.  8.  85-90.  von  KlfipfeL  —  ItaArtt,  des  Verdiw  ür  Iwaibdi» 
Gestellte  tt.  Lan:le«kundo.  .  4*  Bd.  4.  Hft.  Mit  1  SteindruckuiC  KmmI, 
Hohn*.    IV  n.  8.  279—385.    gr.  8   h  n.  —  Zeitschrift  rff-s  VerpJns 

fnr  hoi^sische  Geschichte  ii.  Landei»kuiide.  2.  >Suppl.  Hessische  Chronik 
von  fVi^aud  Lauze.  2.  Tbi.  U.  u.  letztes  UeU.  Etiend.  XU  n*  8. 
417—546.  gr.  8.  n.  %  —  Baur,  ArcMv  for  bttfMw  Gwdi,  ■«  Al- 
tofdbantknode.  5.  Bd.  1.  Hft.  (46),  Glaser,  Geidi.  dar  Stadt  Griafcerg 
(46},  BauTf  Urkunden  ztir  hessischen  f^andes-,  Orts-  n.  Familien^esch, 
(46j,  Chronik  des  bistor.  Vereins  f.  essen  (45),  Periodische  BJatter  far 
dte  Mitglieder  der  beiden  htstor.  Vereine  des  Kurf.  u.  Grossherz.  Hesse« 
(No.  I. )  ang.  in  d.  Stschr  f.  Gwck,  6.  Hft.  S.  54^~-6d7.  KIMI. 

Beriebt  Tom  Jabra  1846,  aa  die  Mitglieder  der  Deutschen  Gesellscliaft 
mr  Erforscbong  vateiländ.  Sprache  u.  Älterthumcr  in  Leipzig.  Hersg. 
von  K.  A.  Kspc.  Leipzig,  Ürockhaus.  80  N  ^r.  ö.  Geh.  n.  12  N^. 
_  Mittheilungen  des  K.  Sachs.  Vereins  f.  is^r forsch ung  u.  Krbaltaog  d. 
Vaterland.  Alterth.  Dresdvn,  Waltber.  1846.  8.  Hft  [Inhalt?  «fMs,  ib. 
die  Gefcblcbte  der  Kanst  Ito  8aehsen,.S.  4^62.  Schäfer ^  Ge.<rhicbte  d.' 
Museoflis  f.  Vaterland,  he^.  kirchl.  Aherthumer,  — 58.  v,  StiegUts,  üb.  d. 
Untergang  des  alten  Reichs  d.  Thüringf-r,  — 68.  Ueber  den  Gehrauch 
d.  wendischen  Sprache  in  d.  K.  Sachs.  Oberiausitz,  uebst  einer  %>ra€li- 
karte,  -78.  Verachiedeiie  MHtbiMnngen,  —113.]  —  Dar  Koalg^.  j^kba^ 
Verein  für  Brforschung  und  Erhaltung  Vaterland.  Altartbümer  (36*  4ft) 
Ztschr.  f.  Cfsch.  46.  4.  Hft.  S.  359—377.  t.  Koner.  -  Mittheil,  ans  d. 
Gebiet  der  hii»tor.-antiquar.  Forx  htingen.  Herausgegeben  von  dem  Thü- 
ringisch-sächsischen Verein  VJI.  Bd.  i.  u.  2.  (43.  44)  ang.  in  d.  Ztächr. 
f.  Gefcb.  46.  1.  Hft.  S.  181— 185.  v.  KlfipM.  -  ArüblTdaf  biatoriadMi 
Verein»  far  Niedcrsachtaa.  Neue  Fol^e.  Herausgegeben  unter  LailMf 
des  Vereins  -  Aii'isrhnsses.  Jahrgang  1847.  2  Dop{)elhcfte.  Hannover, 
Hahn,  k  212  S.  gr.  8.  n.  2  fl>er  Jahrg  184).  ang.  in  d.  Ztscbr. 
f.  Gesch.  46.  11.  Hft.  Sf  478— 4H2.  von  Landau  u.  in  d.  Gott.  Anz.  xNo. 
81.]  —  Jahrb.  der  Vareiaa  fSr  roaklaiibarf.  Getebicbta  vnd  Aitorti— p 
knnde,  herau.>igegp1>en  von  G,  C.  F.  LUch,  11.  Jahrgang.  Mit  4  Stein* 
drucktaf.  n.  30  Holzschn.  Mit  angehängtem  Jahresberichte.  Schwerin, 
Rostock,  Stiller.  530  8.  gr.  8.  n.  p:^  .ß.  [Der  10.  Jahrg.  ang.  in  d. 
iiütt  Auz.  No.  61.J  —  Falkmann^  A.^  Beiträge  zur  Geschichte  d.  Far- 
itenthtnns  Lippe  aoa-trchlrel.  Qoollen«  1.  Hft  Li^ge,  Meyer.  'XVlii« 
224  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,p.  [rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No  67.  v.  Hav.J  - 
Archiv  für  Frnnkfnrts  Geschichte  u.  Knnst  Mit  AbhiM.  4.  Hft.  Prankf. 
a.  M.,  Schmerber.  XIV  u,  165  8.  m.  6  Kpfrtnf  gr.  L-^x.  8.  n.  Vj^.f.  (I.— 4.  r 
n.  6%_^.)  [Das  Heft  von  ang.  in  d.  Ztschr.  f.  G68ch.~46.  2.  Hft. 

8.  iTd—lSl.  V.  Kl^pfel  ]  —  Zeitaebrift  dta  Vereieea  fSr  Hambnrgisch« 
.  Geschichte.  2.  Bd.  3.  Hft.  Hamburg,  Meissner.  8.  341  500.  gr.  8. 
k  Ti.  \  fP.  [Das  2.  Hft.  ang.  in  d,  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  16!-l73 
von  Waitz.]  —  Der  Verein  für  LubecVsche  Geschichte  u.  seine  Beiträge. 
1.  Hft.  ang.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  4  Hit.  S.  379-381.  v^  Liscb. 

Uttdetuehmtt  IT.,  die  RSthael  der  Terwelt,  oder:  SM  die  Dwft- 
n  eingewandert?  Mainz,  Zabern.  1846.  IV,  86  8«  v.  8  S.  Nad^ 
trag,  «it  eingedr.  Holzschnitten  n.  4  lith.  Karten  in  qa.  gr.  8.  Finp«4. 
Geh.  n.  1  ^.  [rec.  in  d.  Ztschr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S  182  fg.]  —  Ge^ 
mania.  Archiv  ^ur  Kenntnis«  des  deutsehen  Elements  in  allea  Laadani 
der  Brde.  Im  Vereine  mit  Mehreren  brag.  von  WUk»  Siridbsr*  |.  M. 
3.  Hfl.  Frankfurt  a  M.,  Bronner.  8.  201-304.  k  %  ^ 
menta  Gamaniae  hlrtoric«  inde  ab  aniie  Chiiiti  6/00  iit^ii«  mä. 
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IM;  att«plc8t  thMäÜt  «mtedU  fonttbm  mnm  GermanicAroro  mcdü 
aevi  ed.  Geo,  H:  Pertz.  Tom.  TX.  Scriptomm  Tom.  VFF.  Ibid.,  1846. 
VIII  u.  938  S.  mit  6  Taf.  Handsrhriftenproben.  Kol.  SiibscripL  Pr.  n. 
13  ff  20  ^jiCi  fein  Velinp.  n.  ZO  ,p  15  N^.  [Inhalt:  Johanni«  diacoiü 
cbroiiic«it  VSnatofli  «1  GrmdmBa  nt  ad  a.  1008,  8.  l*-47.  Bx  Rodnlfi 
Mbri  historiam  librif  V  «iq««  ad  a.  1044  ed.  G  fFmi»,  ^72,  Chro- 
aicon  Novaliciense  usqne  ad  a.  1048  ed.  T,.  C.  nrthmann,  ~t33.  He- 
rigeri  et  Anselmi  gesta  episcoporum  Tungreiisium,  Tj  ajertfn.sium  et  T/eo- 
diensiam  ed.  H,  Koepke^  —234.  Kx  cbronico  ä.  licnigni  Üivioneirsis  a, 
1011-1052  ed.  G.'  J^mtm,  -iM,  Gnadeabari  Über  ponttfiealli  Bi^ita- 
«oaria  vsqaa  ad  a.  1072.  ed.  L  C.  Bethmmm»*  Ottonis  et  aÜOff.  caatl* 
naationes  saec.  XII. — XVI.,  — 253.  Anonymus  Masereiisis  de  episcopis 
Eichstetcnstbus  a.  741—1058  ed.  L.  C.  Bethmann  ^  —266.    M.  Adami 

5e8ta  Haiuiiiaburgensis  eccle«iae  pontificam  osque  ad  a.  1072  ed.  /.  M. 
toppenbergy  —389.  Gkraniean  brav«  Brämmfe  ttaqaa  ad  a.  1072  ed. 
/«  M.  Imppenherg.  — 392J  Gest«  apiflaaporaai 'CiMBaraeensioiD  ed.  L.  C, 
Btihmann.  Lib.  1.— III.  et  continuationes  usqoe  ad  a.  1179,  —525.  Chro- 
nicon  S.  Andreae  castri  Cameraceaii  a.  1001 — 1133,  —530.    Leonis  IVIar- 
sicani  et  Petri  diaconi  chronica  aioaaaterii  Casinensia  ed.  fT,  fFattenbackf 
^844.  Chron{a0B  HildetbeiiaeniiBai  at  aoatioaafioaas  oaqaa  ad  ä.  1492,  * 
—^3   Index  renim  et  Gloaaarinni  auct.  Rog.  Wilmansy  — 937.  Corrig. 
et  add.,  S.  938,]    [Tom.  VII.  ane.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  70.]  —  Neue 
StofTlieferungen  für  die  deutsche  Geschichte,  besonders  auch  fSr  die  der 
Sprache  des  Rechts  n.  der  Literatur  von  Fr.  Stephan.   2.  Uft.  Muhl- 
bansen,  IIe{nrieiiabar«Mi.  IV,  8.  77— t9ß.  gr.  8.  20  N;^.    [Bnibält  unter 
Anderen:  Verzeu hniss  alter  muhthaasischer  Handschriaen ,  S.  108— 148* 
Zwei  vollst,  kirch.  Schauspiele  des  Mittelalters  in  deutscher  Sprache, 
—184.    Mannichfalliges:  Altcrthüml.  Kund  zu  Nägelstedt;  das  altdeutsche 
Wort  Gnenne  u.  s,  w.j  [1.  u.  2.  Hit.  rec.  i«  d.  Jen.  Ltztg.  No.  197.  v. 
Scbaamna  ]     iBeriptoraa  ranua  Ganaaniaaniai  in  ami  acbolaram  «x 
naMiaantia  Germanlae  bistoricis  raoodi  fecit 'Gaa.  Hehr,  Bert»,  Adami 
gesta  Hammaburgensls  ccclesiae   pontificum   ex   recens.  J.appenbergii. 
Hannover,  Hahn.    1846.    XH  u.  218  S.    gr.  8.    Geh.  ^8  *ß'  Dieselben, 
Chronicon  Novaliciense  ex  recens.  Bethjoanni«  fibeod.  1846.  XI  u.  108  S. 
ffr.  8.   Gab.  12'^  N^.  ^  Die  Gaflahiebifehraibar  dar  deuiacbea  Varaait 
in  dentsabar  ßearbeitWME  boantgegeben  von  G  Tl.  Pertz,  J.  Ctrimm, 
hachmavn^  L.  lianke^  K.  Ritter.    1.  Bd.    1.  Hälfic    Die  Urzeit,  bearb. 
von  J.  liorkel.    Berlin  ,   Besser.    248  8.    8.     Geh.  n.       .f,     (Obigaa ' 
Werk  soll  in  15—20  Bänden,  der  Band  zu  30  Bogen,  erscheinen.) 

WMky  Je,        Aug,,  die  Gescbiabta  der  daattcban  8taatan  ¥Oit  dar 
Aaflosaag  des  Reiches  bis  auf  unsere  Tage.  (Portsetaanf  ron  des  Verf. 
Gesdiicbte  d   Deutschen.  In  24  Lfjrn.   Carf«rnhe,  Kunstverlag.  1.— 4.  Bd. 
{rr.  8.    Complet  9»^  28^  N/.  —  Historia  de  Alemania,  desde  los  tiempos 
'  nias  remotos  hasta  nuestros  dios,  por  Kohlrausch  ^   vers.  espaaola  de 
iM.  fWt  7  J.'M.  Pugtt.  Ton«  I.   Madrid,  Jardan.   8.   ValUtiftd.  in  . 
5  Bdn.  a  '6%  ri.  Snbscr,-Pr.  —  A  History  af  Germany,  from  tlie  Inva- 
sion of  Germany  by  Marius  to  the  Battie  of  Leipsig,    1813.    On  the 
Plan  of  Mrs.  Markham's  Histories.    London.    492  S.    gr.  12.    7sb.  6d. 
—  Oeter.  Chr.,  Geschiclite  der  Beotachen,  dem  Volke  erzählt.  Bearbeitet 
«iitar  MItifIrkung  von  C.  Naeka.  Leipzig,  Biabam.   VIII,  648  8.  und 
I  Stebltt   gr.  H.    1      6*  Njif.      IHalieaniit,  Mmst,  Darstellungen  ans 
der  deutschen  Geschichte  znr  Belehrnng  uhnr  dniitscbe  VoikszU-slände,« 
wie  sie  gewesen  und  wie  sie  geworden.    Kine  Schrift  für  da.*»  deutsche 
Volk.   2.  Bdcbea.    A.  o.  d,  T.  t  Entstehung  vom  Koniglhum  und  Adel 
in  DeatiaUaad'ad*  UoulafB  .dar  nrsivriagliaban  Verhältnisse  des  altdent- 
aaban  Vaikriabana  darob  dia  V5lkanc«adai«n(*  Laipaig,  O.  Wigand« 
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213  S.    8.    Geh.  n.  16  N/.  —  Asmus^  Friedr.,  Grundziige  aus  der  Ge- 
schichte der  Deuta^bea.    Alt  Leitfaden  fiir  ächiler  in  Klementar-  uod 
BärgerscbuJen  entworfen.   Btdfo^  NawkMi*  Bacih.   VI  n.  lia  S.  12. 
'  G«li.  6  Nj^.  —  Dirln,  Theodor,  die  OeMhiob«»  der  Dentodien  in  100 
Versen  f.  die  Jugend  denUcher  Schulen  u.  Hauser.    Oldenburg,  Scbnise. 
30  S.    gr.  8.    Geh   6  '/j  Ny^.  —  lleaekiel ,  George ,  deutsche  Helden  in 
deutschen  Erzählungen.    IV.  I.  Major  y.  ScbUl,  2.  Blödier  in  Lübeck. 
Leiptif,  KoUinann.   260  8.   8.   i  ^,       K.     Smnmmt  n.  &  UMfy 
TatMÜMi  Blir  Geickidite  der  deuUcbeif  Sutten  m»d  ihrer  getdiichtKcket 
Geographie.   2.  V.  3.  Lfg.    Von  der  Besie^ung  der  Alemannen  daidl 
Chlodwig  bis  sum  Vertrag  von  Verdun,  von  496—843  nach  Chr.  Gotha, 
J.  Pertbet.    43  Blatter  u.  1  Karte,   gr.  Fol.    Geb.  n.  2        (1—3:  o. 
2%       ^  fFagnoTj  Zeittafel  der  deaUchen  GetebMite  and  ■tetittitcfae 
iVbeHe  de^  deottebM  Bandeattaaten.    Pol.  n.  %       —  Hefter,  BL 
Jf^.,    der  Weltkampf  der  Deutaehea  oad  Slaven  aeit  dem  Knde  dei 
5«  Jahrb.  nach  christl.  Zeitrechnung,  nach  seinem  Ursprünge,  Verlaufe  d. 
nach  seinen  Pulgen  darge&telit.    Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  n.  A.  Perthes. 
VI  a.  481  S.   gr.  8.  Geb.  n.  2  ff  12  N^.      Menmel,  K.  A.,  tmm 
Gascbichla  4er  Dentacbea  voa  dar  Refbnaatioa  bif  aar  Boodea-Adtw 
12.  Bd.    1.  Abthlg.    Die  Zeit  Friedrichs  II.  o.  Josephs  H.  Brealto, 
Gra.«8,  Barth  &  C  Verlag    XXI  u.  468  8.    gr.  8.    2%  4.  (1.— 12.  l. 
28^^       —  V.  Straniz^  Geacbicbte  des  deutschen  Adels  (45)  rec.  in  der 
Jen.  LUtg.  No.  17.  18.  t.  ROolwrt.  —  P/ajf,  CmH^  Getcbichte  d.  PlUa- 
%jt9km  Aaitti  nach  ttiatr  Bntatehnng  ■.  Bedeatonf  dargesteUt.  HalU» 
Aiitaa.    X  B.  102  8.    gr.  8.    Geh.  Vo  *^  ~  Die  dentacbea  Kaiser.  Nach 
den  Bildern  des  Kaiser-Saales  im  Romer  zu  Frankfurt  a.  M.  in  Kupfer 
ge^t.  II.  in  Farben  ausgeführt.    Mit  den  Lebensbescbreibangen  der  Kaiser 
von  Alb*  «ScAolt.    13.-16.  Lfg.  Lndwig      Baiern.   Kari  IV.  Gunther 
▼.  Scbwarabuiig.  Weaael.  Ruprecht  t.  d.  Pfais.  SigiaoHind.  AlbMtll'IL 
Friedrich  III.    Frankfurt  a.  M. ,  Schmerber'sche  B.    8  Taf.  ao7..iWl. 
Ä  n.  2     t^.  —  Die  deutschen  Kaiser.    Nach  den  Bildern  des  Kaiser- 
Saales  im  Römer  zu  Frankfurt  a.  M.,  in  Kpfr.  gest.  «.  in  Farben  ausge- 
führt.   Mit  den  Lebensbeschreibungen  der  Kaiser  von  Alb,  Schott  md 
Kmri  BageH.    17.  -n.  18.  Lfg.   Karl  V.   Fei^.  I.   Maainiili«a  If.  tu- 
dolph  II    Frankfurt  a.  M.,  Schmerber'sche  Buchh.    4  Tafein  a.  11  BiaM 
Text.    Roy.-Fol.  k  n.  2»^  ^.    19.  20.  Lfg.  4  Taf.  u.  8  Bl.  Text.  Roy.- 
Fol.    In  Untchliig  k  n.  2%  tß-  —  Schneider  u.  Kohlrauwh,  Büdmsse  d. 
daattehen  Kdniga  n.  Kaiser  (44—46)  anaas.  in  d.  Zeiuchr.  f.  Getcb. 
2.  Hft.  S.  183.  fg.  —  Ji(^<^,  GesaUdito  daa  deatatiia«  Rcidb  «mt 
Otnrad  II  f.  (45)  rec.  in  d.  Mnnchn   Ans.  No.  87.  88.  von  Höfler.  — 
«oa  Reiffenbergf  Bruchstück  ob.  d.  Krenzzng  Friedrichs  I.  (44)  rec. 
in  d.  Ztschr.  f.  Getcb.  46.  7.  Uft.  S.  9Q.  fg.  von  Jaff4.  —  U^her,  Für- 
alM  md  Städte  aar  Zeit  der  Hohenstaufen  (46)  rec.  in  d.  Zeitschr.  f. 
Gatek,     Hft.  «.  292-  Ig.  a.  in  d.  Jen.  Ltzt|;.  No«.  Sa  fg.  ^ma  WMrart^ 
hanz^'  Correspondenz  des  Kaisers  Karl  V.   3,  Bd.  (46)  angez  in  d. 
Ztschr.  f.  Gesch.  1.  Hft.  p.  92.  fg.,  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  203-210. 
V.  Ruckert,  ang.  im  Leipz.  Rep.  6.  Hft.  8.  219 — 223.  —  Lanz,  Staats- 
paniere  zur  Geschichte  Kaiser  Karl  V.  (45),  Dort  ,  Correspondenz  des 


Karl  V.  (»«.*46>.ai«^     d.  HiMalbb  JaMh.  46.  «.  Hit.  p. 


8I&.  V.  Schlosser. 

Sporechilj  Joh ,  Geschichte  des  Entstehens,  des  Wachstbnms  a.  der 
Grösse  d.  österreichischen  Monarchie.    Nene  unveränd.  Au.«g.    In  8  Bda. 


1.  2.  Bd.  Leipzig,  Renger.  968  S.  gr.  8.  Geh.  1^^  ^.  ~  Meiert, 
Herrn. ,  Getebiehta  OealMreMha^  aafacr  VaOca»  n.  Landar«  67— CS.  Lfe 
Peatb.  (Leipzig,  Hartieben.)   Lex.-8.    IV.  1.  Abth.  8.  129-304.  u.  Vl 

2.  AM.  a,  1—266.  Q»  1  8tMtt.  4  %     —  <Wa  Hiita«y  UtkmOmm 
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of  AMiik.  •  m  t.   (BOffit  MtmMd  Library.)   L«idoa.   544  S.  & 

8th.  6d.  —  de  Coekelbergh*  de  J^ütteU^  histoire  de  fEmpire  d'AatriclMb 
Tom.  in.— V.  (45  46)  ang.  im  h^vpft.  Rep.  5.  Hft.   S.  176  —  180.  — 
Schimmer^  das  Kaiserthum  Oesterreich  bistor. -topogr.  dargestellt  No.  62«-» 
66.  DarmsUdt,  Lange.    Lex.-S.   S.  293->324.  u.  12  SthUt.  ä  ^4  ,/>.  — 
Oiffwioieghieif  •Ocecfciftlitg  OMterreiclw  ven  der  Urseit.bk  imd  Tod« 
KttiMr  Karl  VI.  «It  den  gleichzeitigen  Befrebenheiten,  von  Mathia»  Koch, 
fnspruck,  Wagner.    275  8.    4.    2%  .f.    [angf?..  in  d.  Lit  Zeit.  No.  1. 
von  F.  MüUer,]  —  K(rch ,  chronologische  Geschichte  Oesterreichs  (46) 
an  gez.  in  d.  Ziscbr.  f.  Gesch.  2.  Hft.  S.  185.  u.  änged,  in  d,  HeidelU 
JaM.  4.  RH.  8«  4SI*— 486.  wom  ScMoeier.  —  Hepu,  B.  T.,  Jeieph  der 
Zweile,  der  grosse  Mann  des  deutschen  Volks.    Nach  den  besten  Quelles 
Ucsfhildert.    Mit  14  SthLst.    In  2  Bdn.  od.  30  Lfgn.    1.  Lfg.  Leipzig, 
Schäfer.    18  S.  o  2  Sthlst.    gr.  16.    Geh.  3  N^.  -  Duller,  Eduard^ 
Maria  Theresia  a.  ihre  Zeit.    2.  Stereot.>Ausg    2  —4.  Lfg.  (Schiusa«) 
WiMlMidei^  aaftfle.   1.  Bd.  «.  198*^U.  a.  IL  Bd.  419  8.  n.  6  «ubIeU 
16.    Geh.  i  ^Ig  fß.  —  Bade,  €•»  der  Feldxag  des  Prinzen  Eugen 
gegen  die  Oesterrefcher  in  lllyrien  nnd  Italien  im  Jahre  1813,  historisch 
dargestellt  ti.  kritisch  beleacbtet  nach  den  Grundsätzen  des  centrifugalea 
Operationssystems.    Altona,  Blatt.    XVJJi  u.  78  8.    8.    Geb.  ^^ 
Arifaersog  Kätk  Mto  Leb^  md  sein  SiegeMBg  in  Jahra  1M9.  Eim 
Gedenkbach  für  Oesterreichs  Krieger  u.  Volk.    (Aust   Erzherzog  Karl  - 
und  Napoleon.)    Berlin,  Leopold  Schlesinger.    XII  u.  212  S.    8.  Geh* 
n.  %  »f.  —  Pritz^  Fr.  Xav  .,  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns.  Linz, 
Haslinger.  9.-  12.  Hft.  od.  bis  2.  Bd.  S.  512.    gr.  8.  ä  %  ,ß.  -  Jäger^ 
TM  «.  d.  betrinb-M».  BMdl  Im  i.  1706  (44),  GeadOebte  Aftdreas 
Hofers  (45)  rec.  in  d.  Hall  Ltztg.  No,  5.  6.  7.  von  Gervais.  —  Jak. 
Andrä  v.  Brandis,  die  Geschichte  der  Landeshauptleute  v,  Tirol.  I.  Hft. 
Innsbruck,  \Vagner.  S.  1—128.  Lex.-8.  n.         —  Documenti  per  la  storia 
del  Friaui  dal  lö26al  1332,  raccolti  dal  ab.  Gtus.  Bianchi.  üdine,  Turchetto. 
fd4S.  XXXIX,  ms.  gn  4.      «e»  Mmthmty  G««sbieb(*  dee  Benog. 
thwnr  Sfceifrmark  (44.  45)  ft«,  in  d.  Munchn.  Anz.  46.  No.  226—233. 
von  R.  V.  Koch  Sternfeld  u,  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  2.  Hft.  8.  297. 

—  Tschtschka,  Frz.^  Geschichte  der  Stadt  Wien.  Illustrirt.  Stuttgart, 
Krabbe.  19.-35.  Lfg.  od.  S.  289-556  u.  XII.  Lex.-8.  k4NyC.  Compl. 
4%  ^.  SMmimet^  CM  Aug.,  Wiens  Magernngen  dnccb  dfo  Tirken, 
und  ihre  Einfalle  in  Ungarn  ond  OeateneMh.  Mit  iliiar  karzen  aber 
vollständigen  Geschichte  der  Osmanen.  2.  verm.  Ausg.  Mit  1  Titelblatt 
ond  2  Plänen  in  gr.  4.   Wien,  Heubner.  XVI  n.  477  S.   12.   Geh.  %  ,f. 

—  HoAenimer,  Franz  Lorenz,  die  Stadt  Friesach,  Ein  Beitrag  zur  Pro* 
te>  Md  KMk»n  Oewibidlbi  KMea.  MH  oiMoi  Utb.  Plane  ki  FeL 
Nebst  einem  Anh. :  Die  Olsa,  ein  Eisenbergbao  o.  Hochofen  bei  Friesach. 
Klagenfurt,  Leon.  156  S.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  -  Jordan,  J.  P.,  Gesch. 
des  böhmischen  Volkes  und  Landes  von  der  frühesten  bis  aof  d.  neueste 
Zeit.  2.  wobif.  Ausg.  M.it  10  SthUt.  1.— 5.  Lfg  Leipzig,  Slawische 
AneMk  8,  «.  2.  Bd.  8»  mH  5  8&leC.  Geb.  k  m,  %  ^, 
I^rg.,  ohronolegiecbe  Uebersicbt  der  Geschichte  Böhmens.  Die  sweek- 
«ässigste  Anleitung  für  Schalen  und  Alle,  welche  die  Geschichte  ihres 
Vaterlandes  studiren  wollen.  Mit  1  Kpfr.  VI  u.  S.  347-451.  de» 
8.  Bds  der  ..Geschichte  des  böbin.  Volke«-"  .Geh.  %  ^.  Palacky, 
F^^^  Getddcil«  toa  BAiM».  OrSMtM^beia  naeb  Uitedeti  und  Hand., 
echnften.  2.  Bd.  1.  Abtblg.  Bebmea  als  erbliches  Königreich  nater 
den  Premyslideii.  Vom  J.  1197-1306.  1.  Aufl.  2.  Abdr.  Prag,  Km«' 
herger  &  Rziwnatz  in  Comm.  VI  u.  392  S.    gr.  8.    Geh.  n.  1% 

•  Rwthg,  Mart.,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  Geschichte  des 
pnwiiMlMi.  yftterUades.  Nebst  Bialeitong  in  dia  Geachiehtaksode  Dber< 
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baupt  etc.  Pur  Lehrer  und  J^ernende.  2.  verro.  Aufl.  Liegnitz,  Kahlmey« 
IV  u.  112  8.  8.  Geb.  ii.  8  —  Ranke,  Leop.^  Neun  ßöcher  Preut. 
GeMlildK«.  1.  Bd.  (l.^Baet)  BotIm,  Vek  JIr  C».  XVI  o.  4978.  «r.& 
Geh.  n.  2  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  37.  Hft.  S.  414--419.  n.  k  4« 
Lit.  Zeit.  No.  63,  —  Hairer,  llvinr.^'  die  merkwürdigsten  LebeDsaa- 
stande  Aibrechtfi ,  Markgrafen  von  Brandenburg- Culmbach,  des  Stifterg 
.des  Gymnationia  in  Hof,  bei  der  3.  Jubeifeier  dieses  Gymnaaiunis  am 
ae.  Aug.  1816  Torgetr.  Hof,  Grta  In  Cwm,  8'8.  gr.  8.  Geh.  n.  2  Nj(. 

—  >#ffer,  Meurhiung  der  Kdegswirren  swi»chen  Preussen  a.  SachMt  V* 
Ende  August  bis  Ende  Oct.  1756.  Angez.  In  der  Lit.  Zeit.  No.  55.  — 
f^rsler,  Fr.,  Preussens  Helden  im  Krieg  und  Frieden,  Berlin,  Hempet 
Lei.-8.  2.-5.  Lief.  8.  33-160.  u.  4  Litbo^r.  a  %  ^.  2.  Aufl.  1.  Lief. 
BbMd.  8  f-32.  «.  %  Lhlu  k  %  —  Umfried-BtUmüz  ,  Rud.  «m, 
Preuraens  Monarchen.  7  nach  den  bestM  Original- Gemälden  litb.  Bildai^ 
Bebst  histor.  Einleitiin;;.  Berlin,  Reimarus.  3  Bl.  Text.  Imp.-FoL  ChI» 
n.  11^  —  Lcwald,  y4ug.f  das  Jugendleben  Friedrichs  dea  Grossen. 
2  Bde.  Katte.  —  Rheinsberg.  2.  verb.  AuO.  Stuttgart,  Krabbe.  IV  yad 
146,  IV  «.  158  S.  gr.  16.  M.  27  N^.  —  Eylert ,  A.  Fr.,  Charakter- 
Zuge  aus  dem  Leben  des  Königs  von  Prenssen  Friedrich  Wilhdm  Ul. 
Wühlf.  Ausg.  für  das  Volk.  2.  Bd.  1.— 4.  Lief.  Magdeburg,  Heinricbsho- 
fen.  8.  1—304.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  ,ß.  [rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  lS4fg. 
Ton  Jacob.]  —  ildwing ,  Geschichte  d.  brandenburgisch-preus«.  SUatea 

'  (46)  angez.  in  den  B«delh.  Jahfb.  46.  8.  Hft.  p.  828  fg.  t.  8«hlotMr« 

—  Die  Korauirk  Brandenburg,  ihr  Zustand  u.  ihre  Verwnituig  i^nndtuiU 
bar  vor  dem  Ausbruche  des  franz.  Krieges  im  Oktober  1806.  Von  einem 
ehemaligen  Staatsbeamten.  Mit  14  Beilagen,  (in  4.)  Leipzig,  Brockbaas. 
XXll  u.  554  8  gr.  8.  Geb.  n.  2%  —  Voigt,  F.  ,  historischer  AUia 
der  Mailc  Brandenborg.  Mit  Sriintorangen.  2«  Lfg.  (ScbloM.)  Berlin, 
G.  Reimer.  8  lith.  n.  illam.  BläUer,  Tiidhl  5%  Bog,  t\oxl  in  cr,8. 
9o\»  Geh.  n.  1%  ,/».  (comp!  n.  3%  /p.) 

Bericht  üher  die  Baltischen  Studien,  herausg.  von  der  Gesellschaft 
*f3r  Pommerscbe  Geschichte  u.  Altertbuniskunde.  10.  u.  11.  Jahrg.  (4445) 
angez.  in  der  Zeitschr.  f.-  Goteh.  4.  Hft.  8.  371—877.  roo  F.  BoU.  — 
Jß'nse,  ji.  T.,  einige  Bmchstucke  ans  dnr-GnicUditn  der  Sindi  flirnl- 
fiund.  Zu  einer  Ueberüicht  nach  der  Zeitfolge  zusammengestellt.  1.  Bach. 
Mit  den  Urkunden  des  Stralsunder  FViedens  von  1369  und  1370.  StraU 
Bund,  Löffier.  78  8.  gr.  8.  n.  12^^  Nyf.  —  Ders.,  e.  Nachtrag  zn  d.  Aaf- 
kttmng  n.  t.  w.  ub.  d.  Sinlimder.  Bnrgervereine  v  1595  u.  1616.  Ebd. 
15  8.  gr.  4.  Geb.  n.  %  ^fi,       Af ewsner,  Ludw, ,  Wegweiser  dareh  die 
•chlesische  and  brandenb.-preussische  Geschichte.    Ein  Leitfaden  for  die 
Schaler  d.  oberen  Klasse  in  d.  kathol.  Elementarschalen,  namentl.  Schle- 
siens and  der  Grafschaft  Glatz.  Neiüse,  Hennings.    VIII  u.  75  S,  8. 
n.  6  Nyf.  —  8cri|itores  remm  Siieiiacarom  oder  Sammlung  Schlesiichec 
OüBhithtichreiber,  Namens  de«  Vereins  f.  Geschichte  a.  AltertliMnMI»» 
flonn  hrsg.  von  Gast.  Adolf  Stenzü,  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Sammlung  von 
Quellenschriften  z.  Geschichte  Schlesiens.  1.  Bd.,  u.:  Sam.  Benj  Klotei 
Darstellung  der  inneren  Verhältnisse  der  Stadt  Breslau  vom  J.  1458  bis 
zum  J.  1526.  Bfetlan,  Max     Co.  XII n.  485  8.  gr.  4.  3,^.(1.  2  :  n.  3<^.> 
—  SekmMt  T.f  GendikhU  .Müesleot  iron  den  ältesten  ZeiiMi  bin  mf 
die  Gegenwart,  nebst  einer  kurzen  Uebersicht  der  Brandenb..Preoas. 
Geschichte.  F.  kath.  Volkssch.  bearb.  Breslau,  G.  P.  Aderholz  Verlagsb. 
gr.  8.  n.  %  tf»  —  WqW,  O.,  Geschichte  der  Stadt  Grunberg  in  Nieder 
•chiesien,  Ton  ihrer  Entstehung  bis  zur  Binfahmng  der  Reformatioo. 
i.  %  Lfg.  Gronberfi,  Weian.  1288.  8.  Geh.  kß^X--^  &#flNMm,  JT^ 
Chronik  der^  Stadt  Magdeburg   14.  u.  15.  Liefrg.    Magdeburg,  Baensch. 
IL  Bd.  8. 824-~484  n.  8  iUli.  Xnfi.  «c  8.  Geb.  4)4^  VnUnmi«.)^ 
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J  ITerMer,  Perä.,  sißbßn  ßüder  d.  ChMik  der  AtadlMn  In  4w  m^tk^ 
steten  Grafsdiaft  UMineherg.  2  Bde.  Suhl,  1846.  47.  (Erfurt,  MuUer*MlM 
«ort.-B.  924  8.,  1  litb.  Taf.  a.  l  Tak  in  4,  gr.  8.  Geh.  ii.  2%  — 
^Ofbel,  Ad,  W»^  vateriand.  Gesch,  d.  £l«as£e&.^3.  n.  34.  Lfg.  Strast»burg, 
^fbniidt  fr  Gr.  67  80  a.  gr.  Z,  4M«  A  %  ^.  [r«c.  Sn  d.  ZeiUcbr.  f. 
Gc»ch.  3.  Hft.  S.  287  flg.  —  CW,  Gesch.  d  Heno^tk.  Cleve  (45)  «««.In 
d.  Hall.  Ltztg.  No  58.  59.  v.  Flei^rhcr.  —  iryttenbach,  Mittbeiloogen  an«  d. 
Gegcb,  Trief  üa  dritten  Dereimium  d.  aclitzehntcn  Jahrh.  Profr.  ▼.Trier 
1^^23  S.  SeltNitaiiz.  im  Hhein.  Wostph.  Mua.  «.  lid.  3.  Hft.  p.  344. 

Baggmnmlhf^  Hepe.,  GoMMclito  4ir  Atedt  u.  der  gefurtUte« 
iBvftlSMtiaft  Keaipten  von  den  ükeete«  Zeüeii  bii  io  ihrer  VitreiBiguiif  mH 
deoi  baier.  Staat.  2.  Bd.  Voa  Beejtdigung  dea  fituernkricgei  We  cor  Bin» 
verleibung  in  den  baier.  Staat.  Kempten,  Dannheiner.  XIT  n,  S. 
gr.  8.  Geh.  n«  X%  4-  (1*  2.:  A-  f^.)  [r4ic.  in  d.  Mwicbn.  Aiiz.  No.  ö4 
•«.66.  vom  fUinmnyer.]  —  .4S«eft^  Qm,  Cph.,  Gesdiirlüe  dee  MerMgCb* 
Suliitoch  «a«k  Mmmm  Statit-  n.  Raligions  Veriifiltniaaen,  mit  wtmmü,  Ks!» 
trag  zur  bayer.  Gescliicbte.  Leipzig,  T.  O.  WeigeL  XVI  a.  408  8.  gr.  8. 
G«Ä,  2  fp.  —  Ho»tj  J,  IT.,  die  Beguineii  itn  eheinaiigen  Purstenth.  Wiirr- 
burg»  Ein  Beitrag  sar  fraäkltchen  Gcacbichte  m'ti  Urkunde«.  Abdruck  a, 
^.  Ardthrd.  hh$ar,  V«Mia»  v.  Vaimfnskut  etc.  ^Wfirsbiury  1846.  fichwetn» 
fori;,  Wetzrtma.  IV  u.  8.  4i0lb  n.  %  ^.  ^  dfdUmiiff*,  O.  F. 
Crautheim  sammt  Uin^iebungen.  Vorzeit  Und  Gegenwart.  MergenthiiHb 
(;Wur»burg,  Vollst  u.  INI.)  120  S.  ii.  1  Abb.  gr.  ii.  Geh  n.  12  Ny^. 

WürU9<nbergische  JabrUüf^r  Im  Vaterland.  Geachichte,  Geoeraphie, 
Statistik  n.  Topographie.  Heraasg.  Ton  deii  atadat.-topograpli.  Barean«  . 
Jk^.  1947.  8tllttglir^£tftta.  -  Stältn,  Chrph.  gy^adt^  WlitemWrgiacli« 
Geschichte.  In  5~6  TM«.  2.  TJiI  Schsvaben  n.  fiSdfranken.  HtfheiM. 
jUaufenzeit.  1080-1268.  Stuttgart,  Cotta.  IVu.SüöS.  gr.  8.  G«h,  n.  »J.«  ' 
(I.  H.:  n.  a.)  [ang.  in  d.  Zeitjcbr.  f.  Geich.  2.  Hft.  8.  184  flg.  In 
il.Heia«<b.J»hrK  4011.  ».fiMII«.  iiu««UMa«r  «.  in i.  Ut.Sell«Ilo.«9.3 
_  Dieter^  J.  C,  Geacbicbte  Wnitlenlmfigi  lor  P'amilien,  M»w  mMi 
Schüler.  In  gebundener  Rede.  Heilbrimr,  DrwhFier.  1846.  56  8.  n.  1  Hn!«- 
s<-hni!ttafei.  8,  Geh.  n.  4  NyA  —  Martens^  Karl  v.  ,  Geachichte  der  in- 
nerhaib  der  gegenwärtigen  Gräazen  de»  liüinigr«  Wävlftember^  vorgefai- 
leoen  kriegerischen  fireigniM*  yftm  J«  15  -Cliriaä  Geharl  bie  -warn 
FriedeM8&Bsse  181^.  SCQttg;trl;  Hofboehdnickerei  so  Guttenberg.  XVX 
fl.  845  S.  gr.  8.  Geb.  3'^  ^  —  PfVz/r,  f<^arl,  Geschichte  der  Stadt  Stutt- 
^rart.  15.  Hft.  (Schlufis.)  Stuttgart,  hunneivald.  <IV  8*  545-^2  a.  töi^ 
öub^cr.-Pj-.  a  n.  6  Nsiif.  ('i  Bde.i  ».  3  .^.) 

JOronkct  EmH  FrUdr,  /oft.,  codex  diplomatieu Fayffintb.  ift  ^'Ltff^ 
1,  Lfg.  Caaael,  Fischer.  S.  1-^120.  gr.  4  Geh   a  n.  2  .f. 

Saxonia.    Museum  für  ^a(  hsische  Vaterlandskunde.   Nene  wohlfeilere 
A""?;.  5  Bfle.  a  8  Hefte.   Dresden,  Adler  Ä;  Dietze.  (Jede«  Heft  ä  16  S. 
Text  u.i^iiih,  Taf.)  gr.  4.  k  Hel  t  14,^.  (cpit.  10*/.)—  GrelscÄeZ,  C,  Geacb. 
d.aiich«.  Volks  o.  Staates.  Leipzig,  Ortbaai.  17.— 19.  Lief*  t.Bd.  IV, 641 
—667.  3.  Bd.  8.  1—128.  L«s.-A.  k  %      [2.  Bd.  ang.  im1jdHw.«epert 
36.  Hft.  S.  388—393.]  —  Günther,  (7  ,  d.  Geschichte  Sach.sens  Ton  den 
»Itesten  Zeiten  bis  auf  unsere  Tage.  Ein  Buch  für  Volk,  Schule  u.  Haus. 
iAH  Stahlst.  Neue  Ausg.  In  3  Bdu.  oder  10  Lfgn.  1.  Lfg.  Lei{^ig,  Bain- 
a>crg  1.  Bd.  a.  1-128  n.  2.  «taMst.  ^.      4M^.  k  b.  %  ,^  VMMmü* 
^f^isit  de  nHStoiffe  de  Sexe ,  depuls  les  temps   les  plus  reculies  jasqn*  4  - 
nos  jbnr«.  Anvers  1814,  (Cöln,  Welter'a  B.)  202  8.,  1  Hol?5schnittaf.  und  ,  ■ 
2  Tab.  Lex.  8.  Geh.  n.  1      22  N/.       lievspfer,  Gnst.  Ed.,  Geschichte 
.  Freibergs  u.  srfnes  Bergbaues.  14.— 16.  Lfg.  Kreibcrg,  Engelhardt.  2048. 
*  jtr.  8.  Geh.  i  n.  %      —  ^wnier,  Xmij  mlmMi'm^utA.-^lli^ 
Otsdbicht»  dir  N4B*ilScb«iicliiii  hmdm  cdar  dtror  4»  lioiaii  IMbkidi- ' 
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ligtlMi  Hantel  WetUn  beider  Linien.  2.  Bd.  A.  v.  d.  T.:  Mittlere  Ge- 
icnichte  der  Neu*Sacb»i8chen  I^ande  ^on  der  des  geschictitl.  Auftretens 
des  Hauses  VVettin  bis  xa  dessen  Theilung  in  die  noch  florfrenden  beiden 
Uanpüioien  telches.  Vom  J.  1L97— 1485.  Nach  den  sDTeriässigsteR  Qud- 
Im  «Mi  aklMni  OrlMMidM  tefülellt.  GrloMM,  V«rl«gs-C«»pt0lr.  XVtl 
Wd  039  8.  8.  Geb.  4  1,^. 

Ftnturinij  Carl,  das  Herzogtham  Braonschweig  In  seiner  ▼ormaÜgen 
u.  gegenwartigen  Beschaffenheit,  geschichtl.  n.  Statist,  dargestellt.  3.  neu 
bearb.  AuQ.  Helmstedt,  Kleckeisen.  VII  n.  3  »4  S  8.  n.  1  —  Mm»' 
Mim,  ji.  F.-  OwdMclm  iaf  €hm§em  Vnllmiai«  Rattv  Wt  n 
deren  Ausgang  1332.  Aus  Urkunden  n.  bist.  Quellen  zusan)iT>engestellt. 
Mit  Titelkpfr.  u.  5  Holztchn.  Berlin,  A.  Dnnck«r«  IUI  0«  206  «.  «1 
1  SUronitaf.  in  gr.  4.  Lex.-8.  Geh.  n.  1      26  N/. 

.  BoU^  F.,  Geschichte  des  Landes  ätargard  biü  zum  J.  1471.  Mit  lÄ»» 
kmaM     »igMlMi.  1.  TU.  MMstraRiB,  Bmn^Ci.  1846.  XIF     408  8. 
r.  8.  Geh.  n.  2  NUktrUmg ,  C.  A. ,  Geschichte  des  ebemaligsa 

iederstifts  Münster  a.  der  angrenzenden  Grafschaften  Diepholz.  Wildes- 
hausen  etc.  K'in  Beitrag  x.  Genchiclite  u.  Verfassung  Westphalens.  3.  Bd. 
X.  Hfl.  Vecbu.  (Bremen,  Kaiser^  S.  1-128.  8.  Geb.  n.  12  N^.  — 
1^4wlialMt  Affdilv.  0m  ZiilMiriK  fBf  IHmiMiM  OnicMcbts  n*  ApndMt 
Herausg.  von  //.  G.  BifwfTMtf.  1.  M.  1.  Heft  OMeaboiir» 
Iii  8.  gr.  8.  n.  ^/o  ^. 

/>unfze,  JoA.  Herrn.  ^  Geschichte  der  freien  Stadt  Bremen.  1.  Bd. 
Bremen,  UevaeinCMn»  XVI  a.  663  8.  nebat  Titelkpfr.  gr.  8.  Geh.  l^, 
[ang.  in  i.  Ut.  Stil.  Nb.  25.] 

The  Sikha  and  Afghans  in  connection  with  Indi«  mI  Persia,  imme- 
diately  hefore  and  aller  the  death  of  Rnnjeel  Singh.  By  ^utkmmat  AH, 
Lond.,  1846.  572  S.  8.  12  sh.  —  A  History  of  India,  from  the  Earliest 
Times  to  the  Present  l>ay.  Bv  Tko§.  Keighttey.  London.  206  & 
I«m.-8«  8  ab.  —  Tktrmtm^  the  hiatory  of  the  Britisli  Empire  in  Jnüt. 
Vol.  VL  (45)  rec.  in  4»  Manchn.  Ana.  No.  5—10.  tooNmimm.  —  Tin 
History  of  the  Sikhs;  containing  the  Lives  of  the  Gooroos,  the  History 
of  the  Independent  8irdan,  or  Missnis,  and  the  l^ife  of  the  Great  Foutt- 
der  of  Iba  8ikb  Manarchy,  Maharajah  Rnnjeet  Singh.  By  fF.  L.  M'Gre- 
Mor.  t.  Vab.  L*n^.,  1846.  42^  Bog.  mfe  7  Kpfrn.  u.  1  Karte,  gr.  8.  24  sb. 
fw^.  im  Leipz.  Rep.  21.  Ha.  8.  898-«l4tt.  kl  der  Lk.  zAfc.  Ife.  18.] 
—  Histoire  g^n^rale  des  Antilles,  per  /ido.  JhmUle».  Tora.  Ii.  (dcrn.) 
Paris,  PVanck.  1847.  30  Bog.  gr  8  7  Fr.  50  c.  —  de  Lacroix,  Geschichte 
von  Abd-ei-Kader's  politischem  und  Privatleben  (46)  ang.  in  der  Lit.  Zeit. 
N«L  a  f M  M.  Bf.  -1  '  ^ 


9.  Mythologie. 

Hitzig,  aar  SIftNton  Völker-  a.  Mytbengekdiiclite  <45)  Me.  in  4.  Jm. 

Ltatg.  No.  151  flg.  von  Schwenk.  —  Letteris,  M.,  Sagen  aus  d.  Orient. 
Nach  den  Quellen  bearbeitet.  Karlsruhe,  Macklot.  XIV  o.  183  S.  Lcx.-8. 
Geh.  i^.    In  Leinw.  geb.  1%  |J.  —  HoUzmann,  Jdolf,  Indische  Sage«. 
8L  Tbl  Kariambe,  HoHmumm.  XXXV  u.  198  S.  8.  Geb.  1  (1.-34 
a  ^  26  Nyf.)  -  Piper,  Ferrf.,  Mythologie  n.SymboKk  d.  «hriifl.  «mMit 
>on  der  ältesten  Zeit  bis  in  s  16.  Jahrhundert.  1.  Bd.  (1.  AbtbIg.)  A.  t. 
d.  T.:  Mythologie  der  christl.  Kunst.  1.  Ablhlg.    Weimar,  Landes-Ifid.- 
/f^ni  u.  510  S.  gr.  8.  Geh.  2^.^.  [rec.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  68.] 
MtmrmmnUj  KarL  Labrboch  der  Religionsgescbicbte  und  Mythologie 
dar  Tonfig}.  VSIkar  d«  AttartlMHM.  Plr  Lkti.  0MiMdt  ^  8.  Id. 
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2.  Abtb.  Halle,  Schwetschk«  U  Stlw.  X.  tt.  802  S.  fC  8.         i»  i%  Ä 

(l-lll.  2.  3  ^  17  N^^.) 

^cAomann,  (?.  f^,  das  Ideal  der  Hera.  Rede,  am  9.  Dec  1846  io  der 
Aola  au  Greiftwald  gehalteo.  GreidwaM,  Koch*!  Verl  86  8.  gr.  8.  Geh. 

1^  ^.  —  JUbi|  Otto,  Peitho,  dU  GotUii  d.  Ueberredung.  Bbend.  1848L 
Cr«ll.  O.  %  ^.  —  PrellcTj  der  Hermpsslab.  Philol.  1.  Jahrg.  3.  Hfl,  p.  512 
—522.  —  LubkcTj  d.  Oedipussage  u.  ihre  Behandl.  bei  Sophokles.  Progr. 
Ton  Schleswig.  (47}  ang.  in  der  Jeu.  LUtg.  No.  187.  —  Trendelenkurg, 
Niobe  (46)  rec.  in  d.  ÜlSiiclm.  Ans.  No.  52  flg.  Ton  Cnn,^  ihmhmg^ 
Tte«<te,  griechische  Heroensagen.  Für  die  Jugend  erzählt.  Leipzig;  Hi». 
richs.  203  S.  mit  3  Stahlst.  8.  Geb.  %  ,ß.  —  Rmkcrt,  Troja's  Ursprang, 
Blüthe  u.  8.  Vi.  (46)  rec  in  der  Lit.  Zeit«  No.  5,  Yoa  firfurdt»  bmI  ill 
der  Jen.  LUtg.  No.  75  Hg.  von  Biupart.  ' 

Oraesk  ag  Nordisk  Mytbologi  for  Ungdoromea-  af  Mfe.  JV,  Sem. 
'Qrmmätvig,  Ened  lilk  Albild.-  tegn.  af  D,  Jacobson.  lQ«baiibavn,  Biof, 
VIII  und  286  S.  8.  1  ^  10  Njf.  —  Hauch,  J,  C,  die  nordische  My- 
ihenlehre  nach  einer  Reihe  von  Vorlesungen  dargestellt.  Leipzig,  Baum- 
gärtner. 175  S.  gr  8.  Geh.  24  Nyf.  -r  MoriW«,  Carl  PA(/t|»p ,  Guder- 
laere  oversai  og  tilligeroed  et  Omrids  af  den  nordiska  Mytbologi«  lidgi* 
Toi  af  Cbriat.  WintEer»  Mit  65  AfbHdnioger.  Kjobenhavn,  Philipseil» 
891  S.  8.  Gell.  %  tß,  ^  Wiborg ,  K.  F.,  die  Mythologie  des  Nordens. 
Aus  d.  Dan.  von  ^nton  v.  Etzel.  Berlin,  Morin.  XXIV  u.  339  8.  8.  Geh. 
11/3  [rec.  in  der  Lit,  Zeit.  No.  72.  von  H.]  —  Frauer,  Walkyrien  der 
scandinavisch.^gerfnan.  Götter-  a.  Heldensage  (46)  voe.  Ul  doa  Oefterr. 
BL  f.  Ut.  •.  IL  No.  37  flg;  von  Sattner.  in  d.  Jen.  Ltstg:  No.  85  flg. 
▼on  Aue,  angez.  in  den  Haidolb.  Jahrb.  46  5.  Hft.  S.  779-81  o.  in  der 
Lit  Zeit.  No.  11.  —  Proeve  van  een  kritisch  Woordenböck  der  Neder- 
landüche  Mythologie,  van  J.  P.  C.  van  den  Bergh,  Utrecbt,  Bosch.  18#6. 
gr.  3.  4  Fl.  20 

10.  Philosophie  und  Rhetorik. 

"  Histoire  de  la  philosophie  par  Pthhi  E.  Barbe.  Pfe'rb,  Iieeol&o.  1846. 
12%  Bog.  gr.  t2.  6  Fr.  —  ÄotA,  Geschichte  unserer  abendländischen 
Philosophie  (46)  rec.  in  d.  Müncbn.  Anz.  No.  16—19.  von  Fr.  Spiegel, 
in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  49—51.  von  Haym,  ang  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Dec  S.  908-912.  —  De  T^tat  prdsent  des  ^udes  sur  le  Booddhisnie  «t 
de  leur  application  par  F.  Nive.  (Bxtndt  de  la  Revne  de  Flendra,  iomol) 
Gand.  Bonn  (Marcus).  1846.  65  S.  gr.  8  Baar  17%  N^.  —  de  CoraniM, 
Uitoire  de  Revolutions  de  la  Philosophie  en  France  pendant  le  moyen- 
Ige  jusqu'au  seizieme  si^^rle.  Töm.  l.  et  Tl.  (46.  46)  ang.  im  Leipz.  Rep. 
tS.  Hft  S  90—95.  —  Damiron,  essai  sur  l'histoire  de  la  philosophie  en 
France  au'xVe  si^cle  (46)  iTi/lm,  bUtoire  deU  philo«,  alloinmdo  depnii 
Kant  jusqn'  k  Heg«!  (46).  ang.  im  Lcipz.  Rep.  29.  Hft.  441-449.  — 
Carriere,  Moritz,  die  philosophische  Weitanscbauunp  der  Reformations- 
zeit in  ihren  Beziehungen  zur  Gegenwart.  Stuttgart,  Cotta.  XI  u.  750  8. 
er.  8.  Geh.  n.  SVa  .^  L'ec  im  Leipz.  Rep.  20.  Hft.  S  24.1-247.]  — 
LeUres  philosophiques  sor  les  vicissitudes  da  la  pbdoaopbio  reiattTflniavt 
ans  pfindpos  des  eonnaisiaiicoa  hwnaines,  depois  Doacartoa.  jiijqnä  Kant, 
par  Golappt;  Irad.  par  JT.  PduU  Paris,  Ladrange.  22  Bog  gr.  8. 
6  Fr.  Neander,  Aug.,  über  die  geschichtl.  Bedeutung  der  Pensees 
PascaPs  für  die  Religionsphilosophie  insbesond.  Ein  in  der  öfifeotlichen 
Siuung  der  Akademie  am  16.  Okt.  1846  gehalt.  Vortrag.  2.  nnwand. 
Abdr,  Berlin,  Baasor^f  VerUgsb.  29  8.  gr.  8.  Geh.  6  Nyf .  —  Histoire  de 
la  phlloi.  aUanMndo  dapnis  Kani  ]wqB*i  Hafol  pnr  F.  Wüim.  Tom.  I. 
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fifftB^  Latente  1846.  SB%  Bog.  gr.  8.  t  Fr.  50  e.  ^  • 

,  JS6erJk.,  die  Philosophie  Victor  Cousin's,  ihre  Steihmg  zur  froheren  fran- 
Sdsischen  a.  2Ur  neueren  deutschen  Philosophie.  Ein  histor.  krit.  Versuch. 
Berlin,  H«rm.  SchillUe.  XI  u.  293  8.  gr.  8.  Geh.  l</tj  ,/?.  jFmse, 
Chr,  Herrn. ,  Ul  W(Mmm  Shm  dl«  dtfHfMR«-  Mlosophie  jflCsi  wM«r  m 
ttailt  gleb  so  eri«nitren  liat  Eine  akad.  Antrittsrede.  Leipzig,  Dyk.  289. 
gr.  8.  Oeh.  4  N^.  [ree.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  75.]  —  ßecJtenr,  /I.,  über 
die  Stellung  u.  Aufgabe  der  Philosophie  in  der  Gegenwart.  Eine  An- 
trittsrede geb.  t.  Bröffnang  «ein.  VorlesuRgen.  München^  lit.-art.  Anstalt. 
15  8.  er.  8.  Q^.  5  Njf . 

BoAiaVt,  Jakohy  sammtliche  Werke.  Heransg.  von  K.  W,  StkkUef, 
7.  Bd.  Leipzig,  Barth.  VIII  a.  o66  S.  gr.  8.  2«y^  rß.  (1.— 7.  Bd.  15  4 
17^  N</^.)  —  heller.  Frz. ,  Spinoza  und  Leibnitz  aber  die  Freibeft  des 
iieiischC  Willens,  firlanaen,  Bnke.  IV  u.  78  S.  Lex.-8.  Geb.  n.  12  N^f. 

Zimmmtmn^  Ldbalw^  ManaMogie  (47)  MaMaaiigalia  in  4.  Oertenr. 
WL  f.  LIt.  «.  Kaasi.  No.  3—5.  von  v.  Peucktersleben.  —  Meg^ef»,  0tib 
IflUL  JFnIr.,  tVerke.  Vollst.  Aa.«gabe  durch  einen  Verein  von  Freonden 
des  Verewigten:  PA.  Marheineke,  J.  Schulze,  Bd.  Gans,  H.  flotho,  C. 
Mickelei.^F.  Forater.  7.  Bd.  1.  Abtb  A.  a  d.  T. :  Vorlesungen  ober  die 
NatarphflosaphI«  att  der  BaeyclopSdie  dar  pUla«.  WlasaKidbaftaii  iai 
Orvadrisse.  2.  Tbl.  Heraosg.  von  Carl  Ludaf.'  MkktUk  2.  AaO.  Asffio, 
Dimcker  Humhlot.  XXX  u.  698  S.  gr.  8.  n.  3^^  ,/?.  —  Menxzer,  Cmrl 
Ludolf,  Naturphilosophie.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Allgemeine  EinleUang 
Sa  die  Naturphilusopbie  und  Theorie  der  Schwere.  Ualberstadt,  Franu. 
X  ■.  149  8.  gr.  8«  Gah.  n.  \  4. Blaaiaiiti  dt  maaofla,  del  cav. 
Arn.  Busaeea.  3  Vols.  Messina,  184}^.  IV  und  134,  140,  148  9.  3L 
5  L.  22  c.  —  Fllosofia  fundamental;  por  Jaime  Balmet.  2  Vob.  Paris, 
Boaret  et  Morel.  50  Bog.  12.  —  Compendio  de  las  lecciones  de  (ilo- 
sofia,  que  se  cnsenan  en  el  colegio  de  hunianidades  de  8.  Felipe  Nery 
da  Cidiz,  por  su  prafesor  al  Dr.  u.  Juan  JM  Arbtit,  presbitero,  cano- 
aiga  doctoral  ete.  Segiinda  edicion.  Tom  I— III.  Cidtt.  (Mtadrid,  FlancfcM.) 
1846.  gr.  8.  20  rs.  Tom.  I.  Psicologia;  II,  Logica;  Iii.  Gramättca  g^ 
neral. —  Curso  completo  de  filosofia  para  la  en.seüanza  de  anipliacion,  con- 
forme  en  un  todo  af  plan  y  programma  o&cial  de  estudios  vigentes,  y  de- 
Ügnado  para  fatfo  por  al  eonse|o  de  litatracdon  oüblica.  Ton  J.  Pst- 
«alagla  y  Logica  Madrid,  liberia  de  Sanchas,  134ou  8.  l6  ra. ' 

Mager,  die  Kncyklopädie  oder  die  Philosophie  der  Wissenscbaftea. 
1.  Lief.  (46)  Selbstanz.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Dec.  S.  394—406  n.  anff.  in 
der  Lit.  Zeit.  No.  17.  —  Calinich,  Ernst  Ad,  Ed.,  philosophische  Pro- 
pSdM^  fßr  Gymnasien,  BLaattdtvIni  n.  höhere  Bildongjtanstalten,  so  wie 
aam  Selbstontarrfflhta.  Inhalt:  Seelenlehra,  DanfclalHra,  Ktniatlalw«.  Daa- 
den, Adler  n.  Dietze.  X  u.  226  8.  gr.  8.  Geh.  %  —  Chalyhäu*,  Ent- 
wurf eines  Systems  der  Wissenschaftslehre  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Ans. 
No.  30—36  von  Lotze.  in  d.  Jen.  Litztg.  No.  144—147  von  Heyder  und 
ang.  Im  Latps.  Rap.  88.  Hft.  8.  457—462.  —  K6n^,  Ä.,  die  Wahrheiu- 
Wissaas^aft.  3.  bmgoarb.  n.  verm.  Aufl.  Mpzig,  wit^,  ^  8.  gr.  8. 
Ml.  2  *p.  [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  17.  vdn  A.  H.] 

Burdach,  Carl  Frted'r.,  Anthropologie  für  das  gebildete  Publiram. 
Unter  Mitwirkung  des  Verf.  umgearb.  von  Emst  Burdach.  2.  verm.  Aufl. 
Stuttgart,  Bechef.  732  tt.  XII  S.  gr.  8.  nebst  1  Knpfcrtaf.  in  gr.  4.  aal 
des  Verf.  Portrait.  8  Oeorge,  dia  f|iif  8ime  (46)  ang.  In  Lahi. 

Rep.  20.  Ha.  8.  247-256  v.  Z.  o.  raiS.  in  d.  Jen.  Ltztg.   No.  182  Üf. 
Von  Snell.  —  Noel,  H.  Ä. ,  GmndzBge  der  Phrenologie  oder  Anleitimg 
zum  Stadium  dieser  Wissenschaft  etc.   2.  sehr  verm.  ri.  ganz  omgesrb. 
Aaa.  3.  Lfg.  (SahlBSs.)  Leipzig,  Arnold,   VIU  u.  8.  3ö5-ö9;i. 
<>«k.  8  liljpi.  8  /  t4  NX*         canpJ.  4 
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RfUk  ond  einpln.<«rhen  Psychologie  in  vier  AforiiiMa  bwprochen.  Bonn, 
Maren».  IV  o.  128  8.  gr.  8.  Geh.  %  [ang^.  !n  <f.  Lit.  Zeit.  No.  29. j 
—  Hanusehy  Handb.  der  filosofischen  Ethik.  1846.  171  S.  8.  Gek.  n.  1  ^, 

ff^aitz,  Grundlegung  der  Psychologie  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Ans. 
f99,  6—8.  ^0»  H  Lotte,  [ree.  In  4.  LH.  ZMC.  Hb.  74.  A.  H.l  Ck- 
ru«,  snr  Entwickelongsgesehtcllte  der  Seele  (46)  rec.  in  der  Hall.  Ltztg. 
No.  149—151.  V.  Leubuscher,  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  154.  von  Fortlage,  in  d. 
Mönchn.  Ana.  No.  89—92  v.  S.  —  Braun,  Chr.  Frdr.^  Gedanken  über 
Wacbsihura  u.  VervoUkommnung  des  nienschl.  Geistes.  Apborlstiscb  ein- 
Mtoiido  l^uf lififlMii  kniigiB  fflH!rBr^6lHni£  im  weHeran  Miim.  DtMÄcsy  K#ffi 
fa  Conim.  VI  a.  35  S.  gr.  8.  Geh.  n.  6  N/.  —  v.  Feuchter  sieben,  zar  Dil- 
tetlk  d.  Seele.  (46)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Jnli.  2  Abthlg.  S.  81-85.  vom  • 
Grube  u.  Annierk.  d.  Herausg.,  —  S.  88.  —  ^uienrieth,  Herrn.  Fiiedr., 
Rede  über  das  Gedacbtniss,  gehalten  am  6.  Nov.  1846.  Tübingen,  L.  F. 
Pote.  tt  8.  gr.  8.  Gelb,  n, 

tianusch,  Jgn,  Joh.,  Grundznge  ein.  Handbuches  d.  Metafyaik.  L«M» 
berg,  1845.  (Gebhardt  et  Reisland.)  55  S.  8.  Geh.  n.  17'^  N^.  -  For/aen- 
(fcr,  Frz.,  Wissenschaft  der  Erkenntniss.  Im  Abriss  systematisch  ent- 
worfen. Marburg,  Elwert.  XViu.335S.  gr.  8.  Geh.  l%tß.  [rec.  in  d.  Lit. 
'Seit.  f9o\  73.  T.  HH.]  —  #SfeAer,  Friedr,,  dl«  Metaphysik  MipIrladM« 
Standpunkte  ans  dargestellt.  Zur  Verwirklichung  der  Aristotelischen 
taphysik.  Basel,  Schweighauser.  VJII  u.  152  8.  gr.  8.  Geh  %  .f>.  — 
llumhaiy  Frz.,  die  Natur  nnseres  Denkens  in  ihrem  metaphys.  Dunkel 
mit  dem  Lichte  der  Logik  beleuchtet.  Prag.  (Gotha,  Haumann  &  Comp.) 
12  8.  gr.  8.  G4b.  4Njif.  —  DKrlef,  4.  Grnnviprlncip  dar  Rhito0*pM«  (45) 
ree.  in  4*  Miinchn.  Anz.  No.  15.  16.  von  FMscher.  —  JmoA,  TA.,  de  phi- 
losophiae  principio  sive  unde  philosophandi  initium  snraendum  sit.  Uero- 
lini,  G.  Reimer.  141  S.  gr.  8,  Geh.  n.  %  if.  —  Kym,  Andr,  Ludw.,  Be- 
wegung, Zweck  u.  die  Erkennbarkeit  des  Absoluten.  Eine  metaphysische 
Brmeitmg.  Bedlii,  O.  Bvtligo.  IV  u.  68  8.  gr.  8..  G«li.  n.  —  Co- 
lany,  Timothce,  essai  sur  !1d je  de  Tabsoln.  8tmb»wry,  Trenttel  VVürts. 
44  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ''/^  ,f.  —  Asah,  //.,  des  compensations  dans  les  d©- 
stin^es  humaines.  5.  ^dit.  revae  sur  nn  exemplaire  aunote  par  Tanteur, 
m^cidie  d'une  notice  snr  sa  vie  et  ses  ouvrages  et  orn^  de  son  portrait. 
Parli,  DIdot  fr^.  XLVIII  u.  528  8.  12.  Geh.  n.  t  ^.  TVepiin,  Ge- 
dankoH  6ber  dte  Bestimmung  des  Menschen  (46)  angez.  in  der  Ut.  SniL 
No,  57.  Hilter,  flcinr.,  über  die  I^nianationslehre  im  Üebergange  aus 
der  alterthumlichen  in  die  christliche  Denkweise.  Göttingon^  Dietericb» 
40  8.  gr.  4.  n.  12         free,  in  der  Lit.  Zeit.  No.  69.] 

üenUtd,  Ii,  C,  8ber  d.  Verhalt«!  twbehen  d.  IfatwrevfltM»  d«  Denkeas 
«•der  BSnMIdlingskraft.  Deutsch  v.  H,  ZeUe.  Altona,  Blatt.  t3  S.  gr.  8. 
Geh«  8  Nj^.  —  Matthiä,  Bemh  ,  die  Denkformenlehre  n.  ihr  organischer 
Zusammenhang  m.  Schule  u.  Wissenschaft.  ImGrundriss  entworfen.  Jena, 
Mauke.  VlII  n.  182  8.  gr.  8  Geh.  18  N^.  —  MurrayV  Co^pendinm  ot 
Logic;  with  a  correqted  Latin  Text,  ail  i  tmM%t  Cfewiewtory ,  >y . 
WÜktT,  New  ed.;  witli  Bxplenfttory  Note«  ete.  London,  1846.  Sil  dk 
gr.  12.  5  sh.  —  Lindemmm^  die  Denkkunde  (46)  Stahl,  Fundamente  e. 
christl.  Philosophie  (46)  rec.  in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  126.  —  Ltnc/enanfi, 
die  Denkkunde  oder  die  Logik  (44)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  5.  Ha-  ■ 
aenkranz^  die  Modificationen  der  Liogik  (46),  tAm^mmmt^  die  Oenkkoiide  ' 
(461  JMk,  GnmdrfM  der  emptriaeben  Ps^clMlegid  «.  Logik  (46)  «Irte- 
pelly  Entwurf  der  Logik  (46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  14.  Hft.  8.  1 — 6  -von 
Danzel.  —  Trendelenhur^,  historische  Beiträge  z.  Philosophie.  1.  Bd.:  Ge- 
schichte d.  Kategorienlehre  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  1.  von  A,  H. 
«      llebentireity  ßfilh,,  wissenscbaftl.-iiierar.  Encyklopadie  d.  AeathetHr. 
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Ski  ctymolog.-krit.  WorUrbach  der  ä«(heti8chia  KumtapnAe,  2.  weVt 

Ausg.  1.  Liefrg.  Wien,  Gerold'i  Verlag.  96  8.  ^r.  8.  Geh.  n.  8  N;^.  ^ 
Thicrschy  öligem.  Ae«lhetikj[ 46),  Kahlen^  System  d.  Aesthetik  (46),  Lotse, 
über  den  Begritf  der  Schönheit  (45>  rec.  in  d.  Jeu.  Lutg.  No.  67—69 
.T.  Dönsel.—  FiMiAer,  ÄMtbetik  (46),  Mieif;  Syitan'd.  AMtMk  (46), 
7%itr«rA,  «Ngeineiiie  Aestbetik  (46)  rec  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  89—91. 
.  103-105.  von  Tittmann.  —  £idUerl ,  8jr«ieB  dar  AMtlkeiik  (46)  im.« 
4.  Mall.  Ltztg.  No.  60.  61. 

kaanegiesaerf  der  Kedner  (45)  rec.  in  d.  Rhein.- WestpU»  Mu«.  4.B4 
40r_479  von  Biiddeberg. 

The  Elements  uf  Moral  Science.  By  Frc.  Wayland.  Lond«.382  S.  3b 
4  6h.  6  d.  Moral-Kilosoßens  Uwtoci«  «f  J.  M,Mki».  Lvnd,  BaitfML 
1646.  VI»  U7  3.  gr.  ö.  40  sk. 

Ii.  Reli|;ioD,  KircheDgetchichte,  Ctotuig-  and  Gebelbucbov 

Crettngkhre« 


DnrZnMAnenhMig  swMieD  d.  ECntwicklang  d.  Tbnologie  in  Oeotsdi- 
laod  nnd  der  Neubelebuog  der  eoropaischen  Literatur.  1.  Art  Lit.  Zelt. 

No.  72.  —  Corpus  dissertationmn  tbeologicaruni    sive  cntalogas  commen- 
tatioiuini,  (»rü^raiuinatum  etc.,  ad  £xegeticam,  Üqgmaticaai ,  Moraiem  ac 
reliquati  di«cipliuas  theol.  speclantium ,  quae  in  coilectione  Weigeliana 
Lii»ff.  preaUint.  Priefotttf  ^  «t  indices  tum  locorun  Mripturae  sacmc^ 
tum  rerum  ac  ig^miuum  couscripiit  CM.  O.  Fiebig,  Lipiiae,  T.  O.WeigaL 
849  8.  \:r.  8.  Geh.  n.  2  ,p.  [rec  im  Leipz.  Rej».  9.  Hft.  S.  321-32S.J  - 
Corpus  iUJormatorum,  Edid.  Car.  GUeb,  ßretschneider.  Vol.  XIV.  A.  u. 
d«.T, :  PläUp^i  MelanchthontM  opera  quae  supersunt  omnia.  VoL  XI V.  Halii 
0ax.,  MiiffeCaclikB  et  fiUnt.   1220  8.   gr.  4.   Sabecr.-PreU  ä     i  ^, 
[Vol.  XIII.  ang.  in  d.  Lit.  ZeiuNo.  65.]^  Luthm^a  reffirmator.  Schrift« 
in  chronnlcit:;  Kol^e,  mit  den  nothigsteii  Erläuterungen  und  einer  Biogra- 
phie Luthers,  herausg.  von  Karl  Zimmermann.    In  4  Bdn.  2.  Bd.,  entb. 
die  Schriften  der  I.Periode  (Schluss.);  die  ächriflen  der      Periode  vom 
Reiehatage  sn  Worau  bis  Ende  1524.   IHurmitndt.  Uika.   IV  n.  5Q  8. 
gr.  L<>x.-8.  Geh.  ä  n.  2  i#»  3«  Bd.  enth.:  die  Schriften  der  2.  Periode 
1525-1530.  JV  u.  448  S-  gr.  Lex.-8.  Geh.  a   n.  2         Der  4.  Bd.  «ird 
gratis  nachgeliefert.  —  ])intcr\s,  G.  F.,  särumtl.  Schriften.  1.  Abth.  R\e- 


A.  n.  d.  T  s  SebnUebrer-BibeL  Ihw  alte  Tastamenl»  2*  Bd.,  enth.:  die 
Bucher  von  Josua  bis  zum  Biiabn  Bsther.  Naoitadt  a.  O»,  Wagner*  XU 

928  8.  8.  1  ^  e^k  N^- 
flofmann,  Weissagung  u.  ErfülUinn;  im  Alten  und  im  Neuen  Testa- 
mente (^41.  44)  rec.  in  d.  Hall.  Lutg.  No.  25—27.  von  Heus«.  —  Sckeik 
mcter  a.  JMatlav,  Jof.*  Einffibmng  in  dea  Heiligthaai  dar  Bvaogeliea 
oder  NoibwandigA  Varkeantnisse  aus  dem  alten  Bunde,  nnai  Versiand- 
niss  d.  neaen.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Innsbruck  iHifi.  (Wagner.)  XXIV 
u.  696  S.  gr.  8.  Geh  n.  2^4  4-  —  /^'*ner,  Uco.  Bened  ,  bibL  Realwör- 
terbucb  zum  Handgebrauch.  3.  «ehr  \erb.  u.  Term.  Aufl.  1.  Bd.  3.  u.  4. 
Hea.  (Galntla-Kyamon.)  Leipsig,  C,  H.  Raetam.  &  385-688  u.  Xi. 
Sabscr.*Pr.  1%  —  Raal-Bibd-Lexikon.  |Kn  Supplementband  ra  «Mia 
Bibeiangg.  nach  der  Vulgata.  Allgem.  Wörterbuch  d.  heil«  ficbrift.  Hrttg. 
von  einem  Verein  katboi.  Geistlichen.  2  Bde.  2.  verb.  u.  verm.  Auti.  Mit 
cbronol.  a.  biator.  Tabellen,  llegensburg,  Manz.  584  b.  592  S.  Lex.-S. 
Geh.  OaMalbe.  Quartausg.  2  Bde.  2.  Verb,  u.  Term.  Aufl.  Ebend. 


908  n.  ai^  8*  Ray«^  Gab.  4   •     AWgaiaalnaa  VaNBh-RiMlnfcwu  18r 
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u.  17.  hfg»  Leipzig,  Baamgartnpr.  (U.  Bd.  25—120.  Ldwe— No.  Lex.-8. 
a  — 4)asselbe  für  die  Kathüliken.  16.  u.  17.  Lfg.  Ebend.  (II.  Bd. 

8.  9—104,  Laach— Meer.)  Lex.-8.  ä  %  ~  Calmet'«  Dictionary  of  tbe 
Holy  BIbla.  By  the  lad«  Mr.  CA.  Ta^/or,  witli  the  Fmfiinau  ineotpe-i 
■nted.  The  whole  Condensed  and  arraag«d  in  Alpliabet.  Oförn-i'^h  an-r 
merons  AdditTons.  Illustrat^d  wilh  maps  and  enfjravinj^«!  on  wood.  10. 
edit.  London.  966  8.  liiip.-8.  15  ah.  —  Nopfi  Ocn.  fl'ilh.^  Würdigujig 
der  Luther'j^cheu  Bibelverdeutscbong.  Mit  Rtickaicht  auf  allere  u.  neuer« 
UvMrtettiingen.  Nfimberc,  L.  fiebrag.  Vllf  «.  868  8.  i.  21Vib. 
gr.  8.  Geh.  1  24  N^*  —  Die  heil.  Schrift  Alten  u  Neuen  TestamenU  . 
Ton  t?.  StnndpTinktc  d.  jrerrpn w"irtj{;en  heil.  Schrift  erklärt  U.  in  bpsond. 
Höcksichinahroe  auf  die  Bedürfnisse  der  Zeit  ausgelegt  von  Joh.  Fr.  Th. 
WohlSarth,  A.  u.  d.  T. :  Schul  Bibel,  etc.  Neues  Testament.  5  —8.  l\iU 
Neaatadi,  Wagner.  8.  469-'ta80.  ^r.  8.  8ab««Hpt..Pr.  4  n.  ^ 
Sdtötse,  Frdr.  ffilk.,  Schu1tehrer*Bibel.  Oder  die  für  die  Volksschule  a* 
deren  Lehrer  wichtigsten  bibl.  Bficher  n.  Abschnitte  des  A.  o.  N.  Test., 
nach  den  Regeln  d.  bibl.  Auslegekunst  u.  einer  ^enet,-didakt,  Lehrwelse 
erklärt.  Des  N.  Test.  2.  Tbl.  1.  2.  Lfg.  enth. ;  das  Kvaiigeiium  Marcus 
a.  Laeaa.  Leipzig,  Arnold.  -8. 1-810.  gr. 8.  Geh,  %  ,ß.  (i.  2.,  1.  Xt  2%«/».> 
—  Die  heil.  Schrift  d.  A.  o.  N.  Te»t.  Ton  Jos.  Fr%,  AlUoli.  6.  Aull.  Mit 
zur  S<  ite  stehendem  latein.  Urtext  der  Vn!pata.  9. — 21.  I^ief.  3  — 6.  Bd. 
Landshut,  v.  Vogel.  1844  o.  1845.  20578.  Lex.  8.  Geh.  a  Lief.  n.  9»^N/.r 
_  Dieselbe.  22.-30.  Lief.  7.-10.  Bd.  Schluss.  Kbend.  1845  a.  1846. 
1520  8.  Lex.-8.  Gab.  gratia.  (compl.  6%  ,^.)  Die  Stralenkrobe.  Odari 
die  glanzvollsten  Lichtpunkte  in  d.  belL  fidahern  des  Alten  n.  daa  Nanan 
Testaments.  Nach  der  Bibelübersetzung  VOtt  Jos.  Frr.  AlVwli  ztisammen- 
gestellt  u.  hrsg.  von  dem  VerL  der  „Glocke  der  Andacht."  2.  verm.  Aufl. 
Augsburg,  Fabrmbacber.  96  S.  gr.  8.  Geh  n.  4  N;i^.  ^  The  Bible  Ex- 
}ilatiied  fc  a  Sarlaa  «f  ^Aaatioiw  and  Anewata  an  tba  Boafca  af  th«  Ofd 
and  New  Testaaant;  belog  an  Easy  Introduction  ta  Iba  '8ted7  of  tba 
Holy  Scriptnre«:.  Pesi^ned  for  the  I^se  of  Bible  C!a?sps,  the  Upper  Forma 
in  Sunday  and  other  Schools,  Familics,  and  Yoiing  Persona,  in  general. 
By  tbeRey.  W.  Stoddart.  London.  204  8.  gr.  12.  a  sb.  6  d.  —  Li- 
terory  Cbaraetartsttea  «f  tba  Holy  Seriptoffea.  By  7.  if.  M*CuümA» 
%.  e^it.,  witb  additions  and  suppfementary  notes.  Edinburgh.  170  S. 
gr,  12.  2  sh.  G  d.  —  BihHschc  Hand  Conrordanz.  Hand-  n.  Hülfsbuch  f. 
Predigern.  Lehrer  /.  If-liht-ern  \uffindon  d.  Hibelstellen.  2.  sehr  Vena»  Attfl* 
Leipzig,  Gebr.  Reicbenbach.  X  u.  6i)2.  S.  gr.  8.  Geb.  1  ,/S,  *         :    •  . 

MenddM9ohn's,  Moses,  allgemelna  Binlaitung  in  illa  5  Bficber  Maatti» 
deatacb  von  H.  Jolowicz,  *Cdslin,  Hendess.    86  S.  8.    Geh.  n.  %  »p»  — *  . 
Lowcnthal,  A/orifs,  Hiob.  Prakt.  Philosophie  oder  klare  Darstellwncr  der 
im  Buche  Hiob  obwaltenden  Ideen,   nebst  wortgetreuer,  rhythmisch  ge- 

fUederter  Uebersetz.  a.  fortlaufendem  Commertt.  Frank furt  a.  M.  (Leipzig. 
L.  Fritsacbe.)  XL¥ITfl.2068,  gr.  8.  G^.  n.  1«^  iGN^f;  Auawail 
aus  den  Psalmen  für  die  Morgenahdachten  rhrlst!.  Schulen  eingerichtet  v. 
ihnnhardi.   Erfurt,  Korner.  32  S.  «    3  Tiib.  in  4.  gr.  8.  Geh  n. 

Hugj  Joh.  Leonh,,  Einleitung  in  <lie  Schriften  d.  Neuen  Testaments. 
4.  verm.  u.  verb.  Aufl.  2  Thie.  Stuttgart,  CotU.  XX,  472,  XII  u.  631  S. 
n.  2  Htb.  Taf.  in  4.^  gr  8.  Geh.  4  *ß6^jf(,  ^  NMM,  Marc. ^iiaai| daa 
Neue  Testament.  Zweck,*  plan  n.  Zergliederung  aller  cinsalnan  Bdcber 
u.  HauptstGcke  desselben.  2.  Bd.  2.  Ablh.  Regensburg,  Manz.  S.  289^ 
604.  f?r.  8.  Geh.  k  %  —  Das  Neue  Testament.  Nach  d.  Uebers.  Afar- 
trn  Luthers  und  mit  Auslegung  hrsg.  von  y4.  Franiz,  1.  Bd.  3.~~5.  Hft. 
Magdeburg,  Palcbanbaif  Co..  8«  199—480.  gr.  8.  k  %  —  Bester,  XT.  f.^ 
Bibeittomlaai  Analag.  d.-beit  8obHft  fur'sVolk.  2.  Bd.  Die  Leidensgescb, 
nacb  dea  4  SnogaUafaii.  2.  Haft  HaNa,  Mobbrnna.  ViU  n.  8,  193-- 
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373.  8.  Geh.  n.  %  ^.  (I.  II.  Bd.;  n.  2  -  LUco,  Fr,  Gast.,  die 
Parabela  Je«u»  exeget. -homilet.  bearbeitet.  Nebet  emem  Aqtiauge  über 
dea  lüMMiHg'  4m  Naoea  T«ftaiiwot0.  4«  Mhr  tr«nB.  verlMw.  Aafl. 
BwiMr  G.  Bethge.  XVI  u.  510  S.  gr.  8.  o;  1^  ~  ^mdi^  Fr,,  die 
Gleichnifsred^  Jesu  Chritti.  21  Betrachtungen  in  <1.  TriniUtisEett  1846  i 
gehalten.  6.  und  letzter  Tbl.  IVlagdeborg,  Heinriclishofen.  VI  u.  294  S. 
gr.  8.  Geh.  k  i  —  Hunmcb,  /f«,  auch  eiae  ßrkiärangde«  GleicU- 
BMMS  TMi  Mg«u  «ngeroflhiea  HMshiOtari  I«B6.  liS,  1<*U.  £ia  V«rMck 
Magdeburg,  Falck«fil^eiig  1:  Co.  62  6.  gr.  8.  Gclu  %  ^  —  Timm», 
Frdr.^  die  Samariterian  und  Christus  am  Jakobsbrannen.  Nach  Bvang. 
Jobann.  4,  1 — 43.  Zweite  Schriftstudie  aUeu  gebildeten  Nichtgeiütlicbea 
dariioboten.  iUagdeburg,  Falckenberg  Sc  Co.  VJ{  103  ^.  gr«  8. 
Geh.  n.  \^  ^.  ^  MISter,  FUmum,  Raligiim-Moralitil  Mch  Pauäu  M  dit 
MoMr.  Erklärung  dieses  Briefes.  Bayreath ,  Graa.  XVIII  a.  283  8. 
gr.  8.  Geh.  n.  1%  4-  —  Paulus,  eene  Schriftbeschouwing  ran  /«.  ia 
Cottm,  I.  Deel.  Leyden ,  Luchtnans.  1846.  gr.  8.  4  Fl.  —  Maisl^ 
Frc.  Xa»,,  Krkiäruag  der  h«U.  Schriften  des  Neuen  Testaments.  Ii.  Bd» 
U  Abth.  Dm  Mcf  m  41«  H«Mtr  Vit— Xlll.  Regenalnfi^  M«m.  ISIfi. 
144  8.  gr«  8.  Geh.  n.  %  «Z^.  —  Bramme,  K^r^  ^  BijnCt  des  Jakobvt 
und  Judas ,  der  Brüder  des  Herrn.   Zar  firibMIMf  -  Gdttmak 

Gebhardt.    72  S.    gr.  8.    Geh.  n.  8  S^, 

HoWmiatm^  F.,  'verdiant  der  kieine  Lutherische  KatechisAus  den  Vjot- 
wm  <ror  i^Um  »iefti  KatoahiMwn  dar -ema««  Kinelw,  od«  akkif  BSm 
OasTantafrage,  .beantwartet.  Kassel,  Krieger.  SOS.  8.  Gell.  3  N^. 
—  Rotky  Ckr'tMt.y  Einleitendes  zu  Luither^a  kleinem  Katecbismas  m.  Rück- 
sicht auf  dan  bessischeo  Katechismus.  Zum  Gebrauch  für  Lehrer  ia 
Kirche  u.  Schule.  Mit  dem  Umscblagatitei;  Die  6  Uaui»tat^ka  csbrisU. 
l^re.  1.  AMIf.'  Cmal«  LBckhai%  VI  IIS  8.  gr«  6-  Gek  a. 
tt  flii^tr*!  KtttechisniM  aU  Grundiaga  des  ConfiriBaodee-Unter- 

rkhts  im  Zesaroneiihang  «rklart  von  Hud,  Stier,    5.  verb.  AafL  BerL, 

L.  Oebmigke.  1846.    150  S.    8.    6   Luther's  kleiner  Katecbismiis 

und  Spruchbuch  an  dattaelbQiv.  Für  det^  SUiMi^ebrauch  .uod  Confirman- 
daaaeterricht.  Zaaefluna^geMil  Ten  Jl.  Bhtk.  BarMn^  eaalui*ai:faa\B. 
fiS.A  8..  Gall.  3  N/.  —  iMWr^j,  3/.,  kleiner  KatwiuMMia.  Wt  38 
Stahlst,  nach  Ori^inalzcichn.  von  C.  Merkel.  4.  (Scbluss-)  Lfg.  Mit  10 
Stahlst.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  8.  41—72.  gr.  4.  Geh.  n.  ^p, 
(compict:  n.  1^^^  —  Luther' 9  KataN^smua,  neb&t  Fxs^estilcken  etc. 
2.  Aufl.  Bertin,  <lM^.  33  8^  ««  1  Taö.  |b  4.  16.  Geb.  n.  1  N/. 
(lOH  BapL  rali  n.  l^^  t^  )  —  LutAer'«  kleiiMtr  Iblechlsmaa  out  angedeo- 
4aten  bibliacbee  Stellea,  bibiischen  Beisotielen  und  geistlichen  L^ero; 
für  Kinder  in  Stadt-  u.  Landschulen  t.  Cturl  Pur^old.  6.  Aufl.  Greifs- 
waid, Koch  s  Buchh.  48^.  8.  n.  3  N^. ^««ttcAer ,  IT.,  Luther'a 
, '  kleiner  Katecbiamna.  Im  einer  «dft  -der  Lelire  der  aratea  chriatl.  Jahrhim- 
derte  fibereiiiatimmeiidereB ,  «chrifitr  «.  sciigeroiias  sreriudert,  GesteU  d« 
ganzen  nach  Union  strebenden  Christetiheit  dargeboten.  Berlio,  HM»mfti 
16  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  Nj<.  —  LufAer'«  kleiner  Katechisiaus  in.  kurzei^ 
ubersichtl.  Entwürfen,  hibl.  Bowaiasteileu  und  Liederversen  etc.  Anhang; 
Inhalt  der  bibi.  Boelier,  ZeUteüal  der  aUteaUnentl.  a.  chd^L  .ReUgioaa' 
(aaclMtat,  BrfralgelMte  und  ein  MelodioQ-^Begister.  Bis  I^ilMmi  M 
Imd.  tt^rkenhaffen.  BerUn,  Mittler.  40  S.  8.  2<^  N;^.  -  IMar,  Ok« 
le  petit  Cat^chi.imo  de  Luther,  expliqn^  par  nn  choix  nomhreax  de  pas- 
sages  tires  de  T^criture  sainte,  accompagn^  de  quelques  ^aarcUsemeaUa 
et  pr^o^l^  d  uno  introduotioo.  Strasbourg,  Ve.  LevraulL  254  8.  UU 
Geh.  B  Hf(.  —  RMamd,  A  kateohet  Uatenedm^eii.  «b*  dtsOMP^- 
atocke  des  kleinen  Katecbisroin  Lntheri.  B  Thle.  2.  Anfl»  Quinjnihirf. 
Bern.  ^  a  .8.  it%     ^  Uukmr'9  9c«M«ff  ButerhUiaw  CteviwK 
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Abdruck  nach  der  3.  Ausg.  der  symbol.  Schrifien  der  ev.-ioüu  Kirche 
WMMt  TOB  Mh,  ^4t,  DetM0r,  M«d«  Aufl.  Mni^rg^  Raw.  Vllf  o. 

IW  80  gr.  8.  Geh.  6%  N^.  —  Tlatutadt,  Gco.,  katadMicbe  Uolerr«^ 
düngen  über  (!cn  Katechismns  für  grossere  Sfliüler  von  B.  Orerberg. 
üearb.  u.  z.  l^^leichterunj»  der  8rhwerf»n  Kunst,  gut  zu  katechitiren  hrsp;. 
1.  HefU  Münster,  Dcitera.  1.  1  hl.  Vlii  a.  S.  i-l84,  8.  n.  %  — 
jiiUmmmm ,  C. ,  evangel.  CMatmlehre  in  Btbelfl(>rfldieii.  Eine  TolUiand. 
dpmchsamiBlflnc  su  Luther^s  kleinem  Katechismaa.  2.  vcrb.  Aafl.  Jeii% 
Frommann.    IV  u.  92  S.    8.    Geh.  n.  4  -  Hcppe ,  Heinr.  ,  hbto* 

fische  üntersuchuiipen  über  den  Kasseler  Katechismus  v.  J.  1539  nach 
seiner  Entstehung  u.  kirchi.  Bedeutong.  Kassel,  Lackhardt.  89  8.  gr.  8. 
Gell.  tJ  N/.  [ang.  in  d.  Ltt.  No.  78  J  —  JWI,  Fr.  Ckr,  W.  K,, 
Handbach  lom  evangelischen  KatecManiiU,  insbes.  zo  dem 
r?cr  Christ!,  l^ehrp  f  d.  evangel. -protestant.  Kirche  im  Grossherzogthnm 
Baden,  Karlsruhe  1837,"  und  dem  .^Katfchism,  d.  chrisil.  Lehre  für  die 
evangel/  Jugend  in  d.  Elsass  u.  deuUchcu  Lothringen,  i:itras>barg  1842*'. 

H.  T^b.  Q.  Twn.  Aufl.  Prfwibcrg,  Bindenagel.  XL  n.  512  8,  gr.  8. 
Geh.  B.  1^^  ^.  ~  AfMAem,  Jotm^  GaCechismün,  kt  nno  «hrfatlinkte  reit'* 
gionis  elcmenta  sincere  simpliciterqae  expücantar.  OusscIdorpK  excnde^^ 
bant  Joan.  Ortdryus  Alb.  Uasius  affine«?  An  1660.  Novam  ed.  cur., 
de  vita  et  scriptis  auctoris  praefatns  est  Cor.  Hcnr.  Saek,  Bonnae,  Weber. 
XllVm  n.  137  S.  8.  Geh.  %  4.  —  Katechismns  der  römisch -kathoU 
Kirehenlehre  in  ihrer  Uebeifcinatinmimg  mit  <)er  heil.  Schrifc  Mit  16 
Stahlst,  nach  Originalzeichnungen  von  C.  McrJcel.  Ta  4  Lfgn.  Mit  8 
Stahlst.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbach.  VIII  u.  S.  122.  gr.  4.  Geh. 
Öubscr.  Pr.  ik  n.  %  tp,  —  Köpping,  J.  T.,  katechetiscbe  Unterredungen 
ib«r  Oe«ingbifchi-tifM«r  «am  Gwnrelt  fAr  Volktschnllehrer.  1.  H«ft. 
Leiptig,  Jurany.  IV  u.  H  8,  8.  Geh.  '1  ,t.  —  Leitfaden  f.  d.  Beicht- 
u.  Communion- Unterricht.  Von  einem  Geistlichen  der  Diocese  Breslau. 
Striega»,  Hollmann.  69  S.  8.  n.  4  N^,  Offo,  L.,  Materialien  «um 
Religionsunterricht  wie  zur  Selbstbelehmng  für  christkathol.  Gemeinden. 

I.  2.  Hft.  Lirgnitz ,  lUitner.  187'  ß,  8.  Geh.  Jk  n.  %  ,f .  —  Ari4^ 
i^itwäus ,  die  gesannle  Itathol.  Lehre  in  ihrem  Zusammenhange.  Vor« 
getragen  in  Katechesen.  2.  Anfl.  H.r- W»  Lfg.  München,  literarisch- 
artist.  Anstalt.  3.  Bd.  S.  241—424  u.  4.  Bd.  LH  u.  491  S.  5.  Bd. 
LH,  504  S.  6.  Bd.  XLIV,  S.  1— 112.  gr.  8.  Geh.  a  N^.  Pas- 
telbe. 2.  Tem.  Aufl.  6.  Bd.  Von  den  Sflnden  und  Ihrer  Reini<;inig, 
ab  d^  Tcnielnenden  Theile  d.  christl.  Gereclitigkeft.  Ebend.  XLIV  u. 
403  8.  gr.  8.  Vfg  ,f.  (1—6:  8  ß'^,  N/.)  —  Rmn,  Frdr.,  katholisrhe 
Religionslehre,  nach  dem  Kntcr!n??tTms  des  »^hrwürd.  Petrus  Canisius  er- 
klärt u.  für  den  Gebrauch  in  Grammaiikaiklassen  eingerichtet.  2.  AuQ. 
Innsbruck,  Wagner.  1846.  298  8.  gr.  8.  Geh.  %  ^.  ^  HStmmm^ 
Jttokf  ehrlitlNitSol.  Glaobena*  n.  Sittenlehre  in  Denkreimen,  geistl.  Lie> 
dern  und  Gedichten^  genau  nach  dem  Katechismus  der  christkathol.  Reli- 
gion für  die  Volksfchulen  Bayerns  geordnet.  II.  IMrhn.  Augsburg, 
Kollmann.  IV  u.  244  S.  16.  Geb.  n.  7  Nj/f.  —  UcdL,  Mich.^  christ- 
kathol. Glaubens-  und  Sittenlehre  in  Benkreimen,  gans  nnch  dem  Kete- 
€lü«mne  der  .kttliol.  Rell^on  In  den  Votkaschulen  Bayerns  eingerichtet. 
4.  verm.  o.  Yerb»  Ausg.  Patiao ,  Ambro«!,  -  VIII  o.  P«  n.  68  S.  8«' 
Geh.  4  N/. 

Das  Buch  der  lUiigion  oder  kurze  Darstellung  der  verschiedenen 
Religionsformen:  des  Monotheismus,  Deismus,  PanUieitiQiis,' Athebmiia, 
Hefcm-  vnd  Jndenthnm,  «amentHeli  eher  der  chrittL  Religion  n.  tanraitl 
tflKiill.  Kirchen,  Parteien  und  SeTcten  von  der  altosten  bis  niif  die  neueste 
Zeit.  Brf>«]au,  k>rn.  VI  n.  242  S.  8.  Geh.  %  ,p.  —  Die  Genesis  d. 
CbristenUiUius.   Ncostadt  an  d.  Orla.  1846.    104  8.   8.  9  f^X-  [angez. 

iV.  Jahrb,  f,  PkiL  ».  Päd,  od.  hrit.  BibL  Hd.  LI.  Hß.  4,  17 
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130  , 

in  d.  Lit.  Zelt.  No.  6.]  —  fl«f  «iM«*,  Ä  Ä,  Lehrbneh  der  Dogroenge- 
iri'fciflirt*.  I.  Thl.  Bis  auf  Jobtmwii  Damascenns.   2.  vcrb.  Aufl.  Leipzig, 
WeidMUin.    XVI  a.  349  S.    gr.  8.    Geh.  l^/j  ,^  -  Reliquiae  sacrae: 
81  ve    anctorum  ferc  jam  perditorum  gecuadi  tertiiqufe  saecuii  post  Chri- 
stum natura  quae  »upcrsuiit.   Accedunt  syiiodi,  et  epistolae  canonwa«, 
Nicaeno  concillo  antlqnlorei.   Ad  c©*ll  m«.   receas.,  notisque  illastr. 
Mt   Jto.  ÄotttÄ.    J'd   sec  IV  voll.    Oxonii.    (Leipzig,  T.  O.  Weigel.) 
18Ä.    Vol.  L    XLIII  u.  485  S.         8     Baar  16  ,^  20  Nyf.  —  Troth 
and  Love;  or,  the  Calvinist  and  the  Arminian  Reconciled,  and  ihe  üni- 
tarian  lUclaimed ,  in  a  new  Development  of  Scripture  I>Octrilie.  By 
W\Xi,  Murehie,   Glasgow.   336  8.-  8.   3sIl  -  Focfc,  Otto,  der  Socinia- 
nitiBW  nach  seiner  Stellung  in  der  Gesammtentwlclcelung  des  christlicben 
Geistes,  nach  seinem  histor.  Verlauf  u.  nach  seinem  Lehrbegrilf  darge- 
st.>Ht     1.  Abth.    K'vA,  Schröder  ,t  Co.  XV  u.  287      gr.  8.  Geh.  n.  l%,f, 
fan.  ez.  im  Leip«.  Rep.  34.  HU.  ö.  2S1— 288.  v.  — l  u.  in  d.  LH.  Zeit. 
No^Sd  ]      de  Wett9y  das  Wesen  des  dirisUichen  Glanbens  (46)  ang.ia 
Leip«.  Rep.  30.  Hft.  v.  K.,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  10.,  rec.  in  d.  Jen.  Ltatg. 
No.  74.  fg.  von  Kienlen,  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  73.  fg.  ^on  — p.,  in  d. 
Gott  k\\%.  No.  40—43.  von  Lücke.  —  Vooriezingen  over  Gelooveii,  aU 
inleiüing  in  deDogmaiiek}  uit  het  Hougduitüch  van  J.  E.  Elrdmatm  4ocr 
J.  BakUr  Äerf .   Grsveohage ,  Neoidendorp.   gr.  8.   2  Fl.  90  c.  — 
jirmdt,  JoÄ.»  vier  Bucher  vom  wahren  Christentham  d.  i  von  heilsamcT 
Busse,  herzlicher  R "iie  n.  Leid  5b,  d.  Sünde  it.  wahrem  Glauben,  auch 
heil    Leben  und  Wandel   der  rechten  wahren  Christen,  nebst  desselben 
ParaüieS'Gärtlein.    Uerausg.  vom  evang.  Bücher- Verein.    Berlin,  J.  A* 
Wohlgenntb.  M     216  S,  gr.  3.  banr  %     -  I^»f  J-  U  S.,  btbL 
Dogmetik.'  Nach  dessen  Tod«  Mraasg«^.  too  R.  RüeUchi,   Mit  einem 
Vorworte  von  Schneckenhurger,  Pforzheim,  Flammer  <t  Horfmann.  XVf 
Q.  450  8.    gr.  8.    Geh   3  ,/'.  —  Weissenborn^  Georg  ,  Vorlesungen  über 
Schleiermacbers  Dialektik  u.  Dogmatik.    1.  Thl.    A.  u,  d.  T. :  Darstel- 
Img  ond  Kritik  der  Schlelermeefaer'sdien  Dialektik.    Leipzig,  T.  a 
Weigd.   I-><^5CII  u.  316  8.   gr.  8.    Geh.  n.  1      26  Ny(.  -  de  Falmti, 
christliche  Dogmatik  'nach  dem  Glauben  u.  dem  Bekenntniss  der  alten  a. 
neuen  Kirche  dargosi.  ilt     3.  Buch  od.  4.  Heft.    A.  u.  d.  T. :  Die  Lehre 
vom  Menschen  (Anthropologie)  philosoph.  u.  theolog.  dargestellt.  Bern, 
Hober  &  Ce«   XXI  n.  520  8.  gr.  8.  Geh.  n.  i%  ^.  (1.-^  c  n.  4^j^ 
—  Fleeir«  Systesi  der  christl.  Dogmatik  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  Neu 
45.  4(T.  von  Hermann.  —  Karsten^  Vorlesungen  über  Protestantismus  ö«d 
Kirche:  Gnmtil  Inen  der  populären  protestant.   Dogma« ik  (47>  anj;.  itn 
Leipz.  Rep.  34,  Htt.  8.  288-29.2.  —  I£wangelisk-Latheräka  K>rkaus  Dog- 
matik.  Aled  bilagor  nr  kalloma  framst&ld  af  H,  ScknmL  6fw«r*atlning. 
Örebro,  Lindh.    IV  o.  430  8.   gr.  8.   X  Rdr.  32  sk«  -  Fasdeftmit,  H., 
kurzer  Abriss  der  cbrisil.  Glaubenslehre,  zum  Lehren  n.  Lernen.  Berlin, 
A.  Wohlgcmiith.    23  8.    8.    Geh.   3  N^.  —  Palmer,  Ihinr.,  d.  christl. 
Glaube  u.  das  chrtstl.  Leben.   Lehrbuch  der  Religioa  u.  der  Geschichte 
der  ehrlstL  Kirche  fnr  die  mittiem  Klassen  evangel.  Gymnasien,  der  elMm 
Klassen  der  Real-  u.  hShem  Töchter-Schulen.    Dannstadt,  Jeaghaai. 
208  S.    8.    n.  12'4,Nyf.       Sckaefer,  Ernst,  vollständiger  evangelischer 
Religionsunterricht  in  Kragen  und  Antworten  nach  Luther's  kleinem  Ka- 
techismus, zunächst  tiir  b'amilien,  welche  ihre  Kinder  selbst  in  der  Reä' 
gion  vnterrichteo  nassen^  dam  fir  Kandidaten  desPredlgtamtes  and  sa- 
lbende Katecheten  überhaupt.    Augsburg,  Kollmann.    XII  a.  748  & 
•  gr.  8.    Geh.  l*^  ^.  —  Ruth,  Ch.,  die  5  Hauptstncke  christlicher  Lehre. 
Für  den  Katechismnsnnterricht  in  Kirche  p.  Schule  histor.  und  ihren  In- 
halte nach  dargele^^t  u.  entwickelt.  2.  Abthlg.   A.  n.  d.  T.:  DarstelloDg 
nnd  Bntwieicelaas  ^«r  5  Hauptstncke  chrlsll«  Ltkt«  Kiif  Gmod  der  heil. 
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Mirlfl  and  «tt  Bwognaboie  tmt  0t  kMd.  BekemitniMe.  ^oni  Gebraqdi 
fir  Lehrer  lo  Kirche  und  8«kale.   Kassel,  Lackhardt.    VJII  o.  220  B* 

gr.  8.  Geh.  n.  18  N/.  (l.  2.:  n.  1  —  •SVAu^eiser,  die  Glaubenslehre 
der  evangelisch-reform.  Kirche  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  4.  Hft.  p.  121— 
127.  u.  rec  in  d.  Hall.  lAiig,  No.  163.  fg.  von  -hu«  —  Bevr,.  Mathias^ 
institotioM  theologiae  do^^madm.  Patt.!.  II.  VMNnfte.  Braaiuoller  & 
Seidel.  339  s.  286  8.  gr.  8.  Geh.  pro  I-.Iir  4^4  ^p,  [Inhalt:  \.  Ap». 
Ugetica  chrisU-catholica.  IL  Dogmatica  christ.-catliolica.  Lib.  I.  Salw 
in  Christo.]  —  Uiegler,  G. ,  christ-kathol.  Dogmatik,  histor.,  bibl.,  patri- 
stisch,  Symbol.,  polem.,  apologet.,  prakt.  darcestellt.  In  6  ThJn.  4..Thl. 
A.  n.  d.  T.:  Spezielle  Dogniatik.  2.  Tbl.  Btmbcrg,  Schmidt.  XVI  a. 
640  8.  gr.  8.  Geb.  k  1%  8.  Tbl.  Bbd.  XVI  «.  624  8.  1%  ,p.  - 
Fr,  V.  Hrenner ,  Nachtrage  zu  seiner  kathol.  Dogniatik.  Regensborg. 
IManz  Xli  u,  207  S.  gr.  8.  Geh.  %  4,  —  Jirsik,  Jan  Fal,^  fiopularnj 
dogniatika.  Kuiha,  w  kterezto  uceni  wjry  swat^  krest'  aiiskö  katol'ckS  ' 
cjrkwe  protlonarMojni  zputobem  wyklada.  Druhe  roznmozcoe  wydanj. 
Rrif ,  CredMr.  916  8.  12.  G«b.  ■.  24  N/.  äktmar,  blbUsche 
Christlehre  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No  51. 

hange,  IjobegoUy  über  die  endliche  Besiimmnng  der  protestantischen 
Kirche,  das  reine  Urchristenlhum  wiederum  herzustellen.  Die  Lehren  d. 
Urcbristentbums  nach  dem  reinen  und  lauteren  Gotteaworte  und  Gesch. 
4er  firibfteiligeii  BAttMlung  dietcr  Lcbrra,  fo  wie  det  Kanpüst  fBr  de- 
ren Vl^iederherstellung.  A.  a.  d.  T.t  Gescblcbte  des  Protestantismvf»  ed* 
des  Kampfes  filr  das  Urchristenthnm  seit  den  ernten  Jahrhunderten  jnadl 
Christo  bis  auf  unsere  Tage.  Jn  2  Abthign.  in  1  Bd.  Elberfeld,  üQschler. 
XU  u.  4üS  S.  gr.  8.  Geh.  iVg  4,  —  Johnnnaen^  J.  C.  G..  die  Anfänge 
des  Symbeiiwanges  unter  den  Protestanten.  Gescbicbtlicli  daffesteln. 
LeT^zig,  Hinrichs.  XVI  u.  438  S.  gr.  8.  Geh.  2'^  4.  -  Evaageibches 
Concordicnbuch  oder  sämmtl.  in  dem  Concordicnbiiche  enthaltene  symbol. 
Giaubensschriften  der  evangel.-lulhcr.  Kirche  Mit  Krläuterungeu  etc. 
auf  s  Neue  deutsch  berausgeg.  von  JoJk.  Andr.  Detter .  3.  durchgesehene 
AbB.  ia  1  Bde.  Ndrnberg,  Raw.  LIV  a.  764  8.  ^r.  8   Geb.  n.  1% 

—  Die  symbeKiaben  Bücher  der  efaageli-lutber.  Kirche,  deutsch  und  la- 
teinisch. Neue  sorgfältig  durchges.  Ausg. ,  mit  den  sächs.  Visitotions- 
Artikcln,  histor.  Einleitung  u.  5facheni  Register.  Bei>orgt  v.  J.  T  Müller. 
In  6  Abthign.  2.-5.  Ablh.  Stuttgart,  S.  G.  Liesching.  S. 
Let.-S.  Geh*  k  18  H/.  —  Libri  eymbelici  ecciesiae  Latberaaae.  Pars  III. 
Formula  concordlae.  Bd.  Frid,  Francke.  Edit.  stereotype.  Lipsiiie, 
D.  Tanchnitz  jun.  XVI,  246  u.  138  S.  8.  Geh.  k  i/o  ,^  -  Slöhr,  Ad,, 
die  symbolischen  B&cher  der  vereinigten  evangel.  protestantischen  Kirche 

in  Rhein-Hessen.  Worms,  Steinkübl  fk  Smith.  47  S.  gr.  8.  Geb.  %  't*  ' 

—  Wledenfeld,  K,  IF.»  die  gegenseitige  Berechtigung  der  Augsburg.  Cea- 
fession  und  des  Heid^beiKer  Katechismus  in  Sachen  der  deutsch -evang. 
Union.   Eine  Erwiderung.   Solingen,  Anüterger.  47  S    gr.  8.  Geh.  \  ,p, 

—  Johannsen,  die  Au;.sburgische  Confession  aU  Schutzzeichen  des  freien 
Protestantismus  (47)  rec.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  138  fg.  —  E.  Lehmann  u. 
H.  MiicM,  die  Augsburgisebe  Confoision,  Tolksfasslicb  erfclirt.  Aasd. 
„Pilger  aus  Sachsen"  abgedr.  Dresden.  Naumann.  XII  n.  263  S.  8. 
Cleh  n.  12  N/.  —  Schaf,  Phi!.,  das  Prlncip  d.  Protcstantism  ,  dargest. 
Chambersburg.  (Hulle,  Schmidt.)  1845.  XIX  u.  180  8.  gr.  8.  Geb 
n.  1^4  *f.  —  Schenkel,  Daniel ,  das  Wespn  des  Protestai|tismos  ans  den 
j^faellen  des  Refermatieasaeitelters  dargestellt.  In  3  Bda.  2.  Bd.  Dia 
antbropolog.  Fragen.  Schaffhausen,  Brodtmann.  XXIV  u.  592  S.  gr.  8,* 
Geb.  ä  2  18  N/  —  höüner,  Kd. ,  die  got«^  S  iehe  der  lutherischen 
Symbole  gegen  ihre  Ankläger.  Göttingen,  Dieterich.  VI  u.  178  S. 
gr.  8.    Geb.  n.  %  1^.  —  Drugger^  das  Christenthum  im  Geiste  des  19. 
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Jahih.  Vortrage  u.  Gebete,  gehalten  in  den  daaUch-katboL  GemeindeA 
Heiilelbei.: ,  Maimheim,  Frankfurt,  Worms,  Konstanz,  8tO€kach  und  Hu- 
fin^ei).  Kine  Gabe  für  Dcutächkatholiken  und  ihre  Freunde.  Heidelberg, 
Hoüweuter.  IV  a.  329  8,  gr.  8.  Geb.  o.  i  tp,  —  Der  deaUcbe  Fnm 
teiCamiamaf  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  8.  Hftk  8.  281^293*  iToa  C  m, 
rec.  in  d.  Jen.  Ltstg.  No.  59.  fg.  y.  Schwarj.  —  Tkiertchy  Vorlesuoga« 
über  Katholicismiis  und  Protestantismus  (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No, 
125 — 128.  von  Pelu  —  Ualony  Rud.j  die  Geltung  der  Bekeniitnisf- 
fchrifieiv  iu  der  reform,  Kirche.  Ein  Wort  wider  S^iubolzwaog  auf  pro- 
ftitflaat»  Gmd  o.  Bodaii.  Magdeburg,  Creots.  380  8»  gr.  9.  ßwk^  1^ 
Smglär^  die  Idee  Gottea  (45)  rec.  in  d.  Hall.  Ltst^.  46^  N«.  27(V- 
272.  von  Leopold  Schmid  —  Fn'ofcc,  Gast.  Ad.  ^  Argumenta  pro  Dei 
existentia  exponuniur  et  judicantur.  Pars  I.  l^eipzig,  Weidmann.  77  8. 
r,  8»  Geb.  n.  *P'  ~~  Baur ,  die  christliche  Lehre  yon  der  üreieinig- 
•it  (41—48)  r«e.  \%  d.  Jan.  Ltstg.  No.  27— 29.,  33*-d4^  78--80.  VM 
Franu.  —  fFcissCt  Mart.  Latherus  quid  de  conaitio  mortis  et  resnrr.  J« 
Chr.  senserit  (45)  rec  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  22.  von  Gurlitt.  —  ReieJk, 
die  Auferstehung  des  Herrn  als  Heilithatsache  (45)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg. 
No.  197 — 199.  von  Gurlitt,  —  Het  wezen  des  Cbristendoma  of  de»-  men- 
•cImii  eMhaid  mat  God;  van  C.  UUmoMmt  alt  hat  HoogdnitMft  dpor  <9l 

H.  Koordßn,   Utrecht y        Hdjningen.   1846.   gr.  8.    1  Fl,  6D  «  — » 
De  mutatione,  homin! ,  secundura  Jesu  et  apostolorura  doctnnani  sub> 

eunda  Spec.  inaug.  quod  scr.  J,  P.  Stricker,  Hagae  Comitis.  (Anierfr> 
Coort,  G^br.  TaaU.T  1Ö4$.  VIII  ■.  120  S,  gr.  8.  n.  16  —  Ar* 
Mutrd,  Andri.  la  doctrina  das  sacrificaa  «onaiAftr^a  rditlyaawt  4  CMU 
Ganove,  Kessmann.  1846.  138  S.  gr.  8.  Geh.  18  N;^.  —  Hqßing, 
das  Sakrament  der  Taufe  nebst  den  anderen  damit  zusammenhangenden 
Akten  der  Initiation.  Dogmatisch,  historisch,  liturgisch  dargestellt.  2.  Lfg, 
Schluss  des  1.  Bda.  Erlangen,  Palm'sche  Verlagsbuchh.  XIV  a.  S.  277- 
588.  gr.  8.  Geh.  n.  IV3  ^.  i  Bd.  q.  2^4  »f,  Ebrard^  da«  Dogm  f» 
öligen  Abendmahl  u.  s.  Geschicbta  (46)  rec.  in  d.  Lit  Zeit.  No.  5L 
—  Mutthaei,  doctrina  Christi  de  jurejurando.  Halae,  Schwetscbke  vi  fil. 
VIII  u.  46  S.  pr.  8.  Geh.  n.  Va  —  Heinichen y  vom  Wiederselieo 
im  Jenseits  und  die  Fortdauer  unserer  Seele  nach  dem  Tode.  AndacLU" 
hoch.  8.  nmgaarb.  Aufl.  mit  Rolsacba..  Qnadliiiborg,  KnmU  128  8.  8b 
Geh.  %tf'  —  Swedenborgs  Eman.,  Continuatio  de  ultino  Jiiäida  et  da 
mundo  spirituaii.  Ad  ftdem  edit.  princ.  1763  Amstelod.  excosaae  denuo 
castigatius  edid.  Jo.  Fr.  Im.  Tafel,  Tübingen,  Verlags-Exped.  40  S. 
gr.  8.  n,  tf,  —  Nielsen,  E ,  quonam  sensu  JLutherus  verae  humanitatis 
caaiui  agtsaa  dicaodus  sit.  Oratio.  Havaiaa,  Philipaan  (V^x^iA^ ,  fßt^ 
richs.)  16  S.  8.  Geh.  %  ^.  —  Schmit»^  J,  fl.,  das  ErlÖKungswerk 
Jesu  Christi  vom  katholisehen  Standpunkte  aus  dargestellt.  (Abdruck  a. 
d*  Eifler  Schulfreund.)  Prüm.  (Aachen,  Kneuertz.)  26  S.  gr.  8.  Geh, 
n.  2  Njnf.  7Wpei.  Frid,,  de  peccati  natura  ejus(|Ue  in  morüferum  ^ 
non  Bortifaram  dividendi  ratione.  Goeafaldiaa,  Wittaavm.  158  S.  gr.8h 
Gab.  n.  %  *p.  —  Jacobi,  J.  L.,  die  kirchliche  Lehre  von  der  Traditioa 
und  heil.  Schrift  in  ihrer  Entwickelung  dargestellt.  1.  Abth.  Mit  be- 
sond  Berücksichtigung  dar  theolog.  Controvcrsen  von  Daniel.  Heriin, 
Luderitz'sche  Verlb.  XXXI  n.  185  S.  gr.  8.  Geh.  1  ^.  —  Alarkeinekti 
theolög.  Vorlaaongen.   Heraosgeg.  fOB  SitplL  MMUm  o.  tF* 

I,  Bd,  System  der  theolog.  Moral.  Berlin,  Duncker  ^  Humblot.  XXX 
n.  641  S.  gr.  8.  n.  3  fp.  —  Rothey  theologische  Ethik  (45),  Böhmer, 
tbeolog.  Ethik  (46)  rec.  in  d  Ltztg.  No.  1—4.  von  E.  Schwarz.  —  A7cc, 
H9hir,f  Grundriss  der  kathol.  Moral.  Nach  dessen  Tod  herauag.  foa 
Bemr:  nimhben.  2,  Aufl.  Mainz»  Kirclilitiflife  Schott  it  Th.  VUI » 
Ji76  a  gr.  8.  Geh.  26  Nj^.  . 
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Der  HllementarUnterrirht   in  der   biblischrin  CescMclite   voo  seiner 
äatbeUschen  Seite.  Von       Grube.  Päd.  Kev.  Zweite  Abth.  Jan.  p.  1—7. 
FeUr,  p.  17—23.    iM^rz  p.  3^-30.  —  Hau^  Ihriöcrt,  Getchicbte  d.  alten 
jmä  ntOM  Bnndet  naeb  4eii  UrfcnndeD  der  beiHgen  Scbrfft  bearbeitet. 
Dem  deutsches  Volkttx  gavridnat    1.  ThI.    Heidelberg,  Groo«.   Vf  and 
354  S.    gr.  8.    Geh.  n.  1  ,ß.  —  Kiindl'^ ,   Eucharius,  bibl.  Geschieht« 
für  den  Jugend-Unterricht  und  aL^  lunleitung  in  das  Jiibeüesen.  3.  Aufl. 
Basel,  Schweighauser.    XV  u.  473        gr.  ö.    Geh.  ^jg  ,/r,  —  Hühner' 
Joh,^  bibllsdM  HittorieB,  aiit  inögliobttor  Am«bli«8Miig  an  das  Original 
iMrausgeg.  Ton  C,  AM  und  fr.  Bang.    Kassel,  Luckbardt.    Vi  und 
218  S.    gr.  8.    V,  ^,  ^  Srhu!z^    Otto,  biblisches  Lesebuch,  d.  i.:  die 
widttigsten  biblischen  I'^zahlun^en  Alten   und  Neuen  Testaments.  Kin 
Leitfaden  für  dun  Unterricht  in  der  bibi.  Geschichte.    3.  AuÜ.  BecUll, 
L.*Oehniigk,e.   841  8.   8.   n«  8  Ny.  —  gwftw,  M.  Behir.  ,  Mbl.  G»- 
jldiicbte.    Der  beil    Schiift  nacherzählt  und  für  das  Vcrständniss  der 
tmtern  Klassen  in  Gymnasien  und  hohem  Burgerschulen.    Berlin,  WebV* 
geraulh.    VJil  u.  312  «.    gr.  8.    Geh.  n.  16  N>^.    Geb.  n.  18  Nj/f.  — 
Niasmt        Unterredungen  über  die  biblischen  Geschichten.  Uaadhncb 
Iftr  Scbiiilebrer,   Mit  Varwort  voo  flbrms.    Bd.  I.  AltM  TeitaiMAt. 
3.  Terb.  u.  Term.  Aufl.    Kiel,  Bcbwers.    XVI  u.  420  8.  gr.  8.  n. 
—  Nissen  j  J, ,  Unterredungen  über  die  bibl.  G  -öchichten.    Ein  praVt. ' 
Handbuch  für  Schullehrer.    II.  Bd.    Neues  Testament.    Mit  einem  Anh. 
»«tunterredangen.   3.  rerb.  u.  v^rm.  Aufl.   £.beod.   VIII  a.  332  ^» 
8*  k  m,  1%  ^.  ^  HiUf  AL,  bfbKtcbe  Gesabiabten  das  alM  o.  nanan 
Tettam*  m.  passenden  Sprüchen  versehen,  zunächst  f.  Taubstumme.  Halles  * 
Anton.    VIII  u.  292  S.  R.    Ct  h.  1/2  ,/?.  ^  Engländer,  llcrw.,  bibl.  Gesch. 
für    den   ersten    Reirgionsuuterricht  der  isracüLUt licn   Jugend.  Wien« 
^^Lejpzig,  Kummer.)    230  8.  m.  1  LttU.    gr.        Geh.  n.  18  N«/, 
BsMer»  BibabUmdaa.  S.  Tb.  (47)  ang.  in  d.  Mitf.  No.  27. 

Jloos,  M,  M\r.f  die  Lebra  pnd  Lobensgeseblabte  Jesu  Christi,  dm 
Sohqes  Gottes,  nach  den  4  Bvangelisten  entworfen.    1.  Thl.  enthält:  die 
Lehre  Jesu  Christi.    In  2.  Atifl.  aufs  neue  herausg,  u.  mit  eini^^ea  /n- 
fiftben  verra.  von  dem  Jßnicel  desselben  tV,  Fr,  iious.    Tübingen,  i^^ues. 
XX  0.  526  B.  gr.  12.   1%  *0.  —  Lmge,        Mar  »  das  Laban  JasQ 
fMcb  den  Evangelien  dargestellt.    2.  Buch.    Die  einheitliche  Darstellung 
der  Geschichte  des  Lebens  Jesu.   3.  Thl.   Heidelberg,  K.  Winter,  XXIV 
u.  S.  Il4a-1034.    gr.  8.    n.  2^^,       (I.-II.  3.:  n.  9        [reo.  in  d.  Jen. 
ittztg.  No.  142.  fg.      Wilib.  Grimm.]  —  CA.  Fr,  v.  Ammon^  die  Ge^cb. 
das  LabMS  lesn  mit  atatar  Radcsicbt  anf  dia  vorbaadanen  Qnallaii  dar- 
irestellt.   3.  u.  leUter  Bd.    Leipzig,  Vogel.  .XVI  b.  $20  S.  gr.  8.  3 
27  N./.    (l>  -3.t  10  4  23' t  Ny^)  —  f^^x ,  Chr.,  das  Leben  Jesu  als 
Kvangelieiiliarmoni«.    Kin  Bcitr.  z.  prakt,  Exegese;   Herborn.  (Wetzlar, 
Rathgeber.)    iU7        u.  6  Tab.   4,    Geh.  %      —  Leven  van  «Jcatos; 
▼an      /.  fum  Oastorasa.   1.  DaaU  2.  Btak,   Utrecht,  Kanlnlc.  '  ft.  8, 
2  I^L  50  c>        JVandke,  Aug.  Ed.  ^  das  Leben  Jesu  Christi.    Ein  ga^ 
treues  Volks-,  SchnU  n.  Hausbuch.    Auf  Ornnd  der  heil.  Schrift  bearb. 
Mohrungen,  Rauteiilx  t g.  1844.    (Leipzig,  fJrauiis.)    672  8.,  2  Stahlst,  u. 
1  Karte.    8.    Geh.  2.4  Ny^.  —  A'äu^tr,  J.    E,  Rud.,  das  Leben  Jesu 
misavr  Harra.   Bio  Labrbvab  für  den  Baiigiansaiitc^clit  bobarar  Klassen 
höherer  Schulen.    Lripcig,  Gebauer.    VI  n.  42  S.    gr.  8.   11.  4  N|C* 
Geb.  n.  %  »f.  —  Scpp^  Joh,  /Vep.,  das  Leben  Christi.    Mit  Vorrede  von 
Jos.  V.  Giirres.    5.-7.  Bd.    (Srhhiss.)    A.  u.  d.  T. :  Symbolik  z.  Le))ea 
Chrifiti.    Der  mythische  Carislus«    Der  rationalistiäche  Christus.  Dia 
ji^ildian  CbHsloa  ader  dia  Paandanaisiasa.    A«b>:  WisimtabalUieha 
Evangelien  Kritijk«   Nel»st  Register  aber  das  ganpa  Wafic.  Ragansborgi 
Mms.   xm      gr,  8«.  4%  ^*  (1^7.  i  i2% 
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Stolhcrg^Fr.  f/f?o/).  Graf  zu,  Gesch.  d.  Relig.  Jetu  Chr.  Fortges»  von 
Fr.  V,  Kerz.  43.  Bd.  ForUetz.  30.  ßd.  Mainz,  Kirchiiciin,  8ch.  &  Th. 
XVI  u.  432  gr,  8.  4  a.  Vk Wiener  Ausg.  k  n.  1*^  .p.  —  Fr.  v  herz, 
G6fdl.  a«r  Religion  Ciiiifti.  43.  B4.  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  3L 
—  Leander,  y4ug.,  allgemeine  Geschichte  der  chribtl.  Religion  u.  Kirche. 
2,  verb.*Au(1.  4.  Bd.,  welcher  den  4.  ii.  letzten  Abschnitt  der  2*  AbUi. 
enthält.  Humburg,  Fr.  Perthes.  8.  645—1356.  u.  XLIV.  er.  8.  n.  3 
5  ]S^.  (1.— 4.:  n.  12  12  N;^.)  —  Riffel,  Ca$par,  chiML  KMiengesdi, 
der  neveflaa  Zeit  von  dem  Anfange  der  greaaeh  Glaubena-  nod  KitdMn- 
ilpeHang  des  16.  Jahrh.  bis  auf  nnsere  Tage.  3.  lid.  Ursprang,  Fort- 
gang lind  Verbreitnng  der  grosijcn  Glaubens-  und  Kirchenspaltung  ausser- 
halb Deutschland.  Inabesond.  der  Zwinglianiaams  in  der  Schweiz.  Mains, 
Kirchheim,  Sch.  Sc  Tfc.  XXIV  n.  704  S.  gr.  8.  Geil.  2%  (1.-^.: 
8  f^.)  —  iVi'cdner ,  Oeachioilte  der  christl.  Kirche  (46)  ang.  Im  Mm, 
Kep.  39.  Hft.  8.  489— 501.  n  in  d.  Lit.  Zeit  No.52.  -  Gteaeler,  J.CL, 
Lehrbuch  der  Kirehengesrhichte.  2.  Bd.  1.  Abth.  4.  neu  durcbgearb. 
Aufl.  Bonn,  Marcus.  VJÜ  u.  416  S.  gr.  8.  2  {l.  IL  1.;  6%  ,fi,) 
[rtc,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  37.}  —  RiUer,  Jos,  Ign.j  Handbuch  der  Kir- 
dieng%acirfcli(e.  2.  Bd.  3.  ▼erli.  o.  Tem.  Aofl.  Bonn,' Marcos.  XVI 
u.  772  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2  ,p.  (l.  2.  cplt  :  n.  3^2  ./».)  -  frinter^  KwH 
Frdr.^  Geschichte  des  Christenthums  von  .seiner  Entstehung  bis  anf  un<or? 
Zeit.  Zur  Beförderung  and  Befoatigang  des  chrittl.  Ghiubcns  und  J^ubetis 
und  '£U(u  Oobranche  rar  ScIMe  vnd  Hnva.  Wittenberg,  Zimmennaiia. 
Vlil  a.  184  8.  gr  8.  Gell.  Hk  4-  ^  Botlicher,  IT.,  Ultfnden  s.  Ge- 
schichte  des  Reiches  Gottes  von  der  Schöpfung  bis  zum  Weltgericht 
Als  zeitgemas^e  Krgänzung  jedes  evang.  Landes  Katechismus  und  als  alt- 

femeiae  Uebersicht  der  Welt-  u.  Kirchengesch icbte,  zur  Belehrung  für 
edermaun.  Berlin,  Tbone  in  Comm.  87  8.  gr.  8.  .Geh.  n.  %  la 
Pnnien  von  24  -BxpL  geb.  ^  n.  6  N/.  —  G.  F.  Dinter*^  Religionsgeidk 
als  Anhang  zur  bibl.  Geschichte,  bearb.  und  zum  Gebranch  der  Schulen 
nnd  des  Privatunterrichts  heraosgeg.  von  WUh.  Mutler.  XVI  u.  172  S. 
8.   Neustadt,  Wagner   1845.   *4  Engeln,  J,  Geschichte  d.  christ- 

liehen  Kirche,  zur  Belehrung  und  £rbauung  besond.  für  Lehrer,  grossere 
Sehiler  und  Hausväter.  2.  verbeti.  a.  Term.  Aull.  OeanbrfiJr  10I6L 
(Monster,  Deiters.)  VI  II  n.  165  S.  8.  n.  %  ,f.  -  Repertoriura  der 
christlichen  Kirchen-  u.  Dogmengeschichte.  Furth,  Schmid.  IV  u.  372  8» 
12.  Geb  %  —  i'ossjf,  Anion,  Kircbenhistoriscltes.  2.  Aofi.  Wk% 
Jasper.   608  8.  u.  2  Tnbellen.   gr.  8.   Geb.  n.  X% 

'  Sekm^vfy  das  nachapoatolische-  Zeitalter  (¥Sif  reo*  in  d.  BA  Ltztg. 
Ne«  1—2.  erster  Artikel  u.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No.  40--i4r.  —  OMdnedemi 
van  het  kerkelijke  leven  der  Christenen  g(edarende  de  ««»  eerste  eeouen. 
2  Deelen.  AmslerdaA),  Prins.  1846.  gr.  8.  9  Fl.  —  Oelkers,  populäre 
Geschichte  des  christl.  Religtonakriege  (46)  red  in  d.  Gestern  Bl.  No. 
2ia  Hnoale.  —  Bender,  gesehiebtliehe  DarBteliing  der  Lefden  d,  OM- 
stenheit  durch  osmanische  Glaobenswuth  (46)  nngee.  in  d.  Lit  Zelt,  Ne> 
24.  von  V.  M.  u.  No.  25.  —  Rssai  historique  aar  Tegüse  chr^tienne  pri- 
mitive des  «ieuxt  itcs  chez  les  Siaves  par  IVeHc.  AI.  Maciejowftki^  traduiltla 
Polonais  en  Kran^ais  par  L.  F,  de  Sauv^.  Berlin,  Asher  Ac  Co.  1816. 
III,  285  8.  8.  [reo  in  d.  G9Ct.  An«.  No.  19.  20.  toh  DdetordiMk)* 
Htu»e.  n.  G.,  Abriss  der  meissnisch  aJberinifcb^Bacbsiscben  Kirchengesch. 
2.  Hüfte.  Seit  Klinfuhrung  der  Reformation  Mit  hesond.  Rücksicht  auf 
die  Kirchen  Verfassung  nnd  Gesetzgebung.  Leipzig,  Kngeiinann.  XIV  u.  ; 
468  8.  8.  Geb.  n.  Jiy^  ^.  (1.  2.  n.  1%  ,p,)  —  Vemhard,  B.,  Gesch. 
der  Bntwickelang  des  ChrMtentbonw  in  den  Hesiiscbtn  LSndem  bis  m 
deren  Theilung  1567,  mit  besonderer  BerScksichtigung  (l(ir  hees.Kirchea- 
Verfassung.   Frankfurt  a.  M ,  Uter.  Anstalt.  XIX  a.  888  8.  gr.  8.  Geb. 
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1%  tf.  ^  Hifltoire  cUrg^  de  France  depo»  riniroduction  da  chrisUa- 
nisme  dans  les  Gaslei  jofqu'ä  nos  jonrs;  par  J,  Bom^uH»  To».  I, 
Paris,  Pillet.  23  Bog.  gr.  8.  5  Fr.  —  Hermann  vom  ButehCf  die  frei« 
rel!gto>e  Aufkiarong ,  ihre  Geschichte  u.  ihre  Rätipter.  Pur  Gebildete 
aiier  Stände.  Eingeführt  Ton  H.  E.  G.  Fauius.  %  Bde.  Darmstadt, 
Leako.  1845.  44  ßo^.  8.  2  [angez.  in  d.  Hail.  Ltatg.  No.  72.]  — 
Dte  frei«  Kirdid.  Materialiaa  cor  Gescblc^te  dw  allgemeinen  KM»p. 
Unter  Mitwirkung  säinnitl.  Gemeinden  heransg.  von  Behmch,  1.  IM. 
A.  u.  d.  T. :  Für  Christkatholisches  Leben.  Materialien  etc.  4.  IM. 
6  ileitu  ä  4  B.  Bre^iaQ,  Schulz  &  Co.  gr.  8.  n.  i  »f,  Dasselbe. 
1.  Bd.  Brgänzungsheft.  Bbend.  50  S.  gr.  8.  n.  *^  */).  2.  Bd.  A.  u. 
4.  T. :  Für  CbHatiuithdlfelMa  LeWn.  MateriaUaB  aCc.  5.  Bd.  6  Hfte. 
ä  4  Breslau,  Gosohorsky.  gr.  8.  n.  1  —  Sporsrhil ,  Joh. ,  popa- 
läre  Geschichte  der  kothol.  Kirche.  Leifizig,  Ern^t  Meischer.  Lex,  8. 
1.  Bd.  9  Lfgn.  Vr,  574  S.  2.  Bd.  6  Ltgu.  512  S.  u.  1  Ötahist.  3.  Bd. 
l.~4.  Lfg.  S.  1—256.  k  %  »f»  —  Güsdiiedenia  der  katboUeke  Kerk,  eeii 
ralkifcaak  v<K»r  batQden  van  all«  geatodbadflii,  »ad  goedkaur&ng  van  bat 
katboliek-gaaalcllfk  Opperbestuur  in  hat  Koningrijk  Saksen,  van  J,  Spor^ 
sehil.  Nar  het  Hoogduitsch.  1.  Aflev.  Amsterdam,  M!ir/<?r,  gr.  8, 
1  Fi.  50  c.  —  Hisloire  univer^elie  de  l'^gliae  catholique  par  Hohrhachcr, 
Tom.  XXf.  Lie^e,  i6-k(j,  545  S.  8.  1  15  N;/^,  —  Vics  des  peres, 
■Hurtjra  *t  Mitfim  prindpanx  Sainti,  tir6ea  daa  aetaa  ori^iuanx  ai  'dat 
■toanmanf  lai  pUu  anthentiques  avec  des  notea  historiques  et  arlUqna^ 
par  Buliter  d*Alhfm\  tradnit  de  ranglais  par  Tabbe  Godescard;  nonvelle 
J^dit.  par  ie  chanoiiie  P.  L.  H.  de  Kiini.  \  al.  f.  Bruxelles,  184ß.  i^v.  8, 
'6  Vollständ.  in  3  Bden.  —  Hiatuire  du  coucite  Treiite,  par  L,  F, 
Bungener,  Paria «  CherlMmaa.  1847.  2.  Vala.  87  Bog.  gr.  1%,  7  Pr. 
—  Chronicles  of  the  Ancient  British  Chorch  anterior  to  the  Saxon  Bra} 
or,  Histor.  Nodces  of  the  Introduction  of  Chriatiaattj  into  B|ltaia» 
Jam.  Yeowell.    Lond.,  1846    212  8.    4.    6  ah.  ^  / 

Jlagen^  Deutschlands  literiuriscbe  und  religiöse  Verhältnisie  im  Re« 
lermaaoniiiakaltar  (46)  reo,  tn  d.  HaU.  Ltitg.  46,  Na.  282— 286,  van 
Zacbiaacha»  — *  Lommel,  Geo.<,  dar  oatfränkischa  Rtfomnttor  AnbmlM. 
Gic'sseji,  Heyer's  Verlag.  39  S.  gr.  8.  Geh.  n.  6  N^.  —  Derselbe. 
Johannes  Huss.  3.  Anfl.  Ebend.  64  S.  gr.  8.  Geh.  n.  8  N/.  — 
Huasens  leidste  Tage  und  Feuertod,  iu  äendbriefen  von  Pogius  an  L. 
NUfntat  (Bratmala  gedraeki  t&23  «i  CaatnHi.>  8.  Aofl.  RMIlingen, 
Haarbrandt  &  Thämel.  84  S.  16.  Geh.  2  N>if.  —  £iseletn,  Josua, 
begründeter  ^uf^vp^s  des  Plazes  bei  der  Stadt  Con«;tan7,  auf  welchem 
Joh.  Huss  und  Hieronymus  v.  Prag  in  den  Jahren  1415  u.  1416  verbrannt 
worden.  Aas  alten  Urkunden  u.  Handschriften  des  Stadtarchives  zu  Coa- 
atans  arhaban  und  vaifaMt  Ausg.  I.  Mi<  1  Abbild,  o.  2  Planen  ia  Fat. 
CMatant,  Verlagsb.  Belle  Vae.  47  8.  8.  Geh.  n.  %  —  Dasselbe. 
Ansg.  II.  Mit  2  Plänen.  Ebend.  Geh.  n.  %  *ß-  —  Felix  Hemroerlin  v. 
Zarich.  Neu  nach  Quellen  bearb.  von  Balth.  Reber.  Zürich,  Meyer  u. 
Zellen  1846.  496  S.  8.  2^^  [ang.  in  d.  Ut.  Zeit.  No.  5.  rec.  in 
d.  Heidelb.  Jabrb.  2.  Haft.  8.  16I-1$9.  T/Kaftfin  n.  in  d.  Jan.  Ltztg. 
No.  48.  V.  Schmidt  ]  -  IfoM,  dar  Bcblesische  Baformator  (46)  rec.  in  d. 
Hall.  Ltztg.  No.  109.  Tg.  von  Cnss.  —  Döllin^er,  die  Reformation  (Lit. 
Zeit.  No.  21).  —  Kunvrtf  Antun^  Beiträge  zur  Reformation.  Breslau, 
Fr.  Aderhoiz.  56  S.  gr,  8.  Geh.  n.  8  N^^.  —  Rigel,  Catpar^  ehristL 
KircbengesebicbCa  dar  nanaatan  Zeit,  van  dam  Anßinga  der  groiaan  Glan« 
baOf  •  B*  Kirchaoapaltung  des  16.  Jahrb.  bis  auf  unsere  Tage.  2.  verb. 
«.  TM.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim ,  Schott  t  Th.  1.  Bd  XXXU  n.  S. 
1— 12R.  gr.  8.  Geb.  18  N/.  —  Fronfc,  CÄr.,  kurzer  katc<  hct.  Unter- 
richt  in  dar  Reformationsgeschichte  aar  Vorbereitung  der  äcUüiec  abeicr 
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nf  d»f  Rf»foriitntiön»feil.    RByrcath,  Ginn.   3'>  S.    ^.    CA.  n 
VL»  S/.  —  Jäki'i^  tl.  '/'.,  Ge«^ichte  der  Ueftirtnutioii  von  LutUer  s  l  oiia 
bis  auf  uiwere  Zdt.    Volkabuch.   Leiusif,  Mei^Miier.  gr.  16.  5.-12.  Hft. 

•i.  I.  M.  ¥11     a  157— 4n.  a.  M.  8.  t-^m.  «.  8  aiayat.  &  %  i^« 

—  Histoirn  <ie  la  rt'fonnation  du  seizienir  ai^!«!«^  par  /.  //.  MerleaJb^ 
bifi^nc.  Tom.  IV.  ParU,  P.  Diftor.  45Vo  Ho»:,  jjr.  8.  7  Fr.  50  c.- 
iirinfrr ,  (Juri  iUinr.,  die  Geschichte  der  dtiutbclien  Keformation.  9—12. 

i letztes;  BmfL  Mit  1  KimttblaU  «U  Präiiii«.  Dontig,  Gerbanl.  2.  Bd. 
V  8.  i7*-tt7«  lt.  Gflh.  it  %  <a  M«.  »  ^.1  ^  A^Mfrcr.  Ckf. 
HFHA.,  Geschieht«  der  Eefomaiicin  in  Oculschland  !us  zum  ReH^on^ 
fr\et\t^n  rn  AtJ;:«Hiirg.  1.  Bd.  <<cs€hichte  der  cfari^tl.  Religion  n.  Kirche, 
l)e.«on«ier»  in  iicutKchlaiid,  bis  zur  Reformstion.    2.  Abthlg.    Leip2i<;,  T, 

0.  Weigol.    XXVIII  u.  S.  337-008.    gr,  8.    Geh.  n.  :i  ^  14  N^.  (l 

1.  %,i  n.  4  t^.)  [mg.  im  Ldps.  Rep.  IS. HU.  &  41^-44.     B.)--  Sm«, 

Ge»trhiclite  der  RefornwÜMl  u.  Rowlution  t.  Oeutsdtland.  Neu« 
Au^i:.  1.  Hft.  AiT^<?hT!r(^.  Riegcr.  Ui  N  ^r.  8.  II',  N/  —  Histort 
t>t*  ihe  Reformation  in  üermany.  üy  l^mp.  iianke.  Translal<*d  \\y  Sarah 
Av9tin.  Vol.  3.  Loiidua.  672  3.  4;r.  6  ii.  lS*h.  —  f  'ierorät^  G«d€h. 
4.  lUibnMliMi  in  Mm  (47),  WHkdmi,  4i»  Avfbalrang  dea  fraSeii 
Meen  CuilegtatrtIfWi  auf  dem  8t.  MiMsberge  M  8ii»sheiin  (45),  i>velr, 
Geschichte  do;»  Krongtadtcr  Gyinnaniums  (45)  rec.  iit  «1.  H  iii  ll  .'  Juhr&. 

2.  Heft.  S.  214— *224.  von  Hautz.  —  G»^»ch.  der  Ketormatjoii  im  Grosa^ 
bersogth.  liaden  von  yiervrdi  (47)  aiig.  in  d.  Ltt.  Zeit.  No.  3.—  Seidii^- 
mmm,  Baittifr  mm  PrfMwHli»ii^in4  (46),  Seim,  Gaadüdbta  dcf  1U< 
formaÜMi  im  Heid«lh«ft  (46)  rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  7&79.  v.  KhrecH 
feuchter  o.  das  let^tfr  nngoz.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  18.  —  Loht:.  7f'iiÄ., 
Kriiinorun^eii  aua  der  Rcfof  matiün>{i;eschic!it«'  von  Kmiik^n  ,  in«ouüerlieit 
der  ^tadt  ond  dem  liurggrafihuni  Nürnberg  über  und  unterhalb  des  Ge- 
Mrgea.  Nimberg.  Rm?.  Till  n«  109  8.^  f  Stahl*.  1  Tah.  Lex.  1^ 
Geh.  n.  %  ^.  —  ffUimmm,  Geschichte  der  RafonMlic  n  in  der  Ober- 
pffihE.    Aas  den  Acten  geschöpft.    An^shur^,  Kollmaan.    IV  und  124  S. 

8.  Geh.  17*4  N/f.  —  Rudvlbaeh,  A,  G  .  theolog.  Gutachten  üb.  die 
Krage  beireif,  das  Verhäitnias  der  Baptisten  zur  kirchc  und  xuai  ^tsat« 
wmi  4U  deMejban  m  g^wihreed«  ftaligtonaA'eüiait.  Zugleich  ein  Bakng 
wm  Kirchengeselodite.  Magdeburg,  Kalckepberg  &  Co.  IT  n.  84  S. 
gr.  8.  CJrh.  '  ,  .f.  —  Soldan,  dr<^i»sig  Jahre  des  Proaelytismas  in  Sach- 
sen nnti  IJr liweig  (45)  rec,  in  d.  Hall.  Lt2t«r.  No.  97-  von  Hoeck. 
— :  Fischoiif  Vorträge  über  die  deutsche  und  «chweiserische  Reforuiatioil 

(45)  rec  j«  <L  Im,  Ltttg.  No.  168.  fg.  Hagenbach  u.  in  d.  Lit.  Zeil» 
No.  65.  —  Die  Reformationsgeschichte  das  Schweiaeriande»  fSr  4enkeBd« 
Leser  beider  Bekenntnisse.  Von  M«~9.  Burgdorf,  fjangloia.  IV  u.  250<S. 
gr.  8  Geh.  24  Nyf.  —  M^Cricn,  Thomatt ,  Geschichte  der  Fort«rliritte 
and  Unterdrückung  der  Raformatioa  in  Italien  und  Graubündeti  im  16. 
Jahfiu  Bmttig ,  «ii  einer  Vorrat«  nnä  Annerkongen  begleitet  'von  Q* 
Friedrieh.  Wohlfeile  Ansg.  Leipzig,  HinridM«  XTIn.a90  8.  gr.  8. 
Geh.  1       —  Die  Reformation  in  Trier  (45),  Mar«,  Caspar  Olevian 

(46)  rrr.  in  d.  Hall.  Ltast^.  No.  152.  153.  von  h,n,  —  Protestant  Refor- 
mation in  t'rance;  or,  History  of  ihe  Huguenots.  By  the  Author  of 
f,Tw  Old  Mtn*0  Taka'S  etc.  2  Vols.  London.  58  Bog.  mit  7  Kpfra. 
8»  8M«  —  TmfftimU  HistMieal  TimUMtÜit  ol  thn  Gbnroh  of  SngiM 
in  point  of  Schism,  as  it  Stands  Separaled  frora  the  RonrnB^  «id  M  R** 
formed  by  Elisabeth.  Bditad  for  the  8yndics  of  the  Univprsitv  Prc««. 
Cambridge.  260  8.  gr.  8.  78h.  6d.  —  Kart  Gust.  v.  Hudl<,ff\  Gescb. 
40r  Reformation  in  S^ottland  mit  besonderer  üerucksichtigung  derisii^ 
•ich  offenbarenden  Kraft  christl.  49iaaboaa  Im  Laban.  KSmafaii  a.  Leiden- 
1.  TM.  Bariki»  Thana.  KIII  n.  m       «r.  8,  CM.  V  1%^^ 
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ÜCoÄIniaMfi  f  Johii  Melch,  ,  Bt  iit  äge  tut  Bremischen  KirchengeAchicbte. 
2*  Hft.  A.  u.  (i.  T.  t  Deiikwürdigkeiua  au«  der  Geschiefale  2er  Ffarr« 
4Mi«M«a  ia  Br«iBi«elieii  AMtgAMete,  steh  AoImi  dtfff«ic«llt,  alb 
Spiegel  def  Vorseit  b.  Ptngerseig  far  die  Zukonft  nebst  elnleUead.  M- 
storischen  Nat  hrichten  über  die  früheren  Bremischen  Kircben-VieitatMtM» 
lireu.ea,  Heyse.  1846.    XXVII  ü.  149  8.    gr.  8.    Geh.  n.  —  Die- 

eciben.  3.  ^ft*  A.  u.  d.  T. :  Kriegesmatii  und  Si«ge«freude  der  pro»  . 
MlMit  6t«ai  BrMieii  in  J«'  1547»  Od.t  AnMm  M  Bebgemag 
BremeBfl  (Pebr«  a^-^Aprl!  1.  n.  April  19^Mel  22.  iMff.}  a.  d.  Schleebt 
bei  nrarkenbmii  (d.  23.  Mal  1547).  Nach  archWal  Urltnmlen  etc.  Ebd. 
IX  u.  98  8.  gr.  8.  Geh.  12^^  N^.  Üeatodi»  katlioliwhe  LlUffMir« 
Jen.  i«Utg.  No.  53 — 66.  67.  5«. 

JirUmd  4e  AfMior,  Uetoir«  4m  fMiT«niiM  fc— itfai  rwidt*  Parie^ 
Didet  ft'^res.  8.  Tom.  I.  XIV,  446  8.  Tom.  II.  29Vj  Bog.  Tom.  Ilt 
dl  Vi  Bog.  Tom.  IV.  3\H,  Rog.  Tom.  V.  83«^  Bog.  Tom.  VI.  28  Bg. 
k  6  Fr.  Das  Ganze  iu  8  Bden.  [Tom.  T.  ang.  in  d.  Lie.  Zeit  No  23. 
▼bfl  Rw.]  —  OoM$elhi^  die  Macht  des  Papstes  im  Mittelalter,  oder 
hisiat.  UntertnelMngaii  9k%t  4mi  Ureprong  der  «ilM*B  Herrsehalt  dei 
SCiMt  luld  fibtf  dM  imml  Recht  dee  MittelitcM  in  Betreff  dir 
Abaetsung  d^  Forsten.  2.  verm.  Aufl.  .Ans  d.  Franz.  yom  Htmu  Sto«- 
nehm.  1.  Bd.  Münster,  Aschendorff.  XX JV  n.  323  8.  gr.  8.  Geh« 
t  Lmu^  Gregor  I»  der  Grosse  (45)  rec.  in  d.  G6tt.  Aaz.  No.  37. 

▼on  Dasterdieck.  —  SSM,  Gregor  VII.  Leipsig,  Fr.  Pleisober.  VI  d« 
j|68  8.  gr.  B.  Gel^  1  ,ß  IX  N,^.  [Mg.  in  d.  LIt.  Mt.  Ne.  St«  m. 
in  d.  ZUchr.  f  Gesch.  8.  Hft.  8  284->287.  von  Giesebrecht.]  Faig^i 
Hildebrand  alt  Papst  Gregorins  der  Siebente  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zrit» 
No.  34.  von  Rw.  Clemens  der  Vtersebnle,  Bin  Lebens-  und  Cha- 
rakterbild. Leipaig,  Brockhaos.  X  fe.  104  8.  gr.  8.  Geb.  n.  12  N«^« 
[ang.  im  Leipi.  Rep.  25«  Hfl.  8.  462.  %.]  —  Gaagatielli  —  Papst  Cfi» 
■Mni  XIV«  8eine  Briefe  und  seine  Zeit.  Vom  Verf.  der  r5m.  Briefe. 
Berlin,  A.  Dnncker.  XTT  n.  403  S.  gr.  8.  Geh.  2%  Aeufnonf, 
Ganganelli  —  Papst  Clemens  XIV.  [angea.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  53.J  — 
Goss,  Georg  Calixt  u.  d.  Synkretismus  (46)  rec.  in  d.  LiL  Zeit.  Ntt.63. 
~  GMek0r4,  dem  kUM  nlitogr.  d«  AiiKppe  U.  ä  PEmp,  MtiWliili  Iii 
46.  [ang.  in  d.  GStU  Ans.  No.  163.  von  Mittendorf  In  ßrOsstt]  Bit 
GlaubensabfaU  der  drei  sächsischen  Kurfürsten  Friedrich  des  Weiften, 
Johann  de«  Beständiuen  and  Johann  Friedrich  des  Grosamäthigen  eine 

fresse  Je^uitenlfige  der  Voraeit.  Pabst  Pias  IX.  und  seine  Tendena. 
itm  ZeitgenoaeM  snr  Lehre  ti.  Waramg  Torgeföhrt  Vindex,  Leipsig» 
Jnrmiy.  54  8.  gr.  8«  Geh.  %  —  Belwing,  aber  Fr.  IWiihelms  dee 
grossen  Kurfiirf^tpn  von  Brandenburg  religiöse  Ansichten  u.  kirchl.  Po- 
litik (47)  rec.  in  d  Ztschr.  f.  Gesch.  6.  Hft.  8.  477.  fg.  -  The  Prote- 
sUnt  üishopric  in  Jerusalem,  iU  Orion  and  Progr^;  fron  the  Offid«l 
Pn^paaotg  psbliahed  by  CMmand  «f  Ua  Majesty  ihn  Klug  «f  Prwdiu 
ud  from  other  aothentio  Sources.  With  Notes,  by  Ü.  Smith ^  an« 
an  Tntroduction,  by  y/.  M'Caul*  London,  l9'2  8.  ^  gr.  8.  7sh.  — 
Ueber  die  Existenz  der  Templer  in  Ungarn  Imitgelbeilt  in  d.  Oesterlr. 
El.  f.  Lit.  u.  X.  No.  80.  v.  Berten!).  —  liavümann^  Geethichte  dee  And- 
gangs  d«i  TaoipaliMnnHvdaBf«  <46)  «ngeg«  in  d.  Mli.  Am.  M».  64.  wmit 
Verf.  in  d.  Lit«  Zdt  No«  94.  kü  Leipz.  Rep.  28.  Hft«  n.  rec.  In  d.  Im« 
LtStg*  No,  200.  von  Forstemann.  —  flendcrson  ^  the  Vaudois  oomprising 
observ.  mado  during  n  tour  to  the  valieys  of  Piedmont.  j,Aog«  in  dem 
Gott.  Anz.  No.  79.  80.  von  fibrenfouchter.] 

JSnuch,  F.  A.,  klabiat  Gesangbneii  f.  Volkisdialeii«  l«AM«2.Aiii« 
Breslau,  8chols.  88  8.  16«  Geh«  d.  1<4  N>^.  -  Haus-  n.  Schulgebetb  fir 
dk  dKiiti  li^d«  tjiMMinlt  vm  Wrkd^^  m^hm  wmi  Jmg^  ^Mm» 
ir«  Mr*.  /.  Pitf.  «•  ML  oA  MfU.  BiU»  SdL  Li.  Btft  4,  18 
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Bernhtir?,  Groning.  248.  8.  Geh.  8%  N^.  —  Gerii;m,  J.  H.,  die  SÜrae 
des  Herrn.  Kin  Lehr-  u.  GebetMl  fik  die  dilfitkatholi  Jligaid.  HiU 
«tahltk.  Wfa»,  Gr^tMriiek.  274  S.  16.  Geh.  12  Nj^i  —  Mv^ach  fSr 
die  JiMeren  Müler  an  kathol.  LehrantUtten.  2.  rerm.  Aufl.  Karlsruhe, 
Mül^TvITI  u.  99  S.  mit  lith  TJtel.  12.  Geh.  n.  6  N'/.  —  Gramer,  F., 
jjchul«^ebete  fSr  kathol  Stadt-  unU  Laadachttlen.  Kin  Äuäzu^  aus  de^sea 
.  ffröMerm  Werk :  Schulgebete  «nf  idle  Tage  Im  Jahre.  GleH*iv».l^BdilMW* 
nr,  t76  «.  «eh*  ».  %  ^.  —  IVonAe,  JB^  F»  J.,  und  Mkhael  Hetänt, 
Geaaag-  onü  Gebetbuch  für  kathol.  GyTnnas!en  u.  höhere  Lehranstaltein. 
Fulda,  Henkel.  VI  u.  190  S.  gr.  8.  Geh.  ii.  %  —  Schmidt,  J.  L. 
Sammlung  von  Kirchengesängen  für  kathol.  Gymnasien.  Text  u.  Melodie. 
2.  Auag.  Mit  einem  Anhange  veo  C}ebeteii. '  Regentbnrg,  Mens.'dSSS.  II, 
€Mk  12%  N>^.  —  Juaitnw,  J.  H.,  4911  Gebete  g.  Lieder  for  die  israeli- 
ttaehe  Jugend  jedes  Alters  in  Schule  u.  Haus,  zur  Befestigung  des  RcH 
gionsunterrichtes  herausgcfeboD.  Leipzig,  C  L,  Fritaache.    VIII  and 

141  S.   8.  Geh   n.  Va  \.      •     '  1  • 

Zeheter,  Matth,,  und  AfflUB  ITWbl«',  velletiedtge.  Aeoret^-pniktiMe 
G««MftMe<*  «.  Hmoiadehre.  VI.  u.  VH.  (lelteteB)  Heft.  Lex.-8.  NM- 
ttM.  Bede.  (2.  Bd.  VHI  n.  S.  249—476  )  Lax.  8.  G^h.  Subscrtvt.  Pr. 
k  11.  —  Marx,  Adolf  Jlernh.  ^  die  i^ohre  von  der  muslkal.  Kompo- 

aitio«  prakt.-theoret.  4.  (letzter)  Thl  Leipaig,  Breiikopf  &;  Härtel.  XIV, 
595  S.  tt.30  S.  Masikbeil.  Geh.  &  3  ^.  —  FMt,  6.  JT.,  aMilMnkhB 
KüiyeiiliftMliilire  mit  Rückskht  mflf  piaki.  Anwendbarkeit  für  Vorleson- 
mm  aaf  Ueivenillten»  Gymnatien  etc.  so  wie  z.  Selbstunterricht.  Narh 
gelassenes  Werk.  Leipzig,  Peters.  VI  und  130  S.  Geh.  i  ^,  —  ückujf, 
Konradj  Elementar  Musikschule  oder  Darstellung  aller  derjenigea  Lehres 
0«  Regeln,  welche  jedem  Musikunterrichte  sar  Gn^ndlage  dfeMen.  NeM 
rfpun  AalMnge,  9  svfel-  nnd  9  dreistimmige  Lieder  für  Kinderstimmai 
ewtinltfind  Bonn,  WiUmann  in  Comm.  64  S.  qu.  gr.  8.  Geh.  n.  - 
Ingers,  Peter,  Metaphysische  Blioke  in  die  Tonwelt  nebst  einem  dadurch 
veranlassten  neuen  System  der  Ton  Wissenschaft.  Hrsg.  von  Georg  Fhil- 
llpt.  Mönchen,  liter.-art.  Anstalt.  VHI  u.  224  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^.  2  N^. 
•1  0kU9rfeld,  Cati  der  evangel.  Kirebengesang  o.  aein  Verhütoi« 
zur  Kunst  des  Toiisataes.  8.  Thl,  Der  evang.  Kirchengesang  im  18.  Jahrb. 
Leipzig,  Breitkopf  <t  Härtel.  XXVI  n.  589 S.  u.  276  S.  Noten,  gr.  4.  Geh. 
n.  18  ^.  (1—3.:  n.  46  ,fi.)  —  Krausiold,  L.,  vom  alten  protest.  Choral, 
seinem  rhyiiimischen  Bau  u.  seiner  Wiederherstellung.  Eine  mosikatiRlM 
AMiMdlmig.  Firth,  Mimid*e  Boddi.  74  S.  8.  Geh.  n.  %  ^.  ^  Mdr^ 
Uehy  J,  C.,  umfassende  Gesangschule.  2.  Thl.  1.  2.  Stimma..  2.  Ansg. 
Potsdam,  Janke.  74  «.  ^9  S.  gr.  8.  Geh.  n.  ^4,^.  —  Angermamm,  F., 
Lautlehre  und  ihre  Ariwf  udung  auf  Sprache  u.  Gesang  fSr  Elementar-  n. 
Gesanglebrer  wie  zur  Sclbsiuuterweisun^.  Berlin,  WoliT.  75  S.  gr.  8. 
Geh»  12^  Nj/f.  ^  MflHir,  Dmmt,  die  Lelire  dee  i'igwrel-KIrciMngesaa- 
ges  für  Diskantiitea  n.  Alti>ten  an  kathol.  Gymnasien  etc.  Mit  200  Be- 
spielen und  Uebungen,  welchen  latcin.  Kirchentexte  unterlegt  sind.  2.  TW.: 
Praktik.  Augsburg,  Fahrmbacher.  143  S.  qu.  4.  Geh.  21  N^.  —  IVirk, 
JL  C»f  cateehetische  Gesaug -ESrlautornng  für  Schuie  u.  Kirche.  1.  Liek. 
Hekettedt,  PleiMeeii.  66  8  gr.  8.  Geil.  «•  ^4  — .  9Fmekmmmm^  I, 
Gesang-Fibel,  f.  Schulen.  1.  Hft.  :  für  untere  Klassen.  S.  unveränd-  KfA 
Magdeburir,  Heinrichshofeii.  48  S.  8.  Geh.  %  »ß,  —  Eigendorf,  tabelJa- 
riseh-musikaliache  Waivifibel,  12  Blätter.  rmp.-4-  1  —  Derselbe,  An- 
weisung z.  Gebrauche  der  obigen  Wandtibei  nebst  einer  Sammlung  sw«p 
■limm.  Kinderiieder  a.  1  IHhogr«  Neteatafel.  Bbeodea*  Vf»  28  a.  äff. 
q«.  4.  Geb.  %  *ß. 

Volksliederkranz  für  Schule  u.  Hans.  Eine  Sammlung  der  bebten  «. 
beliebtesten  deutschen  Volkslieder  u.  Volksweisen.    Von  Gg,  d,  WtnUf, 
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A.  VolluiUiMlor.  4.  AntL  Leipzig,  Wolle..  29  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1%  N^f, 
—  ßfeikert  f  UeinUf  aügem.  Liederbuch  für  das  Schul-  u.  Volksleben. 
5b  Anfl.  Hanau,  Bdier.  öi>  6.  3.  Geb.  %  .p,  (10  BxdI.  4  N^.)  —  firnste 
M.  bittere  Lieder  for  Schulen  a.  V<^8gesang- Verane ,  aasffewahlt  durch 
flMhrere  Lehrer.  Simmern,  Napp.  1846.  34  8.  8  Geh.  n.  2  Nof.  —  JIm». 
«MT,  Liederscbats  f.  dtc  Jugend  (45)  rec.  in  d.  Mitteltch.  2. Jahrg.  4.  Hft. 
p.  6(02.  von  Seitz.  —  Dieffenbach,  Ferd.,  50  neue  Lieder  für  die  Jugend, 
insbesendere  für  Koabenschuien,  nach  bekannten  Orifiinalwcisen.  Für  ein- 
and  svvebüminigen  Gelang  eingerichtet  r.  E,  ^dbmwl.  DiMnusiadt,  Pab»i. 
72  qu.  12«  Geh.  n.  ^%  Njxf.  —  FoUing,  Sammlung  -fon-^n«,  mval. 
u.  dr^stimroigen  Schulgesängen  nebst  einer  kurzen  Anleitung  zum  Ge«Mg« 
Unterricht.  1«  Sammlung,  48  ein-  n.  zweistimm. ,  22  drei«timm.  Gesänge 
enthaltend.  2-  Terb.  u.  verm.  Aufl.  Ebend.  XVIil  u.  48  8.  12.  Geh. 
iK  3^^  Nj^,  —  Dasselbe.  2.  Samml.  u.  d.  T. :  Der  Gesangfreund,  eine 
Liie4tnnmniking  fär  das  Schul-  und  Volksleben.  Bathalt:  52  ein-  n.  sfv«i. 
tftiinuiige,  35  drei-  u.  l3  yierstHnm.  Liedef,  Ebend.  VIII  u.  88  S.  IS, 
Geh.  n.  6%  —  Saiiiminng  ein-,  zwei-  u.  dreistimmiger  Lieder  o.  Cho- 
räle f.  d.  untent  Classeu  in  höh.  Lehranstalten.  2.  Autl.  Osnabrück,  Rack- 
horst.  Vil  u.  96  S.  Lex.-8.  Geh.  11%N;<.  Stadtländer,  Heinr.,  60  ein-, 
zwei-  drei-  a«  vierst.  Lieder  f.  Volksschulen.  Lüneburg,  Engel.  658.  12. 
€Mu  n,  %  »ß.  —  Seeger,  Kmrlf  der  Li^erfreund.  Eine  mit  vieleil  Vor- 
übungen yersebene  Sammlung  von  1-,  2-,  3-  u.  48timm.  Liedern.  Für  d.  . 
fifcbulgebranch.  Offenbacb,  Andre.  Viil  u.  95  S.  gr.  8.  Geh.  %  — 
Urk,  Ludw.j  u.  Aug,  Jacob ^  deutscher  Liedergarteu.  Saromhii^  von  1-| 
2.,  3-  u.  4stimmigen  IiMdm  f.  MidükemiciMisa.  U  8  Hfta.  3.  Hft.  66 
8*  u.  4stimmige  Gesänge  euth.  Essen,  Bädeker.  86 S.  12.  n.  %  ff,  (1.— 3.: 
n.  11  Vi  N^.)  — .  Bogenhardt,  F.  G,,  120  ein-  u.  mehrstimmige  Lieder  f. 
Schulen,  gesammelt  etc.  3.  Aufl.  HildburghauseB,  Kesaelring.  1^0  S. 
gr.  16.  n.  %  ff,  —  Eigendorf ,  F,  W.,  30  zweistimmige  Kinderlieder  för 
Valktsoiwleii.  Halte,  Müller  U  Piernow.  46S.  u.  1  Tab.  qu.  4.  Geh.  % 

Zeüiger^  A.,  und  fV.  Irmer,  zweistimmige  Gesänge  f.  Schulen.  3.  Hft. 
4.  verm.  Aufl.  Berlin,  ß.  Bethge.  l84ß.  S.  35-48.  qu.  8.  Geh.  ä  lN;^. — 
Kenne,  W.,  50  zwei^liminige  Volks-Schullieder.  Magdeburg,  Heinricbs- 
hofen.  48  S.  8.  Geh.  6         (In  Partbien  f.  Schale.»  %  93  zweie, 

s.  vitaratinoiige  Lieder  v.  Gesinge.  Mit  Berocksicbtignng  4,  Ke- 
geln vom  Leichteren  zum  Schwereren  führend.  Aus  Elster's  Votksgesaag« 
•ehale  abgedruckt.  Baden,  Zehnder  102  S.  gr.  8.  Geh.  Vi  *P-  —  Zwei-, 
drei-  n.  Tiersiimmige  Lieder  für  Schulen,  i Gütersloh,  Bertelsmann.  (Gii 
tersloher  JugendfreondL  8.  311-^90.)  3.  Geh.  ^X-  —  J^^ckke, 
flfluMlMtr  von  swei"«  drei-  u.  vientlmiidgen  Liedern  ffir  christl.  Schulen, 
In  8  Hofien.  1.  Hft.,  enth.:  70  zweistimmige  Lieder.  Basel,  Sclmeider, 
46  8.  gr.  4.  Geh.  n.  9  N^.  —  Reher,  Heinr.  ,  dreistimmige  Lieder  für 
die  reifere  Jugend  in  deutschen  Schulen.  1.— 3.  Stimme.  Stuttgart.  Hall - 
berger.  k  46  8.  16  Geh.  h  Stimme  6  Nef.  —  DafMihe.  FMtiter.  BbMid. 
92  8«  16.  €feh.  n.  %  4,  ^  ImvUer ,  M.  Wüh,^  JogondfreBden,  besun- 
gen in  100  dreistimmigen,  meist  leichten  und  fröhlichen  stufenweise  geord- 
neten Liedern,  die  auch  nur  zweistimmig  gesungen  werden  können.  1.  n. 
2.  Hft.  3.  verb.  Aufl.  St.  Gallen,  Scheitiin  <k  Zollikofer.  1842.  328.qa.gr.  8. 
Geh.  ^        -  Dieselb.  3.  u.  4.  Hft.  Ebd.  32  S.  qu.  gr.  8.  CMi«  &a.  2  Njf. 

8lerr|  Oeo.,  fromme  Lieder,  besend.  f.  d.  liebe  Schuljugend.  6Samm* 
lungeii.  6.  Aufl.  Regensburg,  Pustet.  107  S.  18.  Geh.  3  Ny^.  —  Hahn, 
Joh  Heinr.,  Choralhuch  für  die  Kirchen  und  Schulen  der  F^ürstenthumer 
Waldeck  u.  Pyrmont  bearb.  Arolsen,  Speyer  in  Comm-  1846.  VIUu.  107  S. 
4.  Geb.  n.  1  »ß  26  N^.  —  Brk,  Ludw.,  Choralmetodienbuch  f.  8chnle« 
und  KirelMi  ovanf*-  BekenataiaMi.  •  Mit  untergelegten  Textversen  u.  be- 
fflch«ifta»  Ltttttm.  86  Melodiw  «itlMtltend.  ««rifin,  U^b^.  48  8^  i%, 
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Ifijjffi^.  —  SafclH  Joh  ^  evangel.  ChuralInNll' fiur  dM  Minovrchor.  Eiae 
Aoflwahl  lOO  vonfigl.  Choralmelodien  alterer  ond  neuerer  Zek  in  itireit 
ursurong).  Tonen  n.  Rhythmen  für  4  Mäanerstiiiimen  ge^eti^.  MSodiea, 
Kaiiter.  VII  a.  69  &  qu.  Lex.-8.  Geh.  f.  -  GeUder ^  Cmrl^  ChwaW 
BfvMioi  OT  d€ii  KiMhMfwaBMn  alt  RfibtBht  «rf  flmMlMe  li^ 
•igrelcb  Sachsen  elpgMShrte  Lfedersammltiocea  f.  tU«  Eircer.  i».  Land- 
«ebalen,  nach  Hitler  geordnet  etc.,  für  1  Soprait-Stimroe.  5.  Anfl.  Leip* 
fig,  Eisenach.  32  8.  8.  Geh.  n.  2  N;^.  (25  Expl.:  n.  iVg  w»,)  —  Diesel- 
ben  für  2  Sopran-Stimmen.  7.  Anfl.  1848.  Kbd.  32  9.  8.  Gek.  b.  2  N|C. 
{t&  Expl. :  n.  ll^  ,ß.y^  5a  Cbnpttai«lndinai  «ft  ««M*  Lted«  m 
bnineh  far  die  evang.  Jugend,  nebst  einem  Anbang:  Gebete,  Däüildff^ 
JScbaob'flche  Bachh.  67  8.  16.  Geh.  3  N/.  —  Härter,  Sanunlong  ron 
Chorälen  nebst  der  Liturgie,  ein-,  cwei-  u.  dreistimmig.  3.  irerm.  a.  verb. 
Anfl.  Anclam,  DieUe.  38  S.  qu.  er,  8>  Geb.  n.  2%  J^jf(,  —  Dederich. 
•liittiQmige  KlMbMMlaM  llr  de«  «yrntM-MMiMMl.  B.  IM. 

18.  Mitofiidildile,  Vbjift»  CSieiid«. 

Sng'efmann,  bibliothm  hi«torico>naturaIif  (46)  rec.  im  Lelpm.  Rap^  | 
9.  Heft.  S.  3Z8— 333.,  ang.  in  der  Lit.  Zeit.  No.  9.  und  in  den  Mnncba. 
Anx.  No.  28.  —  fFiegmann,  Archiv  für  Naturgeschichte.  12.  a.  13.  Jahrg, 
1.  Heft  (47;  ans.  in  d.  Lit.  Zeit   No.  57.  —  Cmnu^  ReaaliaU  «eoiogp, 
MMtM».  «.  999mm.  URterMMkwiffMi  <47),  BmrmmtVy  BMMrfcangen  ibtff 
Zoogiodon  cetoides  Owen*«,  Basilosaams  Harlan^s,  Hydrarchoa  KodA 
(47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  28.  HCt.  S.  55—64.  —  Allgemeine  deutsche  na- 
tnrhistoris^e  Zeitung.  Im  Auftrage  der  Gesellschaft  Isis  in  Dreaden  hrsg.  ; 
▼on  C.  2V.  Saciug.  MH  Abbild.  2.  Jahrg.  1847.  6  Hefte.    Leipzig,  Ar- 
■oMNciM  Boebli.  1.  Hell.  fS  «.  n.  S  ^.   [1846.  9.  Hellt  ««iMi,  Bäk- 
trage  zur  Gaa  voh- Aftcbsen,  8.  409— 440.  Prestel^  über  den  Boden  dar 
Prov.  Ostfriesland,  —457.    Literar.,  Mise.,  —520].  -  Isis.  1846.  Septem, 
ber:  Landbeckj  Beiträge  zur  Vogelkunde,  641-^3.    Homeyer,  ob.  Schle- 
gers  europäische  Vogel,  —689.   Auszüge  aas  Zeitscbr.,  Ann^eo  von  , 
SehrtfU»     MslMldt,  Zippe     md.,  -~7atL  ->  Oeteker«  Huqumi,  4m 
Uniireraami  die  Formen  meiner  AnscbanuH^  «'723.    Sehühler,  aber  dia  | 
Bedeutung  der  Mathematik  für  die  Naturgeschichte,  —726.  Brrlhold, 
über  die  beiden  vermeintlichen  Nncifraga>Arten,  —730.    Zelür,  die  kna- 
tenhornigen  Phyciden,  —787.  >  Anselg.  v.  Schriften     Bach,,  v.  CandnUa,  j 
BfMMMi  B.  tM.,  --toe.  —  idf.   Bncyelopid.  MieeMft.  Yersügileb  £  I 
Nat«li||«ichicbte  o.  s.  w.  von  INtok   Jahrg.  1847.   Januar:  «.  Bu^uaf, 
Urgeeensatz,  Meta empirisches  n.  s.  w.  S.,  1—2.    ZeUer,  Vcrzeichoiss  der 
von  Prof,  Loew  in  der  Türkei  u.  Asien  gesammelt eti  L<'pidoptera,  —39, 
Kuuff  Monographie  der  Falken,  — 80.  —  b^ebrnar :  v,  Buquoy^  das  Abso- 
HMM  nmi  d&  migkkm  qdm§  a.  g.  w.,  9.  81—84.   gaup,  MMographlei  | 
der  Palken.  II.,  — 112-    ZeUer,  Bcmerkim^  über  Schmetterlinge  in  lu- 
llen u,  Sicilien,  — 158.    Anzeigen,  —160.  —  März:  Kaup^  Monographie 
der  Falconiden.  Ports.,  ^197.    Zeller,  Bemerkungen  nb.  Schmetterliac« 
in  Italien.    Ports.,  — 2d4.   Anseigen  von  Schriften,  --240.  —  Apnl: 
Awp,  Menographie  der  releeaid«i.  A^oOfMb  Viorts.,  —284.  Zdkr, 
über  die  in  Italien  beobachteteo  Schnietterlingsarten,  —308«'  AsMlgWf« 
Schriften,  — 320.  —  Mai :  Buquoy,  philosophische  Anfforderong,  8l  32I*« 
24.    Kaup ,  Monographie  der  Falconiden.  Sohl. ,  — 386.    Anzeigen  ▼# ■ 
Sobriften.ven  Pncbs,  Gottacbe,  Meaegbini,  Rabeoborat  u.  A.,  —400. 
Ml  Mür.  llemritwMtt  ««r  «e  Mt  etaier  ft^  pMh  Italien  e.  81- 
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;;eP«  eüropaLsdie  Vogel,  --4f)5.  km.  von  Schrifto«  v.  Cuvier,  Kltriiiger, 
P'rios,  Thienemann  ti.  A.,  — 4^H3.  —  Jahrbücher  de«  Vrreiiis  für  Natar- 
kuiiüe  iiu  Jtiers&ogthum  iSassaa.    lu  Auftrag  iles  Vür^uiiiüe«  berauiigec. 

4S.a%9mä,'  9.  H«fk  Ute  •  TM^  !■  4  IM.  WiiwbhdMs  Kraidd. 
1646.   VI  u.  258  8.   gr,  8.   Ctak     %  ^^  urttember^.  MlvrwU- 

ÄtUBcbaftl,  Jahreshefte.  Heraiisfg.  TOn  H.  v.  Mohl^  Th,  Plituw^er^  Fch- 
UnfTj  f^itifg»  MitM9ctj  F.  Kraun^.  2.  Jahrg.  3.  Hft,  Stuit<»nri,  Kbiter  At 
j5«(ii}eri.  8.  250— -392  u.  1  iith.  Taf.  gr.  ö.  a  n.  i^N/.  -~  itie^eioan. 
3b  1.  »t  BMw.  184  «.  «.  1  Utk.  Ttef.  to  M.  «r.  8. 

%%  Nyf^  —  VerhaoMoogeli  4«  wtorhistorischeii  Verein«  d.  pr^uas.  Rhei»> 
lande.    3.  Jahrg.  mit  1  tith.  u.  col.  Taf.  Abbild.    Unter  Mitwirkung  der 
üerrea  M,  Bachj  G.  C.  Hurttls,  Burkart  etc.    Heraudg.  v.  Jut.  tiudgc, 
BooB.  Heary  Sc  Cohen  iii  Comm.    10  S.    gr.  8.    Geh.  18  N^n^.  —  Ver- 
kBnmm^  derlUiaevi  UMddSiilicb*OMr«HttMiMi  AkaAeafo  darNatir- 
Jhtwfctt.  13.  B4a.  2.  AbtU.   Bl»  i.  T.  t  Nov«niai  aetonni  a«a4.  Caei»- 
reae  Leopoldino-Carolinae  natarae  curiotoram.   Vol.  XXI.  pars  pusterior. 
Bonn,  Weber.  1845.    47  Bog.  mit  21  Taf.    gr.  4.    8        [Inh.;  Auwer 
^eaelUchaftanachrichten  u.  s.  w.    Gottäcke.  aber  die  Kruotiftcation  der 
JoBgoMMMmlaa  Geocalyoeae,  S.  417—466.    iMmir.  fibw  d.  aattatatiiidige 
Kntwicketuiig  der  Pollenstile  aur  keim  tragende«  Fmmw,  --482.  Ctfocicer, 
ib.  einige  Terebrateln  aua  des  JarakaMi  Mahren«  n.  Ungamt,  —516. 
^cugihauer^  systema  venosnm  avinn  com  eo  maaNnalinm  et  inprimis  ho- 
minis coiiatuiQ,  ^93.   Zeneker^  gystematische  Uebersicht  der  Gänge  u. 
i*ager,  webka  metallffibrend  «ind,  —712.]  —  Berichte  über  di«  Mitthei- 
IttBfa»  von  Kmanden  der  NirtMwWaädiAflaB  In  Wieof  geMMMit  nnd 
herauageg.  von  Wilh.  tlaidingef.    1.  Bd.  Nr.  1—6.  Mai-October  1346. 
Wien,  Braumuller  &  S.  in  Comm.    XI  d.  263        gr.  8.    Ge^.  n.  1  ^ 
^  Nyf.  —  könifisberger  naiurwrissenschafll.  Unte.rhaitungeu,    3.  Heft. 
üaraoA,  über  die  JBnIatehunf  der  Heilqneilen,  8.  SSl-^-aOS.  Der«.,  ib.  d. 
f«g<awirttg;e  VerhallotM  dar  Vt«mU  aar  Heilkunde,  —324.  Um 
Hoftf  daa  «udliche  Aiglrien,  --3^.    EidUt,  die  Ameisenkolonien  u.  deren 
Mitbewohner,  — 380.    Kalau  v,  d.  Hofe,  ub.  die  neuen  Sudpolar- Expe- 
ditionen, —389.    Buachj  üb.  d.  Benouhuni^en ,  welche  aar  Erlangung  on* 
«erer  Konntniaa  des  Fixstemhtniaielfl  gemaoht  worden  sind,  «-'429* 
Afchmdlwigait  an»  den  Oebkle  der  Kateffwfatenchalten,  heniBag.  VM 
4kum  naturwis«.  Verein  in  Hamburg.   1.  Bd.  Hanilmr^.  Agentur  d.  ranlieD 
M.  1846    Vi,  270  8.  mit  29  Taf.    gr.  4.    6  >/i  7^/^  N^.    (Zu  bemerken: 
Jona« ,  MoUnskologische  Beiträge ,  8.  98-^130.    Schmidt ,  Beschreibung 
zweier ^ neuer  Reptilien  au«  dem  naUir.-historitohe«  Muaeom  an  Hamburg, 
l«t-*17S.  Amtfer,  Re«lrioii  der  HeliopbÜeMi,  -279.)  [an^o/.  in  de» 
MiMchn.  Ans.  46.  No.  222.]  —  Hm.  StanuiuSj  sur  Geschichte  der  natur- 
wisaenach.  Instiiuie  der  Usiv*  Roatock.   FrogT*     Reatack.  I34fiw  «r.  4. 
mit  2  Utb.  Taf. 

Müinoire«  de  ia  «ocl6t^  de«  scienee«  natureHe«  de  NeocIaieL  ToM 
IVL  98  fttuMhea,  NeuclMtol.  •  (Mitkam;  lest  Sc  GassauuHi.) 

1816.  480  8.    Imp.-4.  n.  8  ^.  iinquertux,  rar  le«  Maraia  ton- 

brenz  en  g^neral,  140  S,  Lef^quereux  y  catalogne  de»  mouaae«  de  la 
8ui»8e.  54  S.  Jgmsis  et  yogl,  auatomie  des  Salnones,  1%  8.  AforcoM, 
anr  le«  difif^rente«  forniaiiuas  de«  terraia«  jurassiquea  dan«  le  Jura  ocei- 
dealaU  8  8.  #Orte#Mld^  tobleMi  det-Juralenra  m  deana  de  k  aer  4m 
prlncipanx  poiata  da  Canton  de  Neochatel,  81^  8.  Gufot ,  «ur  1&  carte 
du  fond  des  lacs  de  Neuchatel  et  Morat^  10  8.]  —  Denkschriften  der 
Schweiz.  Geselisch.  für  die  Naturwiss.  VIT,  (45),  Actes  de  la  Ä»oc.  Hol- 
yet.  des  iSeieuce«  natureiie«  (46)  atig.  ia  d.  iVliinchn.  Ana.  46.  No.  221. 

Aetet  de  1«  Mdl4  heltdÜmM  de« eei«aee»i8«wiMee,  Hnik  4Geii4ve 
ta«  14t  18«(f8a«8»1846.  8l>«MMfi»  6«iAftt«  Km8MM*  481^6.  «1^8. 
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Miithellangen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  au«  d.  J.  1846. 
No.  57-^.   Bm,  Habw  Sl  C«.  in  Camo.  Iöi6.   246  8.  gr.iS..  Gdu 

JTfvM»  &,  BawlMiJi  ««twlilafesr.  «  ütdiciB«  Ltantar«  8Ail»M 

Aikband langen  in  nicht  niMiacher  Sprache.  Jena,  Mauke.  VIli.  2208. 
er.  8.  Geh.  1  6  N/.  —  M^moires  de  V  Acad.  Imp.  des  Sciences  de 
Su  P^tersbourg.  Vf.  Serie,  äcienc.  matb^m.,  phyiiques  et  natal^'  Tom. 
.TU.  8«coude  Partie:  Sc.  natarellec.  Taa.  V.  3.  et  4.  lirr.  (ilfcfer, 
ib.  «iiiif»  OMMMrtM  M  d.  AM««.  TMyifMilirS.  191t^29»-  I>m, 
.  Versuch  einer  Monographie  d  Galtung  Bphedm  dlM^  AhUM.  «lliMflrty 
—298,  mit  8  Taf.  lirandt,  Symbolae  sirenologicae  quibot  praec^poe  rbj- 
tinae  historia  natar.  iilustratiir.  S.  1 — 160.  mit  5  Taf.)  —  Bulletin  de  ia 
äociei^  iiup^riale  de«  naturaliätes  de  IVloacou.  Anii^e  1845.  Moacov, 
^  1845,  4&  «r«  4i  4  Hefk*.  ArlMitM  de«  MUirlMSolMiidMi  Vpnim  n 
Riga,  ftailgirt  Ton  Müller  u.  SodofTsky.  1.  Bdfl.  1.  Hft.  Radolitadc, 
Fröbel.  gr.  8.  (Inhalt:  liuhse,  zur  Flora  der  Ostseeprovinzen,  S.  1—7« 
Ueugelf  über  Nephrodiuin  Filix  inas  Kicli.  in  Bezu^;  auf  vorkommende 
Verwechselungen  mit  ähnlichen  Foroiationeu,  — 23.  Gimmertiud^  üb.  d. 
Blülwespen,  —60.  Stdoffsky ,  vb.  d.  Melaniorphoie 'de«  MMMltariings, 
—32.  «.  Mercklin^  das  Mikroskop  und  seine  Leiafengen.  —114.)  —  Na- 
turhistorisk  Tidsskrift.  Udgivet  af  Henrik  Kroyer.  Ny  Raekke.  2.  Bd. 
2.  u.  3.  Hft.  Med  to  Tat  1er.  Kjebeobavii»  KeitaeL  fi.  113^336. 
Geh.  ^  B*  ^  ^  ' 

PMIeeephfait  TfiMMlioiis  of  tbe  R^yal  Soeiety  of  LmidoB«  Pbr  ti» 
Year  1844.  Londen,  Ttylor.  gr.  4.  compl.  pro  1844-46  9i».)  BmMi, 
Additional  Reaearches  on  the  Riectrolysis  of  8econdary  Compounds,  S. 
1 — 20.  Andrewn^  on  the  Thermal  Changes  accompanying  Basic  Substita- 
tions,  — 38.  Gaisiot,  a  Descriptiou  of  an  extensive  series  of  the  Water- 
Batery,  —^2.  Fownes ,  oo  the.BxuleM  ef  Phoaphoric  Acid  in  Rocks 
■  Igaeens  Origin^  -^56.  Jimvp,  Observaliona  on  Animal  Hmt,  — 6li 
Owen,  a  Description  of  certain  Belemnites  in  the  Oxford  Clay,  — 85L 
Sabine,  Contributions  to  Terrestrial  Magnetisro.,  VI.,  — 224.  Christk, 
oo  a  General  Method  in  Analysis,  —232.  Newport,  on  the  Reproductioo 
ef  loat  part«  in  Myriapeda  aml  Inseeta,  —294.  Rotte  y  Obaervations  on 
•eao  #r  tbe  NebnÜM»  6.  321-^4  )  -  PliiloM>phical  Tnunactk«  «f  Um 
JU^nl  Sodety  of  London.  For  the  Year  1845.  Lond.,  Taylor,  gr.  4. 
(>#(ry,  on  the  Laws  of  the  Tides  on  the  Coasts  of  Ireland,  S.  1—124. 
bftwboldf  on  the  Temperature  of  the  Springs,  WelU  and  Rivers  of  India 
and  Kgypte,  —140.  Hertehel^  'Aitö^iptota^  8.  142—154.  Fsrodov,  oa 
the  LiqQefittBliön  and  Solidifieatioo  of  B«di««  faaenlly  »y^f^lnm  mmm^ 
—177.  Daubmy,  on  the  Rotation  of  Crop«  and  on  the  QiHMMty  ef  iMf^ 
ganis  Matters  abstracted  from  the  Soil  by  various  Ptants,  —252.  JVwwci, 
an  Account  of  the  Artifical  Formation  of  a  Vegeto-Alkali,  — 262.  Toimes, 
JOB  Benzotine,  —263.  Powell,  on  the  BlUptic  Polarization  of  l#ight  by 
EdksioB  frea  MeteUio  fiwfiM«i,  -282.  Foradiqf,  ffliritri  f1ij«liinW 
Researche«,  —318.  Dmfg^  oil  the  Temperature  of  Man,  ^334.  Jornm, 
Contributions  to  the  Chemistry  of  the  Urine,  — 350.)  —  Philosophical 
Tran.sactions  of  the  Royal  Society  of  London.  For  the  Year  1846. 
London,  Taylor.  £r.  4.  {Faradafff  experimental  Researche«  in  £lectit- 
«iky,  XIX.--XXL  Serie«»  &  1-^2.  CMrtfit,  mi  IheU—f  thoBarpitfi 
ThermoBeCer  for  the  Deternfaiation  of  Relative  Height«,  8.  121—131. 
Forbes,  on  the  Viscous  Therry  of  Glacier-Motion,  —212.  Sabine,  Con- 
tributions to  Terrestrial  Magnetlsm.,  S.  236—440.  Howard,  on  tbe  Ba- 
rometrical  Variation  as  aifected  by  the  Moon's  Deciioataon»  —449.  ilfe» 
Mi»  «B  tho  WuOkWLmuhm  «f  «ho  aeH  ParUof  FoniMlaifMrm  8. 464.^ 
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Motion  of  Gases,  S.  j73 — 632.    Oo&dsk,  on  Üie  Huprnrcnal,  Thymus 
aod  Thyroid  Bodieä,  —642).  —  The  Annalet  of  Naiurai  Flittory  by  Jar- 
«HO.  LMdon,  18*7.  It  lOsk.  {JamMrt  SmUk,  «n  Ibe  P^iiiimIm  Wito 
friints  of  the  Upper  Chalk,  8.  i~l6.    Babingtont  n  ihe  Britidi  SaU, 
—  19.     Hohin,  on  a  ptfculiar  Organ  fotin^l  itt  the  Ray«,  —25.    Owetty  9m 
an  Ichthyoiite  from  Sheppey,  —27.    Müller,  on  the  DeTebpment  of  thc 
jLycopodiaceae,  -41.    Blylh,  Drafto  for  a  Fauna  Indlca^  — 52.  Bibliogr. 
Not1«fl9  ete.,  ^Tt,     B^br«:  Hm^iwfoy,  oa  mm  sptelm  of  tb«  gennt 
Crynantocera,  —77.    Jardum^  üo  the  Ornithology  of  the  laland  of  Tobago^ 
-83.  Babington,  on  the  British  Rubi,  -^87    Sundcvall,  on  the  Birds  of 
Caicatta,  — 95.    Andrew  and  Forces,  on  new  or  rf^re  British  Animaic9, 
— 98.    Blythf  Drafts  for  a  Fauna  Inüica,  —119.    Müller,  on  the  lleve- 
IttpiMfiit  Of  tl^  LycopodUieeae,  -^IKH  tfnqr^  OttKae  «f  an  Anangement 
of  Stony  Onäls»  — 129.   MiscaHaa.  etc,  —144.  —  Mins:  Newportf  aa 
thc  Reprodnrdon  of  Lost  Parts  \n  ihp  Articulate,  S.  145—150.  Haneoekf 
Notes  on  Buccnnum  iivdicunij  —158.    Montagnc^  on  the  F#Qctification  of ' 
'Peyssonnelia  äquamaria,  —160.    Howte,  on  a  Dredging  Kxcnraion  of  thfi 
Coaft  of  Darhan,  —164.  amkä&M^  an  tha  Birds  af  CalcaCta,  —173. 
DBuiMUts;  an  aame  Lepidoptera,  —176.   MtO§ify  on  tha  Mli  apadea 
of  Cephaloptera,  — 178.    lilythy  Drafts  for  a  Fauna  Indica,  —187.  No- 
tice« etc.,  — 216.  —  April:  Walton,  on  the  geuua  Trachyphioeus,  8.217— 
222.    Thom^wny  oa  the  Perioda  of  Flowering  of  certain  Piants,  — '22fS. 
WaUher,  on  some  Chalcidites  aad  Cyntpites,  —231.    Sunde^aU^  oa  ihe 
Qifda  «f  Calcntta,  —240.   Um&r^  on  tha  DavatopaMot  af  tha  Lycopo* 
iSiaceae.  Cent.,  — 249.    Bowerhank,  on  the  Silioeooa  Bodies  oftheChallc, 
— ^261.    Misceilaneotts  etc.,  — 288.  —  Mait  Srntth^  on  the  Formation  of 
the  FUnts  of  the  Upper  Chalk»  —309    Jeffrey»^  on  aome  British  Shells, 
— 314.    Wältm.  on  the  genas  Omlas,  *-dl7.  -— <>.ilfAilery  on  the  Deveiop^ 
maat,  ata.  Oonai.',  «-W.  .  JtfursMMii,  on  the  SilaHan  Koaks-  af  Oara« 
waH^  — 334.   B»gf  an  ssoroe  shells  and  other  InVertebrate  Forme  found 
on  the  coast  of  Northnmberland  and  of  Durbam,  —339.  Blbliojrraphical 
Notices,  fVItscellaneoas etc.,  —360. —  Juni:  Mlman,  on  Cheltira  tere  brans, 
361—71.    Blaekwall,  Ornithologicai  Notes,  —^79.    Hardy,  on  new 
British  Oalaaptera,'-»M.  Beten,  on  a  naar  ganna  Labyfftethihranahia!» 
-^^Btf.  Doubleday,  ön  some  Lepidoptera,  —390.'  IPUfter,  an  aana  North 
American  Ch^lHdites,  —398.    Bibhop^raphical  Notices  etc.,  — 432.  — 
Joli :  AUman,  Biologicaf  Contributions,  S.  1—9.    Thv'mtm ,   on  Conja> 

Sation  in  the  Diatoraaceae,  —11.  Maelagau,  Notice  of  Piants  coUected 
I  tha  Haa  of  tha  Ridaan-Cnaal,  Onnada-West,  —14.  Tatm»  twa  aaw 
Speeles  öf  Carabns  from  Asia,  — 16.  Walker,  Charakters  of  undescribed 
Chalcidites  collected  in  N.  America,  -  30.  üahmgton ,  List  of  Piants 
gathered  duritig  a  shoit  visit  to  Ireland  in  1846,  — 34.  de  Ca'ndollß^ 
on  tha  relative  Duration  of  the  Power  to  Germioate  in  Seeds  belouging 
to  diffataat  IMHas,  -46.  A»mtm.  Biologiaal  Gontribatians,  -61.  Bi- 
büagraphy  etc.,  —74.  —  Aiig«i  Toulmin- Smith ^  on  the  Ventiiculidae  of  » 
the  Challf,  8  73—97.  Dana,  on  the  Geographica!  Distrihution  aiul  Clas- 
sification of  Zoophytes,  —109.  Blanchard,  on  the  C'ii  cuiatioii  in  Insects, 
—115.  Rob^  Schomburgky  on  the  Mivrogcopicai  ibiiiceous  Poiycystina  of 
Bavbados,  and  their  retatlan  to  existing  Aatmala,  —137.  BIhttograpbioil 
Natices  etc.,  — 144.' 

Annale«?  des  Sciences  nntnrelles  etc.  1847.  Fevr.  Zoologie.  Ftfippi,  snr 
l*erabryog^nie  des  poi^sons,  S.  66— 72-    Baudcmmt ,  sur  les  analogies  et 
les  diiT^rences  des  arcs  visc^raux  de  Tembryon  dans  les  deox  soas>emo 
brancbadienti  da«  Vartabr^  —87^  BiMieAsrtf;  sar  f  Organisation  dat  rers,  ^ 
—128.  — *  Botonique.    Tulnsne,  sur  les  UstUagia^as'aaa^kar^  anx  Ur^' 
dinda«,  ^it$m  —  Mars.  Zoologia,  Agmns  at  Usiar»  ciialagaa  daa  fa- 
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168.   MitUfr  «ar  NlYMUHidMi  4e«  GalcMMa»,  -IdO.    FTä^ner,  gor  k 

t^rniinaiton  det  nerfs  et  1r  strurttirc  des  fanglions,  —183.    Schmidt,  sar 
Tanatümie  et  la  physiolo^io  de»  NaTdes ,  —192.    Kotau  ique,    Mohl  y  sar 
4'accroiaseinefit  de  ia  membrane  celiolairQi      i^9~16ö.    iiiolUr,  »ur  4«iix 
AlgM  sooi^rto  ^aal  Ibniiii'  nm  gm«  ^MatC^  k  ftiffe  rnrtmti. 
«*>165.    AfMlcf«»^  «mMmiitt  iMc«NM  a  l>Mg€  k  Africa  meridkMt 
CoUectortim,  -^180.    Kuntk^  aptnes  novae  et  emen<!Htnc  fforti  regu  ho- 
tanici  Uerolinenflls ,  -—192.  —  Avril,  Zoologie.    Rubin  ^  snr  tixi  apparoU 
aui  «e  irottve  jchex  les  noiasouf  du  genre  des  Raiea,  8»  li^^^ä66*  Oota- 
•IqMi  äimM,  Mt  k  fiBtwiititii  3^  Or«kM^,  A  IS»-'^.  C^mmi 
Mir  qodqnta  täphom  Mvvalks  «a  crkiquea,  — 214^   f^^rtfi,  aiir  quelqaei 
plantei  rares  d^couverte«  anx  «nvirons  de  Cherbonrj;,  —.230.  Xvm^ 
•nameratio  synoptica  6cus  specierum  horti  regü  bot.    Beröltneasi«,  —256. 
Mai.   Zoologie.    Hemard  et  BmrretwU^  aor  ieji  voiet  d'elimination  de 
'  Nrk  tpfk  r«xatirpatlofi  dm  r«ks,  8.  901 — 817.   tfe  quatr^JagcB^  aar 
lea  typea  kMeiira  da  Peinbrandienient  des  Annel^a,  ««ÄM*— IkM^MV 
Tulaane^  Plor  de  la  Coloiuble,  8.  257-29f;.    Martins,  snr  les  v^gdkn 
en  flaar  dana  TKoole  de  BotaiiMoe  du  Jardin  des  plantes  de  Paris,  —301 
Grieth  y  des  parasltea  aar  raanea  rapport^ei  par  lea  aataura  aox  Rhi- 
Btntb^,  — 320.  —  Jnio.   Soakgk«  rir  tiueU,  mr  lei  aiataiiKwpbas« 
tftt  MtnBtlyoe  PhyllodM«  6.  344-461   Arriü,  W  k  Blpiiwwrta  aaHfl- 
cera,  *^35l.    LmwtHe,  recherches  d^anatomie  microioopiqae  aiir  k  test 
dea  Crustaces  D^podea,  —376.    MwHmhner,  mr  I^apparml  pnlnonaire 
des  Gyoinarchus  Nlloticss,  — ä83.    Notiees  etc.,  >-^3S4.  —  Botaniiiae: 
ünger^  aar  la  fonoation  des  «oaches  ligneoaea  annueiles  daas  lea  bei« 
ilkotyMdMMi  B.  868-^360.   Mrniie,  Flor«  d«  Cdkia^K  -^4. .  TO» iftifc 
mr  ta  conjagaison  dea  Diatoin^ea,  —976.   Cntegmrf  de  daobsa  AaUeli 
gmeribas,  ab  auctonbns  neplectis,  — 37H.    de  rhtant,  nota  ad  cataiogmi 
aeMknni  hortl  Patavini,  —380.    Table  des  raatieres  etc.,  — 3Ö4.)  —  Pro- 
oee^gs  of  tbe  Acadenj  of  Natural  Sckncea  of  Pliiladeipbk.    Vol.  Iii 
PMkdelphk,  1816.  gr.  8.      Anaalt  «f  6m  Lymmm  «f  NMrai  Ukatf 
New. York«   Vol.  IV.   New- York,  1846.   gr.  8.  -  Proceedlnga  a#llt 
Baatoa  Sodety  of  Natnral  History.    Vol.  II.    Boston,  1846.    gr.  9. 

Vogt,  Carlj  ober  dan  beutigea  Stand  der  beschreibenden  Natarwis- 
•enscbaften.  Rede,  gehalten  am  1.  Mai  1847.  zum  Aotritte  des  aaologl- 
adkm  LArilM  dar  Uakeriitit  CIIbimi,  «ksMii,  Rkkofw  44  8»  8l 
CMi.  m,  %  —  Lud».  Reiehenbmdk  a.  Henm.  Eberk,  Richter,  der  aa* 
twrwlssenschaftl.  Unterricht  auf  Gymna!«fen.  Mit  besond.  RSckaicht  aaf 
die  Zustände  im  Köii.  $ach.«en.  Zwei  Denkscbrifteii  der  GeselUcbaften 
,if&r  Natar-  und  Heilkunde  ^  und  ,;Uis'*  in  Dresden.  Nebst  Apborisaieji 
KilaliMiihadi  mtd  «ihrte  BaSifM.  Leipzig,  Aniold*ocika  walk  X 
a.  187  S.  gr.  S.  M.  1  ^  {aof.  k  d.  Suahr.  f.  Altth.  No.  Sl.  SV] 
—  Buffon,  ocavres  coniplMeti,  avec  les  soites.  Iliustr^es  de  500  snjet» 
gravis  sur  bois  par  Carbonneaü.  Tom.  XT.  Histoire  naturelle  des  qu& 
drap^dea.  Touk.  1.  Carlsrahe,  Veith.  1846.  859  Cr.  12.  Geh.  a. 
%  «f .  NatargesdMta-  dar  M  Ikkbe,  Ton  0.  W7  WUtkoff^  h  ft 
Bf  um,  !!•  47«  fironn,  JT.  C  «.  LümAsnl,  F.S.  Lawfcarf  n.  F.tf. 
78.  — 80.  Lfg.  Ge?cMchte  der  Niitür,  v.  ff.  0.  ;?ronn.  3.  Bd.  2.  TH 
Bof;.  9—32.  Stattgart,  Sc  hweizerbart  e""  ^^'^  ^  '  N/"/-  —  Ns» 
turgescb.  d.  8  Reicba.  Bearb.  ¥.  &.  /T.  Bitekoff,  J.  JL  Bimm^  H,  (r. 
Araaa,  K.  O.  «•  Aaaakml,  F«  8.  tämuthtH.  a.  F.  S.  Voigt.  8.  Bl, 
LaMadl  dar  Ckognosie  and  Geologie  von  X'arl  Cärar  «.  Leomhari* 
2.  rerm.  n.  verb.  Aufl.  2.  Lfg.  mit  1  Stahlst.,  1  col.  Tat  o  Holsscka. 
Stuttgart,  Schweixerbart.  S.  128—256.  ^r,  8.  Geh.  4  18  Nt/l,  -  SM- 
Img*,  Smm,i  Gnmdrisi  der  Natargescbicbte  des  Thier- ,  Pfiüttsea*  wid 
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Mineral- Reichs.  Mit  G  Taf.  AbhtM.  3.  Aufl.  Breslau,  H.  Rirhter. 
Xll  0.  276  S.  8.  II.  4*  —  Reichenbach,  Ii.  G.  Lud.,  die  voiUtaiid. 
Naturgeschichte  4et  In-  nnd  AiislaiidM«.  No.  M--^.  DrttdWt  Expe- 
dition. 40  8.  u.  80  Kupfertaf.  I^x..8.  h  %  ,ß  illiim.  k  1%  ^,  in  gr  4« 
illum.  fi  1 -'■5  ,ß.  —  Cours  ^lementaire  d'histofr(»  nntiirrllf»,  par  Milne 
Edward»^  A,  de  Jmsicu  et  Beudant,    Miaertilogie  par  Beiuiant.  G^o- 


8  Nu.    18  Fr.  —  Prodrono  ddU  ttori«  natmrale  i^eneral«  e  eomparat« 

d*Italia  di  F.  C.  MarmoechL  Faac,  I-^VIfl.  (Bibtroteca  delf*  Italian<K 
Vol.  I.)  Firenzp,  (Monaco,  Franz.)  l844-4f^.  S.  l-f^eo.  {ir.  R  ä 
n.  15  N^.  —  L,  Cr,  Blane'i  Handbuch  des  U  i  .s(  iiJiwnrdigjitcu  aus  der 
Natur  und  Geschichte  der  Erde  u.  iiirer  Bewuliner.  b.  Aufl.  Hecausg. 
von  W«  liahlniMio.  12*  Hft  Hftlle,  Schwatachke  A;  Soim.  II.  Bd;  8. 
609  —792.  gr.  8.  i  n»  %  t^.  ~  Prct/ssjV? -ef ,  Ludw,  ^  Vademtfcam  ßr 
Freunde  der  Naturwissenschaft.  In  %  Bdii.  1.  Bd.  Naturlehre.  2  Ah- 
theiiungen.  Augsburg,  Fahrmbacher.  1.  Abihlg.  S.  1  —  160.  u.  2  Hth. 
Taf.  gr.  16.  Geh.  1  ^.  —  V  olksthuinUche  Naturkunde.  Ueransg.  von 
9e«.  mmmmAtuM.  In  10—12  Bdn.  1.  Bd«  l>«r  K8rp«r  dea  MmaclMi 
nach  aetnem  Bau  und  seinen  Verrichtungen ,  als  Grandlage  einer  volks- 
thoml.  Menschenkunde.  Von  JSrtist  Anten  Quiizmann.  2  Ltgn.  Stntt 
gart,  Müller.  288  u.  XVI  S.  8.  Geh.  a  Lfg.  10%  N/.  —  Dasselbe. 
2.  lid.  Mineralogie  uder  Naturgeschichlc  des  ^teiur«icbs,  voiksfassi.  u« 
nlt  beaond«  Bndänng  anf  WbgerL  Leben,  G««v«rbe  o.  Kfimto  beerb. 
IT.  C.  e.  Leonhard.  2  Lfgn.  Sbend,  873  u.  XX  9.  8.  Geh.  a  Lfg« 
10%  N;f .  —  Zwölf  Unterhaltungen  übfT  Gegenstände  der  Natur,  Kunst 
nnd  Gescbir.Ute  für  die  Jagend  gebild.  Stände.  Mit  Vorwort  y.  Chr.  G, 
Scholz,  Breslau,  Scholz  in  Cornm.  VIu.  152S.  12.  Geh.  n.  12I4N<|^. 
—  Nalarhifloriaefaer  Velkefireond.  Bfai  Biicbletn  fSr  Jeden,  d«r  iin  Bnoie 
der  Nattir  lu  lesen  Lust  bat.  Von  V.  1.  Bdchn.  Zwi'  kau,  Vermn  z. 
Verbreit.  Volksschr.  1846.  120  S.  8.  Geh.  n.  4  Ny^.  —  Schach, 
F.  M. ,  der  Naturfreund.  Eine  vergleichende  Naturgeschichte  f.  Schule 
u.  Uauä.  Mit  36  color.  naturgetreuen  Abbild.  Sangethiere.  Karlsruhe, 
184&  (Leipzig,  HerauHin.)  142  8«  4.  Geh.  ■.  1  1  N«^.  «-  Ben* 
mann,  J.,  Nntusetebichte  in  Bildern  und  fext  für  das  Volk  nnd  seiaü 
Söhne.  2.  nmgearb.  u.  verm  AuH.  2.  wohlf.  Abdr.  Mit  284  eingedr. 
Abbild.  Luzorn,  Meyer.  XVI  a.  726  S.  gr.  8.  Gfh.  Schwarz  2,/». 
color.  3%  »f,  —  Boll,  ErnH.  Meklenburg.  Bine  natargeachichtl.  u.  Geo- 
graph. Scbiidernng  f&r  Scholen  nnd  mn  Selbstnntenickt.  Neubronien« 
bürg,  Briinalow.  VIII  u.  128  S.  gr.  8.  Geb.  V.  ,r.  Die  Naturgesch. 
der  3  Reiche.  Ein  Hfindbfirhlein  für  Schalen  und  b'amiUen.  Herausgeg. 
V,  Calwer  Verlags-Verein.  Caiw.  C^ituttgarl,  J.  F.  Sieinkopf  in  Comm.) 
VI  u.  408  S.  12.  n.  %  ,ß.  —  Krupaki,  ktefaie  Nfttargescbiehie'  U  An- 
finger.  Mala  hiatoryo  natoratna  dia  zaczynaj^ch.  II.  Hft  Zookfi«« 
Rogasen,  Alexander.  1846.  66  S.  8.  Geh.  n.  6  N«^.  —  LUhcn,  Aug^ 
Naturgeschichte  für  Kinder  in  Volksschulen.    B.  Thf.  MineraUenkonde. 

2.  verb.  Aufl.    Halie ,  Anton.    47  8.    8.    Geh.  a  Z%  JSv(.  —  Derselbe. 
Leitfaden  zu  einem  method.  Unterricht  in  der  Natorgeicidobte,  iiiit?ielen 
Attfgtben  nnd  Fragen  sn  niodK  «•  a^riftl.  Lösung.  2.  Onrwo.  4.Teibw' 
Anfl.   Berlin ,  H.  Schnitze.   1846.   80  S.   8.   Geh.  %  Passelbe. 

3.  Cursns.  Natürliche  Familien  und  Systeme.  3.  verb.  Auß.  Kbendaa. 
1846.  VlI  u.  151  S.  8.  Geh.  9  N/.  -  Äcifuid,  Karl,  Natnrgeschichte 
als  Grundlage  für  den  ersten  Unterricht  der  reifern.  J)i<;cnd.  2.  verb. 
Anfl.  Mündien,  Pahn.  83  S.  8.  n.  %  ^.  -  Flün^  l  C.  G  ,  Lehrbnch 
der  Naturgeschichte  für  Handelsschulen.  3.  Abtb.  Zoologie.  Nach  dea 
Verf.  Tode  bearb.  v.  G,  Schnederwann.  Leipzig,  Sonn;,  VllI  u.  115  S. 
gr.  8.    Geh.  ^/g       Complet:  1%  tß,  —  Lcuwi'ä,  JoJiqnncs,  Synqpsia  de? 

/V.  JaArb,  f,  Phil,  n.  Päd.  od.  KrU.  Bib!.  Bd.  LL  Heß  I.  J^Q 
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inl  Natarreiche.  Ein  Handboch  für  höhere  J^«hran«Ult«m  etc.  MH 
voraogl.  Berucksicht.  der  nütxl.  u.  «chädi  Naturkörper  Of^^^^^ 

R«»«nik    A     «I  T.:  Synoptii  der  Pflanzenkunde  etc.  Hannover,  H^.hn. 

die  «weite  Stufe  dea  naturgeschlchtl.  Untern  <  hts  Em  Leitfaden  f.  Ge- 
wcrbtchttlcn,  Gymnasien  u.  Realachulen,  S>»temkande.  2.  Aofl. 
Lackhardt.  317  S.  8.  %  -  C.  Ä.  rf.  v.  Krmm»m-DimU»m.  Ed. 
Levde,  LelfbWil  der  Naturgeschichte  f8r  Gymnasien  n.  höhere  Burger- 
iSnlln  S.  TW.  A.  u.  d.  T. :  Lehrbuch  der  Mineralogie.  2.  umgearb. 
Sr?erb  Ausg  Berlin,  Mittler.  Verlag.  V  n.  115  &.  gr.  8.  18  N/. 
n  _3  .  2  %  Nv.)  -  Martin,  Naturfieschichte  (44),  rofel  n.Pampper, 
Leitfaden  Irl^attUhichte^^^^^^  «e*el  ^^-J^^^ 

Nalorgesch.  (46),  Menzd,  Mfhod.  Hand-Atlas  d.  Naturg  (45),  Kichel' 
S^^,  MtnrhUto;:  Wand  Atlas  (46)  rec.  in  d.  Mitte^ch.  2.  ^^^'Sj-^^^ 
r^f77-592.  Ton  A.  -  Leunis,  Synopsis  der  drei  Naturreiche^^ 
fn  d  Päd.  Rev.  Marz.  8.  236  —  238.  y.  Menzel.  —  Vogel,  NMWMer 
(46)  rec.  in  d.  Päd.  Rer.  Pebr.  8.  Hl.  fg.  T-  ^^'J- 
Zfelt.  Ne.  45.  -  BMMerg^,  natnrhistor.  Wand-Atlas  (46)  rec.  in  d. 
Rhein.- Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  467-^469.  -  Menzel,  Hand  -  Atlas  zun» 
gröndl.  Unterricht  in  d«r  NatprfaKshichte  (46),  Selbitani.  in  d.Pad.Rcr. 

46.  Dec.  8,  406—411.  _  ^       .  ^       '■  -  . 

.  •  BerzeUu9,  Jacob,  Toll«andlgea  «adl-  «rf  Wiii»»^i|jlllar  »n«  Jak- 
wmkvMt  ib.  d.  I^irlaelirtlte  der  physisehea  Wlaienschaften ,  d.  Chemie 

«.  Mtoeralogie.  1.— 25.  Jahrg.  Tübingen,  Laupp  180  S.  gr.  8  Geh. 
1  _  Archiv  für  Mineralogie,  Geognosie,  Bergbau  und  Huttenknnde. 
Herausg  von  C.  J.  fi.  Karsten  n.  H.  Vecken.  21-  Bd.  2.  HfU  Jm 
4  Steindrucktaf.  in  Fol,  Beriift,  O.  ReiMT.  9»  aOS^ÖH.  gr^  8.  Gefc. 
a%  (21.  W.«  4  .^.)  —  Neaet  lahrbttch  für  Mineralogie,  (Jeognosie, 
Geologie  u.  Petrefactenkunde,  beransg.  v.  K.  C.  v.  Leonhard  u.  //.  C 
Bronn.  Jahrg.  1845.  7.  Hft  Stattgart,  Schweizerbart.  XVI  u.  S. 
769—880.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,ß.  -  Dasselbe.  1847.  7  Hefte.  Ebeiida«. 
1.  Hft.  128  8.  u.  2  Taf.  gr.  8.  n.  5%  ,f .  —  Varlitodlangen  der  MM- 
gM.Kalierl.  mioenitagf.  Seaelbeb.  «u  St  Petersburg.  Jahrg.  1845— 
Petersburg,  Kray.  gr.  8.  1  (Enthält:  v  Blöde,  die  Pormationssy- 
■teme  von  Polen  u  den  angrenx.  Länderstrich,  als  Fortgetziin^j  der  ver- 
snchsweisen  Darstelians  der  Formationssyst^m?  v.  europ.  Rushlatid,  8. 
1—75.  Kutorga,  üIk  lUMtMle  OMiferTeitillie,  «-84.  iHars.,  wb.  d.  lÄi» 


riadw  m,  deveniscli«- Mrfcbten-Systeni  v.  Gatschina,  -139.  KagHrUng, 
üb.  d.  Domanik,  —160.  v.  Folborth,  ub.  d.  Russ.  Spharoniten,  —198. 
Auerbach,  üb.  eine  neue  Cidariten  Art,  —200.  t>.  frorih  u.  Chodnew, 
mineralogische  a.  chemische  Untersochnng  d.  CbioUths  aus  iVliask,  ^20. 
GeaelUcbaftsnaflir.  «.  Aftd.,  -484.  Re^mtMmti  iievM  cbernftcliea  Wm 
irtljFUttl  herausg.  RommeUherg  (47)  aajg.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  25.  — 
T^aumonn,  Elemente  der  Mineralogie  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46. 
Dec.  p.  951 — 53.  v.  Leonhard  u.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  76.  v.  Suckow. 
— -  Franz  v,  Koheli,  die  Mineralogie.  Leiehtfasslich  dargestellt  mit  Rück- 
sicht auf  das  VortcaMen  W  Mliwralten,  Ihr«  teehaMia  PaatUiing, 
AMbfflagen  der  Mataüa  etc  Mit  2  Taf.  Krystallabbild.  Fol.  Nürnbergs 
Sdlrag.  VI  n.  211  8.  8.  Geh.  n.  28  N;^.  —  Trait^  de  Mineralogie, 
par  A,  Dvfrhnoy.  Tom.  III  et  IV,  Paris,  Carilian-Goeurg  et  Dalmont 
51  Boe.  gr.  8,  mit  Atlas  von  128  Kpfrn.  cpl.  48  Fr.  —  Uome$,  Mar,, 
5bflraMitli«ie  DantaNang  dea  MoKaiaMieii  Mtnorat^yrteiaes  warn  OuUiaiwia 
f.  Olildhtnilii.  insbesondere  beim  Besuche  des  k.  k.  Hof-Mineralien-Ka- 
binettes.  Mit  260  Holzschn.  Wien,  firaumüller  &  Seidet.  Vlfl  ii.  1358. 
II.  1  Utb.  4.  Gelu  X  tf.  [ang.  ia  d.  Oeaterr.  Bl.  No.  192.  v.  Marachaii] 
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—  Frobely  Jul.,  Gruadzuge  eines  Systems  d.  Kr^atallologfe  od.  d.  Natur- 
gesch.  d.  unorgan.  Jndividuen.  2.  Aufl.  Leipzig,  Verlagsburenu.  89  S. 
8.  Geh,  tß.  —  Kenngotty  Lehrbuch  der  reinen  KrysUlIngraphie  (46) 
rac  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  8.  $14 — 616.  v.  Leonhard  u.  in  dem 
Gott.  Aaz.  No.  105.  —  Fr.  Hm,  Bertk.  MumpeU^  dt  tryitaUom«  |«Mil 
Part.  I.  Vratisl. ,  Grass,  Barth  et  soc.  24  S.  gr.  4.  . —  Haidingm^ 
krystallogr.-mineralog.  Figurentaf.  (47)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit  No.  13.  roa 
C.  R.  —  Hausmßun,  J,  Fr.  Ludw.,  Bemerkungen  über  Gyns  u.  Kars- 
teoit.  K»  d.  3.  Bd. .  d.  Abhandlungen  d.  konigL  Gesellsch.  d.  Wiss. 
Gottingte.  GöUiogen,  Dieteridi.  46  S.  1  Steiiidruckuf.  gr.  4.  Geli, 
n.  16  N/.  —  Heuel,  J.  F.  C,  Loihrohr-Tabellen  für  mineralogische  l, 
chemische  Zwecke.    Marburg,  Elwert.    24  S.    qa.  4.  Gih. 

Bulletin  de  la.  Sociöte  geologique  de  France.    2.  s^rie.    Tom.  IV. 
Paris  16%6t  47.   gr*  8.  —  Memoire  de  la  Soci^l^  g^logiqae  de  France« 
l>MUÜ4^  8^9,   Tom.  prcro.   Prem,  et  deai.  part.  (46)  ang.  in  d.  G9U» 
Aas.  No.  10— 12*  —  M^moirea  de  la  SaclSt^  geologique  de  Franot.  8ae. 
Sörie.    Tom.  H.    1.  u.  2.  Partie.    Paris,    Bertrand.    1846,  47.    gr.  4. 
mit  15  Taf.  30  Fr.    [Ii)ha!t:  d'JrchiaCy  sur  la  Formation  cr^tacee  des 
irersaats  Sud  Ouest,  Nord,  et  Nord  Oaest  du  plateau  central  de  la  France, 
S.  1^148.    Rflo,  Mr  !•  Traie  position  geologique  da  temiadn  Maoigno, 
en  Italie  et  daaa  U  midi  de  TBurope,  — 162.    Pillay  observations  sur  le 
terrain  Fletrurien,  — 187.    d'^rcAiac,  Description  des  fossiles  des  environs 
de  Bayoimc,  — 2l8.    RauUuy  sur  la  Constitution  geologique  da  Sancerrois, 
8.  219 — 240.    DelboSf  sur  Page  de  la  fornation  d'eau  dooce  da  la  partie 
•rlenula  4m  baaaio  da  ta  GirMde,  — S9Q.  «T^MUm,  aiir  l«f  fbitilaf  4m 
Tourtia,  l^go^  par  L^veill^  k  la  soc.  Geolog,  de  France,  — $51.  —  Trans- 
actions  of  the  Geological  Society  of  London.    Second  Serie.'«.    Vol.  VIl. 
Part.  3.    London,  1846.    gr.  4     lOsh.    [Inb.:  IV.  Kaye,  Observations 
oo  certain  Fossiliferous  Beda  in  Southern  India,  S.  85^88.  Egerton^ 
OD  Posatt  FSshaa  Iraa  SoatlMm-liMlia»  ^96.   V.  Fartet,  on  Fossil  lo- 
vertebrata  from  Southern-India,  — 174.  —  Karl  Cäsar  ©.  Leonhard,  Ta- 
schenbuch für  Freunde  der  Geologie  in  allgemein  fassl.  Weise  bearb. 
2.  Jahrg.    iVlit  3  Stahl.st.  und  mehreren  Zwischeodrücken.  Stuttgart, 
Schweizerbart.    X  u.  248  S.   gr.  8    Geh.  n,  1^      [anges.  in  d.  Lit, 
Zeit  No.  9,  vaa  C.  &•}  »  The  Pbilosophy  af  Gaalagy.        ^  C  G. 
Jobert,    Part.  2.    London.   90  S.    gr.  12.    3sh.  —  Petzhold,  Geologie 
(4.5)  rec.  in  d  Jen.  Ltztg.  No.  82   v.  Voigt.  —  HainleUy  K.  CA.,  Grund- 
cuge  der  Geologie  für  Anfanger.    Mit  ein>r  allgemeinen  Uebersicht  der 
Gebirg«arten,  1  ceognost.  Kartchen  von  Württemberg  in  gr.  4  and  meh. 
rataa  Abbild,  oad  DttrehtchnitlMaicbaangea  anf  7  Tafeln.  Stoitgart,  J. 
F.  Steinkopf.   1846.    IV  u.  120  S.    gr.  8.    Geh.  n.  %  Bischofs 
Gust.y   Lehrbuch  der  chf-inischen  and  phy.«ikalischen  Geologie.    1.  Bd. 
2.  Abthlg.    (Schluss  des  l.  üds.)    Bonn,  Marcus.    XXXIV  u.  S.  353— 
989.  gr.  8.   Geh.  u.  3  ^.   (L  Bd.  2  Abthign.:  n.  5        —  Cfctia, 
Groodriia  dar  Geognaaia  mmd  Gaalogia  (46)  ang  in  4.  Heidelb.  Jahrb. 
46.  Dec.  p.  956-58.  v.  Leonhard,  —  UTafc&ner,  Fr.  ^agr»»  Handbuch  d. 
Geognasle  r.  Gebr.  bei  s   Vorlesungen  u.  z.  Selbststudium.    Mit  Stein- 
drucktaf.  u.  Holüscbn.    2.  verb.  u.  verm.  Aufl    3.  Lfg.   Mit  19  Holzschn. 
Karlsrahe,  Groos.    S.  3U— 480.    gr.  8,   Geh.  k  n  \  AnlaitOM; 
aar  Gastein-  n.  Bodenkonde  (45),  Lebrbaeb     Gaalaf^a  (46)»  PtiMkoH 
Geologie  (45),  Grnndriss  d.  Geognosie  n.  Geologie  (46),  Bisciofy  Lehr- 
bach d.  ehem.  u.  physik.  Chemie  (46)  rec.  in  d.  Münchn.  Anz.  46.  No. 
219—221.  Scbluss.  —  The  Mosaic  Creation  viewed  in  the  Light  of  Mo- 
dern Geology.   By  Geo.  flieht.    Reeommendatory  Note,  by  /T.  Lind^ 
sHtf  AUmtmim.  Glasgow.    276  8»  gr.  H.  4sli.  6d.  —Dimktr,  WUh^ 
a»  Bwm  a.  läyer,  Palaaantagraphfca.  B^riga  mr  NataigaaaUchta  4. 
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Vorwflit.  I.  0d.  II.  Lfg.  Cassel,  Pischer.  8.45-112.  u.  8  lith.  Tif/ 
er.  4.    Geh.  n    2  4,    (I.  1.  2.  n.  3%  Hl   Uefg.  S.  113-148.  n. 

6  iith.  Tat.  Ebend.  l^j  ,f.  1-3  S%,p,  fang,  im  l.eipz.  Rep.  30.  Hft. 
S.  131.  fg.  von  Nn.  u.  in  ü.  ilaü.  Ltztg.  No.  112.  von  Gl.]  — A^wiiz^ 
leono^ranhie  lie  Co^uHIm  i«itlafrw  (43),  Helflt,  tnitd  ^Uoieiiüure  de 
Pal('ontoloeie  (46),  Cctnii»,  Grnndriss  der  Versteinerongskunde  (45), 
Giehd,  Pafäozoolof^ip  (46)  rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  46.  5.  Hft.  p.  656- 
672.  von  Ct.  H  liroiui.  —  Sehwarxenbach ,  Tabellarische  UeberHicht  der 
PostiUcn  (i?)  an«,  in  d.  GoLt,  Aiiz.  No.  149.  v.  Volger.  —  Slrejßeur^ 
r«,  natorwfsMiitauini.  Abbandlangen.  No.  %,  Die  Bntetehnng  der  Keo- 
tSnentc  und  Gebirfe  nnd  die  Veränderangen  im  Niveau  der  Meere  ooler 
dem  Kiiiniisj^R  (Ipt  Rotarioii ,  nebst  einer  ütjbcrsicht  der  Geschichte  des 
europäischen  Hodens  in  geognost.  orograph  Beziehung.  Mit  einem  Atlasse 
5  iith.  u.  color.  Karten  in  Fol.  VViüxi,  Beck.  XL  u.  35Ö  8.  gr.  8« 
.Geb.  a  3>^  ,f,  Irec  in  d*  Oeiterr.  Bl.  No.  88.]  —  Jäger,  UnteraitclKiap« 
ttber  die  regeloiMigen  Perneo  der  Gebirgsarten  (46)  rec.  in  d*  Gelt, 
Ani.  No.  97.  von  Volger.  —  Cntta^  Vereinfachung  der  Lehre  von  den 
Gängen  (46)  ang  \n  den  Heidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p,  955.  fg.  v.  Leon- 
'  hard.  —  Die  gculu^iscben  Uutersuch'ingcn  über  einzelne  Gegenden  vgl. 
unter!  Geographie. 

Ltnnaea.  Ein  Joartlal  f.  d.  Botanitc ;  hrsg.  v.  D,  F.  L.  SAUch- 
tondal.  20.  Neuer  Fo7<;e  4.  Bd.  Halle,  Srlnvotschk 0  Sohn.  gr.  8. 
r.pl.  6  ^.  [[.  Heft,  Kunze,  pu^illiis  teMiii.s  plantarum  adliiic  ineditarnro, 
(jiias  annis  1843 — 4ä  cuiuit  Horius  Bot.  Univ.  Lips.  S.  l-<64.  Uamnt^ 
ein  Eeferet  iber  die  ^on  Moritz  gesammelten  Colambiachen  Moose,  -98. 
Q'ueger  ^  Melastomaceae  Inantae  Trinitatis,  — 112.  Crite^er,  de  dnobus 
Anbl  tii  generibus  ab  auctoribos  neglectts,  — 116.  Miqnely  niantissa  Pi- 
per^cearum  e  fipeciniinibuü  Mnsei  Viiidoboiien.^is,  Mouacensis  et  Martiani, 
~128.  -r  II,  Hft.  Vergleichungen  der  von  Kckion  u.  Zeyher  u.  v.  Orege 
geiammelten  sidafrikanmeben  Fflanten  mit  den  BxempUren  Ton  Zeyheis 
neuesten  Sammlaniren ,  S.  iSI^SSß.  3.  Hft.  Metfenius,  über  Axolla, 
S.  2'9-282.  Linfc,  Revisio  Abietinarum  horti  reg.  bot.  BeroL,  -29S. 
Sienjamin^  neue  Gnttim^^en  und  Arten  d.  Utricularieen,  —320.  Hampe, 
llericjit  über  die  i\ioriiz  in  Columbien  gesammelten  Hepaticeon,  --ddß, 
'KtoiMck,  Beitrage  M  ^aer  Flora  der  Aeqoinoctialgegenden ,  «^flSl  ^ 
4»  Heft:  M/gttcI,  colleelBnea  nova  od  Cycideerom  cognitionem,  8.  411-^ 
430.  Der«.,  Bestimmangen  einiger  von  Clau.ssen  in  Brasilien  gesammc!ten 
Pflanzen,  —446.  Pritzcl,  ßericbtigungea  zu  d.  Verzeichnisse  der  j eilt 
lebenden  botanisphen  Schiift^teller,  — 4&  Harting,  roikrometrische  Un« 
tersQchungen  8b.  d.  EntwidLelung  der  Blementartbeile  d.  Jabrl.  SiaiMiai 
der  Dicotyleo,  -^566.  MetttniUM,  Gb.  d.  Bau  der  Bignonien,  --^tL  Ar^f*» 
Standortervcrzeichnjss  der  von  C.  L.  Zeyber  in  Südafriica  gesammeiiea 
Plauzen,  — 598,  Ders. ,  Vergleichungen  der  von  IScklon  und  Drege  {^e- 
«ammeltcji  siidatrikan.  Pflanzen,  — ^^O.J  —  Botanische  iJjeitung.  Redacui 
Hugo  V.  MohL  A  F.  L.  o.  StJkleekt^dal  5.  Jahrg.  1847.  52  Nrn. 
(Bog.)  Mit  Beilagen  und  Abbild.  Berlin,  Porstner.  4.  n.  4%  J.  ~ 
Zeitschrift  für  wisseuschaftl.  Botanik  v.  M.  J.  Schleiden  u.  Carl  Nßgetiy 
3.  4.  Hft.  Neue  Poljie  1  u.  3.  Abtb.  Zürich,  Meyer  &  geller.  1846, 
Vllf  u,  319  8.  mit  7  ßchnarzen  u.  1  col,  Steintaf.  gr.  8.  n.  2  ,^  26  N^^. 
—  Pförn  oder  allgemeine  botanische  Zeitung,  heransg.  y.  d.  botanischea 
Gesellschaft  zu  Regensborg.  Redact.  v.  ^,  Fümrolkr«  Ncoe  RÄfc 
5.  Jahrg.  1847.  48  Nrn.  (Bog.)  Mit  Abbild.  Regensburg.  (Leipt^ 
Hofmeister.)  gr.  8.  n.  4  ,ß.  —  Hooker,  the  London  Journal  pf  botaav. 
Vol.  IV.  (45.46)  anÄ.  im  Leipz.  Rep.  17.  Hft.  S.  141  —  144.  -  PriW, 
G.  A,^^  Thaiaariis  fltteraturae  botanicae  omnium  genüomjnde  a  reraa 
botnmcarnni  initlis  ad  noatra  uaqne  tempore,  XV  raUlin  Opern  roeeMM. 
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In  8  Lfgn.    Fase.  I.    (Aa— Endlicher.)    Llpsiae,  Brockbaof.        1 — 80« 

fr.  4.    Geh.  ii.  2  *ß.  Schreibp.  n.  3  rf.    Ka^c.  II.  — Link,  Kbeodaselbsl. 
.  81—160.  2  ff.  Schrei bvelinp.  3      [reo.  in  d.  Lit.  Zeit  No.  49,} 
LitenitDr  ober  neueste  Pflansenkernitniss.   L4I.  Zeit  No.  36.  38» 

Walper»^  GuU.  Ger.^  Repertoriuro  botanices  syttematioe«.  TOMilT» 
Fase.  III.  Lipsiac,  Hofmeister.  S.  386 — 576.  gr.  8.  Separat-Coot«. 
Geh.  n.  1,/?  6  Nyf.^  Fa«c.  TV  et  V  Ibid.  VJII,  S.  599-834.  l^^^  ^. 
[rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  40.]  —  Kunth,  enumeraüo  plaiUarum  huc  usque 
•ognitararo  (33-43)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit  No.  40.  -  Opiz,  V,  M.,  Her- 
barinm  universale.  XXL,  XXII.  ■.  XXIV.  Hmidert.  No.  398  b.,  399  *. 
401.    Prag,  Kronbei^r  k  R«.    Fol.    Versiet;elt  ä  n.  —  Derf., 

Herbanum  florae  boeraicae.  VII.  Hundert  No.  404.  Ebenda».  FoL 
Versiegelt  n.  1%  ,/?.  —  Dietrich^  David,  Fiora  uiiiversalii»  in  coi.  Abbild. 
I.  Abth.:  56.~(>4.  Hft.  II.  Abth  :  104.-145.  Uft.  III.  Abth.:  91.-111.  Hft 
Jena,  SchipM.  1846^  #7.  k  10  «clor»  Kpfrlmf.  ii  i  Bl.  T«tt«  gr.  FeL 
A  n.  2%  —  FUr«  dal  wilterse.  Descripcion  de  la»  ^la«laf  iftiliM  f 
ägradables,  so  cnltora,  propiedades  agricola^  &  indastriales,  so  ctassifica- 
cion,  etiiuoiogia,  pj^tria  etc  üIustradR  con  laminai  IHuminadas  en  visla 
del  natural*  Ki  tcxiu  e&id  sacddo  de  los  ubras  de  LinneO|  Jussieu,  De- 
candelle,  Bresgniart,  Mattin  Mc.  MadrM»  vtad«  dt  Raiola«'*' 1816,  47. 
Erscheint  ia  monatl.  Liefgn.  —  AbbildoDgefn  von  mehr  aU  30,000  Pfian< 
xenarteii,  nach  dem  linneisclien  System  geordnet  mit  Angabe  d.  natiir!. 
Familien  Als  besond.  Abdruck  v.  Dietriches  Encyclopädie  d.  Fdanzen, 
und  durch  viele  neue  Tatein  vermehirt,  nebst  ein,  systemat,  InbaUavert. 
1.  Rfit.  Taf.  1--S0.  Jeaa,  SelMirfd.  Taxi  8.  gr.  4.  Odt  a. 

8  eolor.  n.^  5*^  ,p.  —  Schnitzlem^  AäM,^  leenographia  faiailiaram  nar 
tuniiium  repni  vegetabilis.  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  des 
Gewäcbsreicbes.  3.-5.  Hft.  lionn,  Henry  Cohen  108  S.  u.  60  ill. 
Taf.  gr.  4.  ä  2  —  Reiehet^achf  Iconuuraphia  botauica.  Cent  XIX 
Q*.  XX«  Icones  florae  Germaoicae.  Cent  li.  Deoaa  8.^10;  Ctfnt  % 
Hecas  1.  u.  2.  Bbend.  100  Kpfftaf.  u.  24  S.  Text,  mt«  4.  'BAmau 
n.  8%  coI.  n.  15-  »ß.  —  Dietrich ,  Encyclopädie  der  Pflansen.  Nach 
dem  Hnn^lschen  Pflanaensystem  geordnet.  II.  Bd.  10.  11*  Lieferung, 
64  6,  10  cul.  u.  2  schw.  Kpfiaf.  gr.  4.  Geh.  a  n.  2  —  Handboeic  der 
KnildkaBde  Tan  ii.  C  mm  BtM»  Tvveeda  wb.  nlftf«««  der  Kleoiesta 
Botanices.  1.  Stnk;  Gronfa^^en,  Welten,  ;1M6.  gr.  8.  1  il;—  Di^rieh, 
Synopsis  plantarnm  seu  ennmeratio  syslematica  plantarom  plerannjoe  ad- 
huc  (  o^nitEinim  cum  differentiis  specificis  et  synonymis  selectis  ad  modum 
Persooaii  eiaburata.  Sect,  IV»  CUä&ia  XVI — XIX.  Viiuariae,  Voigt. 
IV.  791^1694.  gr.  8.  8«bter.-Pr.  n.  5  ff.  Ladenpr.  7%  *p.  (I-Iv  i 
26%  [ne.  fm  d.  Lit  Zeit.  Ne.  40.]  AfteaMr,  M.  J.,  FamUiam 
naturalium  regni  vegetabilis  Synopses  monograpbtcae.  Fase.  II,  Pepo- 
niferarum.    Pars  I.    Vimariae.  i^andcs  -  Industrie- Compt.    X  u»  222  8, 

!;r.  8.  Geh.  1^6  Nc(.  (1.  2.:  2*^  6N>e)  —  Fase.  Iii.  Rosiflorae. 
bid.  VIII,  249  «.  i%  12  N5i^.  Faac  IV.  P.  t  Ifcid,   V,  314  a 

1  18  1^4.  Fase.  5  ,^  6  N;^.  [Fase  L  rec  in  d.  Jen.  Llalg. 
No.  69.  70.  V.  Koch.  Pasc.  T.  et  II.  in  d.  Lit.  Zeit  No.  42.]  -  Leunig, 
Synopsis  der  Ptlanzenkunde  (47)  rec,  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  71.  —  de  Can- 
doUcf  Prodronius  System,  natur.  regni  vegetabilis  (46)  rec.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  86.  40.  —  SeMcel,  J.,  das  Fflanienreicb  v  mit  besend.  RÜ 
ai«dit  anf  Inseetaiegte,  Gewerbsknnde  a.  Land>\irthschaft.  Ein  natnrge» 
schichtl.  Lehr-  u.  Lesebuch  für  Schule  u.  Haus.  Mit  80  Steintaf.  gez. 
von  PA  klier.    Mainz.  Kunze.    XT  ii.  332  S.  gr.  8.    Geh.  Schwarz  n. 

2  «f.  CoI.  n.  4  >^  18  N^.  —  Krup»ki,  kleines  Pflanzen- Verseichiiisa  f. 
Anfanger.  Kr6tki  spi«  roeliii  dia  «aczyn^^ych.  Rogaaen^  Alexander« 
1848.  $2  B.  8.  Qeli.  ft.  8  19^,     Am»  A  geaeral  vfSm  ef  curdeabg. 
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and  hotany  (31)  rec.  in  d.  LU.  Zelt.  No.  40.  Ders.,  a  general  history 
of  ilie  <li<  hiamydious  planU  (31—39)  rec.  ebendas.  • —  I looker ,  Curtis'« 
botaaical  uiagazine,  compriitjng  the  plant«  of  the  Royal  Garden«  of  Kew 
(45.4<S)  IfM/ey,  lB<liraff«lt*i  botiMifltl  rqEutor  (45->46)  anges.  ui  Lrfpa. 
17.  Hft.  S.  13*— 141. 

Fraaty  C,  Klima  und  Pflanxenreich  in  der  Zeit,  ein  Beitrag  z.  Ge- 
schichte beider.  Land.shut,  Kruil.  XX  a.  137  S.  gr.  8.  Geh.  ^  [ang. 
in  d.  UL  Zeit.  No.  2^.  von  K.  Koch.l  Schultz- iiehuUzcnsUin,  Carl 
HMr,^  mmM  Bymitm  dtr  HmrpM»^  d«r  PflM«eB  meh  d«i 
BUdWI^feaetzen  ila  Gnindlage  eines  wissenscbaftl.  Studiums  d.  Botanik 
besond.  auf  l^niversitäten  u.  Schulen.  Mit  1  Steindrtaf.  in  ^/o  Kol.  Ber- 
lin. Hirschwald.  XXIV  u.  246  S.  gr.  8.  Geh.  1  —  mgand,  Kri- 
tik, n«  Geschichte  d.  Lehre  ?on  d,  Metamorphose  d.  Pflanzen  ang.  ia 
4.  Lit.  Keil  N*.  26.  -YMf  lUdk  IM,  BU  F.,  AnatMaia  plantanm 
iconibos  illnstrata.  Anatomie  d.  Pflanzen  ta  Abbildgn.  3.  HefL  Mit  12 
lith.  Taf.  Berlin.  C.  G.  LuderiU.  10  S.  gr.  4.  i  2  y.  —  Giesy  /F., 
Anleitung  zum  Bestimmen  d.  offenbluthigen  Gewächse  für  Anfänger,  ins» 
besondere  for  Schaler  der  Karhess.  höh.  Lehranstalten.  Fulda,  Müller, 
Vm  143  &  gr.*i.  Gek.  n.  ,ß,  -  MtMer,  Mtric»  mr  Kaftnta, 
der  Befruchtung  d.  ToUkommenen  Gewächse  (44)  re«»  in  d.  Hall.  Ltztg, 
No.  83.  89.  von  M.  —  v.  Mercklin^  zor  Bntwiddoogsgeschichte  d.  Blatt- 
gestalten (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  35.  —  Naumann,  üb.  d.  Quincuax 
als  Grundgasets  der  Blattstellung  vieler  PflaojMn  (45)  .ang.  in  d.  Gott. 
An.  Na.  97.  iSt.  — >  Meyer ,  C.  itf. ,  Ymmdh  einer  Monographie  d, 
OattMg  Bphedra,  dorch  Abbildungen  erlantert.  (Aus  d.  mdm.  d.  sciencei 
nat.  Tom.  V.  bes.  ab^edr.)  8t.  Petersburg,  (Leipzig,  Voss.)  26  S.  u. 
8  Taf.  in  Fol  gr.  4.  baar  1  ,ß.  [ang.  im  Leipz.  Rep.  7.  Hft.  8.  255- 
257 •]  Pfeiffa-y  L.,  Abbildung  und  Beschreibung  blühender  Cadeen, 
n.  Bd.  3.  IM.  Casiel,  CMmt.  S  Utfh  Taft  n.  i%  Bog.  TmxL  Geh. 
A  n.  1        Vollständig  cöL  A  n.  3 

Bruchf  W.  P.  Schimper  und  Th.  Gümhel,  Bryoiogia  Europana  fM 
genera  Muscorura  Europaeorum  monograph.  illustrata.  Stuttgardfaei 
Schweizerbart.  Fase  XXXIIL— XXXVI.  gr.  4.  86  S.  n.  36  lith.  Taf. 
k  n.  2%  ^.  Pasa.  UXVn^XL.  Ca«  tabnUa  Xb.  Roy.  4.  44  & 
ä  n.  2i.>  ,/-.  -  nertolonü,  Ant,,  Flora  Italica.  T.  VL  fasc.  V.  Boaoaiao. 
tWien,  Volk'-.)  S.  513-641.  gr.8.  Geh.  k  27%  N^.  (I.-VI.  5.  n,  29 

—  Flora  Comense,  disposta  secondo  il  systema  di  Lioneo  dal  dotiere 
Gills.  CemollL  Tom.  IV.  Pavia,  Rizzoni.  1846.  VI,  402  S.  16. 
mtkürp,  Wim  graeca  (46)  ang.  i*  Lelps.  Rep.  33.  Hft.  a  2S&-261. 
*f an  P.  —  Moritzi,  A.f  die  Flora  der  Scmvals ,  mit  besond«  BaridsncA« 
tignng  ihrer  Vertheiiung  nach  ailg.  phys.  u.  geolog.  Momenten.  2«Ani^ 
Leipzig,  Verlagsbureau.  XXII  u.  640  8.  nebst  1  Karte  in  4.  gr.  16. 
Geb.  n.  i%  H'^artmann^  Jak,,  St.  Gallische  Flora  für  Anfänger 

Fraondn  dor  BnünilE  l>aart.  8t.  Gallen,  Scheitlin  &  ZoUikofer.  IV 
lt.  237  6.  Gah.  27  N;^.  [ang.  in  d.  Lit.  ZeH.  No.  61.]  —  JTocA,  mUu 
|l0n./os.,  Synopsis  d.  deutschen  u.  Schweizer  Flora.  2.  Aufl.  5.  n.  7.  Hft. 
(Schlttss.)  Leipzig,  Gebhardt  &  Reissland.  S.  637-994.  gr.  8.  Geh.  a  27  N^. 

Literatur  der  illnstrlrten  Flora  DeutscbLsnda:  Linke,  SchlechtendaL, 
kmugMhal,  Petermann,  Sturm,  Rmhtnkmeh,  [Re«.  in  d.  Lit.  Zeit.  No  14.J 

—  Die  naneitan  Handbaahar  der  dentidien  Planu  Lit.  Zeit.  No^  8«.  |» 

—  Hoff  mann,  Schitdemng  der  doDtadian  Pflanzeafamilien  (46)  ang.  in^ 
Lit.  Zeit.  No.  27.      Strumpf  a.  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  82.  v,  Voigt. 

—  Flora  y.  Deatscbland,  herausgeg.  v.  D.  F.  L.  SclUechtendal,  L,  Lan- 
tfetft«!  und  B,  Sekenk.  VJI.  Bd.  5.-12.  Lfg.  Mit  80  col.  KpfrUf.  60  S. 
Vin.  Bd.  1.  m.  2.  Litt  40  S.  n.  SO  «tL  W .  Jmm.  Mapl». 

•  A  a,  %  ^.  ^  UaMibn.  3.  AA  IV.BA.  Nn.7— 16.  lOl  Sß  KgtttA 


i^iyiii^cd  by  Google 


I 


151 


ßd.  Ko.  t  1  9i  sTn.  \G  col.  'Vaf.  8.  fe^MI.  <^b.  n. 
— •  Reiekenbttch,  DeuUcblanda  Flora.  Wohlf.  Ausg.  ,  halbcol.  Ser.  I. 
Acroblastae.  Heft  26-36.  o.  Supplement.  Leipzig,  Hofmeister.  48  8. 
Text.  IlöKpfrtaf.  Lcx.-8.  ä  16 nW.  Da«  Supplem.  ^f^^,  Ser.  II.  Tbalam- 
anthae.  Heft  19-33.  Ebend.  S.  91^320  Ii;  iSü  KpfHaf.  A  16  Nyt. 
«-  IMekmhink ,  l>efitscfafaQds  Flora  lAtt  MdMt  iiaUirgetreoen  chaiakt«. 
Hatischen  Abbildungen  aller  ihrer  Pflanzenarten  in  natürlicher  Grdtte  o. 
mit  Analysen  auf  Knpfrtaf.  No.  5H — 90.  Leipzig ,  Hofmeister,  gr.  4. 
330  Kpfrtaf.  u.  25  Bog.  Text  in  Lex.-8.  8chwarz  k  %  tf,  col. 
^  PeterwMUmy  DeDtscbUndi  Flora.  MH  Abbildungen  all»»!!.  Gattungen 
WhA  UMMBtimgen.  1.— 5.  L{«f.  Mptig,  6.  Wigand.  8.  1 — 1%9,  Md 
40  Taf.  a  %  ^.  —  DÜtriehj  DeoUchlands  lOryptonamische  Gewächse  od* 
Deutschlands  Flora.  6.  Bd.  11.  n.  12.  Hft.  n.  7.  Bd.  2.-8.  Heft.  Jena, 
Schroid  iu  Commiss.  114  8,  u.  225  illum.  Abbild,  gr.  8.  ä  2% 
Sturm,  Deolachlanda  Flora.  1.  Abth.  91.  a.  92.  Heft.  Text  Ton  W. 
J.  Kmh,  Seldminif  d«r  Tsfela  toh  ^*  W.  'Mm.  M  0.  n.  H  llhrai. 
kpfrt afein.  16.  In  ßtui  &  %  —  UmälMy  J.  B. ,  Deotichland« 
Flora  in  colorirten  naturgetreuen  Abbildungen.  68. — 75.  Lief.  Leipzig, 
Polet.  S.  273-304  und  32  lith.  Taf.  k  «4  ,^  —  Brimdes ,  die  Flora 
Beutachiands  (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  25.  —  Lorinter,  GuU,  ,  and 
FWcvA^  JCwAiiflir .  TlMdkeiilMich  &tif  Flotn  ÜMitwAltt^  de^  8ekwtfs« 
Znr  sicheren  ».  fcidüerwi  BeliCillittliiiy  dör  vrfMfvidif enden  n.  allgemein. 

i      cnhivirten  phanerogam.  ti.  kryptogam.  GefSsspflanien.    Nach  der  analyt. 

'      Methode  bearb.  Wien,  Tendier  &.  Co.  VIII  u.  488  S.  8.  Geh  n.  l^/o  »f. 

—  Kittel  f  M.  B.,  Taschenbuch  d.  Flora  Deutschlands  nach  dem  Linn^i- 
i     Nften  07itanie  geordnet.  fVBm^rg,  Schräg.   OXI  v.  90?  S.  gr. 

Geh.  n.  1  14  Nyf.  —  ^e6er,  J.  die  Alpenpflanxen  Deotschlands 
u.  der  Schweiz  in  colorirten  Abbildungen  nach  der  Natur  u.  in  natnrl. 
Grösse.  Mit  einem  erläuternden  Texte.  2. — 16.  Hft.  München,  Kaiser. 
k  12  iith.  Taf.  u.  S.  4—18  d.  Textes.  Geh.  ä  n.  %  4,  —  Ausg.  in  4. 
A  D.  32  N^f .  —  I.— 8»  Bft  ed.  1.  Bd.  In  Snnenel  geb.  n.  2  ^.  24  N;^. 
'<-^  BBck,  J.  Ii.,  naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutschland  einheind* 
sehen  wilden  Holzarten  nebst  erläut.  Texte.  10.— 12.  Lief.  Angsbnrg, 
Rieger'sche  Ii.  S.  29-36  u.  12  colur.  Kpfrtaf.  gr.  4.  Geh.  an.  26'.^,  N>?. 

Deotsches  Obstkabinet.  Heraasgeg.  von  einer  die  Obslkultnr  beför- 
dernden GeMHvelmft.  Hi  P.  I2.~14.  Hft.  oder  86.-38.  Liefrg.  Jena, 
Manke.  18  eol.  Tkt  qn.  4.  &  n.  <^ 

Aichwger  v.  Aichcnhayn^  Jos  ,  botanischer  Fuhrer  in  und  uro  Wien. 
1.  Heft.  Jänner  bis  April.  Wien,  Beck.  40  S.  16.  pr.  cpit.  in  7Hftn.  IV2,/». 

—  Lorekf  C.  G, ,  Flora  Prussica.  Abbildungen  sammtl.  bis  jetzt  aufge- 
ftandenev  PflanseM  PrenteeM.  24  Belle.  Kdnigsberg,  ITnHefsitIts-BiieEli. 
1«46.  4  Bog.  Text  «.  40  Kpfrtaf.  rest  5.-24.  Heft.  Gant  col.  n.  24  ^. 
Halb  col.  n.  16  ,f^.  —  ffsi^soÄn,  //.,  Verzeichniss  der  in  der  Mark  Bran- 
denburg gesammelten  Laubmoose,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  die 
Spermatozoon  der  phanerogam.  Gewächse.  Berlin,  Hirschwald'scheBnchb. 
IV  n.  20  8.  8.  Geh.  6  Njf.  —  A^otft«  Flon  M  Umgegend  ren  Glei- 
wits  (4/9)  ang.  in  d.  Lit.  Zeft.  Nb.  8^.  —  Shmn,  S,  W.,  n.  A.  Sehnitz- 
Uin^  Verzeicnnisa  der  phanerogam.  u.  kryptopam.  s.  g.  Gef^sspflanzen  in 
der  Umgegend  von  Nürnberg  u.  Elrlangen.  ßrlangen.  (Leipzig,  Hinrirbs.) 
44  S.  8.  Geh.  n.  tf.  —  Flora  von  Dasseldorf,  oder  Aufzählung  der  in 
d.  GeÜel«  «rlldwi<di*enden  n.  häufig  koKIvirten  |»bafi<>rogam.  n.  kryptog. 
GeffiMpflanxen  mit  einer  analyt.  Tabelle  zur  leichteren  Bestimmung  der 
Gattungen  a.  einer  Uebersicht  derselben  nach  Linn^  u.  Jnssieu  im  Verein 
mit  R  E.  Clemcn  von  C.  C.  Antz.  Düsseldorf,  Stahersche  Buchh.  1846. 
244  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Pfeiffer,  Louis,  Flora  von  Niederhesaen 
oDd  Munden.   Beachreibang  aller  In  Oeliiele  wUdffacfcfendea  ud  im-. 
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GroMen  angebauteii  Pflanzen.  Mit  RScksichY  anf  Schulgehranch  nnd 
SelbsUtudiam  bearb.  1.  Bd.  DikotyleUonen.  Cassel,  Fischer.  L  u.  428  S. 
12.  Geb.  1  ^.  [ans.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  73.1  —  CatMebeer,  J,  H.^  und 

h*  TMM;  rorm  4mc  Wctteraa^  1.  t,  Uef.  ArtM.  Hanoi,  König. 
8  t-160.  gr.  8.  Geh.  k  ti,  ^  —  «.  SekUthteniial,  Langkhal  nnd 
Schemky  Flora  von  Thüringen  und  den  angrenzenden  Provinzen.  Jena, 
Maake.  8.  74—81.  Lief.  174  S.  a.  80  col  Abbildungen,  k  %  »f.  ~  Aö- 
fer^  Joh.^  zur  Flora  Mecklenbargs.  2.  Tbl.  Rostock  1844,  296  S.  gr.  8. 

Bmpr^dUf  F,  X,  SjtMhm  ad  hbtoriam  et  geographiam  |4a«tu«i 
rossicaruiB.  (Ans  d.  Beitragen  zur  Pflanzenkunde  d.  ross.  ReldMi  abgedr.) 
Petropoli.  (Leipzig«  Voss.)  252  S  u.  6  Kupfertaf.  in  gr.  4.  gr.  8.  Geh. 
baar  l'A  »f.  —  Anderton,  N.  J. ,  conspectus  vegetationis  Lapponicae. 
Upsaliae.  (Leipiig.  Brockbaas  Sc  Av.)  1846.  X  u.  39  S.  gr.  8.  Geh. 
n.  %  ^.  Oer«.,  salieee  Uppwileae*  Bbead.  184S.  90  8.  o.  2  Ntli,  Tat 
'in  4.  gr.  8.  Geh.  n  1  —  Mejfer,  C,  über  d.  Zinstrosen,  insbesond. 
ober  die  in  Kus^land  wildwachsenden  Arten  derselben.  Aus  den  M^moi* 
res  de  PAcad.  Inip.  d.  sc  de  St.  Petersbourg  Vi.  S^rie  sc.  natar.  T.  VI 
abgedr.  St.  Petersburg.  (Leipzig,  Voss»)  39  8.  gr.  4  Geb.  baar  4'  ^ 
fli^Jboog  i  CliriatlMiias  phaneroganeFlm«  af  M  Lmi.  CbriatiBiria.  1S4& 
gr.  12.  —  Skandinaviens  V^axtRimiijer  i  Sammandbrag  Frammställda  af 
/.  Tijurzon.  Upsala,  Wabistrom.  1846.  VI,  100  8v  gr.  8.  mit  1  Tab. 
1  Rdr.  —  8wen!sk  och  Norsk  Bxcarsions  -  Flora ,  Phanerogamen  och 
Ormbookar;  af  C.  J,  Hartman,  S^holro,  Haegstrom.  1846.  XVI, 
19t  9»  19.  1  Rdr.  —  Iriah  Pleras  eonprUing  ibe  Phaenogameua  Plaolf 
m4  Pems.  Dublin.  220  8.  gr.  12.  5  sh.  —  Catalogne  of  the  PlanU 
of  Lewis  County,  N.  Y.;  by  F,  B.  Hough,  A.  B.,  published  by  ihc 
Senate  of  the  State  of  New  York.  New  York,  1846.  gr.  8.  —  Re- 
chercbes  pour  servir  k  la  tlore  cryptogamique  des  Fiandres  par  J.  Kickx. 
BraiellM.  5  t  8^  gr.  4.  —  ObsenratfoBi  aar  plnaienn  phuitae  nottvaiai, 
fftret  ea  critiques  de  la  France.  Par  Alex.  Jordan,  3.  et  4.  fragment.  i 
Sept.  et  Nov.  18-16.  Paris.  (Leipzig,  T.  O.  Weigel.)  1846.  254  und  I 
37  8.  mit  15  Kpfrt.  gr.  8.  n.  4  ^  27  Ny^;  Fragm'  1-4:  n.  6  ^  27  N 

Cbloris  aastro  hispanica.  K  coliectionibus  Willkommianis,  a  m.  Majo 
1844  ad  Ikieiii  m.  M«^  184&  ÜMakia  eempeaait  O.  JTiitise.  (Seorsia  im- 
pre.«sa  e  Flora  v.  Diarle  betasico  Ratisbonensi  1846).  Ratisbonae  t846L  ! 
(Leipzig,  Voss.)  92  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  —  üoissier^  diagneica 
riantarum  oricntal.  novarum  (46)  rec.  in  d.  Lil.  No.  65.  von  K.  K.  — 
Flantae  Preissianae  sive  enumeratio  piantarum,  quas  in  Australasia  occi- 
daMB  el  »eridioMiU  oeddeataB  annia  ]838*-41  collegit  livd.  Pralti. 
Bdid.  Chr,  Lehmann,  Vol.  Tl.  Fase.  1.  Hamburg!,  Meissner.  S  1—16QL 
8maj.  Geh.  k  n.  1  ,f>.  vS(  hreibveip.  k  n.  1%  ,ß,  —  Flore  d'.Alrrcrif  ob 
Catalogue  des  plantes  in(H«;^nes  du  royaume  d  Alger,  accompagne  des  de- 
»criptiona  de  quelques  especes  nouvelies  ou  peu  connues,  par  G.  Munby, 
Paris,  Bainikre.  S%  Bg.  nit.6  Kapf.  gr.  8.  4  Fr.  -  AiiiUaAer,  Sink. 
H  Cmtol.  Frid.  PhiU  ift  Afariltiff,  Flora  Brasiliensis.  Fase.  VI.  Sola- 
■aoeae  et  Cestrineae:  aoctore  Ottone  Sendtner.  Pag.  1—228.  Tab.  1—19. 
(Lith.)  Tabulae  physiognomicac  XIX  —  XXIV.  (Lilh.)  EAplicatio  U- 
balar.  physiognom.  Fol.  11.  Pag.  LXXIII— LXXVI.  Vindoboaae,  Beck, 
et  Lipsiae,  Pr.  Fleischer  in  Cemn.  1846:  Gek.  baar  12'^  ^.^h'fi^, 
Fase.  VII — IX.  Fase.  VII.  Acanthaceae:  auctore  A'ees  ab  Etenbeek, 
Pag.  1—164.  Tab.  1—31.  (Lith.)  Fase.  Vlil  Hypoxidcae,  Bnrmannia- 
ceae,  Haemodornceac ,  Vcllosieae,  Pontederiaceae,  Hydrocharideae ,  Alis- 
inaceae,  Uutomaceae,  Juncaceae,  Rapateaceae,  Liiiaceae,  Amaryllideae, 
aMbare  lfmirw  Stuhnt.  Pag.  49— 164.  TaKT-^lO.  (Lith  )  (Continoatr 
fasc.  V.  post  Dioscoreas.)  Fase.  IX.  Utriciilarieae :  auctore  Luifof  Benr 
JmmUi.  Pag.  223-^256.  Tab.  20*-22.  (2^.)  (CootiaiijU.  Gm«.  VIj  T*> 
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Mae  pbysiognom.  XXV-XXXIl.  (Lith.)  Explicatio  tabalar.  phy»iüßnom. 
HU  Ii  la.  Pa«.  hXXm,  Bbendaa.  Roy.. Po).  Geh.  baar  24  7 
Cl-IXt  beer  75  -  Poepptg,  Ed-,  nove  genem  ae  apeeiea  planCarmi, 
qnas  in  regno  Chilensi,  Peraviano  et  in  terra  Aaasonica  annia  1827  ad 
1832  legit,  descripsit  iconibusque  illustravit.  Tom.  III.  Leipziß  Hof- 
meister.   1845.   91  S.  Text  u.  100  Taf.  Abbild,   gr.  Fol.   Coloriit  n. 

40  ^.  (i— ni.  A.  tto  .f.) 

Manna  von  M.  Steinschneider  (47)  ang.  im  Leipz.  Rep.  24,  HfU 
8.  417.  fg.  —  Ferd.  v  Biedenfeld,  dos  Buch  der  Rosen.  Eine  papd. 
Monographie  für  Dirhter,  Botaniker,  Gärtner  u.  Blamenfreande.  2.  verm! 
Aufl.    Weimar,  Voigt.    XÜ  o.  663  S.  nebst  2  Lithogr.    12.    Geb.  2  ./»! 

NSifM^  Carl^  die  nettem  Algensjstenie  «nd  Versuch  zur  fiegründang 
eines  eigenen  Systems  der  Algen  a.  Florideen.  MitlOlltlli  l^f.  ZAriciL 
Scbulthess.  275  8.  gr.  4.  Geh.  n.  3  .p  22  N/.  —  Fiedler^  C.  Fr.  B.^ 
roasci  frondosi  exsiccati.  Fase.  I.  II.  Schwerin,  Kürschner.  1842.  1843.* 
100  Moose  in  Couv,  4.  Geb.  k  n.  %  $fi  —  Ders.,  Synopsis  der  Laub- 
■Ma  Blackleirt»«rg*a.  Bbaiid.  X  188  A  gr.  8.  Geh.  n.  — 
Kütztng^  tabalae  phyculogicae  od.  Abbildungen  der  Tange.  2.— LM 
Nordhaus<*n,  Köhne  in  Comm.  S  9  36.  Taf.  9--30.  gr.  8.  4  1  JL 
color.  k  2  fß.  [l.  n.  2.  Lief,  angez.  im  Leipz.  Rep.  7.  Hft.  8.  255.]  — 
Doehnahlf  neoes  pomoiogisches  System  od.  natSriicbe  Classification  der 
Olftit-  0.  IVanbenntaD  naeli  oiae«  Grondpriucip.  Zuiu  Zwecke  der  wis- 
aenschaftlichen  Begründung  d.  Obatkonde.  Jona,  Bfeako.  M  8.  gr.  8» 
^  —  LeveilUj  considerations  mycologii|oes  saivie  d'une  nouTelle  claa- 
sification  des  champignions  (46)  reo.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  75.  -  Korber, 
Lichenographiae  Germauicae  apec,  Parmeliacearnm  faroiliam  continens' 
Vratfal.,  Graaa,  Barth  et  aec.  1M6.  21  8.  gr.  4  —  Deutsches  Obst- 
cabinet.  Herausgegeben  von  einer  die  Obstkultnr  befdrdoradaa  Oaaall* 
Schaft.  Neue  Folgen  11*.  Hft.-  odar^  Lfg»  JoM,  Manko.  6  oalor.  Taf. 
qn.  4.  ä  n.  V2 

Traosaotions  of  the  Zoological  Society  of  London.  Vol.  VIII.  Part  4. 
homä»^  1846.  gr.  4.  18ali.  [Inh.:  XJ.  Oaiiii,  ob  tko  Anatoroy  of  Soo- 
ÜMm-Apteryx,  S  277—301.  teen,  on  the  Oatedogy  of  the  Mimpialiat 
part  II. ,  -306.  XII-.  Owen,  on  the  Genus  Dinornis,  -MO.  Xllf.  Oven, 
Observation»  on  the  Dodo,  —338.  Lowe,  on  a  new  Genna  of  Lophidae, 
— 344.j  —  Zooiofi^cal  Recreations.  By  fF,  J.  Brodeiip.  Lond.  380  8. 
8.  lOsh.  6d.  ^  RoTVO  loologique  par  la  8oddt4  Cnvi^rienne.  3.  s^rie. 
No.  5  et  6.  Paris  1846.  gr.  8.  —  Neueste  aeologiselle  UtOMlor. 
Zweiter  Artikel.  Hall.  Ltztg.  46.  No.  267—270.  von  Burmeister  [bezieht 
sich  auf  Schriften  Ton  dem  Ref.,  Stanoius,  ThienenanOy  Hyrtl,  MilSar 
Debey,  Sars,  Grevenhorst]. 

OiMj  C  O.,  Pelina  dar  Vorwell  init  alater  Berfieksicfat.  der  le- 
benden Thiere.  Monograph.  dargestellt.  Bd.  Wlrbelthiofn.  !•  Albthb 
A.  u.  d.  T. :  Die  Sangethiere  der  Vorwelt.  XI  u.  281  8,  gr.  8.  Geh» 
n.  1  fP  18  N/.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Vögel  u.  Amphibien  d.  Vor- 
weit,  Leipzig,  ßrockhaus.  XI  u.  217  S.  gr.  8.  Geh.  n.  IV»  JS.  (I, 
1.  1:  n.  2  */  28  N^.)  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  55.]  -  Henn. «.  Af eyer! 
zor  Paana  der  Vorwelt.  2.  Abthlg.  Die  Saurier  dea  Mnaolieifcalkoo  mit 
Rücksicht  auf  die  Saurier  aus  buntem  Sandstein  und  Keaner.  1.  Lfc» 
Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  20  S.  Text  u.  12  Steintaf.  Roy.- Fol  In 
Umschlag  n.  4^^  ,ß.  (I.  II,  1.:  n.  12Va  »^)  —  Ä««^»  Oaw.,  Insekten- 
warn  dar  TartiärgebiMo  Oeninffen  n.  r.  Radoboi  in  Croatien.  l.  Tbl. 
Käfer.  Leipzig,  Engelmann.  229  S.  n.  8  litb.  Taf.  gr.  4.  Geb  n. 
S  »f,  —  Burmeister,  Bemerkungen  über  Zenglodon  cetoides  Owen*s,  Ba- 
silosaurns  Harlan's,  Hydrarchos  Koch's.  Mit  bestimmter  Rücksicht  anf 
das  kürzlich  in  Leipzig  vorgezeigte  Knochengerüst.  Aas  der  Allg.  Lit»- 
Pi.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.&rit  Bibl,  Dd.  U.  Ilft.A.  20 
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Zeit,  abgedr.  o.  durch  l  lith.  T»f.  verm.  Halle,  Schwetodlf»  ^  Mm. 
18  8.  gr.  4.  Geh.  %  ^.  -  CmruB,  C.  G.,  H.  B.  .MnUs.  il  f.  Cftt* 
tAtr  H.  0.  ib.  JMäleMfttfcA,  Resaltate  geolog.,  anfetom.  u.  xoolog.  Un- 
limKkingen  iih.  dat  onter  dem  Namen  H}drarcho8  Ton  A.  C.  Koch  zu- 
erst nach  Kuropa  gebrachte  u.  in  Dresden  aufgestellte  grosse  fossile  Ske- 
lett. Leipzig,  Arnold.  20  8.  Text  u.  8  lith.  Taf.  Fol.  Geh.  il.  3/. 
^  Die  Literatur  über  Hydrardioa.   Anieige  von  13  m  4»  HdL 

Uatg.  No.  lai— lä*.  Ton  Bunneister. 

J.  «an  der  noeven^  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  der  2.,  Terb.  a. 
TCim  bolländ.  Aafl.  in*s  Deutsche  uber»et«t  von  Joe.  Molesehotl.  In  10 
Lfirn*  l  Bd.  1.  o.  2.  Lfg  Dfisseldort  Bötticher.  8.  1-208.  u.  1  IWi. 
Taf.'  «r*.  8.  Geh.  ä  %  sß.  —  IMUderg,  /.  F.  LehHMA  der 
2eoloire.  1»  Bd*  WliMiWere.  Nene  Aosg.  Leipzig ,  Verlagsborean. 
A32  8.  Är.  8.  Oeh.  1  »f.  [rec  in  d.  Lit  Zeit.  No.  75.  von  K.  K  und 
in  d.  Jen.  I>tz  g.  No.  173.  v.  Giebel.]  -  Lüben,  Aug.,  rolUtind.  Natur- 


Mens«lle*  s«  d.  Thiede.  2l.— 25.  Hft.  Leipzig,  Gebhardt  R.  8.  55^ 
813    er    Lex. -8.    Geh.  k  n.  12  N/.  —  Dasselbe.    26.  n.  27.  HeR. 

be'nd  Naturgesch.  der  Vogels  8.  l— W.  u.  8  col.  8tahltaf.  k  n.  UN/. 
»  lUnatrirte  Geschichte  des  Tldoffakht.  Mll  4000  AMW<  7*— 14w  Lfg. 
Leipzig,  Wdkefv  M.  finde  des  1.  Bds.  nnd  2.  Bd.  S.  33-128.  ^  %  ^. 
—  ü^henhMehy  neneste  Volics-Naturgeschichte  des  Thierreichs  f.  Schule 
and  Haus.  Leipzig  (Slawische  Buchb.).  15.— 37.  Hft.  od.  1.  Bd.  S.  225 
—567.  u.  8iTaf.  Abbild,  u.  2.  Bd.  8.  1—38.  o.  15  Taf.  hoch  4.  k^J^^, 
4  IL  ^.  J^ernAard ,  Jiti. ,  der  kleine  Bfiffen.  Ptagvit.  N«l«f|»- 
tdiMife  det  TMdirrritlir  llr  dM  Volk  ond  die  reifere  Jugend.  1.  ThI. 
Säugethiere.  Mit  90  Abbild,  anf  18  Taf.  Stuttgart,  Maller.  Xll  u.  354  S. 
kl  8  Geh.  24  Ny^.  col.  u.  geb.  1  4  N/.  —  Dasselbe.  2.  Tbl.  Vögel. 
Mit  III  Abbild,  auf  22  Taf.  Ebend.  VI  n.  508  8.  kl.  8.  Geh.  24  N^. 
col  und  ceb.  1  4  NV.  —  Daaaelhe.  3.  i*hl.'  Amphibien.  Reptltak 
PIselM.  im  «r  AbMM.  Mf  12  Taf.  Bbend.  386  8.  kl.  8.  Geh.  18  N/> 
eel.  a.  ftb.  %  —  I>a<  lllnstrlrte  Thierreich  Nfttargeschichtl.  I7nter- 
haltnngen  fnr  die  Jugend  u.  ihre  Freunde.  2.  Aufl.  Leipzig,  J.  J.Weber, 
XII  n  460  8.  mit  Holzschn.  4.  In  engl.  Einb.  n.  Z%  4.  —  StoppeLh,^ 
malerische  Natargescbicbte  dei  Thfenreieliet.  Ffir  den  Schol-  a.  Scibil* 
otttenfcht  MÜ  «I»  950  col.  Abbild,  anf  144  Tef.  n.^XVI.  Liefg. 
(Schluss.)  Wolfenbuttcl,  Holle.  8.  33—570.  il.  VIU.  nebst  128  col.  Taf. 
8.  Geh.  k  n.  %  ^.  (cpit.  n.  2%  -  Etckelberg,  J.  F.  A.,  die  Haoptr 
formen  des  Thierreichs  in  naturgetreoen  Abbild,  n.  aosfuhrl.  Schilderve* 
gen.  4.  Lfg.  8tDitgart.  Erhard.  8.  385-512  o.  Taf.  25—32.  Lex. -8.  CSdk 
S  ^  ^  col.  «•  26^  N;f .  ÄTatHÄf,  <tte  geogr.  Verbreitaqg  d.  Ml* 
^ttiUere  (46)  n*.  In  d<  Oetterr.  Bl.  No.  57.  —  Vocabofario  soelope«, 
comprendeiite  le  vod  volgari  ron  cai  in  Napoli  ed  in  altre  eontrade  delt 
regno  appellanbi  animali  etc.  di  Oron»,  Qaki',  Gsal«.  Napoli,  Aiiolini.  18^ 
XU  n.  54  8.  12   l  L.  30  c.  ,    ^  _ 

fOb^^  M  nMf  Hbtepa*i.  Naeh  4»  Natar  beschH4Mk  "müh 
berg,  Bauer  b.  Raspe.  16.  4o3  Bl.  Teitt  II.  9  Taf.  Abbild,  h  \  »f.  — 
Keyserling  nnd  BltuiiUf  die  Wirbelthiere  Bdropa*s  (40)  rec.  in  d.  Jea. 
Ltctg.  No.  39  fg.  —  Herrich  Schäffer,  G.  A,  W.,  systematische  Bearbei- 
tung der  Schmetterlinge  von  Europa  als  Text,  Revision  o.  Suppleoaent  ta 
J.HlbMer*«  Anmlnng  enrop  8dniietterlfaige..9l^a4w  Bilk.  Retundfc« 


Manz.  43  col.  Kpfrtaf.  u.  9  Bog.  Text.  gr.  4.  Geb.  bter  k  3%  4.  — 
«asemfÄi*«  Vogel  Enropa's.  32  33.  Lfg.  Darmstadt.  Leipzig,  Fr.  Flei- 
aeher.  6  col.  KpIrUf.  Lex.  ä.  a  a.  17^^  N>^.  lo  gr.  4.  k     27^  N^.  — 
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BmapmrU^  cfttalifo  »tCodifl»  ^li  aonUi  europd  (42)  ree.  In  4.  Iw, 

l*tstg.  No.  40  fg.  von  Brehm.  —  Naturgeschichte  der  Thiere  Deutsch- 
lands.  2.  Bd.  Vogel.  Lfg.  8.  9.  Gdriitt,  Sachse.  S.  59-  74  u.  4  Bl.  in 
Buntdruck,  gr.  8.  i  ii.  %  —  Sturm  ^  Jatob  t  Deutschlands  Fauna. 
V.  Abtb.  Die  Insectea.  18.  Bdchn.  Käfer.  Mit  16  illum.  Kpfrtaf.  Närn- 
berg.  (Leipzig,  HiaHch«  )  V|  tt.  90  «.  8.  4  2%  4,  —  MOrnm,  N«^ 
tvrgeacliicbte  der  iMMtm  Dvitschlands  (45,  46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit. 
N.  3.  von  F.  Stein.  —  PiaamantCi^  Joh.  Andr.,  Naturgeschichte  der  Vo- 
gel Deutschlands,  heran!«g.  von  dessen  8obne  Joh,  Friedr.  INaumann. 
XI II.  Tbl.  2.  Heft.  Leipzig,  fi.  Fleischer.  Textt  65-192  u  Kupfer: 
Tiif.d4«-ML  Im -8.  Verklebt  n.  3  -  miUMd  ,  £. ,  die  Vögei 
TetttscblaB4iW  Kine  genaue  Beschreibung  n.  Natürgaedi«  aller  in  Teutech- 
Und  vorkommenden  Vogel,  nebst  Anleitung*  zum  Ausi<topfen  derselben,  fn 
lystenai.  Ordnung  für  die  Jugend  bearbeitet.  Mit  6  Taf«  col«  Ai>bUdgll. 
Nordhaoseo,  Fürst.  IX  u.  1.^  S.  gr»  12.  Geb.  1  »p. 

Mlfutaefter«  WntA  anatriMi.  Die  Kifer  aach  der  «nalyl.  Metfcedi 
bearb.  Wien,  Gerold.  1.  und  2.  Hft.  Bog.  1—20.  Lex.-8.  k  1  ^ 
4N^.  — FreycTf  Heinr.^  Fauna  der  in  Krain  bekannten  Saugethiere,  Vo- 
gel, Reptilien  u.  Fische.  Nach  Cuvier's  System  geordnet,  mit  Abbild., 
Citaten  u.  Angabe  des  Vorkommens.  Nebet  einem  vollst.  Register  d.  lat,* 
dttilechea  a.  krtin.  «der  elaw.  Na«eii.  liaibaali.  (Leipzig,  HefaMblar) 
1842.  Geh.  %  »ß,  —  Holholl,  ornitbologischer  Beitrag  zur  Fauna  GrSa» 
laads  (46)  ang.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  73.  von  Fr.  Will.  —  History  of 
tbe  British  Zoophytes.  By  Geo.  Johnston.  2.  edit.  2  Vols.  Load.,  1847. 
36%  Bog.  mit  74  Kupf.  gr.  8.  2  f  2  sb.  Imp.-8.  4  :t  4  sb.  History 
nCilrltieb  Wrde,  By  T4.  «Mrfeft.  3  Vota.  Laad..  1847.  56  B«ff.  lätt 
Mbtrelchen  Illustrationen,  gff.  8*  O-  1  f  16  sh. 

The  Zoology  of  tlie  Voyage  of  H.  M.  S.  Erebus  and  Terror,  under 
the  Command  of  Captain  Sir  J.  C  Ross,  during  the  Years  1&39  to  1843. 
Bdited  by  /.  AicAari^sen  and  /.  Gray,  Parts  12-^16.  London. 
iMi  47«  4  10  alu  —  gaaawratioa  iu  Clurabiqaae  et  Hydroaaalliareiy 
racaaitta  pmndant  un  voyage  au  Caaease  et  dant  lea*  provinces  transcaa*» 
casiennes  par  le  Baron  M.  de  Chaudoir  et  le  Baron  Ä.  de  Gotach,  Cara- 
biques  par  de  Chaudoir ,  hydrocanthares  par  fF.  Ilochhuth.  Kiew,  1846. 
268  S.  gr.  8.  2  i^.Tang.  im  Leipz.  Hep.  10.  Hft.  S.  373-376  ].—  hU- 
anlMa  aar  tee  Carabiques  par  Bern  de  CkmuiMr*  (Bxtralta  im  MI» 
de  la  See.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou.  1842— 1846 )  Moscou.  (Ltipalg»  G« 
Wigand.)  235  8.  gr.  8.  n.  1  ^  15  Ny^.  -  Ttchudi,  J.  J,  v  ,  Untersuchun- 
gen über  die  Fauna  Pernana  auf  e.  Reise  in  Peru  1838--42.  10.— 12.  Lfg. 
(Schluss.)  Imp.-4.  St.  Gallen,  Scheitlin  k  ZolUkofer.  230  S.,  6  schw.  u. 
t%  «ei.  Staiataf.  Geh.  4  2%  [raa.  la  d.  Jan.  Ltatg,  Na.  118  flg. 
Voigt  u.  ang.  in  d.  Llt  Zeit.  No.  17,]  —  Siebold,  Ph.  Fr.  i>. ,  Fauna' 
Japonica.  Animalia  vertebrata  elaborantibus  C  J.  Tcmminck  et  //.  Schle- 
gel. Aves.  Fase.  III.  Lugduni  Batavorum.  (Leipzig,  Fr.  Fleischer.)  10  Utb. 
V.  color.  Taf.  u  3  Bog.  Text,  gr.  Fei.  la  (Jwstblag  a  n.  8<y^  ^.  —  Sm- 
ftald,  n.  fV.  de,  9*asaa  JatH»|ea.^  Piaaa»  alabaiaatibaa  C,  /.  TVaiaiiaefc 
ei  H.  Schlef^el.  Decas  XIII— XV.  Lugduni  Batavorum.  (Leipzig,  Fr» 
Fleischer.)  S.  221-268.  u.  30  col.  Steintaf.  gr.  Fol.  ä  n.  8l^  ^.  — 
Synopsis  of  the  Fishes  of  North  America;  by  flumphreys  Starrer.  Cam- 
bridge, N.  Amer.  1846.  298  S.  gr.  4.  The  Viviparous  (^uadruueds  of 
MMi  AaMrka.  By  /.  Jaai.  ^MfiWn,  aad  J.  Aaatoaan.  Vai  I.  Landoa. 
M  S.  Lex.  8.  30  sb.  . 

Le  Buffon  des  enfans  on  petite  histoire  naturelle  des  quadrup^des, 
des  oiseaux,  des  ampbibics,  des  insectea  etc.  Nouvelle  edition.  Avec  un 
vocabulaire.  Quedlinburg,  Basse.  VJI  u.  229 S.  8.  Geh.  —  Frey,  Heinr., 
and  Rud.  LeadkoH,  Beitriga  aar  Keaiiitniaa  ^baltoaar  TÜaia»  «H  ba- 
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iflBwr  BflvMikbiigung  der  Wmam  d«ft  usMmttaAm  Mmm. 

a  Kpfitaf.   BraaiMchweig,  Vie«r«g  4t  Mm^   178  8.  «r.  4.  Geh.  n.  4i^. 

—  Die  Hausthtere  im  Verhältnisse  rAi  den  0«W«rben ,  Wissenschaften  ü. 
Kunbten.  Pur  die  Jagend  und  ihre  Freunde.  Nach  dem  Engl.  2.  verb. 
Aufl.,  mit  einem  Anh.:  „die  Uautvögei''  bereichert.  Leipsig,  H.  FriUecbe. 
Vf  Q.  M  8.  nH  !•  AbbUi.  t6.  Geb.  1      ooL  n.  ^. 

>  Ütijfmnti^y  dW  bis  jetzt  bekannten  Arten  aus  der  Pamitie  der  B.»> 
genwarmer  (45)  rec.  in  d.  Gott  Anz.  No.  61.  von  Pr.  Will.  —  CAenw, 
Bibliothöque  conchyliologique.  1.  S^rie.  Tome  I — IV.  2.  Serie  Tonu?  f. 
Paria,  Franck.  1846,46.  Lex.-8.  Geh.  4  n.  S  ^.  Inhalt:  I.  Dono- 
•Ol,  HUt.  Rat.  das  ooqwHM  d*  Ancleterre ,  elatidM  d'Mfte  I»  •jflttaw  d» 
Und;  trad.  fst  J.  Ckmu.  13i8.  48Tiif.  II.  !«•  «•nahyUologisto 
nniveriel  oa  figures  des  coqutlles  par  Thomau  Mariyn^  reva  p.  /.  C. 
Gunu.  32  S.  n.  56  Taf.  III.  Th.  Say,  Conchyliologie  americaine,  trad. 
p.  Chemu.  W,  E,  Leaeky  M^langes  zoeiogiques,  trad.  p.  Chemu.  T.  A, 
Conradf  Nomrelies  coc^aiUea  d'eaa  dooce  ihm  BtaU  Unis,  trad.  p.  Cftenu. 
Monographie  des  coqntUes  bivaWet  flnvkitiiss  ds  la  rlr.  Ohio  p.  C. 
RaßntMqu«.  150  S.  u.  34  Taf.  IV.  Mantagu,  TesUcea  Britannica  ou  bist, 
nat.  des  coquilles  marines,  fluviatUea  et  tcrrfstr<>s  d'Arigleterre  ,  trad.  p. 
Chenu,  364  u.  12  Taf.  2.  S^rie.  I.  Transactions  de  la  soci^te  Lin- 
n^enne  de  Londrea.  Partie  conchyliologiqne.  Trad.  p.  C&snii.  376  S.  B. 
43  Tif»  —  Bcrgy  ConcbyilM-BBcb,  «d.  aMg.  a.  besonder«  NstnmacbiBHn 
der  8i^Ä«eken  a.  Muscheln,  nebst  der  Anweisung  sie  x«  sammeln ,  zazn- 
bereiten  n.  aufzabewahren.  Stuttgart,  Hoffmann.  1.— 6.  Lief.  144  S.  a. 
27  lith.  Taf.  gr.  4.  4  ,ß.  —  Martini  und  Chemnitz^  s^stemat.  Conchy- 
Hea-Cabinet«  Nen  heraosg.  tu  ver vollst,  von  iL  C  Küster.  Nnmbergi 
Jfaaar  U  Batpe-  59;-44.  Lief.  96  S.  Text  a.  37  geaalt«  Kpfw«.  gr.  C 
k  t  Mt/tpjN,  Abbildungen  ond  Beschreibungen  neuer  a.  wenig  ge- 

kannter Concbylien.  Cassel,  Fischer.  "2.  Bd.  i>-7,  List  8.  Uft-äU« 
a/18  Taf.  Abbild  er.  4.  a  l  »ß.  r.oL  2  ^. 

Liuaaea  eulumuiogica.  Zeitüchrift  berausg.  von  dem  entomolog.  Ver- 
•inn  wm  «tattin.  M  Hft  2  Hth.  Ttf,  Abb.  Beriin,  Mittlm'a  VarL  V 
n.  591  S.  gr«  -8'  CSab.  n.  2  —  Bntomologiache  Zeitnng,  heraosg.  v.  d. 
entomolog.  Vereine  zu  Stettin.  Redact. :  C.  Dohm,  H.  Schaum.  8.  J-ihrg« 
1847.  12  Nrn.  (k  2  Borr.)  Mit  Abbild,  gr.  8.  Leiprif^,  Fr.  Fleischer, 
a.  3  —  Transactioikft  uf  ihe  Entomological  Society  ut \Lotidon.  Vol.  IV, 
Pari  4.  Laad.,  1847.  gr.  8.  mit  6  Kupfertaf  6  ab«  Aalobiograpby  of  JL 
Gär.  FabrMat,  tränst,  by  Hope.  8.  I-XVL  CmI«,  notices  of  de- 
ceased  Neapolkan  Entomoiogists ,  —XIX-  By  Laws  of  the  Entomolog. 
Society,  S.  1 — 11.  ff  entwand ,  Character«  of  various  new  Grou|is  aiid 
Speeles  amongs^  the  Courophajutus  Lameliicorn  Beetles  ^  S.  22^—^2« 
laMidsrt,  I^aserfption  af  Mie  Aale  of  asslraKides  alor,  ITM- 
wood,  Notes  on  fbe  G^neraHoloparamectts  Gurt.,  Amphi|>alaBarzron  Psnav 
Latrinus  WakI,  and  Calyptohinm  Vilh.  -237.  fVestwond,  Description  of 
a  new  Dorylideous  Insect  from  ^ouik  Africa  beionging  to  the  Gena» 
Aenictns,  — 238.  Id.,  Descriptions  of  some  Bxotic  losecu,  beionging  to 
tke  Pamily  Aphodiidaa^  «-242.  Id.,  Dasariptlans  of  ^airians  flkatk.  lle* 
teropterotts  Hemiptora,  — 249.  tfoptt  Obtwvations  on  tbo  Fossil  TnsecU 
of  Aix  in  Provence,  — 255.  Jfestwood  ^  on  the  Economy  of  the  Geooi 
Palmua  of  Dalman,  —260  Evans ,  on  the  Hahitn  of  the  Genus  Sialii) 
—262.  Stq^keAMn,  Remarks  on  the  Bntomology  of  New  Zealand,  — 267» 
Saumd^r*^  an  Pkmaorpha,  a  Genas  of  nfanrta  Chrvsoaalldfta  frem  AastnUi, 
r-278, .  Westwood,  on  tba.8aelianal  Cbaraeter  ot  the  Qanus  Luaaamft  an» 

—  Kolenati,  Friedr.  A.^  meletemata  entomolo^ira.  Pasc.  V.  Et  s.  t.:  la- 
•ecta  Caucasi.  CoJeoptera,  Dermoptera,  Lepidoptera,  Neuroptera,  Motil- 
Jidae,  Aphaniptera^  Anoplura.    ^cceduat  Tabb.  III.  PstrofiaU,  (LeÄpsigi 
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V«ii.)  im.  t7ea.  cr.8.  Mk.  bur  1%^.  a*^l>Mr  6%^.)- 

■Nr«  Herm^  Uandboch  der  Entomologie.  5.  Bd.  Beionder«  fCutomologte. 

Fortsemog.   2.  Abthlg.    Coleoptera  Lamelllcornta  XylophHa  et  Pectuil- 

cornla.    Berlin,  Edslm.    XII  n.  584  S.  u.  1  Tab.  in  4    gr.  8.   3  ^.   

latroductioa  a  ia  hUtorui  de  los  insectos,  |>or  J,  M.  iVladrid,  CuesUi. 
•  184^  8.  6  ra.  JjsftfMi,  Dmmd,  die  GattüigeB  der  RifMlkiltr.  MU 
Beschreibungen  von  L.  Imhoff,  14.  Hft.  Baial,  Schweighaater.  8  8« 
8  col.  Tafeln.  8.  k  n.  l3-^{  N^.  -  Rnnenkauer,  Wilh.  Glob.,  BrocoaoiMI 
und  Laricobius,  xwei  neue  Käter^atluiigen ,  entdeckt,  beschrieben  und  in 
8tahl  abgebildet.  Erlangen,  iilaeaing.  S  8  u.  1  Abbild,  gr.  8.  n.  — 
0errie]|.5eftöfef,  H.  il.  IT.,  die  waoMartifleii  IumcIm«  Getrts  nach  d« 
Natar  abgebildet  n.  beschrieben.  8.  Bd.  5.  Hft.  IfJi  6  geniiiUen  Tafel«« 
Nürnberg,  Lotzbeck.  1846  S.  85-inO.  8.  a  n.  ^.  ^  flerrich-Sehä/' 
feTy  Gr.  y#.  /r.,  die  wanzenartigen  [nsect«»n.  8.  lid  4.  Hft  Mit  6  gemal- 
tea  Tafeln.  Nürnberg,  Zeh'sche  B.  S.  6^—84.  8.  Sobscr.-Pr.  k  n,  %  ,f, 
Ladenpffeic  &  n.  1%  —  Frey  er ,  ntman  Bdtrige  «ar  Scbnetterlings- 
kande.  Aogsbnrg.  Rieger.  81.-84.  Hft.  mit  24  iUeio.  Kopiert.  «.  28  8. 
Text  a  1  ./S.  —  Picfei,  hiütoire  naturelle  de«  insertes  nevropt^jres.  J,  Fa- 
milie des  Perlides  (41—4S  ,  II.  Li'ainille  des  Eplieinerines  (49—46)  ree.  in 
d.  Gott.  Anz.  No.  98—100.  v.  F.  WiU.  —  Bi»toire  naturelle  des  iiuectes.. 
Hym^opt^res,  per  Bf.  le  conte.iiii».  tepOUtktd^St^fargcau,  Tom.  IV.  ' 
pttr  A.  Baum,  Paris,  Roret  1846.  43  ^  Bog.  mit  12  Kpfm.  gr«  8.  ^ 
Loew^  H.»  diptero Ionische  Beiträge.  2.  Tbl.  Posen,  Heine.  50  8.  gr«'4* 
n«  *yt  —  Histoire  naturelle  des  insectes  Apt^r«»»,  Par  ffaUkenaer  et 
P,  Gervais.  Tom.  IV.  Paris,  Roret.  1847.  40>4  Bog.  gr.  8.  mit  1  Atlas 
▼on  9  KpfrUf»  5  Vr..-— Xbdl,  die  Aracboide«.  Nfirnberg,  Zeh.  13  Bd. 
6.  u.  6.  Hft.  14.  Bd.  1.-6.  Hft.  i5.  Bd.  1.  Hft.  S.  149—228  des  18. 
Bandes,  S.  1—204  des  14.  Bds.,  8.  1-24  des  15.  Bds.  nnd  54  gematl« 
Kpfrtaf.  8.  Sub8cript,-Pr.  ä  %  Ladenpr.  ä  a.  1%  —  Ders.,  lieber-  * 
sieht  des  Arachnidensystems.  Ebeud.  4.  iiit.  5Abthlgn.  136  6.  n.  30  ge- 
mite  KflpÜMrtaf.  gr.  8.  4  Abtb.  %      1.-4  n.  7%  ^. 

Herrnummumf  Indicii  generum  Malacozoorom  primordia.  VoL  It«»IJ« 
Fase.  1-^.  Cassel,  PiMher.  10^^687  VoL  I.  &  -1-104.  gr.  8. 
k%^.   Vol  T.  4%  ^, 

Sehreber's  Naturgeschichte  der  Säugethiere.  Fortges.  yon  Joh,  Andr. 
Wagntr,  186.  e.  137.  Hft.  £flengen.  (Leipzig,  Voss.)  7.  Bd.  Vfll  q. 
8.385—427  n.  7  Kpfrtaf.  gr.  8.  Ii  n.  1  ,/s  U  ;  col.  kn.  2  2  Ntif.^ 
Histoire  naturelle  des  poissonv,  par  Cuin'cr  fii  A.  VaUncienne».  Tom.  XIX. 
Strasbourg,  Levrault.  51  Bog.  mit  32  Kpfrtaf.  gr.  4.  schwarx  28  Fr.;  . 
,  ^1.  48  Fr.  '36  Bog.  gr.  8.  scbw.  ly  Fr.  50  c. ;  col.  39  Fr.  50  c.  — 
Damiunts  Fiske,  beskreviM  «f  B.  Kr^gtr.  6.  Heft  III.  Bds.  1.  Hft. 
i^benhavn  (SfliNiboIhe).  1846.  20  Bog»  nitt  Kpfrn,  gr.  8.  iRbd.  48sk. 
—  Lindenberg  et  Gottsche,  species  Hepaticarum.  Fase  VT.  n.  Vü.  (46) 
ang.  im  Leipz.  Rep.  7.  Heft.  S.  254  fg.  —  Schlegel,  Abbildungen  neaer 
oder  unvollständig  bekannter  Amphibien  (37"-44)  rec.  in  d.  Gotting.  Ans. 
No.  S8.  ▼on  Fr.  WiR. 

TAieneawmi,  F.  A.  L  ,  Fortpflansongsgeschtchte  der  gesamAten  ¥6- 
gel  nach  dem  gegenwärtigen  Standpunkt  der  Wissenschaft.  Mit  100  ottl« 
Täf.  2.  Hft.  Bog.  7-12  u  Taf  XI-XX.  (Flugvogel,  Steigvogei,  Saug- 
▼ögel,  Singvögel)  Leipzig,  Brockhaus.  Roy.  4.  In  Carton  n.  4  ^.  [rec. 
In  d*  Jen.  Ltztg.  No.  183.  flg.  v.  Brehm.]  »  Recherchea  sor  Tappareil 
reapiratoire  des  elseaux;  par  Pk.  C.Sappcy.  Paris,  Gerner-Balli^rei 
1847.  13  Bog.  mit  4  Kpfrn.  4.  9  Fr.  —  0.  des  Mura^  Iconographie  or- 
nithologique.  Paris,  Klincksieck,  Roy.-4.  Livr.  1—8.  k  2  %0  N/.  in 
Fol.  ä  ^  ^.  —  SehinZf  Naturgeschichte  der  Vögel  (46)  ang.  in  d.  Lit. 
Zeit.  No.  13.  von  C.  K.  —  The  Genera  ef  Bii-ds;  compriMng  their  Ge*  ;- 
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'  Keric  Characters  etc.  By  0.  R  Gray»  Firtit  Order,  AccipUr««. 
1846.  Imp.-4.  2t  Sah.  —  Brandt^  Joan.  Frid.y  Fuligulam  (Lamproneü 
taiii)  Fischari  novam  avium  rossicarum  speciem  praemissis  obserTationibos 
ad  Fuligularum  generU  aectioaum  et  aubgeoerani  quorundam  cbaracierei 
«I  MtMMm  spaelMitibM  iiioriprit,  PMrlDjpolL  (Leipzig,  Vom.)  19  & 
«.  1  «ot.  Itaitafal.  gr.  i.    Geh.  haar  %  .f. 

Caru»,  Carl  Ouitt ,  System  der  Physiologie.  2'  Tolltg  nmgearb.  und 
•ehr  verni.  Aufl  1.  Thl  1.  Hft.  Leipzig,  Brockhaaa.  XIV  u.  8. 1—193. 
gr.  8-  B.  i  pß.  —  FoUnUn,  Cr.,  Grund rid»  der  Phjaiologie  des  Menackeu. 
Für  dti  arfle  8tadiiMi  n.  wmr  SelbstbtMMnnig.  2.  miferiM.  Aafl.  Mit 
•■lllffiilcbM  «iAgedr.  Holz^chn.  Braunachweig,  Vieweg  &  Sohn.  YIII » 
440  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2%  ,ß.  —  Daaaeibe.  Far  Aerzte  a.  Stmliraade. 
In  2  Bdn.  1.  Bd.  2.  Hälfte.  2  onigearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  eingedr. 
Holzschn.  Ebend.  6.  417—863.  gr.  8»  Geh.  n.  2  —  Hobatzsch, 
R.  populäre  Physiologi«  lir  GiMUfltoaiM  aUea  St&ndeo,  Biagefahrt 
fttM  B>  ü*     Schubert,   t.  Aosg.  von  Mkatmteki  J>efl  MmmImm  K«r* 


IMfaben  etc.  Nordlingen,  Boele.  XVI  o.  U6  6.  gr.  8.  Geh.  12  Nf(. 
—  Vogt,  Physiologische  Briefe  für  GahUdaU  allar  fitande  (47)  rac  1» 
d.  Lit.  Zeit   No.  67.  tob  -h. 

Annaleii  d  Phyafk  v.  Cheniea.  a.  vr.  184S.  n^o.  12 :  FrupolU,  Idigaraa» 

gm  4,  teatadiran  FaroHMkaen  im  Norden  d.  Haraea,  48I-— Mtff^ 
emerkangen  xn  Livv%a  Volumtheorie,  "^525.  Dove^  über  tag;ilcbe  Ver- 
änderungen der  Temperatur  der  Atmosphäre,  —533.  ÄcAeerer,  ober  dai 
Atomgewicht  der  Talkerde,  — 541.  W^nkij,  zur  Charakteristik  d.  Diop- 
tas,  —548.   BrAdke,  aber  d^_ Verhalten  dar  apllacben  Medienjlaa  Auge» 

fwair 


daa  Lichts  in  der  Wirkung  des  ■ehryaamroiaiaarHi  KaBl  anf  ^jmtkUut  d. 

polariairtM  Licht,  —554  Kurze  Bemerkungen,  —570.  Ergtinznngsheft: 
Bd.  If.  Stck.  2 :  Faraday^  über  die  Liquefaction  der  getvobniich  als  Gase 
aiUtirendan  Körper,  S.  193—218.  Aimä,  über  die  Zu^aroinenciruckuugea 
dar  PtfiasigkalCaii^  — 148.  Ratfau,  fibav  dla  grarhaianagaa  bai  '  ' 
freien  and  der  Wiriwag  dar  tabwere  eata« 


men  flosaigen  Masae,  —284. 
Powell  y  Baobachtangen  gewisser  Fälle  von  elliptischer  Polarisation  des 
Lichtes  durch  Reflexion,  —298.  Fresnel,  über  die  Reflexion  des  Lichta, 
— 354.  Henrys  Beobaohtungen  über  Capiliarität,  — 361.  Bemerkangea 
tt.  8.  w.,  —368.]—  Aaanlaa  4ar  Fteysai  a.  Chaaiia.  Heiaosgeg.  JT, 
C  Poggeniaif.  Bd.  70—72.  Leipzig,  Barth.  I846.gr.  8.  cpl.  n.  9  10  N/. 
[No.  1.  Jan.:  v.  Ree»,  über  die  Vertheilung  des  Magnetisnias  in  Suhl- 
magnete,  S.  1—24.  Faraday^  Bxperimental- Untersuchungen  üb.  Elektri- 
cität,  —60.  ,  Pogrendorff,  üb.  die  elektrum^toriscbeo  Kräfte  der  galvaa» 
Strome,  -^74.  iBMa,  ib.  Orimabf  Verfahren,  die  CoMMmi  dar  flis- 
ägkeitea  «a  bestiaimen,  — 85.  .ScAoen6etn,  Sb.  eine  eigaatbumliche  Ver- 
änderung des  Zuckers  durch  SalpeterJSkrhwefelsäure,  — 105.  ATaod^en- 
Aauer,  üb.  d.  Spannangsverhältniss  beim  elektrischen  Nebenatrom,  —IIS. 
Bemt»t  ib.  d.  quantitative  Bestimmung  der  Harnsäure,  —122.  Breitkaupt, 
carbanHea  Piatoaiasitas,  adt  Ricksieht  aaf  MariKa«  <^l4d.  JEUUn^cr, 
der  HaMtit,  «laa  aeae  Mineralspecies,  — 150.  *  Kirzere  Notizen,  Bench- 
tigunfien  n.  s.  w ,  —176.  —  No.  2.  Febr. :  Poggendorff^  üb.  d.  galvani- 
sche VVusserzersetzung,  S.  177—204.  Knoblauch,  über  die  strahlende 
Wärme,  — 238.   Horsford,  aber  den  elektrischen  Leitungswiderstand  d. 


nnter  der  Wirkung  des  Magnetismus  stehende  Licht,  — 283.  Faradaifj 
ab.  d  Verhalten  des  Lichts  zum  Magnetismus^  -  300.  Kürzere  Aufsätze 
«•NatlBe%  .-MI..— No.a.  Mars:  KmMawh,  ab.  d.  strahlende  Wärme, 
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tt  Sif-^K  iN«,,  fib.  ä.  tlgRdMn  Verltfdertag«!!  des  BafoMdr»  H 
d«ir  beiMM  2^a,  •^'885.  Pertony  ob.  das  Gesetx  für  die  latente  Ver* 
dftmpfungfstfvarnie ,  — 388.  Silbermann,  Krkiarong  der  Büschel,  welche 
das  blosse  Auge  im  polarlsirten  Licht  erblickt,  —399.  Loire,  aber  die 
Farbenringe  beim  Darchseben  ddrch  farbige  Flossiskalten,  --407.  Wlulnev^ 
ilMtiladid  UntatMdMnif  «hiigor  Silicate,  die  KobltMiai«,  dilar«  aM  . 
6chwefeUllii«  itlak— »  -447.  Kärtere  Anftitse  o.  Notizen,  —480. 
—  No.  4.  kpT.i  ßrunneTj  nb.  d.  Cobasion  der  Flüssigkeiten,  S  481 — 529. 
liaidinger ,  öb.  d.  Pleochroismas  des  Ahietbysts ,  —544.  Shepard,  Dia- 
mant in  NordcaroHna,  —545.  Sekeerer^  üb.  d.  chemische  C<Hiatitoiion  der 
Augite,  NmätmniSld,  B«tcbnribmif  dct  WtpUaäUf  dM§  Mrä 

Minerals,— «W.  iTarsfMi,  dl»  0talMlblagennif  bd  SCaMüiitb,  «—669. 
Kotizen  0  s.  w.,  —580. 

Balletin  de  la  classe  physico-math^matiqae  de  TAcadem.  Inp.  des 
Sciences  de  St.  P^tersboarg.  Tom.  V.  No.  97—120.  St.  P^tersbourg, 
Eggers  (Leipzig,  Voia.)  384  8.  mit  6  Kupfertaf.  gr.  4.  n.  S  ^.  [Inh.l 
Lens  n.  Saweljew,  äb.  gakan.  Polarisation  o.  elelttromotorische  Kraft  te 
Hydroketten,  8.  1  28.  Maxim,  v.  Leuchtenherg ,  Verfahren  bei  Ver- 
goldangen  a.  Versilberungen  auf  galvan.  Wege  die  Quantität  Gold  und 
Silber  kennen  so  lernen,  welche  man  aufwendet,  — 30.  C.  A.  Meyer, 
Vartndb  «liNir  Monographie  der  Oattnng  Bpbodm.  AnMOf,  —86.  M, 
Wotkrettengkyf  fib.  d.  Zusammensetsong  des  Inolins,  —39.  /.  F.  fFeUMf 
3.  Vefzeichniss  der  St.  Petersburgi-schen  Infusorien ,  — 47.  F.  A,  Kote- 
natiy  der  Glctschergast,  — 60.  mit  1  Abbild.  E.  Lenz,  Bemerkungen  nb. 
die  Temperator  des  Weltmeers  in  verschied.  Tiefen,  —71.  mit  1  TafeL 
V.  Bwniiakolnhf ,  wwnXh  .tb4otta  d«a  patalUlea  ,  —85.  Af  H.  Jacohi^ 
galvan.  o.  elektromotorische  Versuche.  2.  Reihe.  1.  Abth.,  — 9L  JBvMtf^ 
Bemerkungen  ab.  d.  Weichtheile  und  äussern  Organe  des  Rhinoceros  ti- 
cborhinns  der  Vorwelt  (?),  — 92.  Ders.,  nachtragl.  Bemerkungen  ub.  d. 
inikroskop.  Baa  der  Kaoplatto  der  Rbytina,  —94.  M.  H.  Jacobi^  gaWan. 
o.  elektroBOtor.  Verancbe.  II.  1.,  — 113.  Fd,  Mindingj  ein  neuer  A«»k 
dttmk  das  HaapisalM  der  Dioptrik,  ~1I6.  H,  jOkk^  üb.  NatronsoMi 
anf  dar  Araxasebene  o.  ob.  d.  dortigen  Saixpflanten,  —125.  Brandt^ 
Bemerkongen  ub.  d.  Vorkommen  eines  zweifachen  Haarkleides  beim  Son* 
garisrhen  Hamster,  —127.  Baer^  ab.  d.  litterär.  Nachlass  Casp.  Friedr. 
Wolffs.  1.  Bericht,  —160.  M.  Keyserling,  Beschreibung  einiger  von  v. 
MWiendorf  Mtedbndbton  CeraÖten  d«t  arotisohMi  SIbMeM,  aifc 
3  lithogr.  iTafeln.    Bountafcows^,  sor  une  af»pBMoil  eorieoso  de  l^a. 


bat,  —182.  Claus  f  ub.  d.  neuen  Metsllo,  welcbe  ton  Osann  in  d.  Pia- 
tfmrlclistMndo  aa^efonden  t?ordo8  sind,  — ^109.  /.  MNmfte,  fibor  «iM 

Anfschlieasong  des  Osmium  IHcHaiM,  —189.  Brandt,  üb.  d.  gleichseitig 
mit  der  Ausrottung  der  Pflegemutter  bewerkstelligten  geschichtlich  nach- 
weisbaren Untergang  einer  kleinen  parasit.  Krebsart  (cyanius  ?  od.  sire- 
nocyamos?  Rhytinae)  o.  eines  Eingeweidewurmes  der  Jetztwelt,  — 192« 
Arwse,  obseMftons  do  la  nosv.  tdanbto  (AoCrdo)  Ibftoo  A  fObsonratoIr« 
central.  Elements  de  Porbite  de  la  plannte,  —196.  Borlssiak ,  snr  Tad* 
rolithe  tomb6  prfes  le  Verkhn^-Tchirskaja  Stanitsa,  — 198.  Maximil  v. 
Leuchten bergy  Untersuchung  der  Kup^rvitriol- Auflosungen,  welche  zu 
galvanoptastischen  Arbeiten  gebraocbt  werden,  — 204.  M,  H,  Jacobi^ 
galvan*'  v.  tdektfonsftorl sebo  roniiolio  HI.  1.,  ^2M;  W^ldn9f  IhMtoooOK 
ms  Globolus  Ehr.,  nebst  Beschreibung  dreier  IMiier  Intbsorien,  welcbt 
bei  St.  Petersburg  in  stehenden  Wässern  vorkommen,  —230  mit  1  Stein- 
dracktaf.  Beer,  über  mehrfache  Formen  von  Spermatozoen  in  demselben  * 
Tbioro.   Aoszo^  ans  einem  Berichte  dess.  üb.  künsti«  Bofrochtongsver? 
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tacbe  ui  Bltrn  tob  SeetUdM»  <— 240*  C.  CtaiM,  über  di« 
Verhältnisse  des  Rotbeniums  verglichen  mit  denen  des  Iridinrot,  — 262. 
Jdenetriitf  sur  quelques  papillons  de  Sibylle  recneillies  par  Stabendorif, 
*-265.  iV.  ^ordenikjoldf  Beschreibung  des  DipbaniL  eines  aeaen  Mine- 
nU  im  4«o  .0Miragdgr«[ta  4M  Urfl  «livMit  Kilfartoenbagf , 
0.  l>iHMlll,  sur  Tenipiei  |lrAtiqae  du  ToHtBltIf»  Mti^  ---270.  v.  Helmer- 
gefty  geogno8t.  Bemerkungen  üb.  d.  8teppeiigegend  zwischen  den  Flüssen 
Sainarä,  Wolga,  Ural  u.  Manytsch,  gesammelt  im  J.  1843  von  Ä.  Noe- 
schel,  mit  Anmerkungen  u«  Zusätzen,  — 294.  mit  1  Taf.  üfamls,  ab.  d. 
WindvarlMaaiSsM«»  te  Nm^MIMm  «IUni  FMtlMdM,  -at4  AM^ 
sur  un  crane  de  Dodo  im  nusee  de  CopenhaglMf  ^«418.  M,  H.  JmeoU, 
verlauf.  Notiz  üb.  galvanoplast.  Reduction  einer  roagnetoelektrischen  Ma- 
schine, — 320.  Ahich^  geolog  8kizzen  aus  Trani»kaukasien,  --S43.  A. 
AloritXf  einige  Bemerkungen  über  Colombs  .Verfahren  die  Cohasioo  der 
friissigkeitMi  m  b«ttiimien,  mii  Vw^oft  Toa  KämiM^  -^-852.  PkümiU 
pAuie,  «btnrratlMis  m^ttercitogiques  faites  k  PObservaloiM  da  Tiflis,  peo- 
dant  les  annees  1844  et  45,  —376.  Maxim,  v.  Leuchtenherg,  über  die 
Bildung  und  die  Bestandiheile  eines  schwarzen  Niederschlags  an  der 
Aoode  bei  der  Zersetzung  des  Kupfervitriols  durch  den  galvan,  StroBy 
—388.  Brmidtf  acquitMaat  d«  hMi  saologiqne, -*88i.] 

Aanales  da  Gbiroie  et  PhjaiqM»  FW.t  Ckmmi^kr,  anr  relasticitA 
et  sur  la  coh^sion  des  differentes  espfeces  de  verre,  8.  129—138.  AftUoa, 
de  Taction  des  m^dicaments  sur  Tdconomie  animale,  — 146.  StOM,  recher- 
ches  cbiouques  sur  les  propri^t^s  et  la  coniposition  de  i'ac^tal,  — ISft. 
CaftMirt.  aor'laa  eombinnaaiia  tülfiifto  6n  oMtbyle,  —165k  fiose,  sur  na 
aecond  (nouvMia)  roetal  qu'on  rencontre  daoa  la  tantalite  de  BftTite^ 
—193.  Pierre y  sur  la  dilatation  des  liquides,  — 221.  Schlo$ingy  sur  la 
nicotine  et  son  dosage  dans  les  tabacs  cn  feuilles  ou  raannfactures,  —249. 
Observ.,  notices  etc.,  —256.  —  Mars:  Warimanny  sur  divers  phönomtoes 
d'induaion,  S.  257—290.  JBm«atf,  aar  lea  ciforaiiataa  de  potasaa  et  da 
foada»  — JM»,  aar  1*  rellazion  m^lHqne,  —341.  vakaurs,  Tao- 
lion  finale  da  chlore  sur  ^iMlq«aa  ethers  compos^  de  la  s^rie  meth^lique, 
— 358.  Lautent,  sur  la  xomposition  des  alcalis  organiques  et  de  quel- 
ques combinatsons  azot^es,  — 1376.  de  la  UivCy  sur  Tarc  voltaTque,  —^0. 
UbserTationa  etc. «  — 334.  —  Avrtl:  Wartmann ,  sar  divers  pn^nomibaai 
d  inductiois  8.  886*400.  Mariä  Davgf  aw  l*^le€tridM  TolH^que,  -448. 
J)cscIoizeaux ,  obserTations  physiques  et  g^ologiqnes  sur  les  principaux 
geysirs  de  Tlslande,  —469.  Damourj  sur  la  composition  de  Teau  de  pla- 
sieurs  sources  silicif^res  de  Tlslande,  —484.  CahourSf  aar  Tactiaa  da 
brome  sur  les  citrates,  —509.  Observations  etc.,  — 512.  —  Mai:  PS^rr% 
aar  lea  propri^c^s  physiquea  8e  liquides,  8.  5 — 52,  Btcfmerd,  sorJa 
eondocCibilitö  ^lectnaae  des  oorpa  aoUdes  et  liquides,  —84.  JktteUisieauXf 
sur  les  formes  cristallines  de  la  greenovite,  —91.  Saint-Evrej  sar  les 
Beides  gras  du  beurre  de  coco,  — 100.  Blanquat-Evrard ,  proc^de  en- 
ploy^  penr  obtcnir  les  epreovaa.  de  Photographie  sur  papier^  — 109L 
mmumgmiU^  ralierebaa  antraprlaaa  penr  d^eneiiiar  rjaOMue  fM  Ii 
aal  eierca  sur  le  ddveloppement  du  bilall,  — tl7.  ObservatloM»  aotot 
etc.,  —128.  —  Jnin:  Pelouze,  sur  nn  nouvean  mode  de  doaage  cm  nitre - 
tes,  S.  129  —  143.  Vackenrodevy  sur  un  nouvel  acide  du  soofrey  — 162« 
P<essy,  sur  una  noavelle  s^rie  d^acides  du'soufre,  —174.  Doveti^  aor  la 
«aaipataitiM  de  reafanoa  de  tbym,  — 18i.  tmm  et  80iM(^y  aer  la  pe> 
larisation  galvanlqua  el  la  force  ^Icctrometrice  dana  la  pile,  — 217*  P^- 
f^endorfff  sur  les  lois  pr^c^dentes  de  la  polarisation  galvanique  ,  — 223. 
jkuhimannf  relation  entre  la  nitrification  et  la  fertilisatton  des  terres, 
-:-238.  BriläaMial,  aaalysea  des  arines  de  veau  et  de  moatoOy  —247. 
Obaerativea  el«.,  -^W.  «-  Jiittatt  B^rp«,  aar  r^quivalairt  dm  Ultimi, 
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8.  357^264.    Kuhlmann  f  «zp^nenöei  ^iMsrayit  h'IIM«rii  des  engrait,'^ 

—282.  de  Ja  Provnsiaye,  $UT  la  formn  rri«sta!Iine  du  t artrate  d^antimoine^ 
— 302.  Auherrricr,  faits  pour  servir  ä  l'histoirR  de  ropium,  —  3!f>.  Prr^o«, 
sor  Ic8  pyrophojptates  doubies,  — 328,  Feligoi^  8ur  ie  poids  atumi<)iiQ 
de  roraiiMim,  —344.  Bmml^  tiir  U  fornmU  d«  k  Kicotine,  —353.  Ha- 
9n$wU,  tnr  an  iwMiTeao  compos^  oxj%iai  d«  obrmne,  — 3<SS.  Obterrft* 
tiöna  etc.,  — 384.  —  Aoüt:  Ehelmen^  snr  nn  nouveau  chlorore  de  litane 
et  snr  qa«k)Bei  aiitres  corabinaisons  de  ce  m^tal,  8.  385-  396.  <fr  Si-- 
narmont,  sur  la  r^flexion  et  la  double  r^frac4ion  de  la  lumi^re  par  lea 
cristaux  dou^s  de  rapacit^  meUUiqne,  -  446.  BottiSj  actioo  du  chlore  iur 
le  eymnuf  de  mercnre  en  ditsolntran  dana  reaii  eoua  l^infloeaee  det  ray- 
ons  iolaire»,  — 459.  Jaequ^Udm^  de  l*action  calorifiqoo  de  la  püe  de 
iUm^en,  — 471.  Wurtz ,  sur  I'acide  sulfophosphorinue  et  chloroxyde  de 
phosphore,  — 482.  Robiquet,  sur  le  suc  d'aioes,  — 49(k  Deauinn,  deFac- 
tion  de  ,riode  äur  le  xantbate  de  potasse  et  sur  les  deU  auaiogne«  dea 
■litrei  i4rMff  eteeoliqoes,  —508.  •ObiervetloM  eic,  r^Sl).]  —  Aonelee 
d«  Chimie  et  Physiqae  par  Gay-LuMtat^  ^ri^eelö.  8w  Serie.  Tom.  XIX. 
Paris,  Masson.  Jahrg.  30  Fr.  [Janv. ;  Duroeher,  sur  la  IJmite  des  nel* 
gea  perpetiielies,  S«  5 — 51.  Mateucci,  recherches  electro  physiologiqueaj 
«—76.  Majocckif  sur  un  nouvel  hygruiuetre,  —81.  Laurent  et  Gerharä^f 
mr  lea  combinkisena.  meUoniques,  — 113.  Notea  ete.,  -»12H.] 

•Oüi9,  einige  Beroerkongea  ob.  die  Metbode  des  pbysikali^cben  Un- 
terncbta  anf  Gymnasien  f4ß)  rec  iti  d.  Jahrb.  f.  FMiH.  n.  Päd.  ,  48.  Bd. 
8.  2l8 — 235.  von  Böttger.  —  Die  Fortscbritte  d  Physik  im  Jahre  1845. 
Dargestellt  von  der  physikai.  Gesellscbafi  zu  Bei  Ho«  I.  Jabrff.  Kedt^. 
▼on  G,  Kwr§t€n:  %:  Abthlg.  Berlin,  G.  Reimer.  S.  Xf— XXXü  und 
161-622.  Geh.  2%  (I,  1.  2.1  9%  —  Cosmos:  Sketch  of  a  Phy. 
lical  Description  of  the  Universe.  By  4lex.  von  Humhvldi.  Translated  • 
ander  the  superintendence  of  E.  Sahine.  Vol.  F.  2.  edit.  London. 
496  S,  8.  n.  12sh.  —  Retf  de  Morande,  A.  J.,  kritische  Beleuchtung 
de«  V.  Hoiabeldt'sfben  Keaoiee  aebst  |>aritellung  einea  aeoen  Weiisystemt». 
Griniaia,  Verlags  Compt.  IV  u.  56  S.  8.  Geh.  —  Header,  J,  F., 
Handhach  der  Physik.  Nach  den  Bedürfnissen  der  Technik,  der  Konste 
u,  Gcwprbe,  u.  zum  Gebrauche,  beim  Unterrichte  in  tpchnischen  Schulen, 
sowie  beim  Selbstunterrichte.  In  1  Bde.  mit  eingedr.  Hoizschn.  2.  Hft. 
Wien,  Braamaller  &  8.  8.  191-350.  gr.  9.  k  i  [ang.  in  d.  Jen. 
Ltst«.  Karsten.]  —  JSisetileAr,  Lehrbuch  der  Physik  (44)  Me.  \n  d* 
Päd.  Rev.  Febr.  S.  134—141.  von  Seyffer  und  im  Rhein.- Westph.  Mus. 
4.  Bd.  S.  449—467.  v.  Schellen.  —  ^wenWir,  Elementar- Physik  (46) 
rec.  in  d.  Rhein.- Westph.  Mus.  4.  Bd.  p.  467.  fg.  --  Bischof,  Lehrbuch 
der  chemischen  nnd  phyiikalischcn  Cbemie  (46)  rec  1b  d.  Heidelb.  Jahrb. 

.  3»,  HlL  S.  401—412.  V.  Leonhard.  —  Preyssinger ,  Ludw. ,  Vade»eevoi 
f.  Freunde  der  NatnrwissenschHft.  1.  Bd.  Naturlehre  oder  Physik  in 
engeren  Sinne.  2.  Abthlg.  Mit  5  lith.  Taf.  Abb.  in  qu.  4.  Augsborg,  ' 
Fahrmbacher.  VIII  a.  8.  161-470.  gr.  16.  Geh.  pro  1  Bd.  1.  u.  2. 
Abthlg.  1  .f.  —  HellmuiK;  J.  Ä.,  Vdfia-Natnrlirtire.  12.  Aufl.  Nach  d. 
Tode  des  Verf.  2ttm  5.  Male  beerb.  J.  G.  Fischer*  Mit  eingedr. 
'  Holiicbn.  A.u.d.T.:  ßlementar-Natnrlehre  v.  J.  G.  FIscjier.  5*  rem, 
H.  Verb.  Aufl.  Brannschweig,  Vieweg  fr  Sohn.  XII  u.  464  S.  trr.  8. 
Geh.  l  ^.  —  Die  Natnriehre  als  kurzer  Inbegriff  der  Sternkunde"  der 

.  Physik  sammt  Chemie  und  der  Lehre  von  der  Grdbildung.  B'ar  Schulen 
niid  FkmIlieB*  Hrag.  t,  d^  Cblwer  Verlaga-VereineL  Calw.  SCottgart, 
J.  F.  Steinkopf.    Vi  a.  377  S.    12.    n.  %        In  Partieen  v.  25  Expl. 

n.  9  N/.  —  Mousson,  A.  ,  kleine  Naturlehre  för  das  Volk  in  Scliule 
o,  Hans.    Mit  34  eingedr.  Abhüflunirea     Zürich,  Orell ,   FiissÜ  <^  Co. 
68  S.    8.    Geb.  6  N^,  —  Schnüd^  Naturlehre,  ein  Leitfaden  zum  öf- 
iV.  Jahrb,  f,  PMl,  m.  Päd.  od,  Krit.  BiöL  Üä.  LI.  Hft,  4. 
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UMdkm  11.  hausUcb«n  Unterrichte  f.  Knaben  u.  MiMen  reifiäni  Altai«* 
2.  Verb.  Aufl.  Kbend.  1846.  70  S.  8.  n.  6  N,f.  ~  Tlrfh ,  Oerhari 
Ülr.  Jnt,,  Grondriss  der  Physik  für  Schuten.  3,  urogearb  ii.  sehr  verm. 
Aafl.  Nach  des  Verf.  ,Tode  hrsg.  von  J.  Götz.  Nehst  26  eingedruckten 
Hokschn.  Zerbst,  Kummer.  VI  ii.  177  S.  8.  Geh.  %  »f-  — 
ff»  Grandrisft  der  Phyiik.  Ais  Leitfaden  Bom  Gebrauche  fir  im 
Unterricht.  Mit  Holsschnitten.  Berlin,  Forstner.  132  S.  gr.  8.  GeJi. 
18  N'/.  —  Heine,  einige  Winke  ober  den  Unterricht  in  der  Naturlehre, 
nebst  einer  kurzen  Anweisung  znm  zweckmäss.  Gebrauch  des  1.  Ours, 
des  Leiifadeus  f.  d.  Unterricht  in  d.  Naturlehre.  Mit  4  Steintaf.  in  4. 
Kbeii4.-t8M«  8.  S.  Geh.  n.  4  ff^.  —  WmHtmmm,  Leitfeden  «• 
Unterrichte  in  der  Netorlehre.  For  höhere  Elementar- n.  untere  Real- 
schulen  hearb.  Ebend.  93  S.  8.  Geh.  '4  »f.  —  fhine,  Adolph,  Leit- 
faden für  den  Unterricht  in  der  Natutlehre  fiir  Seminarien,  Bürger-  und 

«ebobene  Voiksschuleo.  1.  Curaus.  Hiidburgiiausen ,  Kesselring.  18i4. 
^  n.  68  6.  8.  €^h.  n.  8  N/.  —  Derselbe  für  Seniaarien  a.  Bflrger« 
•choiea.  2  (  ursus.  Ebend.  XI  u.  208  S.  ^,  Geh.  n.  16  Nyf.  — 
Brettner,  Leitfaden  für  den  Unterricht  in  dor  Physik  auf  Gymnasien, 
Gewerbe-  u.  höh.  Bürgerschiiien.  Mit  4  Steintaf.  in  4.  10*  ireria.  und 
verb.  Aufl.  Ebend.  1846.  VI  u.  370  S.  gr.  8.  %  —  Kattner,  K. 
6,  W, ,  Hendhoeh  der  angewandten  Natartehlw.  In  16  Lf|rn.  13.  wd 
14.  Lfg.   StuUgart,  Becherte  Verl.   8.  1105—1396^  gr.  8.  Geh.  ä9N^. 

—  Poppe,  J.  II.  M.  V..  Nntnriehre  \m  Lichte  unserer  Zeit  mit  den  neon- 
aten Erfindungen  und  Entdeckungen  in  dieser  Wissenschaft  für  d.  Tugend 
beiderlei  Geschlechts  bearbeitet  2.,  nach  dem  jetzigen  Zustande  der 
Physik  dnrehftBS  ofsgeafb.  a«  sehr  bereicherte  Aufl.  Bfit  96  Abbild,  (ein- 
gedr.  Hokschn.)  Stattgart,  HofKnnnn.  VIII  n,  SOG  8.  8.  Geh.  26*4  Nj^* 

—  Franke,  Jul.,  3  Wandkarten  zum  Gebrauche  bei  dem  Unterrichte  in 
der  Physik.  Nach  d.  bebten  Hilfsmitteln.  Mit  Text  n.  d  T. :  Begleiter 
«U.  XVI  u.  223  S.  8.  Geh.    Schweidnitz,  Heege.    36  ßl.  Fol.  ä  n.  4,^.  i 

Frostf  Carlf  Tafeln  zur  Correctioo  des  Barometers  auf  den  Gefrier* 
pnnkt  des  Wassers.  Hrsf .  t.  d     k.  natr.  dkon.  Gesellschnft  In  Behmn* 
Prag,  Cake'sche  Verlagsb.  1846.    Vfll  n.  1518.   gr.  8.    Geh.  n.  %^ 
^Prestcl,  M    /.  F.,  das  Thermometer  als  Hulfswork  zeug  f,  Seehbrcr  n. 
die  Meeresströmungen  aus  nautischen  Gesichtspunkten.    Mit  1  Karte  in  4. 
Emden,  Rakebrand.  1846.   42  S.   gr.  8.  n.  12^  N^.  —  Syattoe  dat- 
Bospherologie,  par  F.  fieron.   Ton.  I.   Paris,  Rachelier.  1845.  19^^Bg., 
fr.  8.  mit  7  Kupf.       Treatise  on  Atmospheric  Phenomena.    By  E.  /, 
Lowe.    London.    376  S.    8.    8sh.  — /Timre/c,  Aug.^  leichtfassliche  Dar- 
steliiiiin:  der  Meteorologie.    Mit  vielen  xvlograph.  Abbild.    Wien,  örau- 
nuilier  «k  Seidel.    278  S.  Lex. -8.    Geh.  1      —  Elementos  de  fisics  ex- 
Mcimentnl  j.  de  nMtoerologia  per  FraiHety  tradac.  da  In  tnrewa  alia* 
fraac  per  F.  Fista.   2  Vols.   Madrid,  Maitnias.  1846.  4.  80ts.— 
Mertioires  sur  Tes  Moiles  filanies  ninsi  que  snr  les  meteoros  en  g^n^ral 
par  F.  J,  M.  Förster.    Urur  rg.  76  S.  8.   24  Nyf .  ^  Kreil,  Karl,  magne- 
tische und  meteoroiugische  iJeobachtungen  zu  Prag,  in  Verbindung  mit 
nabrefitt  Hftarbeiteni  ausgefShit.   7»  Jahr«.   1846.  Prag,  Cal versehe  i 
Varlgsb.   258  S.   gr.  4    Geh.  n.  8  ^.      FWlseft»  Kmif  Resaltnto  aas 
den  i'm  Jahre  1845  in  Böhmen  angestellten  roeteorolog.  Beobadltoagen 
zusammengestellt.    (Aus  den  Neuen  Schrifron  d.  k.  k.  p   o.  Ge«el!«rhaft 
bjssond.  abgedr.)    Prag,  Calve^sche  Verlagsb.  in  Comm.    75  S.  in  i^r.  8. 
Q.  1  Tab.  In  4^  Creh.  n.  %  tf,~-  Lamant,  Resultate  der  magnet.  Beobach- 
tungen in  Manchen  wahrend  der  dreijährigen'  Periede  184l>  —  I8IX. 
S.  673—688.  u.  1  .Steintaf  ,  aus:  Abhandl.  d.  II:  CK  d.  Akad.  d.  Wiss. 
m.  Bd.   in   Abth.    ^^r.  4.    Geh.  n.  I2  N/.  ~  Nachricht  von  den  Wit- 
tenings-Beobachtungen  ia  Böhmen ,  veraAStaltet  durch  die  k»  k,  |iaU.H>k« 
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GeseÜBchaft  im  Jahre  1844.  Aus  den  Neuen  Schriften  dieser  Gesellsch. 
X.  1.  abgedruckt.  Prag,  Calve'sche  Verlagsh  1846.  76  S.  gr.  8.  Geh. 
'Q.  ^  1^.  — '  De  krachten:  Klectriciteit,  iVIa|;;ut:ii«mug  etc.;  Compendinm 
bi)  Toorlfsisgen  Tan  C  SUMtrg;  naar  ImI  HoogdaHaeh  dowP.J.Kipp» 
Ihraoht,  wm  der  Post.  ^  1846»  8.  80  c.  —  Beitrage  zor  Lehre  Tom 
Ma{:netismus.  Bericht  einer  aus  Mitgliedern  der  k.  k.  Gesellscliaft  der 
Aerzte  zu  Wien  bestehenden  Commission  erstattet  v.  Ad,  Gouge,  (Bildet 
da«  8.  und  9.  Hft.  der  Zeitächritt  der  k.  k.  Gesellschaft  der  Aerzte  xa 
WleB*  8.  Jahrg  j  Wi^n,  EaoIfliM,  Pranddfr  Co.  198  8.  gr.  8.  Gab« 
1  ^  MuBcke^  G.  fy,,  populäre  Wärmelehre  oder  DarstoHong  daa 
Wesens  und  Vci  h:iltun.s  der  Wärme,  leichtfasdlich  und  mit  steter  Rück- 
sicht auf  prakt.  Anwendung.  iVlit  eingedr.  Uolzschn,  Leipzig,  Srhwickert. 
XiV  u.  253  S.    gr.  8.    Geh.  1  ^  6  N/.  [reo.  in  d.  Lii.  Zeit.  No.  11. 

Karsten  u.      d.  Jen.  Ltztg.  No.  160.  v«  deroselheli.]     Dove^  Ii.  W.^ 
ub«r  4ie  nicht  periodischen  Aenderungan  dar  Tamperatorvertheflang  anf 
der  Oberfläche  der  Erde  in  dem  Zeiträume  von  1729  bis  1843.    Bina  ' 
der  Akademie  d.  Wl>-s.  gelesene  Abhandl.    TV.  ThI.    Berltn,  G.  Reimer. 
183  S.    gr.  4.    Geh.  ä  n.  2  tp,  —  Berätteise  om  Fraiuslegen  i  Kysik 
ären  1843  och  1844.   Afgifven  tili  K.  Wetenskaps  Akademien  af  A.  h\ 
Swtmberg  ach  P,  Ä,  SUjethtSm,  Stockbolai,  Nontodt  al  9iuw,  1846« 
206  &m   gr.  8.    1  Rbd.  ^  J.  n  Steinigewegy  dias.  da  fluidornai  ftsol- 
tatr;  condocendi  flujcum  electricum.    Doctordiss.  v.  Utrecht.  —  Fr.  p, 
JJrirberg,  phy.sikal.  Streiti^chrift  über  den  f^uft-  u.  Wamset  di  tick,  Berlin, 
Hayu.    68  ö.    gr.  8.    Geh.  %  t^.  —  JJuppltr  ^  drei  Abbandiuii^en  aus 
dem  Gebiete  d.  WellaMre  (45.  46)  rae.  in  d.  Gdtt.  Au.  No.  27.  28.  . 
wom       —  Boegner^  J.,  das  Erdbeben  und  leioa  Brsobdomigen.  Nebst 
efner  chronolog.  üebersicht  d    Krderprhnttnrünrren  im  mittleren  Deutsch- 
land vom  3.  Jahrb.  bis  auf  di«;  neueste  Zeil  und  ihre«  Zusammenhanges 
mit  vulkau.  Erscheinungen  ia  entfernten  Landein.    Mit  1  lith.  Karte  in 
gr.  4»   Pranklurt  a«  M. ,  Broaner.  214  S.   gr.  8.   Geh.  a.  %  ,p,  — 
MUtcr,  C.  ;r. ,  Beschreibung  merkwürdiger  Vulkane,   Kin  Beitrag  zur 
physikal.  Geschichte  der  Erde.    Neue  wohlf.  Ausg.  ohne  Kpfr  Breslau, 
Kühn.    270  Ä.    gr.  8.    Geh.  27  S./.  —  AoV^prwfÄ,  Jak.,  das  Krdbeben 
29.  Juli  iö-k6  im  llheingebiet  u.  den  benachbarten  Ländern,  bescbrie* 
h^m  uad  In  aeinan  pbraiknliscben  Verhiltnisaen  anterancbt,  nebet  Nacb- 
licbten  iibec  diajen.  Brdbeben,  welche  jenem  in  naba  liegender  Zeit  Tor-' 
hergegangen  u.  gefolgt  sind.    Mit  1  Kartein  ^ol.     Bonn,  Henry  &  Cohen. 
64  ü.    gr.  4.    Geh.  24  N-^.    [rec.  in  d.  Gott.  Ana.  No.  H5.  u.  in  den 
Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  618.  fg.  v.  Leonhard.] Repertoire  d'Optiqtie 
moderne,  an  anaiyse  compl^te  des  travanx  modernes  relaUra  anx  pb^no- 
inbaes  de  la  iumi^re.  Par  ifo^M».  I.Partie.    Paris,  Franeb.  jV,  ^4  S. 
gr.  8.    2  Abthign  5       [rec.  in  d.  Lit  Zeit.  No.  1.  v  Kar.sten  n.  in  d. 
Jen.  Llzt^i.  No.  147.  von  dern^rlhon.]  —  GruneH  f  Joh.  Aug.,  optische 
Untersuchungen.    2.   'IhL    ibeoiie  der  achropiatischcn   Objecttve  für 
'  FemrSbre.  Mit  2  Pigvrentaf.   Leipzig,  acbwickert.   XVI  n.  304  8« 
gr,  8.  1%      [ang.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  29.  v.  Karsten,  in  d.  Jen.  Ltstg. 
No.  154.  von  Dem8 ,  in  d.  Heidalb.  Jabcb.  1.  Hft^  8.  Id8-*139  n.  3«Hft. 
S«  458    4r3.  V.  Dienfier  1 

Bt:rzeliu8^  Jacob  ^  Jahresbericht  über  die  Kortsrhritte  der  Chemie  u.  ' 
fiAineralogie.  Eingereicht  an  die  schwed.  Akademie  der  Wissenschaften 
d.  31.  Marz  1846.  26.  Jahrg.  1.  Heft;  Unorganische  Chemie  o.  Mine- 
ralogie. Tübingen,  Lanpfr.  1846.  39n  S.  gr.  8.  6fh.  2  ,f.  2.  Heft.: 
Organische  Chemie.  Kbend.  XV  n.  S.  397-926.  gr.  8.  Geh.  2%  ,^ 
—  INIenioirs  and  Proceedings  of  the  Chemirril  Society  of  London  for 
1.8-43-44  and  1844—45.    Vol.  II.    London,  Taylor.    1845.    489  S.  mit 

§  K|ifrn.  '  gr«  8«  —  S^MtUtt  jL^  dUi  Cbnuio  nndi  ibr«iu  gegenwärtigen 
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SSntMid«»  wAi  besoiid.  BeriMnlefat.  ihres  techn.  u.  analyt.  TImII«».  4« 

«.  5.  Hft.  Bog.  31-46.    (SchluM  d.  1.  Bd«.)   Wien,  Geiotd's  Verlagsli. 


d.  Biidn.  Liebig'a.    BraunBcbweig,  Vieweg  Sc  S.    XVI  a.  448  S.   gr.  8. 
G«h.  B.  t^k  »f.  (1 — 4.  n.  9%      —  Joarnal  IBr  prakt.  Chemie,  keemfug^ 
von  Otto  Linne  Erdmann  u.  Rieh.  Felix  Marehand.    14.  Jahrg.  1847. 
40.— 42.  Bd.  24  Hefte,  (ca.  9fi  Bog.)    Mit  Kpfrn.  ü.  Ho!z«;chn  Leipiig. 
Barth,    gr.  ö.  n.  8      —  Erdmann,  J,  JS.,  vermischte  Aufsätze.  Leipzig, 
Vogel.  1846.    VIII  u.  192  S.    gr.  8.    Geh.  27  NaT.  -  Thieme,  Friedr. 
WUh, ,  VorMslraie  d«r  Ctieni»  od.  Aaleitiiog  nr  Biieraong  d«r  -Onnii* 
lehren  der  Chemie  auf  prakt.  Wege.    Mit  HolzscbB.    Ldpslg,  G.  Wi. 
gaiid.    VIII  u.  189  S.  8.    Geh.  n.  %  ,/».  —  Run^e,  Grundriss  d.  Chemie 
^46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit,  No.  1.  von  Rammeisberg.  —  üerscUus,  hehr- 
buch  der  Chemie.    5.  timg.  Orig -Aufl.    Bd.  IV.    Lief,    — 4.  Leipzig, 
Amotd.  725  8,   gr.  8.  k  i      —  X  /.  Ber»Mu^  ntnm  cbeMdMt 
Mineralsystem  nebst  ^ner  ZuMmmenstellang  seiner  älteren  hierauf  be- 
tagt. Arbelten.    Herausg.  Ton  C  F.   Rammtlsber^.    Als  1.  AuH.  von 
Berzelius'  neuem  System  d.  Min.  a.  d   Schwed.  übers,  v.  Chr.  Gmelin 
0.  tV.  Ffaf,   Nürnberg«  $chrag.    Vlii  u.  262  8.    gr.  8     Geh.  i%  4,  > 
—  Resaträ«  ob  Ibe  CbtmSstry  ef  Food.   By  /.  Liebig,    Kditel  firofi 
'  tbe  M«.  of  the  Aothor ,  by  Will.  Gregory.   London.    176  8«   gr.  8> 
5sh.  6d.  —  OttOy  Lehrbuch  der  Chemie.    Zum  Theii  äuf  Grundlage  von 
Thom.  Graham's  elements  of  chemistry  bearb.    2.  umgearb.  u.  venu. 
Aufl.  mit  eingedr.  Holzschn.    Brauuschweig,  Vieweg  Sc  8,    6. — 15.  Lfg. 
od.  1.  Bd,   8.  401-715.  u.  2.  Bd.  8.  l-70.   gr.  Ö.  &      *ß'  ^  GmeUn^ 
Leop.f  HandbQch  der  Chemie.  4.  ang.  a.  verm.  AdL  22.  o.  18.  L%.» 
enth.  IV.  Bd.  Bog  1-16    Heidelberg,  K.  Winter,  gr.  8.  Geh.  ftabscr.- 
Preis  n.  16  Nj^.    (I -III  Bd.  Ladenpr.  n.  12  rß  )  —  Casselmann,  W., 
Leitfaden  für  den  ^^ issf  nschaftl.  Unterricht  in  der  Chemie.    Für  Gym- 
nasien, Realschulen  und  zum  Selbstunterrichte.    1.  Cur&uä.    A.  u.  d.  T.: 
Loitfaaea  ffSr  des  wiiMBacbaflüehoB  ÜBterridit  fa  doa  «raten  Bteaieati 
d  Chemie.    Mit  eingedr.  Holtaebn.    Wiesbaden,  Kreidet.    163  8.  gr. 
Geh.  n.  %     .  —  Mulder ^  Versuch  einer  physioIo;r.  Chemie  (4f>)  rer  in 
d.  Jen.  Ltztg.  No.  ni^!14.  v,  Mutiu  r  —  Proeve  eener  algem«  enc  (»hy- 
siologische  Scheikunde;  vau  <v.  J.  Mulder.    8-  Stuk.    Rotterdam,  Kra- 
nert.   1846.   gr.  8.  6  PI.  50  c.  —  Frcteatüt ,  iUmig. ,  Anleltiag  mar 
aoantitativen  ehemischen  Analyse  etc.    Pur  Anfänger  u.  Geübtere.  2.  Aufl. 
Mit  eingedr.  Holzscha,   Braunschweig,  Vieweg  &  S     XVII  u.  518  8. 
gr.  8.    Geh.  n.  2%  $p,  —  Rammehbcr^,  C  F.,  Leitfaden  für  die  qnah*- 
.  tative  chemische  Aaaiyse,  mit  bcsoud.  Kücksicht  auf  Heinr.  Ro«e'$  Usad- 

baeh  d.  BBstyi.  Chamia  f.  Anfänger  baai^.   2.  Aufl.   Berlin,  C.  G.  Li*  1 
,  deritz.   VI  o.  146  8.  gr.  8.    Geh.  %      —  Grundema  fdr  daa  qoaU- 
tativa  kemivka  Analysen,  efter  Will,  Fresenius  och  H.  Roia  framslättda 
af  N.  J.  Ihrlin.  Lund   Gleerup.  V  m.  265  S.  mit  2  Taf.  gr.  12.  1  Rbd. 
24  6k.  —  Cumpendio  de  anälisis  quimica  cualitativa,  uor  Rem.  Frese- 
ntut.    Tradocido  per  D.  Magin  Bonet  y  Bonfil.     Madrid,  Raieli. 
gr.  8.  22  rs.      Quarizim,  C  G.,  popolairea  Kaadbocb  dar  anargaaiaabo 
techn.  Chemie  od.  Anleitung  die  Rohstoffe  aas  dem  Gebiete  der  anorga- 
ni«:chen  Natur  nnrh  rationellen  Grundsätzen  zu  bearbeiten.    Zum  Nach- 
schlagen fär  Fabrikanten,  Techniker,  KameralUten  etc.  naeh  d.  neueste« 
Quellen  bearb.    2.  vvohlf.  Aut^g.    Leipzig,  W.  Jurany.    654  S.  gr. 
Gab.  1%  »p.  —  L6wig ,  Cheaiia  dar  ai^gaoltabaa  VarbiBdeafa«,   1  Bia> 
Braunschweig,  Viewag  Sc  S.    2.  gAivA.  nng.  u.  verm.  Aufl.  XL,  lM8.  | 
.XXXIV,   1764  S.    gr.  8.    9^^  ^.  [angez.  in  d.  Lit.  Zeit.    No.  9.  ven  I 
RamaeUberg.]  —  Wolff^  QueUea-lataratar  der  theoretu«b.Mrg«ii.Ch«Bk  j 
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(45),  Ders.,  volUtändige  Uebersiciit  der  elaneaUr-analytiticheii  Untersa- 
cbangeti  organischer  Substanzen  (47)  angezeigt  in  der  Lit.  Zeit.  No.  '^3., 
von  M . . . .  r.  —  Gmelin ,  Handbuch  der  organischen  Chemie.   4.  umg. 

Aufl.  1.  Q.  2.  Lief.  1.  Bd:  Bog.  1—16.  k  18  N^.  —  J.  v. 
Mdehig  n.  F.  WSUer,  über  einige  neue  organifelM  VtrbindMifeii*  A.  4« 
8^ 'Bd.  der  Abhaudt.  d.  kdnigl.  Gesell.vch.  d.  Wiss.  zu  Güttingen .  'Got' 
tingen,  Dietrich.  19  S.  gr.  4.  Geh.  n.  8  N^.  -  Buys  lialiot,  C.  //. 
Repertoriuni  curporum  organicorum,  quae  secundum  atomisticam,  procen- 
Ucaoi  et  relativam  coropositionem ,  annotatis  proprietatibus  ph^üicis  et 
^ecipuis,  e  quibus  co|i^oi«uit«r,  foatlNi»«  Uk  ofdiMtt  dtopftrim,  <mMU> 

£raefatione  Cr.  /.  Mulder ,  collegit  «I  ttb.  exhibuit.  Trajecti  ad  Ell«^ 
emink  et  fil.  XXIV,  13i  und  94  8.  gr  4.  Geh.  n.  3%  ^.  -  Duma$, 
J.,  Handbuch  der  angewandten  Chemie.  A.  d.  Franz.  y.  L.  Buchner 
jan.  36.— 38.  Lfg.  Nürnberg,  Schräg.  VI IJ. ,  letzter  Bd.  8.1—480. 
gr  8«  6«li.  k  n,  %  »ß,  Stodi  f  periniMUK  h  te«riel  di  'Chinici  Mol«» 
«•lare  del  F.  Selmi,  6a\V  anno  1813-46.  Fase.  I  et  U.  Modem,  Vi», 
cenzi.  1846.  XVI,  80  S.  gr.  8.  IL.  60  c.  —  Chemical  Recreations :  a 
Populär  Conipendium  of  Experiinental  Chemistry.  For  the  use  of  Be- 
ginoert«   By  J.  Jos.  Griffin,  9.  edit.    Glasgow.  572  S.  gr.  18.  78h.  6d. 

^mdumwterj  H. ,  Uelne  analytiseh-clMDkclM  Tabellen  lor  Analyse  - 
der  unorgan.  Verbindungen,  beerb,  nach  der  6.  Auflage  der  gross,  ckeni« 
Tabellen.  Ein  Handbuch  in  Tabellonform  zum  Gebrauch  beim  ersten 
Unterricht  in  der  qualiiativen  ehem.  Analyse,  insbesond.  für  pharmaceut , 
physiolog.,  polytechn.  u.  landwirthschaftl.  Institute,  Realächnlen  u  Gym- 
nasien. In  8  TaMn.  J^na,  CrSker.  Pol.  ^/f  ^.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit. 
No.  63.  von  Rammeisberg.]  — >  Knapp,  F.,  Lehrbuch  der  chenlseliea 
Technologie.  7.  Lfg  Braunschweig,  Vieweg  k  8.  I.  Bd.  XIV  u.  8. 
577—655.  Schluss.  gr.  8.  Geh  ii.  ^/o  .^  (1.  Bd.  n.  3  .^.)  —  Schmidt, 
D,  P.  A.,  etymologischer  chemischer  Nomenciator  d.  neuesten  einfachsten 
a.  darcm  imaiBciigegetgleB  Stoflfe  etc.  No.  Vf.  Lemgo,  Meyer.  50  8. 
gr.  8.  Geh.  %  ^.  (I-VI:  i%  4.)  -  mttstein,  G.  C,  TellaUnd.  ety- 
moK-chemisches  Handwörterbuch ,  mit  Berücksichtigung  der  Geschichte 
und  Literatur  der  Chemie.  3.-7.  Lfg.  München,  Palm.  I.  Bd.  S.  321— 
926  u.  2.  Bd.  S.  1—192.  gr.  8.  Geh.  ä  n.  %  ,ß.  -  Plattner,  C.  Fr., 
die  Probirkuost  mit  dem  Löthrohre  oder  Anleitung  Mineralien.  Crae, 
HfiHenfnrodiiflte  v.  verechied.'MelAllTerliiiRliiigeB  mit  Hilfe  des  LSlIirelu« 

Sualitatiy  auf  ihre  •inmtl  Bestandthfile  u.  quantitativ  aaf  Silber,  Gold, 
i^upfer,  Blei,  Zinn,  Nickel,  Kobalt  u.  Fisen  zu  untersuchen.  2-  gans 
umgearb.  u.  verm.  Aufl.  mit  77  eingedr.  Holzschn.  Leipzig,  Barth.  XX 
u.  652  8.  gr.  8.  3'^  *ß.  —  Hetsei,  iiotbrelirtabellen  für  mineralogische 
«.  diewiMbe  Swecke  (47)  eng.  in  d.  Gott.  Anz.  No  149.  von  Volger. 

—  Midäeldorpft  Mb.  Theod.,  disquisitio  de  giandulis  Brunpianis.  Vra- 
tislaviae,  Max  ife  See.  in  Comm.  32  8.  u.  1  Kpfrtaf.  gr.  4  Geh. 

—  Rommershausen^  der  dynaniifiche  Antagonismus  (46)  rec  in  d.  Jahrb. 
f.  Phil.  u.  Päd.  50  Bd.  8.  444—446.  v.  GöU  o.  in  d.  Hall.  Ltztg.  No. 

Amger,  C  T.,  Grundzage  der  neueren  astronomischen  Beobachturtgt* 
Knnst.  Danzig,  Gerhard'sche  Buchh.  32  S,  4.  Geh.  *ß.  —  Uranus 
od.  tägliche,  f.  Jedermann  fassl.  Uebersicht  aller  Himmelserscheiniingen 
im  J.  1847.  Für  die  Zwecke  der  beobachtenden  Astronomen,  besonders 
Aber  «ich  Mr  die  BedirfblMe  aMer  Freende  dea  geaCiriiien  Rlmniett  be* 
arbeitet  zusammengcst.  V.  Ernst  Schubert  u.  HuffB  •«  Hothkirch,  u. 
herausg.  v.  P.  H.  L.  v.  Boguslawsky.  2.  Jahrg.  Glogan,  F^lemming. 
IV,  210  8.  in  gr.  8.  u.  1  Tab.  in  4.  Geh.  1  ,/J  24  Ni/(.  —  Schubert  u. 
e.  Rothkirch,  Uranus  (46)  aug.  im  Leipa.  Rep.  17.  Hfl.  8.  132.  fg.  — 
NaUirwiMenaobiAI.-aitraiiom.  Jtbrbsdi  ffir  phyaieebe  «.  ■•tmlüfffcenicbe 
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Biptm eUf ofdiM'  a.  Geologen  mit  den  f.  das  J.  1848  vorausbesCuumteii 
Erscheinun«!'*"  Himmel.  Herausg.  v.  Fr.  v,  P.  GruithtUsen.  9.  Jahr» 
Mit  2  liih.  Taf.  in  4.  Manchen,  Finsteriin  in  Coram.  1846.  XVI  o.  P., 
XLII  u.  203  S.  fr.  8.  Geb.  n.  2%  —  Aiinalen  der  fc.  k.  Sternwarte 
Is  Wie«  m  C.  L.  9.  JUMw  F.  Mm*.  %%.  TU.  Mmmt  Pelgt 
7.  Bd.  (Bnth.:  Piaszri  Beobaobtirogen  in  d.  J.  1799  u.  !S00.  Auch  o. 
d.  Tit.  j  Storia  Celeste  del  r.  ossprvatyrio  di  Palermo  dal  1792  al  1813. 
Part.  I.  1792— U02.  Tom.  IV.  1799-1800.  Wien,  WaHishausser. 
1846.    222  8.    R-Oy.-i.  ä  n.  3      17"^^  Nyf.  —  Büsch  ^  A,  L.^  aölronoia. 

BaobthtwigeB  aoff  4,  ÜhtT.*4linnf«i«»  im  KMjsbeiig«  22*  AbtbIg., 
vom  1.  Jan.  bis  8l*  December  1836.  Mk  1  Abb*  Königsberg.  (Leiptig^ 
Rein'sche  B.)  VI  u.  73  S.  Kol. .  Schreibpap.  k  n.  2%  ^.  —  Klemer 
astronomischer  Almanac  h  ;uif  <!.  J.  1H47.  Vorzugl.  z.  Gebrauch  d.  See- 
leute herausg.  v.  Herrm.  harstm.  8.  Jahrg.  iiostock|  Oeberg.  Leipzig, 
KHnkbwdt.  78  6.  Geb.  «.  %  ^  Anwe,  6.  IF.,  description 
de  Tobservatoira  aatronomique  central  do  Poulkuva.  St.  P^tersbourg. 
(Leipzig,  Voss.>  1845.  556  S.  u.  1  Atlns  v.  36  Tafeln  Abbild,  in  Jmp. -4. 
u.  4  Tafeln  in  b'ol.  lmp.-4.  ratt.  baar  i5  ,ß,  —  Slruve,  F.  G.  fV.  et 
O.        S'truoe,  ezp^itioa  cbronom^tri^ue  ei;^catie  aar  ordre  de  VEm- 

Eereur  Nioofai  I.  entre  Altona  «1  Cfi— winb  fiaiir  Ul  ddttnri— Hwi  dt 
i  loBgttode  gdographiqae  de  Pobeervaloir*  eeatnl  da'RniSie«  ftappofti 
faits  a  l'Äcaü^mie  Imperiale  des  sciences  de  8t.  P^tersbourg.  Bbeodas. 
1846.    210  8.  u.  2  Kupfertaf.  lmp.-4.    Geh.  haar  3  i^.  —  Gifdss,  astro- 
nonücal  observations  at  the  naval  obaervatory  Washingtpn  {"^6)  rec.  ia 
d.  Lit.  Zeit.  No.  41      Wolfers  u.  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  3.  Hell. 
9.  452-4ö5u     Garling.  —  Wadiantlidie  UnlerlHilUMigan  for  Oile«lnnlM 
und  Freunde  der  Astronomie,  Geographie  u.  V^itterungsknnda.  Redacts 
G,  A.  Jahn.    1.  Jahrg.    l847.    5i  Nmn?«.  h  i/.  B*^;^     Leipxig ,  Friese, 
gr.  8.    n.  2%  *ß-  —  Lamont,  /. ,  observatioiies  asLronomicae  in  specula 
regia  Mouachiensi  institutae  etc.    Vol.  XL— XIV.  äeu  novae  seriei  vol. 
vf-IX.,  ol»icnratioRni  amii  1838^181(H  1841,  1842,  1849  ÜMtaa  conti«. 
Monachii,  Frant.  1843.  1644.    591  8.  u.  1  Steintaf.    gr.  4.    Geh.  k  a. 
1%       —  Fincas .  Hrtvr. ,  die  Natnr  ein  System.    Oldenburg,  Schulze. 
.123  8.    8.        *p.  —  Discours  preiiminaire  d'un  Systeme  du  monde.  läse 
anr  ia  propriet^  la  plus  generale  des  corps  ou  sur  uue  loi  uaiverüeite  ou 
anr  vn  prineipn  «nique,  p«e  I«.  IMoM.   BrnieQaft  1846.   188  S.  gr-  B. 
1      15  Njif.  o-*  Prol^om^aaa  da«  tebles  astronomiques  itOhuUg ;  pa^ 
blies  avec  notes  et  Tariantes  par  fc.  P.  E.  .4.  Scdillot.    A.  u.  d.  Tit.s 
Chrestomaihie  [lersane     Tom.  L    Paris.  B\  Didot.    20'^  Bofj.    gr  8.  — 
Bildungsbiblioihck.    1.  üd.    A.  n.  d.  TiU:  AoUitbng  zur  Keuntniss  des 
gattirntOB  Himmels.  Bine  popatira  Aatronomie  fSr  iSle  Scinde.   3.  nm- 
genrb«  a.  verm.  Aufl.  Von  G.  A,  Jahn.    Mit  eingedr.  Holzschn.  Leipzig» 
O  Wigand     182  S.    8     G^U.  '4  ,ß.  —  Die  Gestirne  des  Himmels  und 
ihr  Lauf.    Eine  fassl.  Erkläruni;;  der  astronom.  Angaben  in  den  Kaien-  ' 
dem.    Aus  d.  Süddeutschen  Vuikskalender,  Jahrg.  1847  u.  1848.  üuu- 
gart,  Steinkopf.    20  S.  n.  3  Steintaf.  In' Fol.    4.    Geh.  u.  24  NV.  — 
Ztm,  P.  L.  Chr.f  Vater  Lehrreich  zeigt  tcinmi. Kindern  deo  geottratan 
Himmel ,  er  lehrt  die  Sternbilder  aufßoden  und  dn«n  SeidHien  etc.  ESn 
Buch  für  Knaben  und  Mädchen  von  10  bis  16  Jahren  etc.    Mit  4l  ein- 
Äedr.  Stornbildern.    Berlin,  i^iiitler.  JV  u.  82  S.    8.    Geh.  n.      ^.  — 
Mdähtf  die  Centraisonne  (46),  Jahn^  die  Centraisonne  (47)  ancea.  im 
Mpi.  Rep.  16.  Hft.  8.  96.      —  Wodtd,  die  SomM  m«  ibn-Flectai 
(46)  ang.  im  Leipz.  Rep.  16.  Hft«  S.  94—96.  u.  in  d.  Goti.  Abs.  No.  37. 
—  Meyer ^  /. ,  die  Erde  in  ihrem  Verhältiiiss  zum  Sonnensystem  und  ala 
planetarisches  individunm  od.  Versuch  einer  agronom.  und  physikal.  Geo- 
graphie.  Nach  den  besten  Hüifs4ueiien  zum  Seibstunterrtcht«  beatb. 
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J.  MeftT.  Zorich,  Meyer  Zeüer.  WI  u.  727  S.  m.  5  «chv%arzen  u. 
1  col.  ■SCeinlaf.  gr.  b.  Geh.  3  •/)  3  iNyf.  —  liümker^  CaiLy  miuiore 
Otttar  T«»  12000  Klx-8t«nieii,  Ar  den  Anfing  toh  1886,  abgeleitet 
den  Beobachtungen  aof  der  Hamburger  Starawarte.  3.  Abth. ,  die  13, 
bia  18.  Stunde  enthaltend,  Hamburg,  Pertb^-s  Be«5?<>r  M.  1846.  S.  107— 
182.  qu.  4.  Geh.  a  n.  3  ,f>.  — Eichstrnm  ^  F.,  {^raiihische  Oarsteliung 
4ea  Laufes  der  Planeten  im  J.  1847.  iStuitgart,  Becher.  2  Bl.  u.  23  8. 
^  T«it  in  8.  gr.  FüU  n.  %i  Njf.  ^  0,  O^Utmd  in  Javia  tatollilas  lacv 
bratiooaa,  qoae  per  ducentos  fere  annoa  deeMarallantur,  ab  Rüg.  Albmri» 
in  liicem  vindicatae.    F'Iorcntiae,  1846.    12  !>. —  Jahn^  G.  Verzeich* 

—  niss  aller  bis  zum  J.  1^47  berechneten  Kometenbahnen.  Leipzig,  Breit- 
kopf <^  Härtel.  30  qu«-F<»l.  Geb.  1^^  Haumgärtmr^  der  Uo- 
risont  (43)  rec.  in  d.'  Pid.  ftvr.  Ja»,  p.  59.  fg. 

'  13.  M  •  t  Ii  e  m  «  t  i  k.  . 

MM,  FVoMr,  dniga  Worte  über  daa  3lndiiini  dar  Mattiematflt  and ' 

über  den  ersten  Unterricht  in  derselben^  Linn,  Haslinger.  12  8.  gr.  8. 
Geb.  2  Nyf.  —  Journal  für  die  reine  u.  angewandte  Mathematik.  Hrsg. 
von  A  h.  Crelle,  35.  Bd.  4  Hfte.  Berlin,  G.  Reimer,  (h)  ra.  12 
mit  lith.  Tuf.  gr.  4.  Bd.)  n.  4  t^.  —  Journal  des  Mathematiqucs  par 
Laauvüle,  Juillei:  Poinsotf  sur  on 'poInt  fondanentel  d)»  la  Mecaoiqaa 
a«alytiqaa  da  Lagrange,  8,  231—254.  iMmarUf  aur  Temploi  d'un  »ym- 
bole  susceptible  d*etre  introduifc  daos  lea  elemeats  da  calcul  düT^rentiel, 
—260.  Liouville,  sur  diverses  questions  d'analyse  concrrnant  rpMipsoide, 
—290.  CayU^r  Burla  surface  des  ondes,  —2%.  —  Aoüt;  Caytey^  sur  Ics 
^fonctions  de  M.  filtorn,  —299.  Bokerts^  sur  lea  sarfacea  dont  les  ra^ona 
de  MMrbam  aoot  agaux,  mais  dirigda  an  aana  oppoada,  —312.  Cimehgf 
aor  In  ddvidoppe»ent  des  fonctions  en  s^ries  ordonn^es  suivant  les  puis- 
sances  ascendante»  des  variable?,  — 330. —  Sept. ;  Lefte^gue,  sur  les  arcs 
ä  dilf^ence  recUfi^ble  et  les  zones  a  diüerence  planifiable ,  — 335.  Le- 

h^tgue^  anr  rdqnation  y"4-  -  y'-i-nyssQ^  —340.  Iiäuv9h^  gor  qnelqaas 

m 

cas  parttculiers  oik  ha  dquations  da  moaTemeat  d'un  point  matdriel  pe»', 
Tent  a'int^grer,  — 368.  ^  Oct.«— Not.  t  £ao«dil^  anr  qnalqnea  eaa  parCl« 
cnliara,  les  dquations  du  mouvement  d*un  poInt  nat^riel  peuvent  B*ln- 
t^crer,  8.  869—378.  liertmvd ,  note  relative  an  memoire  pr6cedent, 
--SSO.  Oeuvres  Matbemati(jues  ä  Kvar.  Galloh,  — 445.  liouquet  y  note 
Bur  les  surfaces  orthogonales,  —450.  — *])a(i.t  Serret,  bot  la  surfat»  rigide, 
dont  lei  rayons  da  coni:l>onra  prindpanz  aont  cganx,  8.  451^-467.  ßbm 

d  OD 

'  d.  Bin.  e  ~ 

•  $ßUe^  aar  nna  tnuMfonaation  da  T^oation     aio  9  —  ^ 

^0 

d*e 

■  .    '•■  +  n  (n  + 1)  ain  *  0  <fis=zOf  -;461.  Umtviatf  nr  ia  da«Qinpotition 
•  af » 

dnarnMtiaasrationalIaf^^464.  LtandUe, aarrintegnOa  /  e— «x*dx^ 

—  465.  Liouville,  sur  nne  rla«se  d'equations  du  premier  degr«^ ,  — 467. 
Steiner  f  t^oremes  de  geoiiietrie,  -  -470.    Puiseux  ^  BUr  ies   so  nun  es  des 

.  puissances   lemhlables   de  termes  d''une  progression  aritbmetique,  —488. 

—  Jöomal  daa  Mnlhdiantiqnaa  par  lAammlUi.  1847.  ^  Mara:  Jacoti^  da 
la  vie  da  Daaaarteii  JB«  97— Hol  AaftoHa,  iar  la  d^tanaination  des  axaa 
prinoipai  d*nn  carpi^  —120.  Bmirmd^  aar  la  prohl^nw  daa  tantoclironei. 
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—128.  Jmwt^  sQr  quelques  poInts  de  la  th^orie  utaJytl^oe  des  sarfacef, 
— 136.  —  Avril;  Lamiy  §nr  la  r^soliition  en  nombres  coinplexes  de  T^- 
quation  A'^ 4- C*  =  o,  — 171,  Lame^  »ur  la  r^olution  en  nombres 
complexei  de  requation  A'»^- B"  4- C«  =  o,  — 184.  —  Mai:  Kummer^ 
rar  lea  mmibras  eominmcea  ^ti  tont  §owm6n  mvoe  Ite  nombr««  eniian 
Mab  ei  laa  f»aiiia»4«  VmnU^  8.  185-^212.   Chmle»,  Th6or^mea  g^n«. 

-  mnx  8ur  Ips  fy8t^tnes  <1e  force«  et  teurs  moments,  — 216.  —  Journ  il  filr 
die  reine  und  «npewnndte  Mathematik.    Hrsg.  t.  A.  L.  Crelle.    34.  Hd. 

.4  Hefte.  Mit  iiib.  Tat.  Ueriin,  G.  Reimer,  gr.  4.  n.  ^  ,ß,  Jacobiy 
MrthomitiMka  Warka.  Val«  I.  (46)  rae.  ia  d.  Jan,  Ltztg.  No.  201-Ml 
TM  Kammer. 

Wnrtder,  Versuch  einer heuristisrhpn  Entwicke!aii{^  d.  Grnndlehrpn  d, 
reinen  Mathem.  (44)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  Bd  S.  44i>- 
452.  V.  Göts.  —  Baumgmrten^  E.,  Rechnen- Fibel,  ein  Leitfaden  iür  dea 
Blamantar-UnCarrlelit  Im  ftadinm  nabit  Belapicil-Sammimig.  1.— 6b  Anfe. 
Magdeburg,  Baensch.  70  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ,p.  -~  Lubbe^  AnAraga»  ' 
gründe  der  Arithmetik  (46)  ann^rr.  in  d.  Gott  Anz.  No.  77.  von  A.  —  ■ 
RolUUehek  ^  Rechenbuch  für  Anfanger.  4.  Hft.  (46)  rec.  in  d.  Oesterr. 
Bl.  f.  Lii.  u.  K.  No.  12.  Komarek«  ^  PUibet^  Handbuch  decEiemen* 
tarartthm.  (46)  rec.  in  d.  Jabrb.  f.  Phit.  «.  Päd.  &0.  Bd.  8.  3a9~3lf. 

Raatar  n.  in  d.  Fad.  Vierteijahrschr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  9,  118.  VM 
Kapff.  —  ZeMicke,  Adolph y  roethod.  Handbuch  f.  d.  Blementarunterricfct 
im  Rechnen.    Parchim,  Hinstorff  in  Comm.    XVII  n.  346  S.  u.  2  Tab. 

gr.  8.    Baar  1  tß  lS%  Nyif.   Ohne  Tatzeiten  baar  i%  ,ß,  —  Koppe^  zwei 
eitrSge  cor  Elementar- Mathematik.   Progr.  t.  Söst.  1845.  10  S.  Seibsl- 
«ni.  im  Khain..We8tph.  Mos.  4.  Bd.  3.  Hn.  p.  346.  —  Dempp^  CaH 
IVItt««  vottftandigea  Rechanbuch  mit  Binschluss  der  Flachen-  und  K3fw 
perberechrinng  und  einer  Zugabe  über  Anfertigung  <!er  KoftenanschlSge. 
Zunächst  f.  Schüler  an  BaMg'»wprk.ssrhiilon  n.  Baugevverksleute  überhanpt 
etc.    3.  zum  Theil  veränd.  und  mit  Holzschn.  verm.  Aufl  München, 
Flaiadman«.  VI  n.  812  8.  gr.  8.  *  Geh.  1^6  N^«  —     ^.  ITeMa 
liehrbuch  der  Rechenkunst  z.  Gebrauche  an  latetn.  n.  Gewerbs-Schulan 
etc.    Mit  Taf.  üh.  d.  Maaaae,  Gewichte  o.  Mnnren  verschied,  Sfnaten, 
besond.  d.  K.  Bfiyern  «.  d.  alten  Roms  und  Griechenlands.    5.  Ai^tl.  zam 
drittenmale  bearb.  u.  vieitach  verm.  r^Joh,  Bapt,  fVandner.  SuLzbach, 
8«Vlel.  1846.  Vni  n.  232  8.   gr.  8.   %  .ß.  —  UmeJkünaiiller,  PT«, 
Rechenboch  fnr  Stadt-  n  Landschulen.    1.  TU.  Die  Zahlenlehre.  4.  Aa(L 
Trier,  Lintz.    IV  u.  74  S.    8.    Geh.  %       -  Grunert ,  Lehrbuch  dcT 
Mathem.  u   Physik  (41—46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  4.  Hft.  S.  6S5— 
640.  V.  8chnuae.  —  Ludowieg^  J.  C.         Grundriss  der  reinen  Malha- 
HMtik,  oder  Leitfaden  ffir  den  Unterricht  fn  der  gesammten  GteaieBtar> 
Mathematik.    2.  Abth.    Ebene  Geometrie  und  Trigonoroetlle.   'M  4 
Kpfrtaf.  in  4.    Hannover,  Hahn.    Vllf  u.  214  S.    gr.  8.    1  ^.  (1.2.: 
2%   ^)  [rec.  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  14^-148.  v.  Dienj^er.]  — 
Schumacher,  A.^  Lehrbuch  der  Arithmetik  o  niederen  Algebra  Nel^ 
•inain  Anhange,  enth.t  kanfininniadiafi  Rechnen  n.  die  wichticsten  iVlaasa-, 
Ckwicht«-  u.  Münz  8yateme  n.  Wechsel-Coorse.   Für  Mittel*,  beaamiari 
Real-  u.  höhere  Bürgerschulen.    Mainz,  Wirth.   VTII  u.  334  S.  8.  Geb. 
i      6  N/.  —  JVir^andt  A(i^.,  Lehrbuch  der  Mathematik.    Für  dea 
8cboU  ü.  Privatgeht  auch  bearbeitet.    A.  n.  d,  T. :  1»  Curaus  der  Plani- 
metrie f.  Gymnasien,  Real-  und  Bnrgerachulen  a.  z.  Gebraoche  f.  Haue- 
lehreir  und  bfim  8eibatanterriclrte.  2.  verb.  n.  dateh  einen  Aull,  rtm» 
Aufl.    Mit  Z  Kpfrtaf.   Halle,  Schmidt    XU  o.  64  8.   gr.  8.    Geh.  n. 
%  *p»  —  Wunder^  Lehrbuch  der  Mathematik  för  Gjmnas.  (^^^  rec  in  d. 
Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  50.  Bd.  S.  440-443.  v.  Götz.  -  Desbcrger,  Fr. 
MtLf  Lehrbuch  der  Arithmetik.   6.  revid.  Aufl.   hcrausgeg.  r.  O.  AeeAtt. 
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Manchen,  Franz.    154  S.   gr.  8.    ii%  Nyf.  —  Morgante^  Alex»,  Lehr- 
wnd  Handbuch  der  Aritbmetik.   Für  den  Unterricht  an  der  k.  k.  In^e- 
niear-Akademte  fn  Wien  ^«ffaMC  a.  MdneMf  Är  daa  fielbititudiniii 
dUCerfehtet.   Wien,  Gerold's  Verlag.    XYITf  n.  320  8.   gr.  8.  Geh.  n. 
1%  ^,  —  Wtitstein  ,  Lehrboch  der  Aritbmetik  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f. 
FhO.  u.  Päd.  50.  Bd.   S.  302—  309.  von  Reuter,  in  d.  Päd.  Rev.  Märx 
8.  233—235.  v.  Ofterdinger  a.  in  d.  Ueidelb.  Jahrb.  1,  Hft,  8.  140-146. 
T.  IMenaer.  —  Befugt  Lebrb.  9,  reinen  BlaneNttr-lfatMn.  (42)  re«. 
kl  d.  rfd.  lUf.  Aug.  8.  143—147.      (Hterdincer.  -<  Mit,  KarlEmtt^ 
Anleitang  xor  praktischen  fiechenknnst.    2.  Aufl.    Darmstadt,  Leske. 
IX  u.  204  8.    8.    '/s       —  Kteinpaul,   Anweisung  z.  prakt.  Rechttafl 
reo.  in  d.  MitteUch.    2.  Jahrg.   4.  Hft.  p.  575.  fg.  KapfT. 
fblf,  jimg,  M0ir.t  4!e  qnivai^  n,  rlgealiMitt  jEttfiMäNid«  Ml  Vol- 
k«ni  aller  WdiCheila.  Nabat  aMfubrltcben  BeiMitfliite»  über  dia 
worter  Indogerman.  Stammes  und  einem   Anhange  aber  Fingernamen. 
Halle,  Schwetachke  &  Sohn.    VIH  u.  304  S.    gr.  8.    Geh.  1     24  N/. 
— -  Langenberg^        Wie  werden  Rechenaufgaben  durch  Probiren  auffie- 
ISaet?  Daa  wflt  wäpmt  Die  Todtaii  (regula  nbi)  atalMt  iMadarivt  Zur 
Wiedereinführung  alten  Rechenmeistern  empfohlen.    Elberfeld ,  BSiclitar. 
99  S.    8.    Geh.  6  Ny^.  —  Gilbert,       das  Bruchrechnen  der  Blementar- 
acbnle,  in  kurzer  naturgemässer  Folge  bearbeitet,  als  Leitfaden  beim  Un- 
terricht.  Neuwied,  Btelner.    19  S*   12.   Geh.  2  Nyf.  —  Lotchke,  Karl 
Jul, ,  M  Waaas  dar  Decfmaf-BrSebe.  Im  dialogiicbar  Fora  dargestellt. 
Abdr.  a.  d.  Mries.  Schullehrer-Zeit   Breslau,  llebolz.   32  S*  gr.  8« 
Geh.  3  Ny^.  —  Schadrbcrgy  Anleitung  z.  Rechnung  mit  Dcclmalhrdchea 
(46)   rec.  in  d.  Päd.  Vierteljahrschr.   3.  Jahrg.    1.  Hft.  p.  119.  fg.  von 
Kapif.  —  Ftfanor,  Bemerkungen  üb.  d.  Verwandlung  gewöbnl.  Brüche  in 
ihre  Systamibrilcbe,  Mob.  d.^bdn.-Wastpii.  Minlai..Var.  4c  IM.  3.  Hft. 
8.  261 — 269.  —  Fritseh,  die  Decimalbrnchrechnnng  (46)  rec.  in  d.  Päd. 
Vierteljahrschr.  3.  Jahrg.  I.  Hft.  p.  120.  von  Kapff.  —  Grebe ,  über  die 
Verwandlung  der  Wurzein  quadratischer  Gleichungen  in  Kettenbrüche. 
Progr.       Cassel.   32  8.  —  Weissenborn  ^  C,  de  spectaüsaimis  quihua 
teqnatianaa  altiorlB  itradas  BdiMricae  aotvantnr  üelikadli*  IHasdrtatia 
ttafbematica.    Beroiini,  Scbneider  k  Co.   73  8,  (T.  3«  Call.  II.  12  Nyf .  ^ 
^  SekuHinf  N.  G.  de,  Tnbles  de  Logarithmes  ponr  les  nombres  et  pour* 
les  sinus  et  tangentes  etc.    Helsinnfors.    (Leipzig,  Voss.)  1841.    VII  u. 
222  8.    16.    Geh.  n.  1  ff,  —  Ürsin,  G.  F.,  Logaritbmer  med  4  Deca- 
maler.   Kopenhagen,  R«tce1.  8  Blatf  anf  Leiflw«  8*  ,  caii.  n.  3  Vtyl» 
Matsaloupj  J.  V.,  logarithmisch-trlgonomelriicba  HSttttafeln.   tSkk  raa 
HorizontalprojectioM  der  auf  schiefen  Ebenen  gemessenen  Langen,  wie 
auch  zo   nivellitischen  und  markscheiderischen  Arbeiten  nnenthehrlichea 
Handbndi  für  Geometer,  Markscheider,  Ingenieure,  Chaussee-  und  Waa* 
aerbaobeamte.   Leipzig,  BrodfcbaQa.  lUI      667  8.   Lex.-3.   Geh.  n. 
3      13  Nj^.    Geb  ft.  4      —  Oerharät,  HIstoria  et  Origo  catculi  diife> 
rent.  a  Leibnizio  conscr.  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  Jalirb.  46.   5.  Hft.  p. 
788.  —  Ig*/».  Sikorskiy  diss.  de  varüs  methodis  calcnli  diiferentialis.  Vratisl., 
Richter.    45  S.    gr.  8.  —  OÄm,  dar  Geist  der  Differential-  u.  Integral- 
Rechnung  (46)  ree.  In  d.  Heidel^t  JaM.  1.  Hft.  8.  115—120.  von  J. 
Bienger  n.  ang.  im  Lelpz.  Rep.  17.  fill.  S.  131.  fg.  —  Sneü,  Einleitung 
in  die  Differential-  n.  Integralrechnung.    1.  Tbl.    (46)    rec.  in  d.  lÄ, 
Zeit.  No.  II.  V  E.  U-h,  u.  ang.  im  Leipz.  Rep.  3.  Hft.  8.  81—87.  — 
£ttler»,  Leomh.t  institutionem  calcnli  integralis  vol.  IV.  contiaens  sopple- 
Benta  partim  loedita  partim  jam  in  operiboa  acadenlae  lom.  aaient.  pe- 
tropol.  iapresaa.    Editio  III.    Petropoli.    (Leipzig,  Voss.)    620  8.  and 
3  Tafeln.    4  maj.    Geh.  baar  1  ^  26  N/.    (Vol.  I— IIL  1824  u.  27. 
baar  5  *f  18%        )  —  JoUy,  Anleitung  zur  Differential-  und  Integral- 
Jakrb.f,  Phil,  v.  Päd.  od.  Krit.  Bibl.  Bd  .  LI.  Befi  A^  22 
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rechnunÄ  (46)  an«,  in  d.  G3tt,  Am,  Ä#.  11  p.  t%  VMi4lM  «•  'Aä- 

Dlffcreniial-  ii.  Integralrechnung.    1.  Tbl.  Diflferenzialrechnnng.    2.  Lfg. 
Mit  2Kpfrtaf.  in  4.  Greifswald,  Otte.  VIII  u.  S.  174-^27.  gr.  8.  n.  1^ 
rrec   in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  50.  ßd.  8.  206—227.  von  Bottger,  m 
d.  Üall.M»tg.  No.  165-168.  v««.  ^^Mme*       «nges.  in  d  Jen.  Lt«t«. 
No.  159  TO«  Verf.]  —  Baabe  ^  X  Xu,  aia  .DIfferenaial-  n.  Integralr^ 
'mi^m  «It  Gleichangen  «weier  u.  mehrerer  Variabein.   Die  Differenxial- 
n  Integralrechnung  2.  Thls.  2.  u.  letzte  Abth.  Zürich,  Orell,  F.  &  Co. 
XVI  u.  618  S.  gr.  8.  4       ^  (1.41;  1-  2.  lO  l^^- 
31.  Hft.  8.  170  flg.]  —  Exemplei  oT  the  ProceiMO  of  th«  DUfortntial 
oild  latecral  Coleirtoo.  X^ollected  by  D.  F.  Gregory  ^  M.  A,  2.  ed. ,  6di.'  . 
ted  byÄ^m.  fTalton,  M.  A.    Cambridge,  1846.    540  8.  mit  4  Kpfm. 
£r  8     18  sh.  —   Cauchy's  Vorlesungen   über  die  Differentiatrecbnang, 
fibers  von  Schause  (46),    Desselb.  Vörie*,  über  die  Anwendung  der  fo- 
finiteaimalrechnung  oaf  dio.  Geonetrie  (46)  ang.  in  d  Heidelb.  JaM 
^  Qft  p,  776—778.  von  Dienger.  —  OÄm,  der  Geist  der  roatbera. 
AMlyiis  (46)  Oers.,  der  Geist  der  Dififerenlial-  u.  Integralrechnung  (42) 
rec.  in  d.  Gott.  Anz.  No.  156  flg.  v.  Schnuse.  —  Dirkten,  Organon  der 
cesammten  transcendenUlen  Aoalysis  (45)  angex.  in  d.  Heidelb.  Jim 
2  Heft.  312-320-  von  Dieneer.  -  WSrCerbaoh  der  angewandten  Matho* 
MäUk.   Bia  Handbuch  zur  Benutzung  beim  Studium  u.  prakt.  Betriebe 
ded  Wissenschaften,  Künste  u.  Gewerbe,  welche  Anwendungen  der  rei- 
nen Maiheinatik  erfordern.    Zugleich  als  Fortsetz,  des  Klugerschea  Wor- 
terbuchs  der  reinen  Mathematik.   Im  Vereine  mit  mehreren  Gelehrten  a« 
Praktikern  hrig.  tob  G.      Jahn.  2.  WoUf.      o.  Naditrage  verm.  Aofl. 
2  Bde.  Mit  12  Steintaf.  in  gr.  4.  Lelpaig,  Gebrüder  Roiekaabach.  VH^ 
815  a.  614  8.  gr.  8.  Geh.  4  .f. 

Schubert,  matbemat.  Uebungsaufgaben  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil, 
n.  Päd.  50.  Bd.  S.  319-327.  von  Reuter.  —  Baumgarten,  iS.,  Aufg- 
ben  znm  Tafelrechnea  in  geordaeter  Stafeafolge.  Bia  Handbuch  für 
Soholer.  I.— VIII.  Heft.  (6.-13.  Stufe.)  Magdeburg,  Baensch.  196  S.  a. 
t  Taf  in  4.  8.  Geh.  n.  lll^  N>^.  Vom  1.— 4.  6.  u.  7.  Heft  kostet 
jedes  n.  i%  N/,  das  5.  Heft  1%  Nj/f.  das  8.  Heft  2%  N/.  Die  ersten 
«5  Stnfen  werden  erst  später  unter  dem  Titel;  „Rechenfibel"  erst hflfanHi 
—  IHoaelbel  Anlltangen  der  Anfeaben  snm  Tafefarechaen  der  6w*-lib 
Stufe  in  übersichtl.  Tabellenform.  Ebend.  29  8.  Roy.-4.  Geh.  4.  — 
Budde,  M,,  100  Rechnenaufgaben  nebst  deren  Auflösungen.  Düssel- 
dorf, Beyer  <k  Co.  Leipzig,  Kummer.  36  S.  8.  Geh.  %  »fi,  ^  Diesel- 
ben ohne  Auflösungen.  Bbend.  13  8.  8.  Geh.  1%  N/.  —  AufloMB* 
gen  fv  dea'  Aafgaben  I8r  daa  schrifll.  Rechnen  in  Volkaacbnlen.  Von  Ob 
Vereine  von  Lehrern  in  der  Wetterau.  1.,  2.  und  3.  Stufe.  Friedberg, 
Bindernagel.  16  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2^^.  —  Winter,  G^.  RechnungMnfg. 
nach  dem  neuen  sächs.  Münz- ,  Mass-  und  Gewichtasysteme  für  Börger» 
und  Landschulen.   1.  Bdchn.   Aufgaben  für  die  Unter-  a.  Mittelklaiiak 

7.  (Stereot-)  AiUL  Lei paig/ Wdlter.  64  8.  8.  n.  4  NjC-  (i5  BxpiMb 
n.  2  *^  6  N)^«)  —  Winter^  Gg,  A.,  Rechnnngs aufgaben  nach  dem  neaea 
Münz-,  Maass-  n.  Gewichtssysteme  f.  Burger-  u.  Landschulen.  2.  Bdcho., 
enth.  Aufgaben  für  die  Oberklassen.    6.  Aufl.    Leipzig,  Woller.  1168. 

8.  n.  6^4  N  V.  —  RendMokmUJt^  Felix,  Aufgaben  zum  ZifferrechneaT  ffr 
BaifeniibthMtaiifen  «ad  eiatelne  Schaler  aiit  besond.  Raokaicht  auf  den 
wechselseitigen  Unterricht.  1.  Heft.  2.,  mit  der  1.  ganz  gldche  Aofl. 
Breslau,  G.  P.  Aderholz.  IV  u.  108  S.  8.  \  ^.  —  Kuhns,  Carl  Friefr. 
Aug,,  Rechenbuch.  2.  Tbl.,  für  die  mittleren  Classen  höh.  Büq 

.  len.   Lüneburg,  Engel.   122  S.  8.      4,  (1.  2.:  17J^  N^.^ 
tm  tea.  2. TU.  Bbd.  U  0.  8.  Ni/.  -  Mir. 
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hmm  TOB '  ftrÜhmetiflcheD  Aufgaben  In  iyit«i.  OvdMiif  .  Wm  IMbungs- 
bnc»  für  lateinische  nnd  Gewerbaschalen  etc.   2.  gänzlich  omgearb.  and 
Term.  i^ufl.    Salzbach,  Seidel.  184«.    VIII  u.  240  S.   gr.  8.    %  ,/f.  — 
Aoflösungen ,  Benerliungen  und  Resaltate  au  Obigem.  2.  Aafl.  Kbend. 
VI  und  161  8.  gr.   8.    %       —  Föntfce,  Fr.,  Fadtbach  för  Lclirer. 
Stttbakend:  An  Antworten  so  15000  Aofgaben  des  RechenMMtM  fSr 
Schüler.  Dessau,  J.  Pritsche.  VIII  n.  78  S.  In  Lez.-8.  u.  Rechenbl.  in  4. 
Geh.  V2  ,f.  ^  Rechenblatt  für  «chSler.    Ebend.  4.  %  N/.    54/50  Expl. 
^Jz  *ß.  110/100  Exenipl.  i  ^,  —  Siebdrat,  Aufschlösse  über  die  Kunst 
des  Schnellrecbnena*  Bin  Bnch  für  Geschäftsleute,  so  wie  f5r  Lehrer  u, 
Fmnidn^der  RnelMkims«.  Mil  4  Tnf.  Leipaig,  Hinriob«.  VII  908. 
gr.  8.   Geh.  %  tp.  =  J^^^pPt  Georg  t  die  4  Grondrechnongsarten  in  an- 
benannten ganzen  Zahlen.    Anfgabensamrolong.    1.  Hfl.    2.  verm.  Anfl. 
Worms,  Hahke.    24  S.    12.    Geh.  n.  2  N^.  —  Roger,  i/.,  I4OO  Au  fg. 
für  das  schriftliche  Rechnen  in  den  4  Grundrechnungsarten  für  d.  Hand 
O^lQjpiliriger  Scholnr.  BnllngM.  (Uannkdoier.)  1846.   55  9.  8.  Gnb. 
n.  4  N^.  —  Lehmann^  C,  F. ,  Aufgaben  zum  2^errecbnen.    Für  Scha- 
ler in  Stadt-  n.  Landschulen.    1.  2.  Heft,    Cro^sen,  Ranfje.    42  S,  8, 
k  n.  1%  Ny(.  —  Hofmann,  Geo.^  Aufgaben  zum  Ztfferrechnen.    2.  Au6. 
"    6  Hefte.  Freiberg,  ( Retiumann).  i  16  S.  8.  ä  n.  1^  N^.  —  Auflösungen 
4w  A«%nb«n»  2.  Aofl.  6  Hafte.   Bb6«d;   i  16  S.  8.  *  n.  2%  N><. 
Kopp^  Seorgf  die  4  Grundrechnungsarten  in  j^leich  und  ungleich  benann- 
ten ganzen  Zahlen.  Aufgaben- Sammlung.  2.  Heft.    Worms,  RaTiko.  48  S. 
12.  Geh.  n.  2^/^  N^.  —  Dasselbe.  Auflösungen  zum  1.  u.  2.  Hefie.  Ebd. 
20  S.  12»  n.  %  *p,  —  Scholz,  Chr.  Glieb.,  Aufgaben  zum  ZiiTerrechnen. 
Im  geatzte»  Stnfenfolge  för  sahlraielin  Scholen  wid  einselne  Schüler 
«■tworfen.    1.  Heft.  8.  Aufl.    Halle,  Anton.    VIII  u.  71  S.  8.  %  ~ 
Merf^enbaum^  Herrn  ,  das  Zehnersystem  und  die  4  Speeles  in  unbenann- 
ten gauzen  Zahlen,  eine  sorgfältig  geordnete  Autgabeasammlung  für  die 
ersten  Anfanger  im  Rechnen.  Schwelm,  Laurens.  23  8.  12.  Geh.  1%  N^. 
-i-  fFagtur^  Carl  Frär,,  Aofgaben  zum  Zifferrechnen  aysteiBat.  gaotrdnety 
for  Schaler  in  Stadt-  nnd  Landschulen.    6  Hefte.    Rogasen,  Alexander. 
100  S.  8.  ä  1  Nyf*.  Mit  Schiefertafel  k  1%N/.  —  Auflösungen  zu  d  in  Obi- 
gem vorkorom.  Aufgaben  zum  Zifferrechnen.  Ebend.  32  S.  8.  Geh.  2  Nyf . 

Baltruich,  das  iCopf-  und  Zifferrechnen  (46)  rec.  in  der  Päd*  Vier- 
teljahtachr.  8.  Jahrg.  1.  Hft.  p.  120-130.  v.  Reuter  u.  in  d.  PSd.  Rer. 
Febr.  S.  132  flg.  —  Vieth,  C  L.,  und  H,  Vildhaut,  das  Elementarrech- 
nen, vereinigtes  Kopf-  u.  Tafelrechnen ,  mit  Rücksicht  auf  den  wechsel- 
seitigen Unterricht  und  die  Selbstbeschaftigaujp  der  Schuler:  5.  Heft. 
Handbuch  für  d.  Lehrer:  Auflösungen  und  Ertaoterongen,  nebit  Anden- 
tangeB  8bnr  LehrmethMla.   1.  Abth.   Auflösungen  ram  1.  2.  u.  3.  Helft 
•■autltend.  Soest,  Nasse.  IV  u.  146  S.  8.  Geh.  n.      4.  (1-3.  5. :  %  *f,)  • 
—  M elcher,  Giist.,  der  Rerhenschüler  in  d. Elementarschole.  Od.:  Metho- 
disch geordnete  Aufgaben  für  das  im  Denkrecbnen  Tereinigte  Kopf-  und 
Tafelrecbnen.    1.  Abth.:  Die  4  Species  in  reinen  nnd  dnfach  benannten 
ShiMoo  enthalland.   Schwelm,  Laofeni.   82  S.  8.  Geh.  2  N^.  -  Seheid, 
FMcr,  die  nothwendigaten  Rechenaufgaben  mit  den  erforderlichen  ErklS-^  • 
rnngen  und  Berechnungen  für  das  Leben;  ptufenwei»  geordnet  für  das 
Kopf-  und  Tafel-Rechnen,  enth.  über  1000  Aulgaben  (im  Anhange  theils 
anfgelöst)   etc.   2.  mit  96  Aafg.  verm.  Aufl.  Neuwied,  Licbtfers.  VIII 
II.  laO  8.  12.   Gnh.  *»  6  N^.  —  BiMgrers,  F.  B,^  praktische  Anleitung 
gm  Kopfrechnen  in  method.  geordneten  Uebangen  u.  Aufgaben  f.  EI0 
mentarschulen  u.  höhere  Lehranstalten.   1.  Heft.  Behandlung  der  ganzen 
Zahlen  in  nnbenannten  u.  benannten  Grössen.    Schwelm,  Sehers.  VIII 
u.  64  S.  8.  Geh.  3  N/.  —  Dasselbe.   2.  Heft.   Die  Bruche.  Bbaida«. 
lAg  8*  8.  Geb.  6  N/.  -  Jtotadbel»  JK»,  AviplbM  •«»  Knpfreduieii; 
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Für  pr0«S9.  Volkascbnlen.  1.  Hft.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  IVeUsenfeU, 
m^iliiei.  112  S,  8.  Geh.  4  p.  ^  —  Auf^alMa  Eun  Ziff^mchneo. 
Fnr  prwM,  VoLks8cha1«i.'  1.  Bit.  2  AbtblgA.  a.  Avft.  «.  9«  Hft.  Wi»* 
194  «•  Geb.  Jede  Ablhlg.  n.  2  N/.  -  Dasselbe.  AntwoHbicUaia» 
i  Hefte.  (1.  Heft,      Aufl.)  Ebeod.  86  S.  8.  Geb.  4  n.  4  N/. 

•  Anfangegrunde  der  Buchstabenrechpuog  mit  befonderer  Rücksicht  mof 
d.  BtispieUnfnniiuageii  von  Ül.  Hirsch  q.  von  £.  üeja,  1  Scbüier  d.  miU- 
lero  CUasepi  der  G/miBtifii  1.  kISiMNm  li«VMiiatalt«iy  Ton  «InMi 
MwIntMe  Crefel^iKUifi.  48  8,  16.  GUh.  4  N^.  ITroymann't,  J., 
geiDeSnnSlilt  Algiebr«,  ganzl.  omgearb.  u.  verro.  von  J.  Mpen.  5.  Aufl. 
Altona,  Haqimericb.  VIII  u.  272  S.  8.  %  ^.  —  AmiMwr,  F.,  dieBach* 
»tibenrechnuDg  und  Lehre  von  den  Gleichungen.  MU  einer  Samodooc 
▼eo  Aufgaben.  Die  gwcbsUborw^anog  bw  sar  Lekr«  «Mi  d«i  aliiM« 
EoilM«  (änteUieMl.)  nnd  die  Gleicbungen  vom  1.  u.  2.  Gradt  enthalt 
Heidelberg,  Grooi.  VI  u.  271  8  gr.  8,  Geh.  n.  1  ,p.  —  Brettner,  H.  A., 
Leitfaden  beim  Unterrichte  in  der  Buchataben- Arithmetik,  Algebra  und 
CombinMionslehre  4.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Brealau,  Max  Co.  VIH  u« 
W  6.   gr.  8.   %      —  algebraiMb»  Aufgabe  tM  1. 

%  Grtdet.  NacIi  der  8.  Ausgabe  des  eagt.  Ongiaala  f.  deutsche  ScViuW 
swecke  beatb.  von  Christ.  Hemr,  Nagel,  Stuttgart,  Becher*i  Verl.  VIII 
a.  324  8.  gr.  8.  Geh.  i  *ß  6  Nyf.  —  Rummer,  F.,  die  Buohatabenreob- 
oung  uad  Lehre  den  Gleiehuogen.  Mit  einer  Sammlung  von  Aufga* 
ben.  2.  Tbl.  Dit  hSbere  BndiaUbifiMifciMWg  fwA  iHn  Lebra  yrm  4m 
GMehungen  höheren  Grades  enthalt.  Mit  1  wwaUf.  Heidelberg,  Groos. 
VIII  u.  235  8.  gr.  8.  Geh.  k  n.  \  ,ß.  —  Wiep^and,  Aug.,  Lehrbuch  d. 
algebraischen  Anaiysis  für  die  obersten  Klassen  höh.  Lehrangtalten  a.  zu- 

Sleiel^  als  i^inleitang  in  die  AQai>8ia  des  UnandUchen  für  angebende  8ui< 
iranda  dar  Matbama^.  Halla,  SabwWa  Vari.  VIH  IM  A.  fr.  8. 
Geh.  n.  l2l^  N^.  -  Nagel,  alfabraiacbe  Aafgabaii  (47)  aafaB.  1»  4. 
Haidelb.  Jahrb.  3.  Hft.  S.  457  flg.  von  Schnuse. 

KV6vekorny  L.,  mathematische  Studien  zur  geometr.  Arithmetik  und 
arithmetiachea  Geooietrie.  2«  Heft,  mehr  sur  ariihmei.  Geometrie.  Mit 
10  Ktb.  Tat  Münatar»  Oaitarf.  9.  53^>-86.  gr.  8.  Gab.  4>o.  %  *^ 
Wiegand ,  y^ug. ,  Sii|a  ibar  bar«aoische  Vcrhältnisae  n.  4afan  Ajiwvea-i 
düng  auf  die  Lösung  geometrischer  Aufgaben.  Mit  1  Pigurentaf.  UaH% 
Schmidt  s  Verl.  24  S  gr.  8.  Geh.  n.  i  Nji^.  -  MöMer ,  Job.  Heinr. 
Trau^,,  tteometriscbe  Ausläufer.  Eine  Samnlung  grösatentbeils  neuer  ta« 
gaiaaianblagandar  Uabangaaufgabaii  lir  aagibanda  Uatbaaalikar.  1.  Hft. 
Halle,  Buchh.  d.  Waisenb,  VUl  «.  174  S.  in  gr.  8.  u.  1  tttb.  Tat  m  PoL 
^  IVicgand,  Aug.,  geometr.  Lehrsätze  u.  Aufgaben  ans  C  F.  A. 

Jaoobi*8  Anhängen  zu  van  Swinden's  Elementen  der  Geometrie.  Mit  Be- 
weisan,  Auflösungen  n.  ^usätxen.  1.  Bd,  Halle,  Schmidt.  VIII  d.  ÜiS. 
9abal  tO  ülgaraMt  gf.  8u  Gab.     24  NjT.     Bedbar,  «IIa  M«lbala|i 
geom.  Unterr.  u.  Leitfaden  4.  Geometrie  (45)  rec.  in  d.  Mittelsch.  2.ÜL 
4.  Hit.  p.  558—575.  von  Reuter.  —  Tobler,  die  Formenlehre  in  Verbin- 
dung mit  den  reinen  Elementen  d.  freien  Handzeichnens  (44)  rec.  in  d. 
Päd.  Rev.  April  u.  Mai.  2.  Abtbig.  S.  59  flg«  von  Wittatei».  --^  Aiar- 
Mk,  cao«Mtr.  FaraanWuPa  (4$)  tac.  In  4.Jalirb.  1  Fh».  «.Pid.  48^11. 
B.  25—29,  von  Renter-  —  Bernhardt,  geometr.  Forraenlabrä  (45)  rwtli 
4,  Mittelscb.  2.  Jahrg.  3  Hft.  p.  592-600.  von  Weteel  —  Dieaterw€g, 
ftanmlebre  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Apr.  u.  Mai.  2.  Abtb.  S.  54-5il 
— «  P/«e|;er,  Syateqi  der  Gaometrie  des  Rauoia  (46)  ann.  ka  Laipa.  Rsn^ 
16.Bft  &  9irM4  tu.  laa  in  4.  Bali,  Uitg.  Na.  18ft-448.  v.SWiar.-« 
Anscbauunga.Geometrie  f.  d.  Elementarschulen  d.Cant.  Thurgao.  Frauen- 
feld,  Beyel.  1846.  100  8.  8.  Geb.  n.  8  N/.  -  Solomon,  Jos.,  Lehrbocli  d. 

falnaq  KUmall^f  Ga^i«»«^^  ^.  iffaatlGabraacha  n.  Salbataatair«  8.4»«^ 
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tut  verb.  Aua.  Mit  eingedr.  Holzschn.  Wien,  Gerold'f  Verlag.  VIII  u. 
440  8.  gr.  8.  Geh.  ^  J.  ^  Bnttner,  Lehrbuch  der  Geomeirie  f.  Gym- 
iMien,  Real-  o.  hohm  BimradialMi  Mit  7  Mirttf.  ki  FoL  4.  vmu 
«•  terb.  Aufl.    XII  0.  '444  8.  gr.  8.  1%  ^. 

Klemente  der  ebenen  und  körperlichen  Geometrie.  Mit  10  Figoren- 
tafeln.  Darmstadt,  Leske.  58  8.  8.  Geb.  n.  %  tp.  —  v.  Langgdorff, 
Lehrbuch  ü.  Planimetrie  (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rot.  Jan.  p.  52  flg.  54.  v, 
Wktateitt.  ^  Nagel,  Lehrbadi  4.- ebMM  GaoiMlri«  (46)  m.  la  4  Pidf 
B«v.  Januar  p.  51  flg.  von  Wittstein.  —  /To//,  Rud.,  me  htltüf  ▼m  d. 
geradlinigen  Gebilden  in  der  Ebene.  Ein  Versuch  einer  sjatematisch- 
elementariächen  Entwickelung  der  sogen.  Planimetrie,  Goniometrie  u.  Tri- 
goaoiuetri«,  ^tr  Ai)faQg«gründe  der  analyU  Geometrie  etc.  2.  verni.Au^g« 
Btn,  Httber  k  Co.  163  8.  «H  eiaf«4r.  Matcbn.  gr.  8«  Geh.  H 
Adams ,  die  merkward.  Eigenschaften  der  geradlinigen  Dreiecke 
re«,  in  d.  Päd.  Vierteijahrschr.  3.  Jahrg.  1.  Htt.  p.  130-135.  v.  Reuter. 

—  J.  G.  H.  Swellengrcbel ,  Diss.  math.  inaog.  de  quibutdani  curvarum 
»f^niutibu».  PoctordiM.  v.  Utrecbu  197  8.  gr.  8.  1  </.  ^  Fr.  Guit, 
JUm.  .IPtItAfCv  Dira.  de  «wrria ,  qaibu  car?M  c|iitd«i  lyatoMtU  «Ml 
tnuectoriae  orthogonales.    VralltL,  Kldn.   25  8.  mit  1  litb.  T«C.  fr.  8L 

Georaetria  Tindicata,  antiqnoromque  problematuro,  ad  hoc  teropus  des- 

Seratorum,  trisectionis  anguli,  circuliqne  quadraturae  solotio,  per  Rudi- 
em  effecta.  Anctore  pui.  Upton.  Pars  prima.  London.  30  8.  mit  4 
Kupfern,  gr.  8.  2  tb.  6  d.  ^  MMc^  #V.  X,  SuiiMUiBg  MtbMMk  AolU 
gftbea  saromt  deren  Auflösungen.  3.  Abth.  Planimeirische  AnfgabM»  Aofi» 
bürg,  Rieger.  VIII  u.  251  8.  gr.  8.  n.  % (1.— 3.:  n.  2%  —  «H- 
/sengeigerf  Karl,  Lehrbuch  der  ebenen  Trigonometrie  und  Polygonometrie. 
Mit  2  Figurentaf.  in  Fol.  KarUrube,  Grooe.  VUIu.  207  8.  gr.  8.  27Nj<. 

Btlaai^er»  /.  B.,  GtiiMNbm  der  ab  na  TrigeMMetrie,  analyt.  6e»> 
metrie  «ad  Jaiiidtesi mal- Rechnung,  sammt  Aowendaag  der  letztern  auf  die 
Bestimmung  Ton  Schwerpunkten  und  8chwDngradien.  Ein  Inbegriff  der 
"wesentl.  Vorkenntnisse  für  das  8tudium  der  Mechanik  ,  Hydraulik  und 
Maschinenkunde.  Deutsche  Bearbeitung  von  Bvrnh.  Gugler.  8tuttgart,  • 
Beeber'e  Verl.  X  181  8.  gr.  8.  Geb.  %  ^. P^ppe,  Ad.,  ebeMTH* 
^nemetrie  in  Aniieadnng  auf  Distanz,  u.  Hohenmassung.  Eine  SMuelaag 
prakt.  Aufgaben  u.  empirischer  Beispiele  nebst  ihrer  Auflösung,  zur  Be- 
lebung des  trigonometr.  Unterr.  u.  zur  Selbstubung.  Mit  vielen  eingedr. 
Holzschnitten.  Frankfurt  a.  M.,  Schraerber.  VI  u.  128  8.  gr.  8.  n.  %  i^. 

—  Ifoner»  eine  Reibe  trigeneMlrieeber  Ae^abea  8b«r  des  Dreieek  M 
eequidifferenton  Seiten.  Progr.  von  MuDtter  1846.  7!X  8.  Selbstans. 
Im  Rhein.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  347.  —  Wedemann ,  das  Un- 
entbehrlichste und  Interessanteste  aus  der  Langen- ,  Flächen-  u.  Körper- 
rechnung. Ein  Hälfsbuch  für  Real-  und  Borgerscbolen  etc.  2.,  nach  dee 
Yerfimere  Tede  «McbieMM  Attfl.  Ubrerbacb.  XVI     94  8.  8.  ^^4. 

2.  Tbl.  Fragen  und  Aufgaben  ans  der  Raumrechnang.  2.  Terb.  nod  - 
veiB.  Aufl.  (Schöierbuch.)  IV  u.  88  8.  mit  eingedruckten  Figureo. 
8.  %  »/i.  —  Breithauptt  Fr.  fFUh.,  Magazin  von  niathemat.  Instrumenten, 
deren  man  sich  in  der  Geometriei  bei  der  IVtes&kuust ,  dem  Nivelliren,  - 
Aaftragen  «nd  Zeiebnen  bedieat.  III.  Hft.  A.  a.  d.  T.:  Der  Repeti- 
tione-TbeodoIit,  neu  con^truirt  von  F.  Breithaupt.  —  Der  Transpor- 
teur, neu  constr.  von  J.  W.  Gattermann.  —  Der  Dosensextant  u.  2  Ni- 
vellir  Instrumente,  neu  constr.  von  F.  W.  Breithaupt,  Mit  III  Kpfrtaf. 
ia  Pel.  Cassel,  Krieger.  1846.  56  8.  gr.  4.  Geh.  n.  1  ^.  —  Aolsurc, 
TMd.  erale  AalSämc  !•  Oparlrea  mH  dea  febriwinebatea  ÜMa- 
instriOBarten.  Vorschale  for  Dieienigen ,  die  sldi  der  prakt.  Geometiia 
widmen  wollen.  Mit  61ith.  Taf.  in  qu.  Fol.  Leipz.,  Liebeskind.  F.  Oester- 
nifib:  RoicbeDberi»  Pleiffoer  ia  Comm*  H  u.  66  8.  8.  %      —  Utffp 
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IidniMich  d.  Geometrie  (40),  Steiner^  Elemente  der  Aenen  TrlgonoMt» 
Irie  u.  d.  Stereometrie  (45),  Fülle,  Lehrbuch  d.  Stereometrie  (44),  Ders., 
Anszag  aus  d.  Lehrbuch  der  Stereom.  (44),  Müller,  Elemente  der  ebenen 
Trigonoiaetrie  (39)  Per«.,  Elemente  der  spharuchea  Trigoooroetrie  (4t) 
rec.  fn  der  FM.  lUir.  Jm.  p.  54^-59.  ^wh  WftlMellft.  —  Hbidfce,  mtat 
Bach  der  Stereometrie  (46)  rec.  in  d.  JdiriK  f.  Phil.  n.  Päd.  49s.  Bd. 
S.  29—35.  von  Reuter.  —  Rump,  einige  stereometrische  Aufgaben.  Progr. 
von  Coesfeld  1845.    8  8.    Seibstanz.  im  Rhein.- VVestph.  Mus.    4.  Bd. 
3.  Hft.  p.  347.  ~  Leroiff  C,  F.  ji,,  die  Stereotomie  (Lehre  vom  Kör- 
penehnitte),  entlMitMMl:  die  Anwendnifai  der  dartteumdMi  Geowilyit 
tnf  die  Schattenitiir«,  Linearperspective,  daomonik  etc.,  mit  e.  Atlas  in 
Pol.    Aus  d.  Pranz.  ins  Deutsche  übertr.  u.  bearb.  Ton  E,  F.  Kauff- 
mann,  5.-7.  Lief.  Stuttgart,  Becher'«  Verl,  S.  191—382  u.  Atlas  Taf. 
33—74.   gr.  4.    Geh.  ä  1       [angez.  in  d.  Heidelberg.  Jahrb.   3.  Heft, 
B.  416  flf .  TM  BohDBM.]  —  Fr«iiitehrlfteii  MkrM  «.  heniosg.  ve«  iler 
IWhiÜ.  JabIonowski*fchen  Gesellschaft  zu  Lttplig.  I.  Geometrische  Ana* 
lysc  geknüpft  an  die  von  Leibiiiz  erfundene  geometr.  Charakteristik.  Von 
H.  Grassmann.  Mit  e.  erläut.  Abhandlung  von  J.  F,  Möbius.  Leipzig, 
Weidmann.  79  S.  Lex.-8.  Geh.  n.  %  ^,  —  Jen.  Bk,  Kotier,  dies.  math. 
4»  ralMMrIed-geoiiMtr. ,  projectiva  poltritatii  moHlentt  et  d«  trlfik  1mp> 
mwneo.   Monast.,  Coppenrath.    25  S.  mit  2  lith.Taf.  gr.  8.  —  Simmfß, 
Joatphf  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrien  ihrer  Anwendongen  aof.  *  j 
die  Schattenbestimmung,  Perspectivlehre  und  den  Steinschnitt.    2  Thle.  , 
Mit  55  Kpfrtaf.  in  4.    Wien,  DolFa  Enkel.    XXIV,  312  a.  XVI,  326  S.  | 
M.  8«   Geh.  II.  4%       [ang.  Im  Mps.  Rcfp.  8t.  Hft.  8.  168  flg.]  — 
#l»eJk,  fiber  die  regelmässigen  Korper.    Progr.  v.  Arnsberg.  1845.  21  S, 
Selbstanz.  im  Rhein.- Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  Hft.  p.  346  flg.  —  Paucker, 
M.  G.  t).,  niedere  Grössenrechnung.  In  8  Abthign.  Mitau  (Lucas).   XIII  i 
B.  207  S.  gr.  8.  Geh.  n.  1  ^.  —  Soheffler,        die  Prinzipien  der  Hy-  ' 
drwflatik     Hydrasllk.  Mit  200  «ikigedr.  H^htehn.  In  2  Bd«B.  «d.  6  LfgB. 
Braunschweigt  Leibrock.  1.  Bd.  l.— 3.  Lfg.  XIV  u.  368  S.  2.  Bd.  3Lfg. 
VII,  364  S.    gr.    Geh.  ä  n.  %  ^,        The  Principles  of  Hydroatatic« s 
an  Elementary  Treatise  on  the  Laws  of  Fluids,  and  their  Practical  Ap- 
plications.   By  T.  Webster.   3.  edit.    London.    300  S.    8.   7  sh.  6  d. 
*  —  FMsm',  Ffta.,  Lekrbaeli  der  bdheren  GeodMe.   2.  AMNrfftt.  Oft 
Beobachtnngrarbeiten  u.  Instrumente.    Darmstadt,  Leske.    1846.   VI  u. 
266  S.  in  gr.  8.  u.  4  lith.  Taf.  in  gr.  4.  Geh.  1%  ^.  —  Dasselbe.  3.  Ab- 
•chnitt.    Die  Berechnungen.   Mit  1  Figurentaf.  in  gr.  4.    Ebend.  1846. 
VI  u.  303  S.   gr.  8.    Geh.  1%  ^.  (1—3;  3%  ^.)  —  v.  Langtdorg,  \ 
Clrmdr.  d«Geodiiie  (43)  reo.  fii4.Nd.E«T.Jtn.  p,  53  flg.  T.lfmatclii 
—  Gaun-,  Corl  Fffedr.^  Untemaebungen  über  Gegenstände  der  höhe- 
ren Geodäsie.   2*  Abhandlung.    A.  d.  3.  Bd.  d.  Abhandl.  d.  K.  Geseil- 
«chaft  d.  Wissenschaften.    Göttingen,  Dieterich.    43  S.  gr.  4.    n.  ^  tß, 
«—  Kauffmann,  Htrm»  v.,  Studien  der  Mechanik  o.  Physik.    1«  Hft.  Die 
tettk  4l.LtBi«.  Kvpüriuisen.  (Leipzig,  Hinrbbi.)  80.8.  gr.4.  CMatHlT. 

14.  Pfdagogik,  Sdiriften  fibcor  Methodik  und  fiber  gdcbrte 

Solüilcn  fiberlm^ 

Raumer j  Karl  v. ,  Geschichte  der  Pädagogik  Tom  WMtnufblibeft 
klassischer  Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  2.  Theil.  2.  verm.  Auflage. 
(Von  Baco's  Tode  bis  snm  Tode  Pesuloxzi'a.)  *  Stuttgart ,  S.  G.  Lie- 
•cbing.  XU  «.  ^15  B.  gr.  &  .M.  %\  3.  Tbl.  1.  AbtbIg.  2.  mh 
▼eränderte  Aufl.  Bbend.  VIII  Ji.  279  8.  gr.  a  Geb.  1^  J.  (L-Mm 
1«*  ^%  1*  TheU  aofc«.  bi  4.  Pgd.  Ae«,  46.  De«.  8.  887  %  ir» 
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Mtlger.]  —  BsmumHy  ff.,  ober  Bnielmof  o.  Unterricht.  Vorträge.  Ber- 
lin, Hem,  Sdilrit».  X  v.  274  tk  gu  8.  Geh.  1  ^.  [rec.  fn  d.  LI». 
Zeit.  No.  69*1  —  Dtf  Unterricht  in  nationaler  u.  zeitgemasser  Hinsicht» 
Altenburg,  Schnnphase.  VIII  n.  102  S.  gr.  8.  Geh.  n.  12  Ny^.  [rec  • 
Id  d.  Lit.  Zeit.  No.  55.]  —  Rotnanus ,  wider  die  Neuerer  im  Schnlwe- 
seo.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  15  S.  gr.  8.  Geh.  3  ^X.  —  Stoy,  K,  f\ 
die  Noth  4fer  flduil«.  Dm-  pädae.  BekmiiiiMe  drittei  Mcfc.  Jm^ 
Prommann.  24  8.  gr.  8.  Geh.  %  »ß,  —  Morai ,  Theobald^  6bar  die 
Erziehung  in  unserer  Zeit.  2.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Verlagsbnreao.  32 
gr.  8.  Geh.  14  *ß.  —  Curtman,  JV.  J.  Gr.,  die  Schule  und  das  Leben^ 
eine  gekrönte  Preisschrifu  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Fried ber^;,  Üindema- 

£ü.  XVI  u,  246  8.  gr.  8.  Gdi.  24  N^.  *  Käuffer,  M,  Bnui 
«if.,  0iM  Q.  Schule.  Predigt  am  Sonntage  Misericordias  Domini  1847 
in  der  cvang.  Hofkirche  zu  Dresden  gehalten.  Dresden,  Adler  Sc  Dietze. 
13  S.  gr.  8.  Geh.  n.  2^^  N>if.  —  Pädagogische  Lesefrfichte.  Gesara- 
■mII  von  ü.  J.  Wurst,  Heraosg.  aas  d.  Nachlas«  des  Verewigten.  Ulm, 
9.  SbiMr.  IV  11.  818  8.  gr.  t2.  Geb.  28  N^i^. 

Brauhoßk,  zur  Fundamentallehre  der  Pädagogik  als  streBfer  Wissen- 
schaft. A.  u.  d.  T. :  Psychologie  des  Gefühls  als  Bewegung  ?es  geistigen 
Iiebens.    Allgem.  Theil.  Wetzlar,  Rathgeber.    X  u.  172  S.  gr.  8.  Geh. 
•  %  *P'  —  CurtHum,  W,  J.  G.,  Lehrbuch  der  Erziehung  und  des  Unter- 
jriehts.  5.  Aal»  dee  Sehwen^CartBan'fcben  Werkef.  5.  n.  6.  Lfg.  od, 
8.  Tbl.  Lehrbuch  der  speziellen  Mctbodik  und  der  Schulkunde.  Heidel» 
.  berg,  C.  F.  Winter.    XII  a  432  S.  gr.  8.    Geh.  k  Lfg.  n.  12  N;^.  — 
Baur,  Grundzüge  der  Erziehungslehre  (44)  angez.  in  d.  Päd.  Rev.  4fT. 
Aog.  u.Sept.  p.  141—146.  von  F.  S.  —  Schert^  TAom.,  leichtfasslicbes 
Handhech  der  Pädagogik  für  Velkeidiiillehrer,  gebildete  Elteni  «.  Sehnt» 
freunde.  1.  Bd.  Beobachtungen  über  d.  Bntwickelungsgang  d.  Menschen, 
Mittheilungen  ans  der  Geschichte  der  Erziehung  o.  des  LJnterrichts ,  In- 
begriff d.  Erziehungs-  u.  Unterrichtsiehre.  2.  Aufl.  m.  viel.  Aenderungcn 
n.Zasätzen.  Zürich,  Orell,  Fustü  &  Co.  XVI  u.  540  S.  gr.  8.  Geb.  2^ 
DeneShe.  8,  Bd.  S.  Hft»  A.  «•  d.  T.:  der' Unterricht  in  der  ebem 
Abtheilung  d.  PriroarselHlle.    Stufenmass.  geordn.   vollst.  Unterrichtsstoff  * 
für  alle  Lehrfacher  u.  spezielle,  direkte  Lehrmethode.   Ebend.    630  S. 
8cbloss  des  ganzen  Werkes,   gr.  8.  Geh.  2        I— III.  cpit. :  9^  8Nii^. 
—  F52ler,  Beitrage  zu  einer  christlichen  Pädagogik  (46)  rec.  im  Rhein.- 
Westpb.  Mm.  4.  Bd.  3.  Heft.  p.  308--319  von  Wiebtier.  —  Jtesenftcrg-, 
Carl  Heinr.,  des  Leibes  n.  der  Seele  vollständ.  Gesundheits-  u.  Erzie- 
hnngsiehre.    Briefe  über  Erziehung  etc.  Wien,  Gerold.  10. — 14.  Lfg.  od 
HL  Bd.  XII,  276  S.  und  IV.  Bd.  XII,  176  S.  gr.  8.  Geh.  k  %  ^.  [ang. 
in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  182*  Ton  Szclexyc]  —  Daniel,  J,  F. ,  vom  Ein- 
flOM  des  Reitens  anf  den  Menschen,  auf  seine  AnabildiiDg,  wtl 
GeenndhMt.    Uebertragen  n.  durch  Znsätze  vermehrt  von  W.  Weissen*  - 
horth.  Weimar,  Voigt.  XII  u.  318  8.  gr.  8.  Geh.  l%  ,p.  -  Weiss,  Erfah- 
rungen u.  Rathschläge  ans  dem  Leben  eines  Schulfreundes  (44,  45)  ang. 
im  Leipz.  Rep.  32.  Hft.  S.  220-225.  —  Wurafs,  J,  A.,  kleine  Schrif- 
ten iher  dae  MtktiMhe  Schulwesen.  Ana  adnen  Nachlasse  bnc.  Tea 
Einem  seiner  Freunde.    Mit  Wur^'t's  Bildniss  (Stahlst.\  Ulm, F.  Ebner« 
TV  n.  428  S  gr.  8.  Geh.  1  ,ß  8  N</(.  —  yirmin ,  Carl ,   des  Rrziehers 
Leben  u.  Ringen,  oder  die  pädagog.  Geduld-Schule.  Aus  dem  Leben  ein. 
8chulmannes.  Linz  a  Rhein.  (Neuwied,  Steiner  in  Comm.)    151  S.  16. 
Geh.  n.  l^  ^.       JTsll,  JuLj  Lehrerleben.  Bin  Volksbuch.  Leipzig, 
Klinkhardt.   VI     128  S.    8.    Geh.  n.  %  ^.  —  Körner,  Frdr.,  die  u 
Selbstanklage  gewordene  Rechtfertigung  des  Oberschulrath ^s  Rost,  ans 
dessen  neuester  Schrift:  ,,Frdr.  Körner  als  Kritiker,  oder  die  Umtriebe  ' 
auf  dem  Gebiete  der  pädag.  Kritik''  i|achgewiesen«   Halle,  Heynemann. 


Digitized  by  Google 


tfi  S«  gr.  8*  Ml.  %  »ß-  —  iMther ,  an  dl«  Rathth«rre«  aHer  SlMli 
daatfclien  Laodei:  dass  sie  chnstliche  Schulen  aafricbten  o.  baltm 
IciL  Wittenberg  15Ü4.  Vcriap  der  Latherftiftong  to  Leipzi^^.  Leipzig, 
Karth.  IV  u.  29  8.  gr.  S.  Geh.  3  N/.  —  Bsaai  aar  iVducation  du 
peuuie,  ou  «ur  lea  mojnm  ^TmiMmr  tot  mIm  priaalrat  popukuVes  et 
fo  i«rt  dM  laititstMrt.  Pbt  J.  mUm,  2.  Mit.  StrMboarg,  Levratü 
XVI.  408  8.  12.  W  6  N/.  [ang.  in  d  Päd.  Rer.  46.  Dec.  2.  Abtb. 
8.  18^—197  von  Mager]  —  ZoUct^  Karl  Aug.  die  Volkabtldong  durch 
Mänuerftcholen.    DarmaUdt,  L«ake.    Vill  n.  119  8.  gr.  8.    Geb.  V> 

—  Grdf«,  H.,  die  daatioli«  Vi^MdM»  «dar  tfe  Burger-  o.  Landacbut« 
IMMb  Mf  GtttMtWt  Ihrer  Verhültniaae.  Ein  Handhacb  fSr  Leinar  n. 
Scfaataufaeher.  2.  (Ictxter)  Bd.  I^oipzig,  Vereins- Verl -Bachh.  Villa. 
278  S.  fjr.  8.  Geh.  1  ^.  (2  Bde.  :  —  Wünsche,  d.  Kntwickclung  d. 
niedf>ren  u.  höheren  Volkasch ulwesena  betreCTend,  der  hohen  8ta«t5regie> 
ruiig  un*l  dem  hohen  Landtage  dea  Groaabarso^lb.  8.  Weimar- EiaeiMtdL 
•hfvbietigst  vorgeldgt  von  einer  Anzahl  8.  Weimariadwr  VoIfcaidlBltafc 
tu*  J«na,  Froromaiin,  XII  u.  146  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ^.  —  Diester^ 
wegy  uher  Inspection,  Stellang  a.  Wesen  der  modernen  Volkssdiole  (46) 
reo  in  d.  Päd.  Rev.  Zweite  Abtbeüung.  Jan.  p.  7 — 11.  v.  Mager.  — 
Sekertt  Thßmas,  Organiaatioa  der  Volkaadrale.  3.  Anag.  Leipzig,  Verl.- 
Bvraaa«  90  8.  gr.  8.  Geh.  «.  8  N/.  —  A^eita,  tinr  f^indaiBeotaf-  mad 
Übthudoiili  iir«  Pkr  ein  einfacheres  Lehrsyafem  in  den  Volfcaacbu/en  unse- 
rer Zeit  (39^  rec.  in  d.  Päd.  Rer.  4f>.  Angnat  n.  Sept.  zweite  Abthlg. 
S.  125  —  131.  Ton  Grube.  —  Slugmer^  Joh.  Frdr,,  Lebrplan  für  Volks- 
fichuleu  mit  TorzügU  Berfickatchtlgung  der  ProTios  Prenaaea.  %  sehr 
^parm.  a.  Taib.  ML  KSnigtberg,  Grftfa  9c  ÜMtr.  X  lu  159  S.  gr«  t» 
Geh.  n.  —  Schmidt  y  Aug,y  Bekenntnisse  elnee  Volkaachu I letf igg^ 
Ein  offenes  Sendschreiben  an  Preoasens  Hohe  ▼ereinigte  Standever- 
aammlung.     Grimma,    N  erlags-Comptoir.    IV  o.  40  S.   ö.    Geh.  6 

—  Richter,  Gast.,  Bedenken  wider  die  ohnlangat  emafohlene  Volksfichui- 
Uhiairblldang  ohii»  8a«lMf«»  Braalao,  T^waadt  7m  8.  gr.  8.  €Mi^  «, 
%  »f.  -  Klmgaälhtf  f^.,  Ein  Beitrag  tur  Losung  der  Präge;  „Wie 
sTnd  die  Veranstattongen  z.  Fortbildung  angestellter  Volksschullebrer  am 
zw-eckmässigsten  einzurichten?"  Kine  gekrönte  Preisacbrift.  Landsbelg 
a.  d.  W..  Volger  Sc  Klein.  Vin  u.  72  8.  8.  Geh.  %  4.  —  K^kek^ 
MmH  ITilA. ,  uhar  dia  gaicbtatitL  Bedeotmig  der  IMMView  Ma  wmt 
Feier  des  ersten  Säcularfestes  d.  Konigl.  Realschule  !a  BlaiHri  Aai  T«lliA 
1847.   Berlin,  Grobe.    14  S.  gr.  8.    Geh.  n.  4  Nc^. 

FwcÄer,  K,  CA.  F.  ,  noch  ein  nothwendiges  Wort  über  die  Krage: 
Können  Realschulen  zweckmässige  Vorachulen  lom  Studium  der  Medicin 
werdaot  Nordbaaaen,  KSha«.  38  8.  gr.  8.  C9ah.  %  I^N«,,  2w«l- 
tes  notlnraadiges  Wort  über  die  mcdicinische  Schulfrage.  NordhauaiB^ 
Förstemann.  86  S.  gr.  8.  Geh.  6  ^</(.  —  Becker,  O.  F.,  über  Gyrona- 
aiea  u.  Realschulen.  Rin  Beitrag  zur  Beantwortung  der  Frage  über  die 
Voracbule  som  Studium  der  Naturwissenschaften  überhaupt  n.  der  HeiU 
Imada  in  Batamtenu  BandarAavaaii,  BupaL  84  8.  gr.  &  Gali.  % 
fang,  in  d.  ISL  Zeit  Na.  57.]  ~  Dera.,  «Mr  Gymna-sien  u.  Reaibduiaa. 
Ein  Beitrag  zur  Beantwortung  der  FVage  über  die  Vorsdmic  zum  Stu- 
dium der  Naturwissenschaften  überhaupt  u.  der  Heilkunde  im  Besondem. 
Aiit  einem  Vorworte  über  Fischer's  zweites  nothwendiges  Wort  zur  me- 
dielBlMbefl  Bcholfiraga.  ).  Anfl.  Btoid.  htfi  m,  #4  8.  gr.  8.  €Mi.  1^  ^ 
B^ar  Gymnaaial-Actus  im  Freien*  B^ne  draiutfiolKi  8cene.  Keine  wahra 
Bwebenbeit,  die  aber  alle  Tage  passiren  kann.  Von  ^m^.  Leipzig,  Ar- 
nold. 31  S.  gr.  8.  Geh.  n.  4  N^.  —  Zur  Verständigung  über  den 
Gjmnasialverein  in  Dresden  von  B.  B.  Dresden  u.  Leipzig ,  Arnold. 
16  8.  gr,  8u  Gah.     2  If/.  —  Lfnge^       A..  ViüBfcagi      gdhia  » 
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raässer  Reform  der  Gymnasien.  Breslan,  Max  &  Co.  40  S.  gr.  8.  Geh. 
14  f/.  —  2Üur  Verständigung  über  Gymaastialwesen  von  A«  A.  Leipsig, 
AnoldtMlw  Badih.  t8  8.  gr.  a.  Ckli.  a.  4  Nj^.  VcnÜBehte  Blatter 
zur  Gymnasialrefonn.  Eigenes  und  Fremdes,  hrsg.  t.  H.  Kockl$,  Leip- 
zig, Arnold.  VI  n.  185  S.  Lex.-8.  Geh.  1  .f.  [rec.  in  d.  Ztschr.  f. 
Alterth.  No.  48.]  —  Stimmen  über  die  Reform  des  Gymnasialunterricht«. 
Erster  Artikel.  [Lit.  Zeit.  Neu  20.  22.  begebt  sich  aut  folgende  Schrif«  * 
taa:  Pia  kUfmlMPliilol.  in  ilirer  Stellang  rar  Gegenwart,  in  d«  Cattäi- 
fcllBn  Vierteljahrschr.  1843.  No.  2S.  Ueber  prenss.  Gynaasialwesen,  im 
Jaaas  1845.  10.  Heft.  Ueber  das  prenss.  Gvmnasiniwpsen  ,  cbend.  1845. 
22.' Hft.  Ueber  die  Stellung  der  Gymnasien  in  Sacfisen  ,  in  d.  Jahrb.  f.  « 
Gesch.  u.  Politik«  1845.  Binrichtnng  u.  Uoterricbisplan  eines  Burger- 
gymna«.,  Pid.  Itvr«  10.  Bd.  Uebar  daa'  Priodp  das  uyamasiatoaterr.  t. 
Kochty,  1845,  aad  dtssen:  Zur  Gymnasialreforro,  1846.]  ÜTMIy,  aber 
das  Princio  des  Gyronasialanterrichts  (45)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Nor,  * 
I  S.  306— 320.  V.  Fachs  u.  im  Rhein.-Westph.  Mus.  4.  Bd.  3.  YUt.  8.  280— 
!  287.  von  Hölscher.  —  Bemerkungen  bei  Gelegenheit  v.  Jiöchly  s  Schrift i 
Das  Princip  d.  Gymnasialanterrichts  der  Gegenwart,  von  Raucbenstein. 
Päd.  Rar«  Januar  p.  Fütr,  8.89-101.  -  MSekl^,  aber  d.  Pria- 

I     cip  des  Gymnasialanterrichts  (45)  u.  itit  Gymnasialreform  (46),  Droyitm^ 
über  unsere  Gelehrtenschulen  (46),  j4.  ä.^  zur  Verständigung  nb^  Gym- 
nasialwesen (47),  Stallbaum ,  d^s  Griechische  u.  Lateinische  in  iinsern 
GyoMiasien  (46)  rec.  iu  d.  Jen.  Luig.  No.  51^53.  von  Feter.  —  Jiöchlys 
•  daa  Pcincip  das  GymnasialQBtayriebta  (45),  Beger^  dialdaa  daafiealgym- 
nasimaa  (45),  Graffunder^  ibar  die  Behandlong  des  öffentlichen  Unter- 
richts (43)  rec.  in  d.  Päd.  Rev.  46.  Juli.  p.  41—69.  V,  Mager.  —  FrccK(^, 
'     das  deutsche  Gymnasium  (45),  Köchly,  über  das  Frinclp  des  Gyninasiai- 
I     Unterrichts  (45),  Rümdin,  die  Aufgabe  der  Volks-,  Real-  u.  Gelehrten- 
'*  acbalaa  (45)  rac  la  d,  iabük  f.  PbU.  a.  Päd.  48.  Bd.  8.  195-416.  ^ 
I     TbiaM^  aber  die  Gyamasien  und  das  Princip  ihrer  Uttgastaltang.  78  8. 
I     gr.  8.    Geh.  9  Ny^.  —  Silber ^  über  den  philologischen  Unterricht  in  den 
Gymnasien.  Progr.  v.  SaarbrScken.  1846.  36  S.  4.  —  Die  Gymnasialidl- 
dung  des  geistUcbea  Standes.  Lit.  Zeit.  No.  4.  ^  Amcis,  der  Gymnasiai- 
l«ahrar  j[45j  ree.  la  d.  Rbaia.*W4f0tpb.  Moa,  4.  Bd.  6^  Bft.  p.  819-329. 
▼oa         —  $iMmm,  Omfr.,  das  Griechiscbe  u.  Lateinisch«  in  nosern 
Gymnasien  u.  seine  wissenschaftliche  Bedeutung  f.  die  Gegenwart,  eine  • 
Schulrede,  begleitet  von  einigen  Bemerkungen  über  reformatorische  Be- 
strebungen unserer  Zeit.  Leipzig.  (C.  L.  Fritzsche.)  51  8.  gr.  6.  n.  %  »/r. 
-i  Da  teauktaade  aamaala  litiaf  am.  Star«  Sokmäder  (45) ,  JBUkttaäius^ 
de  finibus  sermonis  latini  in  oaB  aaadaa&e»  regundis  (46),  Stallbaumf 
das  Griechische  Tl.  Lateinische  in  unsern  Gymnasien  (46)  reo   im  he\p±, 
Rpp.  U.  IJft.  8.415—423.  —  Bachfwen  van  Echt,  de  tradendis  in  ^ym* 
nasiis  uaäüri&  pbiiusopliorum  praeceptis.  Frogr.  v.  Coe^ield,  1846«  1^  8. 
4.  [an^.  la  d.  Ztaobr«  L  ^Utordk  No.  79.] 

Report  of  an  Educationat  Tour  in  Ganaany,  France,  Hoiand,  and 
Parts  of  Great  Rritain  and  Ireland;  bcinj;  part  of  the  ScventÜ  lUport  of 
Hw.  Mann.  With  Preface  and  Notes,  by  W.  B.  Uodgson.  2.  editiori. 
London.  243  8.  gr.  12.  2sh.  6d.  —  Weber^  Wüh.  Ermt^  Revision  des 
daalsabaa  Sobnlwaaana.  Haninaargiearanipen.  F^aakfnüt  a.  M.,  Literar. 
Anstalt.  XI  a.  896  8.  8.  Gab.  n.  1%^.  —  iTafter,  Bavision  d.  dM- 
.  aehen  Schulwesens  (47),  Purmann,  üb.  Ersiehnag  u.  Unterricht  (47)  ang. 
im  Leipz.  Rep.  32.  Hft.  8.  210—220.  —  Gräfe,  fl.,  die  deutsche  Volks- 
schule od.  Bürger-  u.  Landschule  nach  der  Gesammtheit  ihrer  Verhält- 
nissa.  Bin  Handbuch  f.  Lebrer  a.  Schulaufseher.  4.^7.  Lfg.  Leipzig, 
Vawins- VerU-Buchb.  8.  379—788.  gr.  8.  Geb,  Ä  %  —  JVäMt, 
daa  ^aatfcba  Gymmähm  (4$Jf  m.  Ja  d.  MitMUcb»  X  iawg.  ,4  Haft. 
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p.  6(lft-6S9l  Schwarf.  —  Drender,  zwei  pbilologudie  Ketzerelen  ond 
ein  Pater  peccavi.  Nebst  Ansichten  über  zeitgeinäsae  Aenderongen  im 
deutschen  Gymnasialweaen.    Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  8.  390-44^. 

Fürstenthalj  Repertor.  d.  wichtigsten  Gesetze  u.  s,  w,  üb.  d.  Schul- 
wesen in  d.  k.  pMM.  Staateo  (44)  ang.  in  41  Pid.  R«T.  46.  Aug. 
Sept.  p.  146— lÄ.  —  ^Htäm-gesäs,  F.  IT.,  ^as  Blementarschalwesen  in 
dm  Koai^  Prens«.  Staaten.  Kinc  Zusammenstellung  der  gültigen  Ge- 
setze Verordnongen ,  Erlasse  u.  Verfügungen,  das  Klementarschulwesen 
betreffend.    Crefeld,  t'nncke  &  Müller.    XXI  u.  962,  S.    gr.  8.  n.  3  i^. 

—  Wünsche  rheinischer  Uhrer  betroffHid  dte  Gestallnng  dar  Maie 
Uirer  VarhiltaisM^  die  Bildang,  Stellang  n.  Beioldoiie  der  L«3irer.  Rl- 
herMd^  Bädcker.  24  8.  gr.  8.  Geh.  5  N/.  -  Ficlkcr,  über  dieNoth- 
wendirrkeit  eines  phüolog.  Seminars  im.  Oesterreich.  Kaiserstaate.  Der 
Kern  des  Aufsatzes  mitgeth.  in  d.  Päd.  Rev,  46,  Aug.  u.  Sept.  3.  Abti». 
3  97—107.  —  Roih,  das  GyninasialMsliotweMii  fn  Bäera  (45)  angez.  k 
dl  Rbele.-Weitpb.  Mn«  4.  Bd.  3.  Hit  p.  287—301.  Hölscher.  - 
fi^ennanu^,  über  die  deutsche  Volksschnle.  Mit  Rocksicht  anf  d.  V  oRs- 
schnle  im  Grossherzogth.  Baden.  ?.  AuH.  3.  4.  Hft.  Karlsruhe,  Braun. 
62  S.  gr.  8.  Geh.  n.  %  .p.  —  Regulativ  für  die  Gelehrteoscholen  in 
Königreiche  Sachsen.    Leipzig,  Teubner.   VI  a.  59  8,    8.    Gek.  9  Nj<. 

—  Bfiser,  Fr\^  4.  PregrMui  der  Vonehnle  a.  bSheree  Bargerschale  za 
OMeabnrf.  1.  Schule  u.  Hans.  2.  Schalnachrichten.  Oldenburg,  Schufz. 
41  8.  gr.  8.  Geh.  Vt  —  Meyer,  Gesch.  d.  hamburgischen  SchüL^a« 
Unterrichtawesena  (43)  rec.  in  d,  Ztschr,  46.  5.  Hft.  8.  490.  fg. 

Siöckhard1l\^  Generalberich^  au  den  Kaiser  über  das  Minlateriam  d« 
öffentUcheD  UMerricliU  für  das  iakr  1842,  43  n.  44  (42-44)  anges.  ia  d. 
Pid.  RaT.  im  6«'  428.  fg.  t.  Mgr.  —  Die  Angetegenheitaii  daa  Elemen- 
tarschalwefaiis  in  Englanfl.  Lit.  Zelt.  No.  Tl.  p.  360.  —  Kammel  das 
Unterrichtswcsen  der  Reformirten  in  Frankreich  (45)  rcc.  in  d.  Pädag. 
Rev.  46.  Dec  8.  389—392,  v.  Mager.  —  Gescbiedkuadige  schets  vai 
Neerlands  Schoolwetgering  Taa  J.  wm  dm  finde.  HevedAer,  LaogB. 
Ä  8«  d  Fl>  70.  —  GtesefrrecAt)  de  literamm  studio  apud  Italos  ete.  (4$) 
rec.  in  d,  ztschr.  f,  Gesch.  46.,  5.  Hft.  S.  484^-488.  v.  Köpke.  —  8of 
i'instrnction  publique  dans  les  Etats  Sardes.  Par  J.  Depoisier  (46)  rec. 
in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  140.  ▼.  Gunther.  —  OefienUicher  ühterricht  und 
gelehrte  Sdmleii  in  den  vareinigten  Staaten  (LH.  Zaift.  Na.  2.  ven 
Morgan  J.  Smead.)  —  Das  Unterrichts wesen  in  AmcrdEn»  Z^Hlter  Ar- 
tikel.. Lit.  Zeit.  No.  44.  —  Essai  sur  Phistoire  de  rinstroctlon  pnbliqnr 
en  Chine  et  de  Ia  corporntion  <ie.s  hntres,  depnis  les  anciens  tems  jusqu a 
nos  joLirs;  d^apr^s  les  ducuiuens  cbiaois  jpar  £d.  Biot,  2.  part.  Pairi^ 
Duprat.  1846.  16%  Bog.    gr.  8.   7  Fr.  90  e. 

fifftidav'f,  Joh.  Bemh,  Elementarweck,  Ein  encyklep.  Metbodeo- 
n.  Bildangsbach  f.  alle  Kindererziehnng  u.  d.  Jugendunterricht  in  allen 
Ständen.  Nach  d.  heutigen  Standpunkte  d.  Wissenschaften  n.  VolkskaltAt 
neu  bearb.  u.  hrsg.  v.  e.  Vereine  von  Erziehern  u.  Fachgelehrten  t.  Lfg. 
Bog.  IS,  Stuttgart,  Verlags- Borean.  gr.  8.  Geh.  12  Nyf .  —  Z^vtti, 
die  literarische  Bfldnng  d.  Jagend ,  übers.  ▼.  StfegUts  (45)  rec.  in  dea 
Rhein.- Weatph.  Mus.  4.  Bd.  p.  488-492.  v.  Hölscher.  -  Sckeidler,  Mmi 
Herrn. ,  Grundlinien  der  Hodegetik  od.  Methodik  des  akadcm,  Sfndiowi 
u.  I.ebens.  3.  sehr  verm.  o.  verb.  Ausg.  Jena,  Croker.  XX  u.  6üO  S. 
gr  b.  Geh*  2%  —  Bomhard.  Schule  des  akadem.  Lebens  (45)  rec 
in  d«  Rkein»oWeitpli.  Mm.  4.  Bd;  a  Hft-  p.  270-279,  t»  Hila«h«r.  — 
0keweü,  über  die  Grandsatze  der  englischen  Uliranltitaliildnag  (IS) 
rec.  in  Päd.  Rev.  Juli  3.  Abth.  S.  81  —  93.  von  Ofterdinger.  — 
Fritzschc,  de  ratione  docendi  Socratica  in  institutione  acaderoica.  Progr. 
V.  Halle  1846.        S.   4.  iateü.  d.  Hall.  Ltztg.  No.  1.  —  Lvlterbeei^ 
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[  Ant, ,  über  die  Nolhwendigkeit  e.  Wiedergebart  d.  Philologie  za  deren 
[  wUsenscbaftl.  VolIeDdnng.  fliainz,  Kupferberg.  YIII  u.  151  S.  gr.  8. 
^  M.  18  N/.  [rec.  In  d.  Lit.  Z«k.  No.  48. J -7  M«t ,  Carol.  Ouhr,^ 
'      oratio  de  arte  interpretaodi  graromatices  et  criticea  fundaroentia  innixa 

primario  philologi  officio.   Leyden,  Haaenberg  h  Co.   163  S.    gr.  8. 

Geh.  1  1^.  —  JS.  L.  de  Lambert^  über  die  Zwecke  n.  Vortheile  der  Er- 
^     lernaog  fremder  nraerer  Spracbea  im  Ailgemeioen  und  der  eogliscben 

InabMMdara.  Bine  Aatriltarada ,  geiiaüeif  am  X  Oktober  18Mb  Feath, 

Geibel  in  Comm.  27  8.  gr.  8.  Geh.  n.  %  ip.  BmiuehUd,  Emst  J.^ 
^      die  Bildungselemente  der  deutschen,  franzÖfi<chen  a.  englischen  Sprache, 

in  9  öffentlichen  Vorträf^en  dargestellt.  Leipzifr,  Hinricfjs.  X  u.  142  S. 
'      gr.  8.    (jieh.  %  tß.  —  Lewis ^  L.,  voUaläudi^eti  liaitd-  u.  Lehrbuch  der 

*  Jneoloi'a^aB  BMtlioda  rar  Brkmung  dar  frans.  Sprache;  Mdi  eiganan 
'      Grundsätzen  bearb.   Methode  Jacotot.  Mannel  comjjlet  <Jc  l<i  langua fran- 

^aise.'  Wien,  Kaulfuss,  Prande!  Co.  IV  n.  275  8.  Geh.  1  ,f.  — 
'  -    Pfou,   d.  Sprachunterricht  nach  Haniiitüii  u.  Jacotot  (44)  rec.  in  d.  Päd. 

yierteljabrschr.  3.  Jahrg.  1.  Hft.  p  135.  fg.  von  K.  —  Mager,  die  ge- 
^  ntttlache  Matliede  (46)  ang.  in  d.  PSd.  Rav.  Fabr.  8.  102—104.  v.  Prfa- 
^      deinann,  und  die  Inhaltsangabe  des  Büches  vom  Verf.  Ebendas.  S.  104-» 

*  110.  [rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  49.  ßd.  S.  177— 198.  v.  Weissen- 
f      born  u.  in  d.  Oesterr.  Bl.  No.  l67j.  —  MaaSy  M.,  über  Nutzen  u.  Ge 

I  brauch  der  Denk-Uebunaen  in  Schuleo.  Hamburg,  Herold.  16  S.  8. 
(  Geh.  n.  4  N^.  —  Pia  Mnarootachaik«  arläutert  durch  Anwandung  der- 
(     aalben  anf  die  Hanptdaten  der  Bayer.   Geschichte  n.  C^agrapkie  zum 

*  Scbni-  und  .Selbstunterricht.    Augsburg,  Schmid.    24  S.    8.   Geb.  ^ 

—  Loci  f^rammaLici.  K  libro  suo  luemoriaU  elegenint  et  in  usnm  schola- 
t  rum  eiliderunt  G,  IV»  Go$8rau^  C,  W.  Kgümkach^  J.  j4,  Pfau,  Qaed- 
t  Unburg,  Franke.  VI  n.  110  8.  12*  Geh.  la  N^^.  [rec.  in  d.  Lit.  Zeit, 
k     Sie.  78.]  *  Loci  memorialaa  llr  die  oberen  Klaasen  evangel,  Gymnasien. 

!^um  Besten  des  Martinstiftes  in  Erfurt  hrsg.  von  W,  Böiticher,  Berlin, 
r      Grobe,  gr.  8.   Geh.  n.  2  N/.  —  Puthardt  u.  ZastrOf  loci  memoriales 
I      (45),  Ruthardt  n.  Schedler,  loci  niemoriales  (45)  .rec.  in  d«  Ztscbrft.  U 
*    Altth.  No.  .79.  fg.  V.  Piderit. 

MnrfcM^,  M.  Ckf,,  ubtf  KlnngTwaialang  dar  Stemn^  ibar  har- 
Boniscb  begründete  Gehor-Ansbildung)  und  singweis  deotficlia  AttMprache. 
Mainz,  Schotts  Sohne.  65  S.  ^r.  8.  Geh.  10%  If^,  —  Meieer,  Frdr., 
Über  den  freien  Vortrag.    Potsdam,  Janke.   37  S.  gr.  8.    Geh.  %  ^ 

Hartwig,  G,  L,^  die  pbyaische  Erziehunc  der  Kinder.  Ein  Beleb- 
nuMbnch  f.  BHem.  ^  Bfisaaldorf,  Buddeus.   180  S.   8.  Geh.  n.  24  N^. 

—  .Mnainns,  Gust.,  die  geregelten  Leibesübungen  als  die  nothwendige  an- 
dere Hälfte  der  Krziohnn?^  der  Jugend.  Eine  Mahnung  an  d.  Aeltern, 
Lehrer  u.  Bchiirden  des  deutschen  Vaterlandes.  Leipzig,  H.  Fritzsche. 
XII  ü.  b-i  6.  gr.  16.   Geb.  n.  8  Nflf.  —  Friedrich^  George  das  Turnen 

.  nia  Sehnte-  und  HaÜniittal  Inr  korparliobe  Leiden  beider  Oeadilecbter. 
I     Reutlingen ,  J.  C.  Macken  Sohn.  X  u.  297  S.   8.   Geh.  27%  N«^. 

Gans,  C,  Bemerkunf^en  ub.  d.  Tnmwesen  and.  Bürger- u.  Volksschulen, 

Magdeburg,  Falckciiberg  k  Co.  24  S.  gr.  8.  Geh.  n.  Sf^pf.  —  Ueber 
t  den  Turnunterricht  in  Voika&chuien  nach  Ciias. .  Päd.  Kev.  46.  Aug.  u. 
I     Saft  sweite  Ahth.  8.  113^126.  mitgeCh.  Ten  VögtU  naeh  den  Bericht 

Ton  Begin,  Lande  u.  Bouvier,  der  k.  Akad.  d.  Heilkunde  abgestattet.  — 
\  Turn-Zeitung.  Rpdaet.:  Schuck  in  Bruchsal,  2.  Jahrg.  1847.  24  Nrn. 
I      i       Bog.    Karlsruhe,  Groos.    gr.  8.  n«  1  ,ß.  —  Gutsmuiks  Gymnastik 

für  die  Jugend.    Neu  bearb.  u.  nach  d.  jeteigen  Standpunkte  der  Turn- 

knnst  fortgeführt  Ten  F.  IT.  MJwnpp.   Mit  24  Zeichnung en  (1  lith.Tnf. 

in  Fol.)   3.  Aull.  2.  Hälfte.   Stuttgart,  Hoffmann.   YIII  u.  S.  193-^08. 

gr.  8.  Geh.  k^k^f*  [m.  in  d«  Ut.  Zeil.  Ne.  75.]  -  Jakn^B,  Frkdr. 
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f^dw.  ileuUche  Turukuost.  Zum  2.  Maie  u.  selir  verm.  \rAg.  Mit  7 
Kufrtf.  ia  Fol.  1.  Hälfte.   B«liiL      Bdmmp.  %Y     M.  gr.  S. 

Qtk,  2  -  Spims,  Ad.,  die  Ltbe  4.  Tumkimst.  4  TU.  A.  a.  d.T.s 
X>u  Turnen  iif  den  Gemeinüboiij^en ,  in' einer  Lebre  von  den  Ordnim^?- 
verhältnisscn  f.  beide  Geschlechter.  Basel,  Schweighauser.  XVi  u.  2dO  8. 
gr.  8.  ilrM.  1%  (I— IV:  4%^.)  —  Den.,  Tornbacb  f.  Scbalen  aU 
Anleitung  1.  den  TurnunterrUht  dtrcb  di«  LdiNr  te-MttlM.  l,TbL 
Pfe  üebinmn  iSr  di«  Al^mtHüi  Tom  6.-*-ie.  Jabre  bei  Knaboi 
MKdchen.  Nit  2  fl«icbnangai  in  4.  Ebendaf.  XIII  o.  869  S.  gr.  8. 
Geh  1  ,^  21  —  Gymnastik.  FassHche  ÄnleUiing  zu  gymnasti- 
schen Uebungen.  Enthalt  dasTunien,  Schliitschuhiaufen ,  Schwimmeuy 
ftadem,  Reiten,  Fahren,  äcbie^Aeu.  Nach  Walker  bearb.  y,  Jul.  KuMze^ 
MH  vielM  ehigedr.  HoltMtoilteB.  t,  Avfl.  Leipzig,  OMadai.  VIDm. 
214  8.  8.  Geh.  %  —  Bothstein ,  Hg. ,  di«  Gymnastik ,  nach  d.  Sy- 
steme ftes  Srh\ved  Gymnasiarchen  P.  //.  lAng.  1.  Hft.  A.  o.  (!.  T.: 
3.  Abschnitt.  Die  Heilj;vranastik.  Berlin,  Schroedcr's  Veri.  140  S,  gr.  8. 
Geh.  n.  %  —  Dasselbe.  2.  Uefu  A.  u.  d.  T.:  2.  AbäciinitL  Die 
gifliM  GymitMilc.  Bb«id.  SIS  .In  fr.  8.  m.  1  Mlotaf.  Ii 
qn.Fol.  Gab.  (l.  2.:  n.  1%       -  LtVig^'«,  P,  Ä,  SehriCtea  ft. 

Leibeaübangen.  Ans  d.  Schwee!,  von  H.  F.  Massmann.  Magdeboi]^ 
Heinrichshofen.    XXVI  u.  1»8  S.  und  3  lith.  Taf.    gr.  8.    Geh.  I  ^. 

—  RaventteiMf  Aug,^  Turnbacblein.  Leh&den  zur  Lehre  und  üehuug 
der  TorakiMti  in  }&i&t  AlUiMlofe  oad  lir  biM«  CfosdilMliter.  1.  ^m- 
gearb.  tMI«  Aofl.  Frankfurt  a.  M.,  Saaerlander's  Verl.  169  S.  l(b 
Geh.  n.  *A  t^,  —  Turntafeln  zum  Unterricht  für  Anfänger,  insbesondere 
für  Mädcnen  u.  kl.  Knaben.    Leipaig,  Weiler.   31  S.  8.  Grdh.  n.  4  N^. 

—  Eisclcn^  Ermi  Wdk,  Bemh.f  die  Hanteinbongen  beschrieben.  2.  verm. 
AuH.  Berlin^  G.  Reimer.  IX  n.  37  S.  16.  Geh.  n.  %  ^.  —  SUge^ 
Her»*  iHl«,  MivinaH  n.  Sprnng-GyniBaatiii.  Beschrieben  n.  Utdbdi 
dargestellt.  Mit  53  Taf.  Abbild.  %.  wohlf.  Aosg.  Berlin,  Hirschwald. 
VTiT  Tl.  7G  S.  8,  Geh.  n.  %  —  Strack,  Max.,  Tarnfahrten.  Ei» 
Buch  für  die  Ju^rend.  1.  Bd.  Elbe  und  Weser.  2  Abtblgn.  BerliB, 
Besser.    Xli  u.  3^3  S.  1  lith.  Taf.  u.  Titelbild.   8.    Geh.  n.  1%  ^ 

Jlt^e^l^l^l^  #*.  P.  AawelMing  aar  IkiialbBBg  dea8abirem»ogeMaBeich 
and  in  die  Perne.  Für  fafilMre  Schulen.  Leipzie,  Barth.  25  8.  gr, 
Gab.  SN>/.  —  /fem,  Ferd.,  pada^gisch-diätetische  Behandlung  Sebwacb- 
u.  Blodsinnifjer.  Leiprig ,  Klinkhardt.  24  S.  gr.  8.  Geh.  %  .p.  — 
Sageri,  die  Heilung  de^  Blödsinns  auf  inteUeetueliem  Wege  (46i  lec  ia 
db  7aa.  LWff*  No.  t.  Waiai. 


15.    Geaduchte  der  Sduilen  und  Lniversitäieii. 

IKreyMii,  Jok.  Ousf.,  Dtankadurift  das  Schnbfaü»  d.  Stadl  Kid Ua 

treffend.  (Aus  Ravits*s  Jahrb.  etc.)  Kiel,  Schröder  &:  Co.  ^  &  gr.8. 
Geh.  B.  %  —  Tcllkampf,  die  höhere  Burgerschale  in  Hannover  (45) 
rec.  in  d.  Päd.  Rev.  Juni  S.  431 — 433.  v.  Mgr.  —  Lasch,  G.,  vu  S.  ilär. 
die  Geacüichte  d.  iiiraelit.  Schule  au  HalberiiUidt  dargejiteUt  ia  2  Redeo, 

ßiallaa  M  der  SOjähn  Jnbalfofer  darsdbeii  «n  L  i$dl  18ML  Naidbt 
chting.  43  S.  gr.  8.  Geh.  n.  % 
TlautZj  JoA.  Friedr.  Jubelfeier  der  300jährigen  Stiftnnp^  des  Lvcennf 
zu  Heideiberg.  Nebsl  den  der  Anstalt  zugegang.  Zui>chrlCten  aod  dea 
bei  der  Fuiec  gehaltenen  Reden.  Heidelberg,  J.  C.  B,  Mohr.  .VI  uaA 
94  8.  gr.  8.  OA.  11%  Ny.  ^  ßmtz,  Lycei  Heidalberg,  arig.  etpra- 
•geMaa  (46)  rec.  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  n.  Päd.  48  Bd.  S.  235 — 238.  von 
CWb^  Itt  den  GäU.  Au.  No.  ML,  ia  dea  Ocatav»      Na.  8Sk  v.  Fkker 
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u.  ang.  In  d.  HeideUi.  Jahrb.  46«  Dec.  1^.  931.  fg.  v.  Bahr.  Bade^ 
CeacUditliclMi  Wadwicfcto  iW  4  Ofpmmim  m  Padorborq  too  aeiner 
fllHtnag  dorch  Karl  den  Groaa«o  bis  zur  Organisation  dft  Tliaodoriannai 

Progr.  V.Paderborn.  1845.  20  S.  [Selbstan«.  im  Rhein.-Westph. 
Bfns.  4.  üd.  3.  Hft.  p.  343.  fg.  u.  ang.  in  d.  ZUchr.  f.  Aluh.  No.  89.] 
X —  Eickhoffs  Gesch.  des  hers.  nass.  Laodeacymnas.  zu  Weilburg  (40) 
vec.  in  d.  PSd.  lUv.  Jm^  fl»  430.  fg.  r.  Mgr«  —  fTeber,  Geschichte  d. 
HidtMen  GflIthrtiiiMkiile  n  Kttani  (46)  «ng .  im  Um.  Rep.  4.  Hft. 
p.  138-143. 

Anhalt,  Em.f  die  Universität  (46)  rec.  in  d.  Päd,  Rev.  Dritte  Abth. 
Jan.  p.  14.  fg.  V.  Mager.  —  Ewcdd,  Heinr.^  über  einige  wissenscbaftiiche 
Erscheinungen  neuester  Zeit  auf  d.  Univ.  Tnbingea.  Stuttgart,  Krabbe^ 
81  a.  gr.  8.  Oah.  «.  4  Nj^.  ~  TwMidiBiM  iar  Vorlenngen,  welch« 
an  der  k.  bayer.  Ledif«*Alax..-Univer8.  zu  Minchea  im  WintersemesttK 
1846,47  und  Sommerseniester  1847  gehalten  werden.  [Enthält  s  Georg 
Phillips  Beiträge  zur  Geschichte  d.  üiiivers.  Ingolstadt.  1.  2.  München, 
Lit.-art.  Anstalt.  1846,  47.  30,  36  S.  gr.  4.  Geh.  a  n.  7  N«^.]  — 
hyell,  dkiMdvwiHiwniOxMl«. Cambridge  (a«f  Miii«iJUif«iinN,iu)| 
niitgetheilt  aus  der  UafctruMwnt  Ton  WaUrii|  4.  Pid«R«T.  dritte  AMt 
Mars.  a.|3-4a. 


.  M.  Gelekrieiigetcliii»]i>te. 

[  Die  Manner  des  Volks  dargestellt  von  Freunden  des  Volks.  Hrsg. 

V.  Ed.  Duller.  1.  Bd.  1.— 3.  Lfg.  Frankf.  a.  M.,  Meidinger.  S.  1-304. 
'  *         8,    Subsor.-Pr.  ä  n.  8  Ny(.    [Inh.i  1.  Lfg.  Ulrich  v.  Hutten  u.  Frz.  v. 

8lolttag«B  iraa  S.  Mief.  PmIbIocu 

W,  Semanrnm,  —  2.  Lfg. :  Mnrtt»  Arndt  voo  N,  Boaermann,  Heinr« 
'  55achokke  von  A.  Nodnagel.    Latour  d'Auvergne  von  G,  Lommcl.  — 

^  3.  Lfg.:  Friedr.  Spee,  Baltb.  Bekker  u.  Christ.  Thomasius  v.  E.  Duller, 

^  Joach.  Lelewal  von  Müller- jQchm¥9»   Lafayette  von  fV,  Sai/ierwein,]  — 

VÜe  •  fitratli  di  UkmA  Ilallaai.   Bologna,  äli#  Vnlne.  IV  lu  476  3« 

ndt  60  Lkbogr.  -  §r.  8L   27  L.  60  c.  ^  3iMii9§iaphical  PMonary  pf 

Km  nent  Welshmen,  from  the  Earliest  Times  to  the  Present.  By  R, 
,  WUHama.    Part.  II  —  IV.    London.    8.    2sh.  —  Biographiskt  Lexicon 

dfwer  Nannknpnige  Sweoaka  Man.  13  Bandet.  Första  Haftet.  Rudb- 
'  RIL  Upsala,  WiMattin.  113  8.  gr.  8.   28  ak,  ~  8onntags- 

f  BIbUotbek,  Lebensbeschreibungen  (diiiatl.-froiiimer  Männer  z.  Erweck ung 

nad  Bri>annng  der  Genieine.    Hrsg.  von  A.  Tholuck.    2.  Bd.  4.  Heft 

Leben  Job.  Gangolf  Wilh.  Forstmanns  v.  Äf.       Ledderhose.  Bielefeld. 

Velhagen  &  Kl.   S.  237-313.    8.   ä  4  2.  Bd.  5.  Hft.  Monica, 

^  die  Muttev  AoiEnstia'a,  von  CmiUarß^  IL  LebeaPe^  Tan  d^  Yelden 

T.  Aä,  üawaiawii.  Ebd.  S.  314--404.  8.  Ii  4N^.  (Biasalne  Hefte  Ii 
^  '       Klippdj  Lebensbeschreibung  des  Erzbiach.  Ansgar  (45)  rec.  in  d. 

Ztschr.  f,  Gesch.  46.  6.  Hft.  S.  535—552.  von  Lappenberg.  —  P.  JD. 
^  Mac^,  diss.  de  Agobardi,  archiepiscopi  Lugd.,  vita  et  operibus.  Paris, 

Joubert.  105  S.  gr.  8.  —  Stanley  u.  HeintZy  Thomas  Arnold  (47) 
\{  ang.  ia  4.  Lit  Zdl.  Ne.  18.  —  flSrifl,,  TboaiM  Aquine  and  ariiif  Zeit 

i-   ^        (46)  ang.  in  d.  Lit.  Zeit  No.  15.  —  Henry,  das  Leben  Johann  Calvin*8 
»    (46)  rec.  in  d.  Jen.  Ltztg.  No.  180.  v.  Pelt.  —  Jürgens,  Karl,  Lutber's 
^'  Leben.    1.  Abthlg.  Luther  v.  s.  Geburt  bis  z.  Ablassstreite.  1483—1517. 

i>  3.  Bd.    Leipzig,  Brockhaus.   VIU  u.  696  S.    gr.  8.   Geh.  ä  n.  Z^L  ^. 

f  [angM.  i»  o.  »bMhn  t  ^heolk  l.-  Hft.  8.  9t.  fffi,  ree,  ia  4»  GStt.  Ana. 

i  No.  99-101.  V.  DSsterdieck,  in  d.  Heidelb.  Jahrb.  1.  Hft.  S.  1—15.  v. 

r  8ebieiMv.9  ia  d.  BaljL  Uti^  Ne.  Mh^8.,  in  d»  Ziadir.  f.  Oeaek^  46» 


Digitized  by  Google 


* 

3.  Hfi.  S.  293.  fg.  —  Jurgentf  LvArar.  1.  Bd.  (46),  Or0dMer,  Lather's' 
Tod  und  Bed«Ktang  (46)  ang.  in  d.  Heidelb.  JaMi.  46.  6.  Hft  p.  821—  • 
$46.  V.  Schlosser.  —  HeisenmüUer,  Lothe r\s  letztes  Wirken,  Tod  n.  Be- 

grrüjniss  (46)  rec  In  d.  Hall.  Ltztg.  No.  18.  —  Mt.  Lather's  lefwem« 
efier  Joh,  Maihetius^  öfwers.  af  A.  G,  Ziegerl,  Oerebro,  Lindb.  1846. 
IV,  94  8.  12.  28  sb.  —  LedderAose,  Karl  Friedr.^  Philmp  Melancbiboa 
■ach  mIbmi  ioMM  tnd  iMm  Leben  dargestoUl.  Blit  det  RefonBattn 
Bildniss  mA  Wappen.  Heidelberg,  K.  Winter.  d39  8.  gr.  8.  Geb.  o. 
2^  y /(  —  Mefanchthon,  Phil.,  M.  I.uther's  Leben.  Nebst  einem  Anh.; 
Melanchtlion  iiu'ldet  seinen  Zuhörern  den  Tod  Luthers.  A.  d.  Lat.  Ton 
Fried.  Mayer,  Wittenberg:,  Koiling.  35  S.  8.  Geh.  %  —  J^Udm- 
haha,  August,  Phil.  Jae.  Spener  Bki  g«icbiclitL  LekenebUd  «ot  d« 
Entstthungsxeit  d.  spenerschen  Schale.  2.  verb.  Aufl.  2  Tlile,  Leipz^, 
Gebhardt  Rehiand.  600  S.  8.  Geh.  1  Vo 'f-  —  1^^«  funfzigährig» 
I>octor- Jubiläum  v.  VVegscheider.    Hall.  Ltzt«;.  Intelligenzbl.  No.  5.  6. 

Pestalozzi's  Leben  und  Ansichten  in  eineiu  wurtgetreuen  Auszüge  aas 
sammtL  von  Peitäleni  li«iT96r«iNleii  Bchriftea  snr  Mar  vaa  denan  lOH. 
Gabarlitage  dargest.  MmgH  Christoffel.  6.— 9.  Lfg.  ZGricb,  Meyer  & 
Zeller.    8.  309  —  535.   gr.  4.    Geh.  a  9         [anp:p^.  j/it.  Zeit. 

95  ]  —  FAdUt,  Ihinr.  Ludtr. ,  Krinnerungen  an  Heinrich  Pestalozzi, 
znin  Vergleich  der  Vergangenheit  mit  der  G^enwart  auf  d.  Gebiete  der 
Krzieiiung,  in  4  Vorlesungen,  Tor  ainen  luralsa  Toa  Danen  ^ehaltea. 
Königsberg,  Grife  fr  Uasar.  1846.  79  8.  gr.  8.  Geh.  n,  %  t^. — 
,Sehmidtt  Joseph^  Pestalozzi  u.  sein  Neuhof.  Zürich,  Schulthess.  32  8. 
I»r.  8.  Geh.  %  ,['.  ~  TfUchmann^  Heinrich  Pestalozai  (46)  l^it.  Zeit. 
No.  24.  —  Raimund  Jacob  Wurst.  .Eine  biogr,  Skizze  (46)  ang.  in  d. 
Päd.  Rev.  46.  Aug.  u.  Sept.  zwaila  Abth.  8.  131.  fg.  von  Mager. 

N.  A,  Haiia/otti,  diif.  da  Angeli  Polltiaiii  vlte  at  onaribna.  Pteii, 
Didot.  XV  u.  276  8.  gr.  8.  —  Gukrmuer,  comment.  histor.-liter.  de 
Joachinin  Junj^io.  Vratisl.,  Trpwendt.  40  S,  gr.  8.  —  Burk,  Ulrich 
von  Hatten  (4i>)  an;^.  in  d.  Iteidelb.  Jahrb.  46.  Dec.  p.  960.  —  Vita  l>a- 
vidis  Kuhnkenii  a  D.  W^ttenbachio  scr.  Bd.  FroUcher  (46)  rec.  io  d. 
Ball.  Ltstg.  No.  16.  17.  —  JlaMfa,  Galllannia'  Badd,  rattamtau'  dm 
dtodes  grecques  en  France,  essai  historiqne.  Paris,  Joubart»  gr.& 
—  Friedrich  Jacobs.  Hall.  Ltztg.  Intelligenzbl.  37-41. 

A,  Vehs,  Jordani  Brnni  Nolani  vita  et  pladta.  Amiens,  \>ert. 
'131  8.  gr.  8.  Schillmgf  Leibniz  alä  Denker  (•^6)  ang.  in  d.  Heidelb. 
Jabrb.  5.  Hit  p.  788.  fg.  -  Bmkrmuer,  6.  W.  Freiierr  t*  Laibalte 
(46)  rec.  in  d.Mfiochn.  Ani.  No.  VG.  f^.  -  Henrich,  DmM,  Erimierongea . 
an  Albrecht  Hnett,  ans  seinem  ei^^cnhand.  Tagebuch*»  rind  ans  sichern 
Quellen  geschöpft.  Herrmannstadt,  v.  Hochmeister'sche  ß.  96  S.  u.  1 
Steiataf.  in  4.  gr.  8.  Geb.  >ß,  —  lieben  des  sei.  Petrus  Forerios 
(Fonrier).  Nach  dnar  laCaia.  Ansg.  baarb.  von  Amt,  Etmmgw,  2.  na- 
verand.  Aoig.  Salzbaah,  Seidel.  VHI  u.  218  &  8.  Gab.  %  - 
Jens  Baggesen'ß  Biographie.  ITflrrivet  af  A.  Baggesen,  3.  Bd.  1.  Tbl. 
Kjobenhavn,  Reitze!.  136  u.  86  S.  8.  n.  25  N^.  —  Heinrieb  Loden, 
Necrolog.  Jen.  Ltztg.  No.  l41.  —  Schleaier^  Oust.^  Wiih.  v.  Hnmboldt's 
Leben.  Neue  Ausg.  (in  2  Bdn.  od.  15  Lfgn.)  1.  Lfg.  Stuttgart,  Köhler. 
1.  Bd.  8.  1—96.  gr.  8.  Geh.  k  %  *fi,  —  Derselbe.  Erinnemngeo 
Wilh.  V.  Humboldt.  2.  Tbl.  2.  Abth,  (Schluss  des  Warkes.)  Von  1798- 
1819.  Ebend.  8.  401—567  ^r.  8.  Geh.  %  (1.  H.  4%  ^f. )  -  Me- 
moir  of  the  //.  F.  Cary.  Translator  of  ^^Dante^S  With  hig  Literarj 
Jourlfal  and  Letters.  Bv  bis  Son  //.  Cary,  2  Vols.  London. 
44%  Bog.  mit  Portr.  8.  ilab.  — '  A  Biographical  Skalcii  of  TkMWf 
Clarkson;  i^ith  a  Colldse  Historical  Outline  of  the  Abalitton  of  Slavcrj. 
By  Tk.  Ttnßwr,  %  adit.  mth  addÜioM  by      SMmg,  UmL  l»». 
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£r«  12.  3sh.  —  Aless.  Manzoni,  frammento  biografico  del  Signor  Sainte- 
0etMw ;  tr^dttsione  dei  conte  LadercAi.  Ferrera,  Taddet.  1Ö46.  40  JS.  gr.  8. 

17.    Schriften  neuerer  Lateiner;   gricchisdie,  lateinische  und 
deutftche  jS^chiilgedichte ;  lateinische  und  deattche  Schal-  ' 

ußd  Uaiversitatsreden.  . 

Doderlein,  Ludw.,  Reden  and  Aufsätze.  Ein  Beitrag  znr  Gyrona- 
sialpädagogik  n.  Pbilologfe.  2.  Saaunlaiif.  Brlaogeiiy  Boke,  yul  ti. 
319  S.   gr.  8.    Geh.  n.  1      22  Schotet ,  Th.  A^kii,  P.  O. 

Grae?ii,  N.  Heinsii  ad  Adr.  Blyenburgom  et  A.  Blyenbiirgi  ad  d!v.  ep, 
ined.  (43)  nucr,  in  d.  Hall.  Ltztc.  ^fo.  17.  —  Violaria  Afranae.  Kd. 
Joann,  Thcayk,  hreyssig,  Me'istieUf  Klinkicht  &  6übn.  XVI  u«  100  S. 
gr.  8.   Gab.  18  N|f. 

Filmar,  Scbalreden  über  Fragen  der  Zeit  (46)  raa«  ia  d.  Lit.  Zeit, 
No.  44.  u.  52,  in  d.  Hall.  Ltztg.  No,  117.  fg.  v.  Niemeyer.  —  SchirUtz, 
Schulreden  (46)  rec.  in  d.  Lit.  Zeit.  No.  49.  —  Funkkanel^  Schuireden. 
Archiv  f.  Phil.  u.  Päd.  13.  Bd.  8.  165--176.  —  ^e6cr,  otfeniliche  Re- 
den  (45)  rac.  im  Rhein.* WaiCpb.  Moa.  4.  Bd.  8.  Hfl.  p.  8(ll"*806*>o« 
Hölscher.  —  Programm  dea  Arablgymnaslum  za  Soaat,  [Inb.s  ZwcÄ  Ra- 
den hei  vprsrhiecJ.  Verfüilassnngen  in  d.  Schule  p;phalten  v.  ilcx.  Kapp, 
Schulnachrichten  von  JV.  F.  P.  Patze.]  Soest.  (Arnsberg ,  Kitter.) 
33  S.  gr.  4.  Geh.  o.  3  N^.  —  HoUhauseHf  Frigdr,  Wilh.,  über  vater- 
Knd.  Chiana ng.  Rade  am  14.  Oct  1846  in  dw  Raabchule,  so  Dfiaael* 
dorf  gehalten.    Dusseldorf,  Botticher.    14  S.    8.    Geb.  n.  N>f. 

Buhe^  Ad.t  aaf  Fr.  Jacobs'  Tod.  Gedicht  z.  30.  März  1847.  Roo- 
neburg,  Hofmeister.  4  S.  gr.  8.  Geh.  l^y^  Nv^.  —  Friderico  Jacobaio 
Edaardus  Koebler.  Archiv  f.  PhiL  q.  Päd.  13.  Bd.  S.  319.  fg. 
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Ahegg:  Symbolae  ad  kistomm  jarSi 

criminaliä  Ht^rariani.  50,  109. 
Aeschylu.H.       Haym^  SLürenbur^, 
Alterthümer,  autgctundeue«  s.  M^z- 

ger. 

AabMcli:  Oratio  de  Interpretation 

nxB  natura  et  notione.  50,  109. 
Oratio  de  prndentia  Romaaorum 
in  Sacerdotiis  constitueiidis.  ib. 
De  locis  nonnullt«,  ^ui  ad  carias 
Ewn.  peitineat.  ib.  Bx  THowjm 
Halicarn.  anti^q.  Rom.  capita.  ib. 
Antiquitäten,  p^rif^chische:  s.  Hau9-' 
darf  er  ^    Uvimann  ^  Schömannj 
Sommerbrodt ,    lVie»eler,  rÖmi- 
•dm:  Ämkrtok^  Deyeks,  ^gß^t 
OmUTf  Rem,  Rüdiger  y  WwM^ 
tnann,  Zander^  Zumpt. 
AiitoM,  Prof.:  Materialieii  zu  einer 
Geächiciite  des  Göriitzer  Gymna«. 
49,  369.  Alphabet  Yen^chiuM 
ttahrcr  in  der  Oberlausitz  übli- 
chen, eigenthüml.  Wörter  u  Re- 
densarten, ib.    Comparationi«  li- 
brorum  sacrorum  V.  F.    et  scri- 
|ytoruB  probttorDm  graeeoram  la- 
tinorumqae  institutae  part.  XT.  ib. 
Brevis  expositio  doctrinae  de  ca- 
tegorüs,  qiias  gtatuunt  philosophi. 
ib.  —  Bernh.  K.  Egbert  Anton: 
Utem  repugnaatlaa  in  nottoolbaa 
iura  vHaa  nobia  adhibitia  ab  Her- 
barto  propositae  logico  principio 
identitatis  et  contradictionif  Goa- 
firmeatur  necne.  49,  359. 
Apetas  IKaa.  da  Tocibog  noomiUis 
50,  101 


Archäologie,   a.    Gerhard  ^  Jak»^ 

Aristopluuiea*  a»   OKo,  Wagtier, 
Zorn, 

Aristoteles,  s.  Pantsch. 

Arithmettk  u.  Algebra,  s.  Amdt^ 
BrandUt  Brettner^  F^aux ,  Ger- 
Imekf  Heilemumn,  Hemumn,  JoUy, 
Kummer^  hehmu»,  Lübsen^  MaU 
thaci ,  Morffante  ,  Ohm  ^  Pleibel, 
Rittc}\  S(  hduH,  ScMömiichf  Stuat- 
vter^  kf'ittitein. 

Arndt:  DlsquLaitionaa  nonniiflaa  da 
fraelianibiia  coptinuis.^^ 

Astronomie,  s,  Tlainz, 
AYiaima.  a.  Lachmann, 


Barbstadt:  AUgem.  geograph.  nnd 
statistische  Verhältnisse  in  gra- 
phischer Darstellung.  49,  56. 

Bartbs  CorintMomai  ceamarda  «t 
mercaturae  historia.  49*  475* 

Bartsch:  De  CbaecenoiM  liatka. 
49,  351. 

Basilius  Maenus.  s.  Heat, 

Becker:  Ueber  Gymnaden  n.  Red- 
achulen.  51,  164. 

Beckmann:  Qnno«:tionum  de  Pytha- 
^oreorum  reliquiis  P.  T.  49,  474. 

Beiaert:  0e  Uerodoto  deoriun  cul- 
tore.  51,  110.  * 

BeitiBg  sur  Geschichte  der  fSnIohf 
tenschule  zu  Kolding.  49,  109L 

ßenedixen  :  Festrede.  51,  73. 

Benedict:  CoUectanea  ad  iii^toriam 
ilüooplaatices  Italoraro.  50,  109. 

JDie  eratan  selm  Jahn  das  Baw- 
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dictinerstifis  St.  Stephan  in  den 

Wirkungen  für  Schule,  Kirehe  u. 

Staat.  50j  2^  s.  Visputatio, 
Bibiia  sacra.  8.  AntaUj  Hahn. 
Biographie.    8.   Guhrauer ,  Köpf^ 

MaycTy  Nekrology  Petersen^  Rei- 

manttj  Schmidt. 
Bippart:  Ttieologumena  Pindarica. 

Birnbaum:  Die  astronomisehe  Geo- 
graphie. 50^  327. 

Bloch:  Ueber  die  Geltung  des  Ac- 
Cents  in  der  Aussprache  des  Grie- 
chischen    Lateinischen.  49^  103. 

Bobertag :  Ueber  Zweck  ,  Umfang 
,  B.  Vertheiiung  des  naturwissen- 
schaftl.  Unterrichts  auf  Gymna- 
sien. 49j  Iii. 

Boeckh:  Oratio  natalidis  Friderici 
Guilielmi  IV.  a.  1843  habiu.  49^ 
471.  Ueber  Friedrich  des  Grossen 
klass.  Studien,  ib. 

Bomhard :  Commentatio  de  languore 
scholastico.  50,  23(L 

Botanik,  s.  Häuh, 

Brandis:  Ueber  die  Auflösungen  der 
numerischeu  Gleichungen.  49^  lüfi. 

Bredow :  Quaestionum  criticarum 
de  dialecto  Herodotea  iibri  IV. 

50,  371. 

Brettner:  Leitfaden  beim  Unter- 
richt in  der  Buchstabenarithmetik, 
Algebra  und  Combinationsiehre. 

51,  m 

Bröcker:  Geschichte  des  ersten  pa- 
nischen Kriege«.  Mj  i53i 

Brückner:  Cicero  num  Catilinam 
repetundarum  renm  defenderit? 
49j  368. 


Caesar,  s.  Hertlein, 

Caesar  Augustus.  s.  Weiehert, 

Catenhusen :  Luther^s  lehrreiche 
Aussprüche  über  d.  hohen  Schu- 
len. 50j  112, 

Chaeremon,  tragicus.  s,  Bartsch, 

Chambeau:  Louis  de  Bavi^re  et 
Philippe  le  Bei.  51,  79, 

Cicero,  s.  Heimhrod^  Hildehrandy 
Kelly  KelleTy  KrausCy  Mittermayer, 
Reinhard,  Stürenburg. 

Colding:  Nogle  latinske  Synonymer. 
49,  lOL 

Pf,  Jahrb.  /.  Phil.  u.  Päd.  od.  KrU.  Bibl. 


Corsen:  De  poesi  Romana  antiqois- 
sima.  47^  478. 

Cron:  Vergleichung  der  Redegat- 
tungen mit  den  Dichtungsartea. 

50,  m 

Curtius:  Vortrag  über  Naxos.  47, 
478.  — ' 

D. 

Dante.  «.  Grieben, 

Deinhardt:  Ueber   den  GegeAsatx 

des  Pantheismus  u.  Deismus  in. 

den    vorchristlichen  Religionen 

51,  1Ö4. 

Demosthenes.  s.  Franke;  v,  Jan. 
Deycks:  De  situ  locoque  templi  Jo- 

vis  Capitolini.  47,  479. 
Dietsch:    Predigt  bei  der  dritten 

Jubelfeier  des   Gyma.   zu  Hof 

49,  462. 
Dinarchus.  s.  Falk. 

Diony.sius  Halicarnass  :  s.  j^mbroseh, 
Disputatio  de  pristinis  Benedictino- 

rum  Schölls  50,  252. 
Doederlein:    Minutiae  Sophocieae. 

50,  13i.    Reden  u,  Aufsätze.  M 

im 

Döhn:  De  speculatiro  logices  Pla- 
tonicae  principio.  50^  1 19. 

Dohrn :  Ueber  Cato  den  altern 
dessen    Lebensverhaitnisse.  49, 
107. 

Dorfmüiler:  De  Graeciae  primordiis 
aetates  quataor.  50,  81. 

Dracontios.  s.  Graeaer, 

Düntzer:  Die  römischen  Satiriker, 
für  gebildete  Leser  übertragen 
mit  Erläut.  versehen.  49,  2ö8.~* 

B. 

Egger:  Les  Augustales.  49^  325. 

Eichhoff:  Die  Vorstellung  der  Alten  , 
vom  Neide  der  Gottheit.  51,  1 10. 

Eisner:  Differenz  der  empirischen 
Naturforschiing  u.  der  Naturphi- 
losoohie.  49,  352. 

Esse«  Index  lectionum.  51,  I9l. 

Euripidis  Alcestis  recognT  et  ed. 
A.  Witzschel.  49,  L  Fabulac, 
recogn.  Theob.~Pix.  50,  3.  Eu- 
ripides  von  Donner,  ib.  8_.  Eu- 
ripidis fabulae  seiectae  recogn. 
A.  Witzschel.  ib.  1^  Euripidis 
Iphigenia  Taurica.  ib.  2SL  . 
l?rf.LI.  H(l.\.  24 
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F. 

Falk :  Ueberaetzang  der  Reden  des 
pinarcfa    wider    ArLstogeiton  u. 

Philokles.  49,  361. 
FeaiLX :  De  functioiie  transscendente, 
quae  litera  r(  )  obaignatur.  49^ 

480. 

Fertig:  C.  Sollias  ApoIIinarLi  and 

seine  Zeit  50,  335. 
Fickert:  Joa.  Frid.  Gronovii  Notae 
in  L.  Annaei  Senecae  naturales 
quaesUones.  49,  349. 
Fiscber :  Hora»  und  seine  Dichtung 
im  Liebte  seiner  Zeit.  49j  462. 
50  364  '  De  tbcsauro  ecclesiae, 
■  fndulgentianim  principio,  60,  25S, 
*    Fittbogen:    Dissert,   de  Sophoclis 
sentendis  ethicis.  49,  473. 
Foss :  Neun  und  dreissigste  n.  vier- 
zigste Nachricht   über  das  Fr.- 
»       Gymnasium  zu  Altenburg.  50, 
Franke:  Prolegomena  in  Deraosthe- 
nls  orationcm  de  falsa  legatione. 

49,  2aL. 

Frese  :  De  Einhardi  vita  et  scriptis. 
47,  478. 

Frontinus.  s.  Lachmann, 

Fuchs:  üeber  die  Bergveste  Ro- 
senberg. 50^  230,     De  Nemesi. 

50,  363. 

IL 

'Gabler  :  Oratio  nataliciis  Frid. 
Guilielmi  IV.  1844  habita.  ^ 
471. 

Gangauf :  Von  der  metaphys.  Psy- 
chologie des  Augustinus.  50,  235. 

Gaugengigel:  Ueber  den  göttlichen 
Ursprung  der  Sprache.  50,  343* 

Gebhardt:  Carmen  saeculare.  49, 
462. 

«edichte,  latem.  i.  G^Miardtf  2V«. 

dermatitt. 
Geisler:  D«  Graeoomm  nominativi« 
qoes  Tocant  abMtotis.  50,  1 1 1. 

Üeber  die  Geiehrtenschulen  im  Kö- 
nigreiche Sachsen.  (Aufsatz  in 
Heydemann  u^  MützelPs  Zeitscbr.) 

Oelpke :  Das  SdhuU  a.  Universitats- 
-wesen  4es  regenerirten  Kaatona 
Bern.  50,  453. 

Gent:  Heber  die  Breciinng  der 
Lichstrablen  im  Prisma.  49.  366. 


Geographie,  Lehrbucher  derselben: 
s.  Jahn,  Feg-e/,  Ritler.  Scbrif- 
ten  Aber  Bathematische  G.i  8. 
Birnhaum ,  T^biseh ;  über  alte : 
8^  Curtiu» ,  Lucas,  Sprati;  über 
mittelalteHiclie :  s.  Holle;  a  aber 
neue:  s.  Fucfc«,  Pel/aclb,  Ritter, 

Geometrie  u.  Stereometrie,  s.  HinekCf 
Koppe ,  Marbach,  Siebeek, 

Genealogie,  s.  Klopsch, 

Gerhard:  Dissertatio  de  religione 
Hermarum.  49,  471.  51^  115,  Die 
Schmückungder  Helena.  49,  472. 

Gerlack:  Der  aritbmetisdie  Zwei- 
satz. 5r,  63^ 

Geschichte,  im  Allgemeinen:  9.  Iht- 
demmn,  de  Schtözer;  griechi- 
sche: 8.  Barth,  Curtiut,  Dwf- 
müller,  Schmidt,  Sekonwälder f 
römische :  s.  Bröcker ,  Brnckrtery 
Dohm  f  Haltaus ,  Rein,  Rotpattf 
Rückert,  Rüdiger,  Schmidt,  ScAö- 
mann,  Schuster,  iVolffj  Zander; 
mittelalterliche:  s.  Mang;  neuere 
überhaupt:  s,  Lembke;  deutsche: 
Chambeau,  Fachs,  Habier^ 
Holle,  Ran,  Rein;  preussische; 
B.  Grauert.  Methodik  der  Ge- 
schichte: s.  Königsfeld. 
Gesenius:  De  lingua  ChaBcerL  51, 
176. 

Gessneri  De  serris  Romanermn  pa- 
bliris.  49,  474. 

Gdbel:  Mittheilungen  an«  semem 
kurzen  Leitfaden  zur  Erlernang 
des  attischen  Dialekts,  besonders 
für  die  mittl.  Classen.  ^  961. 

Gossrao:  P.  Virgilü  Maronis  Ae- 
neis,  in  usum  scholarum  annota- 
tione  perpetua  illustr.  51,  32. 

Graeser :  Carmints  de  Deo ,  quod 
Dracontius  scripsit,  librum  III. 
emend.  ac  suppl.  49,  353. 

Graf:  Ueber  die  philosopb.  Propä- 
deutik im  Gyranasiaknterricfate. 
50,  464. 

Grammatik  und  Sprachwis8en5cbafl, 
allgemeine:  s.  Gaugengxgel;  grie- 
diiscbe:  s.  Gd6e{,  Pillon,  Reck- 
nagel,  Rost,  Rümpel,  Troska, 
Wentxeh  kTiche,  mnkler,  fVitt- 
mann;  lateinische:  s.  Colding, 
Madvig;  classiscber  Ausdruck: 
s.  Möller;  über  öffentficTie  An- 
wendung der  latein.  Sprache:  8. 
Sehneider;  daaa  die  griechifiche 
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Sprache  vor  der  lat«  za  bevor* 
zugen  sei  auf  Schulen :  s.  Schnei' 
der\  deutsche  Gramm,  a.  Sprach- 
wiss. :  8.  Hornig;  englische:  s. 
Geteniuii  französische!  •.  Nöel; 
Methodik  des  franz.  Sprachen- 
terrichts:  s.  Köget;  des  Unter- 
richts neuerer  Sprachen  über- 
haupt: s.  Mager.  Verwandtschaft 
der  Sprachen  unter  einander:  g. 
Minsberg, 

Grauert:  De  statu  reipublicae  Bo-r 
russicae.  47,  479. 

Grebel:  Die  Strahlenbrechung  in 
einaxigen  Mitteln,  graphisch  dar- 
gestellt. 49i  358. 

Grieben:  De  variis  quibus  Dantfs 
Aligerü  divina  comoedia  expii- 
catur  rationibus.  50^  LLL 

Guhraaer :  De  Joachime  Jungio 
commentatio.  50,  110. 

Gumprecht:  De  iure  principi  in  bona 
cameralia  competente.  51^  7fL 

Gymnasialordnung,  neue,  von  Mei- 
ningen  u.   Hildburghausen.  49, 

Habler:  Ueber&tchtl.  Darstellung 
der  Entwickclung  n.  Ausbildung 
des  deutschen  Städtewesens  im 
Mittelalter.  49,  357. 

Ha^ge:  Einige  Bemerkungen  über 
die  lex  Serviiia  repetundarum. 

49,  im 

Hahn:  De  spe  immortalitatis  Vet. 
Test.  50,  110. 

Hainz:  Ueber  die  Berechnung  der 
Christi.  Ostern.  50,  229.. 

Halm :  Beiträge  zur  Kritik  u,  Er- 
klärung der  Annalen  des  Tacitus. 

50,  361. 

Haltaus:  Geschichte  Roms  vom  An- 
fange des  1.  panischen  Kriegs 
bis  zum  Ende  des  L  panischen 
Soldnerkriega.  51,  132. 

Harles«:  Festrede.  5Ij  176. 

Haub:  Album  plantarum,  quae  circa 
ConiUum  sponte  crescunt,  pbane- 
rogamarum.  Praemittitur  fami- 
liarum  dispositio  naturalium.  51, 
180. 

Hausdörfer:  De  artis  apud  Graecos 
incrementis  atque  de  Thucydide« 
49j  Hl. 


Havemanni  De  etbicae  ot  polittcae 
in  Piatonis  dialogis  cohaerentia. 
47,  480. 

Haym:  De  rerum  divinarum  apnd 
Aeschylam  conditione.  51^  HO. 

Heilennann !  De  transformatione 
serierum  in  fractiooes  continuai. 

49,  480. 

Heimbrod:  M.  Tnll.  Cicero  inde  ab 
Idibus  Mart.  710  usque  ad  Ca- 
lendajB  Jan.  711  p.  U.  c.  49.  354. 

Heraeus:  Studia  critica  inAledi- 
ceos  Taciti  Codices.  50,  259. 

Hermann:  Disputatio  de  terminis 
eorumque  religione  apud  Grae- 

■  cos.  5lj  115^  Lehrbuch  der  got- 
tesdienstL  Alterthumer  bei  den 
Griechen,  ib.  120.  Zur  Beglei- 
tung meines  Lehrbuchs  der  got- 
tesdienstL  Aiteithümer  bei  dea 
Griechen,  ib.  Disputatio  de  anno 
Delphico.  ib.  121.  De  theoria 
Deliaca.  ib  122.  Kurze  Anlei- 
tung zur  Algebra  für  Gymnasien. 

Herodotns.    s.    Beiteri  j  Bredow^ 

Hitzig^  Saupe. 
Hertlein  :  Emendationes  Jolianeae. 

51,  3Ö1. 

Hertz:   Sinnius   Capito.  49,  472. 

De  Laciis  Cinciis.  ib.  472* 
Hertzberg!  Das  Gymnasium  ii.  die 

Bürgerschule.  Rede.  ^1,  279. 
Hesiodus.  s.  Schömcmn, 
Hess:  Specimen  novae  editlonis  co- 

hortationis  Basilii  Magni.  49^  371. 
Hildebrand  :    Nexum  sententiariim 

Laelii  (Cic)  explicuit  et  annota- 

tionem  perpet.  adjecit.  Fase.  L 

49,  368. 

Hincke:  Erstes  Buch  der  Stereo- 
metrie. 49,  29. 

Hitzig:  Die  Grabschrift  des  Darins. 

50,  389. 

Hofer:  Ueber  Anmerkungen  zu  den 
Schulaufgaben  alter  Classiker. 
50,  254  352.  (Nebst  Anmerk.  su 
Sophokles'  Ajax. ) 

Hoffmann:  Exponitur,  qoid  istud 
sit,  quod  vulgo  postulatur,  gym- 
nasiorum  institutionem  ad  tem- 
porum  rationes  accommodare.  5^ 
105. 

Holle :  De  antiquissimif  terrae  qnon- 
dam  Baruthinae  incolis.  50^  240. 
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•  Boitze:   T.  Macci  Plauti  Amphi- 

tnio.  5L  232. 
Holzner:  Ueber  die  Beweise  vom 

Dasein  Gottes.  50,  233. 
Homert  s.  A^eiz  ^  Lange  y  Moniji^ 

Schimmelpfennig, 
Horatii  Opera  recogn.  et  in  oanm 

schol.  ed.  Jahn.  50,  IdL 
Horatii  Opera  recognovit  Supfle. 

50,  132.  s.   Düntzer,  Fiseker, 

V.  Jan ,  Mittermayer ,  SehetUer^ 

Steiner,  Wiedaach» 
Hornig:  Formen  o.  Gebrauch  des 

Satzartikels  oder  der  Canjtinction 
'  daz  bei  Uartmann  Ton  der  Aue. 

•  51,  m 

Hademann:  Ueber  Mago's  Schick- 
sale u.  die  Begebenheiten  vor  der 
Schlacht  bei  Zama.  4?i  IM. 

Htippe:  Geschichte  der  deutschen 
mtionaUiteratur.  49^  336. 

Jahn:  Paris  und  Oenone.  50j  1 19. 
Jahn :  Peitho,  die  Göttin  der  Ueber- 

redung.  5L  116. 
Jahn  und  Vogel:  Praktische  Anlei« 

tnng  zum  j>ründl.  Studium  der 

Erdkunde  50^ 

Jan!  Ansichten  u.  Wunsche  in 
Betreff  der  für  die  kon.  .bayr, 
Studienanstalten  vorgeschriebenen 
Ausgaben  der  alten  Classiker.  50, 
349.  (Mit  zwei  Beilagen  :  Adnott. 
ad  Demosth.  orat.  Olynth.  L  et 

.  ad  Horat.  Od.  L 

Ingerslav :  Epistola  critica  ad  Al- 
schefski  Professoreia  P.  L  ^über 
Livius.)  49,  m 

Jelly:  Anleitung  zpr  Differential- 
und  Integralrechnung.  51,  157, 

Jubiläum  des  Gymnasiums  m  Hof. 

49,  458. 

Janghans  t    Vindiciae  Sophocieae. 

50,  13L 

Jiinius  Philargyrus.  s.  tVagner. 
Jurisprudenz  u.  romisches  Recht. 

s,  Ahegg  j  Gumprechtj  Haggey 

MigUarestUf  Poelchau, 

K. 

Kabatht  Zwei  Schulreden.  49,  354. 

Kahlert:  Corn.  Taciti  sententiae  de 
natura,  indole  ac  regimine  deo- 
™i  part.  L  49,  361.  51.  HO, 


Kahnis:  De  spiritu  sancto  capita 

duo.  50,  108. 
Kaiser :  Die  Revisnon  des  Gynmas. 

illustre  zu  Brieg  im  J.  1625.  49, 

353.  Ueber  die  menschliche  Seäe. 

50j  337. 

Kampmann:  De  ah  praepositionis 
ustt  Piautino.  49^  348.  De  m 
pra^ositionis  usu  Plaatino.  ib. 

Keil:  Quaestionum  TuUianarum spe- 
cimen  IL  49,  366. 

Kellert  NonnuUa  de  Cic  oratione 
pro  M.  Marcello.  49,  367. 

Kirchner:  De  Prodi  Neoplatonid 
metaphysica.  49,  477, 

Klempin:  De  criteriis  ad  scripta  hi- 
storica  Islandorum  examinanda. 
^  475. 

KUen:  Kurze  Nachricht  über  die 
Begründung  des  Budissiner  Gym- 
oasinms.  50,  105. 

Klopsehx     Geschichte     des  Ge- 
schlechts der  voQ  Schönaiche. 
358. 

Klossmann :  Zur  Charakteristik  des 

Thucydides.  51^  tlQ. 

Knoodt:  Diss.  de  Cartesit  sentea- 
tia:  Cogito  ergo  sum.  50,  III. 

Kögel:  Lehrgang  U.Ergebnisse  beim 
Unterricht  in  der  französ.  Spra- 
che. 49,  359. 

Konig:  Das  leibliche  Leben  des 
Menschen.  49,  367. 

Königsfeldt:  Probe  eines  Lehrbuchs 
der  Weitgeschichte  für  Schulen. 
49,  102. 

Köpf:  Biographie  des  Terstorb. 
Rectors  Böhm  in  Kempten.  5^ 

m 

Kolsterl  De  adornata  Oedipodis 
Colonei  scena.  51,  91. 

Koppe :  Die  Planimetrie  a.  Stereo- 
metrie für  den  Schal-  a.  S^bst. 
Unterricht.  51,  57. 

Krah:  Das  Reich  Gottes  anter  dea 
Menschen  in  seiner  Idee.  50,  241. 

Krause :  Ueber  Cicero's  vierte  pfctt- 
lipp.  Rede.  51^  93. 

Krech:  Andeutungen  u.  Antritts- 
rede. 5L  85. 

Kngler:  Untersuchungen  über  das 
Verhältniss  zwischen  der  Familie 
und  Schule.  50^  242. 

Kummer .  Disputatio  de  namens 
compj^esis.  60,  110. 


L. 

Lachmann :  Frontini  Commentaiii 
gromatici.  49^  469.  De  Aviani 
fabulia.  ib.  De  Leibnitii  scripti« 
ineditis.  ib.  De  duobus  locts  Ca- 
tonifl  de  re  rustica.  ib.  470.  De 
Lncretii  locis  quibnsdara.  ibid. 

Lange:  Observationes  critt.  in  lüa- 
dis  librum  II.  fasc.  LH.  49,367. 

V.  Lasaulx:  Ueber  den  Entwicke- 
lungsgang  des  griech.  und  römi- 
schen und  über  den  gegenwärti- 

fen  Zustand  des  deutschen  Le- 
ens,  5lj  7-L 
Lechner:  Schicksale  u.  Zustände  de« 
Gymnasiums  zu   Hof.    49j  458. 
Festrede  bei' der  dreihundertjähr. 
Jabelfeier,  ib.  462. 
Lehmus:  Algebraische  Aufgaben  ans 
dem  Gebiete  der  reinen  Mathe- 
matik, mit  Angabe  der  Resultate. 
.  51j  fiL 

Lehrs;  Populäre  Aufsätze  ans  dem 

Alterthum.  51,  ill. 
V.  Leibnitz.  s.  Lachmann, 
Leissnig:  Versuch  einer  Geschichte 

des  herzogt.  Gymnas.   zu  Gels. 

49,  367. 

Lembcke:  Overigt  over  Europas 
Folkestamraer.  49,  103. 

Linge:  Schulnachrichten.  49,  359. 

Litterargeschichte,  im  Allgemeinen: 
s.  Mätzner.  Lateinische:  s.  Cor- 
fcn,  Dohm,  Vüntzer,  Petermann, 
Mittelalterliche:  s.  Frese,  Schutt, 
Deutsche:  s.  Huppe.  Italienische: 
S.  Orieben. 

Livii  historiar.  libb.  I— IV  mit  An- 
merk.  von  Crusius.  49^  198.  s, 
IngerslaVy  Lowe,  Queck,  Seydel, 
Welz. 

Lowe:  Disquisitio  de  praepositionis 
de  usu  apud  Livium.  50,  463. 

Lucas:  Topographicae  descriptionis 
Euboeae  insuiae  specimen.  49, 
360. 

Locretius.  s.  Lachmann,  Purmann, 
Lubsen :  Ausfuhrliches  Lehrbuch  der 

Arithmetik  a.  Algebra.  6lj  2ZL 
Lycurgus.  s.  fFeichert, 

M. 

Madvig:  Latein.  Sprachlehre.  49, 
'  425. 
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Mätzner:  Die  Schriftstellerinnen  der 
europ.  Nationalliteratur.  51,  85. 

Mager:  Die  genetische  Methode  des 
schulmässigen  Unterrichts  in  frem- 
den Sprachen.  49,  177. 

Mang;  Ueber  Vindelicien,  Rhätien 
und  Noricum  zur  Zeit  der  Voi« 
kerwanderung.  50,  338. 

Marbach :  Geometrische  Formen- 
lehre. 49j  25.  König  Oedipus  von 
Sophokles  verdeutscht.  50^  131. 

Mathematik,  s.  Arithmetik^  Geomc 
trie,  Schubert,  IVunder, 

Matthaei:  Ueber  Kettenbrüche  n. 
ihre  Anwendung  auf  das  Auszie- 
hen der  Quadratwurzel.  49,  361. 

Matthison:  Momente  aus  der  Ge- 
schichte des  Gymnasiums  in  Brief. 

49,  353. 

Mayer:  Geist  und  Natur  im  speca- 
lativen  Systeme  Günther's.  50, 
237^  Ueber  Leben  und  Schriften 
des  Bischofs  Jer.  Osorio.  50j  229. 
Von  den  Gymnasien  und^hren 
Gegnern.  50,  254. 

Medicin  u  Chirurgie,  s.  Benedict, 
König,  Reymann, 

Meyer:  Bruchstücke  aus  einem  Ta- 
gebuche. 49,  III.  de  aliquot  lo- 
cis  Virgilianis.  ib.  112.  Bericht 
über  den  naturgeschichtlichen  Un- 
terricht. 49,  365. 

Mezger:  De  operibus  antiquis  ad 
vicura  Nordendorf  e  solo  erutii. 

50,  236 

Migliaressis:  De  systemate  juris 
criminaUs.  47^  478. 

Minsberg:  Ueber  die  Verwandt- 
schaft der  slavischen  mit  der 
griech.,  latein.  u.  deutschen  Spra- 
che. 49,  355. 

Mittermayer  :  Erklärung  einiger 
Stellen  der  2±  philipp.  Rede  des 
Cicero.  50,  233.  Ueber  den  Brief 
des   Horatius    an    die  Pisonen. 

51,  TA. 

Möller:  Zur  Bestimmung  des  c\p,s- 
sischen  Ausdrucks.  49,  107. 

Mohr:  Ueber  den  Zustand  der  rom. 
Gemeinde  zur  Zeit  der  Abfas- 
sung des  Romerbriefs.  50,  249. 

Montj^:  Homerts  Ilias  in  Hexame- 
tern übersetzt.  51,  206. 

Morgante:  Lehr-  und  Handbuch  der 
Arithmetik.  51^  275. 

Moschion  tragicos.  s.  Wagner, 
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Müller:  Chronik  de«  kath.  Gynna- 
•ioms  BQ  GlatB.  49^  354.  Com- 
mcnUril  Jwnilii  Flagrii ,  T.  GtHi 
et  Gaudentü  in  Virg.  123. 

Mündt:  Die  Göttcrwelt~äer  aJten 
Völker,  bt,  IßiL 

Motzl:  Ueber  di«  Y«f  «ndtechaft 
der  german*  -  nordischen  u.  heile- 
niAchen  Götterwelt.  50,  242.. 

Mythologie,  s.  Eickhoff,  Fuchs, 
Gerhard y  Hermann^  Jakn^  Mündt , 
Mutzl,  Nitkuy  iVoadk,  Pfunäy 
Prusinow^ki ,  Sehimmelpfennig, 
Si:h5mftnn ,  Schwartz ,  WMm^ 
tVieteler, 

N. 

Nadi'rmann:  Hortensia.  49^  479. 
Natnrgecchichte.  g.  Umherlag ,  EUh 

«er,  Hauhy  Meyer, 
Nekrolog  Johann  Christian  Jahn's 

von  Dietsch.  50^  472. 
Neobig:  Soll   die  Philosophie  ein 

ünterrichtsgegenstand  auf  Gym- 
nasien seinV  49^  462. 
Ni«sen  und  LubEer:  Tacitus*  Agri- 

eola.  Einleitung,  Uebersetzang  u, 

Commentar.  M,  250. 
Nitka:  De  Tanuli  nomiaif  origine 

et  significatu  Sl^  1 19. 
Noack:  Mythologie  u  Offenbarung. 

1.  u.  2  Thl.  bU  99. 
Noeh  PraktischelranzösischeGram- 

matik.  49^  lüä. 
Nfisslin:   Jahresbericht  des  gross- 

hersogl.  Lyceums  zu  Mannheim. 


o. 

Oehler:  Vet   Testamenti  sententia 

de  rebus  .post  mortem  fnturis  ii- 

lustrata  60,  108. 
Ohm :  Der  Geist  der  roathematisehen 

Analvsis.  49,  fiß* 
Otto:  De  Aristophanis  Nubinm  con- 

silio  dissert,  49^  367. 

P. 

Pädagogik,  im  All<;;emein6n ;  s.  Bom- 
harä,  Priedemann.  Gymnasien, 
ihre  Bestrebnngen :  s.  Schober; 
Forderungen  der  Zeit  an  diesel- 
bea«  s.  Hoff  mann  i  Gegner  der- 


selben: s.  Matftr;  philologischer 
Unterricht  auf  denselben:  s.  SU» 
(er,  Fömel.  SchulauH^aben  der 
Classiker:  s.  l/ö/er,  v.  Jan.  Un- 
terricht in  der  Philosophie  auf 
Gymnasien  :  s.  Graf,  Neubi^, 
Genetische  Unterrichtsmethod«  in 
neuem  Sprachen :  s.  Mager,  Ma- 
sik  in  den  Gymnasien :  s.  Wurm, 
Verordnungen  den  Gymnaiiialun- 
terricht  betreff,  im  Konigr.  Sach- 
sen. ^  2aL  61^  2a9.  Verthei- 
digung  der  sichs.  G^'mnas.  gegen 
Angriffe.  51j  295,  GymnasiaJord- 
nuog  in  Meiningen.  4^,  '224.  Gym- 
nasialschulwesen  in  Bayern:  8. 
Schauer.    Neues  Schulgesetz  im 

.  WaadUande.  50j  117.  Schul-  B« 
Universitätswesen  zu  Bern:  s, 
Gelpke,  8t(>llui)g  der  Gymnasien 
zu  d.  Re^üächulen :  s.  Hecker, 
Hertzberg ,  Kreck,  Liateinische 
Sprache  in  der  Realschule:  §• 
Peiüker,  Verbältniss  der  Familie 
O.  Schule:  8.  Augler,  Luthers 
Aussprüche  über  Schulen:  s.  Co- 
tenhu9en. 

Panscht  Dissertat  Ilteraria  de  Mo- 
ralibus  magnis  subdiditio  Aristo- 
telis  libro.  49,  IKL  Epistola  gra- 
tulatoria  (de  duobus  locis  ^ti- 
gonae  Sophocleae).  ib.  1 12. 

Peisker:  Ueber  den  Unterricht  in 
der  latein.  Sprache  an  hÖhern 
Bürgerschulen.  51^  84* 

Petermann :  De  satirae  Romanae 
auctore  ejusgue  inventore.  49, 360. 

Peters :  Theologuniena  Sophodea. 
47,  480. 

Petersen :  Memoria  viri  ampUsaimi 
Chr.  Nie  Pehmötleri.  ST,  72. 

Pfund:  De  antiquissima  apud  Italos 
Pabae  caltura.  47^  475. 

Philologie,  s.  ReicKardt,  fVurm^ 

Philosophie,  s.  Anton  ,  Beckmann, 
Döhn,  Eisner,  Gangau/ ,  Holz- 
ner, Kaiser,  Knoodt ,  Lachmann, 
Mayer,  Schaartehmidt ,  Sehlem» 
mer. 

Physik,  s.  Genf,  Grtb^  Bommen- 
hauten, 

Pillen:  8ynon3rme8  Grecs  recneil* 
Iis  dans  les  ^crlrains  de  diff^rents 
iges  de  la  litte  ratur«  Grecque. 
6K  245. 

Pindaros.  s.  Bipparl,  Weidmamt, 
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Piper :  Mythologie  «.  Symbolik  der 
•    Christi.  Kunst  von  der  ältesten 
Zeit  bis  ins  sechszehnte  Jahrh. 

Ptato.  s.  Dahn,  Havemann^  Sckaar- 
»ehmidt ,  Schneider Schramm, 
Sthürmann,  Stück^  JViegand. 

Plautus.  s.  Holtze,  Kampmann, 

Fleibel:  Handbuch  der  Elementar- 
antlmetiic.  50,  309. 

Poelchaa:  De  fructibus  rei  pignera- 
tac.  47,  478. 

Poetik.  8.  Cnm, 

Pollack  :  Beitrage  cu  einer  mathem. 

Shysikaliachen  Topographie  von 
•Illingen.  50^  TAh 
Priedemann:  Ueber  die  bansllche 
Beachäftignng  der  lünder  for  die 
Schule.  5lj  85. 
Procius.  8.  Kirchner^  SchmHder, 
PropertK  Elegiarura  libri  rec.  et  il- 

Inatr.  Hertzberg.  49,  35* 
V.  Fnusiaowski:  De  Erinoyam  reli- 

gione  apud  Graecos.  49j  474. 
Purmanu:  -Quaestionum  Lucretlana- 
ram  speciiaen.  50,  LLL 


Qaeck^  Beitrage  zur  Charakteri- 
stik des  Livius.  50^  12i> 

K. 

Rabe:  Dim.  de  Calida£ae  SacuA- 
tala.  50,  111^ 

Raa:  Die  Regimentsverfassnng  der 
freien  Reicbkstadt  Speyer  in  ihrer 
^Khichtlichen  Bntwickelung.  50, 

Recknagel:  Ueber  die  hypotheti- 
schen Sätze  der  Griechen.  50, 339. 

Regulativ  für  die  Gelehrteiischulen 
im  Königr.  Sachsen.  49,  23lt 

Reichardt:  Die  Gliederung  der  Phi- 
lologie. 49,  U5, 

Reiche:  Geschichte  des  Elisabeth- 
Gymnasiums  zu  Breslau.  49^  349. 

Reiroann:  De  Ricberi  vIta  et  scri- 
^ti«.  50,  ILL  ^ 

Rein:  Romanonnn  munidpiis 

dissert  4^  341.  Die  Namen  Sa- 
lier u.  salische  Franken  als  Be- 
zeichnung eines  Frankenstamnies. 
51,  277.  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Stadt  Crefeld  n.  s.  vr.  ib^ 


Reinhardt  Cäoero*s  Epistola  regia 
(Epist.  ad  Q.  fn  L  U  fibersetzt 
und  erläutert  51^  85. 

Reymann:  De  typfao  camta  qqae- 
dam.  50j  JM, 

Rhetorik,  s.  Cron, 

Rietter  :  Die  Moral  der  christl. 
Schrtfläteller  der  ersten  zwei 
Jahrhunderte.  SO,  346. 

Ritsehl:  Index  lectionum.  51,  177. 

Ritter:  Anleitung  zur  Zins-  u.  Zins- 
renten rechnung.  49,  92.  Erdbe- 
schreibung für  Gymnasien.  50,  55. 

Rohrl:  A katholische  Stimmen  für 
die  Jestiiteo.  50,  362. 

Rommershausen  s  Der  dynamische 
Antagonismus.  ^  444. 

Rospatt:  Die  Vertheidi«!:ung8kriege 
der  Römer  am  Rhein.  51,  192. 

Rost:  De  formulis  o  tl  nmf^^p  et 
o      fui&cov.  50,  113. 

Rackert:  Trojans  Ursprung,  Blutbe, 
Untergang  u.  Wiedergeburt  in 
Latium.  51,  195. 

Rüdiger  :  De  cursu  pubUco  imperii 
Romani.  49,  352. 

Rümpel:  Die  Casuslehre  in  besend. . 

Beziehung  a«f  die  griech.  Spni- 
-    che.  49,  293. 


jSaiukrit.  s.  Aa&e,  W^her, 

Sanpe:  De  demis  Urbanis  AtKena- 

nira.  50,  383.  * 
Sckaad:  Von  den  Logarithmen.  50. 

238. 

Schaarschmidt:  Plato  et  Spinoza 
pbilosophi  inter  se  cooiuarati. 
47,  477. 

Schauer:  Beitrag  zur  Würdigung  des 
Gyamasiaischiil Wesens  in  Bayern. 
60,460, 

Sckedler:  de  Iocm  Horatiuus  hUtom 

habentibus.  III. 
Schimmelpfennig:  De  Diis  in  con- 

spectum     hominum  venientibus 

apud  Homcram.  51,  109. 
Sehl  lemmer:  Ueber Hellenismas  und 

Christenthum.  50j  255. 
Schlömiick  :  Handbuch  der  IHfferen- 

zial-  11.  Integralrechnung.  206. 
<le  Schlözer:    Les  premiers  habi- 

tants  de  la  Rnssie,  Finnois,  Sla- 

ves ,  Scythes  et  Grecs.  50,  4IS. 
Schmidt:  Gerbert  oder  Pabst  Syl- 
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vester  II.  als  Frennd  o.  Forderer 
class.  Stadien.  49^  368.  Coromen- 
tatio  de  aliqua  conailii  et  sen* 
tentiaruin  co^fnatione,  quam  So- 
pboclis  Oedipi  et  Antigene  cum 
certis  quibusdam  chriüt.  relig. 
decretis  htibent.  50^  235.  Com- 
mentatiunis  de  vita  Niciae  Athe- 
niensis  pars  L  5jj  Geschichte 
der  Denk-  u.  Glaubensfreiheit  im 
ersten  Jahrh.  d.  Kaiserherrschaft 
a.  des  Christenihums.  51^  123. 

Schneidert  Prodi  in  Timaeum  pro- 
oemium.  50^  109.  In  gymnasii« 
Graecae  Ünguae  primum  locum 
triboendum  esse.  ib.  De  remit» 
tendo  sermonis  latini  usu  acade- 
mico.  ib.  Scholia  ad  Pinda- 
rom.  ib.  Qaaestionis  de  IL  Ste- 
phan! recensione  Legum  Plato- 
nicarum  Pars  L  51,  IbiL 

Schober:  Andeutangen  iL.  Wunsche 
in  Beziehung  auf  die  pädagog. 
Bestrebungen  des  Gymnasiums. 
49,  367. 

Schöll:  Sophokles,  sein  Leben  and 
Wirken.  49^  243. 

Schoemann:  De  jure  hereditario 
Atheniensium.  50,  118.  Detrans- 
positione  versunm  in  Aescbyl. 
Eumenid.  ib.  De  theogonia  Hesio- 
dea  in  sacris  non  adhibita.  ib. 
De  Nymphis  Meliis.  ib.  DeTita- 
nibos  Hesiodeis.  ib.  118.  Win- 
ckelmann  u.  die  Archäologie  ib. 
119.  Das  Ideal  der  Hera.  5lj  116. 
Dissertat.  de  TuUo  Hostiiio  rege 
Romanorum.  ib.  185. 

Schönborn:  Beiträge  /.  Geschichte 

.  der  Schule  za  St.  Maria  Magda- 
lena in  Breslau.  49j  350.  Rede 
zum  Andenken  an  das  200jährige 
Bestehen  d.  Magdal.-Gymnas.  ib. 

Schönwälder:  Rede  sor Vorfeier  d. 
Gebartsfestes  d.  Königs.  49^  354. 
Darstellung  des  religiösen  u.  po- 
litischen Bildungszustandes  der 
Hellenen  im  heroischen  Zeitalter. 

61,  m  ... 

ScEöpen  .  Diorthotica  in  varios  scri- 

ntores  veteres.  Part.  L  51,  177. 
Schramm:    Quaestionum   de  locis 

nonnallis    legam  Piatonicarum. 

Part.  IL  49,  354. 
Schubert:  iüJäthemat.  Uebungsauf- 

gaben      deren  Anflös.   50^  319. 


Schurmann :  De  deo  Piatoms.  47, 48ö. 

Schutt :  Die  nordische  Sage  von  d. 
Völsungen  u.  Giukungen.  49,  löi. 

Schulgeschichte:  s.  y/n<on,  Beitrag^ 
Visputatiof  Fos«,  Kaiaer,  Klieity 
Lechner,  Leisanig,  hinge,  Mat- 
tkUorty  Müller,  Nüsslin,  Reiche^ 
Schönborn ,  Teller ,  Vhlwormj 
Ztober. 

Schulgesetz,  neues,  im  Waadtland. 
50^  127, 

Schul  u.  Festreden:  s.  fiendtJben, 
Bockkn,  Dietschy  Döderlein,  Gab- 
/er,  HarleMS,  llertzberg^  Kabatk^ 
Erech,  Lechner^  Schönbom^Sckon- 
wälder,  Schwarz,  Trendelenburg^ 
Wüiitemann. 

Schuster:  De  Catilinaria  conjart- 
tion«.  50,  251. 

Schwann  t  Index  iectionom.  51, 179. 
Schwartz:  De  antiquissima  Apolii- 
nis  natura.  49,  4/3. 

Schwarz:  Rede  z.  Gebortstagsfeier 
des  Königs.  49,  361.  Ein  Blick 
in  die  Zukunft  vom  Standpunkt 
des  FortschritU.  50,  468. 

Schwenk:  Die  sieben  Tragödien  d. 

Sophokles.  49^  ^83^  50,  131. 
Schwubbe:  Disputatio  de  gentium 

cognitione  Dei.  5lj  108. 
Seneca,  L.  Ann.,  s.  Fickert. 
Seydel:  Adnotationea  ad  Livii  lo- 

cos  libr.  XXI.  et  de  usu  quodam 

particulae  aut.  49»  358. 
Siebeck:   De  superficiebas  conicia 

cuilibet   superticiei  circumscri- 

ptis.  50,  LLL 
Sinnius  Capito.  s.  Hertz. 
Silber:  Ueber  den  philolog.  Unter^ 

rieht  in  den  Gymnasien.  50^  353. 
Sollius  Apollinaris,  s.  Fertig, 
Sommerbrodt:  Disputaiionea  sceoi- 

cae.  49,  364. 
SophocRs  Oedipus  tyrannns,  rec 

et  explan.  Wunder.  50, 13t.  a.  Do- 

ffer/etn,  Fittbogen,  Höf  er,  Jung- 

kan$j  Kohter,  Marbach,  Panach, 

Peter»,  Schmidt,  Scholl,  Schwenk, 

Spiess:  Uebungsb.  z.  Uebersetzen 
aus  d.  Lateinischen  ins  Deotdche 
und  umgekehrt.  2.  Ablh.  50,  437. 

Spratt  u.  Forbes:  Travels  in  Ly- 
cia,  Misyas  an  tbe  Cibyralis  in 
Company  with  the  latQ  Rev.  B. 
T.  Daniel.  51^  3, 
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Sttiiner]  Commeniatio  <Ie  Horatii 
carniine  saeculari.  5Jj  2H5. 

Strave :  Verzeichniss  ti.  ße^ichrei- 
bang  einiger  Handsrliriftcn  der 
Milickschcn  Gyinnasiulbihliotbelc. 
59,  359.  Incerti  aoctoris  versus 
heroici  de  fignris  et  de  proaod.  ib. 

Stuck :  De  acholiis  ad  Platonls  Ci- 
vitateni  pertinenlibus.  50^  1  Uh 

Stürenburgt  Corraptos  aliquot 
Aeachyli,  Cic,  Taciti  locoa  emen- 
davit.  50,  119, 

Stummer:  Die  ßucbstahenrechniing 
und  Lehre  von  den  Gleichungen. 

SiipHe:  Aufgaben  zu  latein.  Stil> 
Übungen  für  die  obersten  Classen 
deutacber  iViittelacbulen.  5lj 

T. 

Taciti  opera  ad  fidero  Codd.  Medice, 
recena.    atqae  interpretatus  eat 

•  Orelli.  50,  'Ib^  s.  Halm,  Hcraeua, 
Kahleriy  Nissen,  Siürenhurgf 
Tagmann, 

Tagmann:  Disputatio  de  codicibua 
mss.  atqtie  editionibns  vett.  Ta- 
citi Germaniae.  50a  III« 

Teiler:  Abriss  der  Geachichte  des 
Zweibrückner  Gymnas.  50^  364. 

Tbeologie.  g.  Deinhardt,  Fischer, 
Gangauf,  Kräh^  Hahn,  Holzn&r, 
Kahnis ,  Mohr ,  Noack  ,  OehltTy 
RietteTf  Schmidt,  Schwubbe, 

Tbeophraatua.  a.  Wimmer. 

Tbucydides.  s.  Hausdörfeff  Kloss- 
tnann» 

Tobisch :  Ueber  Projectionen  und 

geograpb.  u.  aatronom.  Plantglo- 

bien.  49j  353. 
Trendelenburg:  Gedächtnisarede  am 

3.  Aug.  1846.  49,  471. 
Troska:    De  aoriüti  graeci  forma 

aigniücationi  conveniente.  49, 361. 

ü.  V. 

Uebersetzungabiicher,  lateiniaohe.  a. 
SpiesSj  Süpjte, 

Uhlworm:  Beitrage  zur  Geschichte 
dea  Arnstädter  Gymnas.  50,  367. 

Verhandlungen  d  neunten  Versamm- 
lung deutscher  Philologen,  Schul- 
männer Q.  Orientaliaten  zu  Jena, 
Ende  Septbr.  1846.  50,  4l7. 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  od.  KHt,  BiOl 


Verordnungen,  die  neuen,  d.  Mini, 
steriunia  des  Cultug  and  öffentli- 
chen Unterrichts  zu  Drciden,  die 
Gymnasien  betreffend.  51_,  289, 

Versammlung  der  Phi'ologen  in  Ba- 
ael.  50^  V.  der  Lehrer  und 

Freunde  deutscher  Real-  u.  höhe- 
rer Bürgerschul.  zuGotha.  5lj  181. 

Virgiliu«,  a.  Fossrau,  Meyer. 

Voniel:  Kurze  Darstellung  d.  Clas- 
sensphäre  des  latein.  und  griech. 
Unterricbta.  bi^  ÖS* 

w. 

Wagner:  De  Moschionia  poetae  frag, 
vita  ac  fabb.  reliquiis.  50^  110. 
Qnaestiones  de  Hania  Aristopba- 
nis.  ib.  Comroent.  de  Junio  Phil- 
argyro  pars  II.  50, 1\0. 

Walz:  De  religione  Romanorum  an- 
tiquiasiima.  5lj  122. 

Weber:  Yajnrvedae  specimen  cum 
comm^tario  prinmsedidit. 50,  III. 
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Schutt.  ^  94.  ^  m 
Schultz  in  Berlin.  49,  464. 
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